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Den 1. Jamner 
& 


©traßburg, den 22. Chriſtm. 
eftere und traurige Zufülle von 
wuͤthigen Hunden haben eine 
hochlobl. Polizey diefer Stadt 
veranlaffet,, eine Verordnung ausgehen 
zu laffen, wodurch die Zahl der Hunde 
vermindert, und ʒigleich eine ſehr heilſa⸗ 
me von bem erfien Stabtarjte, Deren 
Dr. Ehrmanır, herrührende und durch 
viele Erfahrungen bewaͤhrte Vorſchrift 
bekannt gemacht worden, nach weicher 
Perſolen, Die dus Uñgiück gehabt, vor 
dergleichen rafenden Thieren gebiſſen zu 
werben, behandelt werden muͤßen. 

- Parıs , den 18. Chriſtm. 

Zu POrtent will man die Nachricht 
haben, von dem englaͤndiſchen Geſchwa⸗ 
der , unter ben Admirale Byron, ſeyn 
durch einen Sturm 4 Schiffe maftlos, 
und, Da der Sommerfet geſtrandet, defs 
fen Schiffövolf von den Amerikaneren zu 
Kriegggefangenen gemacht worden. Eng⸗ 
laͤndiſthe Berichte melden, beyde Flotten 
ſeyn ſich einander aufgeftoffen , und dem 
Admirale Byron bey einem Seegefehte 6 
Schiffe, dem Grafen v. Eſtaing aber 2 in 
den Grund gebohrt worben,unter welchen 
der£angueboc,dener beſtieg, gezaͤhlt wird, 
er und fein Schiffsvolf Hätten ſich noch 
jeitlich auf ein anderes Schiff begeben. 

Die hieſige Zeitung liefert folgenden 
Brief von eiuem vornehmen Offiziere iu 
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Friedrichsburg in Nordamekika vom 4. 
MWintermomats: Nach den juͤngſten 
Berichten aus Neujork, fcheint es, baß 
bie Engländer den größten Theil ihrer 
Zruppen zu Schiffe gebracht haben, und 
vermuthlich werden fie dieſe Provinz fiber 
Furz vollig geräumet haben. Unſere Ars 
mee bat Befehl, ſich in marfchfertigenn 
Stande zu halten, umd ich hoffe, der Ge⸗ 
neral Washington werde ung mit ches 
ffem nach Neujork führen. ır 

Ein auderes ame gleichem Orte und 
von gleichem Datum ; "Vor Ablauf 
dreyer Wochen werde ich, wie ich hoffe, 
das Vergnügen haben, fie zu fehen; ich 
gebenfe aber, vorher nach Neujorf zu 
gehen. Alle Nachrichten, die uns aus 
befagter Stadt zukommen, melden, daß 
die Feinde ſtarke Einfchiffungen betreis 
ben; man weis aber noch nicht, ob fie 
diefelbeganz oder zum Theil räumen were 
ben. Die Meinung ift durchgaͤngig, daß 
fie uns ganz verlaffen wollen. Man ver 
fichert, es ſeyn ſchon Jo Negtmenter, 
welche faft alle engländifche Bataillons 
und die angeworbenen Amerikaner aus⸗ 
machen, aufder daſigen Rehede zuSchif⸗ 
fe gegangen. Zwanzig Regimenter find, 
wie man fagt, nach den Inſuln, der Reſt 
aber nach Penſacola uud Hallifar be⸗ 
ſtimmt Was zu Neujork bleibt, find 
meiſtens Ausländer. zu 
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Barid,den 20, Chriftm. 

Geſtern wurde bie glückliche Nieder⸗ 
kunft der Koniginn, welche Vormittags 
um halb 12 Uhr von einer Prinzepinn 
entbunden wurde, durch Abfenerung der 
Kanonen hiejiger Stadt befannt gemacht. 
Der Stabtmagiftrat hatte den Befehl 
ertheilt, daß fogleich nach erhaltener Na 
richt von der Niederkuuft der Koͤniginn, 
zween Schöffen fih nach den Gefaͤnguiſ⸗ 
fen begeben follten, um die Schulden ber 
wegen Ammenlohn in Berhaft gezogenen 
Vaͤter zu bezahlen. Unter diefen befand 
fih ein Vergoldergefelle, Namens Las 
foffe, der. 24 Kinder gezeugt und deren 
noch 19 am Leben hat, und zum.erftens 


male die Vaterpflicht in Gelbe nicht ent⸗ 


sichten konnte. Die Stadt hat nicht nur 
für ihn bezahlt, fondern auch die Erhals 
tung feines legten Kindes, fo wie auch an⸗ 
derer, bie etwa noch folgen möchten, übers 
nommen. Bey diefer Gelegenheit wurs 
den Brod, Wein und Wuͤrſte ausgetheilt, 
die Stadt beleuchtet, Freudenfeuer und 
Feuerwerke angeftellt, 
Amſterdam, den 21. Chriſtm. 
Der fonigl. franzdfifhe Bothſchafter 
im Haag, Herzog von Bauguyon, hat 
den Herren Generalftaaten ftarfe Vor⸗ 
ftellungen vonSeiten feines Hofe gethan, 
und verlangt, Ihre Hochmdgenden moͤch⸗ 
ten ſich, in Anſehung ihrer Geſinnun⸗ 
gen für die Zukunft bey der dermaligen 
Lage, und ob fie bey der Neutralitaͤt bes 
harren werben‘, näher erklären. Die 
biefigen Abgeordneten dörften jich aufs 
neue bemühen, dem franzdjifchen Herrn 
Bothſchafter eine feinem Verlangen ges 
mäße Antwort bey ber Berfammlung der 
Staaten von Holland zu verfhaffen;; 
eflein, was dieübrigen Herren Abgeord⸗ 
nete dabey thum werben, läßt fich eben 
ſo wenig, als was in jener der Geueral⸗ 


ſtaaten zum Schluffe kommen werde, 
vor der Hand errathen. So viel iſt 
wahrſcheinlich, daß die Handelsleute 
durch die Wiedererſtattung ihrer Schiffe 
die wider England eingebrachten Bes 
[werben verminderen müjfen. 

‚ Aus Curacao hat man hier die trau⸗ 
tige Nachricht erhalten, daß die Fregatte, 
der Alphen, von 36 Kanonen, unterKoms 
mando des Baron van ber Feltz, welche 
zu dem in Weftindien fiehenden hollaͤn⸗ 
bifhen Geſchwader gehoͤret, am ıstem 
Herbitmonats, um 8 Uhr Morgens, mit 
Mann und Maus jämmerlich in die Luft 
gefbrungen ft. Das Schiff lag auf der 
Rehde befagter Inſul, und das ſaͤmmt⸗ 
lihe Schiffsvolk, 205 Mann an ber 
Zahl, nebft dem Kapitaine, Heren van 
ber Feltz, dem zweyten Kapitatne, Herrn 
von Ligtenvoort, und bem Lieutenatit v. 
Smity, ift ohne Rettung dabey umges 
kommen, ohne gi man noch zur Zeit 

wiſſe, woher ſich dieſes Ungluͤck ereiqnet 
babe. Von 25 Mann, die zu dem Schiffs⸗ 
volke gehoͤrten, waren die meiſten mit 
der Schlupe an das Land gefahren, um 
friſches Waſſer einzunehmen, und unter 
denſelben zaͤhlet man doch 9 Verwunde⸗ 
te. Ein Lieutenant von der Beſatzung, 
der das Bord des Schiffes beſtiegen hat⸗ 
te, um ſeine Freunde zu beſuchen, hat 
auch mit einigen Einwohnern oder Sclas 
ven, die jih darauf befanden, ih⸗ 
re Waaren abzuſetzen, das Leben ein⸗ 
gebuͤßt. Einige Leute, die an dem Ge⸗ 
ſtade waren, find von den Truͤmme⸗ 
ren bes Schiffes in Stücke geſchlagen, 
und fogar Gebäude in der Stadt bes 
fhädigt worden, auch viele Fleine Fahr⸗ 
zeuge durch den Stoß gefunfen. Zum 
Glücke har das Flaggſchiff, die Eonigl. 
Prinzeßinn, jo der Kontreabmiral, Graf 
von Bplaud, beftieg, und nicht weit vom 
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Sen Aphen vor Aufer Tag, nichts ge⸗ 
litten. Dergleichen Unglücke inskünftige 
zu ſteuren, darf von keinem Schiffe 
dafelbft mehr gefeueret werden. _ 
- Madrid, den 24. Winterm.. 
Wir haben legthin von der erſchrock⸗ 
fichen Heuersbrunft zu Saragoffa nur 
mit wenigen eine vorläufige Meldung 
gemacht, da aber diefer Zufall nur gar 
za unglücklich ausfiel, fo verdient er eis 
ne nähere Beſchreidung, die wir hier mits 
Cheifen wollen : | 
Den ı2ten Winterm. mollte man zu 
Saragofia das eingefallene Geburtsfeft 
bes durchl. Prinzen von Afturien, auf 
daſiger Schaubühne mit einem Singfpiel, 
Artaxerxes gesannt, mit prächtigen Taͤn⸗ 
zen und Beleuchtungen , durch eine Ge⸗ 
feltfchaft italiäuifcher Sänger, die fhon 
einige Monate vorher allda — hat⸗ 
ten, fo fſeyerlich ale moͤgli 
Um die gewöhnliche Stunde verfommels 
se fich der Adel, und das Volk häufig in 
dem ganz befonders ausgeſchmückten und 
beleuchteten Schaufpielhanfe; Das Spiel 
nahm feinen Anfang, und gieng bie ers 
„ zween Auf; indurch mit vie⸗ 
Beyfalle der Zuſchauer glücklich von 
ſtatten; aber in eben dem Augenblicke, als 
man den zweyten Tanz beginnen wollte, 
der ein prächtige mit vielen Bildfäulen, 
und durchſcheinenden Verzierungen vers 
herrlichtes Feſt mit mehr als gembhnlis 
er Beleuchtung hätte vorftellen follen, 
liefen 3 oder 4 Tänzerinnen in vollen 
Schroͤcken über die Bühne, und zugleich 
‚man jemand rufen Feuer! Feuer! 
ac wurde Lerm unter den Zufchaus 
ern, eötrat aber jemand auf die Bühne 
hervor und erflärtedffentlich, daß nichts 
an der Sache wäre, indem er noch rebete, 
um das erfchrdchte Bublifum zu beruhis 
en,lisfen no andere Manus⸗und raus 


ch begehen. 


. gefüllt war ; ein Windftoß, der von dem 
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ensperſonen fluͤchtig über das Theater, 
bie ans vollem Haͤlſe aͤngſtlich fehrien. 
Der General fragte ans feiner Loge was 
biefes Lermen bedeutete, endlich erſchien 


der Smmpreffarius felbft, und verficherte 


noch einmal daß Feine Gefahr wäre ; als 
fein kaum hatte diefer fein letztes Wort 
ausgefprochen, als man plöglich die gan⸗ 
ze Bühne inlohen Flammen fah, weil jie 
ganz mit fehr brennbaren Materien ans 


aufloderenden Fener felbft entftand, loſch⸗ 
te alle Lichter im ganzen Haufe aus, und 
in weniger danıı 5 Mimuten franben alle 
Logen, die Dede, und überhaupt das 
ganze Gebäude in vollen Feuer. Won 
heftigen Rauch und Schrbcken betänbt, 


ſuchte das beänaftigte Volk vergeblich 


fein Heil in dee Flucht, dann der einzige 
für eine andringende Häufige Menge 
Volks nicht hinlängliche Ausgang tourbe 
bald durch viele aus Augſt oder mit Ges 


walt ve Derfonen verlegt, einer 


flieg auf ben. anderen, Manns > und 
Werbsperfonen ftürzten fich aus dem Los 
gen in das Parterre herab, oder fprans 
gen durch die Fenſter auf die Gaſſe hin⸗ 
aus, da fie jih Arm und Beine, oder 
wohl gar die Hälfe brachen; mit einem 
Worte, die Noth, und die Verwirrung 
war unter Diefen Unglüclichen fo groß, 


baf mehr als 100 Perfonen vom Rauche 


erftikt, von bem Flammen verbrannt , 


von Leuten erbiukt oder zertreten, und. 


theils von den eiuſtürzenden Trümmern 


erſchlagen wurden. Die Zahl der Vers _ 


wundeten, oder zu Krüppeln gemachter 
Perfonen belauft fi auf mehr dann 400 
Köpfe, wovon moch täglich viele fterben. 
Unter dieſen befindet fih auch Here 
Manfo, Generalfapitain, und Befehls⸗ 


haber über Aragonien, welcher in 4 Tas. 
‚gen darauf ftarb, weil er ſich bey diefem 
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wnafnckfeligen Zufalle das ganze Geficht 
derbrannt, und ein Schulterblatt einge⸗ 
Brochen Hatte ; feine Gemahlinn ffürzte 
fi von einem Gaffenfenfier hinab, und 
weil fie das Volk aufgefangen hatte, fo 
Fam fie auch mit geringen Schaden durch. 
Zum größten Linglüd war eben am dies 
fen Abende das Schaufpielhaus gam aus 
Gerorbentlich voll, es war faft der ganze 
Adel, das Dffizterforps , und Die meiſten 
Fremden darinn verfammelt, weswegen 
dann auch fehr viele aus: diefen 3 Klaſſen 
bersits geftorben find, und ihrer noch viel 
mehrere in augenfheinlicher Lebensge⸗ 
fahr fich befinden; auch famen im diefer 
Brunſt viele Damen, und fehtwdngere 
Frauen um, und noch meiß man die eis 
gentlihe Zahl ber Todt und Verwun⸗ 
deten nicht richtig anzugeben. Alle Als 
kaiten ber Stadt haben Befehl, jeder in 
feinem Viertheile ein genaues Verzeich⸗ 
niß der abgängigen Perfonen zu machen. 
So, wie man die Todten nach ber Hand 
aus dem Schutte — zog, wurden 
fie in. die naͤchſt gelegene Franziskaner/ 
Fire gebracht, und dieſen Geiftlichen 
Befohlen, diefelben in möglichfter Stille, 
und beyverfchloffenen Thuͤren zu beäras 
Ben. Ba man bey diefer unfeligen Feu⸗ 
eröbrunft wahrfcheinlicher Weife befuͤrch⸗ 
sen mußte ‚es möchte das an die Schaus 
Bühne anſtoſſende Spital ebenfalls: iu 
Flammen gerathen, fo hat man alle das 
rinn befindliche Kranken mit möglichfter 
Hurtigkeit in eben diefes Franciſcaner⸗ 
kloſter übertragen , allein Durch die klu⸗ 
gen Anftalten des Corregidore, der auf 
allen Seiten vorbrechen ließ, haben ſich 
Die wuͤthenden Flammen bey demSchaus 
hielhauſe allein beſchraͤnken müß:n. Die 
ganze Nacht hindurch hielt das Feuer uns 
aufhaltbar an, und biteb von dem ganzen 
Grbäude nichts als bie bloflen Mauren 


ftehen. Aus dern Schutte gräbt man noch 
Gebeine, au halb» oder ganz gebratene, 
ober ſonſt zerfleifchte Körper, und einzels 
ne Theile derfelben, aus. Mar hat Bes 
fehl ertheiit in Eeiner Pfarrkirche für 
was immer für einen Berunglüdten, bie 
Glocke zum Trauergeläute zu ziehen, ung 
das ohnehin ſchon im höchften Grabe be⸗ 
ftürzte Volk nicht noch mehr zu beteite 
ben. Diefer unglückfelige Zufail eretgnes 
te ſich um halb 7 Ubr Abende, nun er» 
martet man mit Furcht und Zittern das 
eigentliche und nahmhafte Verzeichniß 
aller-dabey getödteten, oder verwundeten 
Derfonen. In den vielen Berichten bie 
von diefer traurigen Begebenheit in hie⸗ 
ſiger Hauptftadt herumlauſen, ſieht man 
bereits die Namen vieler der voruehmſten 
Herren und Damen, auch vieler Offizier 
vom erſten und zweyten Range. 

Der Impreſſarius iſt entflohen, und 
alle Schauſpieler und Taͤnzer ſind in Ver⸗ 
haft genommen worden, um ſie der Wuth 
des Pobels zu entreißen, ber ſie durchaus 
über die Klinge ſpringen laſſen wollte. 
Zwey Länzerinnen, bie ſich Ricci nennen, 
und von Lucca gebürtig find, kamen im 
den Flammen um das. Leben, auch ver⸗ 
brannte ein Sänger, Namens Frances⸗ 
con, unb mehrere andere Iheaterperfös 


nen- 

Zwey Miflerhäter fallen in der Kar 
pelle, um den folgenden Tag hingerichtet 
zu werben; man verfihob aber di: Exe⸗ 
cution bis der König von diefem Linfalle 
berichtet ware; fobald die Poſt mir die» 
fem Zrauerberichte hier eingetroffen war, 
hiuterbrachte Herr Mognino Sr. Maj. 
ben Verlauf diefer Sache, worüber banır 
Hoͤchſtdieſelben eine große Betruͤbniß dus 
Berten, und ohne Berzug die Begnadi⸗ 
gung obgebachter zween Miyfethäter un⸗ 
terfplebe 
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Den 4. Jaͤnner. 2 
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Wien, den 19. Chriſtm. 
orgen Abends wird die große mu⸗ 
M ſikaliſche Akademie zum Beßten 
ber Tonkümſtlerwittwen abge⸗ 
halten werben. Wie bekannt, fo hat der 
wegen feiner muſikaliſchen Einfichten und 
vortreflihenKompofition fo fehr beruͤhm⸗ 
te, als wegen feines guten Herzen und 
untabelhaften morafifhen Charakters bes 
liebte ehemalige kaiſerl. konigl. Kapell⸗ 
meiſter Gafmann eine Wittwenkaſſe fuͤr 
bie innlaͤndiſchen Tonkunſtler errichtet, 
“wo ſich ein jeder mit einem mäßigen 
AQAuanto einfaufen kann, dafür aber den 
Zroft bat, zu twiſſen, daß nach feinem 
Tode die — Wittwe jaͤhrlich 
lebenslaͤnglich 200 Gulden Penſion zie⸗ 
het. Um den Fundus, der ſchon itzo ſehr 
mhaft iſt, zu erweitern, wird des 
Jahrs zweymal eine große Afabemie von 
den Mitgliedern dieſer Societät gegeben, 
und die Entregelder wieder im dieſe Witt⸗ 
wenfafle als ein Beytrag erlegt. Stirbt 
die Wittwe, for genießen die Kinder, wann 
welche da find, bis in das 24te Jahr 











Diefes mütterlihe Benefteium, und jeber 


Zheilnehmer ſegnet noch heute die Aſche 
dieſes rechtfchaffenen Mannes. Es iff 
beſonders, daß Herr Gaſmann kurz nach 
Errichtung diefes loͤbl. Inſtituts farb, 
und feine Frau die erſte Wittwe war, Die 


Num. 2. 
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diefe Rente zog. Diefe Akademien find 
wohl die prächtigften in ganz Deutſchland, 
ſowohl wegen ber vielen Virtuoſen, die 
ſich dafelbft hören laſſen, und wegen der 
guten Wahl der Stücke, als wegen der 
Menge der Muſiker, indem oft 180 
Violinen anf einmal gehbret werden. 
Mit der gefchmeichelten Friedenshoff⸗ 
nung fieht es nun wiederum fehr Eritifch 
aus. Linfere Armee wird für die fünftis 
ge Kampagne um etlich und 50000 M. 
verftärft. Ein gleiches vernimmt man 
von der Fächfifch- und preußiſchen Armee, 


und man — daß entweber der Kon⸗ 


greß 
wiß zerſchlagen werde. | 
Aus Schleſien, den 13. Chriſtm. 


Seitdem der Koͤnig am zten Winternt. 
zu Breslau eingetroffen ift, ſeitdem hat 
auch der Monarch diefe Nefidenz nicht 
verlaſſen, und wird auch allem Vermu⸗ 
then nach bafelbft bleiben , bis der Feld⸗ 
zug tm Fünftigen Jahre wieder erbffnet 
wird. Seit dem 26ten ift auch Feine 
wichtige Affaire in Dberfchlefien vorge» 
fallen, und die dahin zur Verſtaͤrkung 
auf dem Marſch gewefenen 12 Batails 
long rücen in ihre vorigen Kantonnis 
tungsg:rartiere wieder ein. Noch find 
Feine Negotiationen wirklich erdfinet, 


\ 





noch weniger aber einige Präliminarien 
bereits feftgefegt worden. 
Breslau, den 18. Chriftm. 
Geftern Abend langten Se. Durdl. 
der Fuͤrſt Repnin, rußiſchkaiſerl. Gene⸗ 
ral en Chef, mit einer anſehnlichen Sui⸗ 
te aus Petersburg allhier an. 
Zittau, den 14. Chriſtm. 
In Briefen von daher kann man den 


Ernft und bie Güte des menfchenfreund- _ 


fichen Deren Generallieutenants v. Bels 
ling gegen den Soldaten und Bürger 
nicht genugfam rühmen. Se: Bemühung 
gehe dahin, das Land fo viel mdglich zu 
fehonen, und qute Zucht zu beobachten. 
Don Ausfchwerfungen der Soldaten ift 
er ein großer Feind. Man erzählt, daß 
er einige kaiſerl. Soldaten, welche in 
fähfifhen Dörfern marodirt, hätte aufs 
knuͤpfen und die Montur zurückgeichidt, 
die Urſache aber mit melden laſſen an 
ben fommanbirenden General. Er liegt in 
ber Vorftabt und kommt alle Tage herein. 
Bon 9 bis 10 Uhr Vormittags läßt er 
einen jeden vor fi, und hört ihn an. 

Nachtrag zu ber Gefchichte von dem 
Spion, der von den preußifchen Huſaren 
an der Loſung: ein Offizier erFannt, und 
zu dem Prinz von Würtemberg. gebracht 
worden ift. Diefer Menſch hat den Lohn 
feiner Verrätherey empfangen, indem er, 
in Landshut mit bem Rade vom Leben 
zum Tode gebracht morben ift. Er wur⸗ 
belangfam hingerichtet, und es jind alles 
mal etliche Minuten verfloffen ehe ein 
Schlag geſchehen iſt. 

Dresden, den 23. Chriſtm. 


Aus Schleſien hat man keine Nach⸗ 
richt weiter als daß den 6ten dieſes Mo⸗ 


nats die Vorpoſten mit einander hand⸗ 
— worden ſind, und der Feind den 
uͤrzern gezogen hat. | 


Berlin, den 12. Chriftm. 


Das Korps des Generalkieutenants v. 
Sturterheim ift in Oberfchlefien folgens 
dermaßen a In Zägerıborfund 
ber Vorftabt befinden ſich die Grenas 
dierbataillong von Apvenburg, die von 
Schlieben, von Eberfic, von Löhen, ers 
ftes Bataillon von Menzel, Schwadro⸗ 
nen Dufaren von Loſſow und Bosniaken. 
In Komeiſe 2 Freybataillong von Stein» 
meg, in Bluſchwitz ı Bataillon von Nens 
zel, in Lowitz und Bladen 2 Schwadro⸗ 
nen Dragoner von Thun, in Henorwitz, 
Krug und Posnig 3 Schwadronen von 
hun, in Roßmwalde und Füllftein 2 Bas 
tatllons von Woldeck, in Lobſchuͤtz und 
Kreuzendorf 2 Bataillons von Prinz 
Friederih, in Branig 2 Bataillond von 
Sclieben, in Deutfchpaulwig ı Grenas 
dierbataillon von Preiß, in Dogenplog ı 
Bataillon von Gög, in Dödersborf ı 
Grenadierbataillon von Rauter, in Sops 
pau xc. 5 Schwadronen Dragoner von 
Wulffen, inZüls, Großpramfen ꝛc. 5 
Schwadronen Kürafiers von Saune⸗ 
witz, in Oberglogau ze. 5 Schwadronen 
von Nöbder, in Neuftabt 2 Bataillong v. 
Zaremba, in Neiße 2 Bataillong Prinz 
von Preußen, und 2 Bataillong von 
Braun. 

Korps des Erbpringen von Brauns 
ſchweig. In der Stadt Zroppau Ge. 
Durchl. der Erbprinz, deſſen Herr Brus 


- der der Prinz Friedrich, Generallieuter 


nant von Thabden, Generallicutenant v. 
Werner, Generalmajor von Billerbed , 
Generalmajor von Krofow; an Zrups 
pen, Stenabierbataillon von Below, ein 


— — 8* 
me iches von Kowalski, 2 Bataillons von 
Blei f} 2 von Flemmin⸗ ‚in ber Zaliborts 

—F Vorſtadt Geueralmajor von Ap⸗ 

penburg mit 2 Bataillons, 6 Kanonen, 

reitende Artillerie, in ber Jack er Vor⸗ 
ſtadt Generalmajor von Ingersleben mit 
I Bataillon dieſes Namens, in der Gree⸗ 

„ ger Vorſtadt ı Bataillon von Ingers⸗ 
ehem, 10 Zmblfpfünder bes Kapitains v. 
Fiedler, in Katharinendorffel To Sechs⸗ 
pfunder von Block, in Pulſch General⸗ 
major von Pellkowski mit 2 Bataillons 
on Krokow 20, Finkenſtein, LO Zwoͤlf⸗ 
pfunder des Kapitains Hiecius, in Oderſch 


Mannſchaft beſteht in ur Bataiſſons und 
3 Kompagnien, ohne die Huſaren, wel⸗ 
che bey den Bataillons vertheilt ſind. 
Das Korps des Generallitutenants v. 
Ramin iſt in Niederſchleſien vertheilt, das 
Hauptquartier iſt in Landshut. Saͤmmt⸗ 
liche Mannſchaft beſteht aus 21 Batail⸗ 
long, 91 Schwadrous, ber reitenden und 
andern Artillerie. Bey dieſem Korps be⸗ 
findet ſich der Bring von Wuͤrtemberg. 
In und um Breslanı befinden fich 7 
Bataillons, worunter die fönigl. Garde, 
9 Schwahrung, worunter Gens dv’ Armes 
und Fontgf. Leibgarde, dann der Artilles 





2 Bataillonsvon Falfenhain, Brigade 
Krtillerielteittenant Bräg, in Rbsnitz Ges 
neralmajor von Arnim mit Grenadier⸗ 
bataillon von Ramke, 3 Schwadronen 
von Artim, in Durfchel ı Bataillon von 
"Schwarz, 2 Schradronen von Aruim, 
in Auchwitz 2 Kompagnien des Bataill. 
von Hordt, ı Schwadron Hufaren von 
Werner, in Forckau 2 Schwadronen Hu⸗ 
ſaren von Werner, in Wehewitz und 
Dieſchkowitz 2 Kompagnien des Bataill. 
Bon Hordt, 5 Schwadronen Hufaren v. 
Loſſow, in Hratſchin 2 Bataillons von 
Werner, in Groſchoſchuͤtz Gerteralmajor 
Prinz von Erlach, Generalmajor von 
Lolhoͤfel, s Schwadronen Hufaren von 
Loſſow, , in Kleinfhofhüg Generalmajor 
von Loſſow mit Grenadierbataillon von 
Lenske, J Schwabronen von Loffow, in 
Leimerig, Ehrenberg x. Generalmajor 
von Poderwils mit 2 Bataillong Marg⸗ 
geaf Heinrich, 5 Schwabronen von Po⸗ 
dewils, in Ratibor Generalmajor von 
Dallwig mit Grenabierbataill. v. Fran⸗ 
kenberg, s Schwabronen von Dallwig, 
$ von Werner. 
"Das Hanptänartierbeg Generals von 


Wunſch ift in Mederſchwedeldorf. Seine 
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riezug und das Proviantfuhrweſen. 
Paris, den 22. Chriſtm. 


Bon der in unſerm letzten angezeigten 
Entbindung Ihro Majeftät der Kdniginn 
theifen wir unfern Leſern folgende ums. 
ftöndlichere Nachricht mit: Am Sams 
ſtag in ber Frühe fpürte die Königinn Ger 
burisfchmerzen. Der Hof fchichte auf 
der Stelleeinen Kourier nach Paris; ſo⸗ 
gleich wurden die Glocken geläutet, und 
mit dem 4oftündigen Geberh der Anfang 
gemacht. Gegen 11 Uhr wurden Shro 
Majeftit mit einer Prinzefinn glücklich 
entbunden, welches durch Abfeurung der 
Kanonen überall befannt gemacht wurde, 
Das Freudengeſchrey erflang von allen 
Stiten ; nichts als die Geburt eineg Dau⸗ 
phins hätte das fo lebhafte Vergnügen 
bei Volks vergrößern Fonnen. Abende 
wurde das Hotel de Ville, das Haus des 


» Gouverneurs nebft den Häufern der vor⸗ 


nehmften Magiftratsperfonen prächtig 
illuminirt; die bemittelften Einwohner 
thaten ein gleiches, fo daß ber größte 
Theil der Stadt illuminirt twar, welches 
den folgenden Abend wiederholt wurde, 
Unter das Volk wurde am erſten Zuge 





en und aflerley Lebensmittel ausge⸗ 

theilt. 

Gleich nah der Nieberfunft befand 
ſich die Koniginn nicht in den beten Lim: 
ſtaͤnden, da fie in eine große Schwachheit 
verfiel, worauf einige Blutftürzungen 
erfolgten, Die wegen ihrer Heftigfeit bes 
forgen ließen, fie dürften Sie erftiden. 
Ihr Geburtshelfer Herr von Vermond 
wollte, daß man Ihro Majeſtaͤt ſogltich 
auf dem Fuße zur Ader laſſen ſollte; al⸗ 
fein ba ſich die Zurüftung zu lange vers 
309, zog er Ihr die Füße aus dem Bette 
vor ‚und dfnete Döchftderfelben auf 

eyden eine Aber. Man ill, befagter 
Geburtöhelfer habe der Koͤniginn vers 
mittelſt feiner Geſchwindigkeit das Les 
ben gerettet. Sie hat auf die Aderlaͤße 
nicht nur ſogleich Linderung verſpuͤrt, 
ſondern auch Nachts 7 Stunden ruhig 
fortgekblafen. uk, 

Die neugebohrne Prinzeßinn ift auf 
Befehl des Königs am gleichen Tage ges 
tauft worden. Monfieur jind im Wamen 
des Könige von Spanien, und Mabam 
im Namen Ihro Majeftät der Kaiferinn 
Koniginn ald Pathen geftanden, wo ihr 
die Namen Louife, Marie, Therefe, 
Philippine, beygelegt worben find, 

- Die Entbindung ift aller Orten nur 
durch Kabinetöfouriere an unfere Ges 
fandten berichtet worden, um felbige bey 
den Höfen befannt zu machen. Wenn es 
aber ein Prinz geweſen wäre, hat der 
Prinz von Rambesc den Auftrag erhals 
sen , diefe Nachricht nach Wien zu übers 
Bringen. | 
u ben Zimmer bed Königs foll von 
allen Umſtehenden auf ben Bericht, daß 
es eine Prinzeßinn wäre, auf einmal 
eine große Stille beobachtet worben feyn. 
Se. Majeftät, die merkten , daß die Er» 


wartung eines Prinzen die eigentliche Ur⸗ 
fache dieſes Stillſchweigens war, war 
ber erfie, ber aa durch folgende 
Worte unterbrah: Nun wie ſtehts um 
meine Tochter ? — 

Briefe aus Marfeille melden, daß ber 
berühmte Paoli, welcher ung die Eros 
berung von Korfifa fo lange Zeit fireitig 
gemacht hat, auf einem englifchen Schifs 
fe, fo durch eine unferer Fregatten eros 
bert worden, ſich befunden habe. 


Nachrichten. 
Don Seiten der allhieſigen hurfürftl. 
Stadtfommandantenfhaft werden auf 
Freytags den Sten dieſes Monats Febr. 
in dem Maurermeifterbaud auf dem 
Unger dem Frauenklofier gegen über, 
über 2 Stiegen verfchiedene Frauenzim⸗ 
merkleidungsftüde, Romodfäften, fo an⸗ 
dere Haus » und Küchengerätbfchaften 
plas licitanti verfaufet, und damit um 
9 Uhr Vormittagszeit der Anfang ges 
macht werden; wer alfo hiervon auf 
befagte Weis was an fich zu bringen ges 
denfet, fann fich allda um beftimmte 
Zeit einfinden. 
Churfuͤrſtl. KRommandantenfchaft 
München. 





Es wird jedermann, Stadt = und 
Randwirthen, Pfärrern, Klöftern und 
Preivatperfonen befannt gemacht, daß, 
in der Nefidenzftadt München, bey Hrn. 

ob- Zimmerman von Mannheim, vers 
chiedene Npeinweine zu haben find: 
nämlichen nach der baterifchen Maͤße—⸗ 
rey der Emmer pr. 22 fl. 32 fl. 36 und 
46 fl. wovon die Proben täglich zu ha⸗ 
ben, bey den englifchen Fraͤulen im foges 
nannten Armenhauſe begm Soldfhmien 
Fr. XRav. Leidmuͤller: mo deſſelben Weins 
lager angerichtet ift. Hoch = und niedere 
Etantsperfonen werden von der Güte 
Diefer Weine der unverfüljchten, geſun⸗ 
den, Achten Sorte überzeugt werden. 
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Regensburg, den 25. Chriſtm. 
65% Abends ſegnete des reiches 


graͤfl. metterauifchen, wie auch 
fräuftfchen Kollegit wirkl. geheis 
mer Rath und Neichstagsgefandter,; Hr, 
Wilhelm Friedrih von Piſtorins, an 
einem Schlagfluß ganz unvermuthet das 
—— nachdem dieſer durch feine ges 
ehrte Schriften und Nechtsgelehrfamfeit 
vorhin fhon bekaunte Minifter durch eis 
ne lange Reihr von Fahren die Reichs⸗ 
fagsgefchäfte verfehen hatte. 


Wien, den 30. Ehriftn. 
: * den 28ten dieſes mar wegen 
der begluͤckten Eutbindung Ihrer Maj. 
ber Kbnigin von Frankreich, von einer ge⸗ 
es und wohlgeitalten Drinzeßinn gros 
Sala bey Hofe, und verfammelten ſich 
Abends bie dermal bier anmefenden drey 
Darren Kardinäle, benebft dem päbftl. 
| tius, Monfignor Gerampi, 
den Fönigl. franzdfifch « und venetianis 
ſchen Herren Bothſchaſtern, auswärtis 
gen Herren Minifteen, und Sefandten, 
ber gefammte hohe Adel beyberley Ges 
ſchlechts, allda, um bey beyden Faiferl. 
Majeftäten die unterrhänigften Glüds 
wünfche darüber abzufiarten ; darauf 
wurde in dem prächtigft beleuchteten Faif. 
Saale großes Apartement gehalten, 





Dor dem Apartemente wurben von 
Seiten Sr. rbm. Faif. Majeftät viele 
Herren geheimen Räthe und Kämmerer 
durch den Herren Neihshofvicefanzler, 
Fuͤrſten von Kollor do hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
ben gewohnlichermaßen publicirt. 

Um auch dem Publikum an dieſer 
Freude Antheil zu geben, wurde dieſen 
Abend bie freye Thorfperre bey allen 
Stadtthoren allergnädigft anbefohlen. 

Herr Ruſpoli hat von den Kardinaͤlen 
Frankenberg und Bathiauy toftbare Ge - 
ſchenke erhalten; vom erſtern ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Tafelzeug von der feinſten nie⸗ 
berländifchen Keinwand für 24 Perſonen, 
Sarnituren von den rarften Spigen und 
Zapeten für cin Zimmer, dieß alle: wurde 
nach Nom geſchickt; vom legtern eine 
prächtige goldene Tabatiere nebfi einem 
Brillantring, Tokayerwein, einen Beu⸗ 
tel n.it soo Dukaten, und ein kleines ſil⸗ 
bervergoldetes Schreibzeng. Man ſagt, 
ber Herr Marquis de Poli nac, erfter 
© allmeifter der Koͤnigiun von Franfs 
reich, welcher die Nachricht von der 
Niederkunft Ihrer Majeflät bringen foll, 
werde zum Gefchenfe eine koſtbare gols 
beue, mit dem Portrait Ihrer Majeftät 
der Kaiſerinn Koͤniginn gezierte und reich 
mit Diamanten befegte Tabatiere, fo auf 
3000 Dufaten gefhägt wird, erhalten, 





/ 


Bey biefer Gelegenheit werben Befdrbe⸗ 
rungen in allen Stäuben befannt gemacht 
werben. F 


Der plöglihe Tod bes Fuͤrſten von 
Earignan, welcher, als er von ber Fön. 
ägeren nach Zurin zurückkehren wollte, 
ER plöglich unterwegs Übel befand, und 
in den Händen des Grafen don Salmur, 
der ihn Gefellfchaft leiftete, ftarb, ift bis⸗ 
her noch vor ſeiner Tochter, der Fuͤrſtinn 
vᷣon Lobkowitz, geheim gehalten worden. 


Anerwogen das wahre thaͤtige Chri⸗ 
ſtenthum immer lauer und kaͤlter wird, 
und es zu befürchten ſteht, daß Religion 
und Tugend ganz aus der Mode Fommen 
möchte; fo haben ber hiefige Herr Erz⸗ 
biſchof, von einem heil. Eifer befeelt, zu 
verordnen gerubet, baß vom neuen Sepre 
an kuͤnftighin alle Sonn s und Feyertäge 
in allen Kirchen in ber Stadt und auf dem 
Lande die gembhnlichen Katehifmusüs 
bungen, bie feir einiger Zeit verabfäumet 
worden, twieberum a —— werden 
folen. Und um dieſen löblich und from⸗ 
men Vorſaͤtzen daß rechte Gericht zu ges 
ben; fo laſſen Ihro Majeftät die Kai⸗ 


ferinn Königin eine gefchärfte Verord⸗ 


nung ausgehen, welche allen Vätern, 
Müttern, Vormündern und Herrſchaf⸗ 
ten, bey einer geroiffen Geldftrafe aufers 
Iegt, ihre Kinder, Pupillen und Dienſt⸗ 
bothen, die noch nicht bag 1 7te Fahr er» 
rei —— fleißig dazu anzuhalten und 
zu Erlernung der udthigſten Glaubens⸗ 
wahrheiten fleißig anzuhalten. Hier⸗ 
durch wird die um ſich reißende Frey⸗ 
geiſterey, der verderbliche Unglaube und 
der ſchaͤdliche Aberglaube erſticket, und 
Redlichkeit und Bruderliebe, die nur dem 
Namen nach, noch bekannt find, toieber 
haus ſaͤßig gemacht werben. 


Ollmuͤtz, den 14. Chriftnt. 
Se. Majeftät der Kaifer werden hier 
erwartet, weil bie Schlitten, worauf 


die Kanonen kommen follten , probirt 


twerden. Der König hat 5 Negimenter zu 

Verftärkung bes Jaͤgerndorfer Korps hies 
er geſchickt, und es heißt, er werde naͤch⸗ 
end perfonlich eintreffen. - 


Ertraft eines Schreibens aus 
DOberfchlefien, den 9. Chriſtm. 


Am Stem dieſes haben wir mit bem 
Feinde zwifchen Thabor umd Großherlig 
ein Fleines Gefechte gehabt. Der Herr 
General von Loſſow hatte in Thabor ein 
Verſteck von so Pferden, welche die Lieu⸗ 
tenants Reh und Köhler, vom loſſow⸗ 
fhen Hufarenregimente, fommandirten, 
machen laffen, mit dem Auftrage, bis 
feindliche Patroille, welche von Kleine 
berlig bie gegen gebachted Dorf gieng, 
entweder ganz aufzuheben, oder doch ei⸗ 
nige Gefangene bavon zu machen. Zu 
Unterftügung diefes Detaſchements Tief 
gebachter Herr General den Lieutenant 
von Szerdahelly, von deſſen Negiment 
Hufaren, mit dem Piquet, fo aus 40 
Pferden beftand, vorricken. Der Feind 
hatte in gleicher Abficht in dem Dorfe 
Sroßherlig 100 Pferde verſteckt. Diefe 
beyden Detaſchements ſtießen mit Tages 
Aubruch auf einander, unfere beyber 
Dffiziers griffen den Feind, ungeachtet 
feiner Ueberlegenheit, an, und da ber 
Lieutenant von Szerbahelly fie zu rechter 
Zeit foutenirte, fo wurde ber Feind bie 
auf feine Kroaten, die auf einem mit eis 
ner Mauer eingefaßten Kirchhofe poftirt 
Maren, geworfen, welcher, da wir mit 
ihm melirt waren, durch das Feuer dies” 
fer Kroaten verfchiebene Todte gehabt ; 
ein Trompeter und «in Wann. von dem 
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ne uͤble Witterun 


His if Suſarenregimente find ger 


Ä bon ung find 2 Mann, 
| Mn um ein Mierd tod. Die einge 


e q unterbricht: vor 
and Die Dperationen. Der Feind 
ter“ Din Gebirgen, wie in einer 
ag / wo ihm ſchwer beyzufommen. 


Fankfurt am Mayıi, den 8. 
wu riſtmon. 
Nach einer Bekanntmachung in ben 
Be in Kaufmann zu Maynz 
acht, Gelder zum Dienfte des kaif. 
EonsHofes aufzunehmen, und babey auch 


kleine Summen / wenn fie nur nicht uns 
000 Gulden find, zu acceptiren. 






ter 7000 

Aus Brabant / den 23. Chriſtm. 

| Fauf Auf Felbba taillons, auch die noch 

tu hieſigen Landen befinblichen 350 Dra⸗ 
oner und ‚ber Reſt des Artilleriekorps 

——— halten. 

Aus Flandern, den 22. Chriſtm. 
Die des Herrn von Graſſe, 


welcher mit. 6 Kriegsſchiffen von Breſt 


nach St. Domingo abgehen ſollte, iſt 
um 3 Wochen verſpaͤtet worden. Don 
bei 8 Kriegsſchiffen, mit welchen der Hr. 
von faZouche » Zreville ausgelaufen ift, 


find 2 zu einer geheimen Ausführung bes 


; die 6 Übrigen aber haben Bes 


bi, an ber Einfahrt in das großbrittans 


Ynfe of hat Padrichteralten, deß 
4 hat Nachricht erhalten, da 
auf einem der engliſchen Schiffe, bie der 
Admiral de la Motte⸗ —— imgft 
weggenommen hat, 30 metallene Kanos 
nen gefunden nn find , Die unter den 
öhlen , ber einzigen Ladung biefes 
verſteckt waren. Dagegen find 
“nur 100 Maun Truppen, nicht aber 


— — 


ein Bataillon, die auf einem der von 
edachtem Chef d'Eſcadre genommenen 
—* geweſen. | 

Daß Byrons Flotte am 24ten Wein⸗ 
monate und die zween folgende Tage auf 
der Seehöhe von Eap Eod vieles durch 
die Stürme gelitten habe, wird mehr als 
von einer Seite verfichert. Herr Durryy 
Kapitain von dem Schiffe, ber Sommers 
ſet, fo unmeit ber Landipige Nace ge⸗ 
ſtrandet, war wegen 5 Schiffe von ders 
felben. Divifion fehr beforget. . Deſſen 
Schiffsvolk, fo aus 490 Mann beftand ,: 
und von ben Amerifaneren zu Gefangen 
ten —— worden, hat ausgeſagt, daſ 
die byronſche Flotte, wegen der vielen 
Kranken, und Mangels an Matroſen in 
—* ſchlechtem Zuſtaude ſey, und, da die⸗ 
ſelbe am 12ten Wintermonats, als dem 
Datum der jüngften Briefe ans Boſton, 
noch nicht daſelbſt zum Vorſchein gefoms 
men, fo vermuthete man, daß fie fich nadh 
dem Hafen zu Hallifax et : 
um die Ausbefferung ihrer befchädigtem 
Schiffe allda zu be elligen. 

Paris, den a2, Chriſtm. 

Der Admiral Byron iſt wieder vom: 
Sturme gefchlagen worben. Die Winde 
haben eines feiner Schiffe, den Somers 
fet von 64 Kanonen an bie Küften von 
Cap Eobe- getrieben, wo unfere amerifas 
nifchen Alltieten ed genommen. Vier an⸗ 
dere treiben Maſt⸗ und Segellos fich in 
einem Fläglichen Zuftande auf der See 
Bean und find für verloren zu achten. 

er Graf Eftaing foll ſich dieſes Unglück. 
ber Engländer zu Nugen gemacht, und: 
verſchiedene ihrer Schiffe theild genom⸗ 
men theild in Grund gebohrt Haben. 

Bon der popfnifehe Gränze, 
| den 17. Chriftm. 

Es jind bereits perfchiebene lieflaͤndi⸗ 





fe Regimenter von den rußifchen Trup⸗ 
pen in Pohlen eingerückt, nämlich 8 Res 
gimenter Infanterie, 3 Negimenter Dras 
goner,;3 Regimenter Huſaren und 5 Bas 
daillons Kofaden. 


Allerlep- 
Dem allerchriftlichften Könige iſt am 
13ten Ehriftmon. von ben Herren Par⸗ 
mentiee und Cadet, dem jüngern, Mits 
gliederen von dem Kollegium der Apos 
theferfunft, eine Mrobe Brodts von 
Erdäpfeln.tibergeben worden, zu wels 
chem Fein Mehl von Getraide gebraucht 
mworben. Es iſt fo weiß und leicht, als 
das fchönfte Waizenbrodt. Herr Par⸗ 
mentier hatte felbft in einem feiner Wer⸗ 
fe die Sache für möglich angegeben. Nach 
einer langen Reihe widerfprechender Er⸗ 
fahrungen mit den angenommenen Lehr, 
gelinden über das Brobt Gähren hat man 
endlich die: Verwandlung zuStande ges 
bracht. Diefe Entdeckung iſt eine der 
wichtigften im dieſem Jahrhundert. Das 
Pfund fommtungefähr auf einemSous. 
Des Fönial. franzdfifcherr Generaldis 
rektors der Finanzen, Herrn Necker klu⸗ 
ge Verwaltung und ausnehmenden Na⸗ 
turgaben, die er fo glücklich für die Wohl⸗ 
fahrt des Königreichs anwendet , haben 
die Stände von Artots veranlaffet , Dies 
fen gefchieften Minifter eine auf Koften 
der Provinz geprägte Medaille anzubies 
ten, und zu bitten, er moͤge folche als ein 
Merkmaal der vorzüglichen Achtung, 
welche die 3 Stände gegen ihn tragen, 
annehmen. 


| Nachrichten. 

Es wird jedermann , Stadt- und 
kandwirthen, Pfärrern, Klöftern und 
Preivatperfonen befannt gemacht, daß, 
in der Nefidenzftadt München, bey Hru. 











Don Bimmerman von Mannheim, ver⸗ 
iedene Nheinweine zu haben find: 
uämlichen nach der baierifchen Maͤße⸗ 
rey der Emmer pr. 22 fl. 32 fl. 36 und 
46 fl. wobon die Proben fäylıch zu has 
ben, bey den englifchen Fräulen im foges 
nannten Armenbanfe beym Goldfchmied 
Fr. Xav. Leismuͤller: wo deffelben Weins 
lager angerichtet ift. Hoch: und nicdere 
Standsperſonen werden von der Güte 
diefer Weine der unverfälfchten, geſun⸗ 
den, Achten Sorte überjeugt werd. n. 


Joſeph Tirinanzi, Handeldinann mit 
Lydner feidenen Waaren ; verfuuft aller⸗ 
ley ertra fchöne und neuefte feidene, und 
reiche Modezeuge zu Herren » und Frau⸗ 
enzimmerkleidern, dito für Damen vom 
Atlas ganz befonders und fehr reich ger 
ſtickt, Kleider und Frafd “on feinften 
framdfifchen Tüchern, ä Bordure und 
auf unterfchiedliche Urt reich aeft:ct, 
wie auch ä Bordure geſtickte Meften 
bon allerhand Gattungen; franzoͤſiſche 
Strümpfe von allerhand Sorten, äch« 
ten Gienueferfammet , nebit andern; 
alles von frinften und beßten Gefchmad. 
Er logirt bey Herrn Albert, Weingafts 
gr zum fchwarzen Adler im dritten&tod 

vd. 7. 


Madame Seffert, marchande de m 
des de Paris, vend de Parue & Coöfu- 
res pour Dames ä la plus novelle mo- 
de; entre autres Nouveautes on. trou- 
vera chez Elle, de Bonets ä la fufee, 
la Corbeille au Myftere, au Chien cou- 
chant, au Bequot, à la Viltoire, à 
L’union parfaite, &c. de m&me, que 


-de Chapeaux du dernier goüt ä la Ruf- 


fienne, ä la Voltaire, &c. &c. Elle 
fait a fi de Garnitures pour Robes 
dans le meme grüt, auffi bien que de 
Circaffiennes, & Negliges i la Peruf- 
fienne; Elle eft bien aflortie en outre 
en toutes fortes de Rubans, Fleurs, 
Guirlıntes, Blondes de toute qualites, 
Le tout au prix le plus raifonable, Elle 
eft logéee chez Monf, Albert à l’aigle 
noire Nro, 8, 
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der Donau, den 22 Chriſtm. 
ner Wiener Hof macht noch beftaͤn⸗ 
"Dig die groͤſte Zubereitungen, um 
"Meder Stand zu feyn der verei⸗ 
Macht Rußlands und des Kduigs 
en widerſtehen zu können, falle 
ht die Parthie des Königs von 
ergreiferfollte. In dieſem —8* 
Klugheit erfodert aller Diverſion 

wird man aus Siebenbir⸗ 


dienen, und die wieder durch 


0000 Mann regulirter Truppen erfrgt 


werden follen ; um fich allen etwaigen 
Unternehmungen der Ruſſen in biefer 
Gegeud zu widerfegen. Man glaubt um 
ſo mehr, daß socoo Mann hinreichend 
ſeyn werden, dieſes Land zu vertheibigen, 
weil man glaubt, daß, da Rußland noch 
nicht mit der Pforte einig iſt, daſſelbe 
mir ohngefehr 50000 Mann dem König 
Bon Preußen werbezu Hilfe fenden fons 
nen. In dem Ennftigen Frühjahr werden 
vier Fatferliche Armeen , als eine fuͤrchter⸗ 
licher ale die andere , agiren , nämlich im 
en gegen den König von Preußen, 
in Sachſen gegen die vereinigte preufis 
ſche und ſaͤchſiſche Armee, und in Bohlen 
und Siebenbirgen gegen die Ruſſen. 
Dean fagt ‚die Pforte werde dem Faif. 
Hof 12000 Pferde zum Militairdienft . 


fiefern. Rekrutenlieferungen aus den 
Erblanden ſind auch anſehnlich, naͤmlich 


Boͤhmen liefert 19676 , Mähren 9332, 


Schleſien 2016, Niederdfterreich 6424, 
Dberdfterreih 2976, Steyermark 5400, 
Earniol 2744 , die Grafſchaſten Görz 
und Gradifca 708, zufammen 51208 
Manu. Unter dieſer Zahl find diejenige 


noch nicht gerechnet, welche Ungarn, 
Siebenbirgen, Defterreichifch Pohlen u. 


Gallicien, die Niederlanden, die Graf⸗ 


ſchaft Tyrol auch die Staaten, welche 
Hear en Shtoahen mb 


Italien befigt, tele zufammen eine 


eben fo ftarfe Summe ausmachen. 
Ollmuͤtz, den 16. Chriſtm. 
Bey Braunsdorf it ein nach Trop⸗ 
pan abgehender feinblicher Beamte mit 


2370 Bulden Kontributionggeldern von 


den unfrigen gefangen worden. - 
Das in Pohlen aufgerichtete und Sr. 
Majeftät dem Kaifer von ben Woywo⸗ 


‚den Potocky und Braniky gegebene Frey⸗ 


korps iſt diefer Tagen bey unferer Ars 
mee eingetroffen. 


Die 16 Geifeln befinden ſich bisher. 


allhier, und gewärtigen täglich Die Aus⸗ 
wechfelung. 


Dresden, den 20. Chrifim. 
3: Dberihlejien iſt alles im Bewe⸗ 


J 
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ng; hier, alles ſtille. Die Grenyen 
End gefichert , und wir wuͤrden bie Aus 
nehmlichkeiten eines ftillen Friedens ges 


gießen, wenn bie große Zahl der Batails 


lons, der Esfabrong, und der Anblik eis 
ner fehr zahlreichen Artillerie und Die gros 
be Menge von Provißion und nicht an 
den Krieg erinnerten. 

Der Prinz Heinrich hat den großen 
Haufen feiner Armee in 4 Diviſionen 
vertheilt: Die erſte, das F e Korps 
der Armee umgiebt und deckt Dresden: 
Die zweyte in der Laufig , iſt jene, wels 
che der Prinz von Anhaltbernburg Foms 
mandirt; Die dritte , jene des Generals 
fieutenants von Möllendorfbefegt Frey⸗ 
berg, Chemnig und ihre Gegenden und 
die legte des Generallieutenant , Grafen 
von Anhalt, hat den rechten Flügel. 


Aus dem Brandenburgifchen , 
den ı5. Chriftm. 

Obgleich aufs neue einige Negimenter 
zur Verjtärkung nach Dberfchleiien mars 
fehirt find, und auch das fhwere Ge⸗ 
fig von Neiße nach Troppau gebracht 
worden, fo ſcheint es doch , als wenn es 
vor der Hand ruhig bleiben werde ; denn 
der außerordentlich häufig gefallene 
Schnee in dem Gebürge hat die Wege 
foft ganz unbraudbar gemacht, daß ſich 
alfo die Anfälle von felbft verbieten. 
Indeſſen wird gefagt, St. Durchl. der 
Erbprinz von Braunſchweig hätte dem 
General Eilrichshaufen wiſſen laſſen, 
die nächtlichen Ueberfaͤlle einzuftellen, 
oder zu gewaͤrtigen / daß er ſich fonft ges 
nörhtgt fehen würde, einige Dörfer ans 
zuzunden, um ihm in ber Ebene entges 
gen kommen zu Fonnen. 


Niederrhein, den 22. Ehriftnt. 
“Der rußiſche Legations ſekretaͤr Herr 


Bon Koch iſt von Wien nach Regens- 
burg gereiſet, um wie es hiißt feinen 
Bruder den fürftl. biſchofl. luͤbeckiſckhen 
Reſidenten zu befuchen, man muthmafe 
fet aber umter dieſer Reife Geheimniffe. 


Amfterdan, den 21. Ehriftm. 


Briefe aus Curacao Finnen das Uns 
glück nicht genug befchreiben,, welches 
durch das Aufliegen des daſelbſt befinbs 
lichen Kriegsfhiffes Alphen verurfacht 
worden. Außer den 205 Perfonen von 


dem Schiffsvolke, die dabey das Leben 


verloren haben, find noch 35 Mulatten, 
Neger und Negerinnen umgefommen. 
Der Hafen , die Straffen und die Berge 
waren mit Stücken von dem Schiffeund 
von den verunglücten Menfchen bedeckt. 
Verſchiedene Fleine Fahrzeuge find ges 
funfen oder geborfien. Der Schaden an 
Häufern und Dächern wird auf 60000 
Piaſter, und der ganze Schaden Übers 
haupt auf eine Million gefchigt. Die 
Reichen des erften und zweyten Kapitains, 
unb die des erften Lientenants find mit 
allen militatrifchen Ehrenbezeugungen bes 
graben worden. Richt weit von dem aufs 
geflogenen Schiffe lag das Kriegsfchiff, 
die koͤnigl. Prinzeßinn, welches der Graf 
von Öyland fommandirt, das zum Gluͤ⸗ 
cke nicht in Brand gerieth; fonft wäre 
die Stadt und das Fort in Gefahr ges 
wefen, zu Grunde gerichtet zu werben. 


gonden , den ıg. Ehrifim. 


Die Streitfache zreifchen dem Admira⸗ 
le Reppel und dem Viceadmirale Pallis 
fer gewinnt nunmehr eine ernfihafte 
MWendung. Der Grund der Sache iſt 
diefer : Legterer hatte in die dffentlichen 
Blaͤtter eine Schugfchrift über fein Vers 
halten bey dem Geetreffen mit der fran⸗ 
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‚Bis Flotte am 27ten|Henm. unweit 
x Inſul Dueffant eintragen laſſen; 
dagegen iſt ihm von dem erſtern gedach⸗ 
termaſſen am 2ten dieſes vorgeworfen 
worden, er haͤtte ſeine gegebenen Loſungs⸗ 
zeichen nicht befolget. Hert Palliſer, der 
Beyſitzer von dem Admiralitaͤts⸗ 
richte iſt, legte vor demſelben am gten 
eine formliche Befhuldigung in 5 Klag⸗ 
ankten wider Herrn Keppel des weſent⸗ 
chen Zanheite ein :_befagter Admiral 
tte ey. bem Seetreffen unmeit 
—— eines ſchlechten Verhaltens und 
einer Fahrlaͤßigkeit ſchuldig gemacht. 
Hierauf ſchickte das Admiralitatsamt, 
ohne die Gültigkeit ober die Beiweggrüns 
De der Befchuldigung zu unterfuchen, dem 
Herrn Keppel eine Abfchrift davon zu, 
mit dem Bedeuten,, er follte fich auf ein 
foͤrmliches Urtheil vor einem Kriegsrathe 
über beſagte Klagpunkten gefaßt machen, 
Der zu Portsmouth gehalten werden ſoll⸗ 
te. Das Unterhaus des Parlamentes 
war bon dieſem Schluffe nicht unterrich⸗ 
tet, bis am ı ıtem Herr Luttres eine Ad⸗ 
dreſſe an den König in Vorſchlag brachte, 
damit Se. Majefiärden Befehl zur Nies 
derfegung eines Kriegsraths ercheilen 
möchten, um das Verhalten des Bices 
abmirals, Sir Hugo Pallifer, zu unters 
fuchen, um fo mehr, weil er den Loſungs⸗ 
zeichen feines Dberbefehlshabers, da dies 
fer fich am 27ten Heumon. gefaßt mach» 
te, ben Feind von neuem anzugreifen, 
nicht nahgefommen wäre. Es wurde 
vieles über die Sache. gefprochen, und 
unter andern-von dem alten Ritter Mes 
redith angeführt, man möchte ben Feind 
erft fchlagen, und alsdann ſich mit folchen 
eben fo unnügen ald bermalen gefährlis 
ben Unterfuchungen abgeben. Kapitain 
Walſingham, der bey Keppels Flotte das 


TER IT EI et 
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Schiff, der Donnernde, von 74 Kanonen 
angeführt hatte, rechtfertigte feinen Ab» 
miral wider ben Vorwurf bes. Herrn 
Pallifer, und zeigte an, wie viel ber 
Seedienſt durch die Niederſetzung eines 
Kriegsraths aus der Abmiralität leiden 
würde, weil 13 ber älteften Dffiziere von 
der Flotte bey Gelegenheit folcher Uns 
terfuchungen eben fo wenig dem Dienfte : 
würden abwarten können, als viele ans 
dere von ben erfahrenften Dffizieren, 
welche zu Zeugen dienen müßten, 


Herr Keppel fprach felbft, und endigfe 
feine Rede folgendermaßen: "Was mich. 
betrifft, fo werdeich mich dem Verhoͤre 
mit dem rubtgften Gemüthe unterwers - 
fen. Ich weis mich im Feiner einzigen 
Gelegenheit fhuldig gemacht zu haben. 
Mein Gewiſſen fpricht mich in diefem 


Stücke von allem Verfehen log, und ich 


zweifle nicht , mein Vaterland werde . 
eben fo fprehen. Zu der Propofition, 
bie den Gegenftand der gegenwärtigen 
— ausmacht, werde ich meine 

Stimme nicht geben; und, da ich nun 

geſagt habe, was ich zu ſagen hatte, 
fo trete ih ab.,, Hierauf gieng Herr 

Keppel heraus, und ließ alle Glieder, die. 
nicht offenbare Anhänger des Hofes find, 
von der lebhaften Art gerühret, auf 

welche er als ein ungerechterieife ver⸗ 
folgteer Mann fo eben gefprochen hatte. . 
In folcher unentfchiedenen Lagen befand 

fich die Sache bis auf den 17ten dieſes, 

da eine im Unterhauſe am 15ten vers 

fügte Bill, zu Lande Kriegerathövers 

ſammlungen in Beziehung auf das Sees 
weſen zu halten, zum erften und zwey⸗ 

tenmale verlefen, im Ausſchuſſe berich“ 

tigt, zum brittenmale verlefen,genehmigt, 

und den Pairs zugefchickt wurde. 


TE 
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{ . 
Allerlep. 
Bey Zittau willman unter ber Trup⸗ 


yon Bewegungen bemerken, ja fogar ei⸗ 


nen baldigen Aufbruch vermurhen ; es 
Heft auch, es werde bie ſchwere Ka⸗ 
vallerie aus der Markbrandenburg bald 
wieder zuruͤckkommen. Wenn der Schnee 
mit ſeinen Flocken die Wege pflaſtert, 
und Boreas ſie mit ſeinen Backen zu 
Eis blaͤßt, wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach, an einem oder dem andern 
Orte noch vor dem Frühling der Kampf 
loshrechen. 
Der regierende Herzog von Zwey⸗ 
bruͤcken ſoll das Dekret als koͤnigl. preus 
ßiſcher Generallieutenant erhalten has 


N. © 

Dieſen Augenblick laͤuft ein Privat⸗ 
ſchreiben aus Böhmen von folgendem 
— ein: “Die zeither in Praq ge⸗ 
egenen 10 Bataillons Grenadier ſind 
auf das eilfertigſte nah Mähren ab⸗ 
marſchirt, bie andern Regimenter aber 
gegen Eger ſtark vorgerüdt. Heute geht 
auch Die Artilleriereferve von da nach 
Mihren und Schlefien ab; man will 
auch ficher wiſſen, Zittau fey von den 


Preußen bis auf eine kleine Befagung 


räuntet worden, und es ziehe jich als 
Es nach Dberfihlefien.,, — 

Ein am 2oten Ehriftmon. von Nea⸗ 
pel durch Florenz nah Madrid durchs 
gegingener Kourter Überbringt dieſem 
Hof die betrübie Nachricht, daß ber 
Fontgl, Prinz Karl Francifeus am 1 7ten 
des vorigen Monats in einem Alter 
von 2 Jahren und 11 Monaten das 
Zeitliche mit dem Ewige vermwechfelt. 

Nactrichten. 5 

Es wird jedermann, Stadt = und 

Zandwirthen, Pfaͤrrern, Klöftern und 


i, 


Privatperfonen befannt gemacht, daft, 
in ——* eu ei Hr. 
Koh. Zimmermann von Mannheim, vers 
ſchiedene Rheinweine zu haben find: 
uämlichen nach der baterifchen Maͤße⸗ 
ren der Emmer pr. 22 fl. 32 fl. 36 und 
46 fl. wovon die Proben täglich zu ha⸗ 
ben, bey den englifchen Fraͤulen im foges 
nannten Urmenbaufe beym Goldfchmied 
Fr. Xav. Reismüller : wo defjelben Wein⸗ 

lager angerichtet ift. Hoch = und niedere 
Etandsperfonea werden von der Güte 

diefer Meine der unverfälfchten, gefuns 

de, ädhten Gorte überzeugt werden. 





Der Prof. und Buchhändler Strobl ' 
geiged denen (S. T.) Herren Gubferis 
benten auf die baierifchen Beyträge 
biemit gejiemend au, daß das erfte 
Stüf fertig und in feinem Gewölbe. 
in jaquemontiſchen Haufe in der Ro— 
ſengaſſe kaun abgelanget werden. 

8 ift auch allda zu haben: 

Fiſchers (Fried. Ehrift. Jon.) Abe 
handlung von dem herzogl. baierifchen 
und pfalzgräflich » rheinifchen Churrech⸗ 
te, mit einer geftochenen Urkunde, 4to. 
Frankfurt, 1779. 36 fr. 

NB. Es ift eine ſehr intereffante 
Shrift. 

Gefhichte der Stadt Donauwoͤrth 
aus Reichd - nud-Kreisbandlungen danız 
tüchtigen Urkunden, 480. 1778. fr. 

Es wird auch ein neuer Catalogus 


gratis ausgegeben. 


Anzeige. 


Bey dem wieder allhier angefommes 
nen Buchhändler , Barrbholomäi von 
Augsburg, in feinem Gewoͤlbe an der. 
Fuͤrſtenſeldergaſſe im ruffinifchen Hans 
fe wird ein Catalogus der neueften Büs 
cher umfonft außgeg-ben, und bittet der⸗ 
felbe um geneigten Zufpruch, unter der 
Verficherung jedermann nach Wunſch, 
und auf das billigfte gegen baare 
zahlung zu bedienen. 
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td ‚wieder einen andern nach Breslau 


. 4 Preußen machen aufs neue Bes 


* nach Maͤh⸗ 
"u 2 gett. Den dieſer Gelegenheit 
egimenter Marimiltan und 
”, KZrautm — welche ſich in den Ge⸗ 
„genden um Sur den a aa 
j scyaten, 
4 nah Möhren zu begeben. 

' 7 Aus Schlefien, dena23. Chriftm. 
| Der rufifche Geueral Kamensfon iſt 
bereis von Breslau abgegcugen, die auf 
dem Marfihe befindlichen rußtfchen Trup⸗ 

pen durch Bohlen zu führen. 

. Straßburg, den 29. Chriſtm. 

> Bi zukünftigen Sonntag wird Wegen 
Ber rn def Riederkunft der Königenn 
ein feyerliches Danffefi in der Domfirche 
dee Bande Abfenrung Bo Kovo- 

Abends eine —— Erleuchtung 
Debut und felbft des Münfterihurs 
Med, wofern die feit zween Tagen ſich er⸗ 


— 7 wieder nachlaſſen, 
Abenbrafel und Bal bey dem 
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Herrn Kommandanten gehalten werden. 
Die Willensmeinung des kdnigl. Hofes 
ift, daß man mit —— ſeine Freude 
bezeuge. 


Verſailles, den 16. Chriſtm. 


Den Sten dieſes hatte der Fuͤrſt Doria 
Pamphili, paͤbſtl. Nuntius, eine beſonu⸗ 
dere Audienz bey des Königs Majeftät 
um deroſelben den Grafen Oneſti, einen 

ai des 32 vorzuftellen en wel⸗ 
cher bey dieſer Gelegenheit dem 
Heiligkeit {ib 


‚tin Hteve vou Gr. 


Den ı ıtendarauffam Herr To —* 
fonigl. Sothfhafteraufführer , mit Hrn, 
Sequeville, ‚Fonigl. Sefretär in eben Dies 
fern Fache, in Fonigl. Kutſchen aufgefah⸗ 
gen ‚um den Herrn Kardinal de la Ro⸗ 
chefaucault abzuholen, welchen fie in Ge» 
ſellſchaft des obgedachten Abten Oneſti 
in den Bothſchaſterſaal brachten. Die 
Auffarth nach dem Ebnigl. Schloſſe ge⸗ 
ſchah in folgender Ordnung: Voraus 
Die Kutſche des Bothſchafterauffuͤhrers, 
nach derſelben 3 Prachtkutſchen des Kara 
dinals, welchen eine Kutfehe des Kdnigs, 
and eine der-Kbniginn nachfolgte. Noch 
dor der Meffe des Königs, wurde der 


| Abt, Graf Oneſti mit gembhnlihem Ges 


pränge durch die Herren Zologan, und 
Sequeville i in das Kabinet des Könige jur 


öffentlichen Audienz eingeführt, allwo er 
Sr. * ein paͤbſtl. Breve uͤber⸗ 
reichte. Nach —— begab ſich 
der Konig hinab in die Kapelle, woſelbſt 
auch der Kardinal de la Rochefaucault 
mit feinem ganzen Gefolge am Eude der 
Meile, geführt von erdfterten Herren 
Tolozan und Sequeville, fich einfand; 
der Marquis de Dreux, Großceremonien⸗ 
meifter , Herr von Nantoillet, Ceremo⸗ 
nienmeifter, und Herr Urbain de Bas 
teonville, Ceremoniengehilfe, empfiengen 
ben Hrn, Kardinalen innwendig an ber 
Shlire der Kapelle, melcher ſodann bis 
an den Bethſchemmel des Königs vors 
- rückte, und auf einen Küßen nieberfniete. 
Der Abt Graf Dnefti, ebenfalls im Ce⸗ 
remonienkleide, geort von Herrn Ses 
gueville, übergab das päbftl. Breve in 
die Hände des Karbinals, und holte ſo⸗ 
—— von dem auf der Epiſtelſeite ſtehen⸗ 
en Krebenztifche das auf einem karmo⸗ 
fineothen Küßen liegende Bierette, und 
überreichte e8 dem Kbnige. Se. Majeft. 
nahmen das Bierett, und fegten es dem 
Kardinale auf das Haupt, welcher bey 
Empfang deffelben fich tief neigte, und 
elbes fogleich wieder abzog. Sobald ber 
tig fich in Bewegung fegte, um aus 
ber Kapelle zu gehen, verfügte ſich der 
Kardinal in Die Sakriftey , und warf die 
Kleider feiner neuen Würde über ſich. 
Hierauf begab er fich wieder in Gefells 
haft der Eeremonienmeifter hinauf in 
die Eönigl. Zimmer, und Herr Tolozan 
führte Se. Eminen; in das Kabinet des 
Königs, unter Voraustretung des Herrn 
Sequeville, welche da Sr. Majeftät eine 
mohlgefaßte Dankſagung machte. Mad 
Erde diefer Audienz wurde erdfterter 
Herr Kardinal mit dem nämlihen Ges 


Pränge auch Ihrer Majeftär der Koniginn 


aufgeführt, alwo man ihm nach abge⸗ 
haltener Nebe einen Seffel präfentirte, 
auf welchen er ſich niederfegte. Zum 
Schluß machte er auch bey den konigl. 
Prinzen und Prinzeßinnen feine Aufwor⸗ 
tung, wobey eben dad Eeremonicl, tie, 
bey der Audienz der Koͤniginn beobachtet 
wurde. Nach Ende aller dieſer Audien⸗ 
zen wurde der Herr Kardinal wieder in 
ber naͤmlichen Ordnung, wie er aufges 
fahren war, nach Haufe geführt, und bes 
gleitet. nn 

Tags darauf, als den Taten fegte ber 
König dem Prinz Ludwig Rohan Gue⸗ 
menne, das Bierett mit dem nämlichen 
Gepränge, wie es mit dem Kardinale 
Rochefaucault eingehalten wurde, auf. 


Stofholm, den 11. Ehriftm. 


' Wegen der in hiefiger Nefibenz itzt 
ziemlich häufigen Blättern ift alle Cour 
bey Sr. Ebnigl. Hoheit, dem Kronvrin⸗ 
zen, bis weiter abgefagt. Auch ift ein jew 
der, in beffen Haufe die Blattern ſich 
bert haben , errinnert worden, or 
92* Hofe einzufinden. 

er Winter wird itzt ernſthaft. Dieſe 
—* haben ſich ſchon die groͤßern Seen 
gelegt. 

NR. S. Die Reichsſtaͤnde haben, mit 
Einwilligung Sr. fönigl. Majeftät, ben 
Herzoge vonSüdermannlandein freywil⸗ 
liges Geſchenk von 1000 Platen gemacht. 


Madrid, den 2. Chriſtm. 


Da man wegen Ausbeſſerung der 
Landſtraſſe jüngfthin unweit der Bruͤckt 
von Toledo, die Erde abgraben mußte, 
fand man bafelbft in einer Tiefe von 2 
Ellen einige Elephantengebeine von breys 
facher Größe. Ein hiefiger Naturfündis 


ger muthmaſſet, diefe Gebeine muͤßen 









von Hi de Harmibate 
eo als bey Feiner Zuruͤckkunft von 
ee Unteruchnmmg wider bie Vaccrjer/ 





















"af Befehle des Wnigs, iſt eine fehe 
ereifante Erklaͤrun öffent fund ger 
The worden, wel— 
ae den zwiſchen Frankreich, und den 
Beeimäten norbamertfanifchen Staaten 
eeoffenen SHandlungstraftat zu bilfigen 


- Die Böniäl. paniſche Erklaͤrung, wie 


bie Schiffe in den fpanifchen Seehaͤ⸗ 
a bin gegentwärzigenKriegsläuften ziois 
en Krantreichnid Eagland zu verhals 
en haben; lairtet folgetidergeftalten‘ 
Sey en Selndfeligkeis 7 


| * Get zwiſchen Franfreih und 


veingend angelegen, daß wir die 
bihigen Maaftegehn ergreifen möchten, 
Je die Beforderung und Sicherheit 
lung feiner Nation ftandhaft ge⸗ 
habt wirrde; und da Ge. Majeſtaͤt 
en Arfinnen Gehbr zu geben geneigt 


: % fo weit weder Nachrheil, noch 


De Schtohrigfeiten daraus ermachfen 

pür en , fo haben Hoͤchſtdieſelben, nach 

Maaß desjenigen, was im vos 

ege beobachtet worden, dasje⸗ 

hloſſen, was nachfolgende Ars 
cher enthalten 


Ecſter : Rönnen alle franzbſiſche aus 


Bag von befonderer Gattung einges 


wenigſtens mit» 


ums der Frampdfifche Both⸗ 


fa, oder Kolonien des mitters 
Unerika zurkeltomende Schifs 


45 
ſe in alle Häfen Spanient Frey und ums 
gehindert einlaufen, um bie Gefahren zu 
vermeiden, die ihnen andenfüiften 
reiche aufftoffen Phnttem. 

Zweytens: Iſt es erlaubt, gfeichrong 
es auch im vorigen Kriege mar, bie 
Ladungen franzbjifcher Schiffe, vie aus 
obgedachten Plägen gefommen find, von 
ihrem Borde auf fpanifche, oder andere 
Schiffe über zu laben, um felbe nad 
franzbſiſchen, ober andern auswaͤrtigen 
Haͤfen zu verführen, wenn fie jedes Füße 
Gen Zucker mit einem Piafter, und die 
übrigen Artikel mit einem Percent von 
ihrem wahren Betrage, im Falle fie auf 
ſpaniſche Schiffe gebracht werden, deren 
Kapitaine, und 2 Drittel der Befatzumg, 
ebenfalld Spanier, oder fpanifche Unter⸗ 
thanen feyn müßen, verzoffen. Geſchieht 
aber die Ladung von Bord an Bord auf 
andere auswärtige Schiffe, von was im⸗ 
mer für Nation fie ſeyn mbgen, fo Hat 
man diefen Zoll doppelt zu erlegen. Da - 
ed auch erlaubt ift die Schiffe ans zuladen, 
und die an das Land gebrachte Waaren 
in die Magazine einzufegen, gegen die ges 
wohrliche Bezahlung der Aus ⸗ und Eins 
ladungs » wie auch der Magazinggebiihe 
ven, und gegen Erlag des Zolles von 7 
oder 2 Percent,je nachdem es eine Flag⸗ 
ge ſeyn wird, umter welcher die Waaren 
wieder eingeladen werben, um fie nach 
auswärtigen Haͤfen zu verführen ; wohls 
verftanden, wenn die Ladungen von eis 
nem Borb auf den andern, ober Wie 
bereinfchiffungen , durch einen Verkauf, 
oder Vrtvertauſchung geſchehen, fo find 
die Effekten einem Zolle won 4 Percent 
von ihrem Werthe, wenn fie auf aus⸗ 
laͤndiſche Schiffe gegeben werden, und 
auf 3 Percent, wenn fte im franifche 
Schiffe kommen, unterworfen. Die fpas 


wifchen Aetifel und Effekten, die marı auf 
franzdfifche Fahrzeuge einfchiffen wird, 
auch jene Waaren, bie aus gedachten 
Amerika in umfere Häfen zu Cadix und 
Eorogna fommen, haben nur die Cons 
fumo s oder Ausfuhrmauth wie in Fries 
dens zeiten zu bezahlen. Gleichergeftalten 
werden Die Waaren,die man aus Frank⸗ 
reich, oder anderen Orten, nach gedach⸗ 
sen zween Häfen bringen wird, um ba 
auf die nämliche Shitfe, und Feine ans 
deren won Bord uͤber Bord geladen zu 
werben, ein Percent bezahlen , von allem 
jenem, was zu diefem Ende die fpanis 

en Schiffe aus frauzdfifhen Häfen uns 
ter gedachten Bedingniſſen werden briu⸗ 
gen koͤnnen, und doppelt fo viel bezahlen 
jene Waaren, die eben fo mit neutralen 

aggen gebracht werben. Ferner foll 

nen auch frey ftehen, die Magazinsge⸗ 
bühren, felbft für die Artikel, fo aus In⸗ 
dien fommen, zu entrichten, wenn fie nur 
ein Verzeichniß ihrer Waaren, und Die 
Driginalfafturen abgeben, damit man 
in den Mauchhöufern auf den naͤmlichen 
Regiſtern Die Wahrheit des Angebens be⸗ 
haͤrten, und die Zolffhäguug nach dem 
Werthe der Fakturen beſtimmen fönne; 
zu dieſem Ende wird der franzbſiſche Mi⸗ 
niſter bemuͤßigt ſeyn, die gemeſſenen Bes 
fehle ergehen zu laſſen, daß man in ob⸗ 
gedachten Fakturen Treu und Glauben 
heilig halte, um das Zutrauen, womit 
Diefe Sache behandler werden muß, richt 
zuftöhrent, mit Bedrohung fehwerer Ahn⸗ 
Bungen wider die Llebertretter. 

(Die Hortfegung folgt.) 

Ä Ilerleyn. 

Bon der franzbfikben Gränze mirb 
gefchrichen, es fey nicht mehr daran zu 
zweifeln , daß die Krone Frankreich, als 
arbeteue Vermittleriun der deuiſchen 


Nahszmwiftigkeiten, alles anwenden 
werbe , um bie bereits unterbrochene 
Ruhe in Deutſchland wieber herzuftellen. 
Wenn die Sache in eine dem wefiphälis 
fhen Frieden angemeffene Lage gebracht 
werben müße, fo jey, meldet man, zu vers 
muthen, baß die bekannten Angelegens 
heiten der fränfifhen Marggrafthümer 
auch nicht von diefer Art von Berichtis 
gung werden ausgefchloffenfegn koͤnnen. 

Seit der Errichtung einer Fonigl. mes 
bieinifchen Sucierät in Frankreich herr⸗ 
ſchet die größte Uneinigkeit unter diefen 
Herren; diejenige, welche der Fakultät 
anhängen, haben in einer Verſamm⸗ 
lung am ı5ten bes abgewichenen Mos 
nats befchlojfen, Feine oͤffentliche Kurs 
etionen in den Schulen der Arzneykunſt 
mehr zu verrichten; überhaupt der Haß 
und die Verbitterung zwifchen den Aus 
haͤngern der Fakultaͤt und jenen der So⸗ 
cietaͤt ift bereits aufeinen fo hohen Grab 
geftiegen, daß die franzdfilche Regie⸗ 
rung ihr Anfehen wird brauchen müßen, 
um ben üblen Folgen, bie dadurch eut⸗ 
ſtehen kbnnen, vorzubeugen. 

Zu Mequinez ‚indem marokkaniſchen 
Reiche, war um die Mitte des Weinm. 
ein greulicher Auflauf, zu welchem die 
Soldatenfinder ben Zunder gelegt hatten. 
Es bfieben von den Schwarzen viele auf 
ber Stelle, 240 Weiße büffeten ihr Les 
ben ein. Des Mohrenkaiſers Sohn felbft, 
der zu Pferde ben Aufſtand beſchwoͤren 
wollte, wurbe am Deine verwundet, und 
fein Pferb zu ziweyenmalen ihm unter 
dem Leibe erfhoffen. Mau hat nun zu 
erfahren , ob die von bem maroffanıfhen 
Negenten unter einem Baſſa dahin bes 
fehltgten Sooo Mann ‚zu welchen ev noch 
mit anderen Truppen felbft ſtoſſen woll⸗ 
te , die Meutlingen gebändigt Haben. 


töndne 





* 





— Run ‚ den 26. Chriftun. 






















endet ware , hat Se. päbftl, Heilig⸗ 
am ſtatt des gewöhnlichen Annuntio 
Ibis gaudium magnum &c. den ſaͤmt⸗ 
Farkenitoärtigen Kardinaͤlen mündlich 
Daß er von den berühmten Fe⸗ 
Mi Schreiben von faft 5 Bogen 
gen Buße, in welchen er als 


Such wider Die allgemeine Lehr 
inmifhe Säge der heil, romiſch⸗ 
Dei Rirche widriges ir Die Welt 

geichrieben hat, fenerlich wieder» 
un ab Verdammer ; er. bitte demnach 
igkeit und die gefammte Kirch 
ig um Vergebung und Losfpres 
ung feines begangeyen Fehlers ıc. Die 
me dandlung wird naͤchſtens umſtaͤnd⸗ 
pftentlihen Drude erfcheinen. . 


Serien, den 2. Sinner. 
Derx ſicilianiſche Kronprinz Infant, 
A Rarlos,-ifi, nachdem er zween Tage 
e voch ganz friſch und geſund ges 
am a7ten Chriſtmon. früh an 
einen »gählingen Konvulfionsfieber ges 
eben; und davon alfofort von Shren 


2 Räsen die Nachricht Ihrer 


 Montägige 


rzeitung, 


auf das Jahr ı77 9. 


ı 


Num. 6. 





—— — ⸗ 


kaiſerl. kdnigl. apoſtol. Majeftät mit⸗ 
telſt einer eigenen Stafette ertheilet wor⸗ 


Breslau, den a1. Chriſtm. 


Ueber den von dem faiferl- Hofe bes 
Fannt gemachten Bericht von dem miß⸗ 
kangenen Angriffe bey Jaͤgerndorf vom 
26ten MWintermon. liefet man bier fols 
gende Anmerfungen. Die Relation 
bon dem Wiener Hofe unterm 2. Chrifts 
mon. von ber Affaire bey Jaͤgerndorf iſt 

ur in Anſehung des Dotums und ber 
Intention richtig, daß fie die Truppen 
des Könige haben überfallen wollen. Die 
Stärfe ber Truppen, mit welchen fie uns 
fern Korbon zu delogiren gedacht, ift wohl 
ein gefälliger Zufag. Es iſt nicht zu vers 
mutheu, daß «8 einem vernünftigen Ge⸗ 
ueral einfallen Fonnte, mit 4 Bataillons 
Infanterie und einigen Kroaten Die Ats 
taque auf Dieganzen Poſtirungen zu mas 
en, mit ber gerinaften Hoffnung von 
einem glüdlichen Erfolge. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß ber Feind die Höhen von 
Jaͤgerndorf angriff, das Dorf Weiskirch 
durch ferne Haubigen in Braud ftedte, 
bas in dem Dorfe liegende Bataillonvou 
ben Regimente von Ihüna ſich aber for 
* vor dem Dorfe formirte, dem 


eiude mit der größten Stanthartigfeit,. 


ohne einen Schuß zu thun, mir dem Ba⸗ 


nouet auff —— entgegen gieng, dei 
Feind ſogleich zurlickſchlug, fodann, nach⸗ 
:dem daſſelbe die Konſuſion fahe, erſt zu 
feuern anfing. Da aber ber Soutien 
etwas lang ausblieb, und es ihnen an 
Munition mangelte, ſo giengen ſelbige 
den Berg, von welchem ſie den Feind 
vertrieben hatten, wieder in Ordnung 
um ſich friſche Munition zu ho⸗ 

und diefe Bewegung kann wohl Ans 
laß gegeben haben, daß man in ber Wie⸗ 
‚dier Relation von repoußiren gefprochen, 
welches aber ein Irrthum ift. Nachdem 
fie aber mit frifcher Munition verfehen 
‚waren, fo attaquirten fie von neuem die 
von ihnen verlaffene Anhöhe, und mas 
‚ren bey diefer Gelegenheit noch vorſich⸗ 
tiger mit ihrer Munition, da ſie die ih⸗ 
nen Widerſtand thuenden Truppen mit 
dem Bajonet nicht nur von ber erſten An⸗ 
dhe — ſondern auch aus dem 
Klee felbiger gemachten Verhau delo⸗ 
girten; und da zu ſelbiger Zeit der Ge⸗ 
neral Zaremba mit 3 Bataillons dem 
Feinde in die Baur Fam, fo waren 
die umfrigen fo glücklich, nicht nur die 
Truppen auf ben Hbhen zu vertreiben, 
foudern auch aus ihren Retranſchements 

und Berhauen zudelogiren. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kanonen würden ung zu —* ge⸗ 
worden ſeyn, wenn die Moglich eit ge⸗ 
weſen waͤre, die Kavallerie zu gebrau⸗ 
chen, iudem die Kanonen in der groͤßten 
Unordnung weggebracht wurden; doch 
iſt eine Kanone und eine Haubitze von 
der Infanterie genommen worden, letz⸗ 
tere aber, weil ſolche nicht hat fortge⸗ 
bracht werden koͤnnen, unbrauchbar ge⸗ 
macht worden. Die ganze Delogirung, 
welche von der feindlichen Seite ange⸗ 


gie wird, beſteht darinn, daß das 


ef Weis kirch micht iſt wieder befegt 
worden; und zwar aus ber Urſache, weil 


, 


en geenbige in nidt che eñ⸗ 
t 


ſtirte. Angabe der Tobten iſt nicht 
allerdings richtig ; der General Zarem⸗ 
ba tft noch wohl, und ebenfalls der gröfte 
Theil der andern. Man kann wirklich 
unfern Verluft auf 300 Mann Zobte 
und Ölefirte rechnen , und der von dem 
Feinde wird nicht zu groß angegeben, 
wenn er auf 1200 berechnef wird, ,, 
Wartemberg, am der Tchlefifchen 
GSraͤnze in Pohlen, den 8.Chriftm. 
Die neueſten Nachrichten wegen ber 
in Volhynien aufgebrochenen 30000 M 
rußiſcher Truppen kommen itzo darinn 
überein, daß dieſelben nahe bis an dem 
Öfterreichifchen Pohlen vorgerückt ſind. 


Liprftadt, den 27. Chriftm. 
In Bohlen wird ftarf geworben, und 
man fagt fogar, daß die Nepublif bey den 
gegenwaͤrtigen Konjunfturen vieleicht auf 
bie Wiebererhaltung ihrer Salzwerke iu 
Wielicka denken möchte. 
CLoͤlln, den 1. Jaͤnner. 
Geſtern, Abends, zog ſich über hieſige 
Stadt ein ſchweres Gewitter zuſammen, 
welches mit ungeſtümem Winde und 


ſarkem Wetterleuchten und fuͤrchterli⸗ 


chem Krachen nach 8 Uhr ausbrach. Die 
Richtung dieſer bey gegenwaͤrtiger Jahrs⸗ 
zeit gar ſeltenen Lufterſcheinung war aus 
Suͤdweſten gegen "Norboften; man hat 
aber noch zur Zeit von keinem dadurch ers 
Tittenen Schaden das mindeſte in Erfah⸗ 


rung gebracht. . 


Paris, den 29. Chriftm. 

Am vorigen Samſtage warb dieſe 
Hauptftäbt durch die Illuminationen 
fehr glänzend, tworunter ſich der bourbos 
nifche Pallaft, derjenige ber Invaliden, 
das Rathhaus, Luremburg und- ber 
Tempel, befonders ausjeichusten, und 


nu 


an Flöten. Hingegen hat die ſchdue Pens: 
ne einen englifchen Kaper von 20 Kano⸗ 
nen, nebft einem Rauffarteyfchiff von der 
leihen Nation, zu Breft eingebracht. 
mmalı u. bon —————— von 
aus expre⸗ 840 Mann unter denen 4 Kompagnien 
Wein, 2 "von der Leibwache, die hinführo Seme⸗ 
ſterweiſe dienen follen. . 
Londen, den 2y. Chrifknr. 


Mit unferer Seemacht in Norbame⸗ 
rika fiehet es nicht zum beten aus. De 
der Hof die am 17ten mit dem Obriſten 
‚Stuart aus Neujork erhaltenen Berichte 
nicht Öffentlich bekanni "machte, ahnte 
rviſſie — nm dem Publikum gleich, daß etwas unan⸗ 
engliſches er / welches feine Se⸗ genehmes darunier · verſtectt liegen muͤß⸗ 

sel ach den Kuͤſten von Zain, te. Nunmehr find zu Portemouth oe - 
‚der H 
v. 









f 


| Gegend von Aunis gerich⸗ Kriegsfregatten aus Neujork angekoms 
en, bewogen, einige men, welche am zyten Minterm, ‘von 
tee aus der Nähe dahin gehen da abgiengen. Gie haben von unferee 

Mund der Herr Voyer d' Argen⸗ Flotte in den dafigen Gewäßeren traus 
1, und de Ta Tour das Lommande dar⸗ rige Nachrichten mitgebracht. Bekanut⸗ 
eanfzitzagen, und Dem Feinde, falls Tich harte: ber "Abmiral Byron ſeinen 
g wagen follte, allen Wi- Mlan gemacht, den Grafen von Eſtaing 
thin, und das Land vor Ver⸗ ins Garn zu Riehen; ‚allen, da dieſer 
| wirklich von Boffon ausgelaufen, urib 

vermutlich nah Weſtindien gefenekt 
war , fo fah Gir Byron feine Anfchläge 
wereitelt. Bey diefer — ho 
angefochter ſicht warb ſeine Flotte am a ten Winters 
we man aus Orient vernimmt, iſt mon. von einem gewaltigen Sturme / der 
hafelbpt an reich belabenes Schiff aus bis auf den zten anhielt, dergeſtalt mit⸗ 
Idin angekommen, ohne daß ihn auf ‚genommen, daß von 15 Schiffen von ber 
en Reiſe etwas widriges zus Linie, ang welchen Has Geſchwaber bes 
ſen hatte. Ein anderes, deſſen Las ſtand, da es von Neujork unter Segel 
gieng, nicht mehr als 10 daſelbſt zurlict 

eingelaufen find. Der Sommerfet von 
64 Kanonen, iſt bey Cap Cod geſtrandet, 
und das fänmtliheSchiffevolf, Offi⸗ 
ird ‚tere und Gemeine, außer einigen und 
Br et ft | ‚70 Ertrunfenen,, ‘von den Amerikanern 
der zu eutwiſchen Rh nach Orient zu Gefangenen gemacht wordeu. ug 
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bie Fregatte Zebra Schiffbruch ge⸗ 
en, und man ſagt, der Cornwall von 
4 Kanonen, fen gleichfalls geſcheidert, 
ber Eulloden aber, von 74 Kanonen, 
nah Europa zuruͤckgekehrt. Das Schick⸗ 
fal der übrigen vermißten Schiffe war 
och nicht befammt. Indeſſen bemühete 
Der Admiral Byron ſich mit dußerftem 

eiße, fein. alfo eingefchmolzenes und 
nemlich befchändigtes Geſchwader gegen 


den 24ten Wintermon. wieder ausges 


beſſert zu haben, und gedachte fofort,, die 
Fahrt nah Weftindien vorzimehmen, 
want eigentlich die eftaingfche Flotte dies 
fen Weg eingefchlagen haben follte. Diefe 
börfte aber, in Anfehung ihrer Stärke 
einen Meifterftreich ausgeführt haben, 

e und bevor der Admiral Byron wird 
eintreffen Fonnen, um unfer Geſchwader 
in den dafigen Gemwäßern zu verftärken. 
Alfo zerfallen nicht nur bie voreilig aus⸗ 


en Gerüchte, als fey die eſtaing⸗ 


e Flotte von der Byronſchen geſchla⸗ 
gen worden; fondern alle Berichte ans 
Boftn verfichern auch, befobter Graf 
von Eftaing habe vor feiner Abfahrt zus 
werläßig erkläcet, fein Hof wuͤrde Fünfs 
tigen Frühling wenigſteus 15000 M. 
regulirter Truppen zum Beyſtande ber 
Kolonien abfhiken. 

"Rahridtenm. 

Nenn: und achtzigſte Ziehung der zwey⸗ 
ten churfuͤrſil. pfalzbaterifhen Zahlen⸗ 
ĩotterie ſonſt zu Stadt am Hof an Re⸗ 
gentburg. .· | 
” Die bey diefer den 7ten Jänner 1779 
auf dem Münchner Rathhaus befchehes 
ne Ziehung berausgefommene Numeru 
find folgende: 


85. 61. 38..43. 22. 
Die gote Stadtamlofer Ziehung ger 
jehet den zıten Jänner, ip zwiſchen 

aber die a6gte Ziehung zu München den 

zaten Dein. — 


Bey dem igſt vrivile⸗ 
girten Verſatzamte allhier werden den 
25. und 26. dieß Monat Jaͤnner die ins 
Jahre 1777 von den Monaten Septemb. 
und Oftob. fiegen verbliebene Pfaͤnder, 
im Fall man-folche den zoten “Jänner 
zuvor nicht auslöfen follte, mittelft der 
— ——— Lieitation an dem Meiſt⸗ 

ietenden verkauft werden; es koͤnnen 
daher alle jene, denen hieran gelegen, 
ihre zu machen beliebende Anſtalten in 
Zeiten vorfehren. München, dem rıtem 
Jänner, 1779. re 

—— — privilegirtes 


erſatzamt allda. 


Es dienet zur Nachricht, daß die von 
Herrn Letang, Zahnarzt, verfertigte 
und approbirte Zahntinftur, und Com⸗ 
pofition nun wiederum zu habeu ift bey 
Herrn Hirner, Poftmeifter im Staus 
dacherhaͤus naͤchſt dem Burgerfaal über 
2 Stiegen. Das Mehrere iſt alldort zu 
erfahren. 








Bey dem Buchhaͤndler Stage von 
Augsburg, in dem Booſiſchen Bude 
bindersLaden, nächft dem [hönen Thurn, - 
ift j" haben : ‚ 

ennant Zoologia Britannica, oder 
prittifche Thiergefchichte, ans dem Enge 
fifchen in das Lateinifche und Deutſche 
überfegt,, von 
101 nach dem 


ern don Murr, mit 
beu illuminirten Rus 
pfertöfeln, ste Klaſſe und 2ter Kloffe 

Ausgaben, herausgegeben von Herrn 
Sb. af. Haid und Eohn, gar. Folio, 


ugdbnrg, 3775 biß 1778 foftet 52 fl. 


oft. 
2 Lieberfegung der allgemeinen Welt⸗ 
biftorie, von Dr. Baumgarten, Gattes 
rer, Echlöger und anderer, 39 Theile 
famt 6 Theile von Erläuterungsfchrife 
ten und Zufägen, mit vieler Kupfern, 


Kt Salle, 1744 bis 1777 jeder 


eil foftet fanften 5 fl. wird nber:& 
250 fl. erlaffen. | 
Auch wird ein Verzeichniß neuer Bir 
eher unfonft ausgegeben. 
















stehe — leuch⸗ 


von der romiſchkaiferl. Kommifs 
5: dem zrten letztderwichenen 
ſſenen Lehensrenovas 
Hit, mieiftereheils abgewartet. 
ne —— fehr ber 
aiegef älfe, find ad interĩm 
J den, woraus man ſchließen 
— ne 
le af mei ** ande 
* wir 
F zu ver⸗ 
* —2 damit dem. diefeitigen 
Ee ei ı bie Praͤſtanda wegen des 
kegt en auf einmal nicht 
Fraufgebürder würden, obges 
— erhobene Lehensgefaͤlle, 
aLehensherrn mit zu übers 
— man wenigſteus. 


a. RR 
a Basen den Jänner. 
18 ber Gegend, Sebaftianberg vers 


’ — 
a, 
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 preußifipe Bevollmaͤchtigte, 
al von Poſabowsky gethan, 
in dem vorhabeuden Aus⸗ 
uſhant gleihfam zum Grund 
bet follen , alſo befchaffen ger 
—* ſolche von kaiſerl. konigl. 


—5 Lehensvaſallen de 


dab die Propofitiones, melde 


* Tr Ken Dienfta gise Re " 


auf das Jahr 177% 
RE ARE NTTT II ô[ü— rn 


Seiten nicht fo leicht eingegangen wer⸗ 
Den koͤnnen r weswegen hochgedachter Hr 
General Kourirrs nad Dresder an Se. 
u Hoheit abgeſchicket hatte, und. die 

Nahrüht haben wollen, 
ee feinen glücklichen Fortgang 
wann mir auf der ——— der 


anden 

Daß der in voriger Woche q Sag wo 
und noch fortgeheudeAnsmarf ber 
nadiers gegen Chrudinr, Hobenmanth, 
—— au in Maͤhren, zu Prag zu 

ielen Muthmaſſungen Anlaß gegeben; 
iſt ganz natürlich, und man ſpargiret, 
daß bey Troppau was bedeutendes vor⸗ 
geſallen ſey, welches ſich aber in balden 
aufklaͤren muß, obgleich Wetter und 
ſchlimme Wege um ein gar merkliches 
den Lauf des Poſtweſens verfpäterr. 


Dresden, den 20. Chriſtm. 


Geſtern wurden in hiefiger rönrifche 
katholiſchen Hofkapelle,. in Anwefenheie 
bes Hofes, die Erequien für den hoͤchſtſel. 
Churflir ſten Friedrich Chriſtian gefeyert. 
Dir Prinz Heinrich ſand ſich mir feine 
Generalitaͤt und vielen preußiſchen Of⸗ 
fateren bey dieſer traurigen Gedaͤchtniſt⸗ 
feyer fo zahlreich ein, daß von felbigen die 

Kirche gan; angsfüllt wurde. Geſtern 


—— nicht aber der ſaͤchſiſchen Geis 
ſeln heſt wollte· 


hatten bes Prinzen Heinrichs fhm Hoheit 
ben Herzog Karl, nebft feiner Grau Ges 
mahlinn, bey fich zur Tafel. 


Yus Frankreich ‚ den 28. Chriſtm. 


Zu Rochelle ift ein hollaͤndiſches Kauf: 
fartheufchiff von Bofton, aus welchen 
daſſelbe am 1 3ten Winterm. mit einigen 
Paſſagiers abgefegelt war, anaefommen. 
Beſagtes Schiff Hatten die Engländer mit 
Lebensvorrath, für bie byronfche Armee 
befrachtet ; e8 fiel aber den Amerifanes 
ren in die Hände, ward nach Bofton ges 
bracht, feine Labung confifeiret, und 

ernächft das Schiff wieder auf freyen 
iß gefegt. Nach der Ausſage diefer Pafs 
ſagiers, hat es feine Nichtigkeit , Daß ber 
Admiral Graf von Eitaing mit feinem 
Geſchwader in gutem Stande am ten 
Mintermon. von Bofton abgefegelt ift, 
nachdem er fein Seevolf mit 3 big 4000 
Mann verftärfer, und 1F800Zelten, nebft 
den zu einer Landung gehdrigen Erfors 
derniffen, an Bord hatte bringen laffen, 
Die Meinung war'zu Bofton durchgäns 
gig, daß er die Fahrt nah Martinique 
richtete, um fo-mehr, ba man Nachricht 
atte, daß der Leh+"sporrath für fein Ge⸗ 
waberangefon ienmar. Ein anderer 
Bericht will hingegen vermuthen, daß er 
nach Hallifar gefegelt ſey, und foll er ein 
Manifeft in franzbiifcher Sprache an die 
Einwohner in Canada, auch 4 Unters 
lootsſeute und Winterfleidungen für 6 
taufend Mann mitgenommen haben. Die 
Unficherheit, "in welcher dieſe unaleich 
lautende Nachrichten noch zur Zeit ſchwe⸗ 
ben, muß-fich aber nun bald aufklaͤren. 


Paris, den 28. Chriſtm. 


: Dem vorgeftern in der biefigen Erz⸗ 
domkirche wezen der Nieberfunft der Kos 


„> ®» 


niginn mit einer Prinzehinn abgefunges 
nen Te Deum wohnten unter anderen 30 
Bifchdfe ben. Gleiches Te Drum hat 
unfer Herr Erzbifchof in allen Kirchen ſei⸗ 
ned Kirchfprenfels, mittels eines Hirten⸗ 
briefes ausgefchrieben, darinn hochbtlob⸗ 
ter Praͤlat folgendes anführee Der 


‘Simmel, liebfte Brüder ! bat unſere 


Wuͤnſche eines erfien Pfandes jenes zum 
Gluͤcke Frankreichs von ihm gefehl..naes 
nen Bandes gewaͤhret. Nach unferen Ges 
fegen , iſt die eben gebohene Prinzeßinu 
zwar nicht berufen, die Krone Ihrer Ah⸗ 
nen zu tragen ; allein, wann die göttliche 
Vorſicht die Tochter unferer Kdntgenicht 
beftimmet, fremde Ihronen zu befteigen, 
fo verbleiben fie an dem Hofe Jhrer 
durchl. Väter, um veifen Zierde und Ers 
bauung auszumachen, und erlangen dag 
Reich der Gemuͤther, indem fie die Uns 
fhuld und Verdienfte fügen, und ba 
ihnen von ihrem Range und Tugend eins 
geraumte Anfehen brauchen, beglüstte 
Unterthanen zu machen. | 


Zoulon, den 17. Ehriftm. f 


Unfere Seemacht waͤchſt noch ſtaͤrker 
an. Bon Hofe ift ber Befehl,gjngegans 
gen, ein neues Linienfchiff von 9O Kano⸗ 
nen, und zwo Fregatten, jede von 30, 
zu bauen. Erſterem wird der Wame, der 
Erſchroͤckliche, beygelegt, legtere beyde 
aber die Ernfthafie und der Poltergeift 
benamfet werden. . Das Gefhwabder auf 
hieſiger Rehde ift wirklich befchligt, ſich 
zum Auslaufen in Bereitfchaft zu fegen. 
Sein Befehlshaber, der Ritter v. Babıy, 
ift mit einer Unpäßlichkeit befallen, und 
deswegen hier eingefehret. An deſſen 
Stelle hat der aͤlteſte Kapitain bey dem 
Geſchwader, Ritter von Albert St. Hy⸗ 
polite, das Kommando auf der Rehde 
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Ef der Souerain ‚ war nicht 
& —*— als man vermeinte, und 
u ig ausgebeſſert feyn. An dem 
P- bif fe, dee Lowe, iſt die. nothige Aus⸗ 
ſchon vollbracht, und es hat 
af der Srehde ‘ausgelegt. Die Arkeitan 
ii übrigen wird fchleunigft betrieben, 
Bihfüesem werben felbize im Stande 
yn, in die See zu ſtechen. Diefer Schiffe 
* ** der Siegende von Bo Ka⸗ 
ber Held von 74; Burgund von 
be Gohverain von 74; der Jaſon 
# Stolze, jedes von 64 Kanonen. 


— den 25. Chriſtm. 


ſiehet den naͤchſten Nachrichten 
—2*8 mit vielem Verlangen 
Aus den vorlaͤufigen Geruͤch⸗ 
ih das Aechte nicht entwicelen. 
af der einen Seite will man, Lord Bars 
für Habe die Inſul Martinique blos 
#5 auf der andern aber heißt es, 
Inſul Sr Vincent ſiy von den 
1-wirflich in Beftg genommen. 
8 dei —— Kongreß bleibt bey 
E —— Schluͤßen noch immer fels 
. Nachdem diefer Berfammlung 
acht worden, daß die brittifchen 
Ihrer befehligt wären, alle längs 
te gelegene S.ädte im Fener aufs 
leiten; hat diefelbe alle — 
fe Detter, die am meiften aus 
Me gewarnet, bey ber erften 
g bes Feindes mit ihren Habfer 
in 30 Meilen ins Land fi zuruck⸗ 
15 zugleich aber auch ein Mani⸗ 
| ri Be darinn erflärt wirb, 
Amerikaner auf den Fall, da 
Bebrohungen zur Vollziehung ges 
—⸗ follten, ſich nachdruücklich 
en wiſſen würden. 


* 


Madrid, dei 3. Chriſtm 

Der Monfig nor Fabbri —— 
iſt mit dem —— fuͤr unſeren 
Patriarchen hier eingetroffen. Se: Emis 
nenz verehrten dieſem Praͤlate einen voll⸗ 
ſtãndigen filbernen Zafrlzung auf24 Ges 

decke, 12 Eioceolatebecherl, mir fo vielem 
goldenen Taſſen, drey Stüde ſchwarzen 
Moor, aus der Valeminerfabrick, einen 
zweyſitzigen Wagen, mit 6 auf das praͤch⸗ 
tigſte ausgeſchmuͤckten Maulthieren, de⸗ 
ren jedes Stick man auf 80 Doppien 
fehägt, nebft einem Kutfcher, und zween 
Stallfnechten in reicher Salaliverey, die _ 
auf 6 Monate bereits ihren Gehalt. bes 
fommen hatten. Ge. Majefiit ter Ahr 
nig ernpfiengen biefen Prälaten mit aus⸗ 
nehmender Güte, und haben fich bey der 
erften — in ein langes Geſpraͤche 
mit ihm eingelaſſen. 

Wie müßen noch einmal auf den uns 
glüctlichen Grafen von Dlavides , ches 
maligen Intendanten des Kbnigreiche 
Sevilla, zurück Fommen, deſſen hartes 
Urtheil gemeldet worden. Er hatte fi 
feiner Stelle fhon durch viele zum Bes 
ften des Landes gereichende Anftalten her⸗ 
vor gethan, als er auf den. wohlthätigen 
Gedanken Fam, das Gebirge Sierra Mo⸗ 
rena, welches ein Arm der Pyrenaͤen iſt, 
und fi beſonders durch die Provinzen 
Sevilla und Cordona erſtreckt, anzubaus 
en. Diefes bisher unbewohnte Gebirge 
befteht zwar an vielen Drten aus fteilen 
und rauhen Felſen, hat aber auch übers 
aus fruchtbare Ebenen, welche zu allen 
Arten des Feldbaues ſehr geſchickt find, 
baher dieſes Gebirge zur Zeit der Mobs 
ren auch fehr bevölfert und blühend war. 
Da der Graf bie Abneigung feiner trägen 
Landesleute vor allem Feldbau kannte, 
fo ſuchte er Kolonien von Ausländern 


le — in — — 


an heſonders Deutſchen dahin zu ziehen, 
gu man wegen ihres Fleißes in als 


nt > 
en Kriege nicht unbekannten deut⸗ 
fihen Offiziers, Namens von Thiwigely 
welcher 1763 viele Deutfche „ befonder® 
evangelifcher Religion, nad Spanien 
pr und damit ber Punkt der Religion 
inen Anſtoß machen möchte, fo vers 
foradh der Graf ihnen mit Wiffen und 
Willen des Hofes, bey welchen er in 
großem Anfehen ſtand, und der damals 
die. Inquiſition im ihren gehörigen 
Schranken hielt, die freye Hebung ihrer 
Neligion. Die Kolonie ward bald blüs 
rm und das bisher unbewohnte Ges 
irge ward im wenig Jahren in vielen 
Gegeuden zu einem Lufigarten. Als vor 
einigen Jahren die Inquiſition durch 
Hilfe des Beichtvaterẽ des Königes alle 
ühre vorige Gewalt wieder bekam, fo 
ward der Graf das erſte Opfer derſelben. 
Man nahm ihn in Verhaft, befihuldigte 
ihn, daß er nicht für das geifiliche Wohl 
der Knfoniften geforgt, und verurtheilte 
ihn, wie gedacht worden, weil es niemand, 
felbft der Hof nicht wagen durfte, ſich 
feinet wider dieſes füchterlihe Gericht 
nehmen. Was die armen da in 8 
kocten Deutſchen für ein Schickſal haben 
werden , iſt no nicht bekannt; es läßt 
ãch indeſſen leicht errathen · 
Allterled 
Bon Eaffel wird gemeldet, daß der 
Bert Landgraf von Helfen, Rothenburg 
am zoren Ehriſtmon. in einem Alter von 
62 Jehren geftorben fey- 


Nachrichten. 
Es hat ein armer Ehebalt dem otem 


Dich von heil. Geiftbach dis in Das Schle⸗ 


dergäßchen, u Et. Peter, und von d 

bis zu den Auguftinerm ein Halskreu 
von Gold, mit rothen Steinen brfegt, 
worauf das ganze Leyden Chriſti ges 
fhmolzen und unten ein Peritropfen ane 
engt, verloren; der Finder wird ges 
then, folche& gegen einen guten Re⸗ 


fompens ins Zeitungsfomtoir einzu⸗ 
lieferu. 


— — — — — — — 
Nikolaus Malliard Fabrikant iſt all⸗ 
jer von England angekommen, und ver⸗ 
auft engliſche Tablettes, womıt Schu⸗ 
he und Stiefeln, ohne daß die ſeidene 
Etrümpfe befdinnzt Davon werden, wie 
auch Kutfchen und Pferdgeichirre ſchoͤn 
fchwarz und glängend gemacht werden. 
Iran macht die Tablette etwas feucht, 
und überftreicht damit eine Bürfte, mit 
diefer Buͤrſte überfährt und policet man 
das Leder, welches man fhwar, uud 
glänzend haben will. Diefe Schwärze 
verkert feine Farbe nicht, macht dad les 
der weich uud: dauerhaft, und hat_fo= 
wohl bey dem emgkündifchen als framͤ⸗ 
ſiſchen Hof vielen Beufall gefunden. 
Das ganze Poauet koſtet P. Er fanız 
auch auf Verlangen die Probe damit 
felbjt machen. Er wird ſich noch einige 
Säge auhier anfialtem Sein Logis iſt 
den Loren; Moͤßmer, Wirth, in. dem 
Spo rergaͤßchen. 


— ee 

Bey dem Buchhaͤndler Stage im 
Augsburg, kommt fünftige eru 
heraus: 





land, mirho —— 
Auf ſolches wird w 


fußferibirt. Dos Werfwird gl. foften, 
die Herren Gubferibenten befommen es 


aber 36 fl. 

Eine meitläuftigere Nochricht umd 
Probatdrüde , werden bey dem Buche 
Eändler Stage, in obgedachtem Laden 
umfonft außgegebem- ’ 
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Den 14. Jaͤnner. 











Aus Schleſien, den 30. Chriftm. 
on Sreslau iff es fehr brillant; es 
wird daſelbſt die Woche zweymal 
Redoute 
ben Se. Mojeſtaͤt / der König, dem dortis 
amelenden Adel und den fremder 
iers Bal pare. Die Garde und dag 
iment von Bornftabt, ehemals Ban⸗ 











Sol ſtehen, und ihre Kan⸗ 
tonnirnngequartiere bereits beftimmet 
26. Chriftmon. 

- Daß Rußland ſich zum Vortheile des 


ußiſchen Haufes erflärt hat, iſt num 
—* imuiß mehr, und der Füͤrſt 


er werde fh von Sr. Majeftät nicht 
entfernen. Bon einem zu haftenden Kon⸗ 





Donnerftägige 


Mind ner 


ehalten, und einmal ges. 


der Feldzug frühezeitig und w 
im März erdfnet —— 
Diefer Winter möchte überhau 


unſerm Vaterlande fehr merkwuͤrdig wer⸗ 


Schreiben aus Breslau, den 
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greß iſt es hier ganz ftilfe, vielmehr wer⸗ 
den die Anſtalten zum Kriege mit dem 


groͤßten Eifer fortgeſetzt. Auch in Bohlen 
"wird flarf geworben. Vermathli 


wird 


ſchon 
pt wohl 
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den, weil man wahrſcheinlich waͤhrend 
feiner Dauer, entweder die goldene Ruhe 
oder den blutigfien®rieg befchließenwird; 


Von der boͤhmiſchen Graͤnze ander. 
Oberlaufig, den 27. Chriftm. 


Es iſt ein Faiferl. Trompeter mit eines 
Begleitung von 4 Mann nach Greifens 
berg und Greifenftein gegangen. Man 
fagt, daß nunmehr die Konvention wegen 
Einſtellung der Feindfeligkeiten am 21. 
biefes zu Ende gegangen fey. Aus Kratze 
und NReichenberg in Böhmen darf nies 
mand ein noch aus. an vermutbet, 
dad etwas amegeführet werben foll. 


Aus einem Schreiben aus Dress 
den, den ao. Ehriftm. 


Der Prinz Heinrich, den wir anbethen 
und derunfer Schug iſt, hat den großen 
Haufen feiner Armee in 4 Divifionen 
vertheilt, unter den Generdlen, Prinz v. 
Bernburg, non Möllendorf, uub Graf 


— — 


x Cr“ 


Anhalt. Der Prinz von Anhalt iſt all⸗ 


mein angefehen, und ein erfahrner Of⸗ 

ter, der bie Gnade bes Königs beſitzt. 
Der Generallieutenant von Möllendorf 
ftehet bey ber ganzen Armes in Anfehen, 
und die Bataille bey Liegnig umd der gros 
Ge Tag von Zorgau haben feine miltairis 
ſche Talente befonders Eeunbar gemacht ; 
- and der Graf von Anhalt ift in dem legs 
teren Kriege dem Koͤnig und dem Prinz 
Henrich in ihren hönftenlinternehmuns 
gen gefolgt; gebohren und erzogen in ei« 
sier Friegerifchen Familie find deſſen Fries 
geriſche Sefinnungen und Charakter in 
den legteren Jahren durch Ungnade, Un⸗ 
gluͤcke falle und Reiſt noch mehr befeftiget 
und geſtaͤr — 


Dresden, den 23. Chriſtm. 


Geſtern bat das königl. Feldkriegs⸗ 
kommiſſariat Folgendes bekannt ge⸗ 
madt: Es ſoll Behufs ber koͤnigl. preu⸗ 
ßiſchen Armee, die Lieferung beſtimmter 
Duantitäten an Hart⸗ und Rauchfut⸗ 
ter indem Meißenfchen Kreife, im Erzs 
gebirge, wie auch in der Dberlaufig, 
dem Menigfffordernden , welcher jedoch 
ſicher iſt, und die zu dem Ende erforders 
ihe Caution nachweiſen und beftellen 
kann, dffentlih anverdungen werben, 
und find dazu die Licitationsterminen auf 
dem Fönigl; preußifchen zc. Kommiffariat 
zu Dresden, folgendergeftalt anberaumet 
worden, ald den 7ten Jaͤnner Fünftigen 
Jahrs frühe um 9 Uhr, für das nach der 
Dberlaufig beftimmte Quantum, den 8. 
Jaͤnner a. f. für das nach das Erzgebirs 
ge bejtimmte Quantum, und ben gten 
Jaͤnner a. f. für das im Meißenfchen 
Kreife abzuliefernde Quantum. Lieb⸗ 
abere werden daher hierdurch einatlas 
n, ſich zu dem Ende iu gebachten Licis 









tationsterminen einzufinben, und ihe 
Geboth ad Protocollum abzugeben. 
Auf kdnigl. preußiiche Verordnung, 
fol allen Grundſtückenbeſitzern in Sachs 
fen, welche beym Einmarfche der Prinz 
Air Armee, oder durch aufges 
hlagene Läger, au SFeldfrüchten Schas 
ben erlitten haben, der Verluſt baar ers 
fest werben. Zudem Eude müßen alle 
Diejenigen, welche deraleichen betroffen 
hat, genaue Specificarionen einreichen, 
welche ſodann unterfucht, und nach bes 
fundener Richtigkeit vom Fonigl. preußis 
fen Kriegskommiſſariat bezahlt wers 
ben follen. 


Mannheim, den s. Jaͤnner. 

Die plöglich eingefallene Kälte hat den 
Necker und Rhein, ihrer ziemlichen Höhe 
ungeachtet, feit zween Tagen dergeftalt 
mit Zriebeis angefüllt, daß die Necker⸗ 


bruͤcke ſchon verwichenen Sonntag nachts, 


die Rheinbruͤcke aber dieſe vergaugene 
Nacht haben abgeführt werden Ar ng 
Daß an vielen Orten in der Neujahres 


‚nacht ausgebrochene Gewitter iſt auch 


bier vorbeygezogen. ” 
Rom, den 26. Ehriftm. 


DieSefundheitsumftände Sr. Heilig» 
Feit fcheinen noch immer Eritifch zu ſeyn; 
befonders ift ber Schlaf von kurzer Daus 
er und fehr unruhig, wogegen die Aerzte 
bereits verfchiedene Mittel, wiewohl vers 
geblich augewandt haben. 


Stockholm, den 17. Chriſtm. 


Se. Majeſtaͤt haben aus einer beſon⸗ 
been koͤnigl. Gnade und Zärtlichkeit ger 
gen Ihre Unterthanen am Zauftage des 

ronpringen Guſtav Adolphs den Toten 
Wintermon. ein allgemeines ‚ 


— — — — — —— — 





Wlacat Fin Miſſethaͤter und Verbrecher 
in und außerhalb bes Reichs, an denen 
eutweder das zuerkannte Strafurrscil 
ua vollzogen, ober deren vor der Ge⸗ 
Hurt des Kronprinzen begangene Vers 
brechen noch nicht mit der gefüägmäßigen 
Strafe belegt worden, ausfertigen laſſen. 
Derienjenigen, die Verbrechen halber aus 
Dem Reiche entreichen find, wird ein vols 
les Jahr zur Ruͤckkehr ins Vaterland und 
jue Annahme ber ihnen angebotenen fün. 
Gnade’ zugeftanden. Bon dieſer allge⸗ 
meinen Vergebung find jedoch ausge, 
tommen: Gottesläfterer, Abfüllige von 
der reinen evangelifchen Lehre, Verräther 
und Verbrecher gegen bes Reichs Sicher⸗ 
it, Königsläfterer, Meutereyſtifter und 
ee folche,, die verdammt worden, 
unter einen Pardon zu fommen, oder 
fichires Seleit begehrt, und denen es abs 


geichlagen worden, die, fo Moribremmes . 


rey, Mord, Schaudthaten, Todſchlag 
ober Schlaͤgerey an Aeltern, Raub und 
Straſſenraub, Blutſchande, Betrug und 
Unterſchleif gegen die Krone oder die 

Bank, Diebſtahl jedweder Art begangen, 
Die auf Lebenszeit zu Gefdagniß oder Ars 
beit-verdammten „die, fo während ihrer 
Sefangenfhaft oder Arbeitszeit neue 
Verbrechen begangen, endlih, die fo 
dreiſt gewein, baß fie in Erwartung 
Fonigl. Gnade bey diefer Gelegeuheit eis 
ige Mifferhat verübt haben. 

Man weiß nun gewiß, daß das von 
den Ständen dem Kronprinzen verehrte 
Pathengeſchenk 18 ſchwediſche Tonnen 
Goldes oder 300000 Reichsthaler Spe⸗ 
cies ausmatht. 


Liſſabon, den 24. Winterm. 
„Mu vielem Fleiße und Eifer wird num 
an einem Plane gearbeitet , nach welchem 


“ 


[ 


die portugie ſiſchen Maͤuthen, und andere 
pa Zranfport der Waaren zwiſchen bem. 
yden Staaten Spaniens und Portus 
galls, nach dem legten zwiſchen beyden 
Möchten gefchloffenen Vertrage, nöthige 
Ben eingerichtet werben follen. 
iefem zu Folge, wird unfer Vaterland 
aus feiner Handelſchaft einen ungleich 
größern Vortheil ziehen koͤnnen, indem 
ſolche von dem für alle andere Nationen 


- ausfchließenden Traktate mit England, 


welches daraus unfägliche Reichthuͤmer 
an fich zu ziehen wuͤßte, künftig ganz 
und gar beftegt feyn fol. Nebft dem ift 
auch das Hrimfallvecht, oder fogenannte 
Droit d’ aubaine, fo bisher zwiſchen 
beyden Kronen beſtand, aufgehoben wor⸗ 
den, welchem zu Folge Füftig ſowohl bie: 


Portugi ſen als Franzoſen wechſelweiſe 


die in beyden Staaten von irgend einem‘ 
verftorbenen Freunde ihnen zufällige Erbs 
ſchaften werden antrerten können, als ob 
fie Eingebohrne desfelben Landes wären, 


Allerlen». 


Für den pfälzifhen Qt Bretten war 
der Antritt diefen neuen Jahres außer⸗ 
ordentlich .fhrödbar. Nachdem eine 
Stunde vor Mitternacht einer der hef⸗ 
tigften Stürme fih erhoben, erfolgte 
bald darauf ein fo ftarfes Bligen und 
Domern am Himmel, dergleichen mitten 
im heißeften Sommer oft nicht zu gefches 
ben pflegt. Ein heftiger Plagregen en» - 
digte dieſes fürchterliche und ganz außer 
der Zeit fich eingeftellte Donnerwetter. 
Mit dem Neujahrstage fing es an zu 
fehneyen, und noch an dem nämlichen Ta⸗ 
ge lag der Schnee ſchon einen Schuh hoch 
auf dem Felde. 

Auf Beramftaltung des durchl. Marks 
grafen von Baden ſollen an 12 bie 16 





— —— —— —— r— — — 


Orten ber Markgraſſchaft, die ihrer bes 
fordern Lage wegen ben meiften und 
merklichften Veränderungen in der Wits 
terung ausgefege find, mit dem Anfang 
biefed Jahrs meteorologifche Beobach⸗ 
sungen angeftellt, beym Schluffe eines 
jeben Monard an ben Deren Hofrath 
Boͤckmaunn zu Karlsruhe eingefchiekt , das 
mit die phyfifalifchen Berichte der Land» 
ärzte von Krankheiten ‚ die in jedem Mo⸗ 
nat geberricht Haben, die Sterbeliften der 
Pfarrer und die Berichte der Vorſteher 
ber Gemeinden von dem Zuftand des 
Wachsthums der Pflanzen verbunden, 
und alle drey Monate von gebachtem 
Herrn Boͤckmann die vornehmften Punks 
te aus ſaͤmtlichen Beobachtungen in eine 
allgemeine Tabelle gebracht werden, die 
an die gelehrten Geſellſchaften zu Mainz 
heim, Bern und Zuͤrich, wie auch an 
einzelne Gelehrte zu Genf, Baſel und 
Straßburg zur Rnüpfung eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Freundſchaftbandes geſchikt 
werden ſoll. Eine neue Probe von dem 
thaͤtigen Eifer des edeldenkenden Fürften 
inBeförderunggemeinnügiger Anftalten, 
der wir der geſegneteſten Erfolg und vie⸗ 
be Nachahmer wuͤnſchen. 

Der zur Entſcheidung der Klage wider 
Ben Admiral Keppel auf den ten Jaͤnner 
zu Londen niebergefegte Kriegsrath wird 
aus dem Admirale Pye, Dberbefehles 
haber zu Portsmouth , und 13 Kapitai⸗ 
nen aus dem dafigen Hafen beftehen. 
Dieſer Sache halber Haben bereits vers 
ſchiedene Kapitaine ihre Stellen niederges 
deot. Lord Langfort, Kapitain von dem 
Schiffe Stirlingkafile, hat ſich nach Ir⸗ 
Kind begeben: Diefem Benfpiele find der 
Lord Mulgrave, ber Riſter Nicharb 
Bickerton nnd atidere aefolget. Der Ka⸗ 
Firain Rowley wollte auch aus dem 





Dienfteteeten ; um ihn aber bey jubehal⸗ 
ten, bat man ihn zum Kommobore ers 
nennen muͤſſen, ba doch an bie 40 Admi⸗ 
säle angeftellt zu werben begehren. 

Des regierenden Dey zu Tunis Tochs 
termann ir mit 500000 Zechinen und 
einer Menge Foftbarer Ebelgefteine flüche 
tig getvorden, und mit 42 Mohren zu 
Livorno angekommen, weil fein Schwa⸗ 
ger, ber dem alten Dey aufbern Throne 
folgen wird, ihm ben Tod gröroher hatte, 


Nachrichten. 
Dem geſammten Publiko wird hie⸗ 
mit fund gemacht, daß in dem churfl. 
Arbeitöhaus allhier wiederum eine Ans 
zahl theils gefärbter und auch ungefärbe 
ter wollenen Tücher, und derley Zeugs 
waaren vom umterfchiedticher Gattung 
um einen fehe billigen ‘Preis Ders 
kauf bereitet liegen, welche ander im 
Stucken, old auch Ellenweis daſe bſt zu 
haben ſeynd. Muͤnchen, den jaten Fans 
ner, 1779. 
Ehurfl. Arbeitshauskommihion. 


Von Seiten der huefürfti. löblıchen 
Etadtfommandantenfchaft allhier wird 
nächftfünftigen Dienftig als den ıcten 
innlebenden Monats Jaͤuner die Nitts 
meifter Hädlifche Verloffenfchaft beftes 
hend im verfchiedenen Kleidern, filbers 
ven Uniformknoͤpfen, Bett, fo andern 
anf allhieſtger Hanptpacht über ı Eties 
gen plus Heitanti verfanfet, und dar⸗ 
mit Vormittagszeit um 9 Uhr der Ans 
fang gemacht werden, wer alfo auf be⸗ 
fagte Weis hievon etwı8 an fih zw - 
bringen gedenfet, Fann fich aflda um 
beftimmte Zeit einfinden. Eig. Muͤn⸗ 
chen , den 13ten Jänner, 1779.- 
Eontbai, Haupt: n: Etaahi'nditer, 


Es ift sine goldene Nepetierubr mık 
nen Leberfutter verloren gegangen 5 

er redliche Finder wird erfucht, diefe 
gegen eine gute Belohnung in das hi⸗ 
ſige tomteir u bringen. 





———— —— 





















"Den rs. Jaͤnner. 





‚aus einen Schreiben auf 
iß, den 17. Ehriftm. 

Anige Lage Hiefiger Gegend ift 
Dlgende : Johannisberg, wel⸗ 
ein Bergſchloß bat, ift mit 
tenadierbataillong beſetzt, wel⸗ 
erſtlieutenant v. Scholten kom⸗ 
+ Er hat, in der Gegend, alles 
tribution geſetzt. iſt von 
hiſchen Korps detaſchiret, wel⸗ 
x Nähe ſtehet, und ihn ſecondirt. 
it Zuckmantel von den Oeſter⸗ 


1b von ber Stabtentfernt,nicht 
Bader der Weg nah Neuſtadt 
Haudos von uns auf den Dir- 


Bachfen, den 30. Ehriftm-- 
Hauptpunkte von derjenigen: 
nvention, ſo bey der letztern 
fit des preußiſchen Miniſters, 
von der Schulenburg, chur⸗ 
Seits, wegen freyer Paßirung 
Winterquartieren, für die Fon. 
Armee, und fümmtlich dazu 
Perſonen, erforderlichen Ber 
zum Verhalten der Fönigf. 
m Armee, und zur Nachachtung 
ahfifthen Aceifeoffictanıen, ges 
orden, find folgender 


Sreytägige 


Ründnerzeitung, 


EN 


— Seat, undverfhan, Dier 
het, Daß die Gegend dahir, 


Num & 
Be 


1) Sollen folgende von Fonial. preu⸗ 
Fifcher Seite auszuftellende Paͤße, oder 
Artrftate, Certificate und’ Scheine, wegen 
der zum Dienft des Könige einzubringen⸗ 
den Waaren, churſaͤchſiſcher Seits als 
gülttg anerkannt werden. | 

a) Die Paße des Fonigf. preußischen 

wirflichen geheimen Etats⸗ Krieges 
und Dirigirenden Miniſters, Frey⸗ 
herrn von ber Schulenburg. 

B) Die Paͤße des Generalintendanten, 

für die zum: Dienfi des Königs bey 











* 


dieſem Departement ndtbigen Wac⸗· 


ren. 

e) Die Paͤße des Fonigl. Feldkriegs⸗ 
kommiſſariats fl die zum Dienſt 
des Königs Bey dieſen Departe⸗ 
ment ndthigen Maaren imgleichen 
auf das zur Verpflegung der fon. 
Armee erforderliche Mehl, Hartz 
and Rauchfutter. 1 

d) Die Paͤße des konigl. Feldkriegs⸗ 
kommiſſariats, oder des Intendan⸗ 
tens ſaͤmmtlicher Lazavethe, Ober⸗ 
ſten von Studnitz, für die zu dem: 
Lazareths noͤthigen Bedürfniffe.- 


. ) Die Paͤße bes Fhnigl. Feldkriegs⸗ 


kommiſſariats, zum Dienſt de 
Konigs, beym Feldpoſt/ und Kriegs⸗ 
ahlamt nörhigen Waaren. 


Bloß anf dieſe ſollen von der churfſ. 








Berl, Haupt Raffe die erforderlichen 
Freypaͤße auentgeldlich ertheilet werden. 
2) Die Generalitaͤt, fämmtlichen Of⸗ 
fijiers und allen zur Armee gehbrigen 
Perſoneun, ſtehet frey, Die zu Ihrem eiges 
hie erforberlihe Monttrungss 
und Kleidungsftücde, alle Viktualien, 
Wein umd andere Confumtibilien ſich 
kommen zu laffen , ohne davon Akcife, 
oll oder andere Abgaben ( worunter 
jedoch das Poftporto nicht mitbegriffen) 
entrichten zu dürfen. Der Kaffee hinge⸗ 
en und alle übrige Sachen, Waaren, 
Fidene, wollene und andere Zeuge, fo 
nicht zu dem angeführten Behuf erfors 
derlich find, müßen bey Strafe der Con⸗ 
fifcatton angegeben, und nach ber chur⸗ 


fächfifchen Verfaſſung vergeben werben, . 


3) Wegen der Fabricatorum rega- 
lium, als des Tabacks, des Salzes, und 
der Spielharten, ift hierinn befondere 
Beranftaltung getroffen worden, und in 
Mückficht deffen, nur die Paͤße oder Cer⸗ 
tificate 

a) des Majors von Kaphengſt für den 

Hofftaat Sr. fonigl. Hoheit, des 
Prinzen Heinrich, and für die Dis 
fiributeurg oder Marketenders des 
Hanptquartiers. 

b) Der Generals und refp. Lomman⸗ 

deur für die Negimenter. 
e) Des Generalintendanteng Für fein 
Haus und ganzes Departement 

d) Des Feldkriegskommiſſariats für 
die ſowohl bey demſelben, als beym 
— und Feldpoftamt » auch 
Generalkriegszahlamte augeftellten 
Derfonen, 


e) Des Dberften und Jutendantens 


von Stubnig für Die bey ben Laza⸗ 
rethen angeftellten Perfonenz 
f) Dis Kommandeurd der Artillerie 


— 


in Sachſen und übrigen Romman 
deurs der Diegimenter oder Bas 
taillons, wegen der unter ihnen fies 
henden Truppen, als gültig ange⸗ 
ſehen, und darauf, in fo ferne das 
Salz, Tabak oder Spielcharten 
aus den hier befindlichen Depots ges 
ee churſaͤchſiſcher Seite 
päße ertheilet werben follenze. 


Dresden, den 27. Chriſtm. 


Am 23ten, als dem Geburtstage des 
Churfürften, sefiel es Sr. hurfürftlichen 
Durchl. die dem Ceremoniel gerne aus⸗ 
weichen, eine Jagd nach Morigburg vors 
zunehmen. Zum pa macht man fi 
allhier nicht Die beßte Hoffnung. Es bes 
ginnt leider wahrſcheinlicher zu werden, 
daß der Krieg in Deutſchlaud ſeinem Eude 
noch nicht nahe ift. 2 

Am 24ten wurden von Zittau To ges 


Fangene kaiſerl. Hufaren in grüner Unis 


forın hier eingebracht. 
. ‚Heute kam ein Kourier aus Rußland 
Dr an. Er ftieg beym Prinzen Heinrich 


Da in Hiefigen Gegenden, beſonders 
auf dem Lande, die faulen und higigen 


* Fieber um fich greifen, und viele Mens 


chen hinweg raffen; fo haben Se. chur⸗ 
fürftl. Durchl. aus eigenem Antrieb und 
aus hoͤchſter fandesväterliher Gnade, 
eine gewiſſe Anzahl Medici und Chirur⸗ 
gt in einem beftiunmten monatlichen Ges 
oh ihnen freye Equipage und Reitpfer⸗ 

e gegeben, und ihnen anbefohlen, täglich 
von Dre zu Drt zu reifen, und ben Kran⸗ 
Een und Nothleidvenden mit Rath und 
That, auch mir den beiten Medifamens 
ten aus ber hurfürftl. Hofapothefe uns 
entgelblich zu Hülfe zu eilen. Zu no 
bejjerer Erreichung diefes heilfamen Eud⸗ 





wecks, wird aus der hiefigen Hoffelles 
rey allen Kranken in der Stadt und auf 
dem Lande eine große — — 

ig, heinigung und ohne die 
arg verabfolgt! _ 


‚Niederrhein, den 8. Zänner. 


Nach bffentlichen Berichten, foll der 
König in Preußen dem Hofe zu Verſail⸗ 
les haben erdffnen laffen, es wurde Feine 
0 St. — da⸗ 

in vermoͤgen, von Ihrem Einſpruche ges 
= bie Zergliederumg bes Herzogthums 
ternd A tie Er = — Rn 
möchte , abzumeichen. Hingegen ſey dem 
kaiſerl. koͤnigl Bothſchafter in Franfreid 
auch der Auftrag gefihehen, zu erklären, 
der fönigl. franzoſiſcht Hof würde feine 
Vermittlung mir bem Petersburger vers 
fich verpaaren, wann von Seiten Der 
aiſerinn Koͤniginn ein größeres Opfer, 
als Ihre Majeſtaͤt zu thun Sich anırbos 
‚Ken haben, um mit dem Könige in Preus 
Ger zur einem Friedens vergleiche zu ger 
langer, geforbert werben follie. 
Aus Flandern. den 22. Chriſtm. 
Aus Sreſt. wird berichtet, daß den 
beyden Schiffen der Orient, von 74 Ras 
onen, und der Arteften, von 64, geführt 
Von den Herren Dorves und Peynter, die 
mit zinembefondern Auftrage ausgefandt 
worden waren, 150 Meilen weit in der 
Ger 2 brittifche Kaperfchiffe aufgeſtoſſen 
‚ dern «ined 30 Kanonen, das au⸗ 
dere aber 40 führete. Siefielendie uns 
‚ferigen an; allein, dad erftere wurde von 
dem Drient fo übel zugerichtet, daß es 
fich ergeben mußte; das andere hingegen 
das Gluͤck, bey der eingefallen 
Fast dem Nachfegen des Artejien aus⸗ 
zutweichen. Der Drient hat in ber Nacht 
som 17ten Ehriftinon. zu Breſt, ber Ar⸗ 


m N 
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tefien aber zu P.Drient den Anker ges 
worfen, und die Beute iſt in der Buche 
Audierne gefirandet. Die ſchoͤne Henne 
äft auch mit einem beittifchen Kaper von 
20 Kanonen zu. Öreft zurück eingelaufen. 
Vorgeftern tft au ein mit zehn 6/ und 
2 4pfünderen auggerüftetes, und von Leith 
in Schottland nah Grenada befrachtetes 
brittiſches Schiff von 300 Tomen durch 
den Kapttain Lami zwifchen Calais aufs 


. gebracht worden. Dieſes Schiff war um 


$ Uhr, Morgens, an der Küfte vom 
Sravelines und Ealais angefommen, 
und der Kapitain, welcher meinte, ee 
wäre, an der Küfte England, mit vier 
Mann ar bad Land getreten, um einen 


. Lootömann zue.rhalten, wurde aber er⸗ 


Fannt, und man brachte ihn gefänglich 
nah Calais. Sein Schiff gewann die 
weite See; ward aber ein: Ti 
Londen, den 25. Chriſtm. 
Man liefert in den amerikanifchen Zeis 
tungen eine Proflemation der Staaten 
von Maſſachuſets⸗ Bay zur Feyer eines 
Dankfeftes, welches dieRammer des Con⸗ 
feils zu Boſton in ihrer Verſammlung 
vom 27ten Weinwonats auf den 29ten 
Wintermon. mit folgendem Worten ans 
gefegt hat: Wir erfuchen die Prediger 
und die übrigen Perfonen von allen 
Ständen, fih an dieſem Tage zu vers 
fammeln, und ben Himmel mit den Ges 
finnumgen einer aufrichtigen Andacht, den 
Dank für die verfchiebene Wohlthaten 
darzubringen, welche er über unſern 
Staat befonders, und über die vereinig⸗ 
ten Staaten überhaupt verbreitet bat; 
vorzüglich dafür, daß er die Einwohner 
unferd Staats bey dem Elende des ges 
genwaͤrtigen graufamen Krieges muthig 
erhalten; daß er ung in ben Lagen uns 


ferer Angſt einen günftigen und maͤchti⸗ 


’ 


gen Beyſtand erwecket, und Se. aller⸗ 
Hriftlichfte Majeſtaͤt bewogen bat, mit 
ber vereinigten Staaten von Amerika 
die großmuͤthigſte Allianz zu fchließen ; 
daß unfere Einwohner ber beften Ges 
ſundheit genoffen ; daß ber Erbboben 
feine Früchte in einem folchen Ueberfluß 
—— bat, daß wir an allen 

othwendigkeiten und felbft Bequem⸗ 
lichkeiten des Ledens Feinen Mangel has 
ben w. ıc. --- - Diefe Proflamation 
ladet zugleich alle Partikuliers ein, Sort 
zubitten, daß er ihren Kommandanten 
and den Kommandanten ihrer Allitrten 
zuWaſſer und zu Lande Weisheit, Stande 

aftigfeit und fiegreiche Unerfchrodenheit 

enke, bamit ihre Feinde ihres Zweckes 
Derfehlen, und" aus allen vereinigten 
Staaten vertrieben werben mögen ꝛtc. ıc. 

Von Boſton wird unterm 2ten Wins 

germon. gemeldet, daß bafelbft viele ges 
Fangene Amerikaner und 500 gefangene 
Franzoſen angefommen, welche feit Furs 
Jem gegen eben fo viel von der Flotte des 
+ Grafen von Eftaing gefangen genom⸗ 
mene Engländer ausgewechfelt worden. 
Sie Haben fich fehr über die harte Begeg⸗ 
nung beſchweret, die fie zu Neujorf ers 
dulden muͤßen, fehen auch alle fehr blaß 
und elend aus. 
Allerley 

Daß 3000 Montegriner in kaiſerl. 
Dienfte treten werben, ſagt dag Gerücht. 
Dieß wird wohl era falfher Ton feyn; 
Denn das Eriegerifche Volk der Montes 
griner wohnt in Albanien, und gehört 
theils unter venetianifche, theils unter 
afmannifche Botmaͤßigkeit. Vieleicht 
wird eine andere illyriſche Nation dar⸗ 
nuter verſtanden. j 

Bey Gelegenheit der neugebohrnen 
Vrinzeßinn von Fraukreich verdieut aus 


— 


gemerkt zu werden, daß bie erſtgebohrnen 


Kinder Ihrer Majeſtaͤt, der Kaiſerinn 
Koͤniginm, und Ihrer beyden verrheligtem 
Tdchter, der Königin beyder Sicilien, 
und igt der Koniginn von Frankreich, 
alle Prinzeßinnen geweſen find. Moͤch⸗ 
ten fo große, fo gute Prinzen dara if 
folgen, als Thereſens nachgebohrne! 
Su dem Augenblide, da man ſich 
ſchmeichelte, daß endlich die Proteſtan⸗ 
ten in Sranfreih , durch Zuſammentret⸗ 
tung des Parlements mit dem Miniſte⸗ 
rium , ja felbft mit philofophifch denfene 
ben Mitgliedern der Geiftlichfeit, mies 
der die bürgerlichen Rechte und Frey» 
heiten erlangen würden, gerade it dieſem 
Augenblice har das Parlemenr ein Vers 
bot erhalten, ſich mit dieſer Sache zu be⸗ 
ſchaͤftigen. Der König ließ den erſten 
Präfidenten zu ſich Fommen, und fagte 
zu ihm: er fände es für rathſam, unter 
den gegentwärtigen Umſtaͤnden Die Augs 
führung eines Projefts anzuführen, das 
er ſelbſt wuͤnſche, zu welchen aber die 
rechte Stunde noch nicht gekommen fey. 
Das Parlement follte alfo die Sache nicht 
eher in Ueberlegung nehmen, big er, der 
König, ihm feine Abficht durch ein aus⸗ 
— Geſetz zu erkennen gegeben 
tte. 





Nachricht. 

Dem geſammten Publiko wird ‚hie 
mit fund gemacht, daß in dem. churfli. 
Arbeitshaus alihiee wiederum eine Ans 
zahl theils gefärbter und auch ungefaͤrb⸗ 
ter wollenen Zücher, und deriey Zeng⸗ 
waaren vom unterfchiedlicher Gattung 
um einen fehr billigen Preis zum Vers 
Pauf bereitet liegen, welche fomohl im 
Stucken, als auch Ellenweis dafelbft zu 
haben ſeynd. München, den ıaten Jans 


ner, 177% 
Churfl. Arbeitspansfommigion, 


Montagige 


Munchnerzettung, 





auf das Jahr 1779. 


Den 18. Jaͤnner. 





Regensburg, den 5. Jaͤnner. 
ot geſtern wurde von dem rußifchen 
Herrn Geſandten die Deklaration 
Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerinn, 
(die ſchen ſeit einiger Zeit im Publiko 
befannt) commimiciret, zugleich mit der 
Ruͤckantwort Iherer Majeftär der Kai⸗ 
ſerinn Königinn. 
Kaiſerl. koͤnigl. Antwort. 
Ihro Majeſtaͤt, die Kaiſerinn Ads 
niginn hat die Geſinnungen und den 
Grund ber Jutention, welche Ihro ruſ⸗ 
ſichkaiſerl. Majeſtaͤt zu dee Vorſtellung 
vermocht, die Sie legt Derſelben übers 
geben laffen, anf eine Art, die She fehr 
m ift, durch die affektueuſe Weiſe 
md obligante Promtitude, zu Tage ler 


gen fehen, womit Sie die Mebiationübers 


nehmen mollen, die Derfelben benebſt Sr. 
altecchrifilichften Majeftät iſt angetragen 
worben. ‚r- 
Ihro Majeftät, die Kaiferinn Abs 
niginn waren fiber biefen neun Beweis 
der Kreundfchft Ihrer rußifchkaiferlichen 
Mrajeftät fehr gerührt, und da es Ders 
felben lieh ift , Feiner Gelegenheit zu ent⸗ 
ſtehen, die fich darbieten mag, Derfelben 
“ die vollkommenſte Gegenerwieberung 
Ihrer dießfaltfigen Gefinnungen zu bes 
zeugen ; fo ergreif: Gie Diejenigebegierig, 


ſo Ihr die igige Lage der Sachen giebt, - 


EER 
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um Ihr folche in ihren völligen Limfange 
erfennen zu laffen, zum größten Beweis, 
ben Eie Derfelben, von Ihrem Eftime, 
Ihrer Freundſchaft, Ihrem Zutrauem 
und Shrer Ergebung geben Fann. ‚, 
Ihro Majeftär, die Kaiſerinn Kbs 
niginn hatte es nicht Umgang nehmen 
konnen, die Rechte Ihres Hauſes auf eis 
nen Theil der baieriſchen Verlaſſenſchaft 
geltend zu machen; Sie hat aber zu dem 
Eude nur die Parthie ergriffen, ſich deß⸗ 
falls gütlich mit dem Herru Churfurſten 
von der Pfalz zu benehmen, welches, ob ⸗ 
gleich ſehr requlair, Ihr dennoch ben 








Krieg zugezogen. Seitdem Sie angegrif⸗ 


fen worden, hat Sie alles gethan, was 
Sie mit Ihrer Wuͤrde vertraͤglich, nur 
erdenken koͤnnen, um den Frieden wieder 
zu bringen. Sie hat einen ſehr ſtarken 
nad ſehr evidenten Beweis von der Auf⸗ 


richtigkeit Ihrer dießfallßigen Gefins 


nungen gegeben, da Sie zu ſolchem En⸗ 
de bey den letztern Konferenzen in Brau⸗ 
nau ſich erboten, dem Hanſe Pfalz den 
ganzen Antheil der Ihr heimgefallınen - 
baierifchen Verlaſſenſchaft wieder zuruck⸗ 
und fogar alle Ihre dießfallſige Rechte 


aufzugeben, und wenn Sie, als eine Be⸗ 


dingniß, die Aufrechthaltung der alten 
in dem Haufe Brandenburg, in Abſicht 
deſſen fraͤnkiſcher Marggrafthuͤmer eins 


% 


—* Sueeehiondordnung hinzu ge⸗ 
gt; ſo —* ſolches nur, weil Sie 


Schr Verlangen gegruͤudet glaubte, und 


Ahr diefes das fchicklichfte Mittel fhien, 


Den Stand ber igigen Befigungen in 
Deutfehland nicht zu verändern. i 
es geſchahe, wie man weis, daß Se. 
preußiſche Majeſtaͤt fir den Preis dieſer 


Willfahrung zum Frieden nicht. die Hand/ 


bieten zu dirfen geglaubt, ja daß man 
fogar eine Ruͤckhaltung und noch zwei⸗ 
fahafte Intention bey diefer Propofition 
Shrer Majeft. fupponiren zu dürfen ſich 
erlaubte. ,, 

Ihro Meajeftät glaubt ſich fhmeis 
cheln zu koͤnnen, daß das ganze unpar⸗ 
thenifche Europa Sie deßfalls in keinem 
Verdacht haben konnen, und beredet ſich 
vornaͤmlich daß Ihro rußiſchkaiſerliche 
Majeſtaͤt, deren Billi keit Sie kennet 
and verehret, nie deshalb einigen Ameis 

A gehabt. Indeſſen ift es Ihr lieb, 
Derfelben einen neuen Beweis der Ges 
finnungen, die Sie von Ihr verdient und 
die Sie gegen Sie hat, geben zu koͤnnen, 
und geſchieht es zu dem Ende, daß Sie, 
ohne auf weiter etwas als das Vergnü⸗ 
gen zu achten, daß Sie hat, dem Anvers 

angen Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤt zu Wil⸗ 
den ſeyn zu kdunen, daB Sie Derfelben die 
— der Mittel zur Coneiliation uͤber⸗ 
laͤßt, die Sie zufammt Gr. allerchriſtl. 
Majeftät für die billigſten und thunlich⸗ 
ften zur fehleunigften Miederbringung 
bes — halten wird; überzeugt, 
dag Sie Ihr Jutereſſe und Ihre Würde 
änfeine beifere Hände geben konne.// 


So viel rechnet der Kaiferinn ds, 


niginn Majeftät auf die Gefinnungen 
Ihrer rußiſchkaiſerl. Majeſtaͤt und des 
alberchriftlichhten Könige, Ihres treuen 
Ahürten Sie winfäte indeilen, da 


Allen, 


man bem Gebanfen eined Kongreſſes, 
oder jeber andern Art von Negottation, 
welche Verzögerungen verurfachen dürfte, 
biejenige verzöge, fo am fchleunigften dem 
Frieden wieberbrächte, und ——— Sie 
fich außerdem Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤt 
auch in Abſicht der Sorgfalt, wegen ei⸗ 
ned Waffenſtillſtandes igt und ſogleich, 
wenn Sie es vor zuträglich halten, übers * 
ein zu kommen. ;, 

Ihro Majeftät, die Kaiſerinn Rd 
niginn , fchmeichelt ſich, Ihro kaiſerliche 
Majeftät werden in dieſer Eröffnung eis 
nen neuen Verweis Ihrer Geſiunungen 
gegen Ihre Derfon finden, und wuͤnſchte 
Sie vornämlih, daß Diefelbe Ihr bie 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen wolle, 
überzeugt zu feyn, daß folches die aufs 
richtigften find. „, 

Saͤchſiſche Gränze, den 1. Jaͤnner. 


Es fol ſchon ein churſaͤchſiſches Mans 
dat, die nee Nefrutirung betreffend, 
unter der Preſſe feyn, fo daß die Aus⸗ 
hebungen, allem Anfehen nach, gleich 
nach dem neuen Jahre ihren Anfang neh⸗ 
men dürften. Wie verlautet, fo wird der 
alte Modus, die jungen Leuteloofen oder 
tottefeln zu laffen, welcher alle Parthey⸗ 
lichkeit ausſchließt, auch itzt beybehalten 
werden. Die beſtimmte Auzahl der Res 
kruten muß nicht klein ſeyn, da viele 
Perſonen, welche ſonſt befreyt waren, 
idt der Darſtellung ſich unterwerfen ſol⸗ 
len. Selbſt erlangtes — wenn 
es nicht mit einer Art nüglichen Gewer⸗ 
bes verbunden iſt, kann nicht fhügen, 
Alle Domeftiquen, deren Herrſchaften 
nicht zum Hofetat gehören, koͤnnen her⸗ 
bengegogen werben. Zehrlinge aller Art, 
die bis auf 6 Monat ausgelernt haben, 
mößen ſich auf Exfordern darftellen. Alle 
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TT A ur 722 —. 


EZ 


Herrſchaften follen ſich enthalten, junge 
Leute, die zum Solbatenftande tauglich 
find , in Dienfte aufzunehmen. 

"Das fehfifhe Papiergeld, oder bie 
Kaffenbillers , welche befanntlich bey der 
Ausgabe oder Verwechſelung von jedem 
Thaler 9 Pfenninge Rabatt litten, auch 
bisher in Feiner Art von öffentlichen Abs 
gaben als bloßbey der Perfonenfteuer ans 
genommen wurden, follen vom Anfange 

sefes Jahrs an, zu Erleichterung der 

ibuenten, in allen Ehurfürftl. und 
Landeskaſſen, ohne Ausnahme, bey jes 
* Dem zu eitrichtenden Poſten, der über 2 
er beträat, zur Hälfte für voll ans 
genommen werben. 


Dresden, den 1. Jaͤnner. 


Ss ift igo bey ung alles ruhig. Heute 
teng ein Kourier hier buch von Gr. 
ajeftät dem Könige an den Herrn Ges 
neral won Möllendorf nach Freyberg. 
Der General Poſadowskh ift auch durch 
einen Rourier wieder von Sebaftianberg 
zuruck beruffen worden, und foll die Aus⸗ 
tocchfelung der Gefangenen und Geifeln 
erft. im Monat Februar vor fich gehen. 
Se. Thnigl. Hoheit, Prinz Heinrich bes 
finden ſich in dem beiten Wohlſeyn alls 


im N 
WR: Haag, den 2. Jaͤnner. 
” Man hat hier- Nachricht aus Maynz, 
7 dem Chnrfürften ein Pro Memoria 
fereicht worden, worinn die Nothwen⸗ 
digkeit gezeigt wird, bey den itzigen Zeit⸗ 
umftänden eine Reichsarmee von 50 big 


60000 Mann auf die Beine zu bringen. - 


— Paris, den ı. Jaͤnuner. 


‚Dee König hat dem Prinzen von Los 
thringen # Eiheuf erlaubt, den Namen 


Vandemont zu führen. In diefen Ta⸗ 


gen iſt unfer Abmiral von der koͤnigl. 
fotte zu Breft, Graf von Drbilliers, 
nach befagtem Hafen abgegangen. Auf 
bie eitigegangene Nachricht, daß an ben 
Küften Frankreichs ein an die 12 big ıy 
Schiffe ftarfes engländifches Geſchwader 
zum Borfchein gekommen ſey, hat bie 
Regierung fogleich den Befehl gefertigt, 
in jenen Gegenden, welche einem Ueber⸗ 
falle ausgeftellt feyn dörften, die Trups 
pen zufanmen zurziehen. Lnrerfchiedlis 
he Neuterey, Dragoners und Infantes 
rieregtmenter find auch wir&lich auf dem 
Marfche nach den ihnen Aangetoiefenen 
Drtenbegriffen. Der Marquisv. Voyer, 
Unterbefehlshaber in Poitu, ift gleich“ 
falls dahin abgegangen, um bie noͤthigen 
Vorkehrungen zu treffen. In Rochefort 
wird die Befagung mit 10 Nrtilleries 
fompagnien vermehrt, fo, daß wir nirs 
gend unbereitet werden angetroffen wer⸗ 
den. Man verjieher fich noch immer, 
Spanien werde jih unferer Sache ans 
nehmen, warn England ung formlich den 
Krieg erfläret. Sicher iſt es, daß unfer 
Bothſchafter zu Madrid mit den dafigen 
Mintfteren dftere Staatsunterredungen 
pfleget, - 
—— ——— | 


Hochfürſtl. bayreuthifche Verordnung. 
Bon Gottes Gnaden, Chriſtian Frie⸗ 
derich Karl Alerander, Marggraf zu 
Brandenburg, in Preußen, zu Ehles 
fien, ar urg, Cleve, Jülich, ꝛc. x. 
2. G.! Nachdem bey Uns immediate 
die Unzeige gefchehen wasmaffen abers 
mals verjchiedene falfche aus purem 
Kupfer beftehende und nur meißgefottes 
ne Konventions⸗ Landmuͤnzen, nämlich 
Brandenburg = Dnoljbachifche mit den 
ee 1776 und 1777, wie audh 
erzoglich : Würtembergifche von ı 
zum Vorfchein gelommen, und dadu 











die herrſchaftlichen Kaffen ſowohl, als 
das Publıfum in großen Edjaden ge= 
feget werden koͤnnten, -fothane falfhe 
Fan A —* und * wu onolz⸗ 
i andmünzen ſich von denen ge · 
rechten dadurch unterfcheiden , daß auf 
der Hauptfeite, ſowohi der Adler als 
der Fürftenhut, viel aröber und ſchlech⸗ 
ter gefchnitten, und die Buchftaben der 


, Unter Umſchrift aus ungleich ftumpfen 


Buchftaben beftehen, wobey hauptjach- 
lich’ diefes in die Augen fällt, daß dahen vie 

Buchſtaben N. verfehrt, und die V. ans 
hatt daß fie offen ftehen follten, mit 
einen Querftrich, nämlich V, gefchloffen 
find, die andere Eeite Dingegen mit der 
Auffchrift: Brandenburg - Onolzbachi⸗ 
ſche Landmuͤnz, weich mıt denen guten 
febr üb. reinfommt, darinuen dDifferiret, 
daß bey dem Wort LAND-M. unter den 
Buchftaben N, ein nicht darüber gehöri- 
er Punkt zu erfehen, welcher ganz deut⸗ 
ich in die Augen faͤllet; die falſchen Her⸗ 
gealich-WürtembergifchenKonventions: 

ndmünzenmitder Jabrzahl 777endlich 
daran zu erfennen, da erftlich von diefer 
aabrasbigar fine au der herzogl. Muͤnz 

att ausgeprägt worden, imeutens feldı- 
ge fich außer ihrer behnahe gänzlich ro⸗ 
thenKupferfarbe auch dadurch verraiben 
daß das wöürtembergifche Wappen ſehr 
ſchlecht gefchnitten, und die unfoͤrmli⸗ 
en, bey nahe ganz unfennbare Buch: 
ftaben, ſowohl auf dieier = afe haupt: 
fächlich auch auf der andern Eeite, wo 
die Auffchrift : 48 einen Konventiond- 
thaler: ftehet, die dDren Buchftaben N. 
eben fo, wie bey obigen Dnol;bach’fchen 
nämlich verfehrt fehr gut ju erfeben ; 
Als befehlen Wir euch in Gemaͤßheit 


Unſerer immediaten böchften Willens: 


mennung aundurch gnädigft, nicht nur 
denen euch fubordinirten Nemtern ge: 
fchärfteft aufjugeben, das Publitumvor 
der Annahme jener nichtd werthen und 
betrügerifchen Münzen zu warnen, und 
anf die Entdedung der Urhebere alle 
mögliche Aufmerffamfeit zu richten, 
fondern euch auch felbft biernach gehor= 


‘x 


amft — — 2 ꝛc. Datum 
reu en 7ten Jaͤnner, ı 
Algemenneẽ Außfchreiben. 
 Nadribten. 
Earl. pfalzbsierifdye Zablenlotterie. 
ve 469te Ziehung diefer Lotterie 
iſt Donnerstag den ı1ten Tanner des _ 
ı779ten Jahres, hier in München auf 
dem großen Nahhausfaal, unter Vor⸗ 
Ry der gnaͤdigſt verordneten Hoffoms 
mißion, mit Beyziejung der Herren 
— Helen: I t, geſchehen; 
mwoben folgen Snumern 
Vorfchein gefommen find. — 
77.·. 1. 18. 3954 22. > 
Die 470te Ziehung wird den e8ten 
Jänner, inwiſchen aber die gote Stadt⸗ 
ambofer Ziehung den zıten deto vor⸗ 
genommen werden. 


Der Buchhaͤnſer Stage von zone 
burg, meldet hiemit dein Löbl. Publis 
fum, daß er die ganze Anflage von fols 
gendem Buch an fich gefauft hat: j 

L’ Enriade del Sigr. di Volteire, tra- 
dotta in ottava rima e 'dedicata a’ Sua 
Altezza Sereniflima Elertorale Carlo 
Teodoro Elettore Palatino del Reno, 
Duca nel’alta e Baifa Baviera , &c. 
&c. &c. dal Conte Tommafo Medini, 
Socio della Reale Accademia di Scien« 
ze, e belle Lettere di Mantova &c, 
gr. 4. Da vendere appreilo Conrado 
Enrico Stage, L.ibraio in Augufta, 1779. 
foftet auf ſchoͤn deiß Echreihpapier fl. 
und auf hollaͤndiſch Papier 4 fl. j 

Der Author diefes dvortreflichen Buchs 
ift in München befannt genug. Die 10 
Bücher der Heoriade find auf das ber 
fte überfegt. Much die tupographifche 
Echönheit empfielt ſich, das itefblatt, 
ein Fitelfupfer und 10 Wignetten, find 
nad) dem Innhait von Herrn Wind ine 
bentirt und gezeichnet, von Herrn Jung= 
wirth auf das feinfte geftochen, Man 
kann folches währender Dult in dem 
Booſiſchen Buchbinders Laden, naͤchſt 
dem fhönen Thurn, um den Angezeigten 
Preis haben. 
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19. Jaͤnner. 


der: donau, demo Chriſtm. 


ad Wien vom 2stenmelben, 
* B ber Frehherr von Senken⸗ 
ler fich feit ein Baar Mon 
ei it aufb, wegen ſeiner bes 
ttheilung, auf fein gegebtnes 
rt fr Er: — Anzeige und 
Wien zu gehen, 
geblieben, daß er 
en Herrn —— 
ori - SE are und 
ach von Ehıkter br beffeheris 
Unterfud ungsformifiton unterer 
Hüße,. wöeldye an 25ten Das erſte 
vornehmen. wollen. 


Ar den 5: Jänner. 


— vollzaͤhlig 


ERBETEN ſit den 2. Jaͤn. 
ER and um Zittau befindlichen 
— ud Gurläcfirhen 
en haben Befet bekommen, ſich ſo 
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marſchfertig zu halten, daß ſie auf das 
erſte mit einem Kanonenſchuſſe gegebenen 
Zeichen ſogleich aufbrechen formen. Die 
Urfache dieſes Befehls iſt * Zweifel, 
weil ſich bie Oeſterreicher bey Neichen⸗ 
bach und in:muferer Gegend von neuem 
fehr ſtark zufanmenziehen. 

Das Dberamt im Budißin hat auf 
Befehl Sr. hurfürftl. Durchl. in Sach⸗ 
fen den Magiftraten und Gerichtsobrig⸗ 
feiten auf FH Lande bekannt gemacht ,. 
——— Böhmen ausgeſtreute Woche 

ott einer gewaltſamen Werbung « 
welche von den preußifchen und churſaͤch⸗ 
ſiſchen Truppen unternommen werden 
würde , uhgegründer und völlig erdichtet 
fey, dahet ſich die Unterthanen und Eine 
wohner vollkommen beruhigen koͤnnten. 


Venedig, den 2. Jaͤnner. 


Am legten Tage des verfloſſenen Jah⸗ 
res derließ der Doge, Aloyſius Moceniqo, 
das Zeitliche. Er hatte 8 Tage vorher 
Stunden an⸗ 
eitjar der ſtehen mußte. Dieſes verurſach⸗ 
fe, daß eine kleine Beſchaͤdigung, die em 
vor einiger Zeit am Schienbein erhielt, 
ettvad bideutender wurde. Unvermerkt 
ſchlug ſich das Rothlauf dazu, und in 14 
Stunden war er todt. Wegen ſeiner 
Berdienfle wird. dieſer Here ungemein 


bedauert. Er war 1701 qebpheen ‚ und 
‚2763 zur Würde eines Doge ermählet 
worden. 
Voͤn der poblniſchen Graͤnze, 
den 31. Chriſtn. 
Von den auf dem Marſche befindlichen 
rußiſchen Truppen ſiehet man folgende 
Lifte: Kavallerie, Küraßiers Sr. Faif. 
Hoheit, Viceoberfter von Patkul; Kara⸗ 
biniers von Reſau, Dberfter von Soltis 
fow , Karabiniers von Niga, Dberfter 


von Selagin. Hufaren, von Chaskou, 


Dherfter von Waſotsky, von Weißreufs 
fen , Oberfter von Engelhard. Kofaden, 
1 Regiment von Tſchougougew, 5 Res 
gimenter vom Don. Jufanterie, ı Re⸗ 
giment von Narva, Oberſter Talitſcht⸗ 
ſchew, 1 von Ingermanland, Oberſter 
von Kaltowsky, ı von Wirtsky, Ober⸗ 
ſter von Roſenberg, 1 von Siberien, 
Oberſter von Cunin, 1 von Newsky, 
Oberſter von Tyrtow, 1 von Kiow, 
Oberſter, Graf Apraxin, 1 von Peters⸗ 
burg, Oberſter von Wactkowsky, ı von 
Teginsky, Oberſter von Fabrician. 600 
Kanonirs und Bombardiers, 40 Artille⸗ 
rieſtuͤcke. Generalitaͤt, General en Chef, 
Füͤrſt von Repnin, die Generallieute⸗ 
nants von Kamenskoy und v. Igelſtroͤm, 
die Generalmajors Fuͤrſt von Wulkows⸗ 


ky, von Potemkin, von Nöune, Graf: 


Romanzow, Fürfi von Anhalt + Berns 
burg, von Boeckelman und von Veſigin. 


Paris, den 1. Jaͤnner. 


Seit einiger Zeit ſind hier viele ſpani⸗ 
ſche Standesperſonen vom erſten Range 
eingetroffen, von welchen ſich einige in 
Frankreich niederzulaſſen Willens ſind. 
Unter dieſen befindet ſich auch der Herzog 
von Medina Sidonia, welcher noch in 
Diefem Monat hier erwartet wird, Die 


Jnquifition / welche ihr Werfolgungen te 
Spanien mit einer unſern aufgeklaͤrten 


Zeiten ſehr wenig angemeſſenen Strenge 
wieder erneuert, hat vermuthlich vielen 


Antheil an dieſer Auswanderung. 


Man macht hier viel Aufhebens von 
einer neuen Eutdeckung der Apotheker 
Parmentier und Cadel, welche das Mits 
tel ausfindig gemacht haben wollen, Brod 
aus Kartoffeln zu baden. Vermuchlich 
weiß man pe nicht, ba biefe Erfindung 
in Deutſchland etwas fehr altes if. 


Londen, dem 29. Chriſtm. 


Nie waren die Anftalten zu einem der 
blütigften Kriege zu Waſſer undzu Lande 
fürchterlicher , als jene , welche in Hiefigen 
dreyen Königreichen betrieben mwerdens 
Preßgänge zur Vollzaͤhligkeit des Schiffs⸗ 
volkes auf allen Kriegsſchiffen; gewalt⸗ 
ſame Aushebungen zur Ergaͤnzung der 
alten Regimenter; Errichtung neuer 
Korps ; Bau neuer Schiffe zur Erſetzung 
der verlornen ; kurz, was zum Kriege zů 
Waſſer und zu Lande erforderlich ift, 
wird eiligft bewerkſtelligt. Gegen ben 
Anfang des Hornungs follen bie nach 
Amerika beftimmten Truppen zu Schiffe 
gehen, und um bie Mitte des Monats 
März werden wir mächtige Gefchwader 
auslaufen laſſen. 

Es war am 25ten Chriſtmonat als 
Lord Shuidham und Commodore Row⸗ 
ley mit ihren Geſchwadern und 300 
Kauffartheyichiffen unter ihrem Geleite 
von Portsmouth in die See flachen. Bey 
der gerechten Furcht, die vor der Inſel 
Queſſan Freuzenden franzöjifchen Ges 
ſchwader möchte diefe Flotte mit überles 
gener Macht anfallen, vernehmen wir, 
daß dieſelbe durch die widrigen Winde 
gezwungen worden tft, in des Bucht zu 


- ‘ " 
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* 
win 
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Zorbay eitizulaufen. As fie bey der In⸗ 
fel Wightt vorbey fegelte, ftieß das hol⸗ 
Kudifhe Kompagniefchiff, Londen ges 
"aan welches nach Benecoolet und Chi⸗ 
ua beſtimmt iſt, wider das Kriegefchiff / 
der Ruſſel, von 74 Kanonen, und fcheir 
tertn am 29th, Morgens. Blog der 
Kapitain und einige wenige von bem 
Sciffsvolke find geborgen worden. Der 
—— hat feiner Seits auch gelit⸗ 
ten „und zu Spitheat einlaufen mſen, 
um ſich ausbeſſeren zu laſſen. Andere 
Schiffe ſind von der Flotte getrennet 
worden, und, weil — * 
wo r ſturmiſch grivefen iſt, fo für 
—* — es werden noch verdrießliche 
Nachrichten einlaufen. 
DSDen Offizier, der die Friedensvors 
fehläge der Kommiſſaries nach Philadels 
phia brachte, ließ der Kongreß in Haft 
. — der Bedrohung, er und ſei⸗ 
Abe Leute ſollten als Spionen aufgehenkt 
22 1; in einigen Kolonien aber habe 
man das Manifeft willfährig aufgenoms 
men, in anderen hingegen veraͤcht lich au⸗ 
en. 
Zu Fallmouth iſt das Packetboot, die 
he von Neujork in 25 Tagen ans 
: gelangt; ‚die mitgebrachten Briefe find 
aber noch nicht vertheilt. Sollte Gene⸗ 
ral Clinton, wie einige Papiere haben 
verſichern wollen, das Kommando in 
Amerika niederlegen, fo dürfte es wohl 
"auf den in Deurehfand berühmt gewor⸗ 
denen General Conway fallen; wenig⸗ 
ſtens Hat diefer Herr in den legten Pars 
lemenis ſitzungen, feiner Gewohnheit zu⸗ 
wider, auf die Fortführung des Krieges 
in Amerika votirt. 
> Die mitdem Packerboote, die Schtvals 
be, zu Falmouth angelangten Briefe find 
no nicht vertheilt. Die mic überkoms 


J 
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menen Paſſagiers aber Haben derſchiebe⸗ 
ne amerikaniſche Zeitungsblaͤtter mitaes 
bracht, deren Junhalt wir mittheilen 
tollen. Zuvdderſt müßen wir aber bie 
Hauptneuigkeiten vorherg ehenlaffen, da 
Die Föntgl. Kommiffarien, Lord Carisle, 
Herr William Eden und Ferguſon, nach 
einer glücklichen Fahrt von 22 Tagen 
von Neujork anher zurückgekommen find, 
alſo von ihren ferneren Negociationen 
mit den Amerikanern fürg erite nichte 
weiter zu ertwarten feyn wird ‚ als was 
in den nächften Parlements ſi unger vor⸗ 
kommen dürfte. Mit ihnen find zugleich 
eingetroffen Lord Cornwallis, Generaf 
Gray und Robinſon. | 

Zugleich; Fonnen wir berichten, dag 


die d’ Eftaingfche Flotte nicht nah Mars 


tinique oder Meftindien ‚ fondern nach 
Europa zurückgehet, weil fie zu Boſton 
nicht Lebensmittel genug antraf, um zu 
Martinique nicht eine unvermeidliche 
Hungersnoth zu veranlaffen, wo man 
Feine Lebensmittel hat, als die aus Arnew’ . 
tifa oder Europa zugefahren werben. 
Diefer Umftand giebt den englifchen Ars 
maments und Flotten in Weſtindien eis 
nen Nachdruck, den fie ohne Das vieleicht - 
nicht haben würden. 

Unterm zıten Meinmonatg hat der 
Kongreß eine Eydesformul genehmigt, 
wodurch jeber Bedienter der amerikanis 
ſchen Staatendem Könige von Großbrit⸗ 
tannien alle Pflicht und Treue aufſagen, 
und feyerlichſt verſchwoͤren muß; und 
der Gouverneur Livingſton in Neuyerſey 
hat unter eben dem Dato eine Proflamas 
tion ergehen laffen, vermoͤge welcher ein 
jeder, wer es auch fen, ja fogar Trompe⸗ 
ter und Tambour, d ia zu Ueberbrins 
gung oder Verbreitung folcher Papiere 
gebrauchen laſſen, welche Zwiſt und Un⸗ 


eingkeit unter dert getreuen Unterthanen 
von Amerifa erregen konnten, in Verhaft 
und Gefaͤngniß genommen werben follen. 

Do iber den amerifanifchen General⸗ 
maſor Lee im Heumon. gehaltene Kriegs⸗ 
recht iſt nun mit den Beylagen auch be⸗ 
kannt geworden, und dahin ausgefallen, 
daß er unfchig erklaͤrt worden; iun erhalb 
12 Mbnaten in der amerikaniſchen Ar⸗ 


ee za dienen: 1)Weil er in der Aktion 


vom gten Brachmon. den Befehlen des 
FommandirendenGeneralßnicht gehorcht; 
Shue Noth und Ehre ſich zuruckge⸗ 
zogen, und 3) in 2 Briefen an Geueral 


ashingeom den ihm gebührenden Re⸗ 


fpeft aus deu Augen geſetzt. 
Allerled. 
Das neuliche ungewohnliche Gewitter, 


utıter dem ſich das vorige Jahr beſchloß, 


ar fo allgemein, als hin und wieder 
Grecklich. In Holland hat es gezlindet; 
it Nemirermone iſt gleichfalls ein großer 
Brand’ dadurch eutſtauden; am ganzen 


Rheinſtrohme war es fürchterlich ander, 


Borau hat es traurige Spuren hiuter⸗ 
faffen; zu Donauwerth fuhr ein Blitz⸗ 
Aral in die Kreuzkirche; in der Neichs⸗ 
fladt Ulm zerfchmetterte ein Strahl mit 
Firchterlich kracheundem Donuer Stücke 
Yom Seche des daſigen Hohen Müufters ; 
andere Blitze trafen den Klofterthurm im 
denn benachtbarten Orte Mertenhaufen 
und den Thurm in dem ulmiſchen Dorfe 
Merklingen. Nach dieſem Ungewitter 
faufeten die Winde wieder furchtbar und 
weheten am Nenjahrstage einen tiefen 
Shure anfdie Felberund feiedient herrſcht 
empfindliche Kälte 

Auch in dem ubrdlichen Theil der Pros 
Hin, Holland hat man in der naͤmlichen 
Nacht eben ein ſolches ſtarkes mir Bligen 
and Donner vermiſchtes Ungewitter vers 


. verdünnet‘, nnd befonderd' die 


föffret dergleichen ſich in dieſem Lande 


mitten im Minter niemand eritmert. Uns‘ 
ter andern Harder Blig in dem Diſtrikt 
überm Yz Mühlen gezünbet, welche mit" 
denen anftoffenden Gebäuden in die Aſche 
gelegt worden. 


Nachrichten. 


Da durch genugſame Proben der heil⸗ 
ſame Nutzen, des Spaͤthiſchen AUugenvo⸗ 
atiis, im verſchiedenen Augenkroͤnkheie 
ten genugfam befannt worden, fo hat 
mon folches Föitliche und: durch die Er⸗ 

hrang:geprüfte Mittel ferner anprei= 

en wollen ; dieier durch. die Kunſt wohl 
verfertigte Liquor ift von liebl ichem ſtar⸗ 
fen Geruche, und von eindringe der 
Kraft das Truͤbe der Augen aufzubellen, 
die Schwachheit des Geſichts zu vertreis 
ben, ein kurzes und abnehmendes Geſicht 
zu ſtaͤrken, indem es vermittelſt feines 
en und flchtigen Geruchs und Aus⸗ 
dhnftens bis ins innerfte der Augen eine 
dringet, die verdidende Feuchtigkeiten 
ervem 
der Mugen wenn fie ſchwach worden, fräf® 
tig frärhet: uud erfriſchet woran alle 
Empfindungsfeaft ded Sehens gelegen 
Diefes Au euvolatile iſt dadier mMüns 

n bey Herrn Speth, churft. Hofoku⸗ 
liften nebft.einem@&ebrauchzettel: in wel⸗ 
chem die Zufaͤlle beſchrieben und die Fol⸗ 

en ſehr kennbar augemerkt zu haben im 
nem ben. Hrn. Pouhrfi, Meine 
—— — Neuhoufergaſſe das Glas 
abon koſtet ein Gulden, und iſt mit 
feinem Eignet verfiegelt. 

Ben dem Buchhändler oh. Nepom- 

ig, in Märchen nähft dem fhönen 

tme ift Den zoten dieſes zu haben : 


-A&ı im Confiftorio Secreto habito 
San&fimo Domino noſtro Pio divin® - 








‚ providentia Papa ſexto feria VL De 


ecmbris 1778. folemni dominieae nati- 
vitatis die datim poft miſſam pontifica- 
[em in Rafılica Vaticana, abfoluto juxta 
Exemplare Romae, 8. 1779. © kr 


I 





— — > —8 Daher | 


* Dandnerieitung, 


* 


— 21. — 











> 
don fü melidbe au 
ae —* —— 
iſch e — su Raß 


Kir Karl Theodor, von Gotted Gnaben 
- HM falzgraf bey Rhein, im Ober » und 
Niederbaiern Herzog, des heil. roͤm. 
Mache Erztruchfes, und Ehurfürft, 

dann zu Bhlih, Eleve, und Berg 
Herzog m. ıc. it. 








und Guad zuvor, und geben ihnen 

hiemit zu vernehmen, daß Wir. 

% angeftanıter Milde, und 
welche 


kann, als auch churpfaͤl⸗ 
y —— zu Roß und Fuß 
5 und ihre Fahnen, und Eſtan⸗ 
artes, worzu ſie jedannoch geſchworen, 
bahn zu verlaſſen, fort von ihren 
* Segime ‚und Compagnie nreinidis 
ER gisentweichen, und davon zur 
—— ſich erfrechet, auch an Montur, 
—55 anderen gi rn ee 

viel mitgenommen haben, dieſes ihr 
Dec vorfßwerbrechen ohne Ausnahu , 
men ſelbe guch nach der unternommenen 
ertĩon ſich vercheliget haben, daferne 
noch hey Zeiten ihren Fehler erkennen, 
bie unternömmene ſchwere, und Pflicht 


bergefleug; That hereuen, und hey iron 


* 


utbieten maͤnniglich Unſeren Gruß, 


By 
gefammten mithin ſowohl ches 


wiſſen, daß dieſelbe von 


Donnerſtaͤgige 


auf das Jahr 1779. 





Num. 12. 


— — 


—— Eſtandarten, Regimentern, und 
ompagnien, wovon fie ausgeriſſen find, 
fich wieder ſtellen werben, einen vollfoms 
menen Generalparbon, ober Veezeihung 
zu ertheilen gnaͤdigſt bewogen worden. 
Diejenigen aber, welche nach Publis 


‚ eation biefed Pardons zur Defertion 


fhreiten werben , eben fo, als auch jene, 
melde vor oder nach ber Defertion ſich 
in anderweg eined malefiziſch, ſohin 
fhmweren Kapitalverbrechens ſchuldig ge⸗ 
m̃acht, davon gaͤnzlich ausgeſchloſſen eyn, 
mithin fothanen Pardon keĩneswegs zu 
gaudiren haben ſollen. 

Wir ſolches jedermaͤn⸗ 
niglich, fonderlich aber deuen eutwichenen 
Soldaten zu Roß und Fuß hiemit zu 
ato an, inner 
einer Friſt don ſeche Monaten bey ihrem. 
Fahnen, Eftandarten, Regimentern, 
und Kompagnten, worunter fie geſtan⸗ 
den, ſich einfinden, und ihres großen 
Verbrechens halber Gnad, und Pardon, 
ober völlige Verzeihung aller Straf, tote 
fie Namen haben mag, verfichert, und 
vergewiſſert ſeyn ſollen, immaſſen ihnen 
hiemit dieſer vollfommene Pardon, und 
gaͤnzliche Verzeihung gnöbigft zigelagty 
und verſyrochen wird. 

Falls aber forhane Ansreiſere bieferm 
ohngeachtet, in ihrer Bosheit beharren, 
und ſich in ſolch angefegter ſechs monatli⸗ 





en Friſt nicht wieder ſtellen würden, 

alsdann das von eins und andern in Lins 
eren — Landen etwann wirklich 
eſitz 

ſammtes Vermoͤgen, und Erbtheil, ohne 

Ausnahm, dem Fiſco heimfallen, fie vor 

Pflicht vergeſſene Schelmen erklaͤret, und 


ihre Nãmen nicht nur an die Juſtitz an⸗ 


geriet, fondern au ein jeglicher auf 
etretten, es gefchehe fiber kurz ober 
lang, zur gefänglichen Haft gebracht, und 
nach der Strenge der Rriegsrechten, ohne 
an am Leib und Leben geftraft werden 
e. 
Da aber ein «fo anderer Defertenr 
[4 in auswärtigen Dienften und Landen 
efände , und regen ber Entfernung, ober 
anderer befcheinter ehehaften Urſachen 
jede nach feinen eigenen Willen, uub 
ntrieb nicht zurückkehren koͤnnte; So 
tollen Wir denenfelben über obigen Ter⸗ 
min der ſechs Monaten noch «in zwey 
monatliche Verlängerung gnädtgft vers 
williget haben. | 


Und gleichwie auch aus Furcht der 
Militaraustwahl fich einge Bauernpurſch 


außer Landes, und theild wider das Ders 
Bott in fremde Kriegsdienfte begeben has 
ben, dann eben aus Beforgung der ihnen 
zu Theil werdenden Strafe noch zumal 
ausgeblieben find; As wollen Wir auch 
‚ zum Vortheil berfelben gegenwärtigen 


Beneralparbon dahin ausgedrücthaben, 


daß felbe bey ihrer Wiederfunft von den 
angeordneten ſechs Straf imftjahren frey 
belaſſen werden, jie jedoch inner Lande 
verbleiben, und Deshalb die Beſcheinigung 
bey der Militarbehbrdebeybringen follen. 

Zur Urfund deyfen haben Wir viefen 
offenen Pardonsbrief Hoͤch teigenhaͤndig 
unterſchrieben mit Unſerem gewoͤhnli⸗ 
chen Kanzleyſignet bedrucken, und fols 


qemnaach jorhen Pardonsbrieſ durch of⸗ 


ober zu gewarten habendes ges - 


En TEE — 


fentlichen Trompetenſchall, und Trom⸗ 


melſchlag bey ſammentlichen Unſeren Res 


gimentern zu Roß und Fuß, ſowohl in 
denen Sarnifonen, als auf dem Land nicht 
nur publiciven, ſondern auch in gewoͤhn⸗ 
lichen Orten affigiren laſſen. Geſchehen 
Muͤnchen, den 21ten Chriſtmon. 1778. 


[4 


Karl Theod . 
a — 


Vt. M. F. v. Viereqa. 
Ad Mandatum —— 
Domini Electotis pro- 


prium. 
Ferdinand Muffat. 


Wien, den 2. Jaͤnner. 
Da man in Pohlen von den Auffen 
“inige Bewegungen wahrgenomen Haben 


will, fo hat man, wie verlautet, für gut 


befunden ein Korps von ungefähr 30 
taufend Mann dahin zu beftimmen, um 
ihren Bewegungen die nöthigen Hinder⸗ 


miſſe in Weg zulegen. 


Das Geruͤcht, als wann die Krieges 
fleuern wieder aufgehoben worden, fheint 
ſich nicht zu betätigen, denn feit einigen 
Zagen fieht man das Grgentheil. Man 
fähgt in unfern Ländern #90 an, dieſe 
Gelder zum Theil einzutreiben. : 
Aus Schlefien, den 30. Ehriftm. 

Schon zu der zweyten geheimen Un⸗ 
terrebung , welche der rußifche Geſandte 
mit Sr Majeftät gehabt, find auch. die 
franzdſiſchen und fardinifchen Gefandten 
gelaffen worden, die auh Mittags alle 
drey der Fonigl. Tafel begwohnten. 

Berlin, den 9. Jaͤnner. 

Am Sren dieſes des Abends gegen 7} 
Uhr entdeckte Herr Bode, Aftronom der 
Föniglichen Akademie der Wiſſenſchaften 


hieſelbſt, niedrig in Weſtnordweſten eis 


ten Kometen, welcher mit bloſſen Augen 
ſchwerlich zu erfennen war, ſich ader durch 


ein ſiebenfüßiges Ferurohr mit einem 


ziemlich Tebhaft gloͤnzenden Kern und eis 
nem Fleinen Schweif von etwa 20 Minus 
ten Länge zeigte. Er ſtaud in der Milch⸗ 
firaße zreifchen dem Delphin und Suche ; 
vermittelft Ausmeffung feines Abjtandes 
Yon a im Delphin und dem 2gten Stern 
im Fuchs (nah Flamſtead) beſtimmte 
Herr Bode die Laͤnge des Kometen in 12 
Grade 28 Minnten des Waſſermanns, 
und die Breite 39 Grad 6 Minuten noͤrd⸗ 
dich. Um 9 Uhr gieng der Komet unter, 
und mußte nach < Uhr Morgens wieder 


aufgehen; alleinzin völlig bedeckter Him⸗ 


mel verhinderte die Beobachtung deffels 
ben. Am ten des Abends Elärte jich die 
Luft 73 Uhr etwas auf, und der Komet 
zeigte fich auf einige Minuten um etwa 1 
Srad von feinem geftrigen Ort entfernt, 
fo daß er. gegendie Drdnungber himmli⸗ 
ſchen Zeichen mit einerzumehmenden words 
lichen Breite fortgerückt, und den ıBten 
Sternim Pfeil nahe gekommen war. Ein 
mehreres verhinderten die Dünfte zu bes 
obachten. Haute früh den ten war «6 


wiebet trübe. | 

Paris, Den 29. Chriſtm. 
Dunkle Gerüchte von Bewegungen an 
dem kdnigl. ſchwediſchen Hofe find das 
wichtigſte, ſo itzt unſere Staatsgrübler 
beſchaͤftigt. Ein beſonderer Umſtand in 
der Rede des Könige an die Stände mach⸗ 
te nämlich ſchon neulich aufmerkſam / denn 
tie bekannt; fo hatte der Monarch in bes 
meldter Rede nur feined ziwegten Herrn 


Bruders und deifen Gemahlinn mit Los 


beserhebungen und Merkmaalen von 
Zärtlichkeit — gethan,der uͤbri⸗ 

en Fönigl. Familie aber nicht gedacht. 
Dirk erflären nun die Londner und hie⸗ 
figen Blätter alfo : der Kbnig von Schwe⸗ 
den hätte vor einiger Zeit ein geheimes 
Verftändnig zu Wiederherſtellung ber 
alten Verſaſſung entdeckt, uud - Diefer 


Entdeckung Babe man den Befondern Limo 
ftand in der Rede an die Stände zuzu⸗ 
fhreiben. Ba 
DBeverwid, in. Holland, den 1. 
Jaͤnner. 


Geſtern Nachmittags witterte es hier 
ſehr ſtark aus Sudweſten; gegen Abenb 
erhob ſich der Wind zu einem Sturmz 
das Queckſilber fiol ſehr ſtark in den Bas 
rometern, und zwiſchen halb 6 und 6 
Uhr kam ein Gewitter, das mit Platzre⸗ 
gen, heftigen Blitzen und ſchweren Don⸗ 
nerſchlaͤgen ausbrach, unter anderneinem, 
der ſo nahe war, daß man zwiſchen dem 
Blitz und Schlag kaum zwey zãhlen konn⸗ 
te. Wir ſahen an der Kuͤſte gegen Norden 
m aufgehen, wahrfheinlich bey dem 

[einen Dorfe Nauwerna, andern einens 


Theil des nauwernſchen Kanals am V 


oder dem Meerbufen, der Suͤdholand 


von Nordholland fcheidet. Eine Biertels 


Funde darauf “> wir einen andern 
Brand Oſtnordoſt von uns, nicht weit 
von dem berühmten Dorfe Krommeny: 
Beyde Feuer fahen fürdteriih. Eine - 
Menge Late kam von Hier und aus ber 
Gegend das Flägliche Schaufpiel zu fehen. 
Das zulegt ausgebrochene Feuer fah man 
am ı Uhr lichterlohe brennen, und der - 
erfteBrand war zwiſchen Su. rollhr eben 
auch ſchroͤcklich, und heute Morgens nad 
ıollhr 8 man noch Rauch aufſteigen. 
Die um naͤhere Erkundigung ausgeſand⸗ 
te Perſonen Haben Nachricht gebracht, 
daß ber erfie Brand Dichte bey Nauwerna 
geroefen, und eine Saͤgmuͤhle mit dem 
Haus und 3 Scheunen getroffen hätte, 
ohne daß das mindefte davon ftehen ges 
blieben. Bey diefem Brand waren 19 
Sprigen unter Weges, aber nicht mehr 
denn 3 noch dazu gefommen; durch dem 
zweyten Brand ift eine Schnupftobacks⸗ 
möhle am nauwerneſchen Kanal in der 


— — 





Surisbiktion von Lrommeney, nebſt den 

dazu gehbrigen Scheunen größtentheils 

im Raub aufgegangen. Beyde Feuer 
find durch den Blig verurfacht worden. 

Allerlen». 

Die Präfenten, die ber kaiſ. Fon. Hof 

r Majeſtaͤt der Königinn von Frank⸗ 

reich macht, find fehr Foftbar und praͤch⸗ 

ig. Für die Fonigliche Wöchnertun ges 

ven; zwey Vaſen von verfteinertem 

Hol;, in Bronze gefaßt , von faft unend⸗ 


lich Fünftlicher Arbeit, mit einer Menge | 


der Natur ähnlichen Blumen von fehr 
weißem und feinem Porcellain geziert, 
worauf alle erdenkliche Arten von Inſek⸗ 
ten mit ihren natürlichen Farben zu fehen 
find ; eine geſtickte prächtige Bettdecke 
und eine Dofe von verfteinertem Holz, 
dicht mit Brillanten befegt ; ein Zupf⸗ 
trügelchen von indianifchen Holz, reich 
mit Brillanten befegt ; ein Souvenir von 
perfteinertem Holz, in Gold gefaßt, 
worauf des Kaifers Bilduiß auf dereinen 
und der Kaiſerinn Koͤniginn Majeſtaͤt auf 
der andern Seite zu fehen ift, alle reich 
von Brillanten. Für das Neugebohrne; 
Eine Aigrette von überaus großen Brils 
lanten, auf das Fünftlichfte gearbeitet, 
von fehr großen Werth; zmo Rodeln, 
bie eine nachdeutfcher und die andere nach 
franzdjifher Art, wozu die Edelfteine 
auf 34000 Gulden betragen ; und dann 
ein Strauß mit Brillanten, der auf 
50000 Gulden. gefhägt wird. Für den 
Biſchof von Straßburg, den Prinzen 
Ludwig von Nohan, der die Taufe vers 
sihtet : Ein-großes Biſchofskreuz von 
Saphir mit großen Brillanten, und ein 
Ring von ungemein großem Saphir mit 
eben dergleichen Steinen befegt. Für die 
ältefie Dame de France, Zante des Kb» 
vigs, welche die Stelle der Pathiun, 
Kart Ihro Majeſtaͤt der Kaiſeriun ver⸗ 





teitt: Ein goldenes Etui, mit dem Bilb⸗ 
niß der Kaiſerinn, ſtark mit Brillanten 
beſetzt. Für die Oberſthofmeiſterinn:; 
Ein Armband, ebenfalls mit dem Bild⸗ 
niß unferer Kaiſerinn, mit großen Bril⸗ 
lanten. Für den koͤniglichen Miniſter, 
der das Kind zur Taufe hält: Eine Doſe 
von Porphir, rund umher mit Brillan⸗ 
ten, in Form eines Gitters ſehr niedlich 
gefaßt. Für denerfien kbniglichen Arzt; 
Ein peächtiger Ring mir Brillanten. Für 
den Geburtöhelfer : gleichfalls ein Ring 
mit eben ſolchen Ebeliteinen. * 








Ediktalcitation. 
Nachdem bey der Endsſte hender Stel⸗ 
ke wider den ſich allhier in Negotlis be⸗ 
fundenen Iguetz Pareto Klage geſtellt 
worden, und ſich derſelbe von hier weg 
unwiſſend wohin begeben hat; Als weiẽ 
derfelbe in Zeit 3 Monaten in Perfona 
velper Mandatarium ſub Poeae Contu- 
maci® fich dieß Orts zu ftellen, und dem 
Weitern abzuwarten. Gig. München 
beym churfl. Wechfelgericht, erfter In⸗ 
ftan; dem 24. Sage 776 '- 
icent. Joſe rauvo 
ESekretaͤr. u z 








| Nachricht. F 

Bey Joh. Bapt.Strobl, Profeſſor und 
afademifchen Buchhaͤndler in dem ja⸗ 
quemontifchen Haufe in der Nofengaife 
iſt zu haben: 2 

Alta in Conliftorio fecreto habito a 
Sanctifſimo Pomino nöftro Pio divina 
—— Papa ſexto feria VE. Dec, + 

DECLXXVIIL &e. 

Diefe Sammlung enthalten den uner« 
warteten Wiederruf Ter Febroniſchen 
Schriften, fo wie felbe ihr Derfaifen- 
Nifolans ab Hontheim, churtrierifchee 
BWehbifhofnad Rom geſandt, nofelbft 
dieser Miederruf öffentlich in Vatikau 
7 böchfter Freude der verſammelten 

äter abgelefen worden, nebit ander: 
ſehr wishtigen Briefen und Beylagen. 
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Mündnerzeitung, 


aufdas Jahr 1779. 


Den 22. Jaͤnner. 


ET 


Num. 13. 


a 2 — 4 * yr 
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Wien, den 16. Jaͤnner. 
Sountags ben roten dieſes, nahmen 





Pe 







indem kaiferl. —* Redoutenſaale der 


ſe masquirte Bal gehalten wurde, und 
ch amderen Jahren, die Woche zwey⸗ 
) ori dreymal bamit fortgefahren 
werden w Seen ee 
Me andere Sabre beybehalten worden. 





Seicſe aus Trieft vom aten dieſes ger 
fen Mi den zoteu abges 
wichenen Chriftmon. gegen 9 Uhr Mors 
gens ein fo heftiger Sturm, bey fehr os 


her See entſtanden, daß alle auf der Rhe⸗ 
de vor Anker gelegenen Schiffe Gefahr 
lieſen, zu berſten, nnd an dem Geſtade 


za ſcheitern; deſonders litten dir Meinen 
Korb, welchen diefer Sturm alle 


gendlicke den Untergang drohte, und 
dennoch, obſchon derſelbe 7 volie Stun⸗ 
den angehalten, ſcheiterten nicht mehr, 
als 3 Heime Barquen unweit dem neuen 
Lazarethe, wovon 2 gänzlich zu Grunde 
jengen, eine aber doch noch durch die ge⸗ 
tere fehleunige Hilfe, ſammt der Ber 










Ä ‚gerettet wurde; ed war ein gros 
% Klik „es diefee Sturm bey Tag 


enejtan u Sie. —— wuͤr⸗ 
den die meiſten Schiffe unglücklich gewe⸗ 


“ 


a 
⁊ 





Briefe von Rom geben, daß der wegen 
feiner Froͤmmigleit und Gelehrſamkeit 
bekaunte Biſchof Alfonſus Ligorius, aus 
dem Orden der Kongregation des heilig⸗ 
ſten Erldfers, den im einem feiner € 
einsmalg von ihm vertheidigten Proba⸗ 
biliſmus nun endlich dffentlich widerru⸗ 
fen, und diefe feine Widertufung durch 
ein kürzlich in Druck zu jedermanns Wif⸗ 
fenfchaft herausgegebenes Blart kund ges 
macht habe. Es tft ſolches folgenden Sue 
halts: "Sch Alfonfus Ligorius, da ich 
mich von einigen als ein Probabilift ges _ 
tadelt finde, befenne hiemit, daß ich dem 
Probabilifmus platterdings verwerfe, 
und fage: daB, wenn die Meymung, die 
für das Gefeg ſtreitet, die wahrſcheinli⸗ 
chere ift, man derfelden jederzeit und ohne 
Ausnahme beypflichten mirge, und daß 
man der im Miderfpiel wahrfcheinlichers . 
oder eben fo twahrfcheinlihen Meynung - 
nicht folgen Fönnte ; indem man, um ers 
laub er Weiſe zu Handeln, eine moralifche 
Gewißheit von der Zulaͤßigkeit ver Hands 
lang haben muß; dieſe Gewißheit aber 
von der bloffen Wahrſcheiulichkeit eine 
Meynung keineswegs erhalten werden 
fann. Und um alles aufrichtig zu ſagen, 
bekenne ich, daß ich vor langer Zeit der 
fogenannten gelindenLehre zugerhan warz 


? 


keit einigen Jahren aber, da ich die Wahr⸗ 


ze 


Heit erkenut Habe, verlieh ih ſie wieder, 
und behauptete wider die Anhänger des 
Probabiliſmus die don mir oben ange⸗ 
zeigte gegenfeitige Lehre mit ernfter 
Stanbhaftigkeit; ich ließ auch diefelbe 
an mehr Orten meiner Werke im Drucke 
erfcheinen; wie ich es jedem , der etwann 
Hieran einen Zroeifel trüge, zeigen kann. 
Vieleicht möchte einer , oder anderer mir 
heimlich in das Ohr lifpeln : als ob ich 
nunmehr aus bloß befondern Abjichten 
den Vrobabilifimus verwerfe, und mic 
als einen Brobabilioriftenerklärete; Dies 
fen aber antwortete ih, daß, da es um 
die Sittenlehre zu thun iſt, ich mich der 
Verdammniß würdig erfennete, foferne 
ich hierinn nur befondere Abfichten wegen, 
amd nicht aus Antriebe meines Gewiſſens 
redete. Sie mögen alfo fagen, was jie 

ollen, das, was ich hier niedergeſchrie⸗ 

en habe, iſt meine wahre Meynuug; 
und ich bin bereit, ſolche aus allen mei⸗ 
fen Kräften gegen jene, die mir wider⸗ 
ſprechen, zu behaupten, und eben Diefe 
meine Lehre vertheidigen auch die Mits 
beüder meines Drdens.,, Man hat für 
hliglich erachtet, dieſe Erklärung des Dis 
ſchofs Alſonſus Ligorius den Öffentlichen 
Zeitungen einzuerleiben, weil eines ber 
eritern Werke dieſes berühmten Mannes, 
worinnen er den Probabilifmus vertheis 
Digte, in ir Leute Händen iſt, und 
vor einiger Zeit als ein treffliches Buch 
der Sittenlehre angeruͤhmt wurde, 


Boͤhmiſche Graͤnze, denz2oChriſtm. 


Man ſieht itzt folgendes Verznichniß 
der kaiſerl. Poſtirung in Bbhmen nach 
Zittau zu: Generalfeldmarfchall » Lieus 
fenant Comte d’Alton; Generalmajor 
Hon Broune; Generalmajor von Wallis; 
2 Bataillond Niefe, und 2 Bataillons 


un. 


Caprara in Reichenberq; 2 Bataillons 
Clairfait in Langenbruͤck; 2 Bataillons 
Ferara und 2 Bataillons Kaunitz in 
Boͤhmiſch⸗ Cucha und daſiger Gegend; 
2 Bataillons Gemmin in Liebenau; 2 
Bataillons Pellegrini in Reichſtaͤdt und 
Leipa; 2 Bataillons Bruncks in Nimes 
und Gabel; 2 Bataillons Koch in Leut⸗ 
meritz und Tetſchen; 2 Mitaillons Was 
rasdiner in Ringelshagen bey Seyffers⸗ 
dorf; 2 Bataillons Peterwarasdiner in 
Bougratz; 1 Bataillon Bender in Rom⸗ 
burg; ı Freybataillon in Georgenthal. 
24 Bataillons. Der Generals 

eldiwachtmeifter Devins und Blanfens 
fein fommandiren: Kavallerie; 3 Dis 
viſions Faiferl. Chevaur Legers in Greis⸗ 
dorf und Seyffersdorf; 3 Diviſions 
Kinsky in Reichenberg; 4 Diviſions Na⸗ 
daſti Huſaren in Einſidel; 4 Diviſions 
Graes in der Gegend Romburg. Zu⸗ 
ſammen 14 Diviſions. In Dbers und 
Niedergrund ſtehet das gruͤne Freyre⸗ 
giment von Georgenthal. 


Aus Schleſien, den 2. Jaͤnner. 

Ein Theil der preußiſchen Völker zieht 
ſich in die Niederlauſitz, in das Voigt⸗ 
laͤndiſche und Sechs Stätte. Der Mans 
gel an der für Menfchen und Vieh bes 
nöthigten Subjiften; fol hieran Urſache 
ſeyn. Das kaiſerliche Negiment Ried, 
welches in Pilſen ſein Standquartier ge⸗ 
habt, erhielt ſchleunige Ordre, noch in 
der Nacht aufzubrechen, und uͤber Kuten⸗ 
plan gegen Eger ſich in den Marſch zu 
ſetzen. Man ſieht neuen Auftritten ent⸗ 
gegen, wenn das bisherige allzugelinde 
Wetter fich aͤndert, und die Wege brauch⸗ 
barer werden. 


Aus Sachen, den 6. Jänner. 
Das Gerücht erneuert fich, ala wenn 
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von 18000 Ruſſen, worunter 
REN, nach der Laufig 


w 

an ſagt, in Dresden werde eine 
Münze angelegt werden, am Scheide⸗ 
Aaalinen zu prägen. ” 
Dresden, den 6. Jaͤnner. 

Die Biktualien find wegen ber großen 
bier nicht im Preife geftiegen; 
Find die Getraibepreife, des ſtarken 
fkanfs ungeachtet, noch immer leide 


MNiederelbe, den 12. Jänner. 
Sccheren Nachrichten zufolge ſind für 
Die churhannd veriſche Armee 300 Zelten 
Heftelkt worden. _ 
Muͤnſter, den 3. Jaͤnner. 
Dem Vernehmen nach, wird von ben 
i dftänden bed Fürftenthume Oſtfries⸗ 
Tand eine Anleihe von 4 Millionen Ihas 
dernegprürt. Ä 
Aus Flandern, den 4. Zänner 
Unter den brittifchen Kriegs⸗ und Kauf⸗ 
fartheyſchiffen, die in den Zuͤnen Jagen, 
jaben die Sturmwinbe inder Neujahrs⸗ 
Hacht einen entfegfichen Shaben angeftifs 
et. Unterſchiedliche von denfelben find 
at sten dieſes zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Morgens an unſeren Küften zerfchlagen 
‚worden; 3 in der Gegend von Graveli⸗ 
med, und gleiche Anzahl bey Grinel in 
den Fluten gefunfen, Es war jämmers 
Ih auzufehen, wie noch andere in der 
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h See wider die Gewalt der Winde 
Wellen rangen. Zu Calais ftrandes 
tum den — ** 4 —— , Fr 
toelchen 2 mit Lebensvorrath befrachtete 

reg von 22 Kanonen und 60 M. 
oft waren. Ihrer follen zwi⸗ 
1.40 und so an der Zahl geweſen 


ſeyn, die wahrſcheinlicher Weiſe meiffent 
entweder dem wuͤtenden Meere zum 
Raub, oder zu Trümmern an ber Kuͤſte 
zerfchlagen worben find. In Calais hats 
te man an eben dem Tage bereits 200 
Sefangene von den Schiffevolfe. 

Man hat ſich zu Nochelle und andere 
waͤrts von den bißherigen ungegründeten 
Unruhen wegen einer englaͤndiſchen Flot⸗ 
te fo ziemlich erholt. Es find viel Trup⸗ 
pen in der dafigen Gegend, die zu Schiffe 
‚gehen follen, und nah Amerifa —* 


doͤrften, wann es ſonſt feine Richtigkeit 


hat, daß Frankreich dem Kongreſſe zuge⸗ 
ſagt habe, vor dem Brachmon. 1500@ 
Mann in den abgefallenen brittifchen Kos 
lonien aufzuftellen. 


- Aus Poblen, den 3. Jaͤnner. 
Man fagt, daß Ihro rußiſchkaiſerl. 
Majeftät Sr. Majeftät, dem Kbnige von 
Preußen, einen fehr koſtbaren Pelz zum 
Geſchenk überfandt Haben, auch follen 


" Se. Durchl. der Churfürft von Sachſen, 


gebahtem Monarchen einige der ſchoͤn⸗ 
ften Leute von feiner Garde gefchenft Has - 


en. 
In Preußen find bereitd 100 Mann 
vorn den neuangeiworbenen Zartarıı ans 
gekommen. Die Uniform befteht in einer 
dunfelblauen mit gelb ausgefchlagenen 
und bis an die Knie reichenden Jacke, eis 
nem gelben Zollmann und dunfelblauen 
langen und weiten Hofen. Das erfte 
Glied wird eine Pike, nebft Säbel und 
Diftolen, das zweyte aber, wie die Hu⸗ 
faren, nebft Säbel und Piftolen, einen 
Sarabiner führen. Der Dberfilieutenant 
von Schill wird fie kommandiren. 


Warſchau, den 2. Fänner. 
Nah Nahrihten aus Litthauen ers 
wartet man dafelbft viel zußifhe Trup⸗ 


pen, welche die in der Ukraine erfegen 
follen,, fo von ba nach Kleinpohlen mars 
ſchiren werben. 


Allerleny. 


“ Ge. hurfürftl. Durchl. zu Sachfen 
haben auf die Entdeckung des zur Zeit 
noch unbefanuten Geheimniſſes, bie ro⸗ 
the Farbe eben fo ſchoͤn und bleichfeft auf 
Leinewand, ald auf Baummolle, zu 
Bringen ‚eine Prämie von 100 Thalern 
ausgefest Diejenigen, fo fih um ſotha⸗ 
ae Prämie zu bewerben gefonnen , haben 
Be von rothgefärbtem feinen Garne ge⸗ 
Pertigten Proben bey Euer hurfürfif. 
ſãchſiſchen Landeshfonomiemanufakturs 
und Kommerziendepudation in ber naͤchſt⸗ 
Fünftigen Leipziger Michaelismeife 1779 
einzureichen, dabey auch, wie hoch ein 
Pfund dergleichen rothgefärbtes leinenes 
Garn, nach Befchaffenheit der Feinheit 
deſſelben, im Preiße zu fliehen komme, 
und von ilmen geliefert werben fünne, 
anzuzeigen, und jich hierauf in ber Diters 


meſſe 1780 der Auszahlung des Geldes 


an den Verfertiger derjenigen Probe, fo 
ben angeftellter Linterfuchung acht and 
bleichfeft befunden worden, gewiß zu 
werfehen. 

Zu Paris hat der Herr Ehamplain 
von Blancherie mit konigl. Genehmigung 
eine gelehrte Anftalt errichter , welche bes 
Pnders merfwürdig iſt. Er hält wos 
chentlich eine Berfammkung von Gelehrs 
ten und Künftlern,, wobey Liebhaber der 
Wiſſenſchaften und Kimfte, ſowohl Eins 
Beimifche als Fremde, ohne Unterſchied 
äugelaffen werben. In diefer gelehrtan 
Verſammlung wird vor der neuen Wer⸗ 
ken und Erfindungerrin den Wiſſenſchaf⸗ 
sen und Künften ein Iehrreicher Unter⸗ 
wicht ertheiler; und ba er über eben biefe 


Gegenftände einen umfänglichen Brief⸗ 
wechſel in ganz Europa unterhält, fo iſt 
er nebft dem im Stande, wochentlich eine. ° 
Schrift, nach der Menge der zu befchreis 


benden Gegenftände von 4, 5, 6 bis 7 


Bogen, unter der Benennung: Nouvel- 
les de la Republique des Lettres & 
des arts herauszugeben, In folcher zeigt , 
er nicht nur Die neuen Werke und Erfins 
bungen der Gelehrten und Künftler ar, 
fondern iheilt auch genaue und umfänds 
Tiche Rachrichten von ihremLeben, Zodıc. 
dann von Errichtung neuer Akademien, 
Lehrftühle, Monufafturen, u ſ. f. ges 
treulich niit. 

Der fonigl. franzöfifhe Borhfihafter 
zu Sr frantinopel, Ritter von St. Prieſt, 
bat von dem allerchriſtlichſten Könige den 
Grad eines Marehals de Camp erhals 
ten, und foll diefed auf Begehren des 
Großherrn gefihehen ſeyn. Nurbelobter 
Bothſchafter ſoll bey der Pforte für bie 
3 rußifihen Schiffe, welche über Jahr 
und Tag m dem Hasen zu Konſtantind⸗ 
pel lagen , die freye Durchfahrt nach dem 
fhwarzen Meere ausgewirket haben. 





Nachricht. 

Bey dem Buchhändler Joh. Nepom. 

tig, in München naͤchſt dem ſchoͤnen 

burme zu haben: 

Acta in Contiftorio fecreto habito a 
Sankiffimo Domino noftro Pio divima 
providentiz Papa fexto feria VI. Dec, 
4778. in Bafilica Vaticana abfoluto &c, 

Diefe Noten enthalten den unere 
warteten Wiederruf der Febroniſchen 
Schriften, fo wie felbe ihr Verfaſſer 
Nikolans ab Hontheim, churtrierifcher 
Weihbiſchof nah Nom geſandt, wofeibft 


dieſer Wiederruf öffenticch iu Vatikan 


— hoͤchſten Freude der verſammelten 
aͤter abgeleſen worden, nebſt andern 


hoͤchſt wichtigen Beylagen, in sup. 6 fe. 
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Deermſtadt, den 2. Jänner. 


‚an hat es fich in hi 
“fhon fit geraumer 
— nem eigsnen Geſchaͤfte gemacht, 
den Landban und die Landwirthſchaft auf 
das moͤglichſte zu verbeſſern. Um mın 
Ne die Ausführung der don ber fie 
Pözinniedergefegten Landfommifiton des⸗ 
‚halb getroffenen Anftalten zu forgem;, 
und felbige gegen alle heimliche Chiea⸗ 
‚füher zu ſtellen, find in dem ganzem 
de nach gewiſſen Kantons oder DI 
Iriften eigene Maͤnner angeftellt, deren 
6 Geſchaͤft der Feldbau ift, und 

Deren Erfahrntig und · Eifer fuͤr das ges 
Meine’ Beßte bereits bewaͤhrt befunden 
worden. Diefe werdın nunnrehr zur 
Ausführung der von der Laubkommiſ⸗ 
Kon befchlojfenen Verbeilerungen und 
mir Aufſicht über Diefelbe gebraucht, und” 
Find-alfo im diefer- Betrachtung eine Art 
Bfonotmifcher Fiſcaͤle. Ste müßen dm 
Eandkommiſſair des Feldbaues mit gu⸗ 
Vorſchlaͤgen an die Hand gehen, und 
Aber ale in ihr Geſchaͤft einſchlagende 
Worfallenheiten an die Landkommißion 
Seriqht erfiatten. Sie führen, den Titel 
sDefonsmiekommiffairs, nnd haben 
erſchultheißenraug. Ein 
Schalt haben fie nicht, wohl aber, 
De in Sefhäften ſind, gewiſſe bes 


gen Landen 
Reit zu eis 
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ftimmte Diäten; uͤberdieß find fie vom : 
allen Frohmdienften befreyet. Man 
Boftet ‚ durch diefe nenne Einrichtung das 

ertrauen ber Landleute zu gewinnen, 
welche immer viele Bedenklichkeiten ge⸗ 
gen die Culturpredigten eines Gelehrfen 
haben, welcher ihnen ohnehin mehr für 
Ben herrfhaftlicher Mugen als für den 
ihrigen zu forgen fcheint. 

Greifenberg bey Sreifenftein, 
* den 30 Chriſtm. 














höre geſtehen fie, daß fie der Felowebel 
aufgesebet. Bey ihm hat man eine Zeich⸗ 
nung von den Echanzen gefunden; Ihm 
iſt die Kugel, und dem übrigen Gaſſen⸗ 
fanfen zuerfannt worden. Die Execution 
iſt noch nicht vor jich gegangen. Man hat 
ed noch einmal-an den Köntg berichtet. 


Breslau, den er. Jänner: 

Da der Feind fich feir einiger Zeit 
Jaͤgerndorf genaͤhert, nnd in die umlie⸗ 
genden Dörfer gelegt fo ließen Se 
Ersellenz der Generallieutenant v. Stute 





terheint, auf allerhbchſten Befehl Sr. 
Majeft. bis Dobersdorf einige Truppen 
marfchieren , um bie Gegend zu befegen . 
da aber der Prinz von Hoherflohe in Er⸗ 
fahrung brachte, daß feindliche Kavalle⸗ 
vie bey Dobersborf aufmarfchirt waͤre, 
fo giengen Dieſelben ſogleich mit den bey 
Sich Habenden von wulfſchen Dragonern, 
fo der Major von Wutke fFommandirte, 
tiebft einem Zug Jufanterie mit einer 
Kanone dahin. Der Feind hatte fich 
aber mittlerweile bis hinter Pilgersdorf 
zurückgezogen. Dießeits Pilgersborf 
wurde baher dem Major Wutke aufges 
geben mit einigen Pferden in das Dorf 
reiten, allwo ſich einige feindliche 
Drogouer fejnen ließen ; hinter dem 
Dorf aber war ein großer Trupp Dras 
goner und Hufaren aufmarſchirt, welche 
der Major von Wutke, mit vieler Bra⸗ 
pour attaquirte, und hierauf ben bey 
weiten überlegenen Feind übern Haufen 
“ warf, und von ſelbigem zu Gefangenen 
machte ben Major von Schag von den 
Karlftädter Hufaren, den Lieutenant von 
Noailles von St. Ignon Dragonern, 
6 gemeine Dragoner, und 2 Hufaren ; 
unferer Seits iſt nur 1 Pferd todtges 
fhoffen worden, und fonft nichts Dabey 
verloren gegangen. f 


Berlin, den ı2. Jänner 


Die fhon bekannte Affaire des d El: 
pontifchen Freybataillons mit den Kroa⸗ 
ten iſt im den hieſigen Zeitungen nıns 
mehr umſtaͤndlich erzehlt. Die Kroaten 
hatten ſich Jaͤgerndorf auf eine halbe 
Meile in den Gebirgen genaͤhert, die die 
Stadt umgeben, woraus ſie aber in ihre 
Verſchanzungen zurückgetrieben wurden. 


Man weiß in daſiger Gegend von keinen 


Minterquartieren. Zu der Neujahrs⸗ 


— —f 


nacht gegen 11 Uhr näherten fich abers 
mals über 200 M. Kroaten und Pan⸗ 
duren, welche auf den Bäuchen herzu 
krochen, um den in dafiger Redoute auf 
Kommando befindenden Lieutenant Ey⸗ 
telwein nebft 40 Mann vom d’ Elpontis 
fhen Freybataillon zu überfallen, ald 
fie aber gewahr wurden, daß befagter 
Dffizier mit feinen Leuten in gehdriger - 
Bereitſchaft Hund, fo ließen fie ſich nicht 
einfallen, bie Redoute zu beſteigen, ſon⸗ 
bern attaquirten das in der Redoute ges 
weſene Kommando mit einem Mufques 
tenfeuer. Der Lieutenant Eytelwein des 
fendirte aber feine Redoute aufs tapferfte 
und deffen wenige Mannfchaft feuerte fo 
ftarf, daß ſich die 200 Mann Kroaten 


und Panduren, welche ihre Todte und 


Bleßirte mit ſich fortfchleppten, in die 
Gebirge zurückziehen mußten. 


Lippfkadt, den ro. Sinner. 


Dabier einlaufende Briefe.aus Bres⸗ 
Sau , machen wenig Hoffnung zum Fries 
ben. Selbſt der Fürft Repnin, fagen fie, 
fcheine darum nicht da zu feyn, und mit 
feiner Reiſe nach Wien fey es nichts. Der 
Gererallieutenant von Kamenskoy fey 
mit einigen rußifchen Dffiziers nach Jaͤ⸗ 
gerndorf gegangen, um die Poftirungen 
und die dortigen Gegenden zu befehen, 
Die rußifche Armee, 35000 Mann ftarf, 
fey in vollem Marſch durch Bohlen. Am 
24ten Jaͤnner trete fie in preußifchen 
Sold, nnd dann werde fie wohl ziemlich 
heran feyn. Wo fie aber agiren folle, 
wiſſe man noch nicht. 


Aus Sachſen, den 12. Fänner. 


In der franffurter Neichsoberpofte 
amtezeitung ‚ welche bereits fo viele Un⸗ 


wahrheiten vom Sachſen verbreite bat, 


vu, Pi 
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tzethe es Nor. 6 unter der Aufſchrift: 
ag, den 2ten Jaͤnner, “ daß in und 


um Dresden in den ganzen dortigen 
Bezirk nichts als Noth, Elend und übers 

roße Theurung herrſche, welche durch 

hr bedenklich graßirende Krankheiten 
noch vergroͤßert werde, da die Leute eine 
ſchwarze Blaſe auf der Zunge bekaͤmen, 
und in Zeit von 2 Tagen dahin ftürben. 
In den Gegenden, wo diepreußifche Ars 
mee geweſen, regiere eine Lniverfalfranfs 
heit (muß wohl eine neue Krankheit 
ſeyn, wenigſtens tft ung der Wame noch 
nicht vorgekommen.) Wir Fonnen dieſer 
ganzen Nachricht als einer der verächts 
Tichften Erdichtung widerfprehen, und 


verſichern, daß alle dieſe Noth, Elend 


und uͤbergroße Theurung, ſich bloß in 
dem Kopfe des Verfaſſers dieſes Aufſatzes 
befinden. Daß feuchte und gelinde Herbs 
fie in nolfreichen Provinzen epidemiſche 
Kranfheiten veranlaffen , iſt etwas ger 
wobhnliches, und wir wiſſen zwerlaͤßig, 
daß dieſe in Bohmen und andern Staa⸗ 
ten weit heftiger wuͤthen, als in Sachſen. 


Rom, den 2. Jänner. 


Der Widerruf des Febronius hat in 
dem Publiko überhaupt, befonders aber 
bey denen bourbonifhen Miniftern viel 
Auffehens gemadt. Auch hier glaubt 
mar, daß die Erjefuiten die Hände mit 
in dem Spiel gehabt, und die Sache durch 


geheime Unterhandfungen betrieben hät» - 


ten. Sie felbften fhreiben dem Erjefuiten 
Zacharia, den Ruhm zu, daß er Durch feis 
ne Gründe, welche er meinem Buch, daß 
er gegen ben Febronius gefchrieben, vor⸗ 
getragen, ben Verfaſſer beifelben von ſei⸗ 
hiem Irrthum überzeugt habe. Er ift 
Deswegen von einigen ihm zugethanen 
Kardinälen ſtattlich beſchenk worden. 


Aus Spanien, den r2 Chriſtm 
Des Urtheil der Snquifition zu Ma⸗ 
drid Über den unglüclichen Hertn Dlas 
vide ift zu merkwuͤrdig, als daß man 
nicht eine umftändlichere Nachricht von 
demſelben und von der Perfon des Vers 
— zu leſen wuͤnſchen ſollte. Hier 
iſt ſie Ei 
"Das Generaltribunal der Inquiſi⸗ 
tion hielt am 24ten Wintermon. d. J. 


. 
74 * 


‚ein geheimes Auto da Fe, in welchem alg 


Beflagter Paul Olavides, Afiftent vom 
Sevilien und Auffeher der neuen Kolos 
nien von GSierras Morena, erſchiene. 


. Man fhritte zu der Vorlegung feiner 


Sache, die von 8 Uhr Morgens big eine 
Halbe Stunde nah Mittag währte. Die 
Anfhuldigungen, die fih auf Vergebung 
gründeten, waren einmal in 170, und 
dantı wieder in 70 Artifeln, nah Aus⸗ 
ſagen von 78 Zeugen, abgefaßt. Nach⸗ 
dem er in aller Form für einen Ketzer er⸗ 
Flöret war, ſo trat er in diefer Eigen» 
ſchaft auf, wobeyer eine weiße Wachs⸗ 
fackel im der Hand hielt; amd da er noch 
das St. Andreasfreuz trug, fo ward er 
deilelben von dem Großingnifitor ent⸗ 
faden. Er wurde verurtheilet , daß alle 
feine Güter ver fallen feyn, und er 8 Jahr 


» in einem Kloſter figen, während welcher 


Zeit er alle Freytage faften fol, mern 
feine Gefundheit es zuläßt, welches der 
Beurtheilung eines verftändigen Aufſe⸗ 
ers überlaffen werben foll, ven man ihm 
eftelfen wird, um ihn in der Abwartung . 
feiner geiſtlichen Uebungen zu beftärken, 
und in der chriftlichen Religidn zu unters 
richten. Es ward ihm aufgel-gt, feine 
Gebethe Morgens und Abends orbdent» 
lich und unausgefegt zu verrichten; ben 
Leitsmann der Sünder bed ehrirürbigen 
Bruders Lude wig von Granada zu leſen; 
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alle Tage kniend den Roſenkranz, fo tie 


ein Eredo, herjufagen. Er ward auch 
aller feiner Ehren und Wuͤrden verluftig, 


and fie unfähig erklärt, jemals einige 


derfelben zu bejigen. Es ward ihm uns 
terfagt, künftig Kleider von Seide, Sams 
met, Gold» und Silbergewirke, oder Gar 
lonen, zu brauchen, oder auch einige Ges 
fihmeide von Steinen zu tragen; aufges 
legt hingegen, fich mit dem gemeinften 
* Tuche zu kleiden; verboten glei⸗ 
chergeſtalt, zu Pferde zu ſitzen und Waſ⸗ 
fen zu tragen. ,, 

Man ſprach hiernächft feine immers 
waͤhrende Verweiſung von Sevilien, von 
allen koͤnigl. Häufern, von Madrid , von 
den neuen-Kofonten und von Lima, ſei⸗ 
sem Geburtsorte, wo er auch den Dok⸗ 
sorgrad angenommen hat, aus, Als 
Keger ließ man ihn eint ſormliche Abs 
ſchwörung chun. Er wurde dan von 
der Ausſchließung aus der. zent 


der Kirche entbunden, und mir derfelben, 


‚nach alten durch die heil. Kanones vorges 
ſchriebenen Formalitäten, nieder vers 
fohnet. Zu dem Ende ftelleren ſich 4 
Prieſter in Choͤrrocken dar, jeder mit etz 
ner Handvoll Nuthen, womit fie ihn, 
nach der gewöhnlichen Ceremonie, waͤh⸗ 
rend der Ablefung des Erbarmungss 
Pſalms, anf die Schultern fhlugen. Er 
fegte mın fein. Glaubensbekenntniß ab, 
and ward über mehr als 30 Glaubens⸗ 
artikel befragt. Sobald die zween Se⸗ 
fretarier mit der Ablefung des gerichtlis 
hen Verfahrens zu Ende gefommen war 
ren, in dem Augenblide, da man bie 
Worte, mit welchen das Volk anfängt: 
Mir erklären ihn der Ketzerey ſchuldig 
und übertwiefen, ausiprach, fiel der arme 
Dlavides im eine Ohnmacht. Er verlor 
jedoch das Bewußtſeyn wicht. Man gab 
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ihm Waſſer und Wein zu trinken, wel⸗ 
ches ihn wieder herſtellte, und im dem 
Stand fetzte, das Urtheil anzuhdren, nach 
deren Endſchaft er das Glaubensbekennt⸗ 
niß ablegte, dabey viele Thraͤnen verqgoß, 
und die traurigſten Seufer hören ließ⸗ 
Die Kommißion, welche bey dieſem Ur⸗ 
theile war, beſtand aus dem Herzoge 
von Granada und zween andern Her⸗ 
zoͤgen, den Grafen von Mora und la 
Eoronna, dreyen Raͤthen von Kaſtilien, 
zween Finanzraͤthen, zween Raͤthen dei ‚ 
Naths von Indien, zween von den fon. 
Orden, und einen von bem Kriegsdepar⸗ 
terment, dann bem Abte von St. Mars 


tin, hebft zween feinee Mönche, dem 


Prior des Eſcurials, dem Abte von St, 
Baſilio, dem Kapucinerpater Cantenag, 
vielen mit ihren feitlichen Kleidungen 
angethanen Prieftern, Auch vielen Rit⸗ 


‚tern des Eonigl. Drdeus Karla des Drite 


gen, 28. ,, 
Allerley. 


In Aſcherslegen, Fuͤrſtenthums Hal⸗ 
a. hat ſich die Horuvichfeuche ges 
ußert. 


- — 


Nachricht. 

Neunzigfte Ziehung der zweyten chur⸗ 
fuͤrſtl pfalzbaieriſchen Zahlenlotterie 
ſouſt zu Stadt am Hof an Regensburg. 

Die bey diefer den zıten Jänner 1779 
auf dem Münchner Rathhaus befchches 
ne Ziehung berausgelommene Nummern 

folgende : 
90. 42. fl. 81. 47 

Die gıte Stadtamhofer Ziehung ges 
Jean ei den sten Hornung inzwiſchen 
aber die a470te Ziehung zu Muͤnchen dem 
28ten Jaͤuner. 











* 26. — 





Ötenftägige 


Fransnerzeitung. 


auf da® Sahr ı779. 


Num. 





Gars, den 19 Känner. 


n tm erſten Monat dieſes Jahrs 
wurde hieſiges reguläre Chor⸗ 
herrnftift im ungemeinen Schrb⸗ 

fderfegt. An obigen Tag morgens um 

3 3 Uhr kame in dem unmeit hievon entles 
‚genen Markt Gars, churfürſtl. Voithge⸗ 
— * Nenmarkt· Rentamts Landshut 


er haut, ſo i Ari alb — 
— ganze Seite dieſes 
X Anz Wehnhaͤuſern fammt ihren ir 


den verzehrte. nöfp 
muundfagen rden andy die übrige 
Theile dieſes fo immerfi verunglückten 
Markts zum Raub geworden ſeyn, wen 
nicht. diefelbe faſt alleinig durch die ges 
troffene Anftalten , und ohnermüdeter 
Hilfe der hie ſigen Derren Konventualen, 
und Dienerfihaft von dem Untergange 
waͤren errettet worden. 


‚Regensburg, den 5. Jaͤnner. 
Da die in der Gegend der baieriſchen 
Lande ſtehende bſterreichiſchen Truppen 
nicht allezeit die Graͤnzen genau beobach⸗ 
tet, fordern zuweilen, und befonders bey 
Auſſuchung uud Berfolgung der Deſer⸗ 
ters, Streifercyen i in diefe Lande vorge⸗ 
nommen haben ; fo hat ber Brandenburgs 
Duolzs mid Culmbachiſche Geſandte den 
hiefigen kaiſerl. Miniſtern neulich ein 


Promemoria eingehaͤndigt worinn um 


—— ſolcher Beſchwerden gebethen 
wird. 


Wien, den ı6. Jaͤnner. 


Die Unterthanen Ber kaiſerl. koͤnuigl. 
ae ala n ſich fehr willig zu dem ans 
verlangten Dongratuit. Statt 10 vom 
Hundert, wie man forderte, geben fie 
30 / 40 ja 5o Procent von ihren Reve⸗ 
Bien. 


Aus Böhmen, dent. Ehriftm. 


Obgleich der an 
alle teitexe Untergehmungen ii iin Felde 
verbietet, fo tranet nian dennoch den bey 
Iroppan je länger je mehr anwachſenden 
Preußen fo wenig, daß Befehle gegeben 
find, das bſterreichiſche Heer in Mähren 
nocd um 20000 Mann zu verſtaͤrken. 
Ge. Majeftät der Kaiſer felbft ſollen in 


der Mitte des Januars zu diefer Armee 


abzugehen willens ſeyn. Eben int vers 


nimmt man, daß bie noch bey Wien zu⸗ 


ruck geweſenen Negimenter, Maximilian 
und Trautmannsdorf, auch in aller Eile 


dahin haben aufbrechen karten. 


Prag, de ı5. Jänner- 
Naͤchſtrerwichene Woche war bey uns 


die Friedenshoffnung um einige Grade 


geffiegen, indem die vorhin peojekfirte 
Mefrutenaushebung, nicht, wie zeither r> 
nur aufgefchoben, fondern allem Bermus 
then nach gänzlich eingeftellet zu ſeyn 
fehien. Sobald aber die Nachrichten aus 
Dberfchlefien in Wien und allhier eins 
elaufen, welchergeftallten St. Majeſtaͤt 
Ber Koͤnig von Preußen in Troppau und 
Jaͤgerndorf und bem befegten Antheilvon 
Schlefien eine Auzahl Rekruten aushes: 
ben Laffen, die für daſige Landesinnwohs 
ner gegen die hierländifchen Nefrutens 
ftellungen ganz erftaunfich iſt; fo wurde 
bey ung wiederum iv, biefen Tagen der 
Anfang gemacht , fo wiel Nefruren außs 
zuheben als zu Kompletirung und Augs 
-mentirung unferer Armeen noͤthig ſeyn 
werden.UÜbberdieß werden auch Die 
Kouragetranfports und bie Verſorgung 
der Probiantmagazine mehr al fürzlih 
geſchehen, wieder betrieben, nicht weniger 
auch alle Lieferauten angehalten, die kon⸗ 


traftmäßigen Lieferungen aller erforder⸗ 


fichen Nequijiten in gehdriger Zeit zu 
praͤſtiren. 


Breslau, den 13. Jaͤnner. 

Se. kdnigl. Majeſtaͤt ſind bey Gele⸗ 
genheit des eingetretenen neuen Jahres 
auch der verlaſſenen Armen hie ſiger Pros 
vim mildthaͤtigſt eingedenk geweſen/ in⸗ 
dem Diefelben eine beträchtliche Summe 
haare Geldes an ſolche Hausarmen, for 
wohl in der Stadt, ale anderwaͤrts im 
Lande, welche an den zum Lebensuuter⸗ 
halt unentbehrlichſt en Beduͤrfniſſen einen 
anverfhuldeten Maugel leiden , und 
gleichwohl des Bettelns fich fhämen, 
vertheifen zu laſſen gerubet haben. 


Zittau, den 5. Jänner. 
Bon daher gebet bie Nachricht ein, 
daß, wenn ſich die Kaiſerlichen wollten 


einfallen taffen, die daſelbſt in den Schan⸗ 
ke ſtehenden preufifchen und ſaͤchſiſchen 
oldaten anzugreifen, daß fie fehr ſtark 
kommen müßten. Man rechnet in und 
um Zittau auf 6000 Mann, und inners 
halb 6 = 8 —— 10 bis 
12000 Mann heran ruͤcken, fo vorthei 
Haft find fie pofliret. ——— 
Aus Sachſen, den 12. Jaͤnner. 


Im Jahre 1777 ſind in ganz Sachſen 
34187 Söhne und 32701 Toͤchter, zus 
fammen 66888, gebohren. Geſtorben 
find 70150 Perſonen. Kopulirt 15566 
Paar. Die Liftenfürs Sehr 1778 fehlen 
noch. Aus den vorigen iften, die bis 
1764 reichen, jiehet man, daß in 14 
Jahren 120550 Menſchen mehr gebobs 
ven, als geftorben jind. Jedes Braut⸗ 
paar muß ın den Fleinen Städten und auf 
dem Lande ein Paar Dbft » oder wilde 
Bäume pflanzen Nach diefer Einrich⸗ 
tung find in den Fahren 1776 und 77 
en 80000 Bäume angepflanjt. wor⸗ 

en. 


Rom, den 2. Jaͤnner. 


Da Se. päbftl. Heiligkeit Feine Koſten 
fparen, um das Muſaͤum bes Vatikans 
mit den praͤchtigſten Seltenheiten des Al⸗ 
terthums auszuzieren, ſo wird allhier 
alles aufgekauft, was man von dieſer Art 
immerhin antreffen kann. Die Begierde 
alte Bildfäulen und andere ſchaͤtzbare Ue⸗ 
berrefte der Kunſt aufzufuchen, ift aber | 
daher aufs Höchfte geſtiegen, und die ans 
weſende Engländer laſſen mit großen Kos 
ften die Erde durchwuͤhlen. Einer ders 
felben war unlängft fo glüdlich einen 
Apollo von dem großen Bildhauer Pras 
xiteles, unter den Ruinen des palatinis 
ſchen Berges zu finden. 


— 


— — — — 
J SE >, Fr, ’ . f 


Der ſpamſche Ambaſſadeur machte 
wenfich in einer verſammnelten großen Ges 
fellſchaft bekannt, daß der katholiſche 
Monarch dem Herrn Fabri Ganganelli, 
einem Anverwandten des legt verſtorbe⸗ 
nen Pabſtes, tvelcher dem neuen fpanis 
ſchen Kardinal das Birett uͤberbracht, ba 
er ihm feine Aufwartung machte, mit 


. Der größten Achtung begegnete. Er em⸗ 


> 


pfieng aus den Händen Gr. Majeftät 
das reich brilliantirte Großfreuz des Or⸗ 
dens der heil. Empfängntß; auch wurde 
ihm ein Geſchenk von 10000 Stuͤck von 
Achten zugeftellet. Diefe Nachricht vers 
urfachte bey den Anvertvandten und Ans 
—— dieſes Pabſtes eben ſo viel Freu⸗ 
e, als ſie bey der Gegenparthie Unwil⸗ 
len erregte. * 
Durch den unermuͤdeten Fleiß und 
Nachſtellungen der meiſten Juſtitzſtellen 


en hat es ınblich gelungen, die 


oöhafte Gefellfchaft der Wechſelfaͤlſcher 


zu entdecken, die durch ihre feine Knuſt⸗ 
griffe bie vornehmiten Handelsplaͤtze Eu⸗ 


ropens, und beſonders jene von Augs⸗ 
burg, Amſterdam nnd Livorno ; durch 
—* Unterſchriften der Negotian⸗ 
‚ten Montell, Serpos, Belloni, und ans 
derer mit Schroͤcken und Unruhe durch⸗ 
wuͤhlt haben. Man hat dieſe glückliche 
Entdeckung dieſer Tagen durch ein eigenes 
langes Manifeſt dffentlich bekannt ges 
macht. Man weis bis nunzu nur ſo viel, 
daß mehrere Bbswichte an dieſer ſchwar⸗ 
zen Schandthat Tdeil haben, deren einige 
ſowohl hier, als in Bononien und zu 
Modeno gefaͤnglich eingezogen worden 
find, und man ferner hoffe, auch die 


übrigen Gefellen diefer ehrloſen Motte 


ausfindig zu machen. 
— den 12. Jaͤnner. 
Aus Calais und den benachtbarten 





Drten erhielt man affhier um äten 

‚die Nachricht , daß die engliſche m A 
flindien beftimmte Flotte, denen 
ihr zur Bedeckung dienenden Kri⸗ ⸗ 
fen, am zoten und 31ten Ehriffm. wie 
auch am ıten dieß von einem fo ſchreckli⸗ 


hen Sturm überfallen worden fen, daß 
die meiften Schiffe ihre Maften verloren, 


und. sich nicht mehr regieren Fönnen. Ei 
großer Theil diefer Flotte fen ton den 
Wellen verfchlungen worden, ein andes 
rer habe an denen Küften geſcheidert, wo 
man die Trümmer des erlittenen Schiffe 
bruchs zu ſammeln beſchaͤftig fen. Mate 
bat fich bereits einer Fregatre nnd 13 
Zransportfciffe bemächtiget. Diele ans 
dere fahe man als ein Spiel der Wellen 
aͤngſilich bemuͤhet, das Landau erreichen, 
und eines der groſten Kriegsſchiffe gieng 
in dem Augenblick unter, da es gegen 


‘die frangdjifchen Kuͤſten getrieben wurde. 


Die Ufer von Calais, Boulonnis und 
der Picardie find mit Leichnamen und 
zertrümmerten Schiffen bedeckt, und das 
Meer wirft dergleichen jo gar an ben 


 Küften von Normandie und Bretagne 


aus. Einige Kapers aus diefen Provins 
zen haben verfihiedene Schiffe erbeutet, 
welche ihnen der Sturm in die Haͤnde ge⸗ 
ftefert. Don dem Regiment Soiſſons 
find aus Abbevilla 200 Mann und eben 
fo viel aus Amiens abgefchicft worden, 


um die bey dieſem Unglücke gemachte 


Kriegsgefangene in Sicherheit zu britigen. 

Don dem legfern ordinari angezeig⸗ 
ten fürchterlichen Sturm , ben bie SE 
ſche Flotte im Kanal erlitte, find Feine 
nähere Limflände eingelaufen. Indeſſen 
wird. ihr Verluft immer für beträchtlich 
ausgegeben, und da bie Aüsbefferung 
ihrer Schiffe fehr viel Zeit erfodert, fo - 
fieht man dieſen Zufall als einen Der 





wiberwaͤrtigſten flıe fie an. Diele Schifs 
fe waren mit Lebensmitteln, Kleidern, 
Kriegsvorrath, Truppen und Geld fir 
Amerika und die englifchen Inſeln, auf 
welchen es an allen Diefen Dingen gebricht, 
befrachtet. Nothwendiger meife muß 
dieſes die Angelegenheiten der Engländer 
ſehr zerrütten , und hingegen diejenigen 
der Amerikaner und die umfrigen nicht 
‚wenig begünftigen. Man hat bier einige 
‚Stöße von Erdbeben verfpürt,, welches 
man als eine Folge ſchon befchriebenen 
‚gewaltigen Sturms im Kanal ausgiebt, 


indem an den dortigen Küften das gleiche, 


zwar etwas heftiger, verfpürt worden. 
Der Briftol, eine englifche Fregatte vom 
so Kanonen, hat ungefähr 10 Stunden 
‚von St. Domingue, die koͤnigl. Fregatte, 
der Triton, von 30 Kanonen, angefallen. 
Es Fam von beyden Seiten zu einem hef⸗ 
tigen Gefechte, das über 8 Stunden daus 
erte. - Der franzbfifhe Kommandant, 


. Here von Chatelan, aus einer fehr ber | 


ruͤhmten Familie im Languebokifchen, 
ı befam eine ſchwere Wunde, worturd er 
. gendthiget war jich vom Verdeck zu re- 
tiriren. Seine übrigen Offiziers, die er 
„bey ich hatte, hatten das gleihe Schick⸗ 
fal, und mußten ebenfalls abtreten, und 
das Kommando einem Faͤhndrich über 
laſſen. Pulber und Kugeln waren fAft 
. aufgegangen, und bas Bolf ziemlich ab⸗ 
gemattett der Faͤhndrich gab dem Hrn. 
von Ehatelan Nachricht hievon; diefer 
ließ jich auf feiner Matrage aufs Vers 
deck tagen, fprach feinen Leuten Much 
ein; das, Fruer wurde lebhafter: der 
englifhe Kapitaitı zog den Kürzern, und 
fein Schiff wurde den Linferigen ztr 
Beute. Herr son Ehatelan hatie mit feis 
ner Prife kaum das Vorgebira der guten 
. Hoffnung errticht, als ex au den Wun⸗ 


den ſtarb. Sein Gequer, voller Vers 
wunderung über das heldenmuͤthige Bes 
tragen. des Herrn von Ehatelan, bat, daß 
man ihm eilauben möchte, nebſt feinen 
Leuten dem Leichenbegaͤngniß ben: umohs 
nen, welches ihme auch geftattet wurde 


Allerlen. 


Nach dem töbtlihen Hintritte bed 
Herrn Biſchofs zur Briren hat der ber 
reitd im Jahre 1775 von dem bajigen 
Domkapitul zum Koadjutor erwaͤhlte 
Graf Jquatz von Spauer, ald unmittels 
barer Nachfolger, die Regierung dieſes 
Reichsſtiſtes angetreten. ; 


Zur Pröferpation , die Hornviehfeuche 
auf das Fünftige abzuhalten, hat man 
folgendes Mittel in den oldenburgiſchen 
Marſchlaͤndern bewährt gefunden, wie 
und eim Freund vor dorther berichter:. 
Man giebt Kälbern, die von durchge⸗ 
feuchten Kühen gefallerr, bevor fie 6 Mo⸗ 
nate alt find, am ficheriten im erften 
Vierteljahr einmal Miich vom Franken 
Vieh zu faufen. Die Kälber bekommen 
die Sende, gewinnen faft alle durch, 
und bleiben nachher von alter andern An⸗ 
ſteckung frey. Der Erfinder, oder der die 
meiſten Proben gemacht, iſt ein wohl⸗ 
habender Einwohuer in Johde, der nach⸗ 
ber ſeine Kaͤlber mit gutem Erfolge mit⸗ 
ten umter infiſcirtes Vieh geitellet hat. 


Nach den neneften Berichten ang den 
Häfen Fraukreichs, wächft die Anzahl 
der durch die koͤuigl. Schiffe ſowohl ala 
die Kaper ai. fgebrachten bristifchen Beu⸗ 


‚ten merklich an. Der Kriessgefangenen 


waren zu Dünfirdyen fo viele, daß man 
einen Theil derſelben ah St. Omer bat 
verlexen mirßen, welches tin vorigen Krie⸗ 
ge tig vouubthen geweſen iſt. 


Donnerfidgige 


Muͤnchnerzeitun 





auf das Jahr 1779 
—ů· BE 


Der 28. Sinner. 
en 


Regensburg; den 15. Sänner:- 
D unlaͤngſt der geäfk franfifche 











 Abgsfandte von Piſtorius qgeſtor⸗ 
ben, fo: Bat das ftaͤ Efihe Gra⸗ 
nfollegium fein Votum curiatum dem 
ſürſtl. brandenburgiſchen Herrn Geſand⸗ 
ten· von Salzmann zu verführen aufge» 
tragen, als num derfelbe feine graͤfliche 
Bollmadit per Secretarium Legatio- 

- nis dem Burmaynzifchen Reichsdirekto⸗ 
rio zugeſchicket, hat daffelbe verlangt „ 
Bas pro —— BTL Rabe 
ter fofge fett erbringen mühe, wor⸗ 
auf darn auch der Herr von Sahmann; 


fine fi Perſon uͤberbracht, als aber: 
a tim angefragt, ob die Wolle 
nei Vorberuft aller Participan⸗ 


ten au dem Voto curiato ausgefertiget 
worben, und die Autwort gemefen, Nein, 
fie feye nur von enangelifchen Gtafen oh⸗ 
me Concurrenz deu katholiſchen Grafen 
erpediret: worden. fo hat mehrbeſagtes 
Direktorium: die Vollmacht nicht auge⸗ 
nommen, und Ben Herr von: Salzmann 
Bat daher ſofort von biefer Diveftorialb 
Bermitigerutg dem. Corpori Evangeli- 
corumeine Anzeige gethan, nachdem Bass 
je vor etlichen Jahren Conelu⸗ 
feſtgeſetzet Hatte, daß ben katholiſchen 
Grafen in. Franken. bein Antheil au dem: 
Voto eni ĩato in comitäis jufehe, ſon⸗ 







Num 16% 








bern daſſelbe eine: evangeliſche Reichs⸗ 


Hier iſt vonder baieriſchen Sache noch 
alles ganz ſtille. Es muß ſich aber bald 
zeigen/ ob uͤber dieſelbe ein Reichsberath⸗ 
ſchlagung er werde gehalten werben „ 
oder: was fie fonft für einem Gang neh⸗ 
men: werde. Dergleichen Berathſchla⸗ 
gung wird hier noch immer fir das glaube 
lihfte gehalten, zumal da der churbraun⸗ 
ſchweigiſche Here Gefandte nach feinem 
neuerlichen Aeußerungen Barauf dringt 
mit deut: Beyfligen, es ſey der. Würde 
und dem: Anfehen des deutſchen Reichs 
zuwider, ſich der Sache nicht mit mehtre⸗ 
rem Ernſte anzunehmen, und Auswaͤrti⸗ 
ge allein dariuuen gewähren: zu laſſen. 

Aus einem Schreiben aus Re⸗ 
gensburg den. ao: Jänner. 

Folgende: Schrift :: Abhandlung vom 
dem herzogl.. baieriſch⸗ und pfaljgrafliche 
us Ehurrehtr,. von: Friedrich 

eiffops Jonathan Fiſcher, Frauke 
furt 1779 betrachtet Die baitriſche Chur⸗ 
würde vor. itzo in fo lange ruhend bis 
es den Reichs ſtaͤnden ge 
die Diſpoſition des weſſphaliſchen Frie⸗ 
dens abzuaͤndern. Die Churvorrechte, 
heißt es, haͤngen nicht von dem Beige 
tiner Reichstagsſtimme, oder Erzamtẽ, 


ig ſeyn wird, " 


ſondern von dem Eigenen eines Ehurs 

enthums ab. Das * Dial; bes 
gt dermalen zwey Chu 

folglich muß auch daflelbe beyder Chur⸗ 

ürden gerießen. Der Verfaſſer raifos 

nirt überall gut, und wenn bie Praemiſ⸗ 

fen allzeit richtig wären, fo wäre gar 

nichts einzuwenden. 


: Aus Schleften, den 6. Jaͤnner. 


Die Friedensgeruͤchte erhalten und 
vermehren ſich. Obaleich mehreutheils 
die Unterhandlungen dem Publikum fo 
lange ein Geheimniß bleiben , bis es das 
Bon die völlige Wirkung fieht, fo giebt es 
Boch oft gewiſſe Umſtaͤnde, aus welchen 
es ſchließen kann, was davon zu hoffen 
Oder zu fürchten ſey. Hier find zwey, 
welche von etwas mehrerer Bedeutung 
fcheinen , als diejenigen , welche man bin 
und wieder fir oder wider den Frieden 
a anführen hören. Der eine ift diefer, 

aß, wie man weiß, der König in biefen 
letzten Tagen außerordentliche Beftelluns 
von Koftbarkeiten gemacht hat, die 
6 auf einige 100000 Thaler belaufen, 
and die alfo wenigſtens auch zu außerors 
dentlichen Gelegenheiten beftimmt find. 
Der zweyte Umftand betrift die Wider, 
legung des Manifeftes, welches der Faif. 
Hofunter dem Titel: Gerechtſame und 
Maafregeln Ihro Majeftät der Kai⸗ 
ferinn Koniginn von Ungarn und Böhs 
men, in Abficht auf die baieriſche Erbfols 
ge, im abgewichenen Herbftmon befaunt 
gemacht hat. Bis hieher waren nur eins 
Jelne Theile deifelben durch vier beſon⸗ 
ders herausgekommene Schriften unſers 
Hofes widerlegt worden, an der Wider⸗ 
legung des Ganzen aber ward noch ge⸗ 
arbeitet, und man erwartet ſie täglich, 
weil man wußte, daß lie beynahe geeu⸗ 


ürſtenthümer, 


digt war. Nunmehr aber verſichert m 
daß von Breslau aus der De mie 
den Drud bis weiter einzuhalten, nach 
Berlin ergangen ſey. Gleichwohl find 
wir micht in Abrede, daß ohnerachtet 
diefer und noch anderer bebeutender Um⸗ 
fände mehrein einziger Vorfall imStaus 
de ſey, die Hoffnung des fo erwunſchten 
Friedens in der Hlüthe zu erſticken. 


Paris, den 13. Jänner. 


Die Briefe von Dünfirchen fchreiben 
von nichts als von dem gluͤcklichen Er⸗ 
folge der Kaper bafigen Hafens. Faͤſt 
vergeht Fein Tag daß nicht. 2 oder 3 Pris 
fen eingebracht werden. ‚Man hat einen 
großen Theil der Gefangenen nach St. 
Dmer fenden müßen, weil die Gefaͤnz⸗ 
niſſe zu Dunkirchen ſie nicht mehr aile 
faſſen Fonnen. Im ganzen vorigen Krieg 
twaren die Gefangenhäufer zu Duͤnkir⸗ 
hen nicht fo voll. 


Aus Holland, den 11. Jänner. 


Auf das jüngere Promemoria bes 
kdnigl. franzdfiichen Bothſchafters iſt am 
ıgten Chriſtmon. eine für Frankreich 
nicht allzu vergnügliche Antwort mit 
Mehrheit der Stimmen erfolget. Der 
Eutſchließung zu diefer Antwort wurde 
eine Proteftation von der Stadt Amfters 
dam entgegen gefegt, indem ihre Abge⸗ 
ordnete dußerten, daß jie bey der Pros 
teftation, die fie unterm 19ten Winterm. 
wider die an eben dem Tage gefaßte Ents 
ſchließung eingelegt hätten, beharreten, 
und über dieß erfläreten, daß die Stadt 
für jene widrige Zufaͤlle, welche aus der 
gegenwärtigen Eutſchließung und aus jes 
ner vom Igten Winterm. für die Hands 
lung und Schiffahrt ber Republik entftes 
hen börften, nicht ftünde. Uneracht dies 


fer Proteflation haben Me Generalſtaa⸗ 
ten auf ihrer beliebten Antwort beharret, 
und wurde diefelbe bem Fönigl. franzdjis 
ſchen Herrn Borbfchafter am 30. Ehrifts 
monate uͤberbracht; da er ſolche aber 


‚nicht annehmen wollte, weil fie dem Vers 


langen des Konigs, feines Herrn, nicht 
gemäß wäre , fo iſt manfchlühtg gewor⸗ 
Ben, Diefebe dem Seren von Berfenrode 
zu Paris zugehen zu laflen, auf daß er 
damit bey SE. allerchriftlichfien Majeit. 
einfomme. 


- Haag, den 18. Zänter. 


Man will hier Berichte aus Bresfau 


mb Berlin haben, welche verjicheren, 
Daß der Prinz Heinrich von Preußen 
Bey der Eröffuung des Feldzuges das 


- Kommando der Armee in Sachien dem 


‚Erbprinzen von Braunſchweig uͤbertra⸗ 
gen werbe. 


Aus Flandern, den 9. Jaͤnner. 


Die Anzahl der Engländer, welche von 
den in ber Neujahrsnacht zerfhlagenen 
Schiffen in die franzöfifche Kriegsgefan⸗ 

enfshaft gerathen find, läuft über 1200 

pfe hinaus. Nicht nur allein haben 
Die franzbjifchen Truppen ihnen alle ihre 
Habſeligkeiten gelajlen, fondern auch an 
ihrem Schiekfale einen beyleidsvollen Ans 
eif genommen, und, ob fie gleich ihre 
einde waren, ihnen allen möglichen 
Vorſchub geleifter. Es läßt ſich indeſſen 


vermuthen, daß biefe brittiſchen Schiffe 


irgend eine Ausführung gegen die Sees 
flädte Frankreichs im Schilde geführt 
haben doͤrften. Was ber am 25ten Chrifts 


möhat von Portsmouth ausgelaufenen— 


300 Segel ftarken Flotte auf ihrer Fahrt 
aufgeſtoſſen feyu Faun, hat man noch zur 
Zeit nicht erfahren. 


* 


Genug, den 26. Ehriſtm. 
Man erinnert ſich noch, wie groß die 
Freude war, als vor verfchiedenen Jah⸗ 
ren die Inquiſition ih Spenien abges 
fehaft wurde, dieſes ſchroͤckliche Gericht, 
vor dem Fein Stand, Fein Alter ficher 


war, beifen Strenge bie Innlaͤnder eben 


fo ftarf als die Ausländer, die Glaubens⸗ 
genoffen nicht weniger als die Glaubens⸗ 
gegner erfahren haben. Mer hätte das 
mals denfen follen, daß die Freude über 
ihre Aufhebung von fo kurzer Dauer ſeyn 
würde ? Das herannahende Ende eines 


großen Herz0g6, der ihre Abfchaffung mit 


bewirkt hatte, fol vor 3 Jahren Anlaß 
zu ihrer neuen Auffebung gegeben Haben. 
Mie aber, das iſt noch zur —* ein Ge⸗ 
hrimuiß. Denn man erfuhr hiervon nie⸗ 
mals mehrere Umſtaͤude, als daß gedach⸗ 
ter Herzog kurz vor ſeinem Hinſcheiden 
dem Könige ſchriftlich etwas * offen⸗ 
baren (offen ‚ worauf berfelbe in eine 

oße Traurigkeit verfallen, und worauf 

[d die Inquiſition in ihrer völligen 
vorigen Geſtalt wieder erfchienen ſey, 
und zwar gleich mit ſolchen erſtaunlichen 
Unterſuchungen, daß die groͤßten Haͤuſer 
in Madrid zitterten. Damals wurde, 
nun auch ber Herr von Olavides gefängs 
lich eingezogen, weil man ihn beſchuldig⸗ 
te, daß er Spanien nach und nach mit. 
Kıgern habe anpflanzen wollen. 


Stockholm, den 29: Chriſtm. 


Vorgeftern hielt die Königin — 
Öffentlichen Vorgang nach der Schloßs 
Fapelle mit großer Feyerlichkeit. Ihre 
Majeftät wurden unter einem Baldachin 
von den Herzögen von Suͤdermanland 
und Oftgothland geführer, und an. der 
Thuͤre von dem Erzbifchofe nebft ben 
wen. Bifhöfen Mennander, Berzeliug 


— 


empfangen. Alsbann gieng ber Gottes⸗ 
dienſt an. Die Predigt wurde von dem 
—— von Troil über Pſalm 
147 3. 12, 13 gehalten Nach dem 
hierauf abgefüngenen Sefange traten Jh 
re Majeidt, in BegfeitungderHerzoginm 
von Südermanland, zum Altare, wo ber- 
Herr Erzbifhof die übrigen. Ceremonien 
Berrichtete.. Hierauf: folgte ein anderer 
Geſang, und gefhahen: von der konigl. 
Artillerie und Slotte 512.Schüße.. Die 
Ruͤckkehre Ihrer Majeftät erfolgte im 
eben: derfelben. Brocrfion:nach.dero Ape 
partement, und nach diefem war Cour im: 
der. Gallerie und offene Tafell 


Uſſabon, dem 8. Chriſtm 


Es langte dieſer Tage die Mannſchaft 
von 2englaͤndiſchen Kauffartheyſchiffemn 
allhier am, ſo ausſagten, ihre Schiffe, 
ebenfalls mit Baccala beladen, waͤren 
von: zween amerikaniſchen Freybeutern 

kapert worden, und ſollen dieſe naͤm⸗ 

hen: Freybeuter ſchon 20 andere theils 
‚ Kaper« theild Kauffartheyſchiffe aufge⸗ 
Grat haben. 
%llerlen 

Nach. dem dermaligen: Faiferk: konigll 
Kriegsfuß beftcht. ein Infanterieregiment 
aus 18 Fufiliers - und 2 Grenadierkom⸗ 
pagnien, jedezu zZoo.Köpfen,. mithin aus: 

000, Mainz. ein Krater und» ein: 

tagonerreuttre.t auß, 9. Eöfabrong 
wovon 8 zur Feld dienen, und eins in Re⸗ 
firvebleibt ; jede dieſer Eskadrons, mit“ 
Einfhluß Dber, und Unteroffiziers und» 
prima Planiſten beſteht aus 20 Köpf, 
alſo aus 1809 Mann den Staab ausge⸗ 
nommen; ein. Karabiner, ein Chevaux 
legers und ein Huſarenregiment aus 11 
Ekadrons, wovon 10 zu Feld dieuen, 


* 


u a —— 


und eins: in Reſerve bleibt; jede Eska⸗ 
dron mit Einſchluß Ober ⸗/ und Unterof⸗ 


fiziers und prima Planiſten beſteht gleiche 


falls aus 200 Kopf, mithin aus 221m ' 
Mannm, den: Staab-ausgenommen. 
Nabrihtem _ 
BeyTob: Bapt.Strobl, Brofeffor und. 
akadenn ſchen Buchbändfer in dem ja= ' 
quemontifshen Haufe in der Rofengaffe 
m baben : 
ußiſchkaiſerl. Vorſtellung in Betreff 
der baieriſchen Erbfolgsangelegenheit „ 








dann Note, welche vom des rufifche 


kaiſerl Miniſters Fürften von Nepnirs 
Durchl. zu Breslau übergeben worden, 


"40 Negentburg, 1779. 


fin. 
—— —S Deutſch 


ol. 10 fr.. 

Das Glüd der Gelehrten, 8.. Franffi 
und: Wimig,. 1779 ı8: fr. 

Auf Voitairs Leben sine Ehrenredeu 
im einer auferomwantlichen: Verſamm⸗ 
lung der Fänigf.. Uendemie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und: ſchoͤnen Kuͤnſte abgeleſen 
aus dem Framzöfifchen,. 8:. Frankfurt, 
1779. 9 Et: S, 22 

*“ Man: hält: ed! für überflüßig diefe: 
kleine Schrift dem Publikum anzuprei⸗ 
em. Sie hat den: Koͤnig von: Preuße 
elbft: zum: Verfaſſer Ihr Innhalt iſt 
das Leben eines Mannes, der durch das‘ 
belcbende Licht feines Geiſtes das Aug, 


“und: die: Bewunderung. Europens am 


fich gezogen hat eın chronologifche An⸗ 
jeige feiner Schriften ;: etwas über ih⸗ 
ren Werth, und ihr Eid: 1; mehr: 
Thatſache, als Heblämte rednerifche los 
Beserhebungen :: aber‘ audy: ohne: dieſe 

he intreffanten: Gegenftände würden 

ie feinen: Züge: einer männlichen: ker⸗ 
nigten: Berediamfeit: die: Ueberſetzung 
verdient haben:. 

Kürftigen Samftag:. den: F Jaͤnuer, 
wird der Juſehauer in: Baiern zum 
erftenmal: feine Blätter herouseben; 
bey: Seren: Boo8:,. Buchbinder: naͤchſt 
dem: ſchoͤnen Thurme · 


A = 
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Regensburg, den 9. Jaͤnner. 
o wie man aus Pier vernimm, 
© follder jimaft angefommene rußis 
ſche Kourier die Ultimatautwort 
ſeiner Monarchinu dem kaiſerl. Hofe 
aberbracht haben. Yun will man wiſſen, 
daß Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerinn Koͤni⸗ 
ginn gleich einen andern abgehen faflenz 
amd der rußiſchen Monarhinn plain 
pouxoir gutheilet, den Frieden fo vor⸗ 
als möglich für Oeſlerreich zu 
teßen , und verfprochen Guben ein je⸗ 
bed Reſultat zu ratificiren. 

Und in ber That ethalten auch alle 
Bartikularbriefe aus der Reſidenz Hoffe 
nung zu einem bevorfichenbden Frieden, 
ber mach der Lage der Dinge bis Monat 
Mär, gmigrcpolm werde, und alle die 
goßenfriegäzuräftungen ſollten zu nichts 
anders dienen als den ſchleunigſten Fries 


— 
cuach Frankreich geſandten koſtba⸗ 
sen porceſlanene Vaſen, worinnen ber 
voe trefliche Schmuck faq, ſollen durch 
eine üble Verpackung Schaden gelitten 
‚and zerbrochen angekommen ſeyn, wel⸗ 
Hr man am Wiener Hofe ungemein 
bedauert. 
Der Sehen von Genfenberg ift vor 
einigen Reiche hofraͤthen gütlich vernom⸗ 


wich worden, und feine Sache ſoll ſo gar 





ſchlimm nicht ſtehen, als fie einige Ue⸗ 
belgeſinnte auszuſtreuen ſuchen. ge⸗ 
nich au alle mbgliche Freyheit, und 
giebt Beſuche und nimmt Beſuche an. 


Donauſtrohm, den 20. Jänner. 

Man ficht eine Nota, welche der Fatfe 
rußifche General Fuͤrſt von Repuin bey 
feiner Ankunft in Breslau Sr: fon. Maj. 
von Preußen übergeber, und mittelſt de⸗ 
zen derſelbe feinem Auftrag wegen ber 
enzugehenden Rermittelumg zwiſchen Ih⸗ 
ro kaiſerl. Fhnigl. Majeftät uud Sr. fon» 
Majchdt von Preußen vorzeiget , um 
die koͤnigk. preußifche Borfhläge zu ver⸗ 
nehmen, ſo nach zu Bearbeitungdes Ges 
fehäfts fich mit den intereßteren Mächte 
and dem Hofe zu- Verfailles , über die 
Zeit , Ort und Art zu vereinbaren. 


Wien, den 16. Jänner. 

Am rsten Diefed war bas Ende dee 
erften Rekrutenausſchreibung, und bie 
geforderte Anzahl ift nunmehr bey ſam⸗ 
men. Es-wimmelt auch auf allen Strafe 
fen von neuangehenden Soldaten, wovon 


freylich viele wegfterben. die theils bie 


Heimweh gehabt haben, theils durch dem 
Zranfport in dem kalten Wetter vieles 
gelitten haben. Man fyricht auch ſchon 
Bon einer zweyten Musfchreibung, bie bis 
ben legten April volljählig werben. folk 












h 


Aus Ungarn Hat man einen gewiſſen 
Baron Denhoff , deffen Vater vormals 
General in Paiferl. kdnigl. Dienften gewe⸗ 
ſen, geſchloſſen dem — ——— uͤber⸗ 
eben. Er ſoll ſich als Spion ha 
rauchen laſſen. Allein man weis ſo ge⸗ 
wiß ſein Verbrechen nicht zu beſtimmen. 
Genug es iſt ein Mann voller Wiſſen⸗ 


Schafen, Genie, Fähigkeiten, Lenntniß im 


allen Sprachen, und eines fo angenehmen 
Umgangs, daß er jedermann zu feinen 
Vortheil einzunehmen fähig feyn foll, 


ihernwill. Erfoll Lieutenant in fonigl. 
pruußiſchen Dienſten ſeyn, und fich bereite 
aume Zeit in Ungarn ale ein Eins 
gehalten Haben. 

den 23. Jaͤnner. 

Mie Nacht langte ı Dffis 
arfchalls Lieutenant 
se mehrmaligenerz 
fer an, daß der 
Generalmajor Graf Franz Ki 
18ten diefes feinen Auftrag ſo geſchickt 
und glüdlih auf Habelihwerdt ausge⸗ 
führt, daß er den General Prinzen von 
Heilen» Bhilipsthal, 3 Dberfien, 22 
wifchen andern. Staabs / und Oberof⸗ 
fiziers, bis 800 Gemeine zu Kriegsge⸗ 
fangenen gemacht; dann 6 Fahnen, und 
4 Kanonen erobert haben. 

Diefes ließ er nur mündlich mit der 
Verjicherung melden , baß die Relation 
gleich darauf folgen follte. 

Aus Schlefien, den 10. Jaͤnner. 

Der Füuͤrſt Nepnin hat in Breslau 
täglich eine Ehrenwache von ı Kapitain 
und so Mann. 

Was mit voriger Poft wegen der nach 
Berlin ergangen feyn follenden Befehle, 
- it dem Drude der Widerlegung der 

kaiſerl. Deduktion inne zu halten, ges 


en ges ' 


te der ihn teanfportirende Dffizier vers. 


ſchrieben worden, iſt mngegrünbet ars 
weſen. Es iſt vielmehr ber Befehl er⸗ 
gangen,den Drud zu beſchleunigen. Je⸗ 
doch auch) dieß macht die damals daraus 
— Folgerung noch nicht unrichtig. 
Denn da die kaiſerl. Deduktion noch nicht: 
ganz, ſondern nur vors erſte die ndrhi 

ften Theile derfelben von unferm Ho 

widerlegt worden find, fo wäre es ganz 
natürlich , wenn derfelbe Durch eine volle 


- ftändige Widerlegung des Ganzen diejes 


nigen Eindrüde auslöfchen wollte, die 
außerdem bey einigen Höfen ſowohl al 
im Publitum zurüc bleiben, und Eins 
fluß auf das Künftige —— koͤnnten. 
Dieß müßte aber natürlicherweiſe vor 
ben Frieden, und zwar um defto fhleus 
niger gefchehen, je mehr Wahrſcheinlich⸗ 


Feit für denfelben wären. Ja vieleicht ift 
es — den Friedensunterhandlun⸗ 


gen ſeldſt nöthig, daß man den Ungrund 
verfchiediner gegen unfern Hof ange⸗ 
brachten Befhuldigungen widerlegt has 
be, um zu eiirem erwünfchten Schluffe 


kommen zu Fonne m 


Adorf im Boiglande. 

Der 14te Jaͤnner tvar der fo lange 
erwiünfchte Zag, da die hiefigen Derren 
Geifel, Here Pfarrer Kreiekel, und Herr 
Poſt / und Bügermeifter Pinder , glücke 
Ih und gefund von Prag gegen Aus⸗ 
— wieder augekommen⸗ 

Am naͤmlichen Tag kamen auch die 
von Brambach, 3 Stunden von hier, 
4 ausgehobene Geiſel auf die naͤmliche 
Art von Prag zurüd, davon aber ber 
Nichter, Namens Landrod , unterwegs 


- im böhmifchen Dorf Fleifen, eine Vier⸗ 


telfiunde von Brambach, verftorben. 
Aus dem Brandenburgifchen, 
den 12. Sänner. 
Set glaub man mit Gewißheit mel⸗ 


den zu koͤnnen, daB die Unterhandlungen 
zwoifchen den Höfen ihren Anfang wirklich 
enommen haben , und daß man fich 
meichelt, das Ende derfelben werde fo 


ausfallen, daß dadurch ein zweyter Feld⸗ 


zug unndthig gemacht wird. 


Dlorenz, den ı1. Zänner. 

Se. kodnigl. Hoheit, unfer burdl. 
Erzherzog Großherzog Haben, aus ges 
zechtefter Sorgfalt für die Erhaltung der 
alten auf Dergament gefertigten Urkun⸗ 
Den, den zum Nugen und Vorcheil Dero 
Untertanen hoͤchſt gedeilichen Entſchluß 

aft, zu den Ende ein eigenes dffentlis 

es Archiv zu errichten, worein alle ders 


leihen Urfunden, fie moͤgen bey geiſt⸗ 


ch⸗ oder weltlichen Gemeinden ,-oder 
auch nur bey Privatfamilien und Pers 
fonen in geh Pi liegen, eben aus 
Der Liefache, weil dergleichen Privatvers 
Wwahrungen nicht ficher genug feheinen, 


werden follen; Se. koͤnigl. Hoheit 
aben deßwegen eine eigenhändig unters 
zeichnete Tandesherrliche Verordnung an 
den gewbhnfichen Orten zur allgemeinen 
Bekanntmachung anfchlagen Taffen, im 
Welcher die dießfälfigen gerechten Bes 
weggrünbe fomohl , ald die Art und 
Weiſe, wie diefes Öffentliche Archiv ans 
legt, unterhalten, und zum Mugen der 
terfhanen behandlet werben ſoll, weit⸗ 


| Rn A eingelies 
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laͤuftig zergliedert, und jedermann bes 


greiflich gemacht wird. 

Toulon, den 26. Chriſtm. 
Eine Eskadre von 4. Linienfhiffen und 
$ Kregatten ift vorgeftern von hier uns 
ter Segel gegangen. Der Ritter von Als 


bert St. Hypolite kommandirt fie auf 


.- 


eingegangenen Befehl des Het. Sie 
hat auf 5 Monate Lebensmi dl einge⸗ 


nommen, ihre Beftimmumg aber iff ein 
Geheimniß. Einige ſagen, fie gehe zum. 
Grafen von Eftaing, andere, fie werde 


ſich mit den Spaniern vereinigen, und 


noch andere, ſie habe Ordre, ihre Ver⸗ 
haltungsbefehle erſt auf einer gewiſſen 
Höhe zu erbdfnen. Das legte iſt das 
Wahrfheinlichfte. 

Marfeille, den 28, Chriftm- . 

Unfere Tartana, la Trompenfe, hat 
ein englifches Fahrzeug von 6 Kanonen 
und 6 Stauftücen hier aufgebracht. 


St. Malo, den 29. Chriftm. 

Unfer Kaper, der Herzog vor Mortes 
mard, ift geftern Hier eingelaufen, und 
bat 5 englifche Prifen gemacht. | 

Breſt den 30. Chriftm. 

Es find hier wieder 6 eng'ifche Prifen 
von verfchiodenen unferer Fregatten ein⸗ 
gebracht worden. 


Am ıten dieſes hat der König einem 
allgemeinen Buß + Beth und Fafttag zu 
Anrufung des goͤttlichen Segens gegen 
die franzöfifhen Waffen und die Nebels 
lion einiger nordamerifanifchen Kolonien 
auf den 1oten Hornung beftimmt. 

Die Verheerungen, welche ein heftiger 


Sturm am Neujahrstage zu Lande und 


an den Küftenin den 3 Reichen angerich⸗ 
tet hat, find unbefchreiblih. Zum Gluͤ⸗ 
cke legte ſich der Wind amfolgnden Tas 
ge, an welchen das Matrofenhofpital zu 
Greenwich in Brand gerieth, und der 
ganze Fluͤgel diefes prächtigen Gebäudes 
nebſt deffen berühmten Kapelle in einen 
Afchenhaufen verwandelt wurde. Der 
Schaden wird auf 100000 Pf. Sterl. 


fonen find bey diefer Gelegenheit 


geſchaͤtzt. Verſchiedene —— Per⸗ 
Ver⸗ 
haft gezogen worden. | 


Die Vorftelungen, welche der Herzog 
von Bolton dem Könige wegen bed Vers 
fahreng der Admiralitaͤt in Betreff der 
Klagen des Viceadmirals Pallifer gegen 
den Admiral Keppel übergeben hat, find 
von den Admiraͤls Hawke, Sohn, Moos 
re, Bolton, Samuel, Grave, Hugh 
Pigot, Robert Harland, Briftol, James 
Moung, Matthew Barton, Franz Gea⸗ 
ry, Shuldham und Elarf Gayton uns 
terſchrieben. Am 7ten war ber erfte 
Kriegsrath am Bord des Schiffes Brits 
tannten auf der Rhede von Portsmouth 

ehalten; er beſtund aus dem Ritter 
Foomas Pre, Admiral und Prafident, 
ben Herren Buckle und Montagne, Bis 
eeabmirals, Herren Arbuthnot und Rod⸗ 
dam, Chefs d’Eftadre, Herren Milbanf, 
Drake, Benny, Bennett, Boteler, Mous 
tray, Duncan und Cranfton Kapitaing. 
Viceadmiral Pallifer hat 5 Klagepımfte 
gegen ben Admiral Keppel vorgebracht, 

die wegen Mangel des Raums nähe 

end Furz angezetgt werben follen.) 


Allerlen 


Hele Heißt der Schiffslieutenant der, 
nach erlittenem Schiffbrude auf dem 
Delamwerefluße, mit feimen geretteten 
Renten zu Philadelphia in gefaͤngliche 
Haft gezogen worben, weil er dad Mas 
nifeft der koͤnigl Kommiffaires auszu⸗ 
breiten befehligt war. Diefe Mannfchaft 
wird von dem brittifchen Admirale Gam⸗ 
bier reflamirt, mit der Einwendung, 
ſolche Berhaftnehmung laufe rider das 

Völkerrecht. Der Kongreß hingegen bes 
ptet „ aufrährifche Schriften , die zur 
regung von Zwietracht, Erbitterung 
und Aufruhr unter dem guten Bolfe der 
Staaten gemacht wären, fiynb dem ge» 
Beiligten Rechte der Völtsefchaften zu 


— 


wider, und deshalb habe der Ausſchuß 
am gten Winterm. fein Bedenken dahin 
geäußert, daß hinlaͤngliche Urſache zue 
Enthaftung des Lieutenants, des Loots 
manus und des Schiffsvolkes vorhanden 


y- | 

Mar fieht igt folgendes Verzeichniß 
der fpauifchen Landmacht: Grenadiers 
zu Pferde, Spantfche und Wallonengar⸗ 
den 7690 Mann; 31 Negimenter Ins 
fanterie, jedes von 2 Bataillons, 37200 
Mann; 3 Negimenter Iriſcher Infan⸗ 
terie 3600 Mann; 3 Regimenter Ita⸗ 
läner und Wallonen 3600 Man; 6 
Regimenter Schweizer 9500 Mann; $ 
Negimenter Küftenbewahrer 5220 M.; 
33 Bataillons Miltyg 19800 Mannz 
23 Negimenter Kavallerie von 3 Eska⸗ 
drons 4550 Mann; 18 Negimenter 
Dragoner 7560 Mann; 4 Negimmter 
Invaliden 8300 Mann; ı Korps Iriſcher 
Fuſeliers 600 Mann; einige indepen⸗ 
dente Kompagnien, in allem 111045 
Mam. 








Rahbridtrem. I 

Don churfürfet. hoͤchſter Stelle find 
der Stadt Neuſtadt an der Donau 
Rentamts München beneift der vor 
ſchon gehabt al dDormerftägigen Schra⸗ 
nen, auch 3 Jahr: und Viehmaͤrkt gnaͤ⸗ 
Digft vermwilliget,, und zwar den erſten 
auf Sonntag dor Maria Verkündigung, 
dem zwiyten auf Et. Unna, und dem 
dritten an dem Tag S. Simonis, & Ju 
da, welches zufolge gnaͤdigſten Reſo⸗ 
Iuti von dato ıgten hujus anno di 
dem Publiko gemacht wird. 


— — — — — — — — 


Den 27ten dieß Abends ift eine gol⸗ 
dene Saduhr. woran ein rofihuarene® 
Bin Dein nebft einem Serzlein in Gold 
er Bt, verloren gegangen ; der Finder. - 

Hebe es gegen eme Belohnung ine 
Zeitungslomtoir anzuzeigen. ie 





Min 


en ni 


Mannheim, den 23. Sinner. 
ey Errichtuug der Kameral hohen 
Schule zu Lautern gieng Sr. 
Aurfürftl. Durchl. hoͤchſte Abs 
ficht Hauptfächlich dahin, jenen zur chur⸗ 
fuͤrſti. Rameral » und Adminiſtratious⸗ 
Ober / und Landbedienungen fich ſehnen⸗ 





amd Grumdlichkeit in den dazu nöthigen 
Renntniffer zu eröffnen, fohin das Wohl 
Dero Unterthanen, und den darab flie⸗ 
_ er em des Staates damit zu. vers 


| wher wahrzunehs 
me genen, daß erwähnte Hohe Schul 
wohl von Kremden, nicht aber von ein⸗ 
heimifchen Pfälzern befuchet, folglich bie 
siefprimgfiche Abficht verfehlet worden; 
re Höcfidiefelbe vermög gnaͤdigſter 
Bebeutuug beſchloſſen, daß in Zukunft 
Beitner mehr zu Kamerals Dberftellen und 
Landbedienungen wie zu geiſtlichen Ads 
miniſtrations⸗ Rathsſtellen und Unter⸗ 
bedienungen fähig ſeyn, noch angenom⸗ 
men werben folle, der nicht zuvoͤrderſt 
auf befagter hohen Schule feitten ganzen 
unzerteennten Lehrkurs abfolviret, und 
bvarüher von derfelben Lehrern ein Zeugs 
niß, fo wie des dabey gezeigten Fleißes 
 Beybritigeir werde. Wie denn auch bie 
bhereits auf folche Stellen beanwartſchaf⸗ 


— 
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den Kandidaten den Weg zur Geſchick⸗ 


bey Verluſt ihrer Adjunk⸗ | 
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tion diefe Befähigung anmoch nachzuho 
fen, und bey Selangung zur W 

gleiches Zeuguiß beyzubringen haben, da⸗ 
von gleichwohl jene Adjunkti, fo allſchon 
mit wirklichen Bedienungen verſehen, 


dann die auf den Kanzleyen vorbeſagter 
‚sfonomifcher Corporum dermalen ſte⸗ 
hende Perſonen ausgenommen ſeyn ſollen. 


Bredlau, den 13. Jänner. 

Der Generallieurenant v. Kamendfog 
iſt mit einigen rußifchen Offizieren, und 
dem hanndveriſchen Dberftlieutenant , 
Baron von Grothaufen, nach Sägerndorf 
gegangen, um bie Pofttrungen uud die 
dortigen Gegenden zu beſehen. | 


Nota /welche der kaiſerl rußiſche 
General Fuͤrſt von Repnin 
bep ferner Ankunft in Bres⸗ 
ou Sr. koͤnigl. Majeftät vom 
Preupen übergeben hat. 

Die Raiferinn aller Neuen hat bes 
zengt, daß Sie feit dem Anfange ben leb⸗ 
—— Antheil an den gegenwärtigen 

nruhen in Deutfehfand nehme, fowohl 

als eine Macht, welcher daran gelegen ff, 
daß die legale und konſtitntive Verfaſ⸗ 
fung diefes Theils von Europa in ihrem 
ganzen Umfange anverrückt erhalten wer⸗ 
de; als auch, weil Sie wuͤnſchet, daß den 
durch die Beſitznehmung eines betraͤcht⸗ 


+ 
& 


lichen Theils von Batern benachtheiligten 
Säufern „welche Ste um Ihre Vermit⸗ 


telung und Beyftand erfucht haben, Ge⸗ 


rechrigfeit wiederfahre; endlich auch als 
vertraute Freundinn und Allirte Gr. 
- Majeftät des Königes von Preußen, wel⸗ 
be wegen der Behauptung der Nechte 
des deutfchen Staatskoͤrpers in einen bes 
ſchwerlichen Krieg verwidelt find. Es 
hat nicht von Ihr noch von Ihrer Bes 
zeitwilligfeit abgehangen, daß es nicht 
dazu kommen ift, einen Bruce vorzus 
beugen, oder folchen in feinen Folgen eins 
zuhalten. Sie hat feine Gelegenheit vers 
fäumt, den Wiener Hof zu billigen Ders 
gleihebedingungen zu bervegen , durch 
welche alle Intereſſenten befriedigt wuͤr⸗ 
den, und Ihre erſt neulich noch dem naͤm⸗ 
lichen Hofe gethane freundfchaftliheBors 
ſtellung, welche zu feiner Zeit dem koͤnigl. 
Miniſter mitgetheilt worden iſt, bewei⸗ 
ſet augenſcheinlich, wie weit Ihre kaiſerl. 
Majeſtaͤt die Wiederherſtellung des Frie⸗ 
Dens und der allgemeinen Ruhe zu Her⸗ 
zen nehmen. Ein von dem Wiener Hofe 
gethaner Schritt feget num die Kaiſerinn 
An den Stand, Ihre Gefinnungen in 
ihrem ganzen Umfange vorzulegen. Noch 
ehe dieſer Hof die obgemeldete Vorſtel⸗ 
lung von Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤt hatte 
erhalten kdnnen, hatte er Sie durch feis 
nen bey Ihr arcreditirten Miniſter, den 
Grafen von Kaunitz, formlich erſuchen 
laſſen, Ihre Vermittelung oder Ihre 
Mithuͤlfe vereinigt mit Fraukreich zu 
verwenden, um zwiſchen ihm und Sr. 
preußiſchen Majeſtaͤt einen Vergleich zu 
vhewirken. Ein ſolcher Vorſchlag konnte 
von der Kaiſerin aller Reußen nicht anders 
als mit dem groͤßten Eifer angenommen 
werden, ſowohl weil Sie für Ihre eigene 
Perſon weüuſchet, den Frieden und die 


\ 


allgemeine Ruhe zum Beßten des menfch- 
lichen —2— wieder een 
fehen, als auch weil Sie überzeugt iſt, 
daß Se. Majeftät der König von Preußen 
von Seinen friedfertigen Gefinnungen 
nicht abgewichen ift, wenn anders nur 
das End des Krieges die Sicherheit der 


deutſchen Reichsverfaffung, und die dem 


benachtheiligten Haͤuſern gebührende Bes 
friedigung in fich enthält; vor allen 
Dingen aber und in der hauptfächlichften 
Ruͤckſicht, weil Ihre Faiferl. Majeftät 
gewiß verſichert iſt, daß Ihre Accepta⸗ 
tion Sr. preußiſchen Majeſtaͤt angenehm 
ſeyn wird, indem Dero Miniſter ſich bes 
reits gegen den Charge d’affaires des 
Verſailler Hofeg wegender von Dero Ho⸗ 
fe angebotenen Jutervention zum Frieden 
erklaͤret hat, daß der König gleichfalls 
münfchte, die Mitwirkung der Kaiſerinn 
von Rußland damit zu verbinden. Es 
gefhieht alfo, um zu dem ermwünfchten 


‚und heilfamen Friedenswerke beyzurras 
gen, daß die Kaiſerinn aller Reußen Uns 


terſchriebenem befohlen hat, ſich zu dem 
Könige zu begeben, um von Sr. Majeft. 
alle und folde Vorſchlaͤge zu erhalten, 
die Ihr zu thun gefällig feyn würde, und 
hierauf zum wirklichen Madiationgges 
ſchaͤfte und der beyzutragenden Mitwirs 
Fung Shrer Fatferl. Majeftät zu welcher 


Zeit „ an welchem Drte, und auf welhe 


Art man darüber ſowohl mit den beyden 
intereßirten Principalparthien als mit 
dem Verſailler Dofe . übereinfommen 
wuͤrde, zufhreiten, welchem letztern Hofe 
ber rußiſchkaiſerl. Hof ſchon von der Ac⸗ 

ceptation der Mediation zugleich mit dem⸗ 
ſelben, wie auch von dem Auftrage des 
Unterſchriebenen Nachricht ertheilet hat. 
Geſchehen zu Breslau, den „°, Chriftm. 
3778. Unterſchrieben N. P. Repnin, 


— n „er 
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Coͤlln, den 1. Jaͤnner. 
Zu Bonn iſt einer Kommißion aus 
Gerftlichen aufgetragen, das Brevier der 
edllniſchen Kirche zu verändern, die das 
rinn befindlichen Legenden, welche Ders 
nunft und Evangelium beleidigen , aus» 
jumerzen, und ein ganz neues Brevier 
für die Seiftlichfeit einzuführen. 


Hier laͤßt der hieſige Magiſtrat dievors _ 
treffliche Sammlung von alten Kupfer⸗ 


ſtichen des ehemaligen Jeſuiterkollegiums, 
welche faſt ihres gleichen in Deutſchland 


‚nicht hat, öffentlich feil bieten; ein rei⸗ 


her Engländer hat daflır "2000 Guls 
den geboten, man fordert aber 30000 
Gulden, und fie ift noch mehr werth. 


Brüffel, den 2. Zänner. 


Auf Befehl des Faiferl. Hofes find alle 
Gemälde und Kupferftiche, welche den 
Kollegien des erlofchenen Jeſuiterordens 
in ben Öfterreichifchen Niederlanden ges 

drten, und von großer Wichtigfeit find, 

Berfchlägen eingepackt nach Wien in 
die Faiferl. Gallerie gebracht worden. 


Aus Holland, den 22. Fänner. 


Ein Blatt in hiefiaen Landen läßt uns 
2er ben Nachrichten von Paris folgendes 
— Man will wiſſen, Sr. fas 
tholifchen Majeftät Umftände gaͤben es 
nicht zu, ſich mit den Öffentlichen Ges 
fchäften ſtets zu befchäftigen, und in dies 
fem Betracht: werde der Prinz von Aftus 


rien die Negierungsangelegenheiten zum 


Theil übernehmen: 
Aus Frankreich, den 15. Jänner. 


Nah den juͤngſten Berichten aus 
Breſt, ift die Legion des Grafen von 
Lauzune am zten dieſes auf 15 Schiffen 
daſelbſt eingeſchiffet worden. Sie wer⸗ 


— 


den von 5 Reihenſchiffen und 3 Fregat⸗ 
ten unter ben Befehlen des Herrn von 
Vaudreuil, welcher das Kriegsfchiff; der - 
Fendant, von’74 Kanonen, beftiegen hat, 
begleitet. 8 it noch niertand bekannt, 
auf was für eine Ausführung es hiemit 
abgefehen ſey. ß 


Paris, den 19. Jänner. 


Se. Majeftät der König hat fich einen 
Plan von den Luftbarkeiten vorlegen laſ⸗ 
fen; die zu Verſailles gegeben werben fols 
len, wenn die Köntginn aus den Mochen 
feyn wird. Man fodertes00000 Livres 
zu Vollziehung deffelben. Nunwill Hr. v. 
Necker den gleichen Plan um 60000 Lip, 
ausführen laffen, und dadurch dem Kd⸗ 
nige zeigen, wie er von feinen eigenen 
Leuten verbortheilt wird, _ 


Londen, den ıs Jaͤnner. 


Alle Hoffnung zu einem baltiger: Vers 


gleiche zwifchen unferer Krone und Frank⸗ 
reich ift nunmehr gänzlich verfhmunden 

und es läßt jich fogar vermuthen, ba 

biefer Krieg ſich in einigen Gegenden 
Deutſchlands ausbreiten dörfte, Dages 
gen macht man ſich allhier noch Hoffnung, 
baß die Irrungen zwiſchen den Wiener 
und Berliner Höfen wegen der baieris 
fehen Sueceßiongfache durch Die Verwen⸗ 
dung einiger vermittelenden Mächte 
freundfchaftlich beygelegt werden doͤrften. 
Noch am ı2ten find, nach einem arhals 
tenen Staatsrathe, an bie koͤnigl. Both⸗ 
fhafter zu Wien, Petersburg und Bers 
fin, imgleihen an den Nitter York im 
Haag und an die Negieruna zu Hannos 
ver nähere Depefchen gefertigt worden, 
Don der Setre Spaniens haben wir noch 
feinen. Mechfel in den friedfertigen Ges 
finnungen diefer Krone. "So viel aber 


Wird aus Gibraltar berichtet, daß bie 
Spanier in den dafigen Gewaͤſſern eben 
fo viele Kaperfchiffe, als die Franzofen, 
‚haben, und das Schiffsvolf aus beyden 
Mationen beftehet. Stoßt ihnen ein eng» 
laͤndiſches Kauffartheyſchiff auf, fo neh⸗ 
men ſie daſſelbe weg, und erklaͤren ſich 
fie Franzoſen; treffen fie aber ein brit⸗ 
tiſches Kriegsfhiff an, fo geben fie ſich 
für Spanier aus, und entgehen daher 
ber Gefahr, aufgebracht zu werben. Uns 
Berdeifen haben unfere Kaper von Livers 
pool dem franzbfihen Handlungsweſen 
ſechs ziemlich tiefe Wunden gefchlagen. 
Außer den aus Indien und China ges 
kommenen beyden Schiffen, die zween 
Freunde und bie Ele ‚, deren erſteres 
$00000 Pf. Sterl., das andere aber 
180000 gefchägt wird, find die 4 fols 
enden: der Aquilon bon 200000 Pf. 
Sul. werth, ber Epiminondas von 
‚ ber Earnatie von 400000, 
und der Gafton von 200000, alfo über» 
eine Beute von 1880000 Pfund 
erf. in bie Hände gefallen. 
Von dem Admirale Parker, welcher 
das Fünigl. Gefhmader auf Jamaika 
kommanbiret, find wichtige Berichte eins 
angen. Es haben ſich auf den von 
! — 2 — aufgebrachten fran⸗ 
zͤſiſch und amerikaniſchen Schiffen Bas 
piere vorgefunden, aus welchen fich bie 
Abfichten der Franzoſen in Weſtindien, 
— Verhalten der Spanier eutwi⸗ 
delen. 


Stockholm, den 8. Janner. 


Bey der am zoten vorigen Monate - 


dem hiefigen Volke in einem erbaueten 
Saole auf Norbermalmsmarkte gegebe« 
wenn Luftbarkeit iſt durch einen ausge 
ſchrieenen Feuerlermen ein Gebränge uns 


tee dem Volke entftanden, wodurch 64 
Menfchen das Leben verloren haben. 


Lemberg, den.2. Sänner. 


In dem oͤſterreichiſchen Antheil von 
Pohlen find 15 alte edele Familien von 
unſerm allergnaͤdigſten Monarchen in den 


Grafenſtand erhoben worden. 





Nachrichten. 
Churfl pfalzbaieriſche Zahlenlotterie. 
Die 470te Ziehung dieſer Lotterie 
tft Donnerstag den a8tem Jänner des 
1779ten Jahres, hier in München anf 
dem großen Nahhausfaal, unter Vor» 
fig der guädigft verordueten Hofloms 
mißion, mit Beyziehung der Herren 
Deputirten von des Stadt, gefchehen; 
woben folgende fünf Gluůͤcksnumern zum 
Vorfchein gekommen find. 
II.- I» Ss 17. 7T. - 
Außer vielen Ertraften nnd Ambi 
find zı mit zund 4 Gewinntnumern be⸗ 
feste Terni, dann eine befegte Duatere 
no bey diefer Ziehung zum Morfchein 
fommen. 
Die 47ıte Ziehung wird den 1ten 


Fehbr. inzwiſchen aber die grte Etadte 


amhofer Ziehung den 4tem erfagten 
Monats vor fich gehen. 


- Bey dem Buchhändler Joh. Nepom. 
Frig, in Münden nähft dem ſchoͤnen 
Thurme zu haben : 

Acta in Confiftorio feereto habito = 
Sanctiſſimo Domino noftro Pio divina 
providentia Papa fexto feria VI. Dee. 
ı778. in Bafılica Vaticana abfoluto in 
8v0. 6 kr. 

Nota Dieſe Schrift iſt mit der Auf— 
fage in 4to. Format fo 12 Kreuzer for 
fiet, von Wort zu Wort gleichfoͤrmig, 
und unterfcheidet von felber weder 
durch Noten noch Beylagen, wohl aber 
dadurch daß die Ausgabe in Svo. um die 

älfte im billigeren Preis, nämlich unge 

Kreuzer bey mir n haben iſt. 
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Nürnberg, den 1. Hornung. 


aß Gerücht, daß die aus dem in 

Ä $ Befig genommenen Antheil von 
Niederbaiern eingehenden Reve⸗ 

nüen, bie zur Austraq der Sache, in 
Stranbingen liegen bleiben würden, ift 
nun daburch widerlegt , weil am 18ten 
Jaͤnner 3 mit Geld beladene Waͤgen un⸗ 
ter Bedeckung von Straubingen nad 


| en geliefert worben. 
5.2: Mien, den 30. Jaͤnner. 
— erſt Pallavicini, weicher mit 


den 10 erbenteien Fahnen, und a 





eichen dei 28ten dieſes hier eingetroffen, 
ät nachfolgende ämfiändliche Relation, 
ie ber Feldmarſchall⸗Lieutenant Wurmıs 
fer, an Seren Feldmarſchall Grafen von 
Haddik eingefchicht , mitgebracht. 
Bericht der mit meinem unterhabens 
den Korps auf das Blockhaus zu Schwe⸗ 
gl im Glaͤtziſchen unter dem Töten 
dieſes unternommen, und glücklich aus⸗ 
geführten Erpebition. 
Die Abfichten, die der Feind anf Zuck⸗ 


„ mäntel hatte, unfere dafige Poften zu 


X 
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verdraͤngen, und die Verſtaͤrkungen, die 

berſelbe aus dem Glaͤtziſchen nach Ober⸗ 

ſchleſien abſchickte, bewegten mich, dem⸗ 

felben eine Diverſion in hieſigen Gegen⸗ 

ben zu machen, um das mir gnaͤdigſt 
Dr 





anvertraute Korps nicht fruchtlog dem 
Feinde entgegen geftellt zu fehen, und 
ihm feine Aufmerkfamfeit, die er ganz 
nach Oberſchleſien gerichtet zu haben 


ſchien, zu zertheilen. - 


Da ich nun von der Treu ımd Stande 
baftigkeit unferer Truppen verſichert, 
und felbe fähig glaubte, bey igiger Jahres 
zeit ein allerdings fhweres Unternehmen 
wagen zu börfen, ſo ließ ich mich von kei⸗ 
ner fonftigen Hinderniß abhalten, und 
faßte den Entfchluß, die zu Habelſchwerdt 
befindliche 2 feindliche Bataillons von 
Luc zu ſurpreniren, und das Blockhaus 
zu Oberſchwedeldorf zu attaquiren. 

Sch machte daher meine Veranſtaltun⸗ 
gen folgendermaffen, mit 5 Kolonen in 
das Glaͤtziſche einzubringen, um meine 
Abfiht verfiherter zu erreichen, dem 
Feind in volle Unruhe zu fegen. 

Bey allen diefen Bewegungen ließ ich 
zum Theil ausfprengen, daß die Kroaten 
von den Vorpoften abgelögt würden, 
zum Zheil, daß einige Regimenter nah 
Mähren und Oberfchlefien beordert feye 
en. Sch ließ alle Paͤße und Fupfteige 
in das Glägifche befegen, daß niemand 
— paßiren konnte. Die Kolonen⸗ 

ührers erhielten den Tag vor dem Ein⸗ 
marſche ihre wahre Inſtruktion; dieſes 
gelung mir vollkommen, fo, daß die gan⸗ 





ze Sache bis zu dem Augenblicke des 

Einmarſches in das Fe welcher in 

der Nacht nem rd * dieſes 
lgte, ein niß blieb. 

er Die Fortfegung folgt.) 


Zittau, den 12. Jänner‘ 


Leute , welche aus Böhmen kommen, 
bringen die Nachricht mit, daß in Rum⸗ 
Burg faiferl. Seite. viel ſchweres Ges 
fhlig ankdnemmt. Die Negimenter haben 
Befehl erhalten, marfchfertig zu ſeyn um 
bald auſzubrechen. Saͤchſiſch und preufs 
ſiſcher Seits iſt ein aͤhnlicher Befehl er⸗ 
theilet worden. In Zittau, Görlig und 
anderer Drten muß in jedem Quartier 
die Nacht über ein Soldat wachſam feyn. 
Die Patrouillen gehen fehr ftarf. Haber, 
Korn und Heu fol in Böhmen nach Bes 
fchaffenheit der Limftände fehr wohlfeil 
ſeyn. 

Aus Sachſen, den 23. Jaͤnner. 


Ohngeachtet der vielen Friedens hoff⸗ 
nungen ſind die —— ganz 
außerordentlich. Die Ausſchreibung der 
Rekruten in unſerm Sachſen beiauft ſich 
über 40000 Mann. Alle Mannſchaft 
von 16 bis 35 Jahren muß fich ftellen. 
Die Aemter undDorffchaften liefern ſchon 
täglich. Auch wird eine große Menge 

ourage zufammengetrieben. Aus vers 
chiedenen Umftänden vermuthet man eis 
nen nahen Aufbruch det Truppen, fo daß 
man fagt, daß Kanonen auf Schlitten 
aufgeladen feyen, an ber Gränze Bohr 
mens zu agiren; und in Bbhmen fpricht 
man das nämliche. | 


Haag, den 18. Jänner. 


Die hiefige franzbfifche Zeitung fagt , 
Briefe = Breslau und Berlin enthiels 


ten, baß ein hoher Prinz bey der Erbff⸗ 
nung des nächften Feldzuges das Kom⸗ 
mando der Armee dem Erbprinzen vom 
Braunſchweig übertragen werde. 

In einem oͤffentlichen Blatte dieſer 
Gegend ſtehet heute folgendes ; F 
Nachrichten von guter Hand aus 
Maynz verſichern, daß die Ceßion des 
ſogenannten Eichfelds und der Stadt Er⸗ 
furt an Churſachſen, als eine Compenſa⸗ 
tion für deſſen Anſpruͤche an die baieri⸗ 
fche Erbfchaft kein Traum, fondern eine 
Sache fo in Bewegung fey, Dagegen follen 
bie Bißthuͤmer Worms und Speyer mit 
dem Churfürſtenthum Maynz vereinigt 

werben. | 


Rom, den 13. Jaͤnner. 


Eine Sefellfchaft von Alterthumsliebs 
— die im verfloſſenen Er ange⸗ 
angen hat, zwiſchen ben Hügeln Vimi⸗ 
nale und Esquilino zu graben, hat vor 
kurzen einige unterirdiſche Zimmer ent⸗ 
deckt, die mit ſo viel Geſchmack und 


Schoͤnheit ausgemalt ſind, daß man ſie 


wuͤrdig erachtete, den Liebhabern der 
ſchoͤnen Kuͤnſte zu gefallen in Kupferſtich 
ausgehen zu laſſen. Der Ritter Mengs 
hat ſich entſchloſſen, ſelbſt die Figuren 
abzuzeichnen, und das ganze Werk unter 
ſeiner Aufſicht in 13 Platten herauszu⸗ 
eben, wovon zwey ſchon wirklich fertig 
ind. 


Neapel, den 4. Jaͤnner. 


Es iſt ab Seite des König den Minis 
ſtern und Praͤſidenten der Befehl zuges 
gangen, daß fie den Linterthanen befannt 
machen follen, tie —“ auch zur 
Guͤltigkeit der von Rom erlangten Ehe⸗ 
diſpenſationen das koͤnigl. Exequatur nd⸗ 
thig ſeyn wolle. 





‚Paris, den 19. Jaͤnner. 

Alle Briefe, Die man hier von Mabrib 
erhält, beftätigen noch den Entſchluß bes 
Koͤniges von Spanien, ſich nicht in uns 
fere Händel mit England, in Abficht feis 
ner Kolonien, zu mifhen. Der Beicht⸗ 
vater des Königes macht Gr. Majeftät 
eine Gemwiffensfache daraus. Er hat alle 
Theologen barüber befragt, und die vers 
fihern denn gleichfalls, daß es eine Suͤn⸗ 


de wäre, Ketzern, und noch dazu rebellis 


fchen Kegern beyzuftehen. 
Sonden, den ı5. Jaͤnner. 


Da ber Viceadmiral Pallifer 35 Zeus 
gen und der Admiral Keppel deren noch 
ernmal fo viel Haben foll; fo dürfte noch 
eine geramme Zeit hingehen bis zu ganze 
lichen Ausfchlag der Sache: Denn jes 
ber diefer Zeugen wird vor dem Krieges 
rathe über bie wichtigften Umſtaͤnde nicht 
nur des Tages der Schlacht felbft fondern 

ft. vom 23ten an bis zu und nad 


rtv Heumon. nicht nur von dem 


Diceadmiral befragt fondern es ift auch 
dem Abmirale erlaub, an jeden und über 
jeden Umſtand fo viel und was für Fra⸗ 
gen er will, zu thun, und thut er es auch, 
welches große Weitläuftigkeiten verurs 

acht. ’ | 
Daß irgend ein Fehler vorgegangen, 
iſt nun faft fehon Elar, und da Sir Hugh 
Dallifer eben auch eines Verſehens in 
dem Treffen am 27ten befchuldiget wor» 
den; fo ſtehet er, wenn es erwieſen wird, 
eben fo fpigig, und mie fein Kommans 
deur, auf Ehre und Leben. 


Aus Spanien, den 2. Jaͤenner. 


Von Corona hat man zu vernehmen, 
daß das Fönigl. Packetboot, der Prinz, 
won Havana angekommen fey, und feit 


— aa Gi 
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dem dad Gerlicht ſich verbreitet habe, 
daß die von der washingtonfchen Armee 
zu einer Ausführung bi Florida abs 
geiertigren Truppen ſich diefer Provinz 
erneiftert, und ber amerifanifche Kons 
greß den Schluß gefäßt hätte, dieſelbe uns 
ferer Krone anzubieten. Diefe Nachricht, 
davon jedoch die Beftättigung noch er» 
wartet wird, macht zu Madrid großes 
Auffeher; um fo,mehr weil Penfacola, 
fo in Oſtflorida liegt, unferer freygemach⸗ 
ten Handlung in Merico einen fo fichern 
als gemächlichen Zufluchtsort verfchafs 
fen würde. x 


Wevarſchau, den 9. Jänner. 


Man vermuthet, dag in kurzem ein 
anfehnliches Korps rußifcher Truppen, 


ſo aus Litthauen fommt, unterdem Kom⸗ 


mando des Generals Drewicz, einige 
Meilen von hier vorbeygehen ſoll. 

Von der tuͤrkiſchen Graͤnze, 

den 24. Chriſtm. 

Die Geſinnungen der Pforte, mit 
Rußland den Frieden beyzubehalten, 
ſcheint itzt nicht mehr zweifelhaft zu ſeyn. 
Nicht nur haben 3 rußiſche Schiffe, wel⸗ 
che bisher zu Konſtantinopel angehalten 
worden, Erlaubniß erhalten, ihre Fahrt 
nach dem ſchwarzen Meere fortzuſetzen, 
ſondern es iſt auch dem 4ten die Verſi⸗ 
cherung gegeben, daß es in wenig Tagen 
eben dieſe Erlaubniß erhalten wuͤrde. 
Ueberdieß iſt ein Befehl des Sultans 
abgeſandt worden, um die 4 tartariſchen 
Deputirten von der Parthey des Sahin 
Gueray zurückzuberufen, die im vorigen 
Jahre mit der Bitte nach Konſtantinopel 
kamen, der Sultan moͤchte dieſen Chan 
in ſeiner Qualitaͤt erkennen, die aber 


darauf nach der Juſel Rhodes ins Exi⸗ 


Rum gefchiekt wurben. Man fuͤgt hinzu, 
daß die Tranfportfchiffe, welche im voris 
gen Sommer ben Kapttatns Pacha —* 
dem ſchwarzen Meere begleitet, und wel⸗ 
che zu Konſtantinopel bleiben mußten, 
weil ſie im Fruͤhjahr wieder gebraucht 
werden ſollten, verabſchiedet worden, 
welches eine neue Probe der friedlichen 
Geſinnungen der Pforte zu ſeyn ſcheint. 
Nachdem der rußiſche Miniſter, Herr 
von Stachieff, dieſe Geſinnungen erfah⸗ 
ven, hat er ben 2ten dieſes einen Kourier 
ach Petersburg abgefertigt, um bie nds 
thigen Sufteufttong zu der Erneuerung 
feiner Negociationen zu erhalten. Man 
fchreibt diefe Veränderung in dem Sys 
ſtem der Pforte der mächtigen Vermitte⸗ 
lung Frankreichs, und dem fihlechten Zur 
ſtande der Finanzen des ottomanuiſchen 
Reichs zu. 
Allerled. 

Zu Venedig wurde am 1oten Jaͤnner 
das Leichenbegängnif des am 31ten vos 
rigen Monats verftorbenen durchl. Dos 
ge, unter Beywohnung bes Patriarchen, 
der Geiſtlichkeit, des Adels x. mit ben 
gerröhnlichen Feyerlichkeiten gehalten, 
und fhon am r4ten erfolgte die Wahl 
eines neuen Doge, welche auf dem Hrn. 
Paul Renier ausgefallen. 

Die Regierung zu Florenz hat alles 
moͤgliche wegen der gefaͤnglichen Haft ei⸗ 
niger Verfaͤlſcher von Wechſelbriefen bes 
werkſtelligt. Zu Boloqna iſt wirklich ein 
ſicherer Paſeal di Aſſeſio, und zu Modes 
na ein ficherer Graf Cecchelli, der den Ju⸗ 
den Anton Jakob di Prabo zu Amfters 
dam mit einem Wechfel von 50000 Fl., 
unter der falfhen Firma des Juden 
Montel zu Livorno, betrogen hat, ges 
fänglich eingezogen. Auch zu Rom ift 
sin ſicherer Anton Ameli mit feinen Shhs 


nen und feinem Wetter der Gerechtigkeit 
isberliefert worden. - 

Selbft zu Paris nimmt man an dem 
Schickſale des Admirals Keppel großen 
Antheil, und man wünfchet faft durch⸗ 
gängig, daß er ſich mit Ehre aus feinem 
verdrieglichen Proceſſe herauswickeln 
moͤchte. Se. Majeſtaͤt haben den in der 
Gefangenſchaſt geweſenen Lord Wind⸗ 
ſor, einen Freund dieſes Admirals, die 
Freyheit geſchenket, damit er nach Lons 
den abreiſen, und wegen des bekannten 
Seetreffens, dem er ſelbſt beygewohnet, 
feine Ausſage thun koͤnne. Der Lord iſt 
über die zu Paris ihm bezeigte Hoͤflich⸗ 
feiten ungemein gerührt. Se. Majeftät 
der König ließen ihm vor der Abreiſe feis 
nen Degen wieder zuftellen, und der Bis 
comte Beaumont fein Ueberwinder, hatte 
ben Auftrag ihm folchen zu behändigen. 

Nachricht. 

Bey dem Buchhändler Joh. Nepom. 
Kris, in München nächft dem fchönen 

hurme iſt nachftehende neue interef- 


. 


. fante Schrift zu haben: 


Kurze Gefchichte, und aftenmäßige 
Anzeige, was dem hohen Ersftift Saij⸗ 
burg auf erfolgten Todfall Charfürft 
Morimilian des Dritten in Batern, bey 
deffen Verlaffenfchaft für Unfprüche und 
Horderungen ausſtehen, mıt Beylagen, 
Sol. 1779. ı fl. 12 fr. 

Das Erzftift Salzburg hans 
delt in diefer Schrift ıtend von der fo 
genannten Millionenforderung, welche - 
die Herzoge von Baiern, von "Fahrers 

bis 1765, an entzogenen balleinifchen 

Saljnugungen, fehuldig. atens von eis 

nen Berzeichniß der nenen auf dem Salzs 
gewerbe ftehenden Unsftände. 3tend vom 
jenen Forderungen, welche von dena 

Sücceßionskriege unter Kaiſer Karl den 

VII. heerühren. 4tens von der Gegend 

in und um Neichenball, welche dieſen 
Erzftift von Baiern bisher Yorenthals 
ten worden ſeye. 


Nota. 
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Den 5. Hornung. ERS 
Wien, den 30. Sänner. Auf ein verabredetes Zeichen, fegten 


ittwochs den 27ten diefes Vor⸗ 

mittag, hatte der neue fbnigl. 

fpanifche Bothſchafter, Herr 

Graf von Aauilar, bey beyden Faiferl. 
Majeftäten feine erfte Audienz. 

Aus Prefburg ift zu vernehmen, daß 
bie preußiſchen Gefangene aus Dfen, 
and den übrigen Gegenden im Lande 
Befehl haben, nad ihren Beftimmungss 
ort zar Andmechelung abzumarfchieren; 
euch die Geiſeln find bereits zeifefertig. 


Fortfegungder geftern abgebros 


ccenen Relation. 
Attaque von Habelfchiwerbt. 

Beyde Kolonen ber Herren Oberſten 
Eraf Pallavieini, und Alvin fanden 
ſich nach meiner gemachten Difpofirion 
zu gleicher Zeit mit Sturmleitesu, und 
den, zu einer Eskalade dienlichen Nequis 
fiten, fo vor dem Abmarfche m den naͤch⸗ 
fien Dörfern gefammelt wurden, früh 
dem 18ten dieſes eine Stunde vor Tages 
- vor Habelſchwerdt en; ungeachtet die 
alvinzifche Kolone fataler Weife durch 
den Bothen irre geführt worden, fo zwar, 
daß folhe ihre Attaque von eines Seite 
von dem böhmischen Thore, Die durch ei» 
se Barriere, und mit einer Wacht bes 
fest war, formiren mußte 


beyde Kolonen ihre Leitern zugleich an, 
überftiegen die Blanken, Palliſaden und 
Mauren, beyde Herren Obriſten befau⸗ 
den ſich mit vieler Herzhaſtigkeit a la 
tete, ber zur Attaque der Ihore bes 
ftimmten Truppen, welche nach dieſem 
ruͤhmlichen Beyfpiele mit wielen Muth 
folgten; Herr Oberſt Pallavicini dfnete 
mit eigener Hand das Glägifhe Thor, 
und ein Dffizier blieb am ferner Seite 
durch einen Kartatſchenſchuß aus der bins 
ter dem Thore poftirten Kanone tobt auf _ 
der Strelle:  - 

Herr Dbrift Baron Alvinzy ließ durch 
feine Mannfchaft mit dem Säbel in der 
Fauſt feiner Seits das Thor flürmen, 
und bier blieb der Herr Hauptmann 
Graf d' Alton, der ſich mit ungemeinen 
Much; hervorthat, todt auf dem Plage: 

Die Wachen thaten einen hartnäcigen 
Miderftand; das Feuer kreuzte ſich in 
allen Straffen, und aus allen Fenſtern 
wurde geſchoſſen. Unerachtet allen dies 
fen rückten unfere Koloncn unter beſtaͤn⸗ 
digen Bivatrufen der Namen beeber Faif. 
Majeftäten bis zur Hauptwache, Fabris 
langte einen Augenblick cher an als d'Al⸗ 
ton, warf die Hauptwache unter fläter 
Anführung des Herren Dberfien Graf 


Pallavicini über den Haufen, und exo⸗ 


berte ro Fahnen, fo tie ſolches an dem 
Thore 2 und db’ Alton ı Kanone erbeutete. 
Der preußiſche General Prinz von 
Heſſen⸗ Philippsthal wurde dem Herrn 
Dbriften Baron Alvinzy als an irn 
gebracht, bem derfelbe vorſtellte, daß, da 
Seine Bataillons fhon auf dem Plag aufs 


marſchirt fenen, und ber Ort in unſeren 


Händen fich befände, er allen ferneren 
Blutvergießen ein Enbe machen, und ben 
Meft der Sarnifon, der. ſich noch ftäte 
aus den Fenftern, und Seitengaflen vers 
theidigte, das Gewehr möchte ſtrecken laſ⸗ 
fen, er nahm aber den Autrag nicht an, 
und antwortete: daß fein Obriſter noch 
Zruppen fammelte. Es war alfo Prim 
anderes Mitrelübrig, als die Feinde aus 
denen Häufern zu vertreiben, endlich 
wurde alles überwältigt, und die Ges 
fangenen ber beyden Bataillons zuſam⸗ 
men geführt, folde beftanden nach der 
dermalen erhaltenen Conſignation naͤm⸗ 
lich in dem air m. 
eſſen ⸗/Philipp . Haren en 
Sehe. welcher bleßirt 
war, und Wedel. Hauptleute, Hochs 
ſtaͤdter, Hohlwetten, Heidenwolff, Stuts 
terheim; Premieurlieutenants, Buttler, 
Schlieben Adjutant bey dem Prinzen. 
Secondlieutenants,Amfel,Schmid,Haus 
u, Rivinzey, Leipziger, Hard, Wiples 
en, Bird, Linzdo, und Kern. Faͤhn⸗ 
richs, Herrmann, Schmelling , und Kofs 
ſezky. Negimentsquartiermeifter Wits 
tich, Feldprediger Gesler. Summa 25. 
Die Gefangenen von Gergeanten an 
incluſive ber Kranken, und Bleßirten bes 
trugen überhaupt 714 Köpfe ‚ doch fins 
den fich noch deren ſtaͤts mehrere, die 
fich verſteckt hielten, und, da die Straffen, 
und alle Wachen voller Todten lagen, fo 
kan man urtheilen, daß von beeden Ba⸗ 


talllons fehr wenige entwiſcht ſind, folg⸗ 
ber Verluſt des Feiudes ſehr anſehn⸗ 
ih jey. 

Was wir unferer Geits an Todt und 
Bleßirten ! dam Vermißten / verloren N 
zeiget die zu Ende gehorfamft beyges 
fhloffene Konfignation Nro. ı und 2; 
Was ferner an feindlichen Effekten im 
dem Drte erbeutet worden, kann mat 
noch nicht beftimmen, weil man die In⸗ 
ventur hierüber noch nicht erhalten hat. 


Attaque — auſes zu Ober⸗ 


— — 


‘ 

Die zur Attaque bes Blockhauſes bey 
Schwedeldorf beſtimmte Kolone des Hru 
Geueralmajor Baron Terzy traf den 18. 

egen 9 Uhr früh daſelbſt an. Man 

ontite weder Die Anzahl der in dem Block⸗ 
Haufe befindlichen Befagung erfahren, 
no Fonute man foegen einem außerors 
bentlichen dicken Nebel die wahre Ges 
ftalt, und Lage deffelben ausnehmen; der 
Muth der Truppen aber war nicht aufe 
zuhalten, fie rückten mit vieler Lebhaf⸗ 
tigfeit vor; da aber das Blockhaus fehe 
wohl angelegt, und 8 wohlgeordnete 
Flanquen hatte, wo fich dag Feuer ſtaͤts 
kreuzte, auch einem, mit doppelten Rei⸗ 
hen Palliſaden verſehenen ſeht tiefen 
Graben hatte, ſo verloren wir verſchie⸗ 
dene Mannſchaft, die in den Graben 
fprang , ohne die Schießloͤcher mit der 
Mündung ihres Gewehre erreihen zu 
Founen. Hierauf ließ Herr Obriſtlieu⸗ 
teuant Ban der Merfch das Blockhaus 
mit der Haubige beſchießen, — hatte 
feinen erwünfchten Effekt, da Blockhaus 
geriethe in Brand, und die Beſatzung, die 
tod in ı Hauptmann, ı Lieutenant und 
60 Mann beftande, ergabe fih auf Dis⸗ 
kretion. 


u 
von Längenfeld 


Sier konnnt mie weth zu berlhten, 


daß man dem Kommandanten den Ruhm 


einer herzhaften, und ——— 
Segenivehr nicht abſprechen konne. In 
dem Blockhauſe befanden ſich 2 Moͤrfel, 


woraus Granaten geworfen worden find; 


waͤhrender Zeit, da dieſes gefchahe, kam 
—— des feind ———— 

er Sure rd aus Glatz, 
Und gab der Beſatzung im Blockhauſe 
durch einige Kanonenſchuͤße Zeichen feiner 
Aukuuft. Ich ließ die beyhabende 3 Di⸗ 
biſions Huſaren borrücken, um mich von 
Deifen Stärke zu verfichern. Worauf 


ſich die ſeindliche Ravalterie, diein einis 


den Eskabrons beſtanden haben möchte, 


a mım die Infanterie vers 


| * bios ;umb allein war, ſuchte fich 
lche in ei 


einem Quarre zu tetiriren, 
worauf ſodann meine Hufarendivifiong 
einhicben, und was nicht auf dem Plage 
blieb, zu Gefangenen machten, und die 


| Amitgeführten Kanonen erbeuteten. Die 
hbrigeh beeden Bataillon , die fih ans 


Noch zum Succurs zeigten, retirirten ſich 
hierauf auf das ſchleunigſte. 

Die Anzahl der bey diefer Affaire ges 
machten Gefangenen beftand in dem Hrn. 
Dberfiwachrmeifter von Bergen. Ka⸗ 
pitai ‚von Halimann. Premieur⸗ 

tenteftang Bode, von Bernau. Pres 
Mienrlichtenent Schoß, Aminifiug — 
Schmettau, und Wedeſtaͤdt, von Hali⸗ 
Man, Secondlieutenant Morian von 
Sernau. Secondlieutenant Dffarelli, 
Sernhardi, Keller, und Niefel, von Das 
Imanmt. - Kapitain Eapeller, von Bers 


nan, Premienrlieutenant Sydow, von 


mann. Summa ı7. 
Seyde Tegtere befanden fih in dem 
Slockhauſe. 


aSergeanten abwaͤrts wurden gr. 


burg einen Vorra 


een ap in anfrage 


Köpfe gefangen. 
Ettliche Huſaten, und Pferde wur⸗ 
den bey dieſer Attacſue fehr ſchwer bfefs 
firt, unfer größter Berluft aber beftand 
in dem Rittweiſter Rafgoefy meint 
unterhabenden Negiments, der mit einet 
ungemeinen Unerſchrockenheit A la tete 
feiner Truppe in das Quaere eindrang, 
amd mit einem Schuß, und ır Bajonets 

chen tddtlich bleßirt wurde, und vera 

arb des andern Tage. 

Ich bequartirte die Truppen diefen 
Tag, und die darauf folgende Nacht in 
Schmwedelborf em, und gab jenen von 
Heren Obriſten Baron von Klebeck den 
Befehl, ſich nach Ruͤckers, und Nine 
jurüczugiehen. Des andırn Tags folge 
ich nach Nückers und faßte an den daſi⸗ 
gen fo vortheilhaften Poſto, der mic 
Meifter von einem großeti- Theil pen 
Landes machte, feften Fuß. 

Die Feinde, die fich in Wimſch 
Meurode, und andern Drten befanden, 
zogen fih in großer Eilfertigken nad 
Gilberberg,, und die Poften von Althey⸗ 
de, und Kunzendorf in die Feſtung Glatz 
zuruͤck, und uͤberließen mic in Wunſchel⸗ 
Vorrath bon 90 Faͤßern 
Mehl, den ich nach Braunau, Pollitz, 
und Nachod abführen ließ. 

Ich wuͤrde zuweitlaͤufig werden, wenn 
ich alle partikular / und ruͤhmliche m 
ten, Die ſich in den beeden Affairen ey 
Habelſchwerdt, und Schwedelborf geaͤu⸗ 
Beet Haben, nur obenhin berühren twoßite, 

Die Sache felbft, und die fo nnerſchro⸗ 
ckene, als geſchickte Ausführung meines 
Plans macht den beeden Herren Dhriftes 
Graf Pallavicini, und Baron Alvinzy 
ungemeine Ehre, und der Gnade hr 
NMajeſtaͤten wärdig 


* = 


f 


Seit dem Hat der Feind mit 2 Bas 
taillons, ı Dragonerregiment, und ets 
was Hufaren eine Necognofcirung gegen 
unſere Hauptpoften von Neinerz vorges 

nommen, unfere ausgeftellte Vorpoſten 


zogen fich auf den Hauptpoften zuruͤck 


von welchem aber der Feind mit einigen 
Kanonenſchuͤßen empfangen, ſich mit 
groͤßter Eil anwiederum retirirte. 

Da in den Haͤuſern in Habelſchwerdt 
ſich — feindliche Soldaten verbor⸗ 
gen hielten, ſo wurden dieſelbe erſt nach⸗ 

gehends entdeckt, und in der Anzahl von 
48 zu Kriegsgefangenen gemacht, welche 
der vorigen Anzahl zuwachſen. 

Ihre Majeftät haben zu billiger Bes 


fohnung diefer von beeden Dbriften Pals - 


lavieini, und Alvinzy fo tapfer ausges 
führten Unternehmung beede außer ih» 
rem Nang gleich zu Generalmajors ers 
Bann, fo wie den Major du Berger zum 
Dpriftlieutenant, und wird zugleich auf 
bie übrigen Staabs » und andere Offi⸗ 
ziers, bie fich beſonders bey diefer Gele» 

enheit ausgezeichnet haben, zu feiner 

eit ber Bedacht genommen werben. 

(Der Befchluß folgt.) 

Schleſiſche Graͤnze, denzı. Jaͤn. 
Man will Nachricht haben, daß ſich 
die preußiſchen Truppen von — 
Meiſter gemacht haben. Dieſe kleine 
Stadt erdffnet auf der Seite von Neiße 
den Paß nah Mähren, und ift alfo von 
Wichtigkeit. | 

Paris, den 19. Jaͤnner. 
Nach Briefen aus Marfeille vom 6ten 
dieſes, haben wir in bajigem Hafen 4 
Yon unfern Korfaren aufgebrachte eng⸗ 
laͤndiſche Schiffe; nämlich die Brigantis 
ne der Wil, das Schiff die Sophie, den: 
Korfaren die Rache, und ben Georg. 
Alle Sriefe aus ber Picarbie beſtaͤti⸗ 


gen, die Stranbungen 5 englaͤndiſcher 
Schiffe an den Küften von Calais, und 
machen von noch viel mehrern andern 
Schiffbrüchen in ben Gegenden des fran⸗ 
zoͤſiſch » und Öfterreichifchen Flanderns 
Meldung. Die Berichte aus Boulogne 
find ebenfalld voll von Unglücden zir 
See , bie durch das nämliche Ungewitter 
zroifchen dem 3 ıten Chriſtmon. und rtem 
Jaͤnner, das über 24 Stunden gebauert 
bat, verurfacht worden find, vorzüglich 
aber wuͤtheten die Winde bey der Nacht 
am beftigften ; die. Haͤuſer diefer Stadt 
wurden babey fo heftig erfchlittert, daß 
man durchgehende glaubte es wäre ein 
Erdbeben geweſen. Die Kirchen und df⸗ 
fentlihen Gebäude litten großen Schas 


“ben, ganze Fenfterflügel wurden von dem 


Winde losgerijfen, Schorufteine einges 
ftürzt, Dachziegeln fortgeſchleudert, und 
in der Stadt ſowohl, ale auf dem offe» 
nen Zaude Bäume mit den Wurzeln auge 
geriffen, oder abgebroden. 
Warſchau, deu r3- Jaͤnner. 
Man will hier Nachricht haben, daß 
faft gar Feine Hoffnung mehr fey, daß 
der Friede zwiſchen Oeſterreich und Preus 
Ben zu Stande kommen werde. 
Allerliey. 
Die 1200 Gefangene Engländer wel⸗ 
Ge der Sturm in der Neujahränacht den 
Franzofen zugeführt haben foll, leiden, 
nach den englifhen Nachrichten einen ſtar⸗ 
Een Abzug : 8 Zage nach defl Sturm 
wurde das franzdſiſch/ oftindifche Kom⸗ 
pagniefchiff les deux amis erobert, fo 
aber bald darauf in einem Stuem uns 
tergieng ; ‚die Matrofen wollten dag 
reihe Schiff nicht verlaffen, und kamen 
meistens um; einer fprang noch. mit ei“ 


nem Kaäftchen Diamanten von 16000 


Pf. an Werth in See, gieng aber ſammt 
ber Beute verloren. z 


Mind 


Montägige 


. auf das Fahr 1779. 


Ben 8. Hernung- 








ERBE fun. 22. 
Bon der boͤhmiſchen Graͤnze, Das Regiment d’Altor verlor at 


den 31. Jaͤuner. 
D Gerüchte laufen ſehr durch eis 


nander. Vor etlichen Tagen 

wollte verlauten, daß General 
Wurmſer reponßirt worden wäre. Es 
iſt aber nicht zu glauben. Der Graf hat 
einen Streifſchuß über den rechten Arm, 
aber ohne daß es gefaͤhrlich waͤre. Er 
iſt noch im Glatziſchen; 2 Pferde find 
ihm todtgeſchoſſen worben; ber gefange⸗ 
Prinz vom Heſſen befindet ſich im 

rag. 


Beſchluß der Wiener Relation. 


Nro.r. Ausweis, was in der Affaire 
bey Habelfchiverdt den 18. Jaͤnner 
2779 an Todten und Bleßirten ver⸗ 
loren, dahingegen an Gefangenen 
—— und an Siegeszeichen 
erobert worden: 


"Das Regiment Kabris hatte an Tob⸗ 
ten ı Kähnrich, Namens Mayer. Vom 
Seltrocbel abwärts 10 Gemeine. Ar 
Bleßirten z Hauptlente, Namens Bor 


gef, und Wolfram. Dagegen wurden 
von Diefem Regimente an Gefangenen z 


Staabs + 26 Dberoffiziers, ımd 733. 
- Gemeine, dann ro Fahnen , und 2 Ras 
mon eingbragt- 


Todten 2 Dffiziers, nämlih.ben Haupts 
manır Grafen d’Alton, und Lieutenant 
Buday. Ar Gemeimen 9, und an Bles 
Rirten 19 Mann. Dagegen machte es 
vom Feinde 2 Staabsoffiziers,und 136 


"Mann gefangen, und eroberte I Kanone. 


Don Kroaten bliebe todt 5 Mann. 
Ar Gefangenen aber brachten fie dage⸗ 
gen r Dberoffizier, und 45 Gemeine ein. 

Bon den Kordoniſten wurden 3 Manız 
bleßirt. 

Vro. ⁊. Ausweis, was in der Affaire 
bey dem Blockhauſe zu Oberſchwe⸗ 
deldorf den 16. Jaͤnner 1779 am 

Todten und: Bleßirten verlorene, 

dahingegen an Gefangenen und 

— eingebracht worden, 
83* 


Das Regiment Wurmſer Huſaren 
verlor an Todten 6 Mann und 9 Pfer⸗ 
de. An Bleßirten 3 Oberoffiziers, 12 
Dean, und £7 Pferde. _ 

Das Regiment Barco hatte an Tode 
son 7 Mann, 6 Pferde- An Bleßirten 
10 Mann, 2 Pferde. 

Dom Feinde dagegen machten diefe 
Negimenter zu Gefangenen: r Staabes 
»2 Oberoffiziers, und 341 Gemeinez 
dann erbeuteten ſie eine Kanone. * 

Das Warasdiner St. Georgerregi⸗ 


Er 


ment Hatte an Tobten ro Mann, an 
Bleßirten ı Dberoffizier, und 34 Mann. 

Das Regiment Sofeph Kolloredo hats 
te an Todten 7 Mann. An Bleßirten 27 
Mann. 

Das Regiment von Ligne zählt an 
Todten 12 Mann. An Bleßirten I Ober⸗ 
offizier, und 35 Mann. 

Das Negiment von Murray hatte 
an Todten 4 Mann. An Bleßirten 13 
Mann, a; 

Die das Blockhaus attaquirende Ins 
fanterie hatte vom Feinde 2 Dberoffis 
jiers , und 6o Mann gefangen gemacht. 


Niederelbe, deu 27. Zänner. 


Eine vornehme Dame foll von einem 
gewiſſen Hofe eine jährliche Denfion von 
soo Pfund Sterling erhalten haben, 
weil fie einem fremden Minifter, ein fehr 
* wichtiges Geheimniß abgelodt hat. 


Aus Sachen, den 23. Jänner. 


Geſtern find in dem Amte Dresden 
und allen dazu gehdrigen Dorfichaften 
Die Rekruten zur Auswahl dargeftellet 
orden, und wird nun im ganzen Lande 
Damit fortgefahren. Die eigentliheSums 
me der Refruten, welche vom Lande vers 
langt werden, iftnicht bekannt, und kei⸗ 
sie Nachricht ſtimmt mit der andern übers 
ein; da aber bisher von jeden Diftrift 
nur ein geringes Quantum genommen 
wird, fo fcheint es, daß hierbey bloß auf 
Kompletirung, nicht aber auf Vermeh⸗ 
zung der fählifchen Armee die Abſicht 
gerichtet fey. Das Rekrutirungsmandat 
enthaͤlt in wenig Worten bloß den Bes 
fehl, jeden Orts die tauglichſte junge 


Mannfchaft zum Ausloofen darzuftellen. _ 


Beygefügte Punkte aber, weiche bie 
Eremtion vom Soldatenftande betreffen, 


find beſonders gedruckt, und dfentlich 
publicirt worden. Unter dieſen Eximir⸗ 
ten ſind, nebſt mehrern, auch alle Manu⸗ 
fakturiers und Fabrikanten vor ſich, und 


bie mit denen zur Kunſt gehdrigen In⸗ 


firumenten wirklich arbetten; die chur⸗ 
fürftl. Bediente, fo beftändige wirkliche 
Dienfte leiften; Kaıfrund Handelsleute, 
und ihre Hanblungsdiener und Lehrburs 
ſche; die Künftler, und die bey ihnen in 


. Arbeit ftehende Gefelleh und Lehrlinge ; 


(unter welche Benennung aber bloße 
Friſeurs nicht zu verſtehen find ) die 
Handwerksqgeſellen, fo bey Wittwen ars 
beiten, wenn fie Meifterftelle vertreten; - 
und alle auf Unirerficäten und Schulen 
befindlihe Studenten und GSchliler. 
Hierbey ift jeboch zu beobachten, daß 
nicht die bloße Benennung von einer exi⸗ 
mirten Gewerbsart,, fondern die wirk⸗ 
liche Ausübung derfelben, die Befreyung 
von der Nefrutirung wirfet. 


Aus dem Braudenburgifchen, 


den 23. $änner. 


- Die den zıten dieſes zu Berlin einges 
teoffenen öfterreichfchen Gefangene bes 
ſtehen aus ı Major, 23 fubaltern Offi⸗ 
ziers und 954 Unteroffizterd und Ges 
meinen, von welchen legtern viele Frank 
waren, und zu deren Fortbringung viele 
Waͤgen geboten worden. Die tft der 
Reſt von den in biefem Feldzug von der 
Armee des Prinzen Heinrichs gefangen 
genommenen Feinden; bie andern haben 
in der Gefangenfchaft unter den hieſigen 
Zruppen Dienfte genommen. Die noch 
nicht ausgewechſelten Dffiziere waren 
ebenfalls bey diefem Tranfporte , der am 
23ten Morgens feinen Weg weiter fort⸗ 
gefest hat. ö 
Zu Berlin werben igt 2 fehr prächtige 


BIER * 


Tafelſervite in / der dortigen Poreellain⸗ 


abrick verfertigt, beyde mĩt zr eykopfigen 


Adlern geziert, und das eine mit Schlach⸗ 


ten, das andere aber mit Geſchichten aus 


Virgils Aeneide bemalt. Jenes iſt für 


des Großfürſten von Rußland kaiſerl. 
ar > beitimmt. 


Majeftät der König, haben ben 
Durdmarf durch Ihre Lande für dies‘ 
jenigen Nefruten freyaegeben, bie zu den 
in englifchen Sold fiehenden bentfchen 


u ‚Zruppen in Amerika beftimmt find. 


Paris, dem 23. Tanner. 
Nach gemachter Anzeige, wird die Rds 
Bigim auf Mittwochs den roten Fünftis 
gen Monats fih mit größter Feyerlich⸗ 


Feit in die Kirche U. 2. Frauen und von 


ba nach Genevieve begeben, um demHoͤch⸗ 
ſten fuͤr Ihre gluͤckliche Entbindung zu 
danken. Ge. Majeftär der König, wer⸗ 
ben Sie dahin begleiten, -ımd fein Geber) 


"mit dem Gebeth der Koͤniginn vereinigen. 


Den gleichen Tag follen in denen verſchie⸗ 


denen Kirchen von Paris 100 Paar ges 


traut werben. Die Verlobten werden 
in Gegenwart Ihrer Majeftäten, von 


dem Herrn Erzbiihofe den Segen em⸗ 
- Yfangen. Auf Unkoſten des Könige fols 
-Ien fie alle sleih gekleidet werben. Ser - 


dem Paar werden 500 Livres und 24 


für die Hochzeit ausbezahlt. Für den 


Unterhalt des erften Kind erhalten fie 


‚auf 18 Monat 10 Livres für jeden Mor 


nat, wenn bad Kind eine Amme hat, und 
15 Livrts wenn es die Mutter felbft 
fauget. Man rechnet diefen Aufwand 
auf 100000 Livres. 
Diefer Tagen ſind zu Breſt zerfchiedes 
ne, mit Bauholz, Hanf und Theer belas 
bene hollaͤndiſche Schiffe, melde durch 
Kriegsſchiffe von gleicher Nation bedeckt 


waren, eingelanfen. 


Eaargemin, det as. Jaͤnner. 

Heute ift dad Negiment von Cham⸗ 
borant auf erhaltene unerwartete ſchleu⸗ 
nige koͤnigl. Ordre von hier nah Duͤn⸗ 
kirchen in Flandern abmarſchirt, und 
haben andere Fonigl. Infanterie⸗ und 
Kaballerieregimenter die nämlichen Bes 
fehle erhalten. \ 


Stockholm, den 19. Janner. 


Wie man vernimmt, ift von be 
ſaͤmmtlichen Reichsſtaͤnden allen hrifts 
Tichen Religionspartheyen ohne Aus— 


nahme eine freye und ungeftöhrte Aus 


übung ihrer Religion im ganzen Reiche 
zugeflanden worden. Das Nähere vor 
diefer weifen und patriotifchen Veranftals 
tung wird ih naͤchſtens melden laſſen. 


Aus Pohlen, den 19. Sänner. 


Obgleich die Salzwerke von Wielicze 
Fa, Die, wie befannt, ehedem zu den Ta⸗ 
felgütern des Königs gehörten, mit der 
Theilung davon abgefommen ſind, fo 
harte die Krone doch immer noch dem: 
größten Theil des Debits des ‚bafigen 


Steinſalzes im Kdnigreiche Bohlen und 


in Litthauen, weil alle Einrichtungen von 


ber vorigen Zeit her, da ſie ihn ausſchlie⸗ 


ßend befaß, fie nothwendig in der Vers 
faſſung erhalten mußten, ihn mit dem 
größten Vortheil machen zu Fönnen. 


Nunmehr aber hat die Krone diefen ih⸗ 


ren Debit, mit allen darzu gehbrigen Ges 
baͤuden laͤngſt der Weichfel, für eine ats 
fehnlihe Summe Geldes an die preußi⸗ 
fe Sr erg Wong nie verpachtet. 

Noch haben Feine tußifhe Zruppen 
diefe Gränzen verlaffen, und die Preußis 
ſchen oder Defterreichifchen betreten. Als 
lein es ſcheint, daß der Zeitpunkt, wo 
anders nicht der Friede die gene Loge 


J 


der Sachen verändert, fo weit nicht mehr 
ſey, indem bie Lieferungen an Getraide, 
welche bie Rieferanten aus unfern Gegen⸗ 


ben zum Behuf eines rußifchen Korpb 


Truppen nad) der preußifchen Feſtung 
BGroßglogau zu thun uͤbernommen has 
ben, beſchleunigt werben muͤßen. Hier⸗ 
aus folgt aber gar nicht, daß dieſes 
Korps in preußiſchen Sold geht, wovon 
man vielmehr gewiß das Gegentheil 
weis; denn es wird als ein Korps Hũlfs⸗ 
truppen vor feiner eigenem Monarchine 
unterhalten. 


Warſchau, den 20. Jaͤnner. 


Man ſagt, daß der Kürft Repnin kuͤnf⸗ 


tigen Monat aus Schleſien zuruückkom⸗ 
men, aber fich nicht lange hier aufhalten, 
fendern wieder zurück nach Petersburg 
gehen werde. Die rußiſchen Truppen 
Feehen indeffer bier in Bohlen ganz ru⸗ 
Big, und find fo poftirt, daß fie gleichſam 
den dſterreichiſchen Kordon einfchließen. 

Diefer Tage ift der Graf Podosky, 
Woywode von Plocko, in einem ziemli⸗ 
Am Alter hier verſtorben. 


Allerlev. 


Wenn der Friebe Fein Gedeihen ha⸗ 
Ben follte : fo wird der nächfte Feldzug, 
wenn man nach dem beyberfeitigen Au⸗ 
"Falten urtheilen darf, fehrdclich werben. 
Deutſchland trägt ohnehin fhon gegen» 
waͤrtig vieleicht die größten. Armeen auf 
feinem Rüden. 

Man leſe einmal zuruͤck in ber Ge⸗ 
ſhichte des vorigen und des Anfangs des 


in Jahrhundertes, und vergleiche die F 


oͤße des Militairetats der gegenwärtie 
‚gen Zeit mit der vorigen! Da fonnte, 
oder wollte ganz Deutihland nicht Too: 
ai Mans Kriegemaͤnuer ſtellen, und 


ige — fliehen fünf — und wenn man 
will — ſechs und fiebenmal hundert⸗ 
taufend Mann ba, faft alle weggeriſſen 
aus dem Stande der Ermerbfamfert. Der 
Freund ſeines Vaterlands darf da nım 
feinen Kalkul anſchlagen, ſonſt möchte 
ihm für das Beſtehen der ernaͤhrenden 
Stände in dem Eünftigen Zeiten bange 
werden. Es Fan ſeyn, daß Vergleichung 
der alten und teuer Zeiten nicht paßt; 
aber wer kanns dem Geſchichtkundigen 
toehren, went er von ben Perfern und 
Meacebonierrr, von ber Rbmern und 
Mongolen her Vergleihungen nimmt, 
bey melden das Pinftige Jahrhundert 
von Deutſchland und Europa zu kurz 
kommen mödte? 


Pariſer Berichten zufolge, gehet da⸗ 
ſelbſt das Gericht, der Herzog von Me⸗ 
Bine » Eoelt werde mit einem außeror⸗ 
dentlichen Auftrage von dem Mabrider 
Hofe an. ben: koͤnigl. Frauzdſiſchen kom⸗ 


min. 





Nebridt. 

Ein: und neunzigfte Ziehung der zwey⸗ 
ten churfürftl. pfalzbaierifchen Zahlen- _ 
botterie fonft zn Stadt am Hof au Ne» 
gendburg.- 

Die bey diefer der 4. Horuem 
auf —— Katdhaus be heben 
ne Ziehung h 
find folgende : 

13. 7 5 TI. 90 

Bey diefer Ziehung find nebft * 


und ſehr betraͤchtlichen Auszuͤgen, 
Ambemn 23 deſetzte Terne gewonnen wor⸗ 


n 
Die gzte Stadtamhofer Ziehung ge⸗ 
Ichie et den ssten Horn 55 
rdie 47ite Ziehung zw 

ı8ten erſagten Monntd- . 





Dienftdgige 


Muͤnchnerzeitung, 


auf das Jahr 1779. 


‚Den 9. Hornung. 








ne ann ni 
Wien, den 30. Jänner. 
Tr Majeftät die Kaiferinn haben 


dem Generale Wurmfer eine koſt⸗ 

bare goldene, mit Brillanten bes 
feste Dofe geſchickt, und deſſen Adjutans 
ten, Derrn Uz, welcher die erfreuliche 
Nachricht überbracht hatte, zoo Dufas 
ten ud eine goldene Nepetiruhr zum Ges 
fheufe gegeben. 

Man fan nichts geroiffes weder vom 
Frieden.nod vom Kriege melden. Dbs 
gleich mit allem möglichen Eifer an einer 
allgemeinen Ausgleihung in dem Reiche 
gearbeitet wird; fo tft es doch auch ges 
wiß, daß zu gleicher Zeit die außerordent⸗ 
lichen NRüffungen zum Kriege fertgefe 
werden. Sr. Möjeftät des Kaiſers Wils 
Imsmeyrung ift, daß in bem bevorſte⸗ 

nben Feldzuge, went er ja nothtwendig 

eyn follte, 385000 Mann unſern Fein⸗ 

den entgegen geftellt werben follen; wor⸗ 
zu in allen.Erblanden wirklich die eifrig« 
ften Auftakten vorgefehrt werden. 


Leutmerig, den 17. Fänner. 

Der groͤßte Theil der preußifchenTrups 
pen zieht fih, teie man verfichert, aus 
Sachſen gegen Schlefien. Die Preußen 
haben das ſchwere Geſchütz auf viele im 


Bereitſchaft geftandene Schlitten gela⸗ 


ben, und führen folches nach Saat. 


EIN 


———— Rn 


Num. 23, 





er) 








Aus Sachfen, den 30. Jaͤnner. 
Seit einigen Tagen iſt in den Gebira 
gen der Winter fehr ſtrenge. Dry Das 
mes, fo auf der Reiſe waren, fürdhfeten 
ſich vor der Kälte, und verwahrten fi 
mit Pelzen, Mänteln, und Capuchons. 
Sie fuhren aus, fie Famen an, man mach⸗ 
te die Thuͤre des Wagens auf, und man 
fand diefe 3 Dames — erfrohren, nein! 
fondern erſtickt. 


Dresden, den 24. Jänner. . 


Se. koͤnigl. Hoheit, der Prinz Heinz“ 


sich, haben an Dero hohem Geburtstage 
folgende Sefchenfe befommen: Von dem 
Ehurfürften ein vollftändiges großes Tas 
felferwice von dem feinften meißenſchen 
Porcellain; von der Churfürftinn eine 
mit ergener Hand geftichte Wefte, und 
von ber verwittweten Churfuͤrſtinn einen 


feinen meißenfchen porcellainen Blumene 
topf mit allen Arten von frifchen lebendis _ 


gen Blumen. ; 
Wegen des am 18ten diefes von Geis 


ten des churfächfifchen Hofes gefeyerten . 


Geburtfeftes des Prinzen Heinrichs hat 
der preußifche Generollieutenant, Graf 
von Hordt, den Tag darauf, ald den 
ı9ten, zu Ehren feines Prinzen feftlich 
gemacht , indem felbiger in dem Hotel de 
Hologne einen er Bal gegeben, 








wobey der Prinz Heinrich, ber Herzog 
von Kurland der Prinz von Würtemberg, 
der Herzog von Holftein Bed, wie auch 
alle hier in Garnifon_ftehende Fontgl. 
preugifhe und ſachſiſchẽ Generälg, 
Staabss und Oberoffiziers, nebft ſaͤmmt⸗ 
lichen Kavaliers und Damen vom ſaͤchſi⸗ 


ſchen Hofe, ſich befunden. 
Jena, den 23. Jaͤnner. 


Am 2oten dieſes Nachmittags nach 3 
Uhr kam ganz unvermuthet ein koͤnigl. 
preußiſcher Offizier mit einem Komman⸗ 
do von ohngefehr etliche 30 bis 40 M. 
Huſaren hier an; ſie hielten ſich eine kur⸗ 
ze Zeit im halben Monde auf, und ſetz⸗ 
ten ſodann ihren Marſch nach Zwetzen 


fort, wo fie die Nacht geblieben; man 


weis ihre wahre Beſtimmung nicht, es 
verlautet aber, daß fie auf Execution im 
bie Kommenthurey Zwetzen, und das 
Amt Eckartsberge, wegen Fourage⸗ und 
Rekrutenlieferuugen, abgeſchickt worden. 


Florenz, den 22. Jaͤnner. 


Das neue tiplomatiſche Archiv, wo⸗ 
von wir neulich geſprochen Haben, iſt bes 
reits in dem Gebaͤude Degli Uffizi ge⸗ 
nannt, erdffnet, und Herr Ferdinand 

Foßi iſt zu deſſelben Vorſteher, Die Hrn. 
Joſeph Pichi, und Karl Petrai aber zu 
deſſen Gehuͤlfen ernennt worden. 


Paris, den 23. Jänner. 


Wegen der franzdfifchen Schiffe, bie 
von amerifanifchen Kapern wieder ero⸗ 
bert worden, giebt es igt Streitigkeiten. 
Diefen Kapern ift zumeilen die Hälfte, 
zuweilen auch die ganze Ladung der wie⸗ 
dereroberten Schiffe zugeltanden worden. 
Die franzofifchen Schiffsrheder find mit 
dem legten nicht zufrieden. Sie wollen, 


— 


daß dieſe Prozeſſe nach den amerikani⸗ 
ſchen, und nicht nach den franzöfifchen 
Sefegen abgethan werden follen. Sie 
haben deshalb eine Sentenz angeführ”, 
die zu Bofton über das Schiff Molly ges 
geben ifl, welches 14 Tage, nachdem es 
von den Engländern genommen, von eis 
nem Kaper wieder erobert worden, und. 
von beffen Ladung, nach gedachter Sens 
tenz, dem Kaper nurdie Hälfte zugefpros 


ift. 

Das Korps der Wechſelhaͤndler leidet 
igt großen Berluft. Kaum war der Here 
Noidollel, Syndikus diefes Korps, gen 
brochen, ſo nahm Here Oſſemam die 
Flucht, der Herr de la Long ertranf fich, 
und den ı 8ten wurden die Herren le Gens 
dre und Boynet nach der Baftille gen 
bracht, weil fie den Banquerot des Hrn. 
Eaton follen verurfacht haben. 

Aus Breft wird unterm ı ıten gemels 
det, daß dafelbft 20 Schiffe mit Kebenss 
mitteln und Wein angefommen wären, 
welche für die Eskadre des Heren Graſſe 
beſtimmt find. Diefer Befehlshaber, der 
nur auf gedachte Lebensmittel gewartet, 
wird nun vermuthlich mit ferner Eskadre 
von 6 Kriegsfihiffen und 4 Fregatten in _ 
See gegangen feyn. Er hat nur 3 Bas 
taillons am Bord. 

Seit dem Anfange diefed Krieges has 
ben, nach einer befannt geworbenen Lifte, 
die Engländer 2 Schiffe von 64 Kanos 
nen, 8 von 52, 6 von 28, 1 von 24, 2 
von 20, | von 18, 3 von 16, 1 von 14, 
I von 10, 1 von 8, und 2 Galeeren von 
4 Kauonen verloren. Hieruuter find die 
Kaper nicht begriffen. | 

Da man mit den Engländern wegen 
Auswechſelung der bisherigen Kriegsge⸗ 
fangenen in der Dauptfache noch nicht 
bat einig werben Eönnen; fo fol nun 


zum ziseytenmal ein Bevollmaͤchtigter 
deswegen nach Londen abgefenber werden. 

Ein Geſchwader von 4 Kriegsſchiffen 
und 5 Sregatten, iſt ınter Anführung 
bes Nitterd Albert, Dberauffehers über 
den Hafen von Toulon, den 24ten vers 
floſſenen Monats unter —— gegangen, 
um, wie man glaubt, die Meerenge bey 
Gibraltar zu pafiren. Vermuthlichmwird 
diefes Geſchwader von der Regierung 
dahin befehligt worden feyn, um unfere 
Küften von allen feindlichen Lieberfällen, 
womit und die Engländer durch ihre 
zahlreichen, und fürdhterlichen Flotten 
bedrohen, in Sicherheit zu ſetzen. Allein 
nebſt unſeren bereits dießfalls getroffe⸗ 
nen Verwahrungsmitteln, ſcheinen auch 
ſogar die Winde auf unſerer Seite zu 
ſeyn, weil dieſe letzthin ihre größte 
Wuth mit ſolchem Nachdrucke auf. un⸗ 
ſere Feinde ausgelaſſen haben, daß letz⸗ 
tere wahrſcheinlicher Weiſe nicht ſoba 
im Stande ſeyn dürften ihre Entwürfe 
wider und auszuführen. “Die äfteften 
engländifchen Seeleute, die auf unfere 
Küften verfhlagen worden find, betheu⸗ 
ven, fie hätten die ganze Zeit ihres Les 
bens hindurch noch nie die See fo wild, 
fo ftürmifch gefehen, als in der Nacht 
vom Zıten Chrifimonats auf den ıtem 
Jänner, ja es wäre felbft der berühmte 
Sturm vom Jahre 1740, diefem Iegtes 
zen bey weiten nicht beygefommen. 

Madrid, den s. Tanner. 

Zu Karthagena werden die Kriegsruͤ⸗ 

flungen noch immer fortgefegt, man baut 


daſelbſt neue Schiffe, worunter eines von 
3 Srüden, And 106 Kanonen ſich befins 


det, und das größte feyn foll, dag Euros 


pa in dieſer Art auzuweiſen hat. 
Unfere politiſche Lage iſt noch eben Dies 


‘ 


— 


ſelbige. Der größte Theil imferen Kante 
madt hat feinen Stand in der ſuͤdweſtli⸗ 
chen Gegend des Königreichs, und unſere 
Flotten ſind noch immer in ſegelfertigem 
Stande, ſo, daß man gar nicht zweifelt, 
bey dem erften Mechfel in der außerors 
bentlichen Liegenheit der Sachen Euros 
pens werde unfere Krone im Stande feyn, 
eine entfcheibende Entſchließung zurtrefs 
fen. So viel man bemerket, fcheint dag 
Miniſterium nicht geneigt zu fen, zuerft 
den Naufdegen auszuziehen; follte et 
aber feiner Seite, oder einer unſerer 
Bundsgenoſſen angegriffen werden, ſo 
wird man ung auf jeden Fall vorbereitet 
antreffem 

Unfere Seemacht tft in den ausländis | 
fhen Blaͤttern einigermaffen hbertrichen 
worden. Die Flotte zu Cadir unter den 
Befehlen des Generallieutenantg , Dom 
Ludwig von Cordova, befteht aus 37 
Schiffen von der Linie und 7 Fregatten; 
jene zu Ferrol aber, die, gleich der Ca⸗ 
direr, zum Auslaufen bereit lieget, man 
et 14 Schiffe von der Linie und 3 Fre⸗ 
gattenaus, Nebſt diefen — haben 
wir noch einige Kriegsſchi e, Fregatten 
und Schebecken, theils in Indien, theils 
im mittellaͤndiſchen Meere auf Kreuzftas 
tion, fo, daß wir in allem mit 60 Schif⸗ 
fen von der Linie und beylaͤufig 20 Fre⸗ 
gatten in den Fluten jedem Feinde die 
Spige.bieten können, Ä 


Liſſabon, den 22. Chriſtm. 


Künftigen Sonntags wird die große 
fogenannte Kreuzbullenprozefion mit vie⸗ 
ler Feyerlichkeit vor ſich gehen, welche 
der Kardinal d' Acunha, als Generals 
kommiſſaͤr gedachter reuzbulle, führen 
wird 


Die neuen Fabriken gewinuen in hie⸗ 


iger Hauptſtadt nach und nach ein fol 
ches Aufnehmen, daß mir bald die eng⸗ 
ländifhen Maaren werben entbehren, 
und das Monopoltum , fo diefelben lan⸗ 
ge Zeit her Über und genoffen haben, 
als die drückendfte Laſt unferer Einfafs 
fen von ung werben abwaͤlzen koͤnnen. 

Es geht die Rebe, das vor einigen 
Zagen ın unferer Nachbarſchaft erfchies 


nene franzbfifche Geſchwader habe bey. 


- Cap finis terræ zwey engländifche Fre⸗ 
atten , und 6 Kauffarthenfchiffe, die 
en 1 2ten biefes aus hieſigem Hafen uns 
“ ter Segel gegangen, und von obgedach⸗ 
ten Fregatten bis nach Englaud hätten 
begleitet werben follen, erobert. 


Stockholm, den 19. Zanker. 
: Seit Weihnachten haben wir hier eis 


en fehr heitern, trocknen und babey aus 


one gelinden Winter, Nur 
ebauert man, daß der Schuee zur Schlite 
tenbahn wiber alle Gewohnheit gänzlich 
fehlt ; doch find die Seen ſtark gefroren. 


Allerleyx. 


Zu Mannheim tft am 24ten Sänner 
der Kommandant bafiger Reſidenzſtadt 
und Feflung, Herr von Spedheuer, Sr. 
churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz Generalma⸗ 
jor und Obriſter des loͤbl. Regimentes 
von Hohenhauſen, in dem 72ten Jahre 
ſeines Alters mit Tade abgegangen. Er 
war aus der kaiſerl. freyen Reichsſtadt 
Aachen gebürtig. 

Von dem itzigen klugen und patrioti⸗ 
ſthen franzbſiſchen Finanzminiſter hat 
ein Londner Blatt folgende neue und ges 
wuine Anefdote:; 

Kurze Zeit vor der Nieberfunft der 
Königin, da Ihre Majeftät ang einem 
Drincipi wahrer Ehre einige Private 


ſchulden, gegen 1500000 Livres fich be⸗ 

laufend , gerne abführen wollte, um Ih⸗ 

rem Kredit , mern es Ihnen bey der Ges 

burt unglücklich gienge, Feinen Fleck zu 
binterlaffen, fehiefte die Monarchinn, eis 
ned Morgens nah Herrn Neder, und 

bat ihr, Ihr mit der bemeldten Summe 
an Handen zu gehen, und folche in bie 
öffentliche Ausgabe zu bringen. Herr 
Necker, deſſen eingenthümliches Vermds 
gen aufs Millionen Livres gefch it wird, 
erwiederte, aus Eifer für bie Eh.- einer 
Könizinn, augenblicklich, das Geld folle 
Ihr fogleich geſchaft werben, ob es gleich 
nie weder vom Staate genommen noch 
bemfelben aufgerechnet werden folle. In 
Zeit von weniger als eier Stunde war 
auch das Geld Ihro Majeftät aus ſeinem 
eigenem Privatvermdgen überbracht. 
Dieſe Edelmuͤthigktit der Handlung rührs 
te die Königinn fo ſehr, daß fie die ganze 
Begebenheit dem Kbnige vortrug, wel⸗ 
ber augenblicklich Herrn Necker ruffen 
ließ, und ihm aufs huldvolleſte für feine 
eble Aufführung daukte, indem er ihm 
zugleich befahl fich aus dem dffentlichen 
Schatze wieder zu bezahlen. 


—n 


Nachriſcht 

Bey dem Buchhändler Joh. Nepom. 
2 in Mönchen naͤchſt dem fchönen 

hurme ift zu haben: 

Begriff, aftenmäßiger,, der zwifchen 

Ehurbaiern, und dem Erjftifte Galze 
burg obwaltenden brlleinifchen Salzir⸗ 
rungen, und Deduftionen,, gr. Kol, 
2768. fl. 30. fr. 
Nota. Diefed Merf, wird denenjenis 
gen, welche Die neuerliche heraudgefome 
mene kurje Gefchichte. und aktenmaͤßi⸗ 
ge Unzeige befigen, wegen der darinnen 
von dem Erjftifte Sa'zburg gemachten 
Forderungen, ſehr vieles zur Aufklaͤ⸗ 
rung, und Berichtigung beytragen. 











a 


Den 11. Hornung. 








Burgbaufen, den 5. Hornung. 
en 27ten Jaͤnner innſtehenden 
Jahres geſchah es, leider! früh 


um halbe 7 Uhr, daß der wür⸗ 


digſte Direktor der Geſellſchaft ſittlich⸗ 
und landwirthſchaftlicher Wiſſchenſchaf⸗ 
sen zu Burghauſen, Joſeph Franz Zar 
verius von Hoppenbichl, Ritter des Eds 
nigl. portugieſiſchen Jefus Chriſtus Or⸗ 
de, Sr. churfürſtl. Durchl. zu Pfalz⸗ 
aiern geheimer Rath; — verſchiedener 
hoher Akademien, und Gefeltfehaften 
‚Mitglied von biefem bergänglicen zu 
dem ewig glückſeligen Leben nach lange 
ausgeſtandener Abzehrungskraukheit ab⸗ 
efodert wurde. — Die Geſellſchaft vers 
* dadurch einen ſehr gelehrten Mann, 
— einen eifrigen Direktor, — einen 
unermüdeten Beforderer der Wiſſen⸗ 
ſchaſten, — einen tugendhaften Prie⸗ 
fer, — und edel denkenden Chriſten. 
— Er war der Anfänger dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, wozu er im Jahre 1765 unter 
häufigen, Darum erduldeten Verfolguns 
genden nüglichen Grund geleget hatte. — 
Allgemeines Bedauren begleitete die ſeu 
techtſchaffenen Patrioten in das Grab. 
— Noch nach vielen Jahren werden deſ⸗ 
ſen im Drucke erſchienen gelehrte Schrif⸗ 
„ten, — feine hinterlaffene treffliche ge⸗ 
xealogiſche Manuſeripte, — Die in eine 


u Donnerfägige 


chner; 
auf das Jabr 1779. 


ER 


rzeitung,. 


Num. 24 
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ſtattliche Einrichtung gebrachte geſell⸗ 
fhaftliche Naturalienfammlung in dem 
Tempel des Rachruhmes grünen, und 
feine Verdienſte verewigen. — Geſtern 
als den zten Hornung trat hierauf bie 
Geſellſchaft nach ihren gnäbigft beftätige 
tem Gefegen zur Wahl eines neuen Div 
rektors. — Die zahlreich verſammel⸗ 
ten Glieder erfebten nach ſchmerzlichſt 
erbuldeter Wunde, das wahre, — bag > 
ungeſchminkte Vergnügen durch einhel⸗ 
lige Sttinme einen Mann zum wuͤrdig⸗ 
ften Direktor zu erwählen, der fich durch 
feine Gelehrſamkeit, — große Eine 
fihten, — Rechtſchafferheit feines Her» 
gend, — durch feine Menfchenliebe, — — 
ächte Tugenden, — und feine in ber 
gelehrten Melt befonders bekannte Bey⸗ 
fräge zur Naturgefchichte bereits dem - 
herrlichſten Ruhm erworben hat. — 
Allgemein war alſo bey jedermann bie 
‚Freude, da es erdffuet wurbe ‚daß dies 
fe Wahl auf Heren Franz von Paula 

. Schrandt, Weltpriefter, — Lehrer der 
Heretfamfeit allbier, — und Mitglied 
der hohen Akademie in München aus⸗ 

> gefallen fey. — Bon welder Wahl 
ſich daher die Geſellſchaft all erfinnlichen 
Betrages zu fernerem Flore und ges 
beihlicher Aufnahme untrüglich verfpres 
Gen darf- | 








Mien, den 6. Hornung: 
Die dießjährige Kälte ift auch in Uns 
* ziemlich ſtreng und ſehr anhaltend. 
er Merkurius iſt im reaumuriſchen re⸗ 
elmaͤßigen Thermometer, nach in Preß⸗ 
urg angeſtellten genaueſten Beobachtun⸗ 
gen, ſeit dem Eintritte bed gegenwärtis 
gen Jahres beftändig unter dem Gefrier 
o geftanden. J 


Bruͤnn, den 28. Jaͤnner. 


Zu Prag wird ein Korps von 3000 
Sqarſſchuͤhen errichtet; die an Monti⸗ 
rung und Sold den Jaͤgern gleich kom⸗ 
men ſollen. Jaͤgerndorf und —*** 
find itzt der Geſichtspunkt der Krieger. 
Am 22ten hat man in der Gegend von 
Sohannisberg ſtark kanoriren gehdrt. 

jerzig ſchwarze Huſaren find von ben 
darmſtaͤdtiſchen Dragonern verjagt wor⸗ 


en. 

Die Warasdiner halten gute Manns⸗ 
ucht. 
Der Herr Baran von Staaten vom 
migazzifchen Negimente, welcher bisher 
ben Dlbersdorf Fommandirte, iſt von 


dem Herrn Generale von Neugebauer, 


abgeldßt worden. 
Saͤchſiſche Graͤnze, den 26. Jaͤn. 


Die Zehenden + Abzugs / und alle Ras 
battgelder, welche bisher bey Erbſchafts⸗ 
fällen, oder Veränderung des preußifchen 
und fächfifchen Domitcilit, von den gegen⸗ 
feitigen Unterthanen haben bezahlt wers 
den müßen, find nunmehr mittelft einer 

eichloffenen Konvention, zwiſchen Preus 
Ken und Sachfen gänzlih aufgehoben. 
as Mandat, wodurch diefes dffentlich 
bekannt gemacht werben foll, wird naͤch⸗ 
ſtens dem Drucke übergeben werben. 


Geftern find verſchiedene ſaͤchſiſche 


* 


Kommiſſarien nach Spremberg abges - 


gangen. Es foll in daſiger Gegend ein 
Magazin angelegt werben; man weis 


aber nicht eigentlich für wen. Es heißt, 


zum Behuf der rußifchen Zruppen, mels 
* zu Prinz Heinrichs Armee ſtoßen 
ollen. 


Rom, den 20. Jaͤnner. 


Da der Erzbifchof von Utrecht in den 
vereinigten Provinzen Hollandes Michael 
van Niewenhuyſen, ungeachtet der bereits 
unterm sten Auguſt erkangenen ſcharfen 
Abmahnungebreven, fich denmoch erdreu⸗ 
ftet hat, den 2ten jüngft abgemichenen 
Herbitmonats zu einer zweyten unbefugs 
ten Biſchofswahl für die durch den Tod 
bes ebenfalls unächten Biſchofs Bars 
tholomä Johann Byeveld erledigte Kirs 
che von Deventer, inder Perfon eines ges 
wiſſen Niklas Nelleman zu fehreiten, und 
benfelben nicht nur allein frevelhafterweiſt 


„ den 23ten Weinmonats zum Bifchofen 


einzumeihen und einzufegen, fonbern auch 
fogar diefe feine unkanonifche Handlung 
Sr. päbfil. Heiligkeit hoͤchſt vermeſſen 
einzuberichten, fo haben Sr. Heiligkeit, 
als das alleinige rechtmäßige Oberhaupt 
der chriſtlichen Kiry  einanders, vom 
1 8ten dieſes gefertigied Breve an alle in 
Hollaud befindliche Karholicken ergehen 
lajfen, Kraft welchem diefe Biſchofswahl 
und Einfegung , fo wie alle geiftliche 
Handlungen diefes widerfpänftigen Bis . 
ſchofes für nichtig, ungültig, und den fas 
nonifchen Sagumgen zuwider erflärt, er 
felbft aber, und fein neuerwaͤhlter Bis 
fchof , beyde iu den Kirchenbann gefchlas 
gen werben. 

Montag Nachmittags ereignete ſich 


hier der ganz befondere Zufall, als man 


in der Vatikankirche die große Glocke, die 


ben 22000 Pfunde wiegt, megen bem’ 


Feſte von Perersſtuhlfeyer laͤutete, daß 
felbe von ihrer Stelle loßbrach, mit ihrer 
ganzen Laft auf die Kirchdecke fiel, und 
dadurch veranlaßte, daß auch Die große 
filberneLampe, die Pabft Klemens der 
Eilfte verfertigen ließ, und beftäudig vor 
dem obgebachtem Stuhle Petri brannte, 
ebenfalls auf die Erde herabſchleuterte. 


Paris, den 28. Sinner. 


Aufdie Borftellungen des Herren Ne⸗ 
cker will ber König feine Eleine Lufibars 
keiten (menus Plaifirs ) weil fie in den 
Finanzrechnungen groß werben, ein⸗ 
ſchraͤnken, und ein größeres Vergnügen 
empfinden, wenn er durch Die debey er⸗ 
ſparte vierzehen Millionen verdienſtvolle 
Staatöblirger beglücken, und ſich mit 
ihnen erfreuen fann. 


Die Königinn hat unfern Stadtpfärs 
gern 100000 Livres austheifen laflen, 
aus welher Summe 200 Mädchen aus⸗ 
gefeuert werben follen. Thereſens Toch⸗ 


ter will ſich mit den Bräuten freuen, und _ 


die glücklichen Paare am 10ten Hornung 
in der Domfirche Eopulirt werben fehen. 
Die franzöfifche Garde muß babey paras 
Diren. 

Man verfichert, daß endlich naͤchſtens 
ber ſchon laͤngſt abgefaßte Schluß des 
Parlaments die Begraͤbniſſe vor die 
Stadt hinaus zu verlegen, werde vollzo⸗ 
gen werden. 


Der bekannte Olavides ſoll den von 
der ſpaniſchen Inquiſition anberaumten 
Sjährigen Gefaͤngnißtermin durch bie 
Flucht abgekürz haben, und von ber 
franzöfifchen Geiftlichkeit zu feiner Uns 
— einen jaͤhrlichen Beytrag er⸗ 
halten. | 


— 


Warſchau, den 23. Jaͤnner. 
Geſtern iſt das Leichenbegoͤngn'ß bes 
am vorigen Sonntage verſtorben Woy⸗ 
woden von Plocko hier gehalten worden. 
Dieſer Herr war ein Sohn des Graͤfen 
Nikolai Podosky, ımd ein leiblicher Brite 
‚der des in Fraukreich verſtorbenen Pri⸗ 
mas, Er ift zugleich Generallieuren ne 
von ber Kronarmee, und erfter Oberſter 
der pohlniſchen Hufaren grivefen. 

Es find verfchiedene, die fich um die 
Stelle des vorigen Woywoden von Pos 
cko bemühen. Allein, folche wird nicht 
eher, ald nach ber Zuruͤckkunft des Abe 
nigs, vergeben werden. Unter den vom 
dem immermwährerden Rath vorzufchlas 
genden 3 Kandidaten foll ein Bruder des 
Verſtorbenen, naͤmlich der Raftellan von 
Dobrzyn, ſeyn, der große Hoffuung hat, 
dieſe Stelle zu erhalten. i 


Konftantinopel,den 4 Jaͤnner. 


Endlich ift jened Raubgefinde ertappt, 
‚eingefangen, und hieher gebracht worben, 
welches im Auguft des vorigen Sommers 
die Faiferl. Fontgl. Poſt ausgeraubt, und 
ben Kourier fammt Jani ſcharen getddtet 
hat: diefer Böfewichter waren 29, das 
von 14. an verſchiedenen Dreen der Stadt, 
andern zu einem fchrödbaren Benfpiele, 
aufgehenft, die übrigen aber enthauptet 
worden find. Zur mehrerer Genugthus 


“ung wegen verlegter Farferl. Fonigl: Poft, 


wollte der Großvezier 3 diefer Liebelthäs 


"tee nach Pera in den deutfcherr Pallaſt 


überfehicen, daß fie allda nah Willkuhr 
Bes Herrn Minifters hingerichtet werden: 
welches dieſer aber verbethen hatte. 
‚Allerlev». 
Man meldet aus Zürich folgendenuns 
glücklichen Zufall; In einem vorne 
Handelsgewoͤlbe gefchah ein gewaltſamer 


— — — 


— — 





Einbruch; der Handelsherr, in der Mey⸗ 
nung, daß die Diebe in der folgenden 
Nacht noch einen Anfag wagen würden, 
verſteckte Wächter, um biefelben zu ent» 
decken. Als er gegen Mitternacht felbft 
nachfehen wollte, ob die Wächter recht 
aufihrer Hut wären, und deswegen auf 
ben Drt zugieng, riefen dieſe: wer da? 
Er antwortete nicht gleich, fie hielten 
ihn für den Dieb, gaben Feuer auf ihn, 
und fchoffen ihren ergenen Herrn nieder. 
Im Zweybrldifchen wurde am 2ten 
Hornung wegen glüdlicher Genefung des 
Erbprinzen von ben Blatter in allen 
Kirchen des Landes ein feyerlihes Dank⸗ 


ſeſt gehalten. 


Mit dem fogenannten Straußfee im 
Brandenburgifhen hat ſich eine befondes 
re Begebenheit zugetragen Haft bie 

anze Dberfläche deſſelben ift feit dem 16. 
Jaͤnner mit einer rothen Farbe bedeckt 
worden ‚womit man, wen manjie vom 
See abfüller, nothdürftig färben kann. 
u bat fih nah dem eingefallenen 

roſt dieſe Farbe fehon wieder etwas 
vertheilet. Es iſt dieſes das beittemal, 
das ſich nach Menfchen Wiſſen diefes ber 
ſondere Phaͤnomenon mir dieſem See 
zutraͤgt. Im Jahre 1737 wurde ſelbi⸗ 
ger ebenfalls roth und 1752 wurde er 
mit einer grünen Farbe bedeckt, womit 
man ald mit einer grünen Dinte hat 
fchreiben koͤnnen, welches man den Nas 
turforfchern zur Erflärung und nähern 
Unterfichung hberläßt. 

en Fraufreid fpriht man von gro⸗ 
Gen Veränderungen in den Militairſtand; 
die Provinzialregumenter füllen wieder 
aufgerichtet und Die Kavallerie vermehrt 
werden; fhöne Aus fichten für die jungen 
Martis ſohne, Die nach ihrer Berforgung 
kufjen. | 


Daß bie mährifche Armee, wie man an 
der boͤhmiſchen Graͤnze wiſſen will, big 
Neiß vorgedrungen, und die Feſtung 
Glatz auch berennet ſey, iſt nicht ges 
gruͤndet. 








Proklama. X 


Weilen nach Ableiben Maria Frau: 
eiſea Wallnerinn, hieſig buͤrgerl. MWitk- 
we, Kramerinn, und Nadlerinn, bey 
Dorgenommener Inventur den ııtem 
Gebr. abgefchienenes J hrs füch ein fo 

roßer Schuldenfaft vorge unden, daß 
feiber faum mehr ohne B:rfuft zu tife 

en ift. Nun weilen die hinterlaffene 

iuder immer jin geglaubet, daß eines 
einem Gegentbeil be ete, wodurch 
die Kreditored mitteld annehmlicher 
Feift und baare Angabsſumma fonnren 
befriediget werden; wozu fie mehrere 
obdrigfeitliche Termin fruchtlos haben 
verftreichen laffen. Da aber die Kredis 
tored um ze. ihrigen eine 
gelangt, und fein anderes Abbelfungs⸗ 
mittel anfcheinet, au die Sach vor 
Diefelbe von Zeit zu Zeit verfchlinmert 
wurde. Als wird auf Anbringen derfels 
ben das ſammentliche Vermoͤgen beftes 

end in einem eigenen Haus mohl zu 

* Gewoͤlb, Handelsgerechtigkeit 

t Tuchſchnid, und Eifenhandels,danız, 
Nadlersgerechtigkeit, ſammt einer be= 
ſondern in alten Hof ſtehenden Schu⸗ 
pfen mittels des offentlich angeſchlage⸗ 
nen Proklama dem Meiſtbietenden feil 
geboten, und jedermaͤnniglich zu wiſſen 
reg daß wer immer gefinnet iſt, 
olches Vermögen an fich ju bringen, 
der wolle an den 3 angefegten Ricita« 
tionstägen als den ıten, aten und 3ten 
März dieſes Jahrs auf hiefigen Rath⸗ 
er fein Ambot ad Protocollum geben, 

hin dem Weitern abwarten, mad Nechs 
tens ift. Aktum den sten Febr. 17779. 


Rürgermeifter und Nath der 
r Etadt Erin j er 


— 


Becvtägige 


 Möndunerzeitung, 


auf das Jabr 1779. 


Den 12. Hornung. 











Regensburg, den 2. Hornung. 

achdem ber fürftl. brandenburgs 
onolzbachiſche Geſandte, Herr v. 
Salzmann, die von dem graͤflich 
feänkifchen Kollegio wg Vollmacht 
zu Verführung deſſen Voti niedergelegt, 
fo langte hierauf der Graf neuwiediſche 
Herr I von Fiſcher Hier an, 
und begab fich in Perfon zu. dem chur⸗ 
 manynzichen Neichsdireftorte,präfentirte 


— feine zu Berführmg des fraͤn⸗ 
Bor erhaltene Vollmacht: Da 


ne Direkrorum ihn befragt, da das 


— fränfifhe Botum euriatum bes 
anntlich ſowohl aus katholiſchen als 
evangeliſchen Mitgliedern beſtehe, ob da⸗ 
her ſaͤmmtliche Mitglie der herkoͤmmli⸗ 

waſſen über die Vollmacht nuter fi 

mmunikation gepflogen hätten, nnd 
ber Herr von Fiſcher geantwortet : Es 
ſey alles berfommliche dabey beobachtet 
worden, fo hatte auf diefe Zuficherung 
das Direktorium die Vollmacht ange» 
nommen, und da dieſes gefebeben, fo harte 
der Herr von Fiſcher auch eine von dem 
Herrn Grafen von Neuwied als Direk⸗ 
tor des gräflich weftphäfichen Voti aus⸗ 
gefertigte Vollmacht produciret, welche 
aber das Reichs ditektorium nicht ange» 
nommen, fordern bemfelben fofort ges 
antwortet, es ſey notariſch, daß nach Abs 


n 


Num. 25. 
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fterben des von Piftorius der Turnus jes 
mand ad Comitia zu bevotlmädtigen, 
dem katholiſchen Theil des gräflich weſſ⸗ 

phaͤliſchen Kollegii dermalen zaſtehe und 
alſo eine Vollmacht von dem evangeli⸗ 
ſchen Direktor, Herrn Grafen von Wied 
nicht angenommen werden koͤnnte. 


Zwickau, den 26. Jaͤnner. | 


Geftern find 400 Mam churſaͤchſi⸗ 
fihe Truppen in das Schönburgifhe ges 
rückt, wo fie bie kaiſerl. a abneh⸗ 
men und nach Dresden ſchicken; dagegen 
die churſaͤch ſiſchen Woppen eletbelbra 
aufiden Straffen an die Säulen — 
anmachen, dabey aber bie Rekruten, auch 
rückſtaͤndige Steuer und Gaben mit * 
katition betreiben ſoͤllen. Es heißt, es 
mwürbe dir Sequeſtration der Autheile 
des abwefenden Deren Grafen v. Schhns 
burg erfolgen mußen. 

Elche, den 3. Hornung. 

In den hieſigen bffentlichen Berichten 
wird folgendis gernildet: "So ebenhar 
ben wir zu vernehmen, daß die Herren 
Generalſtaaten, nach vieler Ungewiß⸗ 


- beit und langwierigen Berathſchlagun⸗ 


en über die bey ber kritiſchen Lage der 
Sadın zwiſchen Enalard und Franfreich 
zu treffende Entſchließuag, endlich ſchlü⸗ 


Fig geworden ſeyn, legterer Macht bey» 
zutreten, auf den Fall,’ da ber. Krieg 
zwifchen ihr und erſterer Krone fortfah⸗ 
zen follte. Wir fehen näheren Erläutes 
sungen und Limftänben diefer wichtigen 
Ereigniß mit Ungebuld entgegen. , 


Amſterdam, den 1. Hornung- 


Nach Privarbriefen aus Lorden,ftehet 
das Parlament im Begriffe, eine Nego⸗ 
eiation von 8 Millionen Pf. Sterl. zu 
eroffnen, um ben Kriegsaufwand wider 
Frantkreich zu beſtreiten. Einſtweilen 
werden die Vorbereitungen zu dieſem 
Kriege in allen brittiſchen Häfen mit ber 
groͤßien Thaͤtigkeit betrieben, um im 
Fünftigen Fruhſahre zahlreiche Flotten 
in die See ftechen zu laſſen. Bey dieſer 
Gelegenheit wird allhier angemerkt, daß 
der Mechfelfours aus England auf Hols 
land nie fo hoch war, als er dermalen iſt, 
indem er wirklich 37 Schill. 2 Gr. Bau⸗ 
kogeld thut, Die wahre Urſache dieſer 
Erhöhung iſt nicht beſchwerlich zu erra⸗ 
then. 


Aus Frankreich, den 28. Jaͤnner. 


Seit einigen Tagen iſt man in dem 
Kriegsamte ungemein thaͤtig, und bey 
dem VBroviant » und Fuhrweſen ſiehet es 
fo lebhaft aus , ald wann einnaher Auf⸗ 
bruch von Landtruppen bevorftünde. Die 
Meynung ift durchgängig, Die dem Kaifer 


zugefagte traftatenmäßige Hülfe von 24. 


taufend Mann würde gefiellet werden. 
Mir diefem Gevaufen ſtimmen einige 
Politicker nicht ein, und ftellen ſich viels 
mehr vor, es fen bloß darauf abgefehen, 
die vereinigten Niederlande zu einer volls 
fommenen Neutralität bey dem Kriege 
zwiſchen unferer Krone und Eugland zu 
bern dgen. Was dieſe leztere Meyuung 


— 


zu beſtaͤrken ſcheint, iſt der beſtaͤndige Ab⸗ 


and Zulauf der Kouriere zwiſchen dem 
Haag und Verfailles. Hieraus läßt ſich 
ein Verfolg von Unterhandlungen vers 
muthen, die no nicht zu ihrer ‚Reife 
gebiehen find, und bey welchen ein Ans 
schein von friegerifchen Vorbereitungen 


nichts ſchaden doͤrfte. 


Daris, deu 29. Jaͤnner. 


Unterm 26ten Heumon. v J. erfchten 
eine fonigl, Verordnung von 15 Artifuln, 
betreffend die Schifffahrt der Neutral⸗ 
ſchiffe in Kriegszeiten. In dem erfien 
Artikulheißtes, daß die Schiffeder Neu⸗ 
tralſtaaten, wann dieſelbe mit Kontre⸗ 
bandwaaren für den Feind befrachtet 
ſind, angehalten, beſagte Waaren weg⸗ 
genommen und confiſciret, die Schiffe 
ſelbſt aber und die übrige Ladung logge» 
geben werben follen ; es wäre dann daß 

efagte Kontrebandiwaaren 3 Theile von 
bem Werthe ber Ladung ausmachten, 
in welchen Falle ſolche vollig confiſcirt 
feyn follten. Se. Majeftät haben ji 
aber vorbehalten, die in diefem Artiful 
angeführte Freyheit aufzuheben, war ı 
bie feindlichen Mächte innerhalb 6 Mo⸗ 
naten, von dem Lage der Bekanntma⸗ 
hung an zu rechnen, nicht ein gleiches 
verſtatten. J 


Bordeaur, den 15. Jaͤnner. 


Ungeachtet det Wärme, mit welcher 
der Seefrieg gegen die Engländer geführt 
wird, iſt doch erft Fürzlich noch zwiſchen 
beyden Höfen ausgemacht worden, daf 
zwey Packetboote beftändig hin und her 
fahren, und deswegen vor allen feindlis 
hen Anfällen gejichert feyn follen. Ges 
fern lief ein ſolches englifches Schifflein 
bier ein. Die Fregatte Terpſichore hatte 


ee auf ber Ser angehalten, jebod nad - 


Vorzeigung bes anf jene Abficht geeigne⸗ 
ten Pafles , feine Fahrt wieder fortfegen 
laſſen. . Auf -diefen Schiffen werden zu⸗ 
teilen ausgervechfelte Kriegegefangene 
an ihre Behoͤrde überliefert. 


Breft, den 7. Jänner. 


Daß unfere Handlung feit dem Aus⸗ 
bruche der Feindfeligfeiten ſtarken Vers 
luſt erlitten, ift man nicht in Abrede; 
es ift aber auch gewiß, daß fie gegenfeis 
tig wieder unermeßlihen Gewinnſt aus 
Amerika zieht. Das, was man von 
Banferoten, die in Bretagne ausgebro⸗ 


hen ſeyn follen, auswärts gemeldet hat, 


dt ungegruͤndet. Wenn unſere Handlung 
Jeidet , fo iſt dagegen bie brittiſche volli⸗ 
zu Grunde — Haben wir derm 
nicht ſo viele Kaper, als in dem letzten 
Kriege, auf der See, fo ift Diefes eine 
Anzeige von der Borficht unfrer Landes» 
Teute, fih feine unndrhige Köften 
chen, weil‘ bie brittiſche Handlung ſo 
erſchopft (em ' 


“ 2omden, den 29. Jänner. 


Am 27ten diefes hatte der Fönigl. 


fpanifche Bothſchafter, Marquis von Als 
modovar, eine Privataudienz bey dem 
Könige. Dem Vernehmen nad, hat er 
Gr. Majeftät , auf Befehl feines Hofes, 
etwas wichtiges eröffnet. Es fol, wie 
man fagt, in Spanien ein Wechſel vors 
gegangen ſeyn, davon man die Beftätis 
. gung und Umſtaͤnde mit eheſtem verneh⸗ 
‚men wird. Spanien wird wohl bie Bers 
bindlichkeiten des Kamiltenbundes nicht 
erfüllen, als in dem Kalleeiner formlichen 
Kriegserklärung von Seiten Englands. 
Unterdeffen erfordert die Klugheit, daß 


befagte Kroue jich Bey gegenwärtigen bes 


mas 
ſege 





ſorglichen Umftänden auf alle Faͤlle a 
Bereitſchaft halte. 

Eben, da wir mitdem Packetboote, 
der Weymouth, fo am 2gten Minterm, 
von Jamaika abfegelte, Nachrichten aus 
Weftindien erwarteten, vernehmen wir, 
daß daſſelbe nach einem zwenftündigen 
Kampfe , bey welchen der Kapitain eine 
tddtliche Wunde davon getragen hat, von 
dem amerifanifchen Kaper , der Generaf 
Suitvan genannt, in bem soten Grade 
der Breite und zwiſchen dem r4ten und 
sten der Länge aufgebracht worden fe, 
Diefes Packetboot iſt aber wieder eros 
bert, und mit anderen Schiffen aus Ja⸗ 
maifa zu Liverpool attgefommten. 

Lord Shuldham iſt am 25ten mit 10 
Kriegsfchiffen zu Portsmouth zurück an⸗ 
gekommen, nachdem er unfere 300 Str 
gel ſtarke Kauffartheyflotte 226 Meilen 
hinter das — ai Lezard begleitet 

atte. Die TO Übrigen Kriegefchiffe find 
“Fr * Beſtimmung weiter mitge⸗ 

t. Durch die Ruͤckkehre dieſer Schiffe 
liegt nun. zu Portsmouth eine zahlreiche 
Slotte von Kriegsfchiffen zum Auftritte, 
100 es die Umftände erforderen, in Be⸗ 
reitſchaft. 

Dean will man zuverläßig wiſſen, daß 
Georgia und die beyden Karoliuen unter 
die Botmaͤßigkeit unferer Krone zuruͤck⸗ 
gekehret, und bie koͤnigl. Truppen von ben 
daſigen Einwohneren mit voller Freude 
aufgenommen worden find. Bey dem 
Kongrefle foll über die Mittel, den Krieg 
fortzufegen ſowohl, als über bie Art, die 

Bedingung des Handlungstraftats mit 
Frankreich zu erfüllen , mancher Worts 
wechfel vorfallen. Nächfter Tage wirh 
ber Hof neue Verhaltungen nah Neu⸗ 
jorf an den General Clinton abfenden. 
"Die Freunde Englands in Amerika hof⸗ 


= 


— — 
— 


fen noch, die auffägigen Kolonien zur 


Biegſamkeit zu bringen. Unterdeſſen ges 
bet der kleine Krieg an der Küfte mit abs 


. wechslendem Glüde feinen Gang fort. 


Unterfchiebliche Korps Amerikaner find 
von Bofton nach ihrer Hauptarmee auf 
dem Marſche, und die gefanigene Bour⸗ 
goyneſche wird nach den füblichen Kolo⸗ 
wien verleat. 


Das Kriegeverhör zu Portsmouth 


ſetzt ſeine Tagfahrten ununterbrochen fort. 
Alle Berichte aus Portsmouth laſſen ein⸗ 
ſtimmig vermuthen, daß der Ausgang 
für F Beklagten ſiegreich ausfallen 
werde. | 


Yllerley 


', Der herzogl. ſachſen⸗ gothaifhe Ges 

dte, Sreyherr von Gemmingen, hat 

ich num auch bey dern Neichstage in Mes 

ensburg zu den herzogl. mecklenburgi⸗ 

Ken und darmftadtifhen Boris legitis 
mirt. 


Die neueſten Berichte aus Schleſien 
vom 27ten Jaͤnner berichten, daß die 
kaiſerl. koͤnigl. Truppen Mine machten, 
Glatz einzufchließen, welches wichtige 
Auftritte veranlaffen founte. Die Trup⸗ 


pen in und um Breelan haben Befehl ° 


ch marfchfertig zu halten ‚und fie wer, 
ben ohnfehlbar aufbrechen, fo bald naͤhe⸗ 
ve Berichte eingelaufen find. 


Ein von Wien zn Brüßel angefoms 
mener Konrier hat die Nachricht übers 
bracht, daß die noch in den dfterreichifchen 
Niederlanden befindliche Truppen, welche 
Befehl gehabt, ich marfchfertig zu hal⸗ 


. ten; mit dem Anfang diefes Monate den _ 


Narſch antreten follen; fie werden den 


Werrehmen nah einen flarfen Train 


Artillerie und Munition mic ſich führen. 


Nufland breitet feine Adlerſchwingen 
immer weiter aus. Vor einiger Zeit 
ſchickte es ein Schiff durch dem nordiſchen 
Archipelagus nah China, und dieſes ift 
nun glücklich nach Archangel zuruͤckge⸗ 
kommen. Aufgemuntert durch diefen 
glücklichen Ausgang, läht igt die Kais 
ferinm einige andere Schiffe diefe neue 
Route nehmen, und werin auch diefe, wie 
man hofft, auch glüdlich hin und wies 
Berfommen, fo-follen die Karavanen nad 
China aufgehoben, und’ der Handel dahin, 
jur Ger getrieben werden. Welche große 
Ausfichten erdfnet fich Dadurch der rufs 
fifche Handel! Und weiche große Revo⸗ 
Intionen ftchen dadurch den Befigungen _ 
ber andern Europäer in Oſtindien bevor. 


&s fchet. die Wirtifäafe zu. het 
e e Wirthſchaft zu Her⸗ 
ſching, beſtehend in einem wohlerbauf 
ganz —— Hand zweygaͤdig 
Stadel, und Stallungen, 7 Tagwerk 
Gaͤrten, 4 Tagwerk Aenger, 54 Tage. 
werf Wies mather, und in denen 3 Fel⸗ 
dern 3ı Juchart Aecker, dann 15 age 
werk fchönen Holjgrumd, nebft der hie⸗ 
bey gaudirenden Baͤckersgerechtigkeit, 
item dem fonderbar zu baumeid, genies 
Genden ganzen fogenannten Prennauer⸗ 
bof, dann dem Gtafflerghtl, welch als 
les zur Herrschaft Seefeld Freuftiftde 
weis gehörig, und erft den ıgten Heu⸗ 
monats 1774 pr. 6800 fl. erfauft wor _ 
den, zum wiederumtmigen jedermann® 
Kauf feıl. Wer demnach folche mit 
Noß : und Vieh, dann Haus: u :d Baus 
mannsfahrnis nötbigeingerichte Wirthe 
fchaft zu erfaufen Luſt hat, der kann fich 
Montag den 22ten bey hiefigen 
Herrfchaftögericht mit feinen Kaufsan⸗ 
botmelden. Eig. den 6. Hornung, 1779. 
—2 Sörringifched Herr⸗ 
ſchaftsgericht Seefeld. 
Johenn Joſeph Magg, 
Herrfchafidgerichtds und 
Rehenverwalter, 
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egensburg, den 10. Hornung- 
Bgefchiehet allezeit mit den Empfins 
- Dingen rührender und lebhafter 
r Sreude, fo oft wir es wagen doͤr⸗ 


ten Sroßmuch und Menfchenliche 

ee ſtanſehnlichen Faiferl. Brincipals 
oximifforti, Herrn Fürftens von Thurn 
ab Zaris hochfürftl. Durchl. wierhoͤhlte 
A bekannt zu machen: Da Hoͤchſt⸗ 

elbe gewohnt ſind, an gewiſſen Tagen 
lb Negeneburg im einen nahe ges 













di den Gafitof zu Meinting in diefer 
ht mit Hoͤchſtdero Gegenwart zu 
dm: Als Se. Durchl. die Tochter 


des. Hauſes zu Gefichte befamen, bemerk⸗ 


Ken Sie, daß ſie weinte. Sie befragten fie 
aufdashuldreichfte um die Urſache? und 
anfänglich der Vater Anſtand nahm 

e zu eröffnen, erfolgte auf wieberhofs 
Fegnädigfte Anfrage, bie Matwort; daß 
je Zochter verfprochen wäre, er fnne 
aber and Mangel des Vermögens, 
Bon bem Liebhaber zum Brautſchatzt 
te Geld nicht ſchaffen. Se. Durchl. 
erkuntigten ſich hierauf um die noch ab« 
gängige Summe, und da Sievernahmen 


tn, Gis gnaͤdigſt: Wenn ſonſt Fein Ans 


umPubliko von der —— | 


AI Fruhſtuck zunebnun;.. s 
dem erhabenen F“-ften am 8. tete igr 


daß noch 300 Gulden mangelten, aͤußer⸗ 


ſtand als biefer iſt, fo will ich helfen. 
Hoͤchſtdieſelben rirten ſodann nach Haufe, 
eröffneten bey dem erfien Eintritte in 
Dero Zimmer die Schatulle, zehlten die 
300 Gulden ber, und ſchickten diefe 
Summe, dem nunmehr beglücten, und 


in eine Freude, die ſich me pfinden 
‚als beſchreiben laͤßt, verſeh 
paar zu. 

Bier, den 30 Jaͤnner. 


Wegen der itzigen ſchweren Zeiten we⸗ | 


den die Masferaden uud andere Luſtbar⸗ 
frarfanı befucht, und die 
lichen Tanzſaͤle ftehen meiſtentheils leer. 
Um die Redouten glänzender zu machen, 
haben des Kaiſers Majeſtaͤt ſchon einige 
Mal 6 bis 700 Freyhbillets austheilen 
laſſen, allein dadurch iſt unferm Geld⸗ 
mangel und der allgemeinen ——— 
keit nicht geholſen, und die Redoutenſaͤle 
bleiben fo leer, wie vorher. . 


Bon der fchlefifhen Gränze, 
den 29. Jänner. 

—— in Löbenberg einen öfterreis 
Hilden Spion in Verhaft genommen, 
welcher das daſige Magazin hat anzun⸗ 
den follen, welches ihm aber mißlungen 
iſt. Itzt wird dieſes Magazin um meh⸗ 
rerer Sicherheit willen nach Schweidnitz 
geſchafft. | 


Braut ⸗ 


v 


Breslau, den 29. Sinner. 


Bon dem Vorgange bey Zuckmantel 


vom ı4tem dieſes Fonnen wie nunmehr 
folgende zuverläßigeNachricht mittheilen. 
Da aus ben erhaltenen Nachrichten 
von der Verftärkung des Feindes bey 
Weidenau, Zierenhals und Zudmantel 
nicht ohne Grund zu muthmaſſen war, 


- daß derfelbe von diefer Seite in Schleſien 


einzudringen Willens wäre ; fo detaſchir⸗ 
ten des Herrn Generallteutenants von 
Wunſch Ereellenz den Herrn Generals 
major von. Lengefeld den 6ten dieſes mit 
4 Bataillons in die Gegend von Patſch⸗ 
Pfau, ‚die Bervegungen des Feindes zu 
obferviren. Weilnun hierdurch der Feind 
nicht zum Zurüchzuge gebracht wurde, 
fo marſchirten Hochgedachte Se. Excellenz 
ben roten felbft mit noch 2 Bataillons 
dahin. Den ı2ten ruͤckten biefe Batails 
lons gegen Weidenau, woraus ſich aber 
der Feind mit Anbruch des Tages heraus 
und nach Zuckmantel . 
Tzten marſchirte das Korps nach Ziegen« 
hals, allwo 2 Bataillons aus Neipe und 
bag Neziment von Anfpah Bayreuth 
Dragoner zu ung fließen. Diefen Poften 


atte der Feind Tages vorher [hon vers 
: — nad fih nach Zudmantel zurüd 


ezogen. Den 14ten marfhirten Ge. 

reellen; , nachdem fie ein Kommando 
von 400 Mann zuruͤckgelaſſen, gegen 
Zuckmantel. Die feindlichen Vorpoſten 
wurden zuruͤckgetrieben, und der Genes 
ralmajor von Lengefeld commandtrt mit 
feinem Regiment , dem Grenadierbatails 
Ion Oſorowski und dem Regiment von 
Rothkirch, die Schanzen auf dem Hkizig⸗ 
berge und der Biſchofskuppe zu attaqui⸗ 
ven. Der Feind verließ nach einer lebs 
aften Kanonade feiner Seits, ohne eine 
—* Attaque abzuwarten, Die vier 


* 


ezogen hatte. Den 


attaquirten Schanzen, und 304 fich auf 
ben Rochusberg , wo ır feinen Hauptpos 
ften Harte, zurüd. Nachdem der Gene⸗ 
ralmajor von Lengefeld mit feiner Bris 
gade bie Schanzen offupirt, befam er 
Befehl, fi mit linfsum auf die Bis 
fhofsfuppe hinauf zu ziehen, um, wo 
moͤglich, den rechten Flügel der feindlichen 
Verfhanzung zu tourniren. Während 
ber Zeit rückten die noch übrigen 4 Bas 
taillond gegen die Stadt, welche der Feind 
ebenfalls verließ, 2 Kompagnien befegs 
ten Zudimantel, das uͤbrige zog fich durch 
felbige in einem hohlen Wege, den Vers’ 
ſchanzungen des Rochusberges gegen über; 
allein ein ſtarker Verhau, deu gedachter 
Herr Generalmajor auf der Biſchofe⸗ 
kuppe antraf, und die Annäherung dee 


Nacht verhinderten, daß diefer Poſten, 


ber ohnedem nicht hätte befegt bleiben 
koͤnnen, angegriffen tourbe. Hierzu Fam 
noch die. vorher gefehene Nothwendigkeit, 
nad Slag zu eilen, um diefen Ort nicht 
zu erponiren. Beym Ruͤckzuge blieben 
die 2 Bataitiong von Nothfird im Bus 
[he verſteckt, um ben Feinde, wenn er 
ſich ja gelüften ließe, aus feinen Schanzen 
heraus zu Fommen, in die rechte Flanke 
zu fallen; er muß folches aber gemerkt 
* weil er auch keinen Mann nach⸗ 
chickte. Bey dieſer Attaque haben wir 
20 Dragoner des Regiments von Darm⸗ 
ſtadt gefangen gemacht, unſerer Seits 
aber durch die Kanonade 3 Unteroffiziers 
und 43 Mann verloren, und 14 Mann 
Bleßirte, worunter 2 Unteroffiziers Der 
Feind muß ebenfalls durch unſer Hau⸗ 
bigen » und Kanonenfeuer vieles verloren 
haben. Se. Ereellenz find mit der Bras 
vour und Kontenance der Truppen unges - 
mein zufrieden gervefen.“ Auch Haben Se. 
Fonigl. Majeftät zu Bezeugung Ihrer 


allerhoͤchſten Zufrieben denen Bataiffong, 
fo die Attaque auf die Schanzen gemacht, 
ben Grenadiermarſch zu ſchlagen, aller⸗ 
guäbigft accordiret. 


Eger, den 29. Jaͤnner. 


Wie wir von der ſaͤchſiſchen Graͤnze 
zu vernehmen haben, ſo ſoll von feindli⸗ 
cher Seiten, bey bisherig guten Wegen, 
gen das Voigtland viel ſchweres Ge⸗ 
uͤtz bereits zu Plauen und Oelsnitz eins 


getroffen ſeyn, welches unſere hieſige oh⸗ 


nehin wachſame Garniſon, noch mehrers 
aufmerkſam machet. 


Aus Sachſen, den 5. Hornung. 


Seit etlihen Tagen gehen große Vers 
duderungen in den Standquartieren uns 
ferer Armee vor. Man jieht überall 
Truppen marfchieren, bie fich vornämlich 

egen die böhmifchen Gränzen, two gleich» 
als alles. in Bewegung iſt, hinziehen. 
Auch in Böhmen fieht man ſtarke Bes 


Zittau, den 23- Jänner. 


” Sant Nachrichten von baher häufen 
ſich die Kaiferlichen gar fehr, um vorzus 
dringen. Gie haben ein Blockhaus auf 
ſaͤchſiſchen Grund und Boden gebauet, 
welches fie wegfchaffen ſollen: allein fie 
beruffen jich auf die Konvention, daß es 
ihnen alfo accordiret worden wäre. 


Dresden, den 2. Hornung. 


Das möllendorfifhe Korps ift wieder 
«us unfern Gegenden aufgebrochen , und 
bat feinen Marſch nach Bbhmen zu ges 
nommen; auch find_heute früh 200 M, 
Freywillige ausgehoben worden, welche 
ebenfahls ihren Marfch an bie böhmifche 
Gränze angetreten haben, und von dem 


Herrn Rapitain bon Tuͤmplinq Kon des 
Heren Erbpinzen von Braunſchweig Re⸗ 
giment kommandirt werben. Desgleichen 
iſt auch wieder viel fächfiiche Artillerie 
und Gefhüg nach der Dberlaufig abge⸗ 
gangen. Wie es heißt, fo follen die Kries 
densunterhandlungen wieder gänzlich abs 


gebrochen worden feyn. Man vermuthet, 


daß auch des Prinzen Heinrichs konigl. 
Hoheit mächftens von bier aufbrechen 
werden. 


Berlin, den 2. Hornung. 


Am Sonntage marfchirte das hier eine ⸗ 
gerückt geweſene erſte Bataillon des müns 
ſterſchen Freyregiments von Dresden 
nah Schleſien ab; die Beſtimmung des. 
zweyten Bataillons iſt noch ungewiß. 


Paris, den 29. Jaͤnner. 


Naͤchſtens erwartet man an unfermg 
Hofe eine entfcheidende Antwort vonder 
Könige von Preußen Über die Herſtel⸗ 
lung des. Friedens in Deutſchland, und 
mat will, daß die Vorfchläge, welche 
biefem Monarchen darzu gefchehen ſind, 
zur Grundlage Die Anerbietungen haben, 
welche von Sr. preußifchen Majeftät im 
Aufange der Uneinigkeiten gefchehen find. 


Rennes, den 15. Jänner. 


In der vorigen Woche bat fih zw 
Nantes folgende traurige Begebenheit 
zugetragen. Als das Schiff, le Fla⸗ 
mand, welches bem Herrn von Monthieu 
gehörte, und von einem Kaufmann zu 
Nantes für Die vereinigten Staaten von 
Amerika ausgerhftet war, iſt, nachdem 
ed Cap des Charpentiers paßirt war, im 
die Luft geflogen, ohne daß ein einziger 
Mann von der Equipage, die aus 120 
Seelen beſtand, gerettet worden. Der 


i 


Sotſt wer kaum 10 Minnten vom Bord 
geweſen, als das Ungluͤck geſchah. Der 
Kapitain des Schiffes hinterlaͤßt 8 Kin⸗ 
der, für welche unſer beßter Monarch wohl. 
Igr wird. Der Werth des Schiffes 
wird aufg bis 500000 Livres geſchaͤtt. 


Alblerlev. 


Nachrichten aus Prag melden, daß 
die konigl. preußiſchen Truppen bey Kom⸗ 
mothau und Brir wirklich eingebrochen 
find In der Nacht von Stem dieſes er» 
hielt der Herr Generalfeldmarſchall von 
Haddick eine Eſtaſette die Nach⸗ 
richt von dieſem Ueberfalle. Man hoffte 
aber, daß durch die Anſtalten der Gere» 
rals von Kinski und Sauer die Fonigl. 
preußiſchen Truppen würden zuruͤckge⸗ 


trieben worden ſeyn. Eine kurz darauf 


angelangte andere Eftaffette brachte die 
Nachricht, , daß das Finskifche Regiment 
Chevanx Legers dreymal attaquirt, aber 
den Keind allezeit repoußirt, und feinen 


Poſten glücklich behauptet habe. Man 


Dermnthet, daß die Preußen bey dieſem 
Einfalle vornehmlich die Abficht haben, 
ir Marfch gegen Eger und die Ober⸗ 
falz, wohin fie fich ſtark ziehen, zu bes 
Em. Es muß ernfihaft ansfehen, denu 
es geben fpätere Machrichten, dab ber Ges 
ralfelomarfchall von Haddick ben 7ten 
—*8** ſelbſt aus Prag zu der ſich inzwi⸗ 
ſchen zu formiren befehligten Armee ab⸗ 
gereiſet ſeye. Die — Nachrichten 
llen, ſobald fie erfolgen, mitgetheilt 
Werden. 
Zu Nom iſt nach ber Mitte bes Jaͤn⸗ 
ers ftarfer Schnee gefallen, und eine fo 
ige Kälte darauf erfolgt, deren glei» 
eben ſich Fein Einwohner erinnern kann. 
Diefe undermuthete Witterung verur⸗ 
Gahte vide Bruſtkrankheiten. 


Zu Brhßel wird bey der Wittibe Net⸗ 


titre und Sohn ein neues Anlehen für Ih⸗ 
re Majeſtaͤt die Kaiſerinn von 2400000 


Gulder negocirt. 

Palllſer, Keppels Anklaͤger, ſoll fich zu 
Londen faſt nicht mehr — ſehen 
laſſen doͤrfen, weil der Bohr! allemal eis 
sen Steinregen über ihn traͤufen läßt. 

Vor einiger Zeit erfchienen 2 Spanier 
mit langen Baͤrten zu Kingſton auf Ja⸗ 
maika. Ste begaben fich in das daſige 
Packhaus, verdrehten ihre Augen elen⸗ 
diglich, und gaben alsdann folgende 
Weißagungen von ſich: daß fie Gottes 
Kinder und zum Prophezeyen ausgeſandt 


waͤren, daß ſie die See austrocknen, hohe 


Berge verſetzten, Portroyal auf das Ge⸗ 
buͤrg hinauf blaſen, Todte lebendig ma⸗ 
chen, und alle Lebendige ausrotten und 
vertilgen Fonnten. Da man fragte: wo 
* ſie kaͤmen, und wohin ſie wollten? 

gaben fie die weife Autwort : fie wüß⸗ 


ten es wicht. Inzwiſchen fiengen jie an 


viel Bol fahen, wie fich das uͤberall von 
dergleichen Leuten gerne fahen läßt. 
Nach gefhehener Nachforſchung entdeck⸗ 
fe man , daß diefe Herren Propheten ein 
Paar Erzfhalfe waren, die im einem der 
Landhaͤfen heimlich gelandet, mitten das 
Land durchzogen, und die Gemuͤther der 
Neger dermaſſen eingenommen hatten, 


‚daß es beynahe zu einem Aufſtande ge⸗ 


kommen wäre. Lieber 1200 Negers des 
Sir Charles Prices hatten bereits ihre 
Baugeraͤthſchaft niedergelegt, uad nicht 
mehr arbeiten wollten. Bey weiterm 
Nachſuchen fand man in einem Freyne⸗ 
Gem Haufe etwann 2 Dutzend Klinten, 
deren jede mit 3 Kugeln geladen mar, 
Die Propheten find ſogleich frandsgemäß 
auf ein Kriegsfchiff eingepadt worden, 
um nach England gefchickt zu werben, 


a 
Br 


Den 16. Hormung. 
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Von der Schlefifchen Graͤnze, 
- - den 27. Jänner. 


Meerſchiedene Umſtaͤnde laſſen ſchlie⸗ 
V ‚Ben daß die Winterruhe ſowohl 
in Sachſen als hir nicht lange 

mehr dauern werde. Der General 
Wunſch dar eine Verſtaͤrkung an Su fans 
terie und Kavallerie erhalten, und es iſt 
gewiß, daß man unferer Seit den Feind 
nicht in dem Beſitze von Habelſchwerdt 


“und dem Bleckhauſe bey Oberſchwedels⸗ 


dorf lajfen werde. Die eigentliche Abs 


Fit des. Keirideg bey Diefen, Linterniche- 


mungen tft chin dedh. mißgealädt. Denn 
Diefe war eigentlich auf die Feſtung Glatz 


feibff gerichtet, ward aber durch die Zus 


rüuckkunft des Generallient- von Wunſch 
an eben dem Tage vereitelt. Die Des 
ſterreicher machen num Miene, als woll⸗ 
ten fie Glatz einſchließen, welches wichti⸗ 
ge Auftritte veranlaſſen kann. Die Trup⸗ 
gen in und um Breslau haben Befehl 
- ih marfchfertig zu eher Mon mil 
auch, die zu Breslau t 
Minifters würden in Berlin naͤchſtens 
zurückerwartet. 


Aus Schleſien, den 30. Fänner. 


Der Generall utenant von Kamin iſt 


anit feiner Divifion bereite aufgebrochen. 


In uud um Breslau ift alles warſchfertig⸗ 


efindlichen Herren 








"Die Defterreicher haben verfchiebene 


Zruppen, bie gegen Sachfen:ftanden, 


nach der ſchleſiſchen Graͤnze gezogen. 


J Oberſchle ſien iſt alles in Bewegung, 


und man vermuthet in kurzem wichtige 
Auftritte. 
Bayreuth, den 9. Hornung. 
Dieſtzu Morgen find Se. Ercellenz dee 
kbnigl. prenßifche Generallieutenant, 
Freyherr von Lentulus auf dero Reife 
nad der Schweiz, hiefige Stadt mit ei⸗ 
em anfehulichen Gefolge paßirt. 
Aitona, den 6. Hornung- 
Die Nachricht, daß der bey Habel⸗ 


ſchwerdt verwundete und in die bſterrei⸗ 


chiſche Kriegsgefangenſchaft gerathene 
Prinz von Heſſen⸗ Philippsthal an ſei⸗ 
nen Wunden verſtorben ſey, beſtaͤtigt ſich, 
und Nachod wird als der Ort genannt) 
wo dieſer funge Herr von 22 Jahren den 
Geift aufgegeben hat. 
° Brfagter Prinz war doch am 264 
Jaͤnner ganz gewiß in Prag anges 
laugt. — 


Eleve/den 6. Hornung. 


Wie man dermalen näher vernimmt, 
fo haben die Herren Generalftaaten ihrem 
Boꝛhſcaſter zu Louden den Auftrag ge⸗ 


* 
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than, dem brittiſchen Miniſterium zu 


erbffnen, daß ihre Hochmogende den“ 


Schluß gefaßt Hätten, ihre Neutralität 
und Schifffahrt, gemäß ihrer Würde und 
bem ntereife der Unterthanen der Res 
public, ir Anfchen zu erhalten; dieſtm⸗ 
nach würden Sie nicht mehr dulden, daß 
. Die engländifchen Kriegsfhiffe und Kaper 
ſich beygeben laffen, die hollaͤndiſchen 
Kauffarthey⸗ und anderen Schiffe anzu⸗ 
greifen und durchſuchen; wielmehr wurde 
man folchen Schritt in dergleichen Fällen 
für eine fdrmliche Kriegserflärung anfes 
ben. Sonder Zweifel wird eheſtens et⸗ 
was von der Sache mit mehreren Um⸗ 
fländen gemeldet werben koͤnnen. 


> Haag, den 1. Hornung. 


 . Der Fürft von Löwenftein » Werths 
beim behatiptet ein näheres 
Baiern als der Herzog von Zwehbrücken 
zu haben. Diefe Anfprüche leitet man 
aus folgendem. Es ift befannt, daß 
Beben der Siegreiche, Churfürjt von 
er Pfalz in diefem Betracht näher war, 
als der Pfalzgraf Ludwig bee Schwarze, 
von welchen die Herzoge von Zweybruͤ⸗ 
een ftammen. Die Grafen von Löwens 
ftein Haben auch feitdem ſie 1712 in Fürs 
ftenftand erhoben worden, es an nichte 
erwinden laſſen, fich der ebentuellen Nach⸗ 
folge in den pfaͤlziſchen Staaten zu ver⸗ 
ſichern. Es ſcheint aber, wie die hieſige 
Zeitung hinzuſetzt, ihre Pretenſion von 
wenigem Gewichte zu ſeyn. Der —— 
fürft Friedrich der Siegreiche, weicher 
ſich gegen ſeinen ——— verpflichtet 
jatte , unvermaͤhlt zu bleiben, verehligte 
ich mit Klara von Oettingen und erzeug⸗ 
te mit derſelben zwey Soͤhne. Einer von 
dieſen beyden Söhnen iſt der Stammva⸗ 
ter der Fuͤrſten von Loͤwenſtein, deren 


* 


Behr zu 


Recht anf die pfälzifchen Staaten, aller 
Bemühungen ohngeacht, nie iſt erkanut 
worden. Man will aber, der Füuͤrſt 
von Lowenſtein fey durch eine bey dieſen 
Ereigniffen intereßirte Macht vermocht 


‚worden, diefe Anfprüche igo wieber zu 


erneuert. 
Oſtende, den 26. Jaͤnner. 


Ein hollaͤndiſches Schiff, daß der ges 
waltige Sturm vom Iten dieſes an uns 
fere nächft gelegene Küfte warf, war ir 
Außerfter Gefahr zu ſchtitern, wie es 
zween anderu Schiffen vor unfern Augen 
ergangen iſt. Die Mantfchaft diefes 
Schiffes, deren Bemühungen das Land 
zu gewinnen, vergeblich waren, erwartes 
ten bereits mit äußerfter Angft den Tod, 
als fie unvermuthet Durch den unerfch # 
ckenen Muth dreyer Bootsknechte gerettet 
wurde, die eben am Strande ſich befan» 
den, und mit Verachtung der Wuth, wo⸗ 
mit Winde und Wellen tobten, ja felbft 
ber überaus großen Kälte, dem nothlei⸗ 
benden Schiffe mit äußerfter Lebensges 
fahr zuſchwammen, und mit ihren mitges 
brachten Thauen die ganze Mannfchaft 
glücklich an das Land retteten. Hier find 
die Namen diefer braven Matrofen : Joh. 
Cappo, ein Venetianer, und Martin 
Derdag, von Rotterdam, beyde Boots⸗ 
knechte auf dem hollaͤndiſchen Schiffe 
William und Marta, unter Anführung 
des Kapitain Dirief Verneulen. Der 3. 
nennt fih Kranz Dfferel, und ift ein 
une von Dftende. Zween andere 
biefige Einfaffen, Namens Johann Kint, 
und Pter Clanwaert, hatten Fon vorher 
ihre aͤußerſten Kraͤften zur Rettung die⸗ 
ſes Schiffes angewandt, da fie aber nicht 
ſchwimmen fonnten, mußten fie von is 
rem loͤbl. Beſtreben abſtehen. x 
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‚= Paris, den 2. Höurnung. Maſeſtat wuͤnſchten. Die fiehen Provin⸗ 
Unſere Krone hat mit den ſieben verti⸗ e haben ihre Neutralität zwifchen den 
nigten hollaͤndiſchen Provinzen einen Lies — Kriegfuͤhrenden Mächten mit Ges 
ferungskontrakt .über Schiffsbaumates hrleiftung unterzeichnet. ‚Wie man 
rialien umd andere Beduͤrfniſſe, die letz⸗ fact, ift ber König von Preußen Ges 
tere in unfere Häfen liefern ſollen, errich» — derſelben. 
tet; nun haben gedachte Provinzen un⸗ ie Deklaration bes Grafen vom 
ferm Monarchen die Neutralität während Eſtaing an die algen franzdfifhen Eins 
Diefem Kriege auerbotten, wollten aber wohner von Nordamerika ift folgender« 
: für die Lieferungen wicht gut flehen. Das _ maffen unterzeichn ·t; Gegeben am Bord 
Se. Majeftätdaraufandrangen, daß Gr. Majeftät Schiffs, Lauguedoc, dem 
e ihre für Frankreich befrachteten Schif⸗ 28ten Weinmonat 1778. a 
vor allen feindlichen Anfallen fhügen . Eftamg. 
und ſichern ſollten. Diefem Anfinnen des Der Graf erklärt in felbiger im Nas 
Königs hat die tinige Stabt Amfterdam men Gr. Mojeftät, bed Könige vom 
entfprochen, und ihre jüngfte Lieferung Frankreich, daß alle deſſen alte Unter⸗ 
( die wir fehon angezeigt haben) nah thanen von Nordamerika, welche die 
Breſt Durch 2 ihrer Kriegefchiffen und 5 Obermacht von England nicht mehr ans 
zer bis ganz nahe an den Hafen erkennen werben, auf Sr. Majeftät Be⸗ 
edecken laffen. Se. Majeftät, die über ſchirmung und Beyſtand Staat machen 
bie Weigerung der Übrigen Provinzen koͤnnen. Ganz unten ſteht noch: 
betretten waren, haben einen Befehl Brigelde Grand- Clos, Sefretair, 


ausgehen laflen, nach welchen die verets von dem König zu ber Eskadre ers 
nigten Provinzen, Amſterdam ausges nauut, welche der Herr Graf von 
nommen, aller Privilegien und —D Eſtaing kommandirt, am Bord 
ten, bie fie m Gr. Majeſtaͤt Sechäfen . bed Langueboc, zur Druckerey von 
enoffen hatten, gänzlich verluftig feyn S. P. Demange, Drucker des Ko⸗ 
— zu welchem Ende zwo Tariffen nigs und von der Eskadre. 


ereichtet werben follten , worbon die eins Unfere Kreuger-in der mittrlländifchen 
te die Abgabe, die fie von ihren einfühe ee haben verſchiedene englifche Schiffe 
wenden Waaren zu bezahlen haben, bes weggenommen, beren Werth über drey 
flmmt , und die andere die Abgabe ber Millionen gefchägt wird, 
ausführenden Waaren. Diefer Befehl Herr Mißter , Aftronom der Marine, 
nebft den Tarifen würdenunvermeidlih und der Fonigl. Akademie der Willen» 
dffentlichiangefchlagen morben feyn, wenn ſchaften, hat am roten Jaͤnner auf feiner 
‚wicht der Geſandte Ihro Hochmdgenden Sternwarte gegen 5 Uhr Frühe einem 
um Aufihub gebethen ; bamit-e | neuen Kometen eutbedkt. 


um durch ——— die —** Londen, den 2. Hornung. 
feiner Oberen vernehmen zu kdnnen. Die⸗General Clinton wird ans Amerika 


ſes Anſuchen ward ihme geſtattet, und zuruͤckerwartet. Lord: Kornwallis wird 
die erhaltene Antwort war fo wie fie Sr» nicht wieber dahin zuruͤckgehen; Dagegen 





folten "General Murray und ‚Calcraft 
dad Kommando in Amerika übernehmen. 
Der Generalmajor Convay ift feiner 
Dienfte vom amerifanifchen Kongreſſe 
erlailen worden, weil er ſich gegen einen 
Freund verlauten laſſen, Geueral Was⸗ 
hington ſey dem übernommenen großen 
Werke nicht gewachſen. A j 
Der Nitter Palliſer har das Verhör 
feiner Zeugen wider den Admiral Keppel 
zu Ende gebradıt , aber feine von den ger 
genbiefen würbigen Seeheldenangebrachr 
ten fünf Klagpunkten bewieſen. Die Aus⸗ 
fage bes Nitterd John Lockart Noß, eis 
nes unferer beliebteiten Schiffskapitaine, 
am 26tem Jaͤnner, fiel vdllig zu feiner 
Losſprechung aus. Lord Mutgrape war 
ihm am meiften zuwider; allein, man 
weis, daß er einer der Beyliger von der 
Admiralität und ein eif iger Anhänger 
des Mimiftertums ift. Da er ih in bier 
fer legten Eigenſchaft zu ſtark bruͤſtete, 
und mit auf eblaſenem Stolze dir Glie⸗ 
der des Kriegsrathes anredete welche 
Unbeſonnenheit der Ritter Palliſer auch 
mehrmals begangen hat} auch auf die 
ſchließliche Frage , die ber Admiral Mon⸗ 
tagır an ihn, tote am die übrigen Zeugen 
geftellt hatte, zu autworten verfaäte, 
fo wurde ihm, auf Befehl des Krieger 
rathes, von dem Richt er ein tüchtiger 
Verweis — Uebrigens hat eine 
am zoten Jaͤnner gefehehene Entdeckung 
Bas Verfahren der Gegner des Heren 
Keppelsvdtlig in das achößigfte Licht ger 
ſetzet. Der im der Nachſorſchung ber 
Wahrheit unerdeoffene Admiral Mon⸗ 
tagu fand. nämlich iu der Durcbblätterung 
des Schiffta gebuchesvon dem Kormibabs 
de, nämlich Polliſers Schiffe, daß drey 
Blätter daraus gebracht, und an derer 
Stelle drey „andere eingeheſtet worden 


waren, welche letztere eigehtlich euthnelten , 
was vor 25. bis 27ien Deumouut Jh 
zugefragen hat. Nur bat Keppel dem 
Kriegsrathe von den Manoeuvres feiner 
Flotte am 27ten Haum. einen weitläufs 
tigen Bericht mündlich abgeftattet, wors 
aus feine Unfchuld erheller, und fett ges 
fern iſt mir dem Zengenverhöre zu feiner 
DATE ber Anfang gemacht wor⸗ 
= 
Warſchau, den 27. Jänner. · 
Die wugifhen Truppen, welche. jich ie 
Pohlen befinden, find in voller Bewer 


gung, und es werden alle Auſtalten zw 


weitern Märfchen getroffen. 
Ablerlev. 


Ein Srudiofus Juris, welcher kuͤrz ⸗ 


lich als Rekrut ausgehoben worden ſeyn 
ſoll, hatte ſich nach geſchehener Aſſenti⸗ 
rung mit einer Supplick an den Kaiſer 
gewendet. Er ſtellie darinnen unter au⸗ 
dern vor, daß er nahe an dem Examen 


und Doftorhut geweſen wäre, und daß 


er ale eine graduirte Perſon dem Staate 
einen weit groͤßern Nutzen hätte verfchafe 
fen können, ald in der Uniform. Der 
Kaiſer, der vieleicht ſchon mußte, 
‚auch diefen Mann, fo wie hundert ane 
dere, der Doftorshut doch zu nichts wei⸗ 
e ale zu einer unndthigen Erdenlaſt 
gemacht haben würde, ließ ihn kommen, 


und gab ihm zur Antwort: Gut — mein 


Freund! ich Habe eben einen Prozeß mit 
dem Könige von Preußen, und kaun den⸗ 
felben mit ihm allein nicht ausmachen; 
ich brauche befonders folche Subjefta zur 
Unterſtuͤtzung darzu. Hierauf ſoll ihm 
der ar ı2 Dukaten geſchentt has 
ben, mit dem Zufag? nimm er tieß we⸗ 
tige hin, und fey er verfichert , daß er 
nach ‚feinem Wohlverhalten gewiß ber 
lohnet werben fol! ; 


daß 


Donnerfiägiee | 


Min 


chnerzeitung, 


auf das Fahr 177% 


Den 13. Hornung. 
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Aus Oberöfterreich, den 7. 
ornung. 


er franzoͤſiſche Ambaffadenr zu 
>> I Wien, Marquis de Bretevil hat 


i noch immer vieleKonferenzen mit 
dem KShrften von Kaunitz und mit dem 
rußiſchen Bothſchafter, Fuͤrſt Galliziu⸗ 

Die kriegeriſche Thaͤtigkat verſtaͤrkt 
ſich aber auf kaiſerl. Seite ebeufalls noch 
immer, Zu Ollmuͤtz ſollen alle Landkut⸗ 
ſcher und Fuhrleutt Befehl erhalten has 
ben, mit Gewehr aa Sanbers zu fahr 
von. € im Herzogthum 


Teſchen hegenden Truppen hätten Bes 
fehl nach g zu marſchiren. Wenn 
Die Ruſſen in Gallizien eindriugen ſollten, 
ſo wird der General Siskowiz das Kom⸗ 
mando gegen ſie führen. 

Sm onigl. preußiſchen Antheil von 
Serfeiefion ift eine große Anzahl Waͤ⸗ 
gen nach Troppau aufgebotten worden; 
man weis aber noch micht in welcher Ab» 

t. Die kaiſerl. Hufaren recognofciren 

ey Jaͤgerndorf ſaſt bis an Die britse 


8 > 

6 geyſauiſche Freykorps bat nam 
die Erlaubniß, in der Landgrafſchaft 
Leichtenberg Öffentlich zu werben. 100 
Rekruten von dem walleriſchen Freykorps 


find fürzlih durch Sulzbach nad Eger 
marſchirt. | 


Schleſiſche Graͤnze, den 4. Horn. 

Heute früh um 8 Uhr find Se. Maj. 
der König, mit den zten Bataillon Gars 
de und dem Bataillon von Leftrwig von 
bier nah Schweibnig aufgebrachen, nach⸗ 
dem bereits geftern bas Megeiment Born⸗ 
ftädt.denfelben Weg genommen. 

Man fagt, das ein Korps Defterreis 
der von 6000 Mann durch die Korps 
derGenerals von Ramin und von Wunſch 
im ber Sraffchaft Stay eingefchloffen ſey, 
and man erwartet alle Augenblid die 
Nachricht, wie es damit ablaufen werde. 

Es verlautet, daß die preußifche Ars 
mee aus Dberfchlefien nach Mähren aufe 
gebrochen ſey. 

Dresden, den 9. Hornung. 

Die letztere Erpeditton des Generals 
von Möllendorf anf Brir und Töplig im 
rei hat ſich gefchwind geendiger, 
weil der siefe Schnee anf dem fähfifchen 


and böhmifchen Gebirge noch nicht er⸗ 


laubt hat, mit einem ftarken Korps eins 
zudringen. Doch kam biefer General bis 
anf Briy, und da er auf feindliche Ka⸗ 


vollerie und Snfanterie ftieß, fo hat ex 


bey 300 Mann zu Gefangenen gemacht, 
ohne was auf dem Plag geblieben ift, 
auch 2 Feldſtücke erbentet. Dir preußis 
fhe Verluſt dabey fol nicht betraͤctlich 


T 


geweſen ſeyn. Seitdem iſt General von 


Moͤllendorf mit. feinem Korps witder 
nach Freyberg zurücgefommen. Der 
ſaͤchſiſche General Graf von Anhalt hat 
ebenfalls mit einigen Bataillons bey As 
dorf im Voigtland in Böhmen einbrechen 
ſollen, man hat davon noch Feine Nach⸗ 
richt, fo wenig ald aus der Laufig, wo 
nach dem Tegten Berichte auch alles in 
der größten Bewegung ift. 


Alle Faiferl. Eönigl. Truppen in Boh⸗ 
‚men find marfchfertig, und die meilten 
‚haben fich.bereits in Marſch gefegt, und 
Iwar meiftend gegen die dam. Gegen 
Birtan, im Neichenberg, Langenbrüd, 
Sdhmiſch Eicha, Liebenau, Nimes, Gas 

bel, Rumburg, two die Preußen vergans 
‚genen Sommer eingebtochen find, ftehen 
24 Bataillons Sufanterie und 14 Divis 
ſionen Reuterey· Ihre Befehlshaber find: 
der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Graf von 
Alton; Generalmajor von Broune, Ges 
neralmajor von Wallisu.a. Die preußi⸗ 
ſchen und ſaͤchſiſchen Truppen thun ein 
‚gleiches. Am zten Hornung iſt das ganze 
in und bey Zittau bisher geſtandene 
Korps aufgebrochen, und am aten iſt auch 
die Befagung von Gorlig aufgebrochen. 
Alles nimmt den Weg gegen Böhmen, 
und in Sachfen hieß es am gten, Öalling 
wäre ſchon in dieß Königreich eingerüdt. 


Am 28ten Jänner mußten To preußi⸗ 
ſche Kanonen mit ihren Artilleriften und 
200 Mann bes in Pirna fiehenden Res 
giments von Kalkftein nach Bauzen aufs 

rechen. Das zu Dresden in Befagung 
Tiegende Regiment Prin; Leopold von 


Braunſchweig erhielt zugleih Befehl, 


fih in marfchfertigen Stand zu fegen. 
Auf verſchiedene von beyden Flügeln der 
Armee angekommene Kouriers ließ der 


Prinz Heinrich fogleich Ordres ergehen, ' 
da fein Hofitaat unverzüglich einpacken 
und fih zum Abzug bereit halten follte. 
Dieß geſchah in großer Eile und die Eins 
mohner zu Dresden wurden dadurch in 
Schreden gefegt. Man berubigte fich 
aber wieder, da feit der Zeit Feine widri⸗ 
ge Nachrichten eingelaufen find.. Auch 
das in Wurzen ftehende Regiment ift am 
ten Hornung nach Dresden aufgebros _ 
chen, welches auch die Truppen in Eus 
lenburg gethau haben. So lange der gu» 
te Winterweg dauerte, ift vieles Geſchuͤtz 
nach Voiatland gegangen und zu Plauen 
eingetroffen. Nun wird die geheimnis⸗ 
volle Hülle bald von den Friedensunters 
handlungen wegfallen und entweder. das 
Schwert oder der Oelzweig da liegen. - 
Nahe iftder Zeitpunftgewig. Man will 
zwar. bereits fchon verfichern, daß die 
Entſcheidung für’d Schwert gefchehen 
twäre ; aber nah andern Nachrichten, 
wuͤrden die Linterhandlungen noch immer 
fortgefest. Ge. Majeftät ber Kaifer bes 
finden ſich nebft den beeden Feldmar⸗ 
fhällen Lafcy und Laudon noch immer zu 
Wien, und fo lange diefe nicht abreiſen, 
flimmert noch immer das ſchwache Fuͤnk⸗ 
lein der Hoffnung. 


Aus dem Brandenburgifchen,: 
den 6. Horkung. 


Dan hat hier Nachricht, daß der Gas 
nerallieutenant von Möllendorff bereits 
in Böhmen emgebrungen, und Töplig 
durch das Bataillon Freywilliger vom 
Graf Anhalt und die Hufarenregimenter 
von Zetterig und Uſedom befegen laſſen. 
Auch follen Se. koͤnigl. Hoheit, der Prinz 
Heinrich, den 4ten von Dresden aufges 
breochen , und die ganze Armes in Bewer 
gung feyn. ehe 


Filmes 


Aus Flandern, den 30. Jaͤnner. 

Wirklich am 13ten dieſes iſt das Ges 
ſchwader, unter den Befehlen des Grafen 
von Graſſe, mit guͤnſtigem Winde von 
Breſt ausgelaufei. Ander Ausrüfiung 
jenes, fo ber Ritter von Ternay anführen 
fol, wird ung isgeſetzt gearbeitet. Es 
Find zu Breft um bie Mitte dieſes Mo⸗ 
nats 10 big 12 mit Schiffbauholz und 
anderm Bor cache für unfer Seeweſen bes 
frachtete holländifche Schiffe angekom⸗ 
men, twelche zu ihrem Geleite bis auf die 


. Seehöhe von Dueffant von einem ihrer 


Kriegef.niffe, nebſt einer Fregatte, bes 


„gleitet worben ; bie aber von ba anders 


weiteren holländifchen Schiffen bis Bors 
deaur zum Geleite gedienet haben. Man 
hat mit Denfelben zu veruehmen, daß die 
Holländer enblich ſchlüßig geworden find, 
‚die Ehre ihrer Flagge zu behaupten, 
nachdem fie gefehen haben, daß Großs 


brittannien ihrer Handlung willführliche . 


Schranken fegen wollte. 


- -Philadeipbia, den 30. Weinm. 


Den -ıoten dieſes 


* der Kongreß 
‚folgenden Schluß gefa 


t, und felben dfs 


fentlich kund machen laſſen: Damanallers 


dings Urſache hat zu erwarten, daß un⸗ 
ſere unmenſchlichen Feinde, aus Ver⸗ 


zweiflung uns jemal wieder unterzujo⸗ 


chen , und in ihre Sklavenketten zu ſchlie⸗ 
Ben, ober ung zu bereben, daß wir ben 
mit unferem großen und guten Bundes 
genoſſen, dem allerchriftlichften Könige, 


geſchloſſenen Vertrag brehen, und in 


— 


die Oberherrſchaft Großbrittanuieng zus 
ruͤck treten, das äußerfte Mittel ergreifen, 
und auf den feſten Lande alle erreichen 
mbgende Städte und Dorfihaften zu 


verbrennen und zu verheeren trachten 


werben, fo hat man beichloffen, allen 
Einwohnern folcher Ortſchaften, die den 


' feinbfichen Verwüͤſteuugen am meiften 


anggefegt find, einzubinden , daß fie mes 
nigſtens auf 30 Meilen weit, tiefer in 
das Land hinein, von ihren bermaligen 
—— Huͤtten bauen, und ihre 
Weiber, Kinder, und andere zum Kriege 
untaugliche Perſonen dahin verlegen, im 
‚ Nothtalle auch felbft mir ihren Habfchafs 
ten und Waaren bahın flüchten, auch ihre 
Vieh von ſich entfernen follen; ein zwar 
fehr hartes Mittel, welches ihnen aber 
doch nicht fo gar ſchwer dünfen wird, 
wenn fie die bermaligen dffentlichen 
Drangfalen erwägen, wo eine fo große 
ahl ihrer tapferen Mitbürger ſich taͤg⸗ 
ich neuen Gefahren und Kriegsbeſchwer⸗ 
niffen ausfeget, um ihre Gerechtfamen, 
und Freyheiten mit dem Degen ın ber 
Fauft zu behaupten. Man hat daher in 
dem Mathe befchloffen den Befehl erges 
en zu laifen, daß, fobald der Feind ans 
angen wuͤrde irgend eine Stabf, ober 
Flecken zu verbrennen, und zu verheeren, 
die guten Einfaffen diefer Staaten for_ 
gleich ebenfalls die Häufer und Befiguns 
gen ber Torys, ale Feinden der Freyheit, 
und der amerifantfchen Unabhängigfeit 
plündern, verbrennen, und verheeren, 
auch ihrer Perfonen, damit ſie dem Fein⸗ 
de nicht ferner Beyftand leiften koͤnnen, 
bemächtigen follen, ohne jedoch dabey die 
mindefte Sraufamfeit, wenn es nicht die 
‚Außerfte Roth erfordern würde, auszuu⸗ 
.. ben, um fo mehr da man nicht gefonnen . 
ift, hierinnfalls unfere Feinde mit ihrem 
Bundsgenoffen nachzuahmen. 
Die Drohungen, wovon bie legt ers 
gangenen Patenten ber brittifchen Roms 
miſſarien ftrogen, haben diefen Entſchluß 
veranlaßt; Amerifa muß endlih aus 
den Gleife der Mäßigung gegen folde 
Feinde fchreiten, deren Sandlungen nie⸗ 





mal darnach abgemeflen waren, bie fih 
ſtaͤts alte Arten von Ausfchiweifungen er⸗ 
laubten, und die fich verfprechen Schroͤ⸗ 
den, und Grauſamkeit auf einen noch ds 
heren Grab treiben zu koͤnnen; es ift 
endfich Zeit fie mit den naͤmlichen Waf⸗ 
fen, deren fie fich gebrauchen, zu bandis 


— hat der Kongreß auf das obge⸗ 
dachte brittiſche Drohpatent ein kurzes 
aber ſehr nachdruͤckliches Manifeſt zur 
Antwort erlaſſen, worinn derſelbe mit 
wenig Worten ſowohl ſeine eigene, als 
die Beuehmungsart der Engländer von 
dem Urſprunge der ausgebrochenen Miß- 
helligkeiten bis auf heutigen Tag ber 
- Welt vor Augen legt, und ſchließt end» 
lich dieſes Manifeft mit folgenden Wor⸗ 
sen :. So lang ung nur. ein Funken Hoffe 
nung übrig blieb, unfere Seine durch uns 
fer Beyfpiel, in Beobachtung derjenigen 
Geſetze, die jede gefittete Volkerſchaft 
für unverleglih, und heilig hält, zur 
Beobachtung einer Religion zurückzufuͤh⸗ 
ven, die fie fich ein Gefhäft baraus mas 
Ken, dußerlic zu bekennen, und gleich 
und zu verehren, fo lang haben mir fie 
dem heilfamen Einfluffe diefer Religion, 
und unfers obgedachten Beyſpieles übers 
laſſen; da aber ihre unverbejferlichen 
Mofnehmungen aller Wohlthaͤtigkeit 
und Menfchengefühle Hohn fprechen, fo 
fehen wir ung bemüßigt die Gerechtſa⸗ 
men ber Menfchheit durch andere Mittel 
zu rächen. | 

Wir alſo, der Kongreß ber vereinigten 
amerifanifchen Staaten, erklären hiemit 
und gefinnen feyerlich, daß, wenn ſich 
unſere Feinde erbreuften ſollten, ihre 
Drohungen in das Merk zu fegen, und 
auf ihrem barbarifchen Entwurfe zu vers 
Barren, wir und darob auf sine fo er⸗ 


beit, nebſt unpartheyiſchen 


fpiggelnde Weiſe raͤchen werden, daß da⸗ 
durch gewiß jedermann, der ſich beygehen 
laſſen ſollte, dergleichen unternehmen zu 
wollen, davon abgeſchroͤckt werden duͤrf⸗ 
te. Wir ruffeen Gott, den Erforſcher 
ber Herzen und Nieren zum Zeugen an, 
daß unſere Abfichten gerecht find; je 
felbft in feiner — Allgegenwart 
erklaͤren wir, daß wir auf dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe, und uns keineswegs durch vor⸗ 
eilige Rachſucht, oder aufgebrachten Un⸗ 
willen entlocket worden, ſtaͤts unerſchuͤt⸗ 
tert beharren wollen, trotz aller Veraͤn⸗ 
berungen des Schickſales, womit ung bag 
fhlüpfrige Glüd etwa prüfen wollte. 
Nacrichten. 

Es iſt vor 7 Tagen ein Menetianer- 
mantel von frangdfich: ſchwarzen Taffet 
bon mehr ald 6 Ellen weit, und in dem 
— mit einem F. gemerket, ent⸗ 
remdet worden; ſofern nur dieſer je⸗ 
manden zu Geſicht, oder Handen kom⸗ 
men ſollte, wird ein ſolcher angelegent⸗ 
lich erſuchet, ſothanen Mantel gegen ei⸗ 
nen guten Rekompens, maſſen es einem 
armen Menfhen an Ehre und Dienſt 
fehr fhädlich wäre, in dad Zeitungs⸗ 
fomtoir zu überbringen, und warn jee 
mand allenfalls diefen Mantel erfaufet 
bätte, das ausgelegte Geld dagegen zu 
erholen, welches man willigſt zuruͤckge⸗ 
ben wird. 

Bey dem Buchhändler Joh. Nepom. 
Seit, in Müuchen naͤchſt dem fchönen 

hurme ift nachftehiende neue intereſ⸗ 
fante Echrift za haben: 

Dorlaufize Apologie, und gründliche 
Ausführung von dem Urfprung, Nature 
and Eigenfchaft, auch Gerechtſamen der 
koͤnigl. böbmifchen Beben, in den deute 
fchen Faiferlichen Neichslanden: befons 
ders indem Herzogthum, und fürftlichen 
Landen der ohern Pfalz, ein F ent 
zue baierifhen Emccebionsangelegen= 
Noten uud 
Anmerkungen, 410. 1779: 36 kr. 
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- Die Friebendgerüchte werden von Tag | 


zu Zage lauter, und man will vermius 
then, daß die litigirenden Partheyen bes 
reits Über die Hauptpunfte einig waͤren, 
und die andern Stücde Feine großen 


Schraierigfeiten mehr verurſachen wire 


Die täglich ankommende, und abges 
hende Kouriers beftötigen dieſes; ſo ge⸗ 
je man auch zur Zeit noch mit ben 

Depefhen umgebet, uud niemand nichts 
zuverläßiges fagen, kaun und darf. 


Dresden, den 9. Hornung. I 


Daß der Herr General Möllendorf 
nach Bbhmen marfchirt, ift ſchon gemel⸗ 
det worden. Nun find weiters folgende 
Nachrichten eingelaufen: Der Herr Ges 
neral nahm feinen Weg über Seyda hins 
ein nach Diled zu, und vor da nach Brix 


3 


zu, wo er mit dem Feind handgemein FE 


worden ift, und felbigen zuruͤck geſchla⸗ 
gen hat. Es waren ungefehr 2 Kompa 
a die fih nah Brirhinein zogen, we 
ches aber der Herr Gentrallieutenant von 
Möllenborf wegnahm, und über 200. 
Mann nebft 2 Kauonen darinn erobert 
und zu Gefangenen gemacht, welche auf 
dem Wege find anher gebracht zu wer⸗ 
ben. Bor Brig hatten der Herr — 
a das Gluͤck, in Gefahr 


| ſeyn ai daß ſelbigen ein end 


“ 


4” ” 


amter bem Leibe don bem Keinde wegge⸗ 
ſchoſſen worden, und das andere bey dem 
Auffigen. Den Nachrichten zufolge find 
von ·den unfrigen nur.etliche Mann vers 
wundet, und einige geblieben. Da die 
Abficht nicht war, im diefen Gegenden 


feften Fuß zu faſſen; fo haben fih auch 


’ herrſchte, wie heuer, auch nicht fo bald fo 
- viel Schnee gefallen war, welcher beſon⸗ 


ders in bem niedrigen Gegenden ber 
Stadt noch meiftentheils Tiegen geblie⸗ 


ben iſt. 





Neapel, den 26. Jaͤnner. 
der Herr Generallieutenant nach geen -⸗Weil bey den gewdhulichermaſſen 
digen Tour wieder zur geogen, auch” Fafhingözct dam Gücfige Wolfe preise 


fichen die Regimenter alle noch an den 


Grängen in Kantonirungen, fo wie auch 
die in der Oberlaufig und welche bey Zits 
tau in Kantonirungsquartieren ſtehen. 
Se. koͤnigl. Hoheit, Prinz Heinrich bes 
nden ich noch igt allbier ſehr ruhig, und 
ehet man noch Feine Abreiſe ins Feld, 
es heißt aber, daß die ſchwere Kavallerie 
wieder aus ihren MWinterquartieren aufs 
ebrochen, und allhier im Churfreife zu 
eben Fommen fol. Die Lieferungen ges 
en g° gut von fatten, und wird in 
gend bey Hoyerswerda wieder ein 
neues Magazin errichtet. 


Rom, den 27. Jänker. 


In dem Fönventgarten der Dominis 
aner bey San Siſto vechio, hat man 
kaum 12 Schuf) tief umter der Erde vers 
fhiedene alte weiße Marmorſtücke, die 
theils ſchon abgefägt, theils zu Sägen 
angefangen, und verfchiebene mit noch 
darinn ſteckenden Sägen gefunden Nebft 
diefen fand man auch ein Stüd von alt 
griechifchen gelben Marmor, und einige 
— von rothen Porphyr. Mau 
re hieraus, e8 müße vor Zeiten das 
elbſt die Werfftätte eines Bildhauers 
gervefen feyn. 

Wir haben igt fehr viele Kranke, wo⸗ 
bon mehrere an Bruftfranfheiien, und 
Stefflüßen dahin ſterben, weil bey 
Mannsgebenfen Feine fo rauhe Winters 
winerung au unfeem Himmelsſtriche 


gegebenen Cuccaqnen, oder ſchlaraffen⸗ 
laͤndiſchen, mit vielerley gebratenien, und 
— — | 
waͤgen, durch die Unbaͤndigkeit des Po⸗ 


ãts fo viele Unglücke ſich ereigne⸗ 
ten, ſo hat die 3 für beffer er⸗ 
achtet, die hiezu geiwidmeten Gelder zu: 


Ausftattung armer Mädchen zu verwen⸗ 
ben; es find daher bereits am verfloifes 
nen Sonntage 25 dergleichen Mädchen 
mit ihren Braͤutigams auf verfhiedenen 
prächtigen Triumphwaͤgen, unter Vor⸗ 
tretung eines großen Haufens zu Pferde, 
amd vieler mufifalifcher Zuffrumenten, 
in der Stadt herum gefahren; und auf 
gleiche Weiſe wird die übrigen zween 
Sonntäge des Defbings dieſes Schaus 
ſpiels wiederholt werden. j 
Utrecht, den 8. Hornung. 

Man fteht einen Auszug aus einem 
Briefe d. d. Dimfirhen, vom 26ten 
Jaͤnner folgenden Innhalts: Die Kas 
pers in unferm Hafen haben fo eben Bes , 
fehl erhalten, ſich aller Hoflindifchen - 
Schiffe zu bemächtigen, die auf Nechs 
nung der Engländer befrachtet find, ,, 
Die Zeit wird lehren, ob ſich diefe wich⸗ 
tige Nachricht beftätigt. , 

Malaga, den 8. Jaͤuner. 


So eben laufen 2 frangbfifche Krieges 
ſchiffe, der Cato von 64. Kanonen und 
600 Mann Schiffsvolk, unter dem Rit⸗ 


„tee Efpitionfe, und-der Deſtin von 74 
Kanonen und 700 Mann Schiffevolf , 
anter dem Ritter von Seilland , allhier 
ein. Sie find am 25ten Ehriftimon.-von 
Zoufon abgefegelt, und bringen 3 eng» 
laͤndiſche Beuten mit, deren 2 mit Cas 
bilijau befrachtet; eines aber, der Wett⸗ 
morlanb; fo von Liſſabon kam, wird vom 
dem brittifhen Kapitaine auf 100000 
Pf Sterl. gefhägt. . 

Paris, den.2. Hornung. 

Ber *8 pe ae —— 

erſichern, Daß die Friedenspräliminas 
rien zwiſchen Defterreich und Preußen 
bereits umterzeidnet wären. Der Groß⸗ 
herzog von Toslana fol durch feine wei⸗ 
ſen und reifen Rathſchlaͤge vieles zu dies 

- fen glücklichen. Ausfchlage b 


mitteft. Diefe Ausfohnung * ſchwer, 


ag m 
eBfalls an unfern Monarchen in den 
een gefchrieben. 


Da men hier alfo den Schlüfel zu ben _ 


- Rabinetten in Deutfchland gefunden ; fo 
will man auch ſchon die Hauptbebingniffe 
des nahen Friedens wiſſen, welches fols 

ende ſeyn follen : Die Ceßĩon eines Theils 
betr fhlefien an Preußen, die Ceßion 
der pfaͤlziſchen in Bohmen gelegenen Lehn⸗ 
üter bie beträchtlich find an Se. kaiſerl. 
Maietdr 5 die Wiedergabe des von Bais 
een in Befig genommenen an den nun⸗ 


rigen Ehurfürften, und die Befries . 


meh 
ng Sachſens dur Einrdumung Ers 

er und beffen Gebietes. 

Eint anhere Nachricht, welche aber nur 


2005 gan ef gefagrind,fogtrob wäse 


und Kingfton belag 


kannt iſt, daß das brittifche 


58* unſerm Gefanbten an einem ver⸗ 
uͤndeten Hofe, und einer der erſten Per⸗ 
ſonen dieſes Hofes eiwas vorgefallen, 
welches zu unangenehmen Folgen Anlaß 
geben koͤnnte. 
Ueber Londen wollen ımfere Laufleu⸗ 
te die Nachricht erhalten haben, w der 
Graf Eſtaing auf Jamaika gelandet, 
ere. | 
Man weis Hier fo wenig als in Lon⸗ 
den, wo gegenwärtig der Graf Eftaing 
ch befindet. Das Manifeft, welches ee 
ey feinem Aüfenthäfte zu Bofton, an bie 
alten franzdfifchen Zunmohner von Nords 
amerifa ausgehen laſſen, fol "bon 
wirffamen Erfolg getvefen ſeyn, daß die 
Kanadier größtentheils wider Englam 
zu den Waffen greifen. Diefe merfwärs 
dige Schrift hat man hier nur ſeit geſtern 
und wird mit großer Begierde gelefen. 
Der Graf geht bie auf den vorigen Krieg 
zurück, in welchem wir Kanada verloren, 
amd den die Engländer mit Gefangen 
nehmung aller unferer Matroſen in deu 
Fiſchereyen von Neufunbland 


gen, wodurch wir außer Stand gefege 


wurden, mehrzur See was zu thun. Ce 
wendet ſich am die Edelleute, Priefter 
und Soldaten, erinnert Tegtere an die 
Schlacht bey Quebeck, in welcher der 
berühmte Wolfe den Marquis Mont 
elam geſchlagen. Und ohngeachtet bes 
tiſche Parlament 
noch vor kurzem, zum größten Verbruß 
der übrigen Amerikanern, den Kanadier 
die freye katholiſche Religionsuͤbung ge⸗ 
ſtattet; ſo ſpricht der Graf doch auch von 
Religionsbedruͤckung x. . - 


Londen, den 5. Hornung- 


Wahrfheinlicher Weifewird der kuͤnf⸗ 
tige See - und Feldzug einer. der blütigs 
fen werden. England iſt durchaus fhlüß 


fig , feine ganze Macht aufzubizten, um 


das Buͤndniß zwifchen Frankreich und 
den Amerikanern zu zerreißen, und bie 
Kolonien entweder zum Gehorfame zu 
bringen, ober dann biefelbe in ſolchen 
Stand zu verfegen, daß Feine einzig 
Macht einen wefentlichen Vortheil dar⸗ 
aus ziehen mdge. Auf allen Zimmerhd⸗ 
fen und in den Zeughäufern wird Tag 
und Nacht gearbeitet, um ſich den Abs 

ten des Feindes zu twiberfegen. Es 
iſt unferm Hofe zuverläßig hinterbracht 
worden, daß von Breſt in Furzem eine 
fürchterliche Flotte auslaufen foll: Die 
unfrige, welche 30 Schiffe von. der Linie 
ſtark, zu Portsmouth fegelfertig liegt, 
wird nicht fäumen, um gleiche Zeit in 
die Ste zu ftechen. Auf übermorgen iſt 
auch ſchon das nach Dftindien beftimmte 
Geſchwader unter ben Befehlen ded Ads 
mirald Hughes zum Auslaufen von 
Portsmouth befehligt, und ein anderes 
bat gleichen Auftrag, ſeitdem die Nach⸗ 
gicht eingegangen ift, daß ein franzdſi⸗ 
ſches Geſchwader von 19 Schiffen von 
der Linie und 5 Fregatten juͤngſthin ben 
Hafen zu Breft verlaſſen hat. R 


Warſchau, den 27. Jänner. 


Merfonen , die etwas mehr ald andere 
von den Staatsgeheimniffen zu wiſſen 
glauben, daß, im Fall die Steine ‚dee 
Anfiofies beym Friedenswerke ſich nicht 
würden heben laſſen, alsdann die zum 


Beyſtande Preußens befiimmten rußis 


ſchen Kriegsvolker keineswegs fih nah 
Schleſien begeben, ſondern ein Korps 
Preußen zu ihnen kommen, und dieſe 
vereinigte Armet hiernaͤchſt als eine Preu⸗ 
Fifche zuvbrderſt gegen das Oeſterrei⸗ 
chiſchpohlen, und, wenn dieſes occupirt 
kan follte , gegen Un arn operiren würs 
%. 


* 


— — — — — 


Kouſtantinopel, den 18. ganner. 


Wir haben heuer einen ſo heftigen 
Winter aͤllhier, desgleichen ſchwerlich je⸗ 
mand gebenft, und der auch in kaͤltern 
Ländern kaum empfindlicher ſeyn kann; 
auch hat es durch faſt ganze 2 Wochen 
ſehr geſchneyet, daß in der Stadt an lee⸗ 
ren Orten der Schnee uͤber eine Elle, 
auf dem Felde aber auch 2 Ellen tief 
ftegt. Niemand Fonnte diefer Tage vom 
Lande herein zu Pferde kommen, Fuß⸗ 
ginger jedoch, und einige Bauern haben 

urchgebrungen, baß fie von Dörfern und 
die täglichen Nothdurften herbey bra h⸗ 
ten. Gleichwie und nun von dieſem 
Schnee einer Seite die Sorge befüllt, 
daß durch deſſen het Zerſchmelzen viel 
Schade geſchehen kann; fo haben wir 
anderer Seits von der Kälte die trbitliche 
Hoffnung, daß ey drohende Peſt⸗ 
feuche ihr Gift dadurch verlieren, und der 
Fünftige Sommer ums micht fo ſchrockbar 
gie ber vorige ſeyn werde. Zu 


Allerley 


In Straubimgen ertwartet man in Zeit 
4, 5 Wochen neue Truppen aus dem 
Slorentinifchen,, die zus Faiferl. Fönigf. 
Armee ftoiten follen, ııd werden die An⸗ 
falten zu Quartieren ſchon getroffen. 


An einigen Drten im Heffens Darıns 
ſtaͤd iſchen iſt ein mit einem flarfen Ge⸗ 
er begleiteted Erdbeben gefpüret wor⸗ 

en. 

Dreyzehnhundert Mann heßiſche Re⸗ 
kruten warten nur, bis die Weſer wie⸗ 
der ſchiffbar iſt, um zur Ergaͤnzung der 
in Amerika befindlichen Regimeuter ein⸗ 
geſchifft zu werden; fie kommen nad 
Bremerlehe; ſechshundert ManıBrauns 
ſchweigiſcher Rıfruten kommen nachSta⸗ 
de zur Einſchiffung. | 
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AusSachſen, den 13. Hornung. 

Ile Zage wird es bey ung unruhiger. 

Seit deme der General von Möls 
fendorf wieder in Böhmen einge⸗ 
brochen, und mit Sefangennehmung eis 
niger Mannſchaft und Erbeutung 2 Ka⸗ 
nonen zurüdgefommen tt; haben wir 
an der Sränze fafttäglih Alarm. Die 
in Delsrig geſtandene Hufaren ſtehen 
nun bey dorf; und ed verfammeln fich 
immer mehr Truppen von beyden Seiten 
an den Eraͤnzen. Mir verlieren babey 
alle H fs zum Frieden; und fuchen 
unfer Be 18 zu ſalviren. In deſſen fehlt 


es doch nicht an Bals und Beluftiguns | 


gen zu Plauen. 
Die ſchleſiſche Berichte, daß ein Korps 


Defierreicher von 6000 Mann durch die - 


Korps des Generals von Kamin und vor 
Wunſch in der Grafichaft Glag einge⸗ 
fhloffen fey, werben beftätigt. 
Aus dem Brandenburgifchen, 
den 9. Hornung. 

, Eine von geftern Abend von dem Ges 
uerale von Moͤllendorf zu Berlin ange⸗ 
langte Eſtaffette bat die angenehme 
Nachricht gebracht, daß derſelbe bis nach 
Briren im Satzerkreiſe vorgedrungen, 
daſelbſt ein Korps Defterreicher gefchlas 
gen, 300 Mann zu Gefangenen gemacht, 
2 Kanonen, ı Fahne und rin großes 


"mid a 


Magazin erobert habe; 200 Defterreis 
cher jind auf dent Plage geblieben, dem 


Generale von Möllendorf ift ein Pferd 


unter dem Leibe erſchoſſen, und fein Ad⸗ 
jutant iſt verwundet worden. 

Aus Schlejien erwarter man ebenfalls. 
fehr wichtige Nachrichten. In der Wacht‘ 
vom 2ꝛten auf bem Ztem diefes marfchirte 
das Negiment von Bornſtaͤdt mit ver 
fihiedenen Wägen aus Breslau, und muß⸗ 
te in einen Zage bis Schweidnig marz 
ſchiren. Se. koͤnigl. Majeftät reiſeten 


den zten ebenfalls ab, und ſpeiſeten in 
Schweidnitz ſchon zu Mittage. Den aten 


Morgens marſchierten des Prinzen von 
de a Fontgl. Hoheit mit der Garde 
en übrigen Truppen auch dahin. 

Der Generallieutenant von Ramin folk 
mit ſeinem Korps fchon den Aten zu Brau⸗ 
nau ta Bohmen eingetroffen feyn, und. 
desErbprinzen von Braunſchweig Durchl. 
ſollen ebenfalls ein Korps detaſchiret ha⸗ 
ben, and durch diefes Mandeuvre ſoll der. 
General Wurmſer mit einem Korps von 
8 bis 10000 Mann ziemlich eingeſchloſa. 
fen ſeyn, und einen fehr beſchwerlichen 
Ruͤckzug haben. —— 
Leyden, den 12. Hornung. 

So eben verlautet, das englaͤndiſche 
Packetboot von Harwich nach Helvoets⸗ 
luys ſey aufgebracht und nah Dünfiva 
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Ken geführt worden. So viel iſt fiher, 
daß die Londner Briefe vom 2ten und 
‚sten dieſes, die wir mit demſelben erwar⸗ 
feten, noch nicht angefommen find, und 
baß das Paderboot, fo von Helvoetsluys 
am sten dieſes nach England fegeln follte, 
noch vorgeftern bafelbft vor Anker lag. 
Man will zuverläßig wiſſen, dab 4 
franzdfifche Kriegsfchiffe und 3 Fregatten 
unter den Befehlen des Ritters von Als 
bert St. Hypolite durch die Meerenge 
von Gibraltar gefegelt, und folhe, wie 
vermuthet wird, nach Amerika beftimmt 
find. Es liegen nun noch 6 Kriegsſchiffe 
“ nebft unterfchieblichen Fregatten, Sches 
becken und Korvetten, zu Toulon in fer 
gelfertigem Stande 
Amferdam, den 6. Hornung. 
Die Admiralität zu Londen hat ein 
Nändifches Schiff von bier nah Havre 
effimmt, twelches ein englifcher Kaper 
genommen hatte, wieder freygegeben , 
and den Kaper zu allen Koften verurtheilt. 
Ein Kaper von Havre hat zwey reiche 
englifche Schiffe genommen, welche 4 bie 
500000 Livres werth gefchägt werben, 
Nah Berichten aus Spanien waren 
2 holländifhe Schiffe in dem mittelläns 
difchen Meere von einem brittifchen Ras 
per aufgebracht, und ihr Schiffsvolk, 
außer einem der beyden Kapitaine, Luy⸗ 
ties genaunt, ber. anf dem Verdecke aufs 
und abgehen börfte, in Bände geſchlagen 
worden. Diefer Kapitain fah 2. Schiffe 
‚heranfegeln, und, ba fie ihm näher ka⸗ 
men, bemerfte er, daß ed 2 hollaͤndiſch e 
Kriegsſchiffe waren. Er winkte ihnen. 
Eines führte ber Kapitain Kinsbergen, 
der fofort, nach Einficht der Sache, dars 
auf drang, Mann und Schiffe follten 
auf freyen Fuß gefegt werden. Der 
Engländer nahm Anſtand, diefem Aus 


firmen Gnüge zu leiſten; da. er aber von 
dem Herren Kinsbergen zu vernehmen 
hatte, daß deffen aufhabende Befehle da» 
hin lauteten, feine üble Bezegnung zur 
dulden, fondern Gewalt mit Gewalt abe 
zutreiben, gab er die Schiffe mit dem 
Schiffsvolke heraus, die Herr Kinsber 
gen durch das andere Schiff weiter be⸗ 
gleiten ließ, und hierauf von dem Britz 
ten am deſſen Bord herrlich bewirhet 
wurde. 
Paris, den 2. Hornung. 

Briefe aus Havre berichten, daf ein 
Kaper Diefes Hafens fo verwegen gewe⸗ 
fen, ſich auf der Themfe 2 Kauffarthey⸗ 
ſchtffe zu bemaͤchtigen, die er mit ihren 
anfehnlichen Ladungen zu Havre aufges 
bracht hat. 

Londen, den 5. Hornung. 

‚Nun haben fih am 29ten Sinner die 
Verhoͤre ber Zeugen, welche Sir Hugh 
Palliſer wider Keppel aufftelfellen woll- 
te, geendiget — und Feiner von den f 
Klagepunftdn iſt eriwiefen wor; I An 
zoten teatt der würbige Admiral auf, 
und hielt eine Rede voll Kraft und eds 
ler Einfalt, die den ſchon Halb zu Bos - 
ben gefchlagenen Sir Pallifer vollende 
in ben Staub legen, und befonderg auch 
ben Mintftern einen erfchütteenden Stoß 
geben wird. — Wir theilen dag nach⸗ 
ftemal — wenigftens Fragmente derfels 
ben — mit. Das empfindlichfte für die 
Krone ift die darinnen enthaltene Schil⸗ 
Pe des ſchlechten Zuftandes der kon. 

otte. 


Da fteht nun der eble Mann ficher 
und feft außen an der Grube, an wels 
Ger vieleicht eben diejenigen ſchwindiend 
herumtaumeln, welche fie gegraben hats 
ten. Es heißt auch fchon, es würde 
naͤchſtens eine große Veraͤnderung in dem 


u Bere 
ad Do ern L? , 
ya zur 


Minifterium vorgehen, weniaftendnennt 
man den Lord Sandwich, den Abmiralis 
taͤtsminiſter, ale den erften, ber vom ber 
Scene abtreten wird. _ | 
Stockholm, den 29. Jaͤnner. 
Die Stände waren abermals mit Sr. 
Majeftät in Pleno Plenorum im 
Meichefaale verfammelt, in melchem 
Ge. Majefiät erklärten, daß Sie von 
ben zum Pathengeſchenke für den Krons 
peinzen auggefegten 18 Tonnen Goldes 
nur 12 genehmigten, und zugleich vers 


langten, baf diefe Abnahme von 6 Tons 


nen Goldes in der Mepartition der Aufs 
lagen, befonbers der unvermbgenden 
Klaſſe ihrer Unterthanen, zu Gute kom⸗ 
men folle. 

In eben biefem Pleno genehmigte 
ber Kbnig die von ber Nitterfchaft vors 
gefchlagerie , und vom Bürger » und 
en. gebilligte freye Religions⸗ 
übumg für alle im Reiche ſich nieberlafs 
fende ren a ira 
ar ur der Prieſterſtand hat 
Dagegen, als einen Eingriff in feine Rech⸗ 
te und Privilegien und den ıten 8. der 
neuen — — zuwider, prote⸗ 
- flirt, welcher Widerſpruch jedoch durch 
das Uebergewicht dreyer Staͤnde gegen 
einen fruchtlos geworben iſt. 

Am Dienſtage, den 26ten, iſt der 
Reichstag völlig geendiget worden; und 
die Stände haben ſich bey Sr. konigl. 
Mojeſtaͤt beurlaubet. 

Die hiefigen handelnden und Schiffes 
rehder führen noch große Klagen über 
bie fortdaurende gewaltige Aufbringung 
ſchwediſcher Schiffe von engliſchen riegs⸗ 
ſchiffen und Kaperen. Mit der letzteren 
Erklaͤrung des Londner Hofes in Ab⸗ 
ſicht der neutralen Schiffe ſcheinen fie 
och weniger, ald mir dem worberigen 


* 


Verfahren zufrieden zu ſeyn. Es finh 
deswegen von ben dabey Intereßirten 
ſowohl muͤndliche als ſchrif liche Vor⸗ 
ſtellungen bey dem Koͤnige geſchehen, mit 
dem Anſuchen, gegen dieſes Betragen 
durch Repreſſalien, oder andere dienli⸗ 
che Mittel und nachdruͤckliche Maßre⸗ 
guln zu ergreifen. 

eteröburg, den a2. Jänner. 

er Hof hat feit kurzem einen Kou⸗ 
rier von feinem Minifter zu Konftantis 
nopel erhalten, und man fagt, daß nun⸗ 
mehr große Wahrfcheinlichkeit vorhate 
ben fey, daß unſere Stret:igfeiten mit 
der Pforte nach dem Wunfche unfers 
Hofes werben beygelegt werden. Die 
Pforte foll ſich darüber fehr gunftig an 
den zu Konftantinopel refidirenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Ambaffab-ur erklärt haben. Es 
iſt auch ein Kourier an ben franzdfifchen 
Charge d’ Aflaires tiber Wien und 
Breslau hier angefommen, welcher bie 
Nachricht gebracht, daß ber Fürft Neps 
min zu Breslau eingetroffen, und von 
Sr. preußifhen Majeſtaͤt fehr gnaͤdig 
empfangen worben. - r 

.  WUllerley. 

Des Heren Fürft- Bifchof von Wirzs 
burg hochfürftl. Gnaden wurben vor eis 
nigen Tagen von einer gefährlichen Bruſt⸗ 
krankheit befallen, Es verlautet aber, 
daß nach dem Wunſch aller Uinterthanen 
zur Genefung dieſes guten Fürften Hoff⸗ 
nung ſey. 

Ein zu Stabt am Hof angelangtes 
Eaiferl. Fonigl. Kommando, fo aus £ - 
Korporal und 6 Dragonern vom löbl. 
Prinz fachfenfoburgifhen Dragonerregis 
ment beftehet, hat allda am Hten feinem 
Werbplatz eröffnet, und find demſelben 
auch Donauftauf und Halkenftein zu 
Werbftationen angetviefen worden. 


WE — — 


- Der Korfimieifter von Paris hat den 
Bogelftellern vor diefer Hauptftabt inds 
gefammt befohlen, 400 Vögel, von zer⸗ 
ſchiedener Gattung, in Bereitfchaft zu 
halten; um felbige, wenn ſich Ihro Maj. 
die Königinn zum erftenmal in Die Haupt» 
kirche verfügen werden, zum Zeichen der 
allgemeinen Freude fliegen zu laſſen. 
Bey dieſem Aulaß wird der Herr Erz⸗ 
biſchof außer den fihon angezeigten 100 
Keuverlobten , auch noch einer alten 
Haar, das fine fünfzigjährige Zubels 
hochzeit begeht, feinen Segen mitcheilen. 

‚ Der Here Pfarrer von St. Sulpice 
bat ſchon vor einiger Zeit eine Einrich⸗ 
tung getroffen, um arınen Kindern durch 


nuͤtzliche Arbeiten ihren Lintechalt zu vera 


fhaffen. Run bat. er der neugebohrnen 
koͤnigl. Prinzeßiun die erfte dieſer Arbei⸗ 
ten zum Gefchenfe gegeben. Sie beiteht 
in einer Bettdecke von. rofenfarbenem 
Sammet. Die Seide dazu ift von 6 bie 
7jaͤhrigen Kindern zubereitet worden. 

Ein franzofifher Kaper von Grans 
ville, einem Hafen an ber Küfle von Nor⸗ 
mandie, welcher 24 Kanonen und 100: 
Mann Schiffsvolfführet, hat 7 brittis 
ſche Beuten, und unter deufelben 2 Ka⸗ 
per , allda eingebracht, auch von unters 
ſchiedlichen Eleinen Fahrzeugen, die er 
freygemadht , 22500 Livres Löfegeld bes 
fommen. 

Der fo lange von Liffabon abweſende 
Herzog, Johann von Braganza, Famam 
Sten Jaͤnner aus Madrid in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt an. Auf Befehl der Königinn hat 
man ihm alle biöher vorenthaltene Eins 
fünfte von 15 Komenden aus dem 
Schage des Ritterordens erfiget, auch: 
haben Ihro Majeftät diefen Prinzen mit 
Allen den Lehngütern und Regalien, bie 
kin verftorbener Bruder befaß , und. 


jährlich über 5a000 Cruſaden eingetra⸗ 


get, twieber zu belehnen geruhet. 

Nachrichten. 
Churfl. pfalʒbaieriſche Zahlenlotterie. 

Die 4Mite Ziehung dieſer Lotterie 
iſt Donnerstag den ı$ten — des 
1779ten Jahres, bier in München auf 
dem großen Rehhausfaal, unter Vors, 
fig_der gnädigft verordneten Hoffoms 
mißion, mit Beyziehung der Herren 
Deputicten von der Stadt, gefchehem; 
wooey forgende fünf Gluͤfſsnumern zung; 
Vorjchein gefommen find. ‚ 
99. 37°, 9% 21. 254 
‚Die 472te Ziehung wird den aten 
ärz, inzwiſchen aber die gzte Stadt- 


“ ambofer Ziehung den z5ten Hornung 


vor ſich achen. 


dinem Catechifmi Coneilii Tridentini. 
Editio aceuratifima, IX Tomi cum 
Indice, 8vo. maj. 1768 — 1772. ı6 fl. 

Pouget ( F. K.) katholiſche Linfermeis 
ſungen nach der Weiſe einer Chriſten⸗ 
lehre, in welchen, was immer zu der Re⸗ 


ligionsgeſchichte, und den Lehren, Sit⸗ 


ten, Sakramenten, Gebelhen, Gebraͤu⸗ 
chen und Uebungen der Kirche gehört, 
insgefammt aus den heil. Gründen der 
—— Schrift und Uebergabe deut— 
ich gezeigt wird, Baͤnde, 1779. 6. fl. 
Eroifet ( Joh. ) Audachtsübungen auf 
alle Tage des ganzen Jahrs, enthaltend 
das Leben der Heiligen, fo aufjeden Tag 
fällt ‚mit Unmerkungen über die Eoiftet 
Betrachtung über das Evangelinm der 
gr Meffe und andern Andachten, 12° 
heile, 1779. 9fl. | 
Jacquin ( N.J.) mifcellanea auftriaca - 
adbotanicam, chemiam & hiftoriam na⸗ 
turalem fpettantia cum Figuris partim 
at in L: rer 10 fl, ! 
Frachthriefe in Kupfergeftochen das 


” ui. — 


’ 


Beylage 


der wöchentlichen Müncheranzeigen‘ zu Nro. 3a, 
1779 | 





Vroklama. 
Da der Elias Boͤck, Tuchmachersge⸗ 
ſen in der Un, auf geſtellte Klagen feiner 
Kreditorn feine Richtigfeit gepflögen ; 
wird auf deren weirerd Rechtsnach⸗ 
schen deffen befigende zum kuhrfuͤrſtl. 
Hoflaſtenamt in München bodenzinfize 
im Iſarbiertel eutlegene, auf 80 fl. aͤſti⸗ 
mirte Herberg hiermit dergeftalten df- 
fentlich feil geboten, daß der, oder die⸗ 
jenige, welche felbe Fauflich einzuthunLuſt 
tragen, fanftigen Fregtag den 6 und 20 


Auguft, dann a. Eeptembr. als ı, 2,und. 
R 


jeitnttonstäge frübe um glihr in der 
mtöfchreiberen in gemeldter Un fich 
zjiemends melden, und billige Haud— 
ung abwarten ſollen. Signat. den 23. des 
Denmonats im {Jahre 1779. 
Khurfürftl. Gericht ob der An 
Di Mu 


en. 
Iof. Frebh v · Wodnwranu 


Ediktalcitatton. 

Bey untſtehenden Ort bat ſich wi⸗ 
ſchen Maria Agatha Laturinn, vorgege⸗ 
benen Gewehrfabrikantens Ehewirthin 
von Potsdam im Preußen, dann den 
Adam kelletiſchen buͤrgerl. Bierbraͤuers 
Ehelenten dahier in München puncto 
depofiti, injuriem, & fatisfaftionis eis 
wige Strittigfeit erhoben , welche man 
mitteld einer ſchon angeſetzt gemeften 


Eradtrathifommißion zu dem Ende zu 


dringen gefucht. Da aber berährte Ras 
turinn ehevor heimlich: und ohne Hin» 
terlaffen 
Mechtdaumwalds von hier, unwiſſend wo⸗ 
bin ſich hinwegbegeben, und die Fina⸗ 
liſtrung dieſes Handels zernichtet in zwi⸗ 
n aber, and nach bereitd ſchon ver⸗ 
richenen ganzen Jahr von den kelleri⸗ 
en Braͤuers Eheleuten das unterthaͤ⸗ 
aige Anlangen geſtellt worden, daß die⸗ 
be Sache doch einftend vollkammen ges 


. wald ftellen, und, wenn 


BB. 


g eined genugſam ihftrwirten _ 


ſchlichtet, und die ihnen von der Lla⸗ 
gerinn muthwillig verurfachte Köften 


bon den depofitirk = laturiſchen Geldera 
u. werden möchten: Uls wırd 

aria Agatha Laturinn, mittels 
dieß offentlichen Verrafs hiemit edik⸗ 


taliter vorgeladen, und anbey derſelben 
bedeutet, daß ſie ſich dahier bey unt⸗ 


ſtehenden Ort innerhalb zwey Monater 
peremptorie eintweder in Perſon, oder 
durch einen genugfam legitimirten Ans 
djefen Streit | 
fortzuführen gedenfet, die refolvirte 
Baution leiften, und dem Weitern abe. 
warten, widrigen Falls aber gewaͤrtigen 
fofle, daß man die vom ihr depofitirte 
Gelder ad 50 Gulden pro re de relicts 
halten den fellerifchen Eheleuten jn ih⸗ 
rem Petito willfahren, und die She, 
wie Rechtens weiters verhandelnlaffen, 


ſodhin fie Laturinn nimmermehr auhd⸗ 


ren wurde. Conel. Muͤnchen in Sen, eiv. 
den sten Hornung, 1779. 
Bürgermeifter md Näthe allda. 


0 Preoklamg. 
Na bdem man begm kuhrfuͤrſtl. hoch⸗ 
ofrath unter heutigem Dato be⸗ 
ſchlo en, doß des 


heim und Verwalters zu Amberg zuruͤck⸗ 
gelaſſenes Vermogen der foͤrmlichen 
Sand unterworfen werden folle; Ge 
will mon zu diefen Ende die 3 Edikta⸗ 
täge, and zwar den erften, auf > Mon⸗ 
tag den gten Auguſts ad liquidaudum, 
den zweyten auf Mittwoch den azten 


den dritten auf Freytag den roten Sep⸗ 
tember ad eoncludendum anberaumet, 
and hiemit jedermänniglich oͤffemlich zu 
dem Ende bekannt gemacht haben, dafz, 


Auguſts ad —A und endlich 


wer immer am des erwehnten Kaſtner 
Hillburger Verlaſſenſchaft eine Torde⸗ 


— 


eleibten Johant 
Hillburger, geweſten Kaſtners zu Türks 


zung zu machen hat, vehap bey Ein⸗ 
gangs — Hofe th auhier 
an obbeftunmienTären entweder in Per⸗ 
fon ‚, oter per Mandatarfum fpeeialiter 
inftruttum erſcheinen, feine Forderung 
gebörig liquid ren, und all das jeuige be⸗ 
obachten ſolle, was die Gaudordnung 
mit fich bringet. Woben hiemit obhnber⸗ 
atten bleibt, daß derjenige, fo nicht er= 
deinen , und dieſes befolger würde, 
if feiner etwa haberden Forderung 
nicht meht werde angehöret werden. 
Wornach ſich jeder von Echaden ſelbſt 
büten wiffen wird. Aktum München, 

n zoten Juny, 1779. 

Kubrfürftt. Hoffaniky. 

Jo. Anton Pindi Eefretär. 


-- Der Buchhändler %.F Barthelomät, 
von Augsburg, machte hiemit befannt, 
daß er auf igige Jakobidult abermralen 
mit einem fohönen Vorrathe vom den 
seneftenBüchern angefommen; worliber 
derfelbe einen Eatalogum umfonft aus⸗ 
giebt ; fern Gewölbe ift: wie gewöhnlich, 
im rnffinifchen Haufe, an der Fuͤrſtenfel⸗ 

ergaſſe. Er bittet um geneigten Zus 

pruch ‚, und wird fich Mühe gebeirjeder- 
mann billig, und wohlfer zu bedienerr, 
ſo wie bey etliche nene erſt die Preße 
»erlaffene Traktate gar allein zu finden 


And. 
Dem geebrten Purlıfo wird hiemit 
befannt gemacht ‚wie daf ein Kleiderpus 
von Wien allbier angekommen; er 
34 in der Knödlgaſſe, auf der alten 
Schneiderherberg, und efferirt ſich aus 
Din tachenen Kleidern, und Kamelot 
die Flecken ohne Schaden der Couleur 
auszubringen; es mögen ſolche von 
Schwutz, Del oder Wagenſchmier ſeyn, 
auch einigen die verlorene Farben wie— 
der zu geben; deiigleichen aus Kirchen: 
fichen , Ornat oder Meßgewaͤndter fo 
von Eammet, Atloh, D-maft mid an- 
dere Epidenzenge weiche Flecken haben 
von Wachs, Del oder andern Fett wird 
mar auf das ſchönſte trodener beraus— 
Bringen ; follten eitiige folche bemaalte 
Sachen haben , fo fünnen fie felbe im 
fein Logie ſchiden, oder ihn beruſſen laſ⸗ 


S 





fen; er verfauft and, dergleichen Sa⸗ 
u womit man die Fleden auf das 


uſte felbften ausmachen kann, und 
n einem gedruchten Zettel der Gebrandy 
erklärt ift. Auch ift ein Pulver zu ha⸗ 
ben mit weichen man die Noft = oder 
Dintefleten_ in Spigen, Mußlin oder 


andern Weißzeug ausmachen faun; ein 


anderes mit welchen man allerhand Sil⸗ 
ber, Gefchmud, Jubelen nad Eteine auf 
das fchönfte pugen kaun. Eis Mittel, 
die Hüneraugen am beit ben ohne 
Schmerzen ju vertreiben. Ggleichen 
eines für die Wanzeu, man kann ſolche 
iu einer Viertelftunde tödten, und die 
Probe davon fehen. Auch ift zu haben 
das Wierrer Zahnpulver, womit man die 
Zähne in einer Geſchwindigkeit ſchoͤn 
weiß putzen kann; auch wie der Wiener 
Handteir zu machen ift, welcher die 
Eommerflefen vertreibet , und eine 
weite Haut machet. RETTEN 

NifolausMalkard, ein Fabrifant iſt 
wieder aus England allhier Send 
nen, und verfauft -engliches Schuhr 
wachs womit Schub, und Stiefel, ob⸗ 
te daß die ferdene Strümpfe davon ber 
ſchmutzt werden, wie auch Kutſchen und 
Pferdtgeſchirre fhön, ſchwarz, und 
glänzend gemacht werden fönnen. Ma 
macht dad Schuhwachs etwas feucht im 
Bier oder Waſſer, und überftreicht dar 


mit eine Bürfte, mit diefer uͤberſaͤhrt, 


und poliert man Daß leder „ welches mar 
ſchwarz, und glänzend haben will. Die 
Gchwärze verliert feine Farbe nicht, 
macht das Leder weich, und dauerhaft, 
und hat ſowohl bey dem engländifchen 
als franzöfifchen Hof vielen Beyfall ges 


funden. Das ganze Paquet foſtet rl, 


Er kann auch auf Verlangen die Probe 
damit ſabſt machen, und iſt erböthig, 
warn jemand von. feiner Waare eing 
PBarthie 
Mare dagegen einzuhandeln, und aus 
zunehmen. Wer alſo von feinen Sachen 
etwas nöthig hat, beliebe füch itr Zeiten 


zi melden, indem er ſich nicht Fänger als 


über die Marftwoche anfjuhalten — 
ket. Sein Logis iſt bey Herrn Lorenz 
Moͤßmer, Wirth, in dem Sporergaͤßchen. 





miteinander nehmen. will, _ 


Dienftägige =. 


Munhnerzeitung 


auf das Jahr 1779. 


Den 23. Hornung. a 
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_Megensturg, den 13. Hornung. 
nheut hat der birfige berzogl wuͤr⸗ 
tembergiſche Legations ſekretarius 
eine vorlaͤufige Anzeige von den 

herzoglich würt embergiſchen Regredient⸗ 
rechten anf einige Theile der baieriſchen 
Allodialverlaffeuſchaft an die hiefige Kos 
‚mittalgefaudifchaften, mit der mirudlichen 
Ausrichtung, umgetheilet, daß bie nähere 
. Ausführung dieſer Auſpruͤche werde nach⸗ 
getragen werden, und wegen ſold er des 
‚Heren Herzogs Durchl. bey Ihrd kaiſerl. 
Majeſtaͤt das behbrige allſchon ange⸗ 
bradt habe. Dit ie Bi fige Negredient⸗ 
rechte werden angefprochen, emmal von 
‚wegen der Elifaberhä, einer Tochter se 
ſers Ludwig des Baiern, und das ande 
remal von wegen der Eliſabeth, * 
Tochter Heinr ichs Des Reichen zu Sonder 
but. Bon den damit anfprechenden Erbs 
‚sheilen wird nur fo viel bemerkt, daß fols 
he nicht unberrächtlich feyn müßen, wei⸗ 
len fie alles das prorata filsalt begriffen, 
read Kaifer Lud wig aus Baiern nach dem 
befaunten pavianiſchen Wertrage, und 
Herzog Heinrich zu Landshut entweder 
feiöjt, oder aber fonft an eigenthuͤmlichen 
»Allodialgfıtern ind — — neu er⸗ 
worben und erhalten hätten. Wegen ber 
Grundfüge, auf welchen dieſe Anſprüche 
beruhen, wird gemeldet, Daß man würs 





termbergticher Seite mit dem Gage ein⸗ 
verſtanden ſey, welcher in der churſaͤchſi⸗ 
ſchen Ausführung über die 2 erſte Fra⸗ 
gen fen behauptet worden, Dagegen uuer⸗ 
wartet geweſen ſey, daß ab Seiten Chur⸗ 
ſachſen and dem Grunde, daß bie verwit⸗ 
tibte Frau Churfürftindieeinzige Schwe⸗ 
fter und nächfte Bermandtinn des letztern 
Ehurfürften in Baier gewefen, nan bes 
hanptet werden wolle, daß dieſelbe und 
nun deren Ceßionarius, der Herr Chur⸗ 
fuͤrſt zu Sachſen der einzige Erbe ſey, 
und alle andere dlegredtentanfprüche aus⸗ 
ſchließe. Diefem Sage werde widerſpro⸗ 
chen, indem die — nicht dem 
letztverſtorbenen ultimo mafculo. ſuecet⸗ 
diren wollten, fondern nur diejenigen Erb⸗ 
antheilt verlangten, welche den Töchter 
anf das Abſterben ihrer Väter wirklich 
angriaken ſeyen, und allein zum Beßten 
des Mannsſtammes nad der. Gewohn⸗ 
beit Deutſchlandes im deifen Händen fo 
lange bleiben müßen, bis derfelbe erlas 
fhen. Der Schluß diefer Chrift geht 
dahin, daß tes Herrn Herzogs Durdl. 
fih and ihrem fürftfiöhen Hauſe, zur Bes 
hanyptung diefer Gerechtfamen , das ers 
forderfiche in einer weitern Borlegung 
vorbehalten, and gegen alles, den ihrigen 
Erundfigen und Forderungen widrige 
fig) dffentlich feyerlich verwahren wollten. 


Paßau, den 12. Hornung 

Su Straubing liegen viele Solda⸗ 
gen Frank und is den Vorftädten werden 
einige der anſehnlichſten Häufer zu Spi⸗ 
taͤlern gemacht. 


Wien, den 17. Hornung. 


In ben ungariſchen koͤnigl. Feſtungen 
iſt bereits auf allerhochſte kaiſerl. konigl. 
Verordnung die Anſtalt getroffen worden, 
daß bey dieſer Kriegszeit die Stadtwa⸗ 
hen von der Bürgerfchaft befegt werden 
follen. Zu dieſem Zwede ift bie Bürgers 
ſchaft zu Raab auch fhou wirklich in 7 


Kompagnien als in 4 ungarifche und 3 3 


deutſche getheilt worden, welde unter 
Anführung thres Stadihauprmanne Die 
Machen wechſelweiſe verrichten werden. 
Ihre Faiferl. konigl. apoftol. Majeftät 
gerubeten nach allerhöchft Dero befanus 
en Mildefür den Mann täglich 4 Kr. 
und ı Brodportion zu beftimmen; al- 
lein erfterwehnte Bürgerfchaft zu Raab 
macht fich in dieſem Nothfalle aus dieſem 
Dienfte die größte Ehre, und will ſolchen 
unentgeldlich, fo lange der Krieg währen 
wird, gerne verfehen. 

Am gten diefes Nachts um ı1 1/2 
Uhr hatten wir einen ſtarken fürchterlis 


chen Nordihein; der Horizonte war fo _ 


feurig und blutroth als fich viele Leute 
noch nie gefehen zu haben erinuern koͤn⸗ 
nen. Mas er zu:bedeuten habe, überlafs 
fen wir unfern Metrorologen zu beſtim⸗ 
men. 


Aus Mähren, den 2. Hornung. 


Bey der preußighen Armee iſt uns 
längft ein neuerrichteted Bosniadenres 
giment eingetroffen, von welchen am 
>rten Jaͤnner ein Deferteur herüber Fam. 
ie Montur dieſer Leute beſteht im 


ſchwarzen pohluiſchen Nöden, werben 
Mänteln, weißen Weiten, gleichfärbigen 
angarifchen Bernfleidern, und einer ho⸗ 
hen ſchwarzen Miüge. Ihre Waffen find 
unter andern ein ungarifcher Säbel und 
eine Pique mit einem halb ſchwarz und 
weißen Faͤhnlein. Won diefen Bosnia⸗ 
den ftehen so Mann nebft 40 werneris 
(ben Hufaren bey Sorau, wird es aber 
bunfel, fo vertheilen fie ſich in Die naͤch⸗ 
ften Dörfer, wo fie über Wacht bleiben. 
Die im Fürftenthum Tetſchen ſtehende 
Faiferl. Eonigl. Truppen haben Drdre 
fich marfchfertig zu halten, und wie die 
Rede gehet follen fie nich Gallizien aufs 
brechen. Das in Habelfhwerdt ckoberte 
ferndlihe Magazin, iſt nach Goldſtein 
tranſportiret worden, und die im Glatzi⸗ 
ſchen ausgeſchriebene Lieferungen müßen 
nach Liudewieſe geſchehen. | 


Aus Schlefien, den 3. Hornung. 


Alle unfere Truppen find fo marſch⸗ 
fertig, daß fie in zwey Stunden aufs 
brechen koͤnnen. Aus der Gegend des 
fchlefifhen Gebürges hat fich der Feind 
weggezogen, fo daß das Korps des Ges 
neralltieutenants von Ramin ſich noch 
nicht in Bewegung hat ſetzen duͤrfen. 
Dagegen verſtaͤrkt er * noch immer in 
der Gegend der Grafſchaft Glatz; ſeine 
Hauptſtaͤrke aber ſcheint er in Oberſchle⸗ 
ſien anwenden zu wollen, wo ſeine Macht 
gegen 8oooo Mann angewachſen ſeyn 
fol. Noch aber hat er anfeinem von dies 
fen Drten etwas unternommen. 


Schleſiſche Graͤnze, den 4. Horn. 

Geftern ijt das Regiment von Born⸗ 
ftedt von Breslaunah Schweidnig mars . 
ſchirt, wohin auch die Föniglichen Pferde, 
Küchen » und Kellerbedieuten abgegangen 


fiab. Heute haben Se. Majeftätder Ads 


nig, in Begleitung des Prinzen von Preu⸗ 
Gen Eöniel. Hoheit, mit ber Garde eben, 
falls Brislau verlaffen wollen. 


Hälberftadt, den 27. Jänner. 


Nachdem das erſte Bataillon des von 
muͤnſterſchen Freyregiments zu der Ars 
mee Sr. Majeftät des Könige gegangen, 
ft, fo wird nunmehr das zweyte Bas 
ta'lon unter Kommando des Herrn 
Dberftwachtmeifter von Weckerlin alls 
—— welches mit dem beſten Er⸗ 

olge geſchieht. Weil gedachter Herr 
Major beyn ahe bie ganze Mannſchaft des 
erſten Bataillons felbft im Reiche anges 
worben, fo haben Se. koͤnigl. Mojeſtaͤt 
ihn zum Kommandeur des zweyten Bas 
taillong zu ernennen und den Deren Mas 
jor v. Hellendorf zum zweyten Major zu 

eftellen gerubet. 


Rom, den 26. Jänner. 


Ge. päbftl. Heiligkeit haben geruhet 
Durch ein eigenes Billet dev Staatsfanzs 
Iey, den durch den Tod des Kardinalg 
Veterani ledig geffandenen Vorſitz bey 
ber Kongregation dell’ Inbiee, dem Kar⸗ 
dinaleFantuzzi,und den offen geftandenen 
Vorfig bey der Kongregation dell Imu⸗ 

nita dem Kardinale Simoni zu verleihen. 
Zu gleicher Zeit iſt der Pater Schiara 
zum Kammermeiſter des apoſtoliſchen 
Pallaſtes, und der Pater Mammadıi 
zum Gefretär dell’ Indice erhoben wor⸗ 
den. 
Borgeftern wurde hier ein armer ſpa⸗ 
nifher Prieſter, Namens Alba, auf fehr 
dringendes Verlangen des fpanifchen Ho, 
ſes in Verhaft genommen; Der fpanifche 
Ambaſſadeur hatte ſchon feit einiger Zeit 
um deſſen Verhaftnehmung angeſuchet; 


man hatte ſolches aber immer abgelehnt, 
und dem Prieſter gerathen, ſich aus 
Nom weg zu machen/ welches er aber den⸗ 
noch nicht befolget. Er Hk ein Schwaͤr⸗ 
mer. Gleich nach dem Antritteder Re 
gierung des igigen Kodniges predigte er 
in Madrid Buße, und eiferte bornehms 
lich in feinen Predigten wiher die verbors 
benen Sitten des dafigen Volkes und des 
ganzen Hofes; auch fchrieb er ein ſehr 
anzuͤgliches Buch wider den König, wo⸗ 
bon 3000 Exemplarien ausgetheilt wur⸗ 
den; worauf er ſich aus dem Staube 
machte, und nicht eher alg gegenmwärtig 
bier ausfindig gemacht werden Forinte, 
Er wird wohl eheſter Tage nah Maprig 
gebracht werden. 

Der Kardinal Bernis fol die Nachricht 
erhalten haben, daß ſich der ſpaniſche Hof 
mit Frankreich wider England vereinigt 
babe. Ein auferorbentlicher Koutier, 
welcher in der vorigen Woche fehr eilig 
hier durch nach Meapolig gegangen, und 


aus Spanien abgefertigt worden iſt, ſoll 


dein Könige beyder Sicilien 
Nachricht überbracht haben. 


Paris, den 5. Hornung. 


Die Fregatte Senfible Hat zu Breſt 
einen englifchen Kaper von 18 Kanonen 
eingebracht, der ſich fehr gewehret bat. 
Der ſchwediſche Dffizier von Dergens 
green ift geblieben. Zu Nochelle, Habre, 
Gt. Malo find verſchiedene engliſche Pri⸗ 
* von unſern Kapern eingebracht wor⸗ 

en. 


Londen, den 9. Hornung. 


Geſtern hat der Admiral Keppel das 
Verhor der Dffiziere von feiner Flotte zu 
Ende gebracht. Ihre Ausfagen Haben zum, 
Erweislichkeit feiner Unfhuld in den wis 


eben diefe 


der Ihn angtebrachten Klagpunkten nicht 
nur allein vieles beygetragen, fondern «6 
hat fih aud daraus offenbaret, daß er 
am r’rten Deumonat alled gerhan hat, 
was bey ihm ſtand; der Viceadmiral 
tte dann fein Lofungszeichen befolgen 
llen, um den Kampf vom neuem anzu⸗ 
fangen. Der Kriegsrarh hat ben ııran 
biefes anberaumt , nım in der Sache daß 
Artheil zu fällen , welchem die ganze Nas 
sion mit ungemeinem Verlangen eutges 
gen ſiehet. 
Affabon, den 5. Jaͤnner. 


In der Ser ereignete ich vor kurzem 
ein ganz außerordentlicher Vorfall. Ein 
Algierer hatte ein hieſiges kleines Fahr⸗ 
geug genommen, womit er einem ameri⸗ 
Ranichen Freybeuter begegnet, welcher 
den Algierer eroberte, und den Portugie⸗ 
fen befreyte , dem er alles wieder erſetzen 
Heß, und mit folchen glückiich in Agar⸗ 
Arten. anlangte. Emige Tage barauf ers 
wberte ein engliſcher Armat ur den Ame⸗ 
zifaner und befreyte den Algierer. 


yilerle». 


Von den itzigen Doge von Venedig 
Ben Nobile Paul Renier, verſpricht ſich 
Der Staat bey feinen ſchon anerkannten 
‚Berdienften große Vortheile. Die Re⸗ 
zubli hat ach alle Urſache, Männer 
von Einfichten und Kenntniffen empor 
„gu heben, da fie unter den vorigen Nes 
aierungen manches Nachtheil betroffen 
hat. Sie bifaß vormals ben leoanti⸗ 
fchen Handel gleichfam ansfchließen.d,und 


nun haben fih England und Frankreich 


deſſelben bemächtiget. Das ganze Koms 
merz bes adriatifchen Meeres, hat ſich 
‚gleichfalls nach Ancona, Trieſt 1c. 20. ge⸗ 
Jogen, und hiedurch iſt dem Staate ein 


VBerluſt zugewachſen, der durch den Kate 
wurf die reichen Abteyen und Pfründen 
zu verkaufen ud einen Theil der geiſtli⸗ 
hen Einkimfte in pen bffentlichen Schatz 
zu wor noch nicht serieget werben koͤn⸗ 
nen. Für die Stadt Ventdig ſelbſt war 
es übrigens ein ungemeiner Vortheil, 
Daß vor einigen Jahren bey ao der reich⸗ 
ſten Hoͤuſer in den Adelfiand aufgenom⸗ 
men, und dadurch mit ihren Schaͤtzen 
von den Lande herein gezogen worden. 
Der alte Adel hatte ſich zwar ſchon ſeit 
Jahrhunderten dergleichen Aufnahme 
widerſetzet, es glückte aher dennoch ber 
Staatskuuſt, dieſes alte Vorurtheil zu 
beſiegen. 

Der bisher zu Rom als venetianiſcher 
Bothſchafter geſtandene Ritter Renier, 
ein Sohn des neuerwaͤhlten Ooge, er⸗ 
‚hielt uulaͤngſt durch einen Kourier ſein 
Abruffungsſchreiben, weil nach den Ge⸗ 
ſetzen der Republick, kein Bruder oder 
Sohn des Doge eiu oͤffentlich Amt ber 
kleiten darf. 


— — — — — — — — — —— 
Nadhrıdt. 

Bey dem hiefigen Buchhaͤndler Jofeph 
Aloys v. Cräg, im der Kaufingergaife \ 
im v. barbierfchen Haufe find gu finden: 

Anefdoten zur Erlaͤnterung der brau⸗ 

denburgiſchen Gefchichte, 800: 15 fr. 

Abfertigung det vom Wienerhofe aus⸗ 

gegangenen Feautwortugg der gründli⸗ 
‚chen Ausführung derer dem Churhau—⸗ 
fe Baiern zuſtehender Erbfolge = und 
Mechtsanfprüchen auf die vom Kaifer 
Ferdinand, I befeifene Erbkönigreiche 
und Länder, Fol. 15 fr. 
Begebenheit der Charlotee im Ker⸗ 
‚Ber, eıne gefühlvolle Ecene fie diejeni⸗ 
gen , die nicht hölzern find. 800.‘ 1779- 
18 fr. 

Bruͤnnings, Anleitung zur Heilfamen- 
run in den niederen Schulen, 800. 
24 Ze . 
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Oedenburg, den 15. Hornung. 


| en 10. 11. und ı3ten dieſes hats 
ten wir einen recht großeu Words 
fchein; welcher jedesmal gleich 
nah 6 Uhr Abends bis gegen Morgen 
zu fehen war. 
Aus Schlefen, den 10. Horn. 
Geftern haben fich Se. Majeftät , der 
König, noch in Reichenbach befunden, 
von da Hoc — ————— 
weiter vorrücken wo 
fidt befinden ſich übrigens 
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Berlin, den 13- Hornung 
Na König, haben dem 
ierd des von zarembaſchen Infan⸗ 
gimente , zur Bezeugung Dero 
1 Zufriedenheitinit dem Chef und 
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zu thun , und nach Befinden der 

de Fi fich mit ihm zu conjungts 
t * 


Donnerſtaͤgige 


chnerzeitung 


auf das Jahr 1779 ' 
3° — 


Num. 32. 





Da man die Nachricht erhalten, daß 
der Feind verſchiedene Schlitten, wor⸗ 
auf er feine Kanonen geſetzt, verfertigen 
laſſen, auch verfchiedene Truppen zus 
farnmengezogen hätte, ſo wurde dem Ges 
nerallieutenant von Mölendorfbefohlen, 
dieſes zu erſorſchen, und einen Einfall in 
Böhmen ſelbſt zu machen. Er ſetzte ſich 
demnach mit feinem Korps den 4ten Dies 
fes in Marfch , um über Einfiedel einzu⸗ 
dringen ; bem General Teufel aber hatte 
er die Drdre und Difpofirton gegeben, 

Dikelsberg und Grab ein gleiches 


mſtaͤu⸗ 








gen, oder ihm von der Seite von Toplicz 
her, di tie zu decken. Diefern zus, 

- folge nun mußte, der General Teufelbes 
nonnten-Zages, als den ten, nad Als 
berg hund zwar mit den Regimentern 


von Saldern, von Le und 5 Esfas 
drong. von Ejettrig, Marfhiren. Der 
Generallieutenant von Mötlenborf Hins 
gegen legte ſich mit dem gamzen Korps 
ztoifchen Seida und Porfchenftein in Kan⸗ 
tormirufig. Den sten brach der General 
don Möllendorf des Morgens um X 
Uhr mir der Avantgarde auf, fo aus 400 


ng ment — sem, digen vom Bataillon Bifchoföwerber , 
ge, Achelbänder jur ben Grenadigrbataillone von Grollmann 
— —— und von Kameske / unser dem Kommang 


« 
- 
” * 


u — 


do dee Oberſten Prinz von Deſſau, ( ber 


bey der Retyaite auch die Arriergarde 


mit dieſen Bataillons gehabt) dem Re⸗ 
giment won Ufedom und Regiment yon 
Lottum beſtand, und welchem 1 Stunde 
ſpaͤter die übrigen Bataillons folgten 

und marſchirte gerade nach dem paß 
Böhmifcheinfiedel, und dem daſelbſt ge⸗ 
machten Verhacke. Die dafelbft poftirs 
ten Kroaten wurden überrumpelt, vers 
trieben, und mehrentheils zu Sefanges 
nen gemadt. Ohnerachtet der großen 
Hinderniſſe, und des eingefallenen Thau⸗ 
wetters, brachte man es bahn, daf 
fämmtliche Gebirge um halb 8 Uhr 
Morgens paßiret waren, die Avantgarde 
war am Fuß des Gebürges poftiret,, und 
nun ward Die Kavallerie fo geſchwind, 
wie mbglich , vorzubringen geſucht. Auf 
Das erfte ſchießen waren einige Hundert 
löwenfteinifche Dragoner und Falnodis 
ſche Huſaren vorgefommen. Die beyden 
vom ufebomfchen Negiment zur Avants 
garde und Seitenpatrouillen Fommans 
Dirten Lieuteuants, von Gerhard und 
von Sellen, jeder mit 40 Pferden, und 
der darauf folgende Rittmeifter von Sze⸗ 
euli, attaquirten ſelbe fogleich mit dern 
Saͤbel in der Kauft , warfen fie über dem 
Haufen, und trieben fie biögegen Brix; 
der General von Möllendorf folgte dem⸗ 
nach, fo bald die Zete der Kolonne anges 
fommen, mit der ganzen Avantgarde, 
und ließ die ankommenden Bataillons 
am Fuß des Geblirges poftiren. Da 
hierauf der General mit folden gegen 
Brir Fam, hatte jich der Feind indeſſen, 
nach angeftochenen Lermſtangen, auf die 
Hlaine mit 3 Negimentern Kavallerie, 
als Kalnocki Hufaren, Lob'omig Drago⸗ 
ner und einem Theil des löwenfteinfchen 
Regiments formirt. Die Zufanterie, fü 


\ 


aus dem Regiment Kinsky, wobey der 
Senerallieutenant von Kinsky und Ge⸗ 


neralmajor Thun waren, und einigen 


hundert Kroaten befand, formirte ſich 
rechter und linker Hand der Stadt, 
auf einer ziemlich großen Höhe, die 
den Bach und Moraft vor fichhatte. So 
bald ſich unfere Kavallerie formiret, ate 
taquirte foldhe mit großer Entfchloifens 
heit, warf bie feindliche Kavallerie über 
den Haufen, und trieb fie hinter der Stadt 
und Borftadt zurüd; worauf der Feind 
von feinen beyden Batterien von 8 Ras 
onen eine ſtarke Kanonade auf fie zu 
machen anfing. Indeſſen marfchirten die 
Grenadierbatatllonsund Jaͤger auf, und 
man fieng unſerer Seits, mit den bey fich 
habeuden 6 Kanonen, auf einmal an, 
felbige zu beantworten, fo von einem fols 
hen guten Effeft war, daß der Feind fos 
gleich die, Stadt und Vorſtadt verlieh, 
und ſich auf Die dahinter belegenen Ans 
höhen zurüczog. Sechs Eskadrons von 
Uſedom und 5 Eskadrons von Lottum 
paßirten in der Geſchwindigkeit, und bie 
Infanterie folgte; die übrigen 4 Esfas 
drons wurden zur Communication mit 
deu von dem Gebürge ſich herunterzies 


henden Bataillong auf der Plaine gelafs 


fen , während der Feind feine Arriergars 
de auf einen auf einer Anhöhe belegenen 
Kirchhof poftirte;. 2 Kanonen aber vor _ 
felbigem auf der Hbhe fegte, fo die ſich 
formirende Dragoner fanonirten. Der 
General £ottum, fobald er ſich formiret, 
attaquirte, unerachtet des ſtarken In⸗ 
fanteriefeuers vom Kirchhofe, mit einigen 
Eskadrons, nahm ihren beyde Kanonen, 
nebft dem dabey befindlichen Kapitain 
von der Artillerie, ſaͤmmtliche Artilferis 
ften und der außer dem Kirchhofe befinds 
lichen Mannſchaft weg; das ganze Re⸗ 





giment von Lobkowitz aber, welches bin» 
ter einer Anhöhe fo poftirt war, daß es 
wicht gefehen werden konnte, gieng dieſen 
Eskadrons in die Klanque. Der Nitts 
meiſter Szecitli, ber die 100 Pferde der 
Avantgarde fommandirte, firl, ohne ſich 
zu bedenken, dieſem Regimente Drago⸗ 
ner ſogleich in den Ruͤcken, waͤhrend daß 
Der General Uſedom mit einigen Eska⸗ 
drons, demſelben in die Flanque fiel, 


und ehe daſſelbe an das Regiment Lot⸗ 


tum kommen konnte, es dermaſſen über 
ben Haufen warf, daß es s Off ziers und 
erlihe 8o Mar auf dem Plage ließ, auch 
2 Dffiziers und 106 Mann in unfere 
Gefangenſchaft geriethen; fo daß mag 
mit Zuverläßigfeit fagen Faun, daß dies 
ſes Negiment über die Hälfte rutnirer ift, 
worauf der ganze Meft des Feindes in 
größter Konfufion im die Geblirge lief, 
und fich nad Zaun retirirte, ohne daß 
man ihm etwas weiteres anhaben konnte. 
Da es anfreng Abend zu werden, wur⸗ 
Den die Grenadiers in die Stadt Brir und 
Die Hufaren im die Vorſtadt geleget. Die 
fhbrige Infanterie blieb in den Dörfern 
am Fuße des Gebuͤrges die Nocht ſtehen. 
Son Brir hat man ein kleines Magazin 
von Wiehl, Heu und Haber, auch vers 
ſchiedene Mondtrungsftüde für das Res 
giment Kinefy vorgefunden, fo fümmtlich 
mirgmemmen.oderruiniretworden Da 
Die Kolonne, fo unter dem General Zeus 
fel über Nickelsberg und Grab kommen 
follte, wegen der Menge Schnees und 
hıber die maflen fchlimme Wege, nicht 
einmal an die Verhacks bey Nidelsberg 
fommen, noch weniger felbige forciren 
Formen, fo mußte der General von Mol, 


Lendorffich den andern Morgengleichfalls ' 


zurückziehen, wobey derfelbe nicht einen 
einzigen Mann verlohren, weilvom Fein⸗ 


— — — 


de die ein · Hälfte hinter der Eger, die an⸗ 
dere nach Linay ſich zurückgezogen, folg⸗ 
lich wir von nichts als einer von weitem 
folgenden Huſarenpatrouille verfolget 
worden. Unſer Verluſt beſtehet in einem 
todtgeſchoſſenen Faͤhnrich von Altrock 
vom Regiment von Haack, der die Ordi⸗ 
nance hatte, 4 Grenadierd und 8 Man 
von Lottum und von Ufedom, nebſt eini⸗ 
gen 20 Bleßirten. Wir haben dagegen 
zwey ſchwere ſechspfuͤndige Kanonen ers 
beutet, und 308 Gefangene achtz 
worunter ı Kapitain und 3 terns 
Des Feindes Verluſt iſt wenigſtens 600 
Mann. Bey dieſer Gelegenheit haben ſich 
ſaͤmmtliche Regimenter, ſowohl in Be⸗ 
tracht der aͤußerſt fatiganten Maͤrſche, 
als auch der gegen den Feind bewieſenen 
Bravour ſehr diſtin uiret. Worunter 
ſich vorzüglich die Generaͤls von Lottum 
und von Ufedom nebſt ihren Regimentern 
und ſaͤmmtlichen Offiziers ganz befonders 
ausgezeichnet haben ©» | 
Lleve, den 10. Hornung. 

In Privarbriefen von Wien wird ges 
meldet, daß ſich der Herr von Senkenberg 
bey Gelegenheit der Interrogatorien im 
Abſicht der Kopie der Renuntiationsakte 
des Herzogs Alberts geäußert, daß ihm, 


‚als einem Unterthan des Fürften von 


Heilen » Darmftadt, bloß fein Souve⸗ 
rain Darüber fragen laflen könne. 


Haag, den 3. Hornung. 

Man hat hier zuverläßige Briefe aus 
Petersburg erhalten, daß dafelbft ein 
Kourier aus Konftantinopel eingetroffen, 
mit der Nachricht, daß alle Hoffnung 
da fey, daß die Irrungen zwiſchen Ruß⸗ 
Tand und der Pforte in der Güte werden 
beygeleat werben. 


Von der vohlniſchen Graͤnze, 
den 27. Jaͤnner. 
Es ſcheint, als wenn wir den ernſt⸗ 
fteſten Auftritten nahe ſind. Die ruſ⸗ 
ſchen Truppen ſind in voller Bewegung. 
Nicht allein die aus Litthauen herbey 
ruͤckenden Regimenter, ſondern auch die 
an ber oͤſterreichiſchen Graͤnze ſtehenden 
machen ſolche Vorkehrungen, das man 
daraus eine baldige Erbffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten ſchließen kann. Die Defterreis 
her find iudeſſen in dem dſterreichiſchen 
Pohlen ſtark, und werden, dem Vers 
nehmen nach, von bem General Sisko⸗ 
wis fommandirt werden. 


Liffabon, den 6. Jänner. 
Das zwifchen unferm Hofe und dem 
paͤbſtl. Sluhle errichtete neue Concordat 


befteht aus 5 Artikeln, nach welchen uns 
fer Hof in den beftimmten Monaten die 


nach den Gefegen gebilligten Perfonen in, 


dem Neiche zu geiftlichen Aemtern ernen⸗ 
nen kann; es müßen aber die gehörigen 
Bullen dazu vom römifchen Hofe aus⸗ 
efertigt werben. Die größern Würden 
ben den Cathedral⸗ und Kollegiatkirchen, ic. 
behält ſich der röomifche Hof ſelbſt vor, 


Allerleynp. 


Unter der Aufihrift Donauftrohm 
melden dffentliche Berichte, daß alles 
was zum Stab gehbret, Ordre erhalten 

abe, Wien bis den ı Sten diefes zu vers 
aſſen, und fich an den Standort zu be⸗ 
geben. Täglich fiehet man Rekruten⸗ 
tranfports zur Armee abgehen, woruns 
ter ſich die augerlefenften Leute befinden. 
Am Sten find auch einige 80 Kanonen 
abgegangen, benen in wenig Tagen ein 
zweyter Tranfport folgen fol. 

Se. Majeflät, der König in Preußen; 


2. dem Generale von Möllenborf ben 
chwarzen Adlerorben durch Se. konigl. 
Hoheit Prinzen Heinrich in Dresden zus 


ftellen laffen. 


Nahbridt. 

Bey dem Buchhändler Joh; Nepom. 

rig, in München nächft dem fehönen 

burme ift au haben: 

Kurzgefaßt = doch gründlich und ak⸗ 
tenmaͤßige Gefchichtderzehlung von der 
urfprünglichen Beichaffenheit des alte 
befregten halleinifchen Salzweſens, danız 
der mit dem durchleuchtigften Haufe 
Baiern hierüber errichteten Verträgen, 
oder hchfuͤrſtl. falzburgıfche erfte und 
refpeftive Flag rift, mit ſehr vielen 
Beylagen, Fol. Saljburg, 1761. 8 fl. 

Cocceji$am. jus civile controverfum, 
ubi illußriores juris controverfis fuc- 
einete deciduntur ‚difficiliores materias 
explicantur obje@tiones folide folvun- 
tur, 2 Part. 1779. 5 fl. 

Born (Agn. ) Verzeichniß der natuͤr⸗ 
lichen Seltenheiten des f. f. Naturalien 
Kadinets zu Wien, ıter Tpeil, Schals 
thiere, 1778. 4 fl.3o fr. 

Sanetorum Patrum Opera polemica 
de veritate religionis Chriftianae con- 
tra gentiles & Judaeos. V. Tom. 1778. 
8fl.achr . 

Die heilige Schrift nach der uralten, 
—— von der katholiſchen Kirche 

ewahrte Ueberſetzung Deutſch heraus⸗ 
gegeben, ater Band, 1779. 45 fr. 

Fragment von der Seformätionögs 
fchichte der chriftlichen Theologie, ein 
pbilofophifches Gefpräch von einens 
Weltprieſter, 800. 1779. 12 fr. 

Beurtheilung der Borfchläge des 
Moͤnchs P. 5. K. in W. in feinem erften 
Echritt zur fünftigen Vereinigung der 
fatholifchen und der enangelifchen Kira 
de, 1779. 3 fr. 

Acht geiftliche Neden vom dem hoch⸗ 
wirdieften Gut, um die chriftliche Ge— 
meinde in der Andacht und Shrerbieti 
feit gegen daffelbe zu unterweifen 
anzueifern, 1779 18 fr. 
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. * Wirzburg, den 18. Hornung. 
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9% Nachmittags um 4 Uhr farb 


& r 
2* 
— 


26. Hormmg. 








| ber hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr, 
x Herr Adam Friedrich Joſeph Mar 
Fuͤrſtbiſchof von Bamberg und Wirz⸗ 
ge Se hochfürſtl. Gnaden waren aus 









den 10ten Hornung 1708. Bi⸗ 


Fan Bamberg, ſeit 1757. 


Zweybrũcken, den 16. Hormung. 


In unſerer heutigen frangöfifchen Zeis 
zung lieſt man d. d. Paris, vom ııten 
Biefes folgendes ; Mon behauptet, daß 
Bie Friedens praͤſiminarien im Reiche uns 
terſchrieben un und man ſetzt noch hit 

‚ daß der König von Preußen an ben 


nig von Frankreich gefchrieben,, Ihm 


wegen deſſen dazu beygetragener Ver⸗ 
mittelimg gedankt, und Ihm dazu Glück 
‚gerotinfcht habe, daß Er ‚ als ein noch fo 

ger Monarch dazu ermählet worden 
ey, ber Schiedsrichter der europaͤiſchen 
Mächte zu feyn, mie auch daß Er den 


 Reieg zwifihen Rufland und der Zürfey 
verhindern gewußt habe. Se. preußi⸗ 


He Mojeftät nimmt es, wie man fagt, 
ui. 
Leutralitaͤt zu wewegen. 


\ Sreptägtse de | 
chnerzeitun 
auf das Jahr 1779. 


—— eu u ng 


Ben pohgräflihen Haufe v. Seinsheim, 
of zu Birzeurg, feit 1795, yıb Bi⸗ 


olland zur Behauptung der 


g, 


Yum. 3% 








Coͤlln, den 12. Hornung. 

Don Franffurt und Maynz wird ges 
meldet. daß verfchiedene franzoͤſiſche En⸗ 
trepreneurs allda und in der Nachbar⸗ 
ſchaft vief Getreide und Kanonenpulver 
auffauften. 
Mecheln, den 13. Hornung. 
Nachdem bereits am roten dieſes bie 
erfte Kolonne der hiefigen kaiſerl. Fönigi. 
Artillerie von- hier über Loͤben nach 
Deuiſchlandse marfhirt war, b ruͤckte 


“geftern ein Bataillon des lobl. vierfetti⸗ 


sehen, Infanterieregiments allhier ein, 
und feste heute mit der zweyten Artilles 
giefolonne den weiten Marſch nach 
Deutſchland fort. Das ganze Bataillion 
beftund aus fehr fhöner und wohl erers 
eirter Manufchaft. Nebſt einer betraͤcht⸗ 
lichen Anzahl Kanonen von verſchiede⸗ 
nem Ealibre befand fich dabey eine Mens 
ge Munkionsfarren und Wiegen. Ni 
hat man mit folhem Eifer und Geſchwin⸗ 
bigfeit an Ausrüftung. eines fo ſchbneu 
Artillerietraiu arbeiten und in ſo guter 
Ordnung ausmarfchieren fehen. 


Paris, den 16. Hornung- 
Es war fchon fange die Frage wegen 


Feſtſetzung des Zeitpunfts zur Ablegung 
bes Klofiergelübden. Die Geiklichfeis 


Me — 


Alta Alter won as bis 18 Jahren 
vor; weildie jungen Leute bey befunden» 
ner Gewißheit ihres Berufs nicht ſo lan⸗ 
e ohne Verſicherung eines Standes blei⸗ 
en koͤnnten, und es ohnehin zu unſern ſo 


— 


verderbten Zeiten der Kirche an Subjek⸗ 


sen mangelte. Auf der andern Seite ges 
ſchah die Einwendung, daf, da ein Alter 
von 25 Zahrenzur Verwaltung des zeits 
lichen VBermdgens.erfodert würde, ‚man 
wohl nicht leicht von dieſer Zahl diſpen⸗ 
ſiren koͤnnte in dem Kalle, mo es. auf eine 


lebenslaͤngliche Abſchwoͤrung der Frey⸗ 


eit ankaͤne. Das Parlament hat das 
Alter nun bey dem maͤnnlichen Geſchlech⸗ 
te auf 21, und bey dem meiblihen auf 
18 Fahre feftgefegt. 

‚Bey der legten fegerlihen Vermaͤh⸗ 
fung der #00 Paare wurbe viel Geld 
unter bas Volf ausgemorfen. 
Unſere Fregatte, l'Oiſeau, hat-mit-ets 
‚ner engliſchen Fregatte cin Gefecht ges 
habt, worinn fie genöthigt worden ‚Die 
Segel zu ftreichen. — 

Ein Kaper von St. Malo hat zu Hav⸗ 
re ein Packetboot von Neujork aufge⸗ 
bracht, worinn 17 Matroſen, 99 Dra⸗ 

oner, 12 Offiziers, 17 Weiber. und 8 
Kinder befindlih gewefen. 

Der Graf von Maurepas ift an der 

Sicht gefährlich Eranf geweſen, ‚befindet 
ſich aberigt better. 
- Der Grafvon Orvilliers Hat zu Breſt 
den Streit glücklich beygelegt , der zwi⸗ 
fhen einigen Dffizierd bey Gelegenheit 
der Schlaht von Queſſant entftanden 
war. 


Breſt, den 13. Sinner. 


Allhier ift die Eskadre des Grafen von 
Graſſe mit einem günftigen Winde in 
die See gegangen. Sie beftcht aus 5 


Schiffen vonder Firite von 74, 70 mb 
64 Kanonen, 4 Fregatten und 9 Trau⸗ 
ſportſchiffen. Man zweifelt nicht Daran, 
daß fie nah Martinique fegelt, um zu 
dem Grafen b’Eftaing zu ftoffen. 
Frankreich bietet alle feine Kräfte auf, 
um feine Seemacht in einen mächtigen 
Stand zu ſetzen. Die Matrofen folken una 
11500 Mann vermehret werden; s 
werden in dieſer Abficht lauter junge 
Leute in allen an dem Meere liegenden 
Probinzen ausgehoben, die nach 5 Jah⸗ 
wen von ben Sredienſten wieber frey feyn 
folten. “Die Franzofen fuchen fih auch 
nad —— Politeſſe durch 
freundliche aud großmüthige Behand⸗ 
lung der neutralen Schiffe die ſeefahren⸗ 
den Nationen zu Freunden zu machen. 
Hier iſt ein Beyſpiel davon: Ein daͤni⸗ 
ſches Schiff, das von Livorno mit Früchs 
‚ten beluben, Bam, wurde von einem englis 
ſchen Kaper mweggenommen ; der nicht” 
mehr als 3 Dürkn darauf Tieß, und. 5 
Eugläuder darauf fegte. Der Kaper fiel 
‚mit feiner Priſe in die Haͤnde der fran⸗ 
ibſiſchen Fregatte, des Fuchſen; Herr 
won Cardaillac, der Kommandant derſel⸗ 
‚ben, ſetzte das daͤniſche Schiff in Freyheit, 
und gab ihm folgenden Paß mit: Nach⸗ 
dem wir alles gehörig unterſucht, fo fine 
den wir, daß das Schiff, Die 3 Brüder, 
gegen das Bblferrecht genommen worden, 
indem wir Die Wegnehmer als Seeräus 
ber anfehen. Da die Abficht unfers Mos 
narchen dahin geht, daß wir nicht-nur 
auf feindliche Schiffe Jagd machen, ſou⸗ 
bern auch alle Schiffe gegen Seeräuber 
vertheidigen follen, felbiger auch die Pro⸗ 
teftion, welche er deu neutralen Schiffen 
bewilligt, zeigen will: fo deklariren wir, 
daß der daͤniſche Schiffer wieder Herr 
von feinem Schiffe fey, und um ihn defte 
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ALichter zu feiner Beſtimmung zu helfen, 
haben wir ihm 5 Mann zu ‚feiner Equi⸗ 
page bewilliget. 

Unter den franihfifchen Landtruppen 
bemerket man viele Bewegungen. "Das 
Megiment :Chamborand zu Saarmüns 
- ben erhielt fchnell und unerwartet Bes 
Fehl, nach Dünfichen zu marfchieren; 
andere Kavallerie » und Infanterieregi⸗ 
amenter haben. gleiche Drbres befammen. 


Londen, den 12. Hornung. 


Dat Frankreich bewogen worden fey, 
feiner Allianz mit ben amerifanifchen Kos 
Jonien zu entſagen; daß bie Amerikaner 
ſich bey. der.erfien der. beten Gelegenheit 
von biefer Allianz loszureißen berett;feyn; 
daß viele Glieder des Kongreffes ſtarke 
Keigung zum Frieden mit England dus 
Bern, * Dinge, die zu mieberhoftens 
‚malen erzehlt, aber von dem Hofe nicht 
öffentlich befannt ‚gemacht werden. Es 
find vielmehr von befagtem Allianztrak⸗ 

- tate, der aus 12 Artikuln beſtehet, auch 
dem Freundſchafts sund Handlungstrak⸗ 
state, den 9 Artikuln ausmachen, Abs 
ſchriften in den amertkanifthen Zeitungen 
erſchienen, aus welchen zu erſehen ift, wie 
‚weit die Verbindlichkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und unſern Kolonien gehen. 

Der Kriegsrath in der keppelſchen Sa⸗ 
che zu Portsmouth trat geſtern zuſam⸗ 
men, und that Folgeride Erklaͤrung: 
H Nachdem der Gerichtshof die Ausfagen 
für und wider den Admiral Keppel uͤ 
die vondem Viceadmirale Palliſer gegen 
ihn angebrachten 5 Klagpunften abge⸗ 
Hört und unterſucht, fo ſpricht derfelbe 
das Urtheil, daß die Klage hoshaftig und 
amngegelindet ift; auch erkläret der Ge⸗ 
richtshof, daß Admiral Keppel von allen 
Beſchuldigungen einftimmig mit Ehren 


losgeſprochen iff.,, Raum war Pick 
Bothſchaft heute, Abends, hier eingetrof⸗ 
fen, ba rottete ſich der Pobel zuſammen, 
und zwang nicht nur allein die meiſten 
Einwohner, ihre Haͤuſer zu beleuchten, 
ſondern ſchlug denen, Die ihm nicht bey⸗ 
fielen, die Fenſteren ein. 


Madrid, den 15. Jũnner. 


Die Abſichten unferer Krone bey ihren 
Fortdaurenden Nüftungen find noch un⸗ 
‚erforfhlih. Auf den Zinimerböfen zu 
Cartagena liegt wiederum ein neues 
Kriegsfhiff zu 106 Kanonen, To das 
prächtigfte von ganz Europa werden ſoll. 
Die Flotte zu Cadir hält ſich auf den er⸗ 
ften Befehl in Bereitfchaft, und laͤßt micht 
‚über 8 Tage verftreichen, ohne die in Tols 
cher Zeit gebrauchten Lebensbedürfniſſe 
wieder zu erfegen. Auchift die Anzahlder 
An der dafigen Gegend Fantorirten Trup⸗ 
pen fo anfehnlich., daß die Erfordernüffe 
zu einem fehr hohen Preife ſteigen. Alles 
ſcheint ine folche Ausfiht zu gewinnen, 
baf endlich Spanien von dem Seife der 
Neutralität abweichen, und, wann es 
‚gefchehen follte, die Wagſchale einen für 
a Aliirte gunftigen Ausfchlag geben 
doͤrfte. nn 


ro Faiferl. koͤnigl. Majeſtaͤt Haben 
Ve in allerhödhftdero * 
laͤndiſchen Staatru ſtatt der verſprochenen 


4 Procent 4 1/2 Procent verwilligt, das 


mit diefelben ſich der nämlihen Vortheile 
zu erfreuen hätten, welche die Darleiher 
in Holland zu genießen haben. 

Eine Warnung! In Wilde hatte fi 
der Kaftellan von Minsk und igiger Trio 
bunalsmarſchall, Herr Rokicki in einem 
Aberheizten Zimmer befunden, and jaͤh⸗ 
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Pirna die Fenſter aufgemacht, worauf er 
in eine higige Krankheit verfiel, an wel⸗ 
er er 8 Tage hernach ftarb. 

Eine Pariſer Putzmacherinn hat eine 
Art von Kopfjeugen erfunden, die viel 
niedriger, als die bieherigen, und nur 
Blog für die Schaufpielhäufer beſtimmt 
find. Diefe neue Mode findet bey allen 
den Damen, die fich gern mit ber Natur 
Bertragen wollen, Beyfall, und jede will 
die erfte ſeyn, fich eine Mignonne (fo 
heißt diefer neue Bug) für 6 bie 9 Livres 
anzufchaffen. Nur einige Schönen, die 
nicht gern von ihrer Höhe herunterſtei⸗ 
gen wollen, und denen es eingefallen iſt, 
daß die Blifeder Schaufpirlerinnen hin⸗ 
ee diefen neuen Coeflures defto wirds 
famer auf ihre Liebhaber feyn möchten, 
er noch dawider. Allein man hofft, 

aß auch diefer Fleine Neid verfiummen, 


und das ernftliche Zureden ber dabey fü ° 


ſehr interefirten Mannsperſonen, die 
bisher auftatt des Schaufpieles nichts ale: 
Flor und Blonben fahen, eine fo nachah⸗ 


mungsmwürdige Erfindung, die ihren Aus 
5 ffnet, bald alle i 


gen eine freyere Aus ſicht 
gemein beliebt machen: werde. Die Ers 
finderinn fol auch bereits an ihre Kun⸗ 
den in denberühmteften Städten von Eus 
ropa Modelle von Diefen artigen Zwerg⸗ 
auben (denn fie werden auch Carcatles 
a la Nain, imgleihen Dormeules:ra- 
eourcies. genannt) abgefihickt haben. 





Ediktakeitation, ß 
Nachdem Ludwig Dellerour, fremder 
andeldmann, in der legt „bgewichenen 

dnachtdult von. hier unmwiffend wo⸗ 

Bin oußgetreten, und feine in dem las 

Den verfpert ae Waaren zuruͤckge⸗ 

Koffer hat aurb feither weder in Perfon 

erichienen ,„ noch um feine im obrisfeit 

Buchen Beſchlag genpmmener Waaren 


ee" = ne U mn U 
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Nachfrage halten laſſen. MS hat man 
auf Inſtanz deren Kreditorn zu Liquidi⸗ 
rung deren von letzteren eingeklagten 
—— eine Kommißion auf Dos 
rfiag den Iten April die laufender 
Jahrs Vormittags um g Uhr in dießor⸗ 
tiger Amtswohnung peremptorie anbes 
raumet; worzu alfo von untftebenden 
Amts wegen er Ludwig Dellevour hier 
mit Kraft dieß peremptorie, ac ſub Poe= 
pa przclufi mit dem Bedeuten vorge⸗ 
n wird, daß er ſich allhier in Perfon; 
oder per Mandatarium ſtellen, und bey 
Diefer peremptorie augefegten Kommiſ⸗ 
fion um fo gewiſſer erjcheinen ſolle, ais 
man ihne hinnach nicht mehr anhören, 
fonderen mit Berfaufung deifen Waa⸗ 
ren verfahren würde, wie Rechtens ift, 
€ ignatum den rotem Sornung, 1779. 
Stadtoberrichteramt der churfl. 
Daupt s und Nefidenzftadt 
München. 
Ben Johann Paul Vötter, hurfärftl. 
Hof: Akademie: und Landſchaftsbuch⸗ 
Drucker aufden Färdergraben im Kiem⸗ 


. baufe find in Commißion um. billiges 


Preiſe ju haben : ı 

Nett s und Vertheidigung ded chur⸗ 
Bean Miderfpruchs der —— 
chen Unfprüche an die baieriſche Ver⸗ 
laſſenſchaft, 4to. 12 fr. 

Finzingerd v. Einung, kurzer Abriß 
des igigen Churfuͤrſteuthum Baiern, 
800. 2 Tbeil. 

Aettenkofers, Auszug der Gefchichte 
von Baiern, 800. | | 
Velferi Rerum Boicarım Commen- 

tarius, 8vo. 3 T. 

Bey dem hiefigen Buchhäudfer Yofe 
Aloys dv. Eräg, in der Pr 
im v. barbierfchen Haufe find zu finden: 

‘ Boebmeri: (Ludov ) Ele&ta juris ci- 
vilis, quibus opufcula, ad jus roma- 
num & ad jus germanicum pnblicom 
& — pertinentia, exhihentur, 
2 Tom. 4to. 1778. 10 fl, 
' Ditterich :Georg. Primae Linae ju- 
ris publici ecclefattici, 8vo. maj. 177% 
d.h _ , 
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Regensburg, den 16. Hornung. 


& find igt fehr viele dfterreichifche 
G Offiziers bier zu fehen ; es follen 
naͤchſtens bey soo Man von 
Straubing theils in die Stadt am Hof, 
theils auf andere bier nah liegende Ort⸗ 
fihaften verleat werben; auch des Herrn 
Baron von Kreßel Ercellen; follen die 
hie ſige Stadt, nebſt ben meiſten Staabs⸗ 
offtzieren zu ih rem einsweiligen Aufent⸗ 
halt erwaͤhlen, bis ſich die Krankheiten 
aubing, melde ſchon fo viele ſchoͤne 
Leute hinweggeraft haben, gelegt haben 
werben. 


Wien, den 13. Hornung. 

Don Neuigkeiten laͤßt fich heute gar 
nichts melden. Wir leben zwiſchen Furcht 
und Hoffnung, und feit 3 Tagen iſt wies 
derum Wahrfcheintichfeit zum Krieg, als 
Frieden. 

Alle Tage marfchiren Nefrutentrans 
fporte ah, und das grobe Gefhlig wird 
täglich mehr, je häufiger die Kanonen, 
tranfporte find. 

Wien, den 16. Hornung. 

Nach Ungarn, und an die Faiferl. Fon. 
Militairbkonomitkommißion find eigene 
kaiſerl. Handſchreiben ergangen, mit allen 
Kriegszurhfiungen fowohl, als mit fers 


nern Rekrutirungen innen zu halten, und 
ob zwar einige hier nur einen Maffens 
ſtillſtand auf einige Zeit daraus abneh⸗ 
men wollen, fo glauben wir doch ſolchen 
Zhomasbrüdern nicht mehr, fondern hals 
ten alle biefe getroffenen Mafregeln für 
unteligliche Vorbothen eines baldigen, 
dauerhaften Friedens. Der Fürft Rep⸗ 
nin ift vorgeftern allhier angefommen, 
und in der fogenannten Melgrube abges 
treten. Diefer mag die wichtigften Pas 
piere, die fert Seculis ein Mann bey ſich 
at, mitgebracht haben. - Aus 
kunft laßt ſich faft fchtteßen,baß- 
der Friede wirklich geſchloſſen ſeye. 


So wichtig auch die Punkte ſind, un⸗ 
ter welchen Frieden gemacht worden, und 
die einige ſchon ganz genau wiſſen wollen; 
fo wagen wir es doch nicht, fie anzufegen, 
damit wir fie nicht widerruffen dürfen, 
Man fpricht von der Laufig, Jaͤgerudorf, 
Troppan und Zetfehen, aber vermuthlich 
find diefes noch Gerüchte. Uns bleibe 
der größte Theil von Baiern. Die Aus⸗ 
laͤnder werden in unfern Dienften bleis 
ben müßen, und die Landesfinder wird 
man zu ihren Aeltern geben laffen. Die 
Freykorps find nur auf gewiſſe Sabre 
angenommen. Doc bis Monat Auguft 
läßt fich hiervon nichts beftimmen. 
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Aus einem Privatbriefe, Wien, 
den 16. Hornung. 


Diefesmal fchreibe ich Shnen außer⸗ 


poſttaͤglich, nicht von Gefchäften, aber, 
woran Sie nicht minder Antheil nehmen, 
von Krieg und Frieden. 

Ich gebe Ihnen die von ganz Deutſch⸗ 
Land fo fehr gemünfchte freudenvolle Nach⸗ 
richt, baß der Frieden wirklich fo gut ale 
gefhloffen und richtig fen. 

Es war Sonnabend gegen Abend, da 
der rußifche Gefandte, Fuͤrſt Salligin, 
vpom Fuͤrſt Repnin einen Kourier erhielt. 
Eine Stunde darauf verfügte ſich Fürft 
Galligin zu unferm vortreflihen und 
mürdigen Staatsminifter, tem Frey⸗ 
* von Binder, und theilte demſelben 

ie erhaltenen Depeſchen mit. 

Am folgenden Morgen wurden von 
unſerm Hofe an alle Regimenter, wo fie 
gegenwärtig fiehen, Kouriers abgefertigt, 
Des Sunhalts, Daß vom Igteu dieſes alle 

einbfeligfeiten aufhören, und ein jedes 

ich in aller Ruhe und Stille in das Kan⸗ 
tontrungsquartier zurüchziehen,und allda 
weitere Drbre gewärtigen folle. 

Bis den 20ten eier Ein es, werde 
bag weitere und eigentlichere zu verneh⸗ 
men feyn. Man fpricht in der Stadt von 
Diefer wichtigen und wahrhaftig ganz uns 
verhofften Neuigkeit, und da man bie 

riedgusartifel noch nicht weis, fo macht 

ich jeder dieſelben, wie fie ihm gut duͤn⸗ 
fen. Wir tragen daher Bedenken, Ihnen 
dieſe muthmaßlichen mitzutheilen, fons 
dern wollen fo lange warten, bie die zus 
berläßigen allgemeiner werden. 


Aus Böhmen, den 8. Hornung. 


Der Faiferl. konigl. Herr Generalfelds 
marfchalllieutenant, Graf von Wurmſer, 
bat eine neue Vercheilung der Truppen 


vorgenommen , und von Brantan an, 
über Wünfchelburg, Lewin, Neinerz und 
Habelſchwerdt durch die ganze Grafſchaft 
Glatz, bis in die Gegend von Grulich, 
einen Kordon gezogen. 

Su ber Gegend von Trautenau, wo 
man fi wenigſtens auf einige Zeit Rus 
he und Sicherheit verfprach , feheinen die 
Schröden bes Kriegsbald wieder zuruͤck⸗ 
zufehren. Die Feinde rücken in den Ges 
genden von Landshut, Grißau und Fried⸗ 
land wieder ſtark zufammen, bewegen fich 
alle nah ben Außerften Gränzen von 
Höhmen, und follen noch durch mehrere 
Zruppen , bie aus Dberfchlejien und bes 
fonders aus der Gegend von Neiße kom⸗ 
men, verftärket werben, fo daß man bey 
dieſen verfchiedenen Bewegungen ber 
Feinde einen neuen Einbruch befürchtet. 
Man fagt, der König von Preußen habe 
das Außerfte anzuwenden a 
um die Graffchaft Glatz von den Faifer!. 
Fonigl. Truppen zu befreyen. Noch big 
igt iſt der Häufige Schnee unfere einzige 
Hoffnung,teiles ſehr ſchwer halten würs 
de, mit Deu Kanonen fortzufommen; und 
ohne dieſe wagt ſich der Feind nicht alls 
zumeit. Indeſſen ſoll auch der Prinz 
Heinrich einige Mannſchaft nach Landes 
but detafihirt haben. 


Aus Karlsbad, den 21. Hornung. 


Gleich laufet über Prag die Nachricht 
ein, Die wir geftern ſchon Durch einen Paſ⸗ 
fagier vernommen hatten, daß ben Isten 
in Wien der Frieden publicirt worden. 
Bevor wir diefe Nachricht empfangen, 
iſt an die Faiferl. Fönigl. Kreisämter durch 
eigene Staffetten orbinirt worden, die 
ausgehobene Rekruten nah Haus ges 
ben zu laifen, ohne jedoch die Urſach beys 
jufegen. 
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Aus Sachſen, den 15. Hornung. 


Se. Majeſtaͤt der König. haben des 
Herrn Generallientenant von Möllendorf 
Ercellenz den ſchwarzen Adlerorben er, 
theilet , ba diefelben am sten biefes über 
Seyda nach Boͤhmen eingedrungen, und 
3 bfterreichifhe Regimenter faſt gänzlich 
zuiniret, auch mit 360 Gefangenen nebft 
2 erbeuteten Kanonen glücklich retour, 
niret, ohne vom Feind verfolgt zu wer⸗ 
den, welcher ſich nicht unferer Arrieres 
garde zu nahen getrauet. In Schlefien 


werben bald wichtige Auftritte vorgehen : 


und ſtehet der Feind, fo find Bataillen 
unvermeidlich, und zwar nähefter Tage, 


Aus derLaufig,dend. Hornung. 


Am zten dieß brach die Garnifon in 
Goͤrlitz unter dem Herrn Generallieutes 
nant Bennigfen an 4000 Mann auf, und 
marfdirte nach Hirfchfelde. Der Fürft 
von Anhalt = Bernburg fegte ſich auch 
mit feinem unterhabeuden Korps in Bes 
wegung von Budißin nad Zittau. Die 
ganze Armee in der Dberlaufig ſtehet an“ 
der bohmiſchen Sränze, und der Herr 
General Belling hat die Necognofeirung 
bis Gabel vorgensmmen. Hier foll ein 
ſtarkes Magazin fich befinden. Die Eis, 
arbeit hat wegen des eingefallenen Thau⸗ 
wetters feine Endſchaft erreicher. 


Dresden, den ı5. Hornung. 


- Bey ber Armee ift hier noch alles rus 
Hig ; jedoch ſtehen ſaͤmmtliche in Winters 
quartieren gefiandene Negimenter, nuns 
mehr in Kantonirung an der Graͤnze, und 
find felbige fehr auf ihrer Huth. Bon 
den anfommenden Gefangenen, welche an 

„ber Zahl 308 Mann getvefen find, har 
ben bereits an 200 Mann Dienfte ges 
nommen bey unterfhieblichen preußi⸗ 


fehen Regimentern, unb find bie übrigen, 
noch allhier im Quartiere vor. dem 
fhwarzen There befindlich. 

Den legten Nachrichten nah aus 
Schleſien, Haben fich Se. Ebnigl. Majeft. 
ben 4ten dieſes in Reichenbach (im Kürs 
ftenthume Schweibnig ) befunden; was 
allda vorgehet, kann man nicht erfahren, _ 


Niederelbe, den 9. Hornung. 

Ein Akademikus zu Berlin, ber ein 
Eremplar von dem bekannten Eönigl. 
Eloge auf den Heren von Voltaire an 
einen Herrn zu Paris gefhickt hatte, hat 
von demfelben eine. Antwort erhalten, 
die verbienet, daß man hier etwas dar⸗ 
aus anziehe: 

+ Sie haben mir, fehreibt der Pariſer, 
viel Vergnügen damit verurfachet, daß 
Sie mir die Eloge des Herrn von Vol⸗ 


taire durch ben König von Preußen übers 


fendet. Dem inneren Verdienſte des 
Werkes legt.der Name des Verfaſſers 
einen noch größeren Werth bey; und, 
wenn es etwas Schönes war, wie Bols 
taire ung gefagt hat, ben großen Conde 
bey ben Verſen des großen Corneille 
weinen zu ſehen, fo ift es etwas noch 
viel Schoͤneres, den großen Friedrich den 
großen Voltaire loben fehen. Der Lims . 


‚ Hand der Zeit vergrößert noch biefes 
Schöne, weil bas Eloge mitten unter 


bem Geräufche der Waffen, und in dem 
Zelte eines Generals, verfertiget wors 
ben ift Seit langer Zeit rühmeten bie 
Gelehrten bie Könige: Es war Zeit, daß 
ein König einen Gelehrten rühmete; aber 
nur Friedrich konnte dieſe Schuld ber 
königl. Hoheit würdig abtragen. ,, 


genden, den 6. Hornung. 
Man weis nunmehr von dem Gange 
bes deutſchen Friedenẽwerkes zuverläßig, 


das Se. koͤnigl. preußifche Majefteät bie 
von dem Hofe zu Verfailles entworferte 


Vergleihsvorfchläge, als Ihnen ſolche 


durch den Marquis de Pond überges 
Den wurden, wirklich angenommen has 
. ben Der Kourier,fo dieſen Mediatious⸗ 
plan nach Breslau überbracht, gieng fiber 
Wien, wo ihm bad Ultimatum bes Faif, 
Hofes zugleich mit aufgegeben worben; 
won Breslau ift er nach Petereburg ges 
gangen, und die Zuruͤckkunft dieſes Kou⸗ 
riers, und eines andern, den der kaiſerl. 
Hof nach Paris gefandt, wird Krieg oder 
Frieden bringen. | 


YAYllerlev. 


Am ısten Hornung hat man in Darm⸗ 
ſtadt wieder einen Nordſchein bemerkt, 


der die ganze Nacht hindurch dauerte. 


Allem Vermuthen nach verfündigen ung 
dieſe häufige Nordfheine einen Falten 
April, und ein kluger Wirth wird ſich 


foviel möglih mit den Pflanzen und 


Bauen feines Landes nach diefer wahrs 
fheinlichen Vermuthung richten. 
Folgende Anekdote koͤmmt von einem 
vornehmen Dffizier, der ihre Gewiß⸗ 
- heit verfichert. Der General von Bels 
ing gab feinen ſaͤmmtlchen Offiziers am 
24ten Sänner, zu Ehren des Könige, 
ein großes Feſt. Der Faiferl. General v. 
Binz lieh dem Generale von Belling auf 
bie freundfchaftlichfte Art verfprechen, 
baß er genaue Ordre ftellen wolle, damit 
bie Geſellſchaft dieſen Tag und die dars 
auf folgende Nacht nicht im windeſten 
bennrubiget würde, und daß er wünfchte, 
felbft mit von der Parthie feyn zu koͤn⸗ 
nen. Der General von Selling nahm 
dieß Erbieten mit Danf an, trauete aber 
doch nicht völlig, und dieß nicht allein die 
Poſten verboppeln, foudern auch die 


nr — 


Offiziers ſich fo einrichten, daß fie ans 
genbliclich zu Pferde fteigen Fonnten. 
Indeſſen hielt der Fatferl. General reblich 
fein Wort, das Feft endigte ſich in vdlli⸗ 
ger Ruhe. 


Nachrichten. 

‚Bey dem churfuͤrſtl. gnaͤdigſt privile⸗ 
girten Verſatzamte allhier werden den 
15. und 10ten dieß Monat März die 
Jahre 1777 von den Monaten November 
und Decemb. liegen verbliebene Pfänder, 
im Fall man folche den ıoten März 








„zuvor nicht auslöfen follte, mittelft der: 


—— Lieitation an dem Meiſt⸗ 
ietenden verkauft werden; es koͤnnen 
daher alle jene, denen hieran gelegen; 
ihre zu machen beliebende Anftalten in 
— vorkehren. Muͤnchen, den iten 
tz}, 1779. 
—W gnädigft -⸗privilegirtes? 
Verſatzamt aͤllda. 


Zwey⸗ u neumjigfte Ziehung der zwey⸗ 
ten churfuͤrſtl. pfalzbaierif ien Zahlen⸗ 
Iotterie fonft zu Etadt am Hof an Res 
gensburg. 

Die bey diefer den a5. Horrung 1779 
auf dem Münchner Rathhaus befchehes 
ne —2 berausgefommene Numern 
find foigende: 

I2. 32. 62. 5. 22. 

Die ggte Stadtamfiofer Ziehung ges 
fhiehet den ııten März, — 
aber die 472te Ziehung zu München de 
gten erfagten Monats. 





Vor etlichen Tagen ift alhier. une 
wiffend wo, ein adetiches Etiftöfren;, 
mworanf aufeiner Seite der heil. Johann 
der Taufer, und auf der andern der 
heil. Johann Evangelift gefchmo'zen ift, 
verloren gegangen. Der Finder wird 
alfo höflichkt erfuchet , folches im dem 


allhie ſigen Zeitungsfomteir anzuzeien, 
wogegen man einen gewiß auſehnlichen 


Rekompens verfichert. 


Dienftägige 


Munchnerzeitun 


auf das Jahr 1779. 


ee — 
u Frankfurt, den 25. Hornung. | 


ir theilen unfern Leſern folgender 
W nun auch indffentlichen Blättern 


erfhienenen allgemeinen Packs 
ficationsplan zroifchen der Kaiſerinn Kd⸗ 
niginn, und dem Könige von Preußen uns 
terMediarion Rußlands und Franfreiche 


mit. - 
Frankreichs Plan, welchen dem 


Koͤnge bon Preußen der Mar⸗ 
quis de Pons, gegenwaͤrtiger 
franzöhich. D-inifter zu Bres⸗ 
lau, vorgelegt bat. 


1) Der Wiener Hof foll den zwiſchen 


der Donau, der Inn und der Salzaͤgele⸗ 
genen Diſtrikt von Beiern, fo einen Theil 
von dem Dberamte Burghaufen außs 
macht, behalten, nämlich bie Aemter 
Wildshut, Braunan wnebft ber Stadt 
dieſes Namens, Maurkichen, Freybur— 
Mattigfoven, Nied md Schärding. 2 
Die neue Konvention mit tem Churfür- 
ſten von der Pal; foll an dem nämlichen 
Zage, als der Friebenstraftat geſchloſ⸗ 
fen und unterfchrieben werden. 3) Es 
foll dem Abnige frey ſtehen, die beyden 
Marggrafthumer mit ber Primonenttur 
feines Hauſes zu vereinigen. 4) Soll der 
König eine Konvention mit dem Ehurs 
fürften von der Pfalz wegen der Sue⸗ 
ceßion anf Juͤlich und Berg fhließen 
Fonnen. - 


g, 
Num. 35. 


> 


Gegenplan des Königs, fo dem 
Marquis de Pons don dem 
— Grafen von Finken⸗ 
sun mündlich eröffuet wor⸗ 

ent. 

1) Die Konvention zwiſchen den Chur⸗ 
fürften von Sachen und der Pfalz fol 
mit gleichem Schritte ihren Fortgang 
haben, wie jene zwiſchen Dem Wiener 








Hofe und dem Churfürften vonder Pfalz. 


2) Der Wiener Hof fol, an ftatt eines 
Theils von Baiern, einem Theil der obern 
Pfalz nehmen, naͤtulich alle Die zwiſchen 
den lien Raab und Schwarzach ges 
legenen Difirifte. 3) In dem Kalk, 
wenn ber Wiener Hof durchaus auf dem 
obgedachten Theil von Baiern beſtehen 
würde, fo ſollte derſelbe dem Eyurfurften 
von der Pfalz eine Million Thaler bezah⸗ 
len, um deſſen Vergleich mit dem Chur⸗ 
fuürſten von Sachſen zu erleichtert, auch 
zugleich) einen Antheil der Schulden von 
Baiern Übernehmen. 4) Soll derfelbe‘ 
die Lehen von Sachſen und der Laufig 
von den Lehensverbindniß ſowohl als 
von dem Wiederkaufs⸗ und Ruͤckfallrech⸗ 
teloäfprechen 5) Soll derfelbe die Eins 
williguug zur Vereinigung der Margs 
geofihümer geben, und zwar alfo, daß 
ausdruͤcklich ftipulirt werde, daß der 
Wiener Hofniemals ih auf irgend eine 
Weiſe denjenigen widerfege; was ber 


"König ober deſſen Nachfolger darliber zu 
bifponiren für gut finden werden. 6) 
Der König wird fi zu einer befondern 
Konvention wegen der Succeßion auf 
Ssilih und Berg mit dem Herzoge von 

weybrüden unter Fraukreichs Garans 
tie bereit finden Taffen. 

Gegenplan des Wiener Dont ’ 
egen Die beiden borhergehen⸗ 
en ‚foden zıten Jänner dem 

Herrn bon Breteuil als Ultis 
matnm zugeftellet worden. 

1) Der Wiener Hof willigt darein, 

daß die Konvention zwiſchen den Ehurfürs 
ften von Sachfen und ber Pfalz mit gleis 
chem Schritte ihren Fortgang habe, wie 
jene zwifchen ben Wiener Hofe und dem 


Ehurfürften von der Pfalz. 2) Befagter - 


Hof verwirft dem angebotenen Antheil 
der obern Pfalz, um den in dem Plane 
des franzbjifchen Hofes beſtimmten Anz 
theilin Baiern zu behalten. 3 ) Ervers 
weigert, irgend eine Summe Geld zu bes 
zahlen. 4) Er verweigert gleichfalls den 
wegen ber Lehen von Sachfen und Der 
Laußnitz nebft dem damit verbundenen 
Miderfaufs und Ruͤckfallrecht gefchebenen 
Antrag. 5) Er vermilligt in die Einvers 
leibung der beyden Marggrafthümer mit 
der von dem Köntge geforderten Ausdeh⸗ 
nung. 6 Er iſt der Konvention nicht entz 
gegen, welche in Betreif der Succeßion 
auf Zülih und Berg unter Frankreichs 
Garantie gefchloffen werben, fol, aber 
unter der Bedingung, baß ber Ehurfürft 
vonder Pfalz; ald Hauptfontrahent babey 
erfiheine. 7) Sollten die oben vorge 
fehlagenen Friedensartikel nicht angenomz 
men werden, fo hat der Wiener Hof deu 
Entfhluß gefaßt, eine neue Requijition 
an den Neichstag aslangen zulaffen, um 
die Mirftände dazu zu bewegen, daß fie 
die Unterfuch.iug und Entſcheidung feiner 
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echte und Anfprüche auf befagte baieri⸗ 
ſche Succeßion übernelnmen , mit ber Brs 
dingung, daß die andern Prätendentn 
an befagte Se nie und der König von 
Preußen, wegen feines Nechts der Verc'z 
nigung der beyden Marggraf huͤmer, fi 
dem naͤmlichen Gerichtshofeunterierfen. 
Der Wiener Hof verſpricht in dieſem 
alle zum voraus, ſich auf dag puͤuft⸗ 
ıchfte nach der Entfcheidung feiner Mits 
ftände zu richten und zur Vollziehung des 
von ihnen gefüllten Urtheils die Garantie 
des Reichs in corpore, fo wie auch die 
Garants des weftphältfchen Friedens und 
die vermittelnde Mächte zu reflamiren. 
Londen, den 12. Hornung. 
Nach bekanntgemachtem Urtheils⸗ 
ſpruche ſtellte der Praͤſident des Kriegs⸗ 
raths dem Admirale Keppel ſeinen De⸗ 
gen wieder zu, und xedete ihn alſo an: 
Es iſt die größte Freude für mich, daß 
äh Ihnen Diefen Degen mit fo vielem 
Ruhme wiedergeben kann, in der Hoff⸗ 
nung, daß Sie ihn noch ferner zur Ver⸗ 
theidigung Ihres Baterlandes gebraus 
chen werden. ,, Alle Schiffe feuerten zu 
Ehren des geretteten Admirals ab. Uns 
ter dem Donner bes Gefchliges, und dem 
immerwährenden Zurufen des Volkes 
30g ber edle Keppel in feyerlichem Zuge 
aus des Gouverneirs Haufe in feise 
Wohnung, Eine zahlreiche Gefellihaft 
von Mujifanten erwartete ihn an ber 
Thüre, nach diefer fröhlichen Bande kam 
Admiral Keppel, zu ferner Rechten Se. 
Fonigl. Hoheit, der Herzog von Cum⸗ 
berland, und zu feiner Linken der Vicead⸗ 
miral, Sir Nobert Harland. Der Ges 
neral Keppel, Bruder des Admirals, Ads 
miral Campbell, und Sir Eduard Hug 
hes machten bie zweyte Reihe aus. Ju 
der dritten befand fi Lord Effingham, 
Marquis de Rockiugham, und der Herz 





zog von Richmond. Viele vornehme 
Herren folgten, je drey und drey. Hier⸗ 
auf kamen die Schiffskapitains je zwey 
und zwey, und mehr als tanſend reiche 
Privatperſonen endigten den Zug. Kein 
Mann hatte den Hut auf, aber auf je⸗ 
Dem Hute war eine himmelblaue Bands 
ſchleife aufgeſteckt, und Keppels Mame 
mit goldenen Buchſtaben darauf. Die 
Herzoginnen von Cumberland, und Rich⸗ 
mond / die Marquiſinn von Rockingham, 
die Graͤfinn von Effingham, und andere 
Freundinnen des Admirals hatten die Co⸗ 
quarden austheilen laſſen. Die Muſi⸗ 
kanten ſpielten einen Marſch, der wie ein 
Rondeau war, und ſich allemal damit 
ſchloß: Erkommt, erfommt, der Held 
fommt. Das Tutti ober vielmehr der 
Refrain dieſes Nondeau wurde von ben 
on den Fenftern liegenden vornehmen 
Damen und dem Volke im Chore wies 
derholt, und jedesmal folgte ein dreyfa⸗ 
- aber allgemeiner Zueuf. 

Kaum war der Admiral in ſeiner Woh⸗ 
nung angekommen, ſo zeigte er ſich auf 
ſeinem Balcon zwiſchen dem Herzoge von 
Cumberland, und dem Sir Robert Hars. 
land, und grüfte dag Volk. Nun gieng 
es an bie Gluͤckwuͤnſchungen aus allen 
Klaſſen, Adel, Marine ıc. 

Das Londne® Volk ift bald naͤrriſch 
vor Freuden. Nun kommen erſt die ſa⸗ 


tyriſchen Aufſchriften bey den Beleuch⸗ 


‚tungen. Sir H— P— ward in Effige 


gehenkt zu Towerhill, ein Schiffsbuch in 


der Hand Haltend, mit der Auſſchriſt: 
Derfälfcht von Kapitain Hood. 

Sir Hugh Pallifer foll, wie man vers 
ficheet, von dem Könige aller feiner Aem⸗ 
ter in Gnaden entlaffen worden ſeyn. 

- Sir Hugh Palliſers, des boshaften 
Auklägers des Admirald Keppel, Haus 
a Pallmall und St. James 8’ Square 


ward von bem Möbel gänzlich ruinirt; 


Ihren und Kenfter eingefchlagen, u 
alle darinn befindlichen Meublen, Spies 
gel, Tapeten, u. f. w. zu den Fenſtern 
herausgeiworfen, zerriffen, und in Stäs 
cken gefchlagen. Lord Mulgraves Haug 
in Darley , Street verlor alle Fenſter, 
und blieb in felbigen Feine Ihüre und 
Fenfterfcheibe ganz, weil er fih im Ge⸗ 
richte zu Portsmouth gegen Admiral 
Keppel erflärt hatte. Dem Haufe des Las 
pitsin Hood, der fein Journal verfälfcht, 
gieng es nicht beffer. Die Ihüren bes 
Admirafitätsgebäudes in Parlements⸗ 
Street wurden gefprengt, und dem das 
felbft wohnenden Lord Sanbwid die 
Fenſter eingervorfen. Daffelbige wider⸗ 


- fuhr Lord North, Bute und St. Gers 


maine — weil fie Fonigl. Minifter was 
ren, und nicht illuminirt hatten. Einige 
zoder thätigften Haus » und Fenfters 
ftürmer find gefaͤnglich eingezogen, und 
heute vor Sir Kohn Fielding gebracht 
worden; und es wird mit Zuverfiche ers 
zehlt, ber Herzog von AR RP, welcher in 
Deutſchland unterm Namen des Mars 
quis von L... gereifet, habe, nebft ver» 
fhiedenen andern jungen Herren vom 
Stande den Poͤbel mit einer Fackel au⸗ 
geführt, und durch ausgeworfene Guis 
neen in feiner Laune zu erhalten gefucht, 
Die Illumination dauert heute und mors 
gen Abend noch fort; und man hat Urs 
ſach zu erwarten, daß fie ungemein prächs 
tig — und hoffentlich ruhiger als ge⸗ 
ftern ausfallen werbe, denn bie hier de 
hende Fönigl. Truppen find feit 5 ur 
fhon auf ihren Lermplägen verfammelt, 
und Tauſende von KRonftablen und Preß⸗ 
gängen ftehen in allen Theilen ber Städte 
bereit — Unfug zu ftöhren, oder wenn 
ber Pobel will, zu mehren. 

Wo Sir Hugh Palliſer fey, weis mau 
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nicht. Seit vorigen Mitterwochen hat er 
ſich fhon von Portsmouth entfernt. Ob 
Admiralfeppel das Kommando der Flot⸗ 
te behalten werde, und wolle, iſt unges 
wiß. Heutige Papiere verfichern, es ſey 
Lorb Howe zugebadht. 

Zu Edimburg follen am zten Diefes 
unangenehme Linruben entſtanden feyn. 
Der dafige proteftantifche Pobel nämlich 
bat der beym Anfange der Unruhen aus⸗ 
gefegten Wachen unerachtet, ſich mit Ges 
walt in die daſige romifchkatholifche Ka⸗ 
pelle eingedrungen, fie in Feuer gefegt, 
und nebft verſchiedenen an roͤmiſchkatho⸗ 
liſche Einwohner gehörigen Häufer ber 
Erbe gleih gemacht. Brandbriefe, wels 
che dergleichen bedrohten, und am 2gten 
Jaͤnner Datirt, waren ſchon einige Tage 


' vorher in die Stadt ausgebreitet; und 


einige blinde Drrhodoren und rafende Eis 

ferer haben damit ihren Unwillen über 

die Pariamentsafte zu Tage legen wol⸗ 

fen, wodurch die alten intoleranten Ges 

exe fen bieKatholifen aufgehoben wor⸗ 
b | 


en jmd. | 
“ Dem Pöbel in Edimburg hat der das 


fige Magiftrat durch eine Proflamation * 


Derfichern laſſen, “daß die Aufhebung 


der Strafgefege gegen die Katholiken bey ' 


Seite gelegt worden, uud man jich alle 
Mühe geben wolle, fie nie in Erfüllung 
gehen zu laſſen; daß man aber auch zus 
aleih allen Ernft anwenden werde, fers 
nerm Auflaufe und Unruhen des Pobels 
zu feuern. ,, Man hat za dem Eube eis 
nige Detafchements Dragoner nach der 
Stadt kommen laſſen; aber das Huheil, 
daß ſchon geftifier war, hat man nicht 
ungefchehen machen können, und es ift 
und bleibt wahr, baß. ein ſchottiſcher 
preöbptertanifcher Pobel ver abſchenlich⸗ 
fie alles Pöbels fen, und daß man ſeit des 
aufrührifhen Reformators Knoxes Zeis 


ſollen 


Be ähnliches zu Edimburg erlebt 
habe 


. ÄVERTISSEMEN?. 
a man bey einem churfürfti. hoch⸗ 
föbl. Hofrath in dem Baron v. fhur: 
fiſchen Verlaffenfchafts.sefen guärigft 
beichloffen, dat das zu Verlach 45 be⸗ 
findende Gartenhaus nebſt dem feye, 
scehch angelegten mit verſchie denen Ei⸗ 
enboͤgen, und einen Waſſerthurme vers 
fehenen, dann in der länge 390 in der 
Breite aber 118 Schuh bultenden Gar 
ten, mit Iinbegriff aller daſelbſt fich 
befindlichen, und zu den Gartenba:rfe 
gehörigen hübſchen Mobilien, und ei⸗ 
nes oben Platzes, worauf ein Haus ges 
ftanden, auf den Sten März a. c. die 
dem Meiftbietenden verfanft, ‚u folchern 
Ende dann obigen Lage der Anfang 
feuh von 9 bis 12 Uhr, Abends aver - 
von 3 Uhr bis Glockenſtreich des englis 
fhen Gruß in den Dorfe Perlad der 
Schluß gemacht. Nicht miuder den fof- 
u. Tage, ald den gten März in der 
aron fhurfiihen Wohndehaufung in 
dem Kühegaͤßchen fammentliche Mobi: 
lien, als Silber, Porcellain, Malereyen 
fo andered Morgeng von 9 bi ı2 
Uhr, Abends ober von 3 bis 6 Uhr 
dem Meiftbietenden feilgeboten werden 
Als wiffen ſaͤmmtliche Liebha⸗ 
bere auf den ten März fich in loco 
Perlach, den gten di&ti aber in der Ba— 
ron von fchusftichen Wo hnbehauſung zu⸗ 
ftellen, und das Anbofh ad Protocollum 
zu machen. München, den 26, Hornung, 
1 


77% 
Ehurfürftl. Hofkonzley. 
Mar. Joſeph Eneger, Gefretär, 


Bey dem Buchhändler Joh. Nepom. 
Frig, in Mürchen nächft dem fchönen 
Thurme ift folgende neue intereifanre 
Sirift zu haben: 

Einftweitige Bräliminarien zur voll: 
fommenen Eutzifferimg der preußiſchen 


- Abfertigung und abgendthigten Anzeis 


ge, dann überbanpt der verjchiedenen 
Grun ſaͤtz und Maximen ia der Reichs⸗ 
lehnſache von Baiern, 4to. 1779. 12 fr. 





B ey.l A g 


der Muͤnchnerzei 


zu 


fung Numero 35. 
> Am Dienfttage, den 2 Mär; 1779. 





Verruf. 


on dem kurfuͤrſtl. hochloͤbl. 
Hofrath allhier iſt in Sa⸗ 
chen die weiland kurfuͤrſtl. 
Verlaſſenſchafts⸗Inven⸗ 

tur, und dazwiſchen gekommene 
Frage wegen Einlöfung der ver⸗ 
festen Juwellen betrefend auf Ans 
verlangen , und Begehren des ab- 
fentium Intreflatorum & Credito- 
rem .nomine ex oflicio beftellten 
Mandatarii communi zu derfelben 
demeinfamen Notiz, und Beobs 
achtung ihres Interefle dag um- 
term- 12. Sjänner, dießfalls abge 
haltene hiebeygefuͤgte Comnillions 
Prot«.coll den Zeitungsblättern zu 
dem Ende einzuberleiben anbefohs 
len worden, um daß die Intereffen- 
ten allenfalls andere u.vortbe Ihafz 
tere Vorfchläge, wann diefelben 
einige denen Umftänden gemaͤße⸗ 
nean Handen zu gebem wiſſen ans 
noch bis Fünftigen 20 April, als 
nächfter abermalliger Intereffe 
Verfallzeit peremptorie, & lub pœ- 
na preclufi eindringen koͤnnten/ wo 
entgegen imlinterbleibungstall ibs 
re 
eingebracht geachtet , und dem a 


= . % 


enftimmung für geleift = und 


Mandatarıio Communi ad Protocol- 
lum gegebenen Borfchlag gemäß 
mit der wirklichen Einiofung der 
Fauftpfänder von Amt und Ob⸗ 
rigfeits wegen fürgefabren wer» 
den wurde. 


WMauͤnchen den 14 Jaͤnner 
1779. 


Kurfürftliche Hofraths Sans 
jeley. . ar 


Secretarius Attenfofer. 


Protocoll! 
So wegen den zu verſchiedenen 
Maſſen der Berlaffenfchaft weiland 
Er. kurfuͤrſtl. Durcl. zu Bakın 
Marimilian Joſeph geböris 
gen als Fauftpfändere in verfchies 
enen Händen befindlichen rs 
wellen zu Erzielung eines noth⸗ 
wendigen Proviforii gehalten wor⸗ 


den. : i 
München den 12 Jänner 
1779. 


— 





Kommiſſionsvor— 
| frag. 


Bey noch andaurender Inben⸗ 
tur weiland Sr.furfürftl. Durchl. 
Verlaſſenſchaft hat fich geäußeret 
daß Höchftdiefelbe verſchiedene 
Juwellenſtuͤcke, und unter des 
nenfelben - die wichtigere nacher 
Amfterdam vermoͤg Unterpfands 
Verſchreibung dom 20. April 
1771. mit Dedingniß, und Bes 
willigung des Selbitverfaufs per 
pluris Licitationem bey Verftreis 


- chung der Terminen und Interel- 


fen in Derfag geben laſſen, in 

der zuberfihtliher Meynung , die 

——— noch ſelbſt zu er⸗ 
eben. 


Da es aber dem Allerhoͤchſten 
anderſt gefallen, und das vertagte 
ahrs-Intereſſe hierdurch ins 
tecken gerathen, laut den ein⸗ 
eloffenen Schreiben hingegen um 
ie Berichtigung der Jutereſſen, 
auch von einigen Pfandhaberen 
um die gänzlihe Ablöfung fchon 
Öftere - Anmahnung geicheben, 
folglichen majus in mogg.Periculum 
Diltrationis obwaltet, fo bat die 
furfürftl. Inventurs⸗Kommiſſion 
böchfter Orten auf gemachte Bors 
ftelung die gnädigfte Weiſun 
erhalten , diefe Sache , oder da 
erforderliche Proviforium mit Zur 
ziebung der Intereffenten ad Pro- 
tocollum zu inſtruiren, und nach 
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Befund der Umſtaͤnde allenfaus 
ex oflicio rechtliche Verfuͤgungen 
zu treffen. 


In Abweſenheit anderer Inter- 
eflenten denen insgefamt bey der 
Inventur, und derfelben inheüi- 
ven Verfügungen zu erfcheinen 
pon Anfang , bis zum Ende frey- 
geftellet worden. Hat demnach 
gedacht Furfürftl. 2 Inventurs⸗ 
Kommiffions denen borgeruffenen 
Sachmalteren von der Lage diefer 
Sache die bebörige Erofinung 
machen , und deren borläuffige 


- Borfchläge , und Erinnerungen 


gewärtigen wollen. 


Erinnerungen, und 
Vorſchlaͤge. 


Der kurfuͤrſtl. Rath und Hof 
gericht Advocat Karl Faig als 
ex oflicio beftelltee Mandatarius 
Communis kann fih nach wohls 
überdachter Lage der Umſtaͤnden 
fo weit fie dermal ohngefehr zu 
überfeben , anderft nicht, ald 
— ergeſtalten vernehmen laſ⸗ 
en. 


Er ſiehet, und erkennet die 
dringende Urſachen, und glaubet, 


ſich nicht berfehlen zu Fönnen, 
wann er zu Siftirung der Diftra- 
tions - Gefahr der Fauftpfänder 
einberftanden ift. 


- ımo Auf die Entrichtung der 
bertagten Intereſſen zum Voraus. 


2do Zu Fünftiger Erfparung 
derfelben auf die fchleunige Eins 
löfung von folchen Mitteln, wel 
che gegenwärtig in den inventir- 
ten Mailen, bis zu deren endlichen 
Vertheilung ohnehin unfruktifis 
jierlich liegen. 


310 Bey der Frage, von wel⸗ 
cher Maila die Einlofungsmittel, 
und der Betrag der Jutereſſen 

roviforie herzunehmen, fiebet 
fich Mandatarius gedrungen quoad 

üxftionem aluoris ind’ginis die 
nra Creditorum ,„ & Interellato- 
rum zum Voraus zu —— 
ob das Debitum der Fauſtpfaͤnder 
allenfalls propter Verſionem in 
rem vel alio Titulo nit vielmehr 
Feudal, als allodial ſeye, folglich 
in den erſteren Faͤll die Einlöfung 
jedem Landesnachfolger felbften 
Brurge? hac Queitione & Jure 

vo. 


4to Muß er in dem zweyten 
Fau dahin geſtellet ſeyn laſſen, 


re nn ——— 


ob die Mafla allodialis: bey dem 
Schluß des Inventarii fir alle 
Creditores erklecklich ausfallen 
werde, oder nicht. _ 


Aus gründlichen Zweifeln aber, 
da zu Vermeidung ein, oder des 
anderen Prejudiz die Auseinans 


derhaltung der Mailen, und der 


mit jeder berwandten Creditorn 
wegen dem unter ihnen fich als 


lenfalls ereignenden Conflidtum 


nothwendig zu ſeyn fcheinet , weiß 
er feinen andern Vorfhlag an 
Handen zu gebe, als die media 
Reluitionis, und das Quantum 
der Interefle von jeder betreffen- 
den Maſſa proviforie ‚ hernehmen 
zu laffen, zu welcher nemlichen 
der reluirte Shmud von felbften 
reclamiref, und notorie gehorig 
iſt. Er glaubet diefen ohnmaß⸗ 
gebigen Vorſchlag, wann ſchon 
bey ein» oder der anderen Maſſa 
die Baarſchaft mangelt, und ge⸗ 
wiſſe inventirte zur Verwehrung 
dienliche Stuͤcke ſelbſten angegris 
fen werden muͤſten, aus dem 
Grunde, denen Intereflenten 
mehr vortraͤglich, als ſchaͤdlich 
zu ſeyn, weilen in dem Plage der 
geringeren beräufferenden Stuͤ⸗ 
den die reluirten bon höheren 
Werth ‚hingelegt, hierdurch die 
ſchweren Intereſſen gewohnen, 
und in Effectu die betreffende 
Maflen nach feiner Meynung me- 


lioriref werden. 


. sto Die Modalitzten, Precau- 
tionen, und legale Befcheinigums 


gen, welche zu Ausführung dies 
ſes ohnmaßgebigen Vorſchlags, 
und zu Erreichung des Endzwecks 
erforderlich, verſtehen ſich von 


ſelbſten, wie dieſelbe bey der 
Procedur zu beobachten, und ad 
Protocollum weiter vorzumerken 
ſeyen. 


Gleichwie Mandatarius commu- 
nis hierdurch nichtes zum Nachs 
theil der ihm ex oflıcio anders 
trauten Creditorn, und Interef- 
fenten, fondern lediglich, fo weit 
feine Einſicht reichet ,„ nad 

richt, und Gewiſſen gehandelt 

aben will, fo überläßt er auch 
das weitere einer hoͤher⸗ und naͤ⸗ 
eren Beurtheilung der Eurfürftl. 
ochlnbl. Inventurs - Kommife 
ion, und will fich anbey verwah⸗ 
vet, und verbetten haben, 
ir feine Perfon weiter nicht re- 
ponfabl , oder gehalten zu feyn, 
nicht maßgebend, ob nıdht ge 
genwaͤrtiges Protocoll zur feld» 





ftigen Miffenfchaft der ſamentli⸗ 

chen Inrereflenten durch die öf> 

fentliche Zeitungsblätter fub ter- 

mino congruo fund gemacher, 

und denenfelben, was ſie beiferes 

au — wiſſen, freygeſtellet 
erde. | 


Der Furfürftl. Hofkammerrath, 
und anmwefende Procurator Prin- 
cipis Franz Walter balt fich im 
Namen Er. jegtregierenden kur⸗ 
fürftl. Durchleucht ın gegenwärs 
tiger Sache lediglich an die Vor» 
fhrift des Hausvertrages de 
anno — $vo8 und hat außer 
defien Verwahrung gegen obigen 
Provifional - Vorſchlag nichtes 
einzuwenden, ausgenommen, ſo⸗ 
viel den in vierten Abfag einges 
mengten Vorbehalt betrifft, 
widerfpricht dagegen Qualıtatem 
Debiti Feudalis, und will auf al 
le Fälle die competirende „Jura 
Fiſei auch verwahret, und vor» 
bebalten haben. 


Donnerfiägige - | 


Mündnerzeitung, 


auf das Fahr 1779. 
——— 


Den 4. Maͤrz. 
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Num. 34. 


in Egg 


München, den 1. März. 
9% wurde in der Kloſterkirche der 


PP. Auguftiinern von der [bbl. 

* hohen Staabe und Militairkon⸗ 
gregation der heil. Magdalena und Mans 
ritius das jährliche Gedaͤchtniß aller vers 
ftorbenen baterifchen Soldaten beganyen, 
um 9 Uhr wurde ein Geelenamt gehals 
tem, welchen die beyden hurfürfti. Leib» 
garben, und alle hier in Garniſon liegen⸗ 


de Negimenter beywohnten. Um 11 Uhr 


begaben ih Se churfuͤrſtl. Durchleucht 
unſer gnädigjie Landesvater eben dahin, 
x —— * — el t il. 
Meßopfer mit größter Aüferbauung bey. 


In den Verzierungen ber Kirche und des 
Zobtengerüfte® ward alles mögliche ans 


Bas le Audenken der Helden 
ie ſes hauſes zu verherrlichen. 
—Wien, den 24. Hornung. 
Dberfilientenant Vandermerſch hat 
auf (des Generalmajor Graf Kinds 
i ny mit einem kleinen 


eine Unterneh 
—2*— egen Wartha, um die all⸗ 
daſige Bruͤcke tiber die Neiß abzubren⸗ 


nen, ausführen wollen, wovon er zwar 
Durch eine überlegene femblihe Macht - 


verhindert, fich aber jeboch fehr geſchickt 
und tapfer zurückgezogen hat. 
Weitere Nachrichten aus Böhmen ges 


ben, daß der Feind ben: 1’7ten biefeg mit 
6 Bataillons Infanterie, 6 Kanonen, 
and 7 Eskadrons Kavallerie in das Brau⸗ 
nauiſche eingefallen, und zu Braunau, 


nachdem er das allda geſtandene kleine 


Kommando zurückgetrieben, Poſto ge⸗ 
faſſet, und ſich hart an der Stabtmaueru 
gelagert habe. 

Es will ſogar verlauten, daß ber Ko⸗ 
nig in eigner Perfon zu den Korps, fo ig 
Braunau ji befindet, eintreffen foll. 

Briefe von Pragbringen uns folgens 
bes: Am Isten dieſes find von Wien 
ein Dffizier, 3 Bomberbeurg, und 26 
Kommandirte mir 44 Kanonen , und 
eben fo viel Pulverfarren, dann 5 Puls 
verwaͤgen allhier angelangt, denen am 
a6ten diefes abermalen von da 49 Kar 
nonen, und fo viel Pulverkarren nachge⸗ 
folgt find, dagegen ift von hier das [öbL, 
lattermamnifche Regiment nah Mähren 
abmarfchirt. , 


Prag, den 22. Hornung. 


Nun kommt abermals eine Nahriht 
hinten nach, welche die größte Friedens⸗ 
hoffnung nicht zu begunftigen ſcheinen 
Fonnte. Am 1’7tem diefes haben die Preu⸗ 
Ben wicht nur das böhmifche Städtchen 
Braunau überfallen, fondern find auch 
am ı9ten in der Grafſchaft Glatz mit 


Pr 
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einer ſolchen ſtarken Macht vorgedrun⸗ 
gen, daß der General Wurmſer ſich res 
ririren und Habelſchwerdt verlaſſen muß⸗ 
te: Er ſchickte eiligſt einen Lourier nach 


Prag an den General von Haddik um 


eine Verſtaͤrkung zu erhalten. 
Dielmehr hören wir eben bad traurige 


Ä Gerücht, daß ſich alle Fricdensunters 


Handlungen zerfhlagen Haben. 

Aus Sachſen, den 16. Hornung. 
i Doubenjeeigen Giftorifhen Zeitfheift 
die in bie Bayreutherzeitung Des vorigen 
Jahres angeführet worden, tft nun das 


e Stu von 3 Bogen in der breits 
5 Officin fertig geworden, nebſt 


3 

* | 
. 6 Charteri und Planen Gie werden in 
- Hiefem Sthde die Vorfalleuheiten des 


vorjährigen Feldzugs der wider einau⸗ 
ber ausgezogenen Armeen, mit eben der 
Zuverläßigkeit und Genauigkeit erzehlt 


Finden als im erſten Stück , und bie das 


ben gebrauchtellnpartheylichkeit und Bes 
ſcheidenheit zeichnet auch Diefes Stück aus. 
Die 6 Eharten und Plans tragen zur 
deutlichen Vorſtellung überaus wiel bey. 
Sie find: Charte von der Pofition der 
kaiſerl. Fonigl, Truppen in Böhmen, und 
deren Einfälle in Sachfen und’ Oberlau⸗ 
fig, bis zum Eiurücken der Fönigl. preus 
Sifhen und churſaͤchſiſchen Armeen unter 
Konemando des Prinz Heinrichs koͤnigl. 
Hoheit den 29ten Heumonats 1773. 
Attaque auf die Faiferl. Fonigl. Batterien 
bey Romburq den ıten Auguſt 1778- 
Aktion bey Gabel den zten Auguft 1778. 
Zwiſchen dem kaiſerl. Fonigl. General 
Siulay und Föntgl. preußifchen General 
Podqursky. Aktion bey Slomnig 1778- 
Plan von den Aktionen bey Budin und 


Melnick in Böhmen zwiſchen den kaiſerl. 


koͤnigl. Truppen unter dem Generale von 


Saner , und den Ehnigl. preußifchen unb 
Hurfihlifhen Truppen unter bem Ge 
nerale von Platen und von Moͤllendorf 
ben 27ten Auguft. Eharte von dem hurs 
fähjifchen Erzgebirge, und dem Einfalle 
weyer Faiferl. Detafchenenter in daſſel⸗ 
E unter dem Generale Sauer und Dbrift 
Otto im Auguft und Heebfimon Diefe 
letztere m. gewähret eine bisherübers - 
aus beutlihe Vorftelung deſſen, was 
ähr Sunhalt befagte. _ 


“ Dresden, den 15. Hornung. 


An den Frieden wird hier gar nicht 
mehr gedacht. Dann ber Zraftat hat - 
ſich zerfhlagen, und der Kongreß iff 
gänzlich auseinander gegangen. Die 
ganze Armee tft in Bewegung, und ein - 
großer Theil derſelben kantonirt bereits 
au der hiefigen Gegend. 


Berlin, den 16. Hornung. 


Die weitere Beobachtungen des anitzt 
durch Ferurbhre fihtbaren Kometen find 
von 2oten Jaͤnner bis Toten Hornung 
Durch Moudſchein und trüben Himmel 
verhindert worden. Ju ber Nacht zwi⸗ 
fhen dem oten und ı ıten aber heiterte 
fich Die Luft auf, und ich fahe durch ein 
Fernrohr von 7 Fuß den Kometen um 
Halb ı Lihr (als eben ein fehr ſchoͤnes 
Nordlicht mit den gewöhnlichen Erfcheis 
nungen am mitternächtigen Simmel 
glänzte) gegen N. D. 3. D. im Herkules 
uahe dftlih bey den Sternen u und wr. 
im ııten Grad 2 und s6ten Grabnords - 
licher Breite, fobaß er feit bem 28ten 
um 17 Grad gegen Weften fortgeruͤckt 
war. Der Komet zeigte fich unförmfich, 
und in einem ftarken Nebel eingehülft, 
von feinem Schweife waren nur einige 
Spuren zu bemerken. . Am 1 3ten des 


# 


u = ä 


Nachts um 113 Uhr beſtimmte ich durch 
Ausmeffungen des Abftandes von ben 
Sternen * d’u und « im Derfules bie 
Länge bes Kometen 6°. 6’ 2 umb die 


Breite ss. 35’ Nbrblih. Nah einer 


aus dem bisherigen Beobachtungen vors 
laͤufig unternonnnenen Rechnung finde 
ich, daß der Komet bereits am 5ten Jaͤn⸗ 
ner durch ſeine Sonnennaͤhe gegangen, 
amd etwa fo weit als Venus von ber 
Some entfernt geblieben; daß er gegen 
Die Mitte des Hormmige der Erde, bie 
auf den halben Abjtand der Sonne, am 
naͤchſten gewefen; fih nun wieder von 
uns entfernte, und bis in der legten Haͤlf⸗ 
te des März feinen Weg am Himmel-mit 
einer verminderten Geſchwindigkeit und 
abnehmendennordlihen Breite rückwärts 
Durch den Serfules, die Krone, den Boo⸗ 
tes (nordwärts dem Arctur vorbey ) ꝛc. 
nehmen werde. Gegen das Ende des 
März möchte fih wohlder Komet feiner 
zunehmenden Entfernung ſowohl von der 
Erbe als von der Sonne wegen, norbs 
waͤrts Über Vindemiatrirx in der Zume 

frau auch unfern bewaffneten Augen vd 

lig entziehen. Es ifidich ber 64te bisher 
bekannte Komet, deſſen Bahn berechnet 
erben kann. Bode 


Aus Stalien,den 30. Sänner. 


Schon unter Klemens des XIII. mad 
te ein gewiſſes gegen die hohen Mächte, 
welche die Aufhebung des Jeſuiterordens 
a Fer abgefaßtes Werf, unter 
der Auffchrift: Die nackte Wahrz 
heit, großes Auffehen. So große Müs 
be man fich gegeben hatte, den Verfaffer 
davon zu entdecken , fo blieb derfelbe den⸗ 
noch immer geheim, bis er ſich neulich 
burd eine andere Schrift felbft verrathen 
hat. Es ift ein Priefter, der ih 6 Mor 


nate lang zu Nom verborgen gehalten 
hat. Er iſt gefänglich eingezogen, und 
* der Feſtung Perugia gebracht wor⸗ 


n. 

Vor kurʒer Zeit ift eine ſehr unanſtaͤn⸗ 
dige Schrift gegen bie bekannte Wieder⸗ 
rufung des Febronius ausgeſtreuet wor⸗ 
den. Fuͤnfhundert Dukaten ſind demje⸗ 
nigen zur Belohnung verſprochen, wel⸗ 
cher den Urheber derfelben ausfindig mas 
hen wird. Auch ft zugleich der weitern 
Ausbreitung diefer Schrift kraͤftig vor⸗ 
gebeuget worben. 


Paris, den 18. Hornung. 


Die Banferotts nehmen hier noch taͤg⸗ 
lich an Anzahl und Betraͤchtlichkeit der 


' Summen zu; man zählet deren bereits 


17 , nach folgender alphabetifchen Ord⸗ 
nung: Bougter, Caron, Danet, Fours 
uy, Le Gendre, Gruel, Million und de [a 
Foſſe, Oſſeman, Parent, Porquet, 
Preaudeau, Preaudeau de Chemilly, 2 
Prevoft, Neculle de Bamarin, Rodottet 
und Sean. Die weiſe Einrichtung 
des Herrn Meder, welcher ale Monate 
richtige. Nechnungsablegungen verlangt, 
foll verfhiedene Rechnungsführerin Vers 
wirrungen gebracht haben. 


Madrid, den 28. Jaͤnner. 


In Briefen aus Coronna wird ges 
meldet, daß die franzdfifche Fregatte, 
die Slorie, von 36 Kanonen, von bem 
Kapitaine von Bavre geführt, und vom 
St, Malo fommend, mit einem engläns 
diſchen Schiffe, welches fie auf ihrer 
Kreuzfahrt aufgebracht, beffen Ladung 
auf mehr ald 200000 Pf. Sterl. ges 
fhägt wird, in dem dafigen Hafen vor 
Anker gelaufen ſey. Zu Vigo ift auch am 
ı2ten ein frauzdfifches Fahrzeug, bie 


- 





— — 


— 


Eidechſe genannt , mit einer brutiſchen 


Beute, die von Schottland nah Dporto - 


fegelte, eingelaufen. Am folgen Tage, 
den 1 zten, brachte auch der amerifants 
ſche Kaper, die Rache genanne, 3 engläns 
difche Schiffe, und zwar eine Fregatte, 
ein Packetboot, und eine Brigantine, bie 
nach Oporto mit Leder und Getraibe bes 
ſtimmt — in eben denſelben Hafen. 


erlev. 

Die Wahl eines. neuen Fürftbifchofes 
zu Wirzburg ift auf den 18ten dieſes 
feftgefegt; unterbeffen foll fich das daſi⸗ 
ge omfapitel bereits vereiniget haben, 

en bieherigen Herrn Faiferl. Konkom⸗ 
miſſarius zu Regensburg, den Freyherrn 
von Erthal, einen Bruder des Churfür⸗ 
ſten zu Maynz, zum Bifchof zuermählen. 

Von den 2000 Montenegrinern bie 
über Linz zur kaiſcxl. Fönigl. Armee im 
Marfche begriffen find, erhält man fol 
gende Befchreibung : Ihre Tracht beftes 

et in langen und etwas weiten ungatis 
Tchen Beinfleidern ‚ einem Mantel, einen 
ziemlich kurzen Bruſttuch, und einer ro⸗ 
nMiıge. Den Bart laffen fie beftän- 
dig wachfen ‚twelches ihnen ein ſehr Fries 
iſches Anfehen giebt. Ihre Waffen 
And ein 3 Schuh langer Saͤbel, 2 türfis 
he Meſſer, 2 große Piſtolen, und ein 
reg Spieß womit ſie ihren Gegenſtand 
hr- gewiß zu treffen wiſſen. Sie find 
mehr an geräuchert Fleiſch ald warme 
Speifen gewohnt, und ber Branntewein 
iſt ihr Tibet Setränfe. Sie fechten mit 
weit größerem Muthe gegen eine überles 
gene als gfeiche Anzahl von Feinden Der 
Nude find fie eben fo wenig als anderer 
Bequemlichkeit gewohnt, und ihre Spras 
che ift ein verborbenes Welſch. 
General Washington befindet ſich igt 
wirklich zu Philadelphia, wo verſchiede⸗ 


v find. 


> 


ne Perfonen wegen Verraͤtherey bes 
Staates zum Tode verurtheilt worden 


ı 








= el \ 

a man bey einem churfärfti. bo 
loͤbl. Hase in dem Ben —— 
fiichen erlaffenfchaftöwefen guädigfl 
fchloffen, dat das zu Perlach fich be= 
findende Gartenhaus nebſt dam ſehr 
erlich angelegten mit verfchiedenen Eis 
enbögen, und einen Wofferthurmte vers 
benen, dann in ber länge 390 in der 
Breite aber 118 Schuh haltenden Gar» 

ten, mit Junbegriff aller dafelbit fi 
befindlichen, und zu dem — 
gehoͤrigen hübfchen Mobilien, und eis 
nes öden Plaged, worauf ein Hand ges 
ftanden, auf den Sten März a. c. dieß 
dem Meiftdietenden verfanft, zu ſolchem 
Ende dann obigen Tage der Anfang 
fruh von 9 bis ı2 Uhr, Abends aber 
bon 3 Uhr bis Glodenftreich des engli⸗ 
fiheu Gruß in dem Dorfe Perlach der 
Schiuß gemacht. Nicht minder den fole 
—— age, als Yen gten März in der 
aron fchurfiichen Wohnbehaufung in 
dem Kuͤhegaͤßchen — Mobi⸗ 
lien, als Silber, Porcellain, Malereyen 
fo andered Morgens von 9 bis 12 
Uhr, Ubends aber von 3 bie 6. Uhe 


dem Meiftbietenden feilgeboten werden 


follen. Als wiſſen fämmtliche Liebha⸗ 
bere auf den Sten März ſich in loco 
Perlach, den gten dieti aber in der Ba⸗ 
ron bon — Wohnbehauſung zu⸗ 
ſtellen, und das Anboth ad ProtocoHum 
zu machen. München, den 26. Hornung, 


2 
lie Ehurfürftt. Hoffanziey. 
ar. Joſeyb Lueger, Eefretär, 
Ein PBrafellet, beftehend in 7 nad 
der Länge — Topaſen an einem 
ſchwarzen Sammetband iſt verloren ge⸗ 
—— Der Finder wird erſucht, gegen 
ge — * Ann skom⸗ 
ir zu bringen, um alldorten igen⸗ 
thuͤmers Name zu erfahren. | 


« 
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ſie vom Sten bis 7ten dieſes des Nachts 


kaiſerl. koͤnigl. Truppen in der Grafſchaft 


— — — 


Freytasise 


— 


— 


auf das Jahr 1779. 


— 
Den 5. Maͤrz. Er | — Num. 37. 
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Aus Niederſchleſien/ den 11. Horn. 7 halbiährige Kontribution nach Neinerg 


abzuführen haben; ſofern aber. folches 


Ser den Zeitungen hat man Faiferf. nicht gekhehen follte, fo wird man fie 


konigl. Seite zumeilen vorgegeben, durch nulitairiſche Zwangsmittel dazu 
daß die Fönigl. preußiſche Armeein anhalten, und mit Feuer und Schwert, 
Böhmen mit den Einwohnern fihleht Eifen und Brande, und Plünderungen 


Mönunerzeitung 


. 
rn . 
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verfahren habe; wie kann ſich das aber dazu antreiben. Die Currende iſt ſchleu⸗ 


denken laſſen, da keine Einwohner da ges nigſt zu befördern, und nach vollendetem 
weſen, uud fie auf Befehl geflüchtet ?_ Umlaufe wieder anher zu vemittiven. 
Im Gegeutheil aber läßt fich diefes von Reinerz, ben 19ten Hornung, 1779. 
den kaiferl. fonigl. Truppen fagen, wel⸗ Joſeph Graf von Schafgotfh , 


.. he kuiteinigen Bataillons an den Sräns. ,  faif. on. apoſtol. Majeftät aller⸗ 
zen Herifftzieheny und fih vornchmlich  Höchft-verotöueter Rorkiffarin 


damit befchäftigen, daß fie den Lenten bie e 
Beer aneyn, Merl, u. Kun Sehr Badit 
ſoſt todt prügein. Auf folhe Art haben erhalten, daß die Feinde aus dem Glas 


Peterswalde gewirthſchaft et. Mir die macht worben ; auch hat der Herr Ger 


lat; verfahren, Fatın folgende Eursende neralmajor von Anhalt mit einem Korps 


a u f ; befindfiche Beſatzung zu Gefangenen ges 
Von kaiſerl. Fönigl. handes fuͤrſtlichen ne 
Kommiſſariats wege, mird hiemit allen — * ee. werben 
and jeden Domini und Scholzen bes i 

Neuroder and Münfhelburger Diſtrikts Berlin, den 18. Dornung. 
anbefohlen, daß binnen 2 Tagen, die In den hiefigen bffentlichen Blättern 
Herrſchaften alle Trankfteuer von Biers lieſt man heute Folgendes ; 

amd Branntewein⸗ Urbares, wie auch Extrakt eines Schreibens aus Dreoͤden, 
die Steuer von 6 Monaten, die Dorf⸗ den 12. Hornung. 

Rhaften aber binnen 3 Tagen eben die In der Nacht vom Sten zum 7teu die⸗ 


3” nn riſchen völlig zuruckgetrieben worden find 
mit 2 Boraillons und 590 Pferden in Ind Find auch dabey etliche Gefangene 


Braunan eingenommen, und die daſelbſt 


F; 


—ñ 





* 
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6, als das Jufauterieregiment von 


Wunſch nach einem ſatiganten Ruͤckmar⸗ 


ſche aus Boͤhmen in dem Gebuͤrgsdorfe 


Kammerswalde eint halbe Stunde von 
ber böhmifchen Gränze einquartieret 


wurde, befertirte ein Unteroffizier vom 


Megimente, und Fam nach Flöhe, einem 
böhmifchen Dorfe etwa eine Stunde von 
Kammerswalde, wo ein dfterreichtfihes 


. Kommando von 150 Huſaren und 100 


Kroaten ſtund. Er erbot ſich ihnen dem 


. Major von Auerswald mit ben 5 Fahr 


nen des zweyten Bataillon in die Hände 
zu liefern wenn fie mit ihm Fommen 


“ wollten, Der kommandirende Dffizier. 


folgte ihm nach einigem Bebenken. Die 
Häufer in Kammerswalde liegen fehr 


toeitläuftig aus einander, fo baß ob gleich . 
das Bataillon die Präcaution genoms “ 


men des Abends in den Quartier näher 


zuſammen zu ruͤcken, es in der fehr fins 


ftern Wacht leicht war ſich heran zu ſchlei⸗ 
hen. Der deſertirte Unteroffizier wel⸗ 
chem die ausgeſtellte Schildwachten ge⸗ 
nau bekannt waren, führte das feindli⸗ 
che Kommando durch einen Fußſteig ges 
rade nach des Majors von Auerswald 
Quartier. Fünf Kroaten ſchoſſen die 
Schildwache todt, fprungen ins Haus, 
nahmen den Major, 2 Fahnenjunfers, 
und 4 — und liefen eiligſt damit 
davon. 3 Fon 

ber Kapitain von Mellenthin mit einigen 
Leuten herzu, feuert auf das feindliche 
Kommando, wovon verſchiedene auf dem 
N lage blieben, und die übrigen fih in 
größter Cilfertigfeit aus dem Staube 
machten. Ein feinbliher Huſarenunter⸗ 
offizier dem das Pferd tobtgefchoflen 
tar, wird gefangen, und. erzählt bie 
ganze Gefchichte. Diefes find die wahren 
Umftände eines Vorſalls der Faum ben 
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uf den erſten Schuß kommt 


— — 


Namen einer militairiſchen Expediĩtion 


verdient, und wovdon man vieleicht viel 


Auf hebens machen wird. | 
Braunfhweig, den 16. Hornung- 


Auszug eines Schreibens eines Dffis 
ziers, batirt New» Cambridge ben 14ten 
Wintermonat. | 

Wir haben am 25ten Meinmonat 


Ordre befommen, von hier nach Virgi⸗ 


uien abzumarfchieren ; ein angenehmes 
Land, nach der Erzehlung aller, die Die 
dortige Gegend Fennen. Am 7ten Wins ' 
termonat erhielten wir ben Befehl zum 
wirflichen Aufbruch. Wir haben den 
Marſch in 3 Diviſionen angetreten. Am 
gtenbrad die erfte Divifion von Winters 


Hill auf, wofelbft wir am ten Winters 


monat gerabe ein Jahr geftanben hatten. 
Enfield iſt der erfte Nubepunft, und big 
dahin Fonnte ih Ihnen bie Marfchroute 


von Zag für Tag geben, wenn ich glaubte, 


Ihnen feye daran gelegen. Es find 93 
euglifche Meilen, und diefe machen wir 
in 9 Tagen. Am dedachten Drte erfahs 
ren wir erft unfere fernere Marfchroute. 
Die Einrihtung dazu iſt ganz gut getrofs 
fen. Dean hat ung die nöthigen Fuhren, 
die Die Zruppen bebürfen, gegeben. Es 
Im Marſchkommiſſarien für jede Divis 

on beorbert, und jeber eine Eskorte non 
40 Mann und ı Kapitain mitgegeben. 
Bey ber Bagage jeder Divifion befindet 
fih noch eine Esforte von 15 Mann. - 
Ohngeachtet ber Marfch etwas weit iſt, 
fo fcheinen die Leute doch fehr gerne das 
bin zu gehen, twegen des vortreflichen 
Landes, und befonders wegen bes fhönen 
Tobacks. Die Divifionen find folgender 
Maffen eingetheilet; erſte Diviſion: 
Dragoner , Srenadierd, Regiment von 
Rhetz; zweyte Divifion ; Negiment von 


—— — 


— — — 


— 





Riedeſel von J. dritte Diviſion. 
Bataillon von Baͤrner, Heilen ⸗/Hanaui⸗ 
ſche Areillerie und Regiment Heſſen⸗ 
Hauau. 
Elebe, den 24. Hornung: 


- Die Stadt Harlem ift dem Beyfpiele 
Amfterbams der Neutralität halber ges 
folget, und hat von der Krone Franfreich 
gleich legterer dieſelben Begünftiguugen 
erhalten. So siel man weis, war Die 
Antwort ber Herren Seneralftaaten auf 
das Anfinnen Frankreichs noch. nicht fefts 
gefegt; die Deputirten warteten deshalb 
noch auf die näheren Befehle ihrer wech» 
felfeitigen Provinzen; nad dem Gange 
dieſer Unterhandlung und den Gefinnuns 
gen der vornehmſten Perſonen urtheilte 
man, daß biefe Antwort nicht Fathegos 
riſch, wie man fie verlangte, ausfallen 
würde, und die mindefte Schrierigfeit, 
‚welche man daher beforgte, wuͤrde der 


Zwang und Vetluſt der Holländifhen 


Handlung ſeyn. 
Leyden, den 22. Hornung. 


Pariſer Briefe melden, es wäre das 
felbft ein amerifanifcher Deputirter ans 
gekommen, welcher ſich fogleich wieder 
von da nah Madrid begeben mwürbe. 
Man neunt ſogar Herrn Deane ald Bes 
vollmächtigten in diefem Gefchäfte, und 
will daraus den Schluß ziehen, daß Spas 
nien eheſtens die Unabhängigfeit der vers 
einigten amerifanifchen Staaten erfennen 
würde. Vermuthlich werben die naͤch⸗ 
fin Nachrichten aus Weftindien vieles 
biefer Sache aufklären. 


Rom, den 26. Jaͤnner· 


Einige Liebhaber der Alterthuͤmer, 
welche i dem verfloſſenen Jahre unter 


dem vimiliſchen und eſautiiſchen Huͤgel 


haben graben laſſen, haben daſelbſt —* 
Zimmer von meiſterhaften Malereyen im 
vortreflihen Sefhmadegefunden. Dies 
fe Gemälde werben itzt in Kupfer geftos 
heit, und der Ritter Menge zeichtiet ſelbſt 
die Figuren dazu. Die ganze Sammlung 
fol aus 12 Blättern beftehen, und bag 


Blatt 6 Paolı Foften. Man wird aber. 


auch einige Hluminirte Abbrüde, das 
Blatt zu 5 Zechinen, liefern. 


Mapland, den 10. Hornung. 


Der Herr Marfchall von Wied, Nach⸗ 
folger des verftorbenen Hrn. Marfchalle 
von Serbellont, ift ald Generalkomman⸗ 
datt bed Militairweſens hier angefoms 
men. Für den Wiener Hof ift hier ein 
Darleihen von einer Million Gulden zu 
4 Procent auf 12 Jahre eröffnet wor⸗ 

n. 


Paris,.den 19. Horuung . 
Man traͤgt ſich bier mit ſehr guͤnſtigen 
Nachrichten fuͤr die Amerikaner, die dem 
uͤberall verbreiteten Gerücht, als giengen 
ihre Sachen ſehr ſchlecht; daß 


ſeye dem Generale Washington das Kom⸗ 
mando zu benehmen, gaͤnzlich widerſpre⸗ 
chen; indem alle jüngft aus Amerika zu⸗ 
ruͤckgekommen Dffiztere — das Ge⸗ 
gentheil verſichern, und behaupten, daß 
ſowohl im Kongreſſe als unter dem Vol⸗ 
ke mehr denn jemals Liebe und Eintracht 


errſche. 
Endlich am 12ten iſt ber Marquis be 


la Fayette über Breft aus Amerika alle 


hier angekommen. Um ein kleines hätte 
er fein Baterland fobalb nicht wieder ges 
fehen. Zur Bem ber Flotte, bie 
er beftieg, fehlte es dem Kongrefle au 


ch der 
ongreß zerworfen, und daß ed am dem 


Schiffsvolk. Es wurden daher gefans 
gene brittifche Matrofen und freywillige 
Soldaten darzu mitgebracht. Die Eng» 
länder wurden einig, alle an Börb bes 
ſindliche Amerifaner und Franzofen, aus 

er dem Marquis, ben fie nach Londen 
bringen wollten, niedergumachen. Ein 
amerifanifcher Matrofe, den fie gewan⸗ 
nen, fagte ihnen zu, verrieth aber ihre 
Abficht,und fie wurden zween und ziveen 
an Hand und Fuß gefchloffen. Der Mars 
quis bringt dem Dr. Franklin das Eres 
bitiv als gevollmächtigter Minifter der 
pereinigten Staaten von Amerika. Herr 
Dean foll eheſtens nach Mabrid abgehen, 
und hoffet, der daſige Hof werde nun 
bald die Unabhängigfeit ber Amerikaner 
anerkennen. 


Warſchau, den so. Hornung. 


Es werden hier verſchiedene Projekte 
acht, ſo die Vermehrung der oͤffent⸗ 

lichen Einkuͤnfte betreffen; weil ſolche 
‚ober mehreutheils den —— zur 

Zaſt fallen, fo werben ſolche ſchwerlich 


angenommen werden. 
So groß ſeit kurzem die Hoffnung 


zum Frieden in Deutſchland war, fo ſehr 


derliert ſich ſolche ſeit kurzem. 


ÄAVERTISSEMENT. 


Da man bey einem churfürftl. hoch⸗ 
bl. Hofrath in dem Baron v ſchur⸗ 
fin a gnaͤdigſt 
ſchloſſen, daß das zu Perlach ſich be⸗ 
findende Gartenhaus nebſt dem fehr 
erfich angelegten mit verfchiedenen Eis 
Fenbögen, und einen Wafferthurme ver- 
— dann in der Laͤnge 390 in der 
reite aber 118 Schub haltenden Gar» 
ten, mit Innbegriff aller dafelbft — 
befindlichen, und zu dem Gartenhauſe 
gehörigen hübfchen Mobilien, und ei 








— — 


dem Kühe 


Frig, in München nächft dem fchön 


ned öden Platzes, PM ein Haus ges 
ftanden, auf den Sten März a. c. dief 
dem Meiftbietenden verfauft, zu ſolchem 
Ente dann obigen Tage der Anfang 
fruh von 9 bis 12 Uhr, Abends aber 
von 3 Uhr bis Glodenfireich des engli= 
fhen Gruß in dem Dorfe Perlad) der 
Schluß gemacht. Nicht minder den fols 

enden age, ald den gten März in der 

aron fchurfifchen Wohnbehaufung in 
ätichen ſammentliche Mobi⸗ 
lien, als Silber, Porcellain, Malereyen 
fo anderes Morgens von 9 bis 12 
Uhr, Abends aber von 3 bis 6 Uhr 
dem Meiftbietenden feilgeboten werden 
follen. Als willen fämmtliche Liebha⸗ 
bere auf den Sten März fich in loco 
Perlach, den gten dicti aber in der Ba= 
ron von fhurfifchen Wohnbehaufung zu⸗ 
ftellen, und das Anboth ad Protocollum 
zu machen. München, den 26. Hornung, 


III CEhurfurſti. Hoffanzlep. 


Mag. Joſeph Lueger, Sefcetär, 





Bey dem Buchhändler Joh. Nepom. 
or 
hurme ift —— 

Theater kalender auf das Jahr 1770. 
Gotha, ı fl. & fr. mit 12 Monats⸗ 
—— und Bildniß des Herren Bruck⸗ 

r$. 

Nota. Anßer fehr Helen neuen Auf⸗ 
fägen und Abhandlungen, enthält der⸗ 
felbe erſter deutfcher Sana im Aus⸗ 
zuge, Rondean, vom Herrn von Kerpen 
fomponiet, der Tert ift and einer fo= 
mifchen Oper vom Graf von Spauer, 
der Schiffbruch. N 

Gothaiſcher Hoffalender Framöfifch 
and Deutfch, mit Kupfern,, auf das 
Jahr 1779. ı fl. 30 fr. 

Betrachtungen über die Angelegen⸗ 
heiten von Europe, 2tes Etüd, 800, 


Ip. 8 fr. 
ndachtsübungen einer chriftlicher 
Seele für die Morgen= und Abendzeit 
anch zur heit. Meffe, Beiche, und Roms 
munion. NB. Auf Echreibart,, 40 fr. 


Montägige 


Mündnerzeitung 


auf das Jahr 1779. 

















Din 8. Mir. BASE um. 38. 
& En 
Wirzburg, den 26. Hornung. lere ein mit Flor behängtes Krenz, der 


Eimgemeide des weiland hieſigen 
Fürftbifhofe mit vielem Gepraͤn⸗ 

ge auf einem Wagen nach der Feſtung ge⸗ 
führt, und ollda begraben worden. Auf 
dem Nefitenzplage paradirte die Fuß⸗ 
garde zur rechten Seite, und zur linken 
das rothe Regiment von General von 
Stetten mit verfehrtem Gewehre. Auf 
der Domſtraſſe paradirte das grüne Re⸗ 
giment von General von Wurm gleich⸗ 
ells mit verkehrtem Gewehr. Vor der 
— paradirte das Kreisregiment von 
General von Kerpen. Oben auf der Fe⸗ 
ſtung paradirte das blaue Regiment von 
General von Draxdorf, die Dragoner und 
Konftabler , fo daß alſo die ganze Garni⸗ 
fon ausgerüct war. Nachdem die Hrn. 
Statthalter, Herr Dberfimarfchall, Herr 
Obttſikaͤmmerer ⸗ Herr Oberfijägermeis 
ſter, Herr Dberftffallmeifter w. in brey 
fechsfpdunigen Chaiſen nach der Feſtung 
gefahren waren, folgte eine Biertelituns 
de hernach der Leichenkondukt in folgen- 
der Ordnung: Zuerft kamen die Armen⸗ 
tinder aus dem hieſigen· Hoſpital, nad 
biefen.folgte der hiefige Hofkirchner in 
Chorrockund Zalar mit ſeinem Scepter. 
Hierauf kamen 3. Alumni’aus dem hie⸗ 
Basen Semingrio, von welchender mitts 


65 Abende um 4 Uhr ift dag 


1 — — 


zur rechten ein Rauchfaß und der zur lin⸗ 
ken Hand einen Weihwaſſerkeſſel trug. 
Diefen folgten 12 Kapneiner, bann 12 
Sranzigfaner, ferner 12 Karmeliten und 
12 Dommifanır. Hinter biefen gieng 
das ganze biefige Seminartum in Zalar 
and Ehorröcen mir gelben brennenden 
Macöferzen. Hierauf kam der hiefige 
Herr Hofpfarrer m pluvialibns nebft z 
Hoftkaplans; mach dieſem gieng der Hof⸗ 
fourier, welchem 3 Trompeter folgten, 
bie ihre Trompeten verkehrt in den Armen 
liegen hatten; nach dieſen kamen 6 Hof⸗ 
bediente mit brennenden Windfackeln. 
Hierauf folgte derTrauerwagen, auf wel⸗ 
dem die Viſcera geführt wurden, mit 6 
Dferden beſpannt, deren jedes mit ſchwar⸗ 
zem Zuche behängt war, und: von einem 
Stallinecht beym Zügel geführt wurde. 
Neben dieſem giengen auf jeder Seite 3 
Hagen in ſchwarzen Mänteln, welche 
Flbre auf den Häten hatten, bie über das 
Geſicht bis zur Erderhiengen. Feruer 
giengen neben dem Trauerwagen auf jes 
der. Seite 3 Trabanten, wonon jeber ei⸗ 
nen ſchwarzen Flor über die Schulter 


trug, und einen am bem Degen fiatt des 
port d’eEpee hatte. Hinter dem Wagen 


kamen wieder & Hofbediente mit bren⸗ 
uenden Windfackeln; hierquf 3 Kauze 


— — — 


merdiener, nachdem bie 3 Hofbereiter, 
und zuletzt die Leibgarde mit verkehrtem 
Gewehr zu Fuß. Die Viſcera waren in 
einem Faͤßchen, welches zuerft mit einem 
weißen und Über dieſem mit einen ſchwar⸗ 
zen Tuche bedeckt war. Die hinten nach⸗ 
gehende Leibgarde, welche Die Viſcera 
anf dem Trauerwagen gelegt hatte, nahm 
folche auf der Feftung auch wieder von 
demfelbigen herunter, wo fie alsbann 
beygefegt wurden. Das Herz koͤmmt 
nach der Leiche nach Bamberg. 
„Vor etlichen Tagen gefchah hier die 
Interimshuldigung von den Dikafterien 
und bem Militari. Erſtere geichah in dem 
Zimmer der Herren Statthalter, die num 
bey Hofe refidiren ; letztere dffentlich mit 
folgendem Feyerlichkeiten. Mitten auf 
Dem Nefidenzplage war ein Zelt aufge 
fehlagen, in welches ſich die Herren Statt» 
halter mit ihrem Gefolge begaben. Die 
ganze Garuiſon rückte aus, jedes Regi⸗ 
ment unter Anfuͤhrung feines Generals. 
Sie zogen auf den Nefidenzplaguud for⸗ 
mirten allda eim Viereck um das Zelt 
. Nachdem von dem Herrn Genes 
ralabfutanten alle Kriegs artikel vorgele⸗ 
ſen waren, ritt der Herr Stadtkomman⸗ 
dant und General von Stetten nach dem 
Zelt, flieg dafelbft ab, und empfieng von 
den Herren Statthalter das Jurament 
fihrifelich, fo. der Herr Generaladjutant 
von ihm abholte. Beyde ritten hierauf 
indie Mitte des Vierecks. Alle Soldaten 
- thaten das Gewehr zum Fuß, encblößten 
das Haupt und hörten mit aufgeredften 
Fingern den Eid an, welchen der Herr 
Seneralabjutant vorlas. 
Wien, den 24. Hornung. 


Seitdem man fich bier dffentlich mit * 


der tichtigen Friedensueuigkeit herum 
trug, Find viele Perfonen eingezogen wor⸗ 


den, zwar nicht deßwegen, daß fie geſagt 
haben: Gottlob, daß wir Frieden has 
ben, oder: Wollte Gott daß wir Frieden 
bekaͤmen, ſondern weil ſie über den Frie⸗ 
den, und die Art deſſelben raiſoniret, 
und —— Urtheil geaͤußert. 
Seitdem iſt aber auch alles ganz ſtille und 
man hört fein Wort mehr davon. Wir 
— auch ſeit vorgeſtern die Nachricht, 

aß der Koͤnig ſelbſt mit einem ſtarken 
Korps auf die wurmſeriſchen Truppen an⸗ 
ruͤcket. Dieſer Vorfall laͤßt feinen Frieden 
vermuthen. Zu dem kommt, das vor⸗ 
geſtern, geſtern, und noch heute ſtarke 

ransports Rekruten, nachdem ſie vor⸗ 
her das Juramentum abgelegt, zu den 
Armeen abgegangen, vie Geſchütz und 
Kriegsgeraͤthſchaft fortgeſchickt und die 
anweſende hohe Generalitaͤt zum baldigen 
Aufbruch beordert worben. 


Bon der ſchleſiſchen Graͤnze, 

| den 20. Hornung. 

Nah Briefen aus Glag vom 18ten 
undı9. diefes haben fich DieDefterreicher 
bey Anruͤckung der Unfrigen völlig aus 
der Grafichaft zurückgezogen. Der Ges 
neral von Wunſch hat Habelſchwerdt bes 
fegt, und wenige Gefangene machen kbn⸗ 
nen, weil die Ben gar nicht Staud ges 
halten ; desgleichen hat der Graf von 
Anhalt Braunau in Beſitz genommen, 
und in dieſem Drte 2 Dberoffizierg und 
49 Gemeine gefangen genommen. Au 
ber Erbprin; von Braunſchweig foll eis 
nige 100 Mann Gefangene gemacht, auch 
einige Kanonen erbeutet haben. 


Aus Schleſien, den 20. Hornung. 

Der Königs Majeſtaͤt find, ungeachtet 
des fehr fhlimmen Weges, wieder in 
Böhmen eingedrungen, und haben Ihre 
Stellung wieder auch. den Fleck genoin⸗ 


— 


men, wo Sie znlegt bey dem vorjaͤhrigen 
Ruͤckzuge geſtanden haben. Es find das 
bey verfchiedene Scharmügel vorgefallen, 
und Gefangene gemacht worden, movon 
Die nähere Relation erwartet wird. In 
ber ganzen Graffchaft Slag ift kein Oe⸗ 
ſterreicher mehr. 


Dberelbe, den 25. Hornung. 

Dahier eingelaufene Schlefifche Bries 
fe enthalten von den Operationen im 
Felde Folgendes: _ 

Sonytags, den Igten bat bie ganze 
Fönigl. Armee fommunizirt, welches zu 
geſchehen pflegt, wenn bie Truppen in 
Begriff find, ſich in Marfch zu fegen; 
amd den Löten barauf ift die ganze Arz 
mee aus der Gegend von Londehut und 
Schweibnig nah der Sraffhaft Glag 


aufgebrochen · 

An den ſaͤchſiſchen Graͤnzen nehmen bie 
Unruhen auch wieder ihren Anfang, und 
man glaubt, daß der Herr General von 
Möllendorf nächfteng einen neuen Einfall 
in Böhmen thun werde. 


Braunfchweig, den 25. Hornung. 

Ein hier eingelaufenes Privarfchreiben 
aus Leipzig” enthält.die Nachricht, daß 
ben Abgang ber Poſt dafelbft ein Kourier 
eingetroffen, der den Bericht überbrasht, 
daß das wurmferfche Korps in der Graf⸗ 
ſchaft Slag gefhlagen, 3 Generals, 11 
Staabtoffiziere,120Subalternoffizierg, 
und 5400 Mann gefangen genommen, 
uud viele Kanonen, und Fahnen, und 
Standarten erbeutet wären. 

Londen, den 19. Hornung. 

Das Oberhaus des Parlaments bat 
bem Admirale Keppel für fen ruhmmürs 
diges Verhalten am 27ten Heumonat, 
beſonders aber tvegen feiner glorreichen 


Aufrechthaltung der Ehre der. bristifchen 


Dt 


Flagge, durch ben Kanzler feyerlich Dank 
abftatten laffen, welcher am 18ten bem 
Pairs die ehrfurdhtsvolle Antwort bes 
Admirals überbrahtee Gleiche Ehre 
wieberfuhr dem Herrn Keppel bey dee 
Signehmung an diefem Zage in dem 
Unterhaufe, mo der Sprecher ihm ein 
nachdrückliches Daukſagungskompliment 
abftattete. Morgen wird er das Bürs 
gerrecht der Stadt Londen erhalten, und 
ein prächtigeds Gaftmahl veranftaltet 
werden. Es ift ihm das Kommando eis 
ner neuen Flotte von 38 Kriegsfchiffen 
nebft unterfchieblichen Fregatten in 2 
Abtheilungen zugedacht , und das Schiff 
Brittannien von 160 Kanonen zum Ada 
miralſchiffe dahey beftimmet. Admiral 
Hughes Flotte von 20 Kriegsſchiffen liegt 
noch auf der Rhede zu Portsmouth. Das 
Admiralitätsamt hat dem gefammten 
Seeweſen befannt gemacht, daß der Ada 

nig den Namen des Ritters Pallifer aus 
der Admiralitätslifte ausgeffrichen, und 
u Amtes eines: Beyfigers entfegee 

t. 


5 i 
Der zwiſchen Franfreich und Amerika 
geſchloſſene Traktat, von welchem Ab⸗ 
ſchriften in dem dffentlichen Blättern mit⸗⸗ 
getheilt worden, iſt bloß der Kommer⸗ 
zientraftat geweſen; itzt ſiehet man auch 
eine Abſchrift von dem eigentlichen Al⸗ 
lianztraktat, der aus 13 Artikeln beſteht, 
wovon Folgendes der weſentliche Zune 
halt ift: 1) Wetin zwiſchen Frankreich 
and Großbrittannien während demtrie⸗ 
ge Englands mit dem vereinigten Staas 
ten Krieg entfteht, ſo wollen Ge. aller⸗ 
chriſtlichſte Majeftät und befagte Staa⸗ 


ten gemeinfchaftliche Sache machen. 2) 


Der Zweck diefes Defenfintraftats ift die 


Behauptung det Freyheit, Souverainis 
PER abfolaten Unabhängigkeit ber bis 


Tagten Staaten. 3) Beyde Parthien 
wollen alles anwenden , biefen Zweck zu 
" erfüllen. 4) Beyde Dartheyen mollen 
fi einander ba den geſchwindeſten Bey⸗ 
fand leiften, wo es die Umſtaͤnde erfos 
dern. Die Art und Größe des Beyftans 
des foll in einer befondern Konvention re⸗ 

firt werben. 5) Wenn die vereinigten 

taaten die brittifchen in Nordamerika 
noch befindlichen Beligungen, oder die 
bermudifchen Inſeln erobern follten, fo 
follen fie mit den befagten Staaten ver⸗ 
einigt bleiben, und davon abhängen. 6) 
Der König von Frankreich entfagt auf 
immer dem Belige der bermudifchen In⸗ 
feln, und dem Theile des feſten Landes 
von Nordamerika, welcher vor dem Trak⸗ 
tate von Paris von 1763 Großbrittan⸗ 
nien gehort hat. 7) Soll der König von 
Kranfreich für gut befinden, eine der Ju⸗ 
feln in dem mexikaniſchen Meerbufen, 
ober nahe bey felbigem, die igt Großbrit⸗ 
tannien gehören, anzugreifen; fo follen 
die Inſeln, wenn fie erobert werden, ber 
Krone Frankreich zugehdren. 8) Keine 
won beyden Partheyen foll ohne Bey⸗ 
Aimmung ber andern Friede machen; 
vber die Waffen niederlegen, bis die Lin» 
abhängtgkeit ber befagten Staaten aners 
Pannt worden. 9) Der Krieg u aus⸗ 
fällen wie er wolle, fo ſoll von beyden 
Eciten Feine Kompenfation gefordert 
werben. 10) Beyde ‚heile wollen auch 
fremde Mächte zur Beytretung biefer 
Allianz einladen und zulaffen. 11) Die 
vereinigten Staaten garantiren Frank 
reich deſſen gegenwärtigen und Fünftigen; 
Befigungen in Amerika, und Frankreich 
nen den. vereinigten Staaten bie 

abhaͤngigkeit und ihre noch etwa zur 
machenden Befigungen in Amerika... 12): 


Der vorige Artikel geht in Erfüllung, ſo 


bald ein Bruch zwiſchen Franfreich und 
Enbland erfolgt x. Der Traktat ift Pas 
ris den 6ten Dormung 1778 datirt, und 
von Gerard, Franklin, Deane und Lee 
unterzeichnet. 








Nachrichten. 

Churfl. pfalzbaierifdye Zahlenlorterie. 
' Die 472te Ziehung diefer Potterie 
ft Donnerstag den 4ten März des 
ı779ten Jahres, hier in München auf 
dem großen Rabhausſaal, unter Vor⸗ 
fig der gnädigft verordneten Hoffoms 
mißion, mit Beyziehung der Herren 
Deputirten von der Stadt, gefchehen; 
wobey folgende fünf Slüddnumern zum 
Vorfchein gekommen find. 

61. 37- 55. 19: 6% 

Die 473te Ziehung wird den a6ten 
März, inzwiſchen aber die 93te Stadt⸗ 
am bung den zıtem erfagten 
Monats vor fich gehen. 





Don einem der Alteften Weinlager in 
Nürnberg, find folgende auf daß befte 
sonfervirte Sorten, fo fich durch ihre, 
vorzügliche Güte, und Alter jedem liebe 
haber von felbften am beten empfehlen 
werden, in den billigften Preifen Stuͤck⸗ 
weis zu verfaufen, ala 

ro, I. 265 Eimer Wertheimer. 
2. 245 Eimer Haßladıer. 
4. 20 detto Steinwein. 
7. 16 detto Rheinwein. 
8. 12; Einer Wertheimer. 
9. I2 detto detto. 
13. 103 Eimer ächter Werts 
heimer Sgger. > 
12 — Wertheimer. 
— 13. 63 detto Johauisberger. 

Nähere Nachricht, 2 Aue — 
davon, find auf Verlangen zu haben, 
bey dem Handelsmann, Johann Ans 


— I2. 


dreas Herjog allda. 
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Dienftagige 


Muͤnchnerzeitung, 


auf das Jahr 1779. 


Den 9. März. 
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Wien, den 3. März. 
ente gegen Mittag erfehienen bie 
ſaͤmmtlichen am bieftgen kaiſ. fon. 
SHoflager ſich befindlichen Herren 


Bothſchafter, aus waͤrtige Minifters, und - 


der geſammte übrige hieſige hohe Abel, 
beyde rley Geſchlechts, bey Hofe, um bey 
dem durchleuchtigſten Erzherzog, Großs 
berzog Leopold, and dero burchleuchtigfte 
Frauen Semahlinn, koͤnigl. Hoheit, bie 
unterthäwgfien Beurlaubangstompli» 
meinten; zu bero naͤchftens vorzunchmiens 
Ruͤckreiſe nach Florenz, abzuftatten. 
‚Den 28ten Hornung fangte Keldmars 
fhalls Lieutenant Graf Olivier Wallis, 
wachbem er vorher bie ganze Nacht mars 
ſchiret, mit einigen Bataillons in aller 
Früh an ben Thoren von Schleſiſch⸗ Neu⸗ 
Kabt in der Abſicht an, um das bafelbfk 
yoftirte feindliche Negiment vom Prinzen 
wvon Preußen aufzuheben ; gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft forderte er das benannte Re⸗ 
giment zur Liebergabe auf, da er aber 
eine abfchlägige Antwort erhielt, fo bes 
ſchoß er das Städtchen, welches, leider im 
Brande gerieth, ber Feind fand inzwi⸗ 
ſchen Gelegenheit, bey dem ruͤckwaͤrtigen 
Thore, bad man wegen angeloffenen 


Waſſer nicht zu befegen im Stande war, - 


fh mit aller Eilfertigfeit zurinfzugiehen, 
and fih mit den übrigen aus ihren 


Dnartieren herbeygeeilten feindlichen 
Truppen zu vereinigen, worauf Feld⸗ 
marſchall / Lieutenant Graf Wallie mie 
feinem Truppen fich auch ohne Verluft 
anmiederum im feine vorige Quartiere 
zuruck begab. — 
Aus Bohmen geben die Nachrichten, 

daß der Feind in jener Gegend von Brause 
nau, welche niemals in unfern Korbon ans ' 
geichloffen war, unb wovon er das Klo⸗ 
fier, und die Stabt mit 3 Bataillond bes 
fegt hat, ſich noch immer ganz ruhig hieltz 
ſolche aber zu verſchanzen, fortfahre. 


Brünn, den 20. Hornung. 


Man meldet aus Prag, esfenchräofe -.- -- 


befehl da, daß die Klöfteg zween oder 
mehrere Layenbräder, die fie entbehrem 
könnten, an Die Hofpitäler zur Bebienung, 
der Kranken abgeben follen, 


Aus einem Schreiben eine® 
reundes, bondem Korps Sr- 
xcellenz des Generallteute» 

nant von Moltendorf, vom 
sten Hornung. — 

Wir find nun ſchon wieder in vblliger 

Bewegung. Unſere erſte Unternehmun 

bey welcher wir ungeheuere Sinberniffe 
zu überwinden hatten, aan und, ſo 
weit als es den aͤußerſten Kräften unſe⸗ 


4 


weh Geuben Rocpb mibgfiß tat au ir 


würden gewiß noch bey Töplig ftehen, 


wenn es nicht die weit hinaus ſehende 
Slugheit unſers würdigen Hegführers 
für rathfam gehaften hätte, eine andere 
Stellung anzunehmen. Judeſſen haben 
wir doch dem Keindereinen ziemlichen 
Querſtrich gemacht. Ge Ercell. Haben 
noch aubere Flöinere Korps an ſich gezo⸗ 
gen; und wir machen igt, mit felbigen, 
ein Heer aus, mit welchen fich ſchon et⸗ 
was ausrichten Täßet, — zumal, wenn 
es aus guten Leuten befteht, und von eis 
em MON — von einem zwey⸗ 
den Winterfeld , angeführet wird. Geil 
ich Ihnen den moralifhen und militairi⸗ 
ſchen Charakter dieſes großen Mannes 
mit werigen Zügen ſchildern? Er ift ein 
Tiebenstoürhiger Menfchenfreund,.einfehe 
geſchickter, tapferer, and vorſichtiger Bes 
neral, welcher Die vortreflichſten Diſpoſi⸗ 
tons zu machen, Sich, mit einer bewun⸗ 
Derusmärdigen Gegenwart bes Geiſtes, 
noch jedesmaliger Befchaffenrheit der Um⸗ 
zu richten weis, und wenn es er⸗ 

dat dieh ber erfteänt Feuer it. Mit 

ie vieler Unerſchrockenheit hat ſich die⸗ 
ſer wahre Held, bey dem letzteren Vor⸗ 
falle, der augenſcheinlichſten Gefahr aus⸗ 
jefeget! Als ihm das Pferd unter. dem 
Aribe erfchoffen wurde, und mit ihm mies 
berftürgte, warf er ih, ohne die gering⸗ 
He g, auf ein anderes Pferd; 
blich an dem gefährlichen Orte, weil feine 
Gegenwart dafelbft unentbehrlich war; 


ertbeilte, ohne daran zu denken, daß fein + 


Leben in der größten Gefahr fey, die nd» 


thigen Befehle; munterteaufz trieb an; 


— und behielt immer die heroiſche Mine, 
deren Anblick Ehrfurcht einflößet. Was 
laͤßt ſich von einem ſolchen Feldherrn, 
deſſen große Steele, in Schlachten eben fo 


ruhig, als auf einem Erercierplage, das 
Ganze überfiehet, einreigende Fehler auf 
daß gefehicktefte verbeifert, deu zertrenn⸗ 
ten Zufammenhang fchleunig wiederhers 
ftellet, ſich überall, wo feine Gegenwart 


“erfordert wird, mit heldenmüthiger Ges 


fahr des Todes hinwager, — was läßt 
fih von einem folhen wiürbigen Felb⸗ 
Heren nicht noch inder Zukunft erwarten? 
Geber Soldat heget gegen ih Furcht 
und Liebe, doch aber mehr Liebe, als 
Furcht; und fie koͤnnen verfichert. feyn, 
daß .er, mit feinem Korps, nichts Gerins 
ges unternehmen wird: Mir find mit 
Hinlängliher Kavallerie und Artillerie 


verſehen. Erftere hat fich bey der letztern 


Affaire, vorzüglich hervorgethan. Es ' 
befindet fich, unter derfelben, auch das 
brave lottumſche Dragonerregiment, — 
ein Regiment, welches ſchon indem legs 
tern Kriege, bey allen Gelegenheiten, wo 
es nur gebraucht wurde, Ehreeinlegte. — 
Noch ige iſt es das alte tüchtige Regi⸗ 
ment, welches keinen Feind fcheuet. Wie 
Hat es nicht neulich bey Brix gearbeitet! 
— Auf Sanonen, auf vortheilhaft po⸗ 
ſtirte Kanonen gu attaquiren, und fel sige, 
mit allen Artilleriften wegzuncehmen, — 
das iſt doch wohl alles, was man von 
Dragonern fordern kann? — Unſere 
uſedomſchen Huſaren haben fi auh 
ehr brav gehalten. Der tapfere General 
don Uſedom warf mit einigen Eskadrons 
«in — feindliches Dragonerregiment, 
welches den, unter eigener Anführung des 
ruhmwuͤrdigen General von Lottum, auf 
einen mit Fufanterie befegten Kirchhof 
attaquirenden 4 Eskadrons in die Flan⸗ 
ke fallen follte, über den Haufen, und rich» 
tete unter benfelben ein folches Verder⸗ 
ben an, daß beynahe 100 Mann auf dem 
Plage blieben; mehr als. 100 Mann ge 
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gen genommen worben, und faſt dag 
Regiment verloren gieng. Der 
be Nittmeifter von Szeculi, (wei⸗ 
| vorher mit feiner Eskadron, 
meb Pferden unter Anführung der 
| een bon Gellen, und von 
: Gerhard, auf einige 100 Mann Löwen» 
2 Dragonern, und kalnockiſchen 


Suſaren eingehauen, ſelbige bis Hinter le 


——— und bey dieſer Gelegenheit 
feinen leiblichen Bruder, einenfarferfichen 
sen — — ** * 
um ey; dem er 
—— den 


, Auszug eines Briefesd.d.Bers 

uUin den 23. Hornung 1779. 

Liebfter Freund! 

Heute ift die ganze Stadt Berlin in 
Gaͤhrung; allestreibt ſich auf der Straf 
ſe herum, und zwar aus der Urſache, weil 
die Nachricht vom Frieden ſich verbreitet 
—* Es fehlt zwar noch die Ordre des 

dnigs, ſolches befannt zu machen; dieſe 
erwartet man aber alle Augenblick, und 
bis auf die Ordre der Bekanntmachung 
Formen fie ficher glauben, daß es fein Ge⸗ 
ruͤcht ift, ſondern es für Wahrheit anneh⸗ 
men. Ich freue mich mit jeden rechtſchaf⸗ 
fenen Patrioten. Uebrigens bin x. 


n 





Amſterdam, den 25. Hornung. 
Das —— der * 
niſche Hof habe endlich die Unabhängige 
keit der 13 verbundenen Staaten von 
Amerifa antrkannt, und, dem zufolge, 
ben Befehl an feine Linterfhanen in ders 
daſigen Welttheile gefertigt, d 
Handlung zu TGügen, und ihnen in al⸗ 

n beyzufpringen, wie ſolchẽs —— 
Unterthanen allürtee Mächte uͤblich iff. 


Paris, den 24. Hornung. 

Es find endlich Nachrichten von berg 
Srafen von Eftaing des JInnhalts einge⸗ 
troffen, daß er am 29ten Wintermonet 
auf Wartinique angekommen iſt, ıniy 
daſelbſt Truppen das Bord von 6 ſeiner 
Kriegeſchiffe zu einer geheimen Ausfühe 
rung hat befteigen laſſen. 

Ob es gleich hieß, der Herr Marie 
de la Fayette fen dem Kdrige vorgeftellet 
worden, um dem Konige von einem ges 
heimen Auftenge der vereinigten Sfaaten 
in Amerika Rechenfchaft abzulegen, und 


- Se. Majeftät habe denfelben fehr guaͤdig 
- aufgenommen, fo fagt man bob igt, ee 


ſey auf 8 Tage vondem Hoferriliet wor⸗ 
den. Diefe ſcheiubare Ungnade foll die 
Strafe dafür ſeyn, daß er aus Eifer, in 
den Krieg zu gehen, fein Vaterland o 
Erlanbniß des 


198 verla i 
. amertwartete Zurhäfumft —— | 
zu verfchiebenen mehr oder weniger wahr⸗ 


einlichen Muthmoffungen Anlaß geges 
* Die unglaublichſte war, var die 
vereinigten Staaten im Chriftmonat eis 
nen Traftat mit England gefchloffen, und: 
dieſes ihre Unabhängigkeit erkannt Hätte, 
Herr Graf von Eftaing würde, nach er» 
Haltener. Nachricht von einem Waffen 
ſtillſtand in Zeit von 8 Tagen in Breſt 
Leute, die ſichere Rode 


richten von dern Herrn Marquis de Ta 
ayette haben wollen, beftitigen, daß 
ch die Sachen der vereinigten Staaten 
ber beiten Berfaffung befänden, und 
Daß unter den Mitgliedern des Generals 
Songrefles ſowohl als unter den Kom⸗ 
mandanten ber Truppen bie vollkom⸗ 
wienfte Einigkeit herrſche; Here Franke 


Kin hat auch über feine legten Depefchen, . 


fo er erhalten, eine große Freude bezeugt. 


Londen, den 23. Hornung- 
Heute ift die Königin von einem Pri 
"gen glücklich entbunden worben. Ein vor⸗ 
geſtern von ber afrikanischen Küfte ange» 
kommener Erprefler hat dem Hofe die 
unangenehme Nachricht mitgebracht, daß 
faft alle Maunfchaft in dem Fort Senes 
galvon Krankheiten weggeraffe: worden, 


und fchier an allen Dingen dafelbft Mans 
gel ſey. 
Konſtantinopel, den 3. Hornung. 


Von der ſchon neulich berichteten, bey 
ns eingefallenen Kälte, verdient noch 
Machgetragen zu werden, baf hier, 7 
Taͤge ausgenommen, durch ben ganzen 
F ein ſehr haͤufiger Schnee gefallen, 


‚and zugleich eine fo große Kälte geweſen 


daß dadurch der die Stadt beſtrei⸗ 
chende Kanal der Länge nach über bie 
Hälfte zugeftoren, auch viele Leute und 
Bich erfroren, und viele Haustaͤcher von 


Schwere des Schnees eingegangen find. 


Wie beobachtet worden, fo war die Kälte 
am 28tenund 29en Jaͤuner auf 8 und 
einen halben Grad erwachſen, mithin viel 
Kärfer als jene im Zahre 3754, wo 
Zivar auch der Kanal zugefroren tft, doch 
war fo viel Schneenicht, wie hener. Aus 
Ber Wallachey find 40000 Schaaf, die 
hieher Haben fommen follen , mit 15 ihr 
wen Zxeibern, beögleiheu.anbere 16000: 





Schaafe aus Afıen mit 2o Treibern er⸗ 

froren; daher ſich ſchon einige Fleiſch⸗ 

theurung aͤußert, und folder Mangel it, 

daß nicht jedermann Fleiſch Haben kann. 
= +, 2 e 2 le». — 

n Straubing tft am 28. Hornung 
ein 600 Mann ſtarkes Bataillon von der 
ueſtelrodiſchen Legion mit klingendem 
Spiel nach Mähren aufgebrochen, wo es 
mit der ſchon zu Brünn ftehenden Diviſi⸗ 
on von eben biefem Korps, ſich vereinis 
gen und unter dem Seren General v. 

llerichshauſen Dienfte thun wird. Mare 
muß geſtehen, daß dieſes meiſtens aus 
ſchoͤner Mannſchaft beſtehende Korps, 
feinem Ehef, ber bier ſowohl als an an⸗ 
dern Drten, ſich durch feine fhägbare 
Eigenſchaften bey Hohen und. Nieder 
_ gemacht hat’, ungemein viel Ehre 


ringet. 
Der Abt Mical, eintrefliher Mechas - 
nifus, hatte einenKopf von Erz gemacht, 


welcher eine ganze Redbensartarttkulieren 
konnte. Er hat ihn wieder zerbrochen, 
weil man ſolches befannt gemacht hatte, 
will aber doch einen neuen machen, der 
noch vollfommener fen folf. 

Madame le Eoq hat bereits “einen 
Proceß angefangen, um zu bewifen, daß 
alle Heine Hauben dent fhönen Geſchlecht 
fhädfich find; denn jemehr ein Frauen⸗ 
zimmerfopf einer Fortereſſe aͤnlich iſt, 
je eher waget ſich ein Feind daran, um 
ſolche zu erobern. Ja, es hat ſogar der 
Modehaͤndler Endry eine Haube mit dem 
Zunamen Carcalle & la Fourneau ers 
funden; dieſe hat den Bortheil, daß ein 
Heiner Ofen von Porcellan angebracht 
iſt. Glückliche Erfindung! Wenn 20 
Damen mit ſolchen Hauben begleidet find, 
fo konnen fie fehr leicht Too Chapeaux 
warm machen. | 
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Den ı1. Mär. EROR 
—— — — Das) rn — 
Donauſtrohm, den 7. Maͤrz. beſchleunigen. Das game Korps iſt doll⸗ 


kongreß in Tetſchen feinen Arts 

fang nehmen, und von dieſem 

Tage an ift ein Waffenſtillſtand beliebt 

werden; ob ſich diefe Handlung abers 

«malen fruchtlos zerfchlagen werde, das 
muß in Kürze die Zeit geben. 

Aus Böhmen, den 21. Hornung. 

Von dem Betragen ber Preußen bey 

| —— Expedition ſagt ſelbſt ein inn⸗ 

lLKndiſchts Blatt, daß man nicht viel Ur⸗ 

ſache auf abt 


S: roten diefed wird der Friedens⸗ 


Truppen will 


+. man nicht das naͤt liche ſagen. 
x Der Borfichtigkeit bes Herrn General 


Grafenvon Kincfy, hatte Brir ein groß 
Gluͤck zu verdanken; denn hätte er ſich 
mit feinen wenigen Truppen in die Stadt 
—— fo würde.felbige ganz gewiß 
Des aufgegangen feyn. 

in ber kaiſerl konigl. Buckowine 

de Werbungskommando des pis⸗ 

iſchen Freykorps iſt nebſt einer Au⸗ 

zahl angeworbener Rekruten in der Ge⸗ 
gend Lemberg angekommen, weil es ge⸗ 
meſſenen Befehl haste feinen, Marſch zu 


zaͤhlich, und in Zeit von 6 Wochen, zur 
Verwunderung aller, auf ein ganzes Bas 
taillon Iufanterie, und eine Eskadrou 
Huſaren vermehrt. 


Schreiben aus Schoͤnwalde, 
den 21. Hornung. 


WVorgeſtern ruͤckte das neue Freyba⸗ 
taillon von Muͤnſter in ein Dorf be 
Brannau ein, und geſtern wurde baffı 


be Auch ſchon von einem Korps Kroaten 


„ attaquirt ; es ward aber von unſern 


r 


waren, — — ‚und die Kroaten wur⸗ 


den zurückgeſchlagen. Denſelben Tag 
griff der ſeindliche General Wurmſer un⸗ 
fern rechten Flügel in Braunau und ber 
Gegend mit einem flarien Korps an. 
Die Kanonade dauerte von des Morgens 
um 7 Uhr bis gegen 11 Uhr Mittags, 
Mir haben aber dabey nicht einen Mann 


verloren; der feindliche Berluft muß aber 


wegen unferer qut bebieuten Artillerie 
nichs unbeträchtlich gewefen ſeyn, indem 
ich aufeinen Shuf 6 Mann fallen fehen, 
Das Regiment von Schlieben hat fich 
bierbey vorzüglich diftinguiret, indem es 
mit aufgeſtecktem Bajonett in den Feiud 


gedrungen, und felbigen fiber ben Haufen 
. geworfen. — 


+ 


Num. 40. ' | 


Dresden, den 1. Märt. 

Allhier iſt nun alles ruhig, und wird 
von weiter nichts als Frieden gefprochen; 
jedoch eine gewiſſe Beftätigung hat man 
noch nicht erhalten. In dem preußifchen 
Magazin wird wohl Feine neue Lieferung 
mehr genommen ; die ſaͤchſiſche Lieferung 
aber gehet unaufhörlich fort. Noch iſt 
auch Fein Minifter von ung zu Sr. Maj. 
dem Könige abgegangen. | 


Hamburg, den 27. Hornung. 


Die aus den hiefigen in andere Zei⸗ 
tungen gefloffene Geſchichte von 12 auf 
einemBale anfgehobenen preußifhen Of⸗ 
Fizieren ift nichts anders als eine Erdich⸗ 
tung. J 
Ein im vorigen Kriege ich fehon bes 
ruhmt gemachter Erzfpton ift aus dem 
Glatziſchen zu Schweibnig eingebracht 
worden. 


Paris, den 25. Hornung- 


Man fichermun folgenden Bericht aus 


KortsNoyal de la Martinique, vom 3. 
"inner 1779. Die unter den Befehlen 
des Biceadmirals, Grafen von Eftaing, 
ftehende Slotte, fo am zten Wintermon. 
von Bofton abgefegelt war, ift am Sten 
Ehrifimon. hier angefommen. Am 14. 
erhielt man die Nachricht, daß am ı2ten 
zehn englifche Negimenter unter Kom⸗ 
‘ mendo bes Generals Grant auf ber Ju⸗ 
ſel St. Luca unter Bedeckung von 7 
"Schiffen, welhe Admiral —— 
kommanbirte, angelaͤndet waren. 
Graf von Eſtaing ließ ſogleich 4200 M. 
nebſt ungefehr 1000 Volontairs zu 
Schiffe bringen, und unternahm den 
Angriff des Kindes, und die Wiederero⸗ 
berung dieſer Inſel, wo er am ı sten an⸗ 
fam: Allein, die Lage. bes Feindes, und 


ber fehlende Wind vereitelt: feine Abſicht. 
Am ı3en Fam es zroifchen beyYen Trup⸗ 
pen zu einem zweymaligen heftigen Ges 
fechte. Im erftern * die Franzoſen 
eine Redoute weg, es fehlte ihnen aber an 
Munition, deren größten Theil durch den 
häufigen Regen verdorben war, Sie 
ſtunden hierauf ein ſtarkes Feuer aus, 
welches 3 Stunden anhielt, worauf fie 
ſich zurückzogen, ohne von dem Feinde 
verfolgt zu werden. Die Truppen gien⸗ 
genin größter Ordnung wieder zu Schifs 
fe. Die Franzoſen haben s Offiziers, 167 
Unteroffizier und Gemeine verloren; 
Verwundete zählen fie 32 Dffizierg, 442 
Unteroffizier und Gemeine Am 29tem 
Fam die Fonigl. Esfadre wieder hicher 
zurüd, und alle Schiffe befanden ſich im 
beßten Stande. Nach der Abfahrt der 
Esfadre hat die Juſel St. Lucia Fapitus 
Jirt; die Sarnifon beftund aus 100 M. 
General Srant und Admiral Barington 
find dafelbft in der nämlichen Poſition 
geblieben. : 

Seit einigen Tagen heißt es, ber Kds 
nig von Spanten habean alle feine Schiffe 
in Amerika den Befehl erteilen laſſen, 
ſich mit dem Grafen von Eftaing zu gleis 
hen Abfichten zu, vereinigen ; welchen 
Beyſpiele wohl die übrigen in den euros 
paͤiſchen Häfen befindlichen fpanifchen 
Schiffe ba'd nachfolgen würden. 


Baſtia, den 13. Hornung. 
Der Doktor Giubega, Großkanzler 


von Korfifa befindet fich noch zu Paris, 
bon warmen wir wiſſen, daß unfere bas 


ſigen Deputirten in Furzen ihre Aufträge 


in Unterhandlung zu beingen beginnen 
neu werden. Der König hat diefer Inſel 
den Erfag von 18 Monaten nachgelajfen, 
amd giebt noch über dieß den Paͤchtern 


rg. 
Aber das Austrodnungstoefen der unges 


Hunden Pfügen anfehnliche Summen in 
orſchuß / wobey er ihmen zugleich das 
— Erdreich zum Eigenthum 

er . 

Ein Vetter des berüchtigten Kapitain 
Johann Karl Salieeti tft jüngfthin ges 
fönglich hier eingebracht worden, weil 
er verſchiedene Abſchriften eines Briefes 
auszuſtreuen ſich erdreuſtete, worinn 


vorgegeben wird, daß noch in dieſem 


Jahre er, und mehrere feinige Mitge⸗ 
fährten, unter Anführung des Generals 
Paoli mit 40 engländifchen Segeln, und 
3000 Mann Truppen vor Korfifa ers 
ſcheinen wollten; man kaun daher leicht 
ermeiten daß man folhe gefährliche 
Schriften, befonders bey noch immer 
unter der Afche loderender Unzufrieden⸗ 


heit mancher Gemuͤther nicht mit gleich⸗ 


„gültigen Augen anfehen Fönne. 


Linter den Zöglingen des Kollegiums 


"zu Chiavari bat fich letzthin ein ganz 
feltfamer Zufall ereignet, der von dem 
Muthe und Tapferkeit der korſiſchen Ras 
tion zu einem neuen Beweis dienen Fann : 
zween diefer Knaben, nämlich einer Nas 
mens Rigo 13, und der andere Ficarella 
- genammt,14 Jahre alt, beyde aus hieliger 
Stadt gebärtig; geriethen auf die fons 


 Berbare Phantafey, bey igigen Krieger 


laͤuften zwiſchen Frankreich und England, 
Sich für bie Parthey der erftern Krone zu 
erklären ; fie fanden Mittel einige Sum⸗ 
‚ men Geldes auszuborgen, umd machten 
ſich dadurch zu Häuptern einer orbentlis 
hen Werbung, und hatten bereits mehr 
dann 12 ihrer Mitfchliler angeworben, 
womit ſie alle Korſarenfelucke bemannen 
wollten „die fie bereits wider die Feinde 
Frankreichs, gemiethet hatten; auch mit 
Slinten „und Piftolen wuſten ſich biefe 


d —— 
Heine Helden zu verſehen, und ba es 
nen an blanken Seitengewehre mangelte, 
wuſten fie fich nicht beſſer zu helfen, ale 
daß fie alle in der Kollegienküche vorfin⸗ 
dige Meſſer, und Bratfpieße heimlich 
aufräumten,und auf ihr Schiffg n brach 
ten. Schon waren fie auf dem Punkte 
mit ihrer feltfamen Kriegsrüftung zw 
entrwifchen, als der Pater Rektor no 
zu rechter Zeit Wind davon befam, und 
auf eine fehr befheidene Art, ohne Auf⸗ 
fehen oder Lermen zu machen , Diefer ju⸗ 
gentliche Ebentheuer zu wereiteln wufte. 


Londen, den 23. Hornung. 


Don Fallmouth ift die erfreuliche 
Nachricht eingegangen, baß der Londner 
Kaper, ‚Entreprige, Fommandirt vom 
Kapitain Eden, das franzdſiſche weſtin⸗ 
diſche Schiff, die 2 Schweſtern, von Gua⸗ 
deluppe nad) Borbdeaur beſtimmt, eros 
bert, und nach gedachten Fallmouth ges 
ſchickt. Auf diefem Schiffehat man eine 
Zeitung von St. Vincent gefunden, wel⸗ 


che der Abmiralität überliefert worden, 


und folgende wichtige. Nachrichten ent⸗ 
I7: Der General Grant. * 


Der Öene habe fo 

ald er in Weftindien angefommen, fi 
mit dem Admirale Barington vereiniget, 
und eine Expedition gegen St. Lucia uns 
ternommen, welches, ba Feine Garniſon 
ſich dafelbft befunden, fogleich Fapitulis 


ret; allein einige Tage > waͤre Der 


Graf von Eftaing dafelbft angefommen, 
und habe 3000 Mann an das Land ges 
ſetzt; General Grant habe fie aber in 


feinen Berihanzungen mit einem Bere - 


luſte von 1100 Mann zuruͤckgeſchlagen. 
Eben diefe Zeitung fagt ferner, daß ber 
Graf von ein Diefe Inſel mit ap 

lotte wieder verlaffen,, theils weilen er 
bricht erhalten, Admiral Byron waͤ⸗ 


— 


= 


— —— 


* ® 

ve auf dem Wege der Inſel zur Huͤlfe zu 
eilen, teils weil er zu Martinique wies 
derum Verſtaͤrkungen einnehmen will. ‚, 
Alles dieſes wurde auch von dem Ka⸗ 
vitain bes eroberten Schiffes eidlich aus⸗ 
zeſagt, und die Admiralitaͤt ſoll die Bes 
Rätigung diefer Nachricht durch einen 
Expreſſen vom Abmirale Barington ers 
halten haben. 

St. Lucia ift eine von ben 4 neutralen 
Inſeln (bieandern 3 * St. Vincent, 
Dominka, und Tabago) welche ehemals 
von den Engländern und Franzoſen zus 
gleich befucht wurden, im Friedensſchluß 
1763 bekamen die Franzoſen St. Lucia, 


unddie Engländer die übrigen drey. Gt. 


Lucia hat einen vortreflichen Hafen, ber 


den frangbfifchen Kapers fehr gelegen war, 
und liegt d nn. von Martinique. 


lerle». 

Aus dem Brandenburgifchen meldet 
man zwar noch nicht poſitives von 
den Kriedensunterhandlungen, man vers 

ert aber, daß fienoch ihren Fortgang 

tten, und baß bie Kouriers ufig zu 
reslan ab und} zugtengen.. Derjenige 
eldjäger, fo am23ten Hornung zu ders 


"Fin eintraf, und zu dem Gerüchte Anlaß 
"gab, daß der Friede wirklich ſchon uns 
erzeichnet ſey, Fam aus ganz anbern Ab⸗ 
ſichten, und war beorbert, einige wichtige 
Dokumente aus dem konigl. Archiv nach 


Breslau abzuholen. Inzwiſchen wird 


"mit den Lieferungen ſowohl an Manns 
ſchaft, Pferden und Lebenemitteln bes 


frähdig fortgefahren, auch fuͤr die neuers 
richtete Freykorps unauf hoͤrlich an Mons 
tirungsſtucken gearbeitet. 

Da nach einem Berichte aus Steben 
bürgen, vom Sen Hornung die Peftfeus 
ehr ſich neuerdings in der Türfey verbreis 


"1er, fo N ver kaiſerl. NRuigl. Kordon aufs 


ſtehenden Drt innerhalb 


- halten den fellerifchen 
. rem Retito wıllfahren, und vie Sache, 





enafte zufammengezogen, und ben Rei⸗ 
fenden die ſtrengfte Kontumag von 42 
Tagen anberaumet worden. 
Sdiftalcitation. 
Ben untitehenden Ort hat fich wi⸗ 
fhen Mar;a Agatha Laturinn, vorgeges 
denen Gewehrfabrikanteas Ehew:rchin 
von Potsdam in Preuben, dann den 
Adam fellerifchen bürger!. Bierbräuer® 


-Eheleuten dahier in München pundto 


depofiti, injuriam, & (atisfattionis eis 
nige Strittigfeit erhoben, welche man 
mittels einer ſchon angeſetzt geweften 
Stadtrathskommißion zu dem Ende zu 


hringen geſucht. Da aber berührte La⸗ 
Bevor heimlich , und on: Hins " 
terlaffung eines genugfam inftruirtem‘- 


furinn e 


Rechtsanwalds von hier, unwiffend wos 


hin, fich hinwegbegeben, und die Finas 


Iıfirung diefes Hande 8 zerı-ichtet, inzwi⸗ 
fhen aber, und nach bereitd ſchon vers 

ichenen ganzen Jahr Von den felleri= 
chen Bräuers Eheleuten das unterthaͤ⸗ 


nige Anlangen geftellt worden , daß dies - 


e Sache doch einftens vollkommen ger 


lichtet, und die ihnen von der Klaͤ⸗ 


gerinn muthwillig verurſachte Kditen 
don den depofitict = laturifchen Geldern 
vergütet werden möchten : Als wird 


fie Maria Agatha Laturinn, mitteld 


dieß offentlichen Verrufd hiemit edif- 
talıter vorgeladen , und anbey derf::bem 
Bedeutet, daß fie fich Dabier bey unts 
y Monater 
peremtorie eintweder in Perfon, oder 
durch einen genngfam legitimirten Ins 
wald ftellen, und, wenn fie diefen Streit 
getersbn ge. enfet, die refolvirte 

antion leiften, und dem Weitern abs 
warten, widrigen Falld aber gemärtigen 


ſolle, daß man die von ihr depofitirte 


Gelder ad so Gulten Er re pe er 
e eufen ın 


wie Rechtens weiters verhandeln laſſen, 
fohin fie Laturinn nimmermehe anhds 


ren wurde. Concl. Münchenin \en.civ, _ 
: den sten Normung, 1 


779. 
Bärgermeifter und Raͤthe allda. 


» 
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Dan 12. Mär. 


u auch und in der. umliegenden 
Gegend ift am 7ten Hornung ein 
Mr folbes Ungewitter entftanden, als 
man bey Menfchengebenfen Feines erfah⸗ 








t daffelbe 2 Stunden an, 
md in dem naͤchſten Dorfe fehlug der 
Donner in ein Haus ein, welches fogleich 
— in Flammen gerieth, und ſammt zweyen 
gdchen zur 
zu bs rhelly, welches von 
edadhtem Zombor wenigftens 7 Tagrei⸗ 
entfernet ift, und verbreitete unter 
den Innwohnern diefed Orts außerors 
dentliche Furcht und Schrbcken. 

AusLeutfchau gebet die betrübte Nach» 
richt ein, daß am 2oten Hornung zu 
Kaͤsmark Nachmittag um halb 3 Lihr 
eine heftige Feuersbrunft ausfam, wels 
de vom ſtarken Winde vermehrt 180 
Hänfer in die Afche gelegt hat. Die bes 
nachbarten Leibiger follen dabey fehr viel 
zue Dämpfung diefes ſchrocklichen Gas 
fies beugetragen haben, 

Briefen aus Triefi vom 22. Hornung 
zufolge, genießt man dafelbft ſchon feit 
mehr dann 50 Tagen einer fo heiteren 
und fo angenehmen Witterung, daß es 
ſcheint, es waͤre bereits ber Frühling mit 


ıthete das Gemitter auch 


— Anh, ehe und Kornfelde hat es bis 


Breptänlee, Ä 
chnerzeitun 
auf das Jabhr 1779. 
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all ſeinen Reizen angebrochen; allein die⸗ 
ſes Wetter will eben den daſigen Land⸗ 
leuten nicht gefallen, denn, da durch die 
voreilige außerordentliche Waͤrme die 
Kraͤuter zu kaͤumen, und ſogar die 
Mandelbaͤume auszufhlagen angefangen 
haben, fo dürfte leicht eine gähe Kälte, 
oder rauhe Winde im naͤchſten Maͤrz⸗ 
monate einfallen, und die Fluren nicht 
wenig befchädigen ; allein dem Delbaume, 


zer noch michre-gefhader. 


Bon mehr als einer Seite her hat man 
zu Trieft die angenehme Befictigung ers 
halten, daß zu Konftantinopel die Peſt⸗ 
ſtuche nun endlich vollends aufgehört has 
be, nachdem felbe eine geraume Zeit ges 
dauret, und bey 180 bis 160800 Mens 
hen hingeraft hatte; eine der fchröc 
lichſten und merkwürdigſten Seuchen, 
die bey Mannsgedenken dieſe unglückliche 
Stadt nicht erlitten hat. 


Bamberg, den 4. März. 


Seiner des Herrn Konkommiſſarii, 
Freyherrn von Erthal, Ercellenz, dieſem 
in allem Anbetracht großen und mit als 
len Fürftengaben ausgefhmücdten Hru. 
wird auch allhier, fo toie zu Wirzburg, 
der Fuͤrſtenhut zu Theil werben. 


MWirzburg, den 20. Hornung. 

Bey ber auf Befehl eines hochwuͤrdi⸗ 
gen gnädigft regierenden Domkapitels 
von deh Leib» und Wundaͤrzten vorges 
nommenen Eröffnung des Leichnams 
weil. Sr. hochfuͤrſtl. Gnaden haben fi 
folgende widernatuͤrliche Veränderungen 
hrdufert. 1) An der äußern Dberfläche, 
der untere Leib fehr aufgetrieben, an dem 
Ruͤcken und der Lenden rothblaulechte 
Flecken. 2) In der Kopfhöhle, die harte 

t t an die Hirnſchale rechter Seite 
fo feft angewachfen, daß felbige nicht ohne 
Gewalt und Zerreißung davon Fonnte 
abgeldßt werden ; häufiges Gewaͤſſrr 
zwiſchen der weichen Hiruhaut ſowohl 
afs in den vier Hirnhoͤhlen; die Bluta⸗ 
dern aber fehr angefüllt an ben mittlern 
und Hintern Hirnabtheilungen, als auch 
im Heinen Gehirne , und im verlängerten 
Hirnmarke. 3) Im untern Leibe der 
Magen und alle Därme von Winden 
fehr ausgedehnt, ber Magen eine Hands 
breit moderigt am obern Theile; bie 
Blutadern deſſelben mit Geblüte fehr 
angefullt und ausgedehnt ; Die innere 
Magenhaut moberigt; die Fleinen Ges 
daͤrme bier und dort mürb und fauligt; 
an dem Nanbe ber baubinifchen Klappe 
ein Anhang von merklicher Größe gegen 
den blinden Darm zu; Feine Galle in der 
Salleublafe, fondern ein wenig meißs 
ſchleimigten Saftes ; die Gallenblafe 
war in drey Höhlen abgerheilt, jedoch 
dergeſtalten, daß dieſe drey Höhlen uns 
ter jich, und mit-dem Gallenblafengange 
Gcmeinfhaft hatten. In jeder diefer 
Hobhlen mar ein gelber Stein verborgen, 
an Geſtalt and Größe einer gropen Erd» 
beere aͤhnlich; die Leber größer ald ges 
wohulich, font aber nicht übel beichafs 
fen; das Milz fo murb und mobderigt, 


daß es Fich unter ben Fingern verdrucken 


ließ; die eigene Haut deffelben war rauh 
und Enorpelicht ; ber Maſtdarm war eis 
nes Theils an die rechte Seite ber Blafe 
über einen Zoll breit widernatürlich ans 


gewachſen, andern Theils aber in ber 


Länge von 7 Zoll fo verhärtet und vers 
engert, daß Faum ein Fleiner Finger 
Fonnte hineingebradht werben ; unter dies 
fer Berhärtung und Verengerung hatte 
diefer Darm feine natürliche Meite; 
die Harnblafe außerordentlich Klein u 
widernatürlich eng, der rechte Aſt— 
abgetheil.en großen untern Schlaga 
Iliaca dextra, verfubchert, die großen: 
Blutgefäße im unten Leibe bey⸗ 
nahe leer. 4) Inder Brufihbhle das 
rechte Lungenblatt an das Nippes | 
Zwerg s und Mittelfell fehr feſt auge⸗ 
wachen, ganz mürb und fauligt; das 
linfe Lungenblatt zwar nicht angewach⸗ 
fen, jedoch auch, obſchon etwas weni⸗ 
ger ‚ verdorben; an dem obern und 







breiten Theile des Herzens und an defs 


fen beyden Oehrchen widernatuͤrliche 
Luftblaͤschen; alle Höhlen und große 
Gefäße des Herzens vom Blute entlees 
vet; die mehreften Drüßen an ber ins 
nern Luftröhre ſehr angefhwollen und 
verhaͤrtet; bie innere Haut berfelben fau⸗ 
figt, und eben fo, wie das Herz mit 


Luftblaͤschen angefült. 


Oſtende, den 24. Hornung. 


Mac einer vorgeftern in offener See 
gehörten ſtarken Kanonade, ift die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß zwifchen 2 Fres 
gatten von Duͤnkirchen und einigen engs 
ländiichen Schiffen ein Gefecht vorgefals 
len fey, wobey 5 von ben legteren den 
erfteren zu ze geworden find. Be» 
fagte beyde Fregatten nennen ſich die 


Graͤf nmnen von Frobence und von Ars 
weiß. z 


: Sond * türfifchen Gränze, 
©... benz. Hornung. . 


Die Sultane Sophie, Tochter des 
verſtorbenen Sultans Muftapha, der, 


bes Throns entfeget ward, ift im 9sten 
Jahre ihres Alters geftorben, und hin⸗ 
zes dem Schage des gegenwärtig res 

enden Sultans 3 Millionen Piafter 


boar Geld und viele Zumeelen , Meubs 
Hein; ꝛc. Uebrigens ift eine der Sulta⸗ 


a 


ninnen Entbindung nahe, und 2 
andere find auch nicht mehr fehr weit 


Allerlev. 


Zufolge einem Schreiben aus Boh⸗ 
menvom23ten Hornung find die meiften 
Umftände noch fo befchaffen, daß ſie den 
fo fhuell verbreiteten ;sriedensgerüchten 
ſehr zu wiberfprechen fcheinen. Die Afs 


fertirungen der Nefruten werden täglich 


fortgefeget, und ber muthvolle Eifer dies 
fer jungen Manufhaft, ihrem erhabnen 
—— zu dienen iſt ganz ohne Bey⸗ 
174 ® x j ’ 
r Sriedensgerüchte aus berfchies 
benen Blättern. Zweybruͤcken, 
den 2. März. Die Streitigkeiten zwi⸗ 
fehen dem Wiener und Berliner Hofe find 
buch Fraukreichs und Rußlands Vers 
mittelung fo weit beygelegt, daß Fein fer⸗ 
nerer Krieg zu befürchten iſt. Nieder⸗ 
elbe, den 277 Hornung. Die aus 
fehr zuverläßiger Hand zugefommene ers 
feeuliche Rachricht von wirklich erfolgter 
Unterzeichnung der Präliminarfriedends 
artitet von allen bey der baterifchen Sucs 


ceßiousſache intereßirten Mächten, beftäs 


tigt ſich von allen Seiten. Altona, den 


27. Hornung. Auch ums ward mit 
legter Poft aus Berlin gemelder, dag 
bafelbft eine Staffette aus Schlefien an⸗ 
gekommen (ey, worauf ſich fogleich 
allgemeines Gerücht, daß ber Friede ges 
ſchloſſen fen, verbreitet, und fich viel tan 
fend Menſchen vor dem Schloffe und bee 
Poft verfammelt Hätten, um den Kourier 
zu erwarten, ber die Beſtaͤtigung der 
Sriedensnachricht überbringen follte, 
Wir mochten diefes aber nicht befarne 
machen, da wir vernahmen, daß aedachte 
Staffette in einer andern Abficht , nims 
lich einige Dokumente abzuholm, nach 
Berlin gekommen wäre. Eine 
Privatbriefe enthalten indeſſen die ers 
freuliche Friedensnachricht , und nad 
dem, was man bavon vernimmt, iſt faſt 
nicht mehr daran zu zweifeln. Dress 
den, den 26. Hornung. Gefterk 
Nachmittags ift ein Kourier an Se kon. 
Hoheit Prinz Heinrich angekommen, 
welcher Friedensnachrichten mit ebracht 
bat. Se. fönigl. Hoheit Haben 40 ſo⸗ 
gleich den Anweſenden deklarirt, und ſich 
fofort zu Gr. hurfürftl. Durchleucht bes 
eben. Auf einmal war auch diefe frohe 
achricht allgemein verbreitet, und die 
Gewißheit davon macht allerdings die 
Freude ausnehmend anP Naͤchſtens 
mehr davon. Dresden, den 27 * 
nung. Hier iſt nichts gewiſſers als der 
Friede, zumal preußifcher Seite die erfte 
und zweyte Remontelieferung, von ı150@ 
und 2000 Gtüd Pferden aufgefage 
worden. Heute erfährt man auch unter 
ber Hand, daß bereits Verfügungen, 
wegen Uinterfagung fernerrer Lieferung, 
getroffen worden. Im April werben, 
mie es heißt, die Truppen Yan; auseis 
ander gehen, bis dahin aber die Vor⸗ 
raͤthe aufzehren. Nun muß man Spe⸗ 


cialia von allem, noch ertwarten , welche 
zu eröffnen, noch nicht Zeit feyn mag, 
aus allerley bewegenden Urſachen. Aus 
dem Thüringifchen, der ı. März. 
In unſern Gegenden verbreiten fih Fries 
bensgerüchte von allen Drten her. Uns 
ger andern erzählten geftern Neifende von 


Hannover für gewiß, daß zu Hanno⸗ 


wer ein erprefler Kourier vom haundve⸗ 
riſchen Sefandten zu Wien angefommen 
wäre, mit ber Nachricht, daß der Friebe 
wirklich gefhloffen, und unterzeichnet 


Alle hollaͤndiſche Blätter, und auch 
der Elever Courier du Bas Rhin bes 
baupten ben ziwifchen dem Miener und 
Berliner Hofe gefchloffenen Frieden als 
zuverſichtlich gewiß. 

Zu Paris fpielten einige Spigbuben 
einen ungewöhnlichen Streich. Sie 
brachten einige Scheiben gelben Wachfes 
in daß Leihhaus, auf deren jede man ih⸗ 
sen so Livres lieh; bald darauf fands 
sen fie einen Karren voll, und befamen 
eben fo viel. Endlich kamen fie zum drits 
senmale wieder ; allein der Bediente, 
‚Der die zu verfegenden Sachen tarirt, 
wollte eine von den Scheiben zerbrechen, 
konnte aber damit nicht fertig werben, 
and and, daß es mit Wache überzogened 
Hol: war. Die Betrüger find bereits in 
Verhaft. 








Proflama. 
Da in gemeffenheit deren in dem Ba⸗ 
raon ftrommerifchen Kreditweſen vor⸗ 


— anher erledigt churfuͤrſtl. hoch⸗ 


Hofrathsanbeſehlungen dos Bas 
ron ſtrommeriſche Haus, und Garten 
in der Altſtadt allhier plus licitanti dem 


Meiftbietenden commifforie modo, ge⸗ 
en baarer Bezahlung eingeraumt wer⸗ 
en ſollen, und man hiernaͤchſt zu ſotha⸗ 

nen Ende die ordentliche Licitationstaͤ⸗ 
e, als nämlich den erften auf den 7ten, 
en ziwveyten auf den Sten, den dritten 

und legten endlichen auf den oten April 
inftehenden Jahrs angefeget hat, dan 

“wird ein gleiches Vorhaben allen jenen, 

die —— Behauſung, und Gar⸗ 

ten kaͤuflichen an fich zu bringen allen⸗ 
fallſiges Belieben hegen, durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proklama hiemit ohnverhal⸗ 
ten gelaſſen, damit ſelbe in denen oben 
beſtellten Taͤgen in der Baron ſtrom⸗ 
meriſchen Behauſung, oder ſelbſt, oder 
durch hierzu mit gr perialen Dolls 
mächten verfehene Sachwalter erfcheis 
nen, und dafelbft mit ihren Kaufdans 
bothen ZIEHEN van y bis ıa Uhr, 

Nachmittag von 3 dr bis Glockenſchlag 

des englifchen Gruß in S. S. Mart. & 

Caftuli Stiftskirchen gleichwohlen fich 

ad Protocollum Außeren mögen, wie 

nicht minder den ıoten und ı2ten dar⸗ 
auf mit auch ordentlicher Kicitirung der 
noch verhandenen Baron ſtrom̃eriſchen 

Meublen eben commifiorio modo zus 

gleich fürgefchritten werden wird. Als 

tum den ıgten Hornung, 1779 

Churfl. Regierung Landshut. 


Nachricht. 
Daß u Abfterben weil. Joh. Georg 
Grad, im Reben geweft bürgerl. Schlo 
fermeiftern allhier fel. deſſen hinterlafe 
fene Wittib fich nicht mehr zu vereheli⸗ 
gen, fondern die frey eigenthümliche 

ehaufung, Garten und Weder! , danız 
Echlofferdgerechtigfeit famt dem Merf- 
io um 300 fl. zu verkaufen gedenfe. 

ithin wenn allenfall&, ein Schloffers 
Sohn, oder Gefell zu faufen Luft häts 
te, ein folcher fich bey alihiefigen Kam⸗ 
mereramt melden möchte. Aftum den 
sten März, 1779 

Ehurfl. Markt Wurmanndquid. 


Diele Zeitung wirb wöchentlich viermal —* Maria Apollonia Vbiterinn, Wittib, in der Schäflergaffe, 
J I) , .. ausgegehen. 
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Aus Böhmen, den 23. Hornung. 
aichere Nachrichten melden, daß ber 
. General Miöllendorf bey Frey⸗ 
— berg, und General Platen bey 
Pirna ſtehe. Ber Zittau zieht fich der 
Feind ‚bisher am ftörkiten zufammen. 
- Momsgten an iſt in ber Gegend von 
Leutmerig alles in guter Ruhe, und feit 
diefer Zeit läßt ſich der Feind nicht an den 
©r fehen. Zur Herftelung der 
| m nah Sachſen bey Nollendorf 
Wegen Fortbringung des fehweren Ges 
-. RE eranfialtungen ges 
troffen dieſer Befehl iſt aber itzt mieder 
Fontremandirt, und die ausgeſchriebenen 
Bauten find abgefagt worden. Das bey 
dem leijtern Einfall weggenommene Vieh 
Lew die Landeseinwohner wieder zus 
ickgeſtellt erhalten. Von Pilſen find 5 
Regimenter bey Tag und Nacht mitt fors 
cirten Moͤrſchen gegen Eger gerückt. 
Merfwürdiges Schreiben eines 
FGVreundes aus Breslau, den 

132. Hornung. 

Bir hatten hier in ber vergangenen 
Woche eine fehr rhürende Scene. — Da 
die hiefigen Winterlufibarkeiten auf eins 

mal aufhörten, unb dagegen die Frjeges 
riſchen Anftalten mit neuem Ernfie wies 
ber ihren Anfang nahmen : fo Fonnte man 
hieraus: zvar ſchließen, daß bie hiefigen 


Winterquartiere von Feiner langen Daus 
er feyn würden ; bennoch aber war ed ung 
etwas unertvarteted, als, in der Macht 
vom zten auf den 4ten um ı2 Uhr, alle 
Machen abgeldfet wurben, und in dee 
Stadt fich ein Gerücht ausbreitete,, daß 
Se. Majeftät,-der König, nach einigen - 
Stunden aufbrechen würden. Die ganze 
Stadt wurde hierdurch in eine lebhafte 
Beftürzung gefeget: Gegen 6 Uhr bes 
Morgens fielleten fich die 3 Bataillons 
Garde, und das leftwigifche Bataillon, 
in vollig marfchfertigem Stande vor dem 
Dauſe, in welchem Se. Majeftärt Höchfts 
derd Quartier zu nehmen geruhet hats 
te. Lim 6 Uhr kamen Se. Majeftätaus 
Dero Wohnung. Höchftdiefelben hats 
ten uͤber Dero Uniform eine Echarpe 
(Schärfe) aebunden; und ald Sie vor 
die Froute Famen, riefen Se: Moajeftät; 
Haft dag Gewehr an!,„— Der Mo⸗ 
narch ließ das Gemehr anf die Schulter 
nehmen: fegte Sich zu Pferde; zog den 
Degen ; fommandirte: "Marfht,, — 
und führte, unter unzahlbaren Thraͤnen 
der aus ber ganzen Stadt hinzugeeiltem. 
Menge von Bufhauern, und unter dem 
lautefien Ausrufungen: * Gott begleite 


unſern lieben König! Gott gebe Ihm 


Gluͤck und Sieg!,, — die Bataillons 
zum glagifchen Thore hinaus. Vor dem 


Thore fegte Sich unfer theuerſter Laudes⸗ 
vater in Seinen Reiſewagen, um welchen 
eine 
benen Händen, und: mit theänenvollen 
Augen, um die Erhaltung des beßten Rd» 
niges fo laut, und fo herzlich zum Him⸗ 
mel fleheten, daß der Monarch Selbſt 
geruͤhrt zu ſeyn fehien, — und trat, un⸗ 
ter taufend Glücwünfchen, feine Reiſe 
an, welche vieleicht der Anfang eines 
neuen Feldzuges iſt. — Ich. kann es 
Ihnen nicht eſchreiben, was ich em⸗ 
pfand, als der König den Degen jog. 
Zittau, den 16. Hornung. 
Der Generalktentenant von Belling, fo 
rend dem Winter hier das Kommans 
do geführt , befehliget nunmehr ,. ba der 
Prinz von Anhalt» Bernburg von Bau⸗ 
en nach Zittau das Hauptquartier vers 
get, alle Vorpoſten und ben ganzen 
Kordon von der ganzen Lanfnig. Dieſer 
e General wird bey allen biefen 
Belchwerlichkeiren täglich munterer und 
inder; er ift ein unzuermüdender Of⸗ 
ir, Man erinnert ſich bey diefer Ee⸗ 
fegetiheit, daß, wie die Armee des Prin⸗ 
Heinrich im vergangenen Jahr deu 
Befkhmerlichen Marſch von Nimes über 
die Elbe bey Leutmerig nach Tziſchkowitz 
machte, die ſchweren Kanonen, ber Train 
der Artillerie und die Equipage von Ni⸗ 
mes über Wernſtaͤdel, Saubornitz bis 
Außig wegen ber ganz außerordentlich 
fifechten Wege über 8 Tage aufgehalten 
wurden. Unſer Herr Generallieutenant 
Fam diefe 8 Tage von dem Morgen bie 
zu dem Abend von dieſem ganzen Train 
nicht einen Augenblick weq. Er griff 
felbft zu der Kanone und Pulverwaͤgen, 
und half ziehen. Der Graf vpn Anhalt, 
fo bey diefer Eskorte mit fommandirt 
war, that eim gleiches ; und alſo fahe 


enge von Meuſchen mit auigeho« 


man 2: Generaflientenants eine Kanone 
und einen Pulverwagen ziehen, theils das 
ganz ermübete Pferd zu ſoulagiren, theils 


‚und beſonders aber auch den ermudeten 


Soldaten, fo auch ziehen mußten, mit 
Erempel vorzugehen. 
Aus dem Brandenburgifchen, 
den 3. Mär. R 


| 3. 
> Der Friedenskongreß wird in Zeichen 
gehalten. Königl. preußifcher Seits iſt 
der Herr von Riedeſel, der bey Aubruch 
bes Krieged Gefandter in Wien war, 
dahin gegangen, und keiſerl. Fonigk 
Seits wird der um eben dieſe Zeit im 
Berlin accrebditirte Gefandte, Herr Graf 
von Eobenzel, dahin gehen. Die Feind⸗ 
feligfeiten haben von beyben Seiten übers 
all aufgehdrer, und in Breslau ift Or⸗ 
dre augefommen,nichtö weiter nah Ober⸗ 
fehlejien zu feuden. | ! 

Sm Örandeuburgifchen find alle Lies 
ferungen, was zum Außerordentlichenges _ 
hört, und nur im Kriege noͤthig ift, kon⸗ 
tramandiret; auch jind ſchon wiele Stuͤck ⸗ 
knechte nach Hauſe erlaſſen worden. 

Der Prinz von Preußen ſoll ſich vom 
Könige die Erlaubniß ausgeberhen haben, 
den Korbon von ganz Schlefien zur bereis 
fen, welches ihm von dem Monarchen 
mit DBergnügen bewilligt worden. | 

Zu Berlin find auch die Lieferungen 
ber Stuͤck/ und Proviantpferbe abbes 
ſtellt, und der Feldetat der fich dafelbft 
befindlichen Dffiziers hört vom 1. März, 
auf. Es follen daſelbſt auch ſchon für 
die durchgehenden Negimenter Quartier 


anqgeſagt ſeyn, und in bem Palais Se. 


Fonigl. Hoheit, des Prinzen von Preus 
fen, folhe Anftalten gerroffen. werden, 
die Höchftdeffelben bevorftehenbe Ankunft 
vermuthen laifen. Man will wiſſen, daß 
Gr. Majeſtaͤt, der König, den 14ten dies 


\ 
\ 


| in Berlin eintreffen důtften, 
— 288 rxsten nach Potsdam beger 


ben würdet. 
Aus Holland, den 2. Maͤrz. 
Die Lage hiefiger Republik in Betreff 
der zwifchen Frankreich und ._ bes 
ſtehenden Irrungen twird von Tage zu 
Zage beforaficher, und, dem Anſcheine 
nach, dorften die Sachen ſich verwirren, 
und bie Gemürher Durch Die Verfeiden, 
Beit. der Meinungen, Abfichten und In⸗ 


tereile fo weit aufgebracht werden, daß 


die Ruhe dadurch in Gefahr gefigt wurs 
be. Sogar follen I. —— * die 
mächtige Frage getheilt ſeyn, ob es zu⸗ 
traͤglich ſey / das allgemeine Beßte, die 
Handlung und Finftige Wohlfahrt des 
Staates Dem vorübergehenden Vortheile 
einiger mächtigen Häufer , die einen Theil 
ihrer Gelder England anvertraner haben, 
eufzuopferen. Diefe Frage bat auch wirk⸗ 
lich zu einer fleinen Dercdfchrift Aulaß ges 
geben, weiche den Titil : Brief eines 
wahren —— on ben Herrn 
V. D. -führet. i x : £ 
Auf einer andern Seite haben die weſt⸗ 
friesländifchen Handeleleute und Schiffs⸗ 
eigner an die Herren Generalſtaaten eine 
mit den bündigften Gründen unterftügte 
Bittſchrift gelangen laſſen, um durch die 
vaͤterliche Verwendung Ihrer Hochmb⸗ 
genden die Abhelfung ihrer Beſchwerden 
auszuwirken. Jhre Vorftelungen geben 
dahin, daß die Schiffe der Nepubli noch 
immerfort von dem beittifchen Schiffen 
nach den Häfen Grofbrits 

taniens geführt , für gute Beuten erflärt, 
und, wann ſie wieder ausgeliefert werden, 
für die Eigner ein nachrheiliger Beitvers 
luſt, ucbſt langwierigen und koſtſpieligen 


Vroceduren, entſtehet; daß dieſelbe auf 
— — Recht anmaffen , 
die ungen, ſogar mit Erbre⸗ 


chung, aufgreifen, und zittweifen ba@ ‚ 
Sciffsvolf mitnehmen. Hernächft ber 
merfen fie, daß die Amahl der Weſt⸗ 
friesland zuftändigen Schiffe über 2000 
inauslaͤuft; daß fie ihre Operationek 
wie fie folche für das Intereſſe und 
die Handlungsfreyheit, die durch bes 
wahren buchfiablichen Sinn ber Trakta⸗ 
fen von 1674 zröifchen Holland und Enge 
fand ficher gefegt worden, am zuträge 
lichſten hielten, eingerichtet Haben; da 
die friesländifche Schiffahrt gröftentheilg 
den Handel betreffe; die ardfte Anzahl 
ihrer Schiffe auf eine Dirier Handlung 
angemeſfene Art gebaut fen daß fie Su 
vertraͤge und Verbindlichfeiten getroffen 
haben, Davon die Folgen ihre Handlung - 
mann der Sache nicht geſteuert wird, im 
eine gaͤnzliche Verwirrung fürzen wer⸗ 
den, und ihr unumgaͤnglicher Verfall 
deraus entfpringen twürbe. ꝛc. ꝛc. Ihe⸗ 
Hochmoͤgende möchten ihnen alſo die res 
Hamirte Hilfe und Benftand verftatten 


damit die Flagge dis Staates vermittel * 


zahlreicher Begleitungen wider alle Au⸗ 
griffe beffer geſichert fey. 
Paris, den 26. Hornung. 

In einer Gazettevon Boſton wird un⸗ 
term ııten Sinner aus Williamsbura 
in Virginlen Folgendes gemeldet: ‚, Dee 
Oberſte Clark bar fih, an der ar tis 
nes Korps Militz, von dem Kort Ehar⸗ 
tres und andern weſtlichen Plägen am 
Ohio und Mißifippi Meifter gemacht. 
Man hat den Kommandanten bed Forts 
ber fi zum Kriegsgefangenen ergebeit, 
hieher gebracht. Kapitain Woone, ein 
berühmter Partheygaͤnger, iſt mit einem 
fleinen Detaſchement den Ohio paßirt, 
und hat eine feindliche Parthey von den 
Schavanes vertrieben, ohne einen Mann 
verloren zu haben. Der Major Swmith 
bat mit 3 Kompagnien Milig aus ber 


Graſſchaft Washington die Garniſon von 
Kentucky verſtaͤrkt. Das berühmte Ober⸗ 
aupt der Cheroqueſen, Cheu Cannafaca, 
geſtorben, wodurch die Vereinigung 
der Wilden mit den Amerikanern merk⸗ 
lich dürfte befbrdert werden. Der Hert 
ohn Say, einer der Deputirten von 
eujorf, ift zum Praͤſidenten des Kon⸗ 
reſſes ermwählt worden ; nachdem die 
Set, in welcher Herr Henry Laurence 
jeſe Würde bekleidet hat,verftrichen iſt.“ 
Londen, den 23. Hornung. 

Die heutige Hofzeitung liefert in einem 
weitläuftigen Briefe des Obriſtlieute⸗ 
nants Camphell an Lord Germained. d. 
Savannah vom I6ten Sinner einen am 
agten Ihriftm.erfochtenenvollfommenen 

ieg über die Rebellen in Georgia, famt 
der Eroberung diefer Provinz durch die 
Eönigl. und Hefifchen Hülfsvölfer. Un⸗ 

e Truppen giengen am 27ren Winters 
monat von Hook unter Segel, kamen 
am 23ten Ehriftmon. aufder Inſel Iys 
Bee an, und, weil ihnen weder die Macht 
der Rebellen, noch ihre Anftalten zur 
Vertheidigung bekannt waren, fo brach⸗ 
te man es zuwege, in ber Wacht vom 25. 
ſich zweener Einwohner zu bemeiftern, 
yon welchen matı bie ganze Lage einhols 
fe. Unferer Kriegsſchiffe eines, der Wach⸗ 
ſame genannt, verdrängte noch an felbis 
gem Abend zwo feindliche Galeeren, und 
am folgendenden Tage, frühe, fegten die 
fönigl. Truppen, der Plantation Gerris 
doe gegenüber, aus. Nach und nach wurs 
den bie nöthigen Anftalten vorgefebret, 
und die Feinde, die aus 2 Negimenteren 
von Karolina, unter den Befehlen bes 
Dbriften Eugec, fodann aus 4 Batails 
long Georgter mit Kanonen, beitanden, 
ſchienen ſchluͤßig zu ſeyn, fich zum Kampfe 
einzulaffen. Sie wurben muthig anges 
griffen, übern Haufen geworfen, und ı 


Dberfter, 3 Majors, ıı Kapitaine, 15 
Lieutenants, ı Duuartiermeifter, 2 Feld⸗ 
prediger , 2 Keldfcherer, ı Sefretariug 

1 Seneralfommijfarius mit 2 Kommifs 
fatres, 33 Feldwebel und 382 Mann 
Gemeine zu Öefangenen gemacht, 48 
Kanonen, 23 Mörfer, 94 Faͤſſer Pulver 
ſammt allen im Hafentiegenden Schiffen 
mit einem beträchtlichen Mundvorrarhe 
erobert. Auf dem Wahlfelde fand man 


. 83 Zodten und ı17 Verwundete von den 


Nebellen, und 30 andere büßten, na 
Ausfage ber Ueberläufer, das Leben — 
der Flucht ein, Dieſer Sieg an ung 2 
Kapitaine, den Herrn Peter Campbell, 
und den Deren Cameron, beide fehr was 
ckere Offiziere, und s Genieine an Tods 
ten, und ı Ainteroffizier nebft 18 Ges 
meine an Verwundeten gefoftet. : 


Nachricht. 

Drey⸗ u. neunzigfte Ziehung der zwey⸗ 
ten churfuͤrſtl. pfalzbatertfchen Zahlen⸗ 
lotterie ſouſt zu Stadt am Hof an Re⸗ 
gensburg. - 

Die bey diefer den rıten Märy 1770 
auf dem Münchner Nathhaus bejchehes 
ne Ziehung herausgekommene Numern 
find foigende: — 

40. 50. 6. 


‚78 © 
Die gate Stadtamhofer Ziehung ger 
fchiehet den Sten April, —— 
aberdie 473te Ziehung zu München den 
26ten März. “nn : 

Bey Johann Baui Bötter, hurfüritl. 
Hof: Afademie= und Landſchaftsbuch⸗ 
deuder auf dem Färbergraben ım Kiem⸗ 
hauſe wohnhaft find in Com nißion zu ' 
haben, und um beygefegten Preife zu 
verfanfen: 

Kurz doch geündlicher Widerſornch der 
fo betitelt = beätgegründeten churfächfis 
ſchen Anfprüche an die baierifche Ver⸗ 
een d Werebeidigung beb ei 

ett = und DBertheidigung ded chnr⸗ 
—335— —5— 8 der — 
en Anſp an die baierſſche Ver⸗ 
laſſenſchaft, 4to. 1a fr. — - ‚ 


—* — Dienftägige | 
A—Munchnerzeitung, 
a = auf das Jahr 1779. 


— 


— — 





Deu 16. März. Yun. 45, 








5 1% ap) BER s 


— Wien, den 10. März. 


} ontags, ben Sten dieſes Vormit⸗ 
‚tage, nach von den allerhöchften 
kaiſerl. Fönigf. Herrſchaften ges 
mmenen — Beurlaubung 
wetten becde fonigl. Hoheiten, derdurdl, 


rn — 






Fane x. mir ders durchl. Frauen Ge⸗ 


- 


mahlinn, die Rückreiſe nach Florenz an. 





Bee Hoheit det durchl. 


tan annoch befinden, 








ri mmen dos Mittaomahl 
mzunehmen, worauf obgefagte Herr⸗ 
haften dero Reiſt nach Florenz fortſetz⸗ 
Im, Se Mafeftät der Kaiſer aber mit der 
ich. Erzherzogiun Marie und bero 
Imeihl. Herrn Gemahl wieder nach der 
Hpfburg zurüc Behrten. 
u Digfeit einiger Zeit ber über die baie- 
rr eechions ſache eingetretene koͤnigl. 
u ſiſche und rußiſchtaiſerl. Vermitt⸗ 
rung, hat dieſe Angelegenhtit endlich fo 







Eeopold, Grofhetzog zu Tos⸗ 


uheten die aferhödtfien ; 


meit befbrdert, daß heute den Toten dies 
fes ad Seiten der Mediationshöfeder bey 
ben hiefigen Faiferl. fönigl, Hoflager 
angeftellte fönigl. — Bothſchaf⸗ 
ter, Freyherr von Breteuil, und der rufe 
fiſche Fürft Repnin zu Teſchen in Schles 
Pen zuſamm treffen. Ab Seiten des Faif, 
önigl. allerhöchfien Hofes gieng bereits 
den stem dieſes anjlatt des dazu beſtimmt 
geweften vormaligen Faiferl. fönigl. Ges 
fandtens "am Fonigf. preußifchen Hofe, 
Herrn Grafens Ludwig v. Kobenzel, wel⸗ 
hen cine nuvermuthete Unpaͤßlichkeit ans 
wardelte, deffelben Kerr Better, Faiferl. 
koͤnigl geheimer Rath, und Bankalitäte 
Biceprafident , Straf Philipp v. Koben⸗ 
zel, dahin ab, und von wegen des Königs 
in Preußen Mojeftät wird dafelbft der 
letzthin als koͤrigl. preußiſcher Gefandter 
allhier geſtandene Freyherr v. Riedeſel 
erſcheinen, um allerſeits mit. vereinten 
a ften an dem Friedensgeſchaͤfte zu are 
eiteR- 
Aus Mayland lief jüngfhin die unan⸗ 
genehme Nachricht hier ein, daß ber letzt⸗ 
bin abs erfter militarifher Bei; hlshaber 
in der oͤſterreichiſchen Lombardey dahin 
abgeſandte Herr Feldmarſchall v. Wied, 
bald nach feiner Ankunft dafelbft gefährs 
lich Franf geworden, und in wenig Tagen 
darauf dieſes Zeitliche geſegnet habe- 


— ——⏑ — üü— — * 
— — — u. G et — — 


.- .— 


Der General Wunſch aus Slay hat fo, 
wie der General Anhalt, welcher mit dem 
Korps bey Braunau fteht, auf Befehl 
den ten dieſes anzufangen, fehriftlich ans 

etragen ; da mun Ihre Majeſtaͤt die 
Saieeinn zur Annahıne deffelben die vors 
laufige Befehle ſchon ertheilt Hatte, fo iſt 
er . 


olge beffen auch wirfli —— | 


men worben, unb es ein je 
Theil einsweilen im Beige desjenigen, 
1098 er dermalen inne hat. 

Aus Schlefien wird berichtet, daß als 
les ruhig fey, daß feit dem Anfalle auf 
Neuftadt die feindlichen Poften zurück 
gezogen worden, und auch Neuſtadt nicht 
mehr befegt fey; auch der Erbprinz von 
Braunfchweig, und General Stutterheim 
Haben auf Befehl des Königs dem Feld» 
zeugmeifter Ellrichshauſen den Waffen⸗ 
illſtand auf der ganzen Strecke von 
Oberſchleſien angetragen, welcher vom 
- gedachten Feldzeugmeifter in Gemäßheit 
h ee hie zu —* vorlaͤufigen Befehle 
ebenfalls angenommen, und zu deſſen 
Anfang der Ste März beftimmt worben. 


Aus der Oberlaufig, den 25. Hortt. 


Ungeachtet auch hier verfichert wird, 
daß der Friede fo gut wie gewiß fey, und 
daß die Prälimtnarten von beyben Höfen 
unterzeichnet worben, fo iſt doch bey der 
Hier befindlichen Fönigl. preußifchen und 
churſaͤchſiſchen Armee noch alles auf dem 
vorigen Fuſſe. Diefe Armee befindet ſich 
um Airtau, Hirſchfeld, Löbau u. ſ. f. in 
ihrer vorigen Stellung. 

Schreiben eines Offiziers bon 

der fonigl. preußifchenirmee, 
den 25. Hornung · 


Es iſt fehr zu bewundern, daß man 


— 


- 


dfterreicifcher Seits ale vor fallende Fries 
gerifche Auftritte mit unfern Truppen mit 
fo vervielfältigenden Augenanficht; zum 
Beweiſe: die Affaire bey Brir machten 
so Eskadrons, welche man feinblicher 
Seits für so Esfabrong angiebt; folgs 
lich muͤßen die Öfterreichifchen Truppen 
wohl nicht fo ſchwach gewefen ‚als 
fie folche angeben, denn ſouſt hätten fie 
nicht 10 Eskadrons für so anfehen kon⸗ 
nen. Unſere Sufanterie war bey dieſer 


Affaire gar nicht dabey, denn die Paar 


Bataillon, welche mir marſchirt, waren 
zu ber Zeit noch nicht fo weit heran ges 
fommen. Was die 4 Fahnen von derm 
wunſchiſchen Regimente, welches gar 
nicht mitmarfhirt war, betrifft, fo ges 

es gar nicht zu diefer Affaire; denn 
ie wurden durch einen Feldwebel, wel⸗ 
her befertiret war, und bie Gelegenheit 
wußte, wo folche waren, mit 6 Kroaten 
aus dem D,uartier geraubt; und daß 


ihre Netraite nicht fo Schritt vor Schritt . 


gegangen iſt, wie man vorgeben will, bes 
eugen die 2 von ung erbeuteten Kanonen. 
fere Defertion iſt gewiß von gar Feiner 
Erheblichkeit, Dagegen ift die feindliche 
laberaus anfehnlih, weil wir die gewiſ⸗ 
feften Nahrihten haben, daß ipre Armee 
ſchon feit 6 Wochen nichts als trocknes 
Brod zu Ey Unterhalte hat. Wir has 
ben dieſe Zeit über fo viele bſterreichiſche 
Deferteurs von fo-Eleiner Statue bes 
fommen, daß fie unfere Freybataillons 
tvegen ihrer Unanfehnlichfeit halber nicht 
einmal haben brauchen Fönnen. Uebri⸗ 
gend bringen wir Feine kleine Gefchichte 
gerne in Anſchlag, weil wir fonft ſchon 
längft hätten melden Fonnen, daß vor 
Furzem bey Zroppau 6o feindliche Hu⸗ 
faren, welche betrunden waren, von dem 
unſrigen niedergehauen worden, 


“4 
* 
die 


wns Belßel it die Nachricht gekom⸗ 
daß ter Here Generallieufenant , 
von Murray, burch einen Kourier 

‚erhalten habe, bis auf weitern 






. Befehl nicht abzureifen, auch feyen ber 
"ring von Ligne und der General Graf 


Ferraris, weiche nach Böhmen ab⸗ 
follten, noch in Brüßel geblieben. 


Mnu trachtet dieſer Berichte, welche für die 


Hoffnung zum 


teben in Deutſchland 


vortheilhaft find, werben Die Wer 
cher — wit dem nd 


lichen Eifer betrieben Am 28ten Hors 


e iſt ein aus Paris nah Haag zus 


. word nächte 
—— — 


N er Kourier burch Autwerpen 
mon 
Paris, den 1. März. 
Brieſe ee melden — 
zuverlaͤßiges von der Weg⸗ 
ſel St. wiſſe, jedoch 


* 
Pr au 2 
er 
“ a + 






ſeyn, und Lord North von dem 


| — profitiet haben, um die Aufs 


nahme von Millionen Pfund Sterlings 
für Die Megierung zu beendigen. Diefe 


Summe ward aneinem einzigen Morgen 


geſchloſſen. 


xonden, den 26. Hornung- 
Am 2aten Bam im Unterhauſe bie 


Frage wegen der Subſidiensquellen vor. 


‘Bord Norch gab die dazu nörbige Sums 


me fuͤr dieſes Jahr aufmehr als ı5 Mils 


fionen au: Er verſicherte, daß es ſehr 
i ————— 


I: 





big, ben Lri ‚bie 
hat "ale — — 
eifriaſte fortzufegen. Zu dieſem 


Sage hin die Gelder ſehr g⸗e⸗ 





Endeſchlug er ein Darleihe von Mile 


Tionen Pf. Sterl. auffeibrenten, und ei⸗ 
nen Ertrag von 490000 Pf. Sterl. durch 
ben Weg einer Lotterie vor, welcher 
Vorſchlag auch fogleich bewilligt wurde. 
Die Schuldenliſte der Marine vom Ende 
vorigen Jahres beträgt nächft 4 Milltos 
nen ; bie Seeleute ber Fönigl. Flotte aber 
—— ein Verzeichniß von doooo M. 


aus. 
VYrivatbriefe von St. Vineent melde 
ein Kaper von Liverpool, der Tartar ge⸗ 


nannt, habe ein franzbfifches Schiff vom 


Bordeaur, fo mit 2500 Tonnen Mehl, 


. 800 Zonnen gefalzenenDchfenfleifch, 200 


Fäßeren Wein und 1600 Unzen Silber 


auf der Fahrt nah Martinique schien 
be 


— * Pe Na - 
iefen Briefen ie Ä 
Boreag, au ein altes —— 


Schiff von 74 Kanonen, fo mit 1500 


| — Tobak befrachtet war, nebſt 2 


ranſportſchiffen, eiues mit 600 Matıny 
und bad anberemit 350, weggenommen; 
und die zwey erſteren nach Autigoa, da® 
dritte aber nach St. Vincent gefuͤhret. 
Wie man Höret, fo fol am ıstem 
März ein Kriegsrath niebergefegt wer⸗ 
den, um das Lirtheil wider den Admi⸗ 
ral Dallifer zu fprechen. 
Bon der Eroberung Georgiens hat 
man noch nachzuholen, daß, nachdem der 
Generalmajor Prevot mit- 1000 Mann 
zu dem Dbriftlientenant. Camphell ges 
ftoffen, Sunbury, bas tinzige Fort, 
fo die Rebellen noch nicht geräumet hats 
ten , auch beztoungen, und die Befagung 
von 200 Mann zu Kriegsgefangenenges _ 
‚macht worden fey. Die Einwohner bes 
Landes haben dem Könige mit vieles 
Eifer den Eid der Zreue geſchworen. 
Bey dem Abgang biefer Berichte am 


36ten Jaͤnner machte der Obriftlieuter 
want Camphell Anſtalt, mit allen leich⸗ 


gen Truppen und .ı Bataillon vom 7 1ten 


Negimente fich des wichtigen Poften Aus 
gufta zu bemeiftern,, bamit er vonda den 
etreuen Unterthanen Sr. Majeftät in 
Karolinen allen Schug und Hilfe 
m. laſſen Fonne. 
ie don der Stadt Londen Deputirten 
begaben ſich am vorigen Sonnabend um 
Uhr, unter Borreitung der Stadtmar⸗ 
ſchaͤlle, von Guildhall nah Admiralfeps 
pels Haufe in Weſtminſter, um ſolchem 
Namens der Stadt zum gluͤcklichen Ende 
des boshaft liber ihn veranlaßten Kriegs⸗ 
gerichts Gluͤck zu wuͤnſchen, und für den 
Eifer zu danken, womit er dem Handel 
und die Schifffahrt der Stadt wÄhrend 
dem letztern Seezuge fo werfthätig ges 
Khüge Lim 3 Uhr Fehrten fie mit dem 
Admirale in formlicher Prozeßion nach 
Ber Stadt zurück Der unzählbare Pb⸗ 
bel begleitete den Zug in beitäudigem —* 
bel und Huzzah. Vor Sir Hug Palliſers 
albdemolirtem Hauſe in Pallmoll ver⸗ 
ſich ſolches in Pfeifen und Ziſchen. 
Bor LordGeorg Germaines Hauſe ward 
baſſelbe wiederholt. Weiter als Charing⸗ 
groß ließ der Poͤbel den Admiral nicht 
Bir: Der Kutſcher mußte fich mit den 
erden entfernen < denn der Pbbelwoll⸗ 
8% allein die Ehre haben, ihn von ba 
Burch den Strand und Fleet - Street bis 
wach London / Tavern zu fahren, wo ihm 
bie Stadt ein bffetliches Traktement gab. 
Gesenvorftellungen halfen nichts, und 
Hunderte von Matrofen und andern 
Grreitbarern hängten ſich ſogleich an 
Wagen,ihn in der Prozeßion fortzu⸗ 
hleppen und fortzufchieben. Andere 
gen mit einer großen blauen Klagge, 
eh ber Name Keppel mit großen 





” 
rothen Buchſtaben gemahlt war, auf 
ben Bod und die Decke des Wagens — 
und fo fuhr Keppel, ald Neptum ‚von 
Seeungeheuer gezogen, durch ein Meer 
ven Menſchen unter beſ aͤndigem Jubel⸗ 
geſchrey dahin. Die armen Kinder der 
Marine Society mit fliegenden Fahnen 
draͤngten ſich auch in Die Prozeßion. Bey 
Templebar empfieng ihn die reitende 
Stadtmuſik, und blies das bekannte Lied: 
He comes, the Hero, he comes! 
bem Taufende und Taufende fingend bey⸗ 
fimmten. Die Stadt war wiederum 
prächtig erleuchtet, und giengen. dabey 
Feine ſonderliche Unruhen vor. Der Pbs 
bel und bie Diatrofen ſchleppten ben Abo 
miral auf gleiche Weiſe wieder nach Hau⸗ 
fe als er gekommen war, und hatte die 
Beſcheidenheit anßer den Graͤhzen der 
Stadt m Weſt minſter mir Höflichkeit zu 
bitten, daß man die Häuferin Den Straß 
fen illuminiren möchte, wodurch der Ads 
miral zurückehren würde; welches auch 
geföehe Einem andern Theile des Abe 
eld war dieſes aber wicht genug ; zum 
Beßten ber Glaſer ſchmiß er Taufende 
von Fenftern ein, auf deren Erleuchtung 
der ehrlichere Matrofe feine Anfprlche 
gemacht. Gelbft des populären Patrid⸗ 
ten For Fenſter giengen dabeh zu Gruns 
be; man vermuthet, auf deffeißen ene 
Beranftaliung. Am Freytage, ald Ab» 
miral Keppel zum erftenmale wieder bey 
Hofe war, ward ervon Sr. Majeſtaͤt un⸗ 
gemein gnädig empfangen, erhielt auch 
von Höchfidenenfelben einen öffentlichen 
Gluͤckwunſch über den glüclichen Aus⸗ 
Bau bee Kricgsrechtes. St 
eapel, den 16. Hornung 
Geftern Abende beobachtete man alle 
hier ein außerordentliches Nordlicht, mehr: A 


7 L 


ches in ganz Italien gefefchen worden is 


Don nerſtaͤgige 


Mindnerzeitung, 


auf das Fahr 177% 
en BEL — 


Den 18. Mir. EN Num. 44. 
a a nn Tr en 
.- Regensburg, den März. und das Patrolliren und Ansftellen der 

um enblich einmal was gewiſſers Macht noch immer vor fich gehet, fo iſt 
‚wegen der Kriedensnacheichten. Doch gar nicht mehr an dem Frieden zu 
Die Praͤliminarien find ſchon un⸗ zweifeln. In Schleſien iſt das Liefern im 

N Te und morgen als ben rotem das ſchweiduitiſche Magazin unterſaget. 
* Kongreß zu Teſchen erbff⸗ Die Eiawoehner müßen ein Verzeichnißß 
eingeben, was an Holz und Licht aufges 
au sn weiß man woch nicht gewiß, gamngen iſt, toelches der König vergüten 
‚merbis e eines Fatferl- Herru Kou⸗ An 22ten Hornung ſind 9 Kou⸗ 
Berimiffariug, welche der Freyherr von riers durch WaldauundGoͤrlitz gegangen. 
‚begleitet hat, erhalten werde. Die kaiſerl. — deſertiren ſehr 
an nennt indeſſen den kalſerl. Rommiß Fark Geſtern kamen ihrer 30 auf elite 
ſarius, Freyherrn von Kreſſel, zu Strau⸗ mal nach Zittau, und verlangten Dienfie 


bing, ten zu Weglar aeftondenen Paiferk, 
Kommiffarius, Grafen von Kolloredo ; 
und den Grafen von Hartig als Kaudi⸗ 


taten 

": n, den 3. März 
— 228 ſte Fürſt * Herr 
a bes heil. rim. Reichs 
Pe elcher als unterm zten 
Srachmon· 1775 erwählter Koadjutor 
exfb vor 2 Monaten bie Regierung dieſes 
angetreten, ift geftern nach 
Mitternacht, in einem Alter von 49 Jah⸗ 

sen am Schlagfinffe geftorben.- 
Aus der Oberlgufig, den.s.. März- 
Obgleich die Fonigl. preußiſche und 


fifche Armee um Zittau, 


Fr ſaͤchſiſche 
Sördig,. Bernſtadt, Budißin, ul. 
Hr nWintergpartieren, wit uwor ehrt, 








unten den Sachſen, welche ihnen aber ab» 

gefchlagen wurden, daher jie unter die 

preußiſche Freyparthie giengen. 
Dresden, den 3. Maͤrz. 

Doc din diefen Tagen hier verichiedene 
Abend hindurch fehr große und rothe 
Nordſchein, welcher ſtundenlang am Him⸗ 
mel ſtehen geblieben, und von den hie ſi⸗ 
gen Werterverftändigen für Vorbothen 
einen anhaltenden warmen: Witteruug 
gehalten: worden, iſt eingetroffen, indem, 
wir hier seither fhon ordentliche Some 
mertage gehabt. 

Hannoder, den 21. Hornung. 

Nach einer heute eingetroffenen · Staf⸗ 
fette ſollen die Engländer den. Franzoſtu 
2 Linienſchiffe weggenommen haben. 

Nach der Ordre ber Provinzialen nd | 


— 


ben oten Wintermon. vorigen Jahres bie 
bey Saratoga in Die Gefangenſchaft ges 
rathene braunfeßtveigifche Truppen nach 
Charlöttenville in ber Graffchaft Albes 
marle in Virginien abmarfhiret, welches 


ein guter Aufenthalt feyn fol. Man hat 


- Hoffnung , daß ſolche bald, zwar nicht 
auf dem Fuße der Konvention fonbern 
. als —— — ausgewechſelt wer⸗ 
den, Die bey Bennigton gefangen Of⸗ 
figiers ſind bereits im vorigen 
ausgewechfelt, und gehen nach Kanada. 
u vielen Sekulis haben Feine Trup⸗ 
pen fo weite Maͤrſche gemacht als bie 
SBraunfchtoeigifehen ; vom Quebeck nah 
Saratoga, von Saratoga nad) Bofton, 
and von Bofton nah Virginien beträgt 
Der Weg Über 1500 englifhe Meilen. 
Öftende den Mär 
Heute Vormittags haben wir von 4 
Line früh bis 11 Uhr eine ununterbros 
ebene anhaltente Kanomabe gehdrt , bie, 
fie man vermuthet, zwiſchen 2 franmgbft« 
-fhen Fregatten und 4 engliſchen Cotters 
vorgefallen ift. 
Londen, den 2. März. 
Der König hat eine anfehnlihe Bes 


fdrderung bey der Armee vorgenommen. 


Mir fehen nichts als ernfthafte Vorkeh⸗ 
zungen , unſere Feinde in der neuen und 
alten Welt zu demüthigen. Die nad 
YAınerika beflimmten friichen Kriegsvdl⸗ 
fer find bereitd auf dem Marfche nad 
ihren Einfhiffungsorten begriffen. Ads 
miral Keppel erhält das Kommando von 
einer 48 Siffe und verfihtebene Fregats 
ten frarfen Flotte. Außer berfelben wer⸗ 
den 2 andere Geſchwader in den europäts 
fhen Gewäßern auftreten, Nach einem 
fliegenden Gerüchte, foll am sten Jaͤnner 
wiſchen dem eſtaingſchen und dem by⸗ 
ronſchen Geſchwader ein Seetreffen vor⸗ 


gefallen, erſteres gefchlagen, 3 von feinen 
Schiffen erobert, unb 2 in den Grund 
geköhrt worden ſeyn. 

Whitehall, den 23. Hornung. 

Heute früh Fam ber Oberſte Innis, 
Flügelabjutant des Generals Clinton, . 
aus Georgien mit Depefchen vom Oberſt⸗ 
lieutenant Camphell an Lord Germain 
an. Sie find datirt Savannah, den 19. 


Jaͤnner, und Folgendes iſt ein Auszug 


berfelben ; 

Ich gieng den 27ten Wintermonat 
unter Begleitung einiger Schiffe unter 
Sir Parker mit dem 71ten Negimente, 
2 Batailiong Helen, 4 Bataillons Pros 
vinzialen und einem Detaſchemente vor 
ber Artillerie nach Georgien unter Segel, 
Den 27ten Ehriftmon. war die Flotte 
bon Commodore Parker auf Savannah 
Niver vor Anker. Man erfuhr von 2 
Einwohnern alles, mas und wegen des 
Zuftandes der Sachen in Savannah zw 
wiſſen ndthig war. Wir befchloffen affo, 
den folgenden Abend 2 Meilen von ber 
Stabt Savannah zu landen , welches 


“ aber erſt den Morgen darauf glücklich 


von flotten gieng. Die Armee der Res 
bellen ward von dem Generalmajor Ro⸗ 
bert Howe fommanbirt. Sie hatte vers 
ſchiedene Kanonen vor ihrer Fronte. Wir 
marſchirten gegen den Feind und gegen 
bie Stadt. Ein Theil der heßiſchen Bas 
taillons von Willenbach hatte bie Arriers 
garde. Aus der Stellung ber Rebellen 
(dien es, ald wenn fie einen Angriff auf 
ihren linken Flügel wünfchten und erwar⸗ 


teten. "Zufälliger Weife zeigte ung eim 


Meger einen Fußfteig,der ung fehr w 

zu flatten Fam. Der Feind se — 
griffen, und durch bie gut gerichtete Ars 
tillerie , durch bie fchleunige Vorrückung 
des 7ıten Regiments, und die große Tas 


— bed heßiſchen Regiments von 
illworth fogleich zerſtreuet. Ein Korps 
Milig von Georgien ward ebenfalls ges 
fehlagen, und verlor feine Artillerie, und 
fo warb das Schichfal dieſes Tages mit 
dem herrlichften Erfolge befrdnt. Wir 
ben 38 Dffiziers, 415 meine, ı 
6,48 Kanonen, 23 Mörfer, 94 
Pulver, das Fort, Furz, bie Haupts 
Habt von Georgien, die Schiffe in dem 
Hafen, eine Menge Provijionen, x. eros 
FR ehe es einmal dunkel warb. 
Verluft auf unferer Seite ift fehr 
Hering; ı Dffizier und 2 Gemeine find 
"gerbdtet, 1 Sergeautund 9 Gemeine vers 
wundet. Vom Feinde find 83 Todte 
und ı 7 Verwundete gefunden worden; 
30 find iin Morafte umgefommen. Als 
die Feinde ſich durch bie Stadt Savan⸗ 
nah retirirten, fo thaten fie Feinem et⸗ 
2508 zu leide, außer benen, die Waffen 
‚Hatten, und ſich twehreten. Sie haben 
zwar die Stadt in Brand fegen wollen; 
Allein, es tft glücklich verhindert worben. 


en haben fie ihre meiften Effekten. 


aus felbiger weggeſchaffet. Den ıtem 
er habe ich auch die Stadt Ebeneger 
Befig genommen. Zwanzig Dragos 
nerpferbe und einige 100 Stüd Vieh find 
‚auf dem Marfche in unfere Hände gefals 
len. Den zten retiriete ſich der Leber» 
der feindlichen Armee. Nun iſt 
kein Rebell auf so Meilen weit von Sa⸗ 
vaunnah zu fehen. Verſchiedene angefehes 
nie Einwohner trafen bey der Armee bey 


agoner formirt, um bie 
Be en der Rebellen zu beobachten. 

ch iſt ain Korps Militz zu Ebenetzer 
errichtet: Da nun dieſe Provinʒ von dem 
Feinden verlaffen worden, fo ließen wir 


. mit Alt 





eine Prok! amation bekannt machen, des 
Sunhalts :- Daß eine Fönigl. Flotte 
und Armee im den füblichen Provinzen 
angekommen wäre, den vom Kongreffe 
derführten Einwohnern Friebe, Freyheit 
and Schug angebeihen zu laffen, bob ale 
fo alle gutdenkende Einwohner, wel 
bie franzbfifche Ligue, bie zur Verlaͤnge⸗ 
ung bes Unglüds des Krieges gemacht 
worden, nicht länger tragen, ſondern ſich 
land wieder vereinigen woll⸗ 
ten, ohne Zeitverluft wieder zum 
fam unter die Krone zurückkehren 
ten, wo fie frey von ofen Taxen bes 
Parlements ſeyn, ficher in dem Genuſſe 
aller Privilegien erhalten werben, und 
für * Perſonen und Guͤter allen Schug 

eBen ſollten. Widerſpaͤnſtige winden 
1600 Unglüd felbft zuzuſchreiben has 
en, das fie zu erwarten hätten. Defers 
teure würben 3 Monat lag mit Pardou 
aufgenommen ,.tc. yr- 

- Diefe Proflamation warb ben 4ten 
unterzeichnet, und hatte einen erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolg. Die Einwohner fommen von 
allen en mit ihren Waffen, und 
fhwören ben Eid ber Zreue auf folgende 
Art : Sch ſchwoͤre dem Könige Georg 
dem Dritten, meinem Souverain, Ges 

orſam, und entfagederfhändlichen Kon⸗ 

deration, genannt Kontinentalkongreß, 
feyerlich, fo wie auch ber von ſelbigem 
anverlangten Independenz — So wahr 
mir Sott helfe. Alsdann erhalten fie eis 
men Paß, daß fie ſicher durch unſere Trup⸗ 
pen ꝛc. gehen koͤnnen. Durch eine andere 

Proklamation iſt bekannt gemacht wor⸗ 
den, daß diejenigen, welche von ken Re⸗ 
bellen ſich noch heimlich in ber Provinz 
aufhalten, um bie Einwohner zu verführ 
ven, xc. fofort ausgeliefert werben 
damit die Ruhe der getreuen Einwo 


in Georgien micht geftöhret werde. Wer 
einen ſolchen Berführer einliefert , erhält 
so Guineen zur Belohnung. 
-- Die Schifffahrt auf dem Fluſſe iſt 
“enfalls wieder eröffnet, und 2 Saleeren 
her Rebellen Haben fih ua Purisburg 
vetirirt. 
Nachdem ich bie Graͤnzen von Geor⸗ 
jen in Zeit von 10 Tagen fo ziemlich ge» 
—*— und alle Zugänge von Suͤdkaro⸗ 
abefegt, fo hat General Prevoß auch 
den roten das Kort Sunbury.nach einem 
kurzen Widerftande erobert. Alles Vieh 
der Rebellen wird geſchlachtet, und für 
unfere Land» und Seetruppen eingefal« 
5 —— bringen die Paͤchter vieles zu 


Ich werde nun mit ben leichten Trup⸗ 
per und einem Bataillon vom 7ıten 
Regimente nach Augufta marfchiren, um 
Diefen twichtigen Poſten in Sicherheit zu. 
Fegen, und Gr. Majeftät getreuen Unter⸗ 
thanen in beyden Karolinas alle Auf⸗ 
munterung, Schutz und Huͤlfe angedei⸗ 
hen zu laſſen. Ju Monatszeit hoffe ich 
aus daſigen Gegenden angenehme Nach⸗ 
richten mittheilen zu koͤnnen. Sch habe 
alle Vorbereitungen gemacht, damit diefe 
Erpebition nicht zu gewagt fcheine, weil 
war burch ein wenig, bewohntes Land 
marfchieren muß. — 
: Madrid, den 11. Hornung. 
. Noch läßt. ſich das Nägel der kriegeri⸗ 
ſchen Vorfehrungen unferer Krone nicht 
aufloͤſen· Das Schebeckengeſchwader uns 
ger ben Befehlen des Seebrigadiers, Dom: 
vou Texada, ift von Malaga nach Ale» 
‚gras, einem an der Küſte von Andaluſien 
Meilen von Gibraltar gelegenen Hafen,, 
mit gewiſſen Truppen, Kanonen, Mörfer,, 
— Ammunition abgegangen. 
‚wenig ſich die. Abſicht dieſer Bewe⸗ 


gen errathen laͤßt, fo virles Nachden⸗ 
en verurſachet die betraͤchtliche Anzahl 
ber zwiſchen Sevilla und Cadix kanton⸗ 
nirenden, auch noch nad und nach dahin 
ziehenden Kriegsvblker, und der ain rien 
dieſes zu Cadix eingelaufene Befehl, daß 
die daſige Flotte ſich durchaus auf den 
sten März ſegelfertig halten fol. Nie 
börften wohl die Umſaͤnde zu einer wich⸗ 
tigen Ausführung guͤnſtiger geweſen ſeyn, 
und es laͤßt ſich vermuthen, daß ein brit⸗ 
tiſches Geſchwader ſich jener, die unſere 
Krone allenfalls im: Schilde zu führkn 
ſcheint, in den Weg zu legen bey der 
Hand ſeyn werde, Worauf es aber eis 
gentlich abgefehen fey, muß die Zeit allein 
auffkiren.. 

Man verfichert, die zu Malaga eine 
gelaufenen beyden Franzöfifhen Kriegs⸗ 
fhiffen Hätten zroifchen Almeria und Sas 
lobrena 3 veih befrachtete engländifche 
Schiffe, die aus ber Levante Famen, 
fammt ber ihnen zum Geleite dienenden 
Fregatte aufgebracht. Nach Briefenvon 
Algeziras, hat ſich auch ein franzdfifher 
Kaper nächtliche Weile indie Bucht vom 
Gibraltar gewaget, und eine außer dem 
Kanonenfhuffe haltende brittifhe Fre» 
gatte weggehonmen. 

Radridn 

Bey oh. Georg. Ruprecht, bürgerl. 
Buch binder naͤchſt Gt. Peterskirche all⸗ 
bier iſt zu: haben: 

Die Kirchengebraͤuche in der heiligen 
Charwoche, 800. in albis 7 fr. in De- 
— ——— 

nrich Brauns Anleitung zur poe⸗ 
tiſchen —— der 254 
Sprache, zum. Gebrauche der Schulen „ 
80: in albis 8 Pr. gebunden ı2 fr, 

Bis Dftern fommt aus der Preffe 

tn 

8 e nen er 
yo Gchramche der Schulen. | 
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Munchaerzettang, 


auf das Jahr a7 


Den 19. März 





. Wien, den r3. März 


ns Zrieft wird unterm ıten Maͤrz 
SFR» euberichtet ;, wie man bafelbft '- 


Durch verfchiedene, von Ferrara 
— dahin gekommene Schiffe, er⸗ 
fahren habe, daß durch die fo lange ans 

ende heitere Witterung der Pofluß 
arm an Waffer fey, daß man ihm 
hicht anders ale mit größter Muͤhe bes 
ſchiffen koͤnnte; wie dann aud) verſchie⸗ 
dene —— die 353 aus dem be⸗ 


nachbarten dahiu kamen, verſi⸗ 


chern, der — leichergeſtalten 
fo ſehr ausgetroͤcknet, als man ſich bey 
Mannsgedenken nur erinnern koͤnnte / ja 
man Fönnte itzt gar fein Schiff darauf 
fortbringen, weil man an manchen Stels 
ken ref gi fagen trocknen Fuſſes durch⸗ 
gehen koͤnnte. 


Ollmuͤtz, den 6. März. 
Den ten dieſes iſt von Seiten eines 


Bbl.Kreisamtes den Muͤllermeiſtern und 


Mehlhaͤndlern ber Auftrag gefhchen, 
daß, nachdem die Stadt Tefchen. im Faif. 
Fon. Antheile Schlefiens zum Kongreß 
der bevollmaͤchtigten Herren Minifter 
befiimmt worden, und die Herven Abs 

eorbneten bafelbft naͤchſtens eintreffen, 
& die Müllermeiiter und Mehlhaͤndler, 

orge tsagen follen, einen Hinlänglichen 


ESR 


2 eV N 


. Eiche Menge 


Num. 4% 





Vorrath vom befonders feinen und gus 
ten Meble, und allerhand Küchenfpeifen 
herbeyguſchaffen, und ſich mit ſolchen 
laͤngſtens bis den gten dieſes in beſagten 
Zeichen einzufinden , und diefe Stabt, fo 
viel möglich , mit Lebensmitteln zu vers 
fehen,indem der Zufammenflußder Mens 
fben hohen und niebern Standes fe Re 
zahlreich ſeyn würde. Zeichen ift alle 
der zum Kongreſſe beſtimmte Ort. 
Noch immer geht täglich eine erſtaun⸗ 
Droviant dann Den und 
Baber, nebſt andern Lieferungen, allhier 
Burch , und fo weiter gegen die ſchleſiſchen 
Graͤnzen fort. Eben din 4ten iſt auch ein 


Korps Freywilliger in den Vorſtaͤdten 


von Ollmüuůtz eingetroffen Sie ſind ro > 
mit gelben Aufichlägen, dann langen gels 
ben Beinkleidern uud Furzen Stiefeln 


wuntirt. Ihre Huͤte ſind nach Art einen, 


Sturmhaube zugeſchnitten, und mit ei⸗ 
nem Federbuſch gezieret. 


Teſchen, den 3. März. 


"Den 26ten und 27ten Hornung wur⸗ 
ben auf einmal: verfchiedene ruͤckwaͤrts 
garden Faiferl. Fonigl. Megimenter bie 

ußeriten Graͤnzen von preußiſch Schle⸗ 
ſien zu beziehen beordert. Geſtern kam 
eine Staffette an den allhier komman⸗ 
direnden Herrn Geueralfelbmarſchalllien⸗ 


\ 


tenant, Grafen von Almaſchy, mit dem 
Befehle, daß bie in dieſer Stadt befind- 
lichen Truppen auf den stem Diefes von 
da ausmarſchiren, und ſich auf eine halbe 
Meile zurücziepen follen; näher als in 
diefer Entfernung fol ſich Fein Mann von 
Militär finden laſſen, indem naͤchſtens 
ber Friedenskongreß hier in Teſchen zu⸗ 
ſamm treten wird. Der ıote März iſt 
zur erften Sigung, und das hiefigeZands 
haus zum Berfammlungsort beftimmt. 
Die Hier ſtehenden Herren Generäle, als 
Keldmarfhalllieuteuant Graf von Als 
maſchy, and Herr General Baron von 
Zeſchwitz find fammt dem Folloredifhen 
Bataillon nach Friebe berodert, um 
alldort die angewiefenen Quartiere zu 
beziehen. 


YusdemBoigtlande,deno.März. 


Vorgefierntraf einKourier vom Prinz 
Heinrich zu Oelsnitz ein, welcher da einen 
Trompeter vom owſteiniſchen Huſaren⸗ 
regimente mit nahm , und mit ihm nach 
Eger ritt, mo er bie Nachricht von ei⸗ 
nem 6 Wochen Lang geſchloſſenen Waf⸗ 
fenſtillſtaud überbrachte. Heute wird 
folcher daſelbſt publiciet werden. 

N. S. Wie man diefen Augenblick 
zu vernehmen bat; fo if der Waffen⸗ 
ftiltftaud zu Plauen heute wirklich aus⸗ 
geruffen worden. 


Dresden, den 7. März. 


Bey und ift alles ruhig, und foll auf 
den voten biefes ber Waffenftillftand pus 
bliciret werben, da auch der Kongreß ſei⸗ 
nen Anfang nehmen fol, mithin muß der 
Friede boch nicht mehr weit.entferuf feyn; 
fänmtlihe Lieferungen hören auch im 


hiefiger Gegend auf, jedoch einen Hr 


marfch fiehet man noch nit. . 


Wirzburg, den 10. März. 

Morgen früh um halb 8 Uhr wird 
die Prozeßion zur Abholung der Hochs 
fürftl. Leiche aus dem hohen Domftifte 
in den mittern Hof der Riſidenz in fols 
gender Drdnung geführt werden: 1) 
der Domfirchner mit dem Stabe; 2) ein 
Domicellarherr des hohen Domftifis mit 
dem Kreuze; 3) wey Domicellarherren 
mit dem Nauchfafle und Weihfeffel;-4) 
die Schüler aus den Stiftern und Viers 
teln, wie auch die Inferiores von der 
Univerfität 5 5) die PP. Capueiner; 
6) die BP. Franziskaner; 7) die PP. 
Auguſtiner; 8) die BP. Karmeliten ; 
9) die BP. Dominikaner ; 10) die PP. 
Denediktiner zu Gt. Stephan und St. 
Jakob; 11) die Hochfürftliche Herren 
Alumni; 12) die Herren Vifarii aug 
den 4 Stiftern; 13) die Chorberren 
aus den drey Kollegiatftiftern; 14) ein 
hodwürtiges Domkapitel... Der hoch» 
fürſtl. Leichnam wird frühzeitigvor dem 
Kondufte durch die Gardereiter unter 
Aufliht bed Herrn Hofpfarrerg auf den 
Zraueridagen geſtellt, welcher mit 6 Leib⸗ 
Futfhenpferben befpannet wird. Hierauf 
geht der Kondukt unter Zufammenläus 
tung aller Sloden in folgender Ordnung 
in das hohe Domftift: 1) Herr Negeng 
des Seminariums mit einem ſchwarzen 
Marfhallsftabe; 2) der Domkirchnerz 
3) ein Domitellarherr mit dem Kreuze 
4) zwey Domicelarherren mit dem 


Rauchfaſſe und Weihkeſſel; 5) die oben⸗ 


benannten Schüler aus ben Stiftern und 
Vierteln, mie auch die Inferiores von 
ber Univerſitaͤt; 6) die PP. Capukis 
ner; 7) die PP. Franzisfaner; 8) die 
PP. Auguftiner; 9) die PP. Karmes 
liten; 10) bie PP. Dominikaner; 11) 
die PP. Beuediltiner zu St. Stephau 


A 


und St. Jakob; 12) die 3 Kirchner zu 
Hong ; Nenmünfter und St. Burfarb; 
13) die hochfürſtl. Herren Alumni; 14) 
Die Fraternitaͤtsfahne Eorporis Ehriftt 
ifchen 2 Fackeln; 15) die Herren Bis 
karii aus ten a Stiftern; 16) Die Chors 
herren aus den 3 Nebenftiftern; 17) 
Das hochwuͤrdige regierende Domfapitel; 
18) die Herren Prälaten in Vontificas 
libus; 19) der Herr Suffragen, Bis 
ſchof zu Siegen; 20) die Hofmuſik bes 
fichend in den Mufifdireftoren und 24 
Vokaliſten; 21) bie hochfürftl. Trom⸗ 
peter mit ihren Trompeten auf dem Arm; 
22) die zwey Herzogthums⸗ und Stiftes 
fahnenvon 2 Kammerherren getragen; 
23) ein des hohen Domftifts Kapitular 
tragt das Kreuz in einem ſchwarzen Plus 
vial; 24) ein des hohen Domſtifts Dos 
micellar trägt dag Derzogthum ebenfalls 
in einem ſchwarzen Pluvial; 25) das 
Schwert getragen von ben Herrn Dbers 
hofmarſchall; 26.) zwey mit gefchränfs 
ten Fakeln mit hochfürſtlichen Wappen; 
27) das hochfürftliche Derz getragen von 
dem Herren Oberftallmeifter zwifchen 2 
Edelknaben und 4 Trabanten; 28) zwey 
mit gefchränktgn Fakeln, daran die hoch» 
fürftlichen Wappen; 29) ſechszehn abe⸗ 
liche Vaſallen, welche die hochfürſtlicht 
Leiche in den Dom tragen; 30) act 


Stangenferzen, daran Die Agnaten; 31) . 


acht doppelte geſchraͤnkte Fackeln mit Ag⸗ 
naten; 32) die hochfürftliche Leiche auf 
dem Trauerwagen, vom ben 6 Leibkut⸗ 
ſchenpferden gezogen, beyberen jedem ein 
Kavalier geht, der Wagen ift von 10 
Edelknaben, wie auch von den Hufaren, 
Gardereitern, Trabanten und Heyducken 
umgeben ; 33) vier Edelfnaben mit 
langen Stabkerzen aufbeyben Seiten bed 
Wagens an den 4 Ecken; 34) acht ge⸗ 


. “ ale Marfhall; 65 
gnaͤd 


ſchraͤnkte Radeln mir boppelten Agnaten 
35) das Leibpferd von dem Herrn Ges 
neralfeldmarſchalllieutenant, Freyherrn 
von Kerpen, wie auch von dem Herru 
Beueralfeldwachrmeifter von Wurm ges 
führt; 36) die drey Hochfürftl. Herren 
Bereiterz 37) Freyherr Lochner von 
und zu Hlüttenbah ale Marfhall; 38) 
biyde Herren Statthalter bey Hof, und 
Freyhirr von Fechen bach als Teſtamen⸗ 
tarius; 39) die Hohen Herren Anders 
wandten und Standesperfonen ; 40) die 


* abelichen Derren geheimen und Hofräthe, 


wie anch die Herren Hofkavaliers, fa 
feine Sunftion dabey Haben; 41) die 
Hochfürftlichen Kammerdiener, die vier 
Hofaͤmter und ſaͤmmtliche Hofbediente; 
42) Kammeroffiriant Fey in tiefer Trau⸗ 
er mit ſchwarz überzogenem Marſchalls⸗ 
ſtabe; 43) die ſaͤmtlichen adelichen Hrn 
Vaſallen; 44) der Regierungsbothen⸗ 
meiſter; 45) die Herren geheimen und 
Negterungshofräthe mit den. geheimen 
und Negterungsofficianten und Kanzli⸗ 
fen; 46) die Univerficät in Eorporez 
47) die Herren Bifariats » und Konfis 
ftoriafrärhe; 48) des kaiſerl. Landge⸗ 
richte Herren nE 49) bie Herren 
Hoffammerräthe -famımt den Kammer 


Julier # Univerfitärs »-und Hofpitalds 


Officianten; so) eines hochwürdigen 
regierenden Domkapituls Derren fir 
cianten und Bediente; 51) ber Stadts 
rath; 52) das Stadtgeriht; 53) bie 
GStadtoiertelmeifter und andere gemeine 
Stabeberinte; 5.4).Freyherr von Red⸗ 

) das klagende 
ige Frauenzimmer von der fürftlis 
hen hohen Anverwandtfhaft, uud die 
Derren Savaliers, fo das Elagende guds 


dige Frauenzimmer führen; 56) bad 


andere guäbige Frauenzimmer in der 


\ 


Rlage. Nah gehaltener Mufif, Leichens 
predigt und hohem Amte wurde ber fürfts 
liche Leichnam zur angeriefenen Grabs 
ſtatt, das hochfürftliche Herz aber auf 
ben Chor in die domkapitulifche Ornat⸗ 
kammer getragen. 


Paris, den 1. März. 


Man hat nun fichere Zeitung , daß der 
Friede zwiſchen dem Kaiſer umd dem Kd⸗ 
nige von Preußen fo gut als geſchloſſen 
fey. Unſer Miniftertum hat folches dfs 
fentlich erflärt. | 

Der Kaiſer hat den Baron von Brete⸗ 
mil, unfern Ambaſſadeur zu Wien, mit 
dem Titel eines Neichafürften beehrt. 


Allerlex-. 


Mon Wien wird berichtet, es haben 
der Kaiferinn Königimn apoftol. Majeität 
allerhöchft für gut gefunden, die Afta der 
Wiederrufung des Febronii, und alles, 
was mit diefer Geſchichte einigen Zufams 


.. hat, in Dero Landen zu unters 
dr 


Nach einigen Nachrichten foll im kur⸗ 
zem ein großer Prinz nach Petersburg 
ehen, ob ſolches aber wegen bes zu ſchlie⸗ 
Eden Friedens, oder in andern wichti⸗ 
gen Angelegenheiten iſt, wird die Zeit 
entbeden. 


Herr Matthien, ein Mechanikns, hat 
ein Bert zum Gebrauch der Kranfen ers 
Funden. Vermoͤge eines fehr einfachen 
and finnreichen Mechaniſmus kann man 
die ſchwachen Kranken auf die rechte und 
Kiufe Seite legen, und überhaupt das 
Bett machen und das Bettzeug verändern, 


ohne ihnen die geringfte Unbequemlich⸗ 


it zu verurfachen. Er erbieret ſich, 
liche für diejenigen zu machen , welche 


fie verlangen; und man zweifelt ‚nicht, 
daß man ſich ihrer bald in den Kraufens 
bäufern bedienen werde, 


Die Zurückberufung bes großbrittams 
nifchen Gefandten am fpanifchen Hofe 
wird igt für zuverlaͤßig gehalten. 








- Proflama. 


Da in gemeffenheit deren in den Ba⸗ 
raon ftrommerifchen Kreditweſen vor⸗ 
gäugig anher erledigt churfürftlr hoch⸗ 


bl. Hofratbsanbefehlungen das Bas 


ron ftrommerifhe Haus, und Garten 
in der Altftadt alfhier plus licitanti dem 
Meritbietenden commillorio modo ‚ges 
gen baarer Bezahlung eingeraumt wer» 
den follen, und man biermächft zu ſot ha⸗ 
nen Ende die ordentliche Licitaͤtions taͤ⸗ 
in nämlich den erften auf den ten, 

en zweyten auf den Sten, den dritten 
und legten endlichen auf den gten Aprif 
inftebenvden Jahrs angefeget hat, dan 
wird ein gleiches Vorhaͤben allen jenen, 
die vorerwehnte Behauſung, und Gars 
ten Fäujlschen an fich zu bringen allene 
falfiges Belieben hegen, durch gegen» 
wartiges Proklama hiemit ohnverbal- 
ten gelaſſen, damit ſelbe in denen oben 
befteflien Taͤgen in der Baron ſtrom⸗ 
merifchen Behaufung, oder felbft, odee 
durch hierzu mit legol ſpecialen Volle 
mächten verfehene Sachwalter erfchei= 
nen, und Dafelbft mit ihren Kaufsan— 
bothen Vormittag von g is ı2 Uhr, 
Nachmittag vonz Uhr bis Glodenfhlag 
des englifchen Gruß in S. S. Mart. & 
Caftuli Stiftskirchen gleichwohlen fich 
ad Protocollum äußeren mögen, wie 
nicht minder den ıcten und ı2ten dar⸗ 
auf mit auch ordenrlicher Licitirung der 
noch verhandenen Baron ſtrom̃eriſchen 
Meublen eben commiflorio modo. zus 
gleich. fürgefchritten werden wird. de 
tum den ıgien Hornung, 1779 


Churfl. Regierung Landshut. 


‘ 
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Mundc nerzeitung, 


Sm * Mi, 





Zus einennsißiener Pribatbrief. 


eit dem Zten Maͤrz, da ich dieſes 
ſchreibe, ſind die in allen Kirchen 
bisher abgehaltenen Kirchenan⸗ 
Barhten und Gebether eingeſtellt worden. 
Sollte dieſes wohl etwas anders als den 
nahen Frieden zu bedeuten haben? 

Das Verhbr des Freyherrn von Sen⸗ 
Fenberg iſt nun auch zw Eube, und er id 
die Srepheit erhalten, vou hier wieder 

Ein- anderes oͤffeutliches 
Blatt frgt nod hinzu, daß ihm zu:gleis 
er Zeit wäre 
ſich binnen 3 Tagen aus ber Faiferlichen 
Erblanden. begeben, und fich niemals: 
Hoffnung machen fol, irgend eine kaiſ. 
Berienffisung ober: fonftige Gnadensbe⸗ 
— zu erlangen. Er iſt alſo am 7ten 

abgereiſt. 

ler eben diefe Zeit iſt auch der Herr 
von Stockmeyer, Charge d’Affaires vers 
ſchiedlicher fürftlicher. Höfe allhier nach 
 Gtuttgarb abgegangen, vermürhlich un 
bie Inſtruktion wegen ber: herzogl: For⸗ 
derungen an Baieen zu empfangen „und: 
fie gehörigen Orts anzubringen. 

Aus Schleſien, den 8. März:- 

Am zten März befam der lwenber⸗ 
giſche Kreis Befehl die Wege: (hleunigft: 
Wire indem ein. ſtarker Durch⸗ 


angezeigt worden: daß er: 


anf das Fahr 1779: 
— EU U 5 Sy. U sn 








y Nun. 46. 
— 
marſch bevorſtüude. Man glaubte es 


zielte ſolches auf eine Kampagne.. Mau 
wurde aber verfichert, daf der Rüde 
marſch der Truppen uus der Oberlauſitz 
ſolches erlorderlich machte. Ein neuer 
Bar daß der Friede nicht weit — 


Aus Sachfen, den 7. Maͤrz. 
Das Vernehmen des Prinzen * 


richs mir dem: kuhrſaͤchſiſchen Hauſe iſt 
dag beßte, fo daß man glaubt, der Kuhr⸗ 


fuͤrſt und Prinz Heinrich werden fich 
fünftig ai einander‘ beſtichen Mia: 
fericht auch, doch noch ale von Feiner zus’ 


verläfigen Sache, daß der König von: 
Preußen, bamir die ſaͤchſiſche Armee deſto 
feichter auf 40000. Maun-gefegt bleiben: 
Fonne,. für einige 1000 Mann Subſi⸗ 
bien.an Sachſen bezahlen wolle.- 


NRürnberg;-den. 18. März. 


Unfer 14tes Blatt har grfagt: daß des 
Herrn Ki bon Loͤwenſtein / Werth⸗ 
bein» Durchl. ebenfalls: eine Praͤtenſion 
auf die baieriſche Erbſchaft machten. — 


So iſt es, ehe wir es geſchrieben haben, 


in der Leidnerzeitung, ſo ift es in der 
Bayreutherzeitung und in mehr aubern: 
giſtanden. Diefen Zeitungen haben wir: 
es nachgeſagt, und zwar mit Der. gehbri⸗ 
gen. Vorſicht, dep wir «8: für- ring 


— Zu 


—ñ —* 


Sichere Nachricht ausgaben, ſondern es 
durch das doppelte es ſoll, und es 
heißt zu einem ungewiſſen Gerücht 
machten. Da wir aber igt aus fichern 
Duellen erfahren, baß bie Sache ein 
blofes Zeitungegebicht geweſen ift : fo 
uehmen mir dieſe aus gedruckten Blaͤt⸗ 
teen entlehnte Nachricht, zur Steuer ber 
heiligen Wahrheit, hiemit wieder zurüd. 


Rom, den 22. Hornung. 


Auf mehrfaͤl iges Anhalter des Könige 
in Vohlen, daß Se. Heiligkeit —— 
moͤchten, die in feinem Koͤnigreiche bes 
findlihe Kongregätion der requlirten 
Ehorherren vom heiligen Grabe, aufzus 
Beben, und derfelben Einfünften zum Rus 
gen der Krafauer hohen Schule anzu⸗ 
weiſen, haben endlich letzthin die Herren 
Rardinäle, Spinola, Boſchi, Viskonti, 
Archinto, und Gerdil ſich verſammelt, 
unm dieſe Angelegenheit in reife Ueberle⸗ 
gung zu ziehen. Der Kardinal Spinola 
binterbrachte nachher Sr. Heiligkeit ben 
—30 dieſer Berathſchlagung, wel⸗ 
cher auch von dem Pabſte vollkommen 
gut geheißen worden. Obſchon davon 
noch nichts zur dffentlichen Kenntniß ges 
kommen ift, fo ſagt man doch bereits uns 
ter der Hand, man hätte ziwar ber Aufs 
hebung diefer Chorherren nicht beypflichs 
ten künnen, doch hätte man dem Könige 
ein anderes AuskunftemittelinVorfchlag 
ebracht, wodurch gedachter hohen Schus 
e, und folglich der pohlnifchen Jugend 
eben fo gut geholfen werden Fonnte. 
Man will zuverläßig willen, daß in 
dem naͤchſt zu baltenden Konfiftorium 
Monfignor Franz Hezan, beutfcher Aus 
ditor beym römifchen Nadgerichte zur 
Kardinalgmürde — ‚und Er. Hei⸗ 
ligkelt zu gleicher Zeit den Monfignor 





Fran Anton Marenect, Vieegerente 
von Rom ebenfalls dazu ernennen follen. 


Paris, den 8. März. 


Nah einigen Berichten von Brefk, 
find 26 Schiffevon der aus St. Demin⸗ 
go ohne Geleite abgefegelten 45 Segel 
ftarfen Kauffartheyflotte zn Breft ange 

kommen, und einige Kricgöfregatten von 
ba abgelaufen, um die uͤbrigen einzuholen. 
Durch diefe Ankunft und die Abfahrt der 
Fregatten find die Theilhabenden in eine 
deſto größere Freude verfegt worden, weil 
befagte Flotte auf 6o Millionen werth 
gefhägt wird. Nur iſt man wegen einer 
andern von Martinique abgefegelten, 
gleichfalls reich befrachteten Kauffarthey⸗ 
flotte, Die täglich erwartet wird, und von 
welcher man noch nichte höret, in Sorge. 


Bordeaur, den 23. Hornung. 


Am ı8ten traff allhier ein Konrize 
mit 5 Briefpadetern au unfern Hof zu 
Verfailles ein. Er war von dem Ko ı1a 
manbdanten zu Bayonne, Hrn. v.Gra n⸗ 
mont, abgeſchickt worden. Diefer Hırte 
am ı7teneinen Erpreffen von dem Ka⸗ 
pitaine der Corvette, die Ihätige, wel⸗ 
he, dem Vernehmen nach, am ı ıten ach 
39 Tagen Fahrt von Martinique zu Co⸗ 
ronna angefommen war, erhalten. Der 
Kourier, Namens Chayelle, bat dem 
biejigen Poſthalter gefagt, der Herr von 
Grammont hätte ihm alle mögliche Eil⸗ 
fertigfeit. anempfohlen, mit der Verſi⸗ 
herung, er würbe wohl empfangen uud 
belohnet werben, 


Nantes, den 23. Hornung. 


Heute hat bie Admiralität vom Hofe 
Befehl erhalten, daß die holländifchen 
Schiffe 7 Gulden flir eine Toune (a Zons 


Klin Au 


hen mechen eine Laſt) bezahlen follen; 
dboch ſind die Amſterdammer und Hars 
Temm:r Sciffe davon ausgenommen. 
Die in den englifchen Nachrichten fchon 
als gewiß angefündigte Conquete von 
Georgien, ift nach den neueften Briefen 
bie. man allhier aus Charleftöton erhafs 
ten, noch manchem Widerfpruche ausges 
feget. Der engliſche Dberftlieutenant 


Eamphel befindet ſich ungeachtet feiner 


exhaltenen Vortheile über ein dorps Pros 
vinalen it einer ſehr bedenkli.hen Lage. 
it reichſten Georgier haben ſich faſt 
nach Karoliua gezogen, und außer 

den wenigen koͤnigl. Geſinnten die fich 
mit ihm vereiniget haben, find alle uͤbri⸗ 
ge Einwohner theild- zur Armee des Ges 
nerälg Lincoln gegangen, 7* — 
Wohnungen unthaͤtig zuruͤckgeblieben. 
. Dar — Ba 2 Proklamas 
tionen befannt machen laſſen, in deren 
erſtern die Einwohner eemuntert werben, 
ſich mit ihm zu Fonjungireim, und in der 
andern diejenigen, fo neutral verbleiben, 
bertchtiget werden, fich gegen ihre Landes 
Teute iu foferne diefe fie uöthigen wollten, 
grefle zu dienen, Gewalt zu ges 
brauchen. . Der eriterwehnte General 
Lincoln, iſt ber naͤmliche der im Zahre 
1777 tebft den General Gates und Ars 
vold, bie bourgoynifche Armee aufhub. 
Er ift bereits mit 5000 Mann der beß⸗ 
ten Truppen von Karolina ‚an dag linke 
Ufer des Savannapfluffes bis Friede⸗ 


richeburg vorgerücket, allwo er täglich. 


ne Vie erhält. Die zahls 
reiche Militz der beyden Karolinen Hat 
auch eine foldhe Pofition genommen, daß 
ber Feind es Faum wagen dörfte, weiter 
in ihr Land vorzudringen, wenn er fich 
nicht einem bourgoyniſchen Schictfale 
ansfegen will, Bey dem Abgange ber 


ta 


festern Paquetboots von Neujork follen 
auch der General Prevot und Here 
Comphel ſchon 2 Kouriers an den Ritter 
Elinton abgeſchicket, uud ihn inſtaͤndig um 
Succurs und Munition angefrche haben, 
weil die Macht der Amerikaner in jenen 


Gegenden wo fie agiren ſollen, weit ftäre > 


fer ſey, als fie ſich vermuthet hnen 
Ueber dieſes iſt auch bag Clima für Leute 
die es nicht gewohnt ſind wegen der gro⸗ 
ßen Frühlings / und Sommerhitze ſeht 
ungeſund, im Lande ſelbſt giebt e& Feine 
haltbare Pläge und die Schwürigfeiten 
ſich Lebensmittel ji verfchaffen, fo wie 
auch andere Umſtaͤnde machen jede krie⸗ 
* Unternehmung aͤußerſt beſchwer⸗ 


Allerley 


Am Sten März ift Se. Majeſtaͤt bee 
König von Preußen, nachdem der Waf⸗ 
fenſtillſtand zwiſchen beyderſeitigen Ars 
meen eingetroffen, und publicirt wor⸗ 
ben, wieder in Breslau angelangt. — 
Von Breslau aber jind der Fürft vom 
Repnin, der Freyberr von Niedefel, als 
Fonigl. preußifcher Bevollmaͤchtigter, der 
Graf von Zinzendorf, als Fuhrfächjifcher 
Vevollmaͤchtigter, der Graf v. Loͤrring⸗ 
Seefeld, als kuhrfürſtl. pfälzifcher Bew 
bollmächtigter, der Freyherr v. Hohen⸗ 
fels, als herzogl. pfalz⸗ ʒweybrüuckifcher 
Bevollmaͤchtigter zum Friedenskongreß 
nach Teſchen bereits abgegangen. 

Es iſt nach den neuften Berichten vom 
der Niederelbe zuverläßig, daß bie drey 
nordiſchen Mächte, fo lange der Krieg 
zwiſchen England und Franfreich daus 
ern wird, gemeinſchaftlich agiren ‚ und 
zur Sicherheit ber Handlung und Schiffs 
fahrt gegen die Kuͤhnheit der englifchen 


Freybeuter im baitiſchen Meere, eine. 


betraͤchtliche Obſervations eskadre halten 
werden. Dieſer Entſchluß hat am Lond⸗ 
er Hofe kein geringes Anffehen gemacht; 
and find defivegen von dem Staatsſe⸗ 

kretaͤr des nördlichen Departements ſchon 
verſchiedene Kouriers an die zu Kopen⸗ 
en, Stockholm und Petersburg reſi⸗ 


be konigliche Miniſters abgeſchicket 


worden. Noch bis itzt vernimmt man 
nichts von einem erwuͤnſchten Erſolge 
feiner Bemühungen, da gedachte Höfe 
Darauf befichen, daß. die Sandlung ihrer 
Unterthanen, es fey mit welcher Art von 
Ladungen es molle,, von Reiner Macht 
heeintraͤchtiget werden börfte. 


So ſehr wir dem Hbochſten für feine 


Güte,; womit er die Fruͤchte des’ voris 
gen Jahres fequete , zu danken Haben; fo 
große: Behutſamkeit muß man igo ans 
wenden, um ſolche nicht ohne Linterfihieb 
Bere: Es giebt. Erbfen,. Befonders 

Niederbatern, die ganz was ſonderba⸗ 
ves an ſich haben. So: ſchon fie immer 
ausfehen „fo böfe ift ihr Zuneres; Mei⸗ 
Rencheils figt in. ihnen ein Thiergen von 
einer: Gattung der Mücken, ohne daß 


man von außen ein anders Zeichen davon! 


erfehen kann, außer einen Fleinen ſchwaͤrz⸗ 

lichten Punkt. Macht man dieſem Thitr⸗ 
nLuft, ſo kriecht ed (wenn anders ihre 
erwandlung nicht: unvollkommen iſt) 

Khnell hervor, und flüdret ſich davon; 

Die Füße ſind etwas hoͤher, als die or⸗ 

—* 

eine laͤnglichte Form, auf dem Ruͤcken 


Dibt man: etliche weiße Tupfen.. Nach 
medieiniſcher Unterſuchung findet: man, 


Laß dieſe Erbſenmuͤcken, beſonders wenn 
man eine größere Anzahl davon zu ges 
wirken bekaͤme, eine üble Wirkung auf 
Die Geſundheit des; menfchlichen Körpers: 
Yaben: ;. Schon: einige traurige: 


ihen Mücken: haben 5. der Leib‘ hat’ 





Beyfpiele Haben die Bösärtigfeit dieſer 
Muͤcken bewieſen, daher man alle Urſache 


hat, in dieſem Falle vorſichtig zu ſeyn. 








Weiters Proklama reſp. Verruf: 


Nahdem in der Maria Franziska 
Mallerinn,, hiefig bürgerh. Wittive in 
Gantfachennun offentlich zu verfaufen 
der Handeld; und Nadlerdgerechtigfeit,. 
eigner Behaufung, und befonderer 
fchupfen die ordentliche 3 Lieitations⸗ 
täge: als den ıten, 2ten-und zten dieß 
Monats abgehalten morden, und fein: 
höheres Unbot ai® 13570 fl. gefchlagen: 
worden, woran und war über die auf 
felben klebende milde Stifiungsfapitas: 
La ‚. 600 fl. bane , und die übrige 600 fl; 
in jährlichen mit a5 fl. Friſten bezahlt 
wurden, mit weichen die Creditores kei⸗ 
neswegs zufrieden waren,, und ebem: 
darum das bittliche Anlangen ad: Pro- 
tocollum gegeben, daf. man zum Behuf 
derfilben noch einen Tage anfegen, und 
die Derrufung um ein höheres Anbot 
offentlich vornehmen möchte: Des Eu⸗ 
des willen „und weilen die Creditores 
fo: weit: auseinander entlegen, wird der 
14te:April eingehendes Monats zu fols 
chen Tage beftimmet, und feftgefeget.. 
und dieſes Gantweſen nochmalen: von: 
Santrichteramtoffentlich verrufen, und 
dem Meiftbietenden adjudicirt. Aktum 
— —* — * tube 

üngermeifter und ee 
Etadt Erding,. ’ 








Rahridf 

Donne:fiag den: 18tem dieß iſt in St. 
Peters Pforrkirche Abends: nach der 
Prediat im: herausgehen eine englifche 
Sackuhr mit 2 filbernen Gehäuß, dann 
filbeenen Zıfferblatt: ober dem’ öter zeezt 
ee den: Monnatdtag: ſammt ſtahlener 
Kette nebſt gelben Hubertifch'üßel ge⸗ 
ſtohlen worden / dem es zu Meſicht forms 
men ſollte, beliebe es gegen’ ehrlichen 
Rekompens im: hieſigen — 
toir anuzigen. 





Wien, den ı7. März. 
it haben feit einigen Wochen ſchon 
anhaltende trockne Witterung, 
wodurch bad Waſſer im ben 
5— der Donau und der Wien ziem⸗ 
abgenommen, welches anzeigt, daß 


auch ander Orten gleich trockenes Wetter 


v 


Preßburg, den 3. März. 
fier Tten dieſes und Tages zuvor find 
nige 1000 Matın Kroaten einges 
[7 le en Marſch zur Armes 
ennigen. Von der Infanterie find 
230 Mann auf dem ni und 
eben fo viel auf dem Schloßgrunde bis zu 
—— Abmarſche einquartirt worden, 
übrigen erhielten ihr Quartier bey 
— Stadt. Dieſen ſoll noch eine große 
oa folgen, welche der lies 
erie und Jufanterie an der aͤußern 
Schönheit der Pferde ſowohl als Manti⸗ 
Shaft vdllig gleich ſeyn fol. 
Aus Böhmen, dem 1. März 


Unerachtet ber glänzehden Friebens⸗ 

finung dauern die Eriegerifchen Ders 
anftaltungen noch immer fort. Geſtern 
find 3 Faiferl. Fomigl. Snfanterieregimens 
ser in Prag angefommen, und morgen. 
erwartet man 4Regimenter Kavallerit · 


Dienftägige 


F Munchuerzeitung, 


13 auf das Jahr 1779. 
“ J 23. März, . RE 











Kollberg, den 4. März. 
Heute früh gegen 4 Uhr ift bier die 
Dfifee auf I 
die Höhe —3 als man ſich bei 
Menſchen Denken wicht innert, fie war 
aber nach Verlauf von 3 Stunden (dom 
wieder in ihr gemöhnliches- Lifer zurück 
getreten Der Wind kam Norduordoſt, 
und weildesfelbe nicht eben fo beftig war, 
fo vernimther man, daß ein austwärtiger 


Sturm oder auch ein Erdbeben dieſen 


fhleunigen Anwachs verurſacht habe. 
Srankfurt, benz Waͤrz. 


Dieſen Nachmittag gegen 2 Uhr ſinb 
— Anſpachiſche me den -- 


Heften Hanauifchen Refruren and Jäger, 
welche zur Ergänzung.der Regimenter tr 
Amerika beflimmt find, in 7 Zranfporte 
ſchiffen hie ſige Stadt vorden. gefahren. ' 
Aus den. Niederlanden, dem 
9. März 


Es hat ſeine Nichtigkeit, daß bie 


Werbungen für bie kaiſert Eönigf Frey⸗ 


korps eingeſtellt find ; alltin, für die 
nieberländifchen Degimenter wird noch 


immer eifrigft geworben. Dem Gene⸗ 
rallieutenant, Grafen von Ferraris, une 


dern Fuͤrſten von Ligne find vermuthlich 
Teine Gegenbefehle zugegangen, inden 


Num. 47 


dergeſtalt a in 


24 


an * 





— 
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beyde Feldherren wirklich die Reiſe nah fuͤrr die Rotterdamer, entſtehen, ſehr drĩn⸗ 


der Armee angetreten haben. 
Clebe, den 13 März. 
Wir wiſſen gar nicht, warum die 


Leute noch ſo ri feyn, und am 
rieden zweifeln Fonnen, alle Einwen⸗ 


»  Bılngen find Ehimäre. Nichts richtiger, 


als der Frieden; wir find für deſſen Ges 
wißheit Garant. Nun zerſtreuet ſich der 
Nebel der Zweifel. Mir werden dem 


* Detail des Teſchner Kongreſſes zu allers 
erſt liefern. Oeſterreich - - - Sacfen | 


.. 26. befömmt „.. . Gt. ! 
Utrecht, den 11. März. 


Briefe aus Madrid melden Folgen⸗ 
Bes; der päbftliche Nuncius hat bie Ak⸗ 
ten wegen der Widerrufung des berühms 
ten Kebronius Sr. Fatholifhen Majeſt. 


überreicht. Hierrauf wurde Staatsrat 


gehalten, und der Nachdruck diefer After 
auf das nachdriicklichfte verboten. Das 
nämliche foll in Mayland gefchehen feyn- 
Der Herr von Hontheim foll nicht aufs 
gelegt, fondern nur unterfehrieben haben. 


Haag, den ır. März. 


Bereits am 26ten Hornung ift eine 
Deputation von ben Notterdamer Dans 
delsleuten bey den Staaten von Hol 
und Weftfriehland mit einer Bittſchrift 
eingefommen, darinn fie bey Shren®roßs 
mdgenden um Dero Unterftügung einer 
andern Birtfchrift, die fie an eben dem 
Lage den Generalitaaten uͤbergaben, ans 
fuchen. In diefer legtern Schrift werben 
von den Rotterdamer Handelsleuten die 
traurigen Folgen,welche aus demSchluſ⸗ 
fe des Staatsrathed Sr. allerhriftlichften 
Majeftät für das Handlungsweeſen ber 
Republik überhaupt, und ind befondere 


end gefchildert, um fomehr, weil beis 

mfterdbamer und Harlemer Haudelsleu⸗ 
ten für ihre Schiffe die Frachtzoflfreyheit 
verſtattet worden. Sie ftellen ferner den 
unermeßlichen Schaden vor, den ihnen 
die Unterbrechung ihrer Handlung mit 
Srofbrittannien verfegin wird, indem 
der alferhriftlichte Kontg den Befehl ers 
laſſen hat, alle nach den brit iſchen Häfen, 
oder daher zurückfahrende hollaͤndiſche 
Schiffe anzyhalten, nach ben Häfen 
Frankreichs zu führen, ihre Ladungen 
zu durchfuchen, und alles, was den brit⸗ 
tifchen Unterthanen zuftiudig ſeyn moͤch⸗ 
te, zu coufiſciren, “ fo, daß eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl Menſchen durch den gaͤnzli⸗ 
chen Verfall der Handlung endlich zum 
Bettelſtabe gerathen werden. Es bes 
ſtaͤtigt ſich leider in den aus den Haͤfen 
Frankreichs ſeit einigen Tagen eingehen⸗ 
ben Briefen nur allzu ſehr, daß die Bes 
forglichfeit der Notterdamer Handelds ° 
leute nicht ungegrünbdet war. Das Schiff, 
der Eanptier, und das Packetboot von 
Middelburg, welche unter holländifcher 
Flagge von Londen nach Ditende fegels 
ten, ſind nad) Dünftrchen von zween Ras 
peren aus eben demielben Hafen geführt 
worden, und ihre Ladungen dörften, dern 
Vermuthen nah, für gute Beuten ers 
Flärt werben, indem fie den Eugländeren 
zuftändig find. 


Dftende, den 9. März. 


Die Kanonade, bie wir am sten dieſes 
höreten, war nur ein Fleiner Vorfall 
zwifchen zween Dünfirchner Kapers, jes 
der von 8 Kanonen, und einem englifchen 
Eotter von 18 Kanonen, ber von Vlyßin⸗ 
gen Fam, und Specereyen führte. Nach⸗ 
dem es auf der Anhdhe bey Blankenberg 


von 4 Uhr fruͤh bis 11 Uhr gedauert 

te, wurde der Englaͤnder gen'tkigt, 

tch zur ergeben, nachdem er 16 Mann 
‚von feinem Schiffsvolke verloren Hatte. 
Diefer Eotter ift ganz zertrimmmert nach 
Dünfirchen gebracht worden. Die bei 
den Käpers heben nur ı Todten und 12 
leicht Verwundete gezähft. 


Paris, den 8. März. 


Ein erft neulich in Havre de Grace 
angefommenes franzbfifhes Fahrzeug 
werficherte, daß General Washington 

ey feiner Abreife von Philadelphia feine 
Armee auf den Zufeln von Jerſey zufanıs 
men ziehe, und daß fich der franzöfifhe 
Kaperer ber Nantilus von 20 Kanonen 
bey dem Ausfluffe des Delaware eines 


englifhen Fahrzeugs von 22 Kanonen ’ 


bemaͤchtiget habe. Das Gefecht zwiſchen 
beyden fol geaufam gewefen feyn, und 

egen 3 Stunden gedauert haben. Der 
rel des Nanti'ug, Herr de fa 
Chauſſee, ber gleich Anfangs des Ges 
fechts eine Wunde in die Achſel bekam, er» 
theilte dem ohnerachtet alle ndthigen Be⸗ 
fehle bis zu Ende deſſelben. Auf feinem 
Schiffe hat er 7 Zodte und 11 Verwun⸗ 
dete, die zum Theil Neifende von Div 
ſtinktion waren, amd viele Tapferkeit 
zeigten. Der Feind hatte 20 Tobte und 
30 Bermunbdete. 


Londen, den 2. März. 


Als etwas fonderbares von den freus 
Digen Ausfchweifungen an dem Abende 
bes zoten Hornungs muß man anfehen, 
daß in dem Haufe des berühmten Herrn 
€. For, in St. James, Street, unges 
achtet derfeibe bekanntlich gar nicht von 
ber miniftertalifhen Parthey ift , kein 


Fenſter ganz geblieben if. Man vers . 


muthet, das Einfehlagen und Einwerfch 
derfelben ſey auf des Eigenthlimerg eis 
gene Beranftaltung geſchehen. Gewiß 
iſt, daß an dem folgenden Tage die Ad, 
befferung mit einer Art Parade geſchahe, 
und wahrſcheinlich wird von dieſer Bege⸗ 
benheit noch einmal die Rede im Par⸗ 
lemente ſeyn. 

Darüber aber hat man ſich nicht ges 


wundert, daß der Pbel feibige Nacht 


alle Fenfter in des Lords Searborough 
Haufe zerſtuͤckt Hat. Daſſelbe ſteht nahe 
an Admiral Keppels Haufe, und dag 
Volk Hat geglaubt, da Lord Bute fide 
in demfelben aufhielt. | 
Man muß hoffen, daf dir ausgelaffes 
ne Volksfreude, weniafterg megen dee 
Freyſprechung des Admirals Keppel, dee: 
ſie auch gewiß nicht gerne ſieht, itzt ein 
Ende haben werde. Die Kurzweile dig 
Senftereinfchlageng mag allein an Slade 
fheiben auf S0000 Pfund Sterlings ge⸗ 
koſtet haben, und eben ſo hoch berechnet 
man auch die Koſten ber uͤber den Ada 


miral gehaltenen Rriegsgerichee, 


Rom, den 28. Hornung. 


Bey dem zu Oftia anf Koften einer 
Geſellſchaft vorgenommenen Ausgras 
bungen ber alten römifchen Alterthümer, 
fand man legthin einen feltenen Mare 
mor, worauf in erhabener Arbeit die 
Schmiede des Vulkans fehr künftlich abs 


. gefihildert war, vorzüglich wird dieſes 


Stuͤck durch einige darauf angebrachte 
Knaben verfchönert, die ſich mit Zube 
zeitung ber Donnerkeile befchäftigen. 


Venedig, den 28. Hornung. 


Bey Mannsgedenken Haben toir Feine 
fo lang anhaltende fhöne Witterung ges 


“ 


noſſen, indem wir ſchon über 70 Kage 


B) 


Det Heiterften Simmel erblicken, und 
feinen Tropfen Negen gehabt haben. 
Merkwuͤrdig iſt dabey auch die daraus 
entſtandene außerordentliche Verſiegung 
des Seewaſſers, da wir dfter unſere Ka⸗ 
naͤle faſt ganz ausgetrocknet ſehen. 


Konſtantinopel, den 18. Hornung. 


Wir haben hier die Faſchingstage mit 
großer Theuerung beſchloſſen, Gott gieb, 
baß wir bey dieſer auch die Faſtenszeit 
überftchen Fonnen; die Kälte hat zwar 
ein wenig nachgelaffen,, aber der Schnee 
Siegt noch häufig, wodurch die Derbeys 
Bringung ber Lebensmittel gehindert 
wird, und diefer bärfte wohl noch bis 
Dftern nicht ſchmelzen, es wäre dann, 
daß wir waͤrmere Zeit befämen, 


Unfere Tuͤrken machen nun mit wach» 
ſendem Eifer Kriegszubereitungen, wor⸗ 
ber doch die allgemeine Meinung ift, 
Daß es heuer eben fo, wie im vorigen 

ahre, nur bey diefen bleiben, und man 

im eruſtlich zu Werke gehen werde: 


Allerley 
Spes incerta fututi: iſt heute auf 
dem Tittel unſers wienerifchen Diarii 
Num. 22 Mittwoch den 17ten März 
das Motto. 


Aus Maͤhren melden die neueſten Be⸗ 
zichte, daß bes Prinzen von Preußen 
Eönial. Hoheit bereitä am 27. Hornung 
zu Troppau eingetroffen feyen, um bem 
daſigen Kordon zubefichtigen. Der Waf⸗ 
Fenftiliftand hat zwar feinen Anfang ges 
nommen, doch fahren die beyderfeitigen: 
Truppen fort, ſich in ihren bermaligen: 
Mofitionen zu verfchanzen, und fihrauf 
de Vorfälle in Bereitſchaft zu halten. 

Dar Pſarrir bed Heinen Ortes Ama⸗ 


ya h Peones im Diſtrikt von Wille Die⸗ 


go in Spanien ift im gıtem Jahre ger 


ftorben. Er war dafelbft gebürtig und 
61 Jahre lang Pfarrer. Nach ſeinem 
Tode fand man auf feinem Speicher Korn 
vom Sahre 1719 ganz umverberbt; die 
war aus ber Abliche geſchehen, einen 

Erfahrungsverfuh anzuſtellen. Die 
Speicherbbben waren mit Kalkfpeife und 
Sand tie gepflaftert ; ımord » ımb ſud⸗ 
wärts war ein Feuſter, fo eine beſtaͤudi⸗ 
ge Zugluft unterhielt. Zährlih oder 
alle zwey Jahre wurde das Korn vom 
Staube gefäubert. Diefes Korn , welches 
der vorige Befiger nie verfaufen wollte, 
wird von den Erben ferner aufbewahret. 





Nadridt. 

ankenthal wird auf dem rtew 
Band des im Dftober daſe loſt heraus⸗ 
kommenden deutſchen Reichsſtaats⸗ 
archivs ein Dukat oder s fl. Brämmneras 
tion angenommen, Es iſt die ſesWerk eme 
Fortſetzung dee luͤnigiſchen Reichs⸗ 
archivs und wird alle die wichtigen Ur⸗ 
Funden, Vertraͤge, Receße, Auszüge 
aus Deduktionen ꝛc. enthalten, die it 
das neuere deutfche Stautsrecht einigem 
Einfluß haben. Der dortige kaiſerliche 
Reichdpoſtverwalter, Herr Alfmann 
bat die Garantie übernommen, daß dem 
Herten Pränumerantengegen Erlegung : 
des gefegten Preifes die Er mplare rich» 
tig. geliefert oder das gezahlte Geld 
franco wieder zuruͤckzegeben werde fol, 
wenn binuen hier und den ıten May kei⸗ 
ne hinfängliche Anzahl Praͤnumeranten 
einlaufen ſollte — Hier ın München 
bat Endesunterzeichneter die Kollektur 
übernommen und bey demfelben ift dad 
von dem Herrn Autorn andgegebene 
Avertiffement unentgeldlich zu haben. 

Nifolaus Kluger, 
Er. kuhrfürſtl. Durcht. iu 
Pfahbatern-Hoffeiegbr 
satheprotofelift. 


Donnerftägige 


Munchnerzeitung, 


auf das Jahr 1779. 
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Den 25. März. 
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Wien, den 20. Maͤrz. 


Ken s6ten diefed wurde ein nam⸗ 
hafter Tranfport wurmferifcher 
Hufarenrefeuten, die auserles 


fenfte Mannſchaft durch Prefburg zu 


Mögen auf den Hadboden abgeführt, 


am aflda auf den Reitſchulen abgerichter, 


und ſo zu dem Regimeute ſelbſt abgelie⸗ 
ſert zu werd 


en. 

Die Anmaͤrſche der Trup⸗ 
pen waͤhren noch immer fort, und es ha⸗ 
ben ſich dieſelben in dieſem Komitate bis 
auf z000 dermehrt. Sie liegen theils 
oberhalb Oedenburg, theils gegen Preß⸗ 
burg zu. Auf den Stadtdoͤrfern liegen 
die von dem Fuhrwefen, 3 Pferde und 
1 Mam in einem Haufe, und in bie 
Rabau iſt ein Regiment aus Den nies 


derlaͤndiſchen Dragonern aus dem Nas 


ber» und Eifenburgerfomitate eingerüict. 


Jle Preßburg iſts ſo lebhaft, als 

wenn —— —5* Mauern waͤ⸗ 

se, weil allda täglich-fchtwarze, graue, 
Kroaten und 


ein 
Dienge zu fehen find. Die Haus und 
Hab tlieft un en 


berliefer achen noch immer fort. 
Aus Boͤhmen, den 11. Maͤrz. 
Nunmihr Ehrinen wir einem annahen⸗ 


den Frieden wit ziemlicher Verlaͤßigkeit 


entgegen fehen, ba in dieſen Tagen ſowohl 
Durch die politifche Landesftellen, als von 
Seiten des Hohen Miitairfommandoein 
Waffenſtilſſtand kund gemacht worden; 
aber von einem me weis man im 
Publiko der Zeit nichts verlaͤßliches, umer⸗ 
achtet mandperley Muthmaſſungen her⸗ 
um gehen. Wann dieſer Waffenſtill⸗ 
fland vielen vergnüglich zu ſeyn ſcheinet, 
ſo moͤgen vieleicht mehrere ein anders 
bey fi fühlen; bie Urſachen dorften qus 
ten theils auf Furcht hinaus laufen, 
daß nun ſchon 3 Kgiege vor ſchlefiſcher 
Seite keinen daumhaften Frieden ger 
bracht haben, diefer vierte nichts beſ⸗ 
fers bringen möchte, welcher in ber Zeit 
abgebrochen wird, ba bie Faiferl. kdnigl. 
Armee in weit beſſere Umſtaͤnde geſetzt, 
mit Magazinen und allen ubthigen ver⸗ 


ſehen iſt, die Kampague in quter Zeit zu 


erbfftien, mo dem Gegentheile, wenn 
auch alldorten noch Vorräthe find, der 
Zranfport fo unthunlich als unferer Stits 
möglich und ficher ſeyn würbe. 

Aus Schlefien, den 10. Maͤrz. 

Zum Wiederaufbau der abgebrams 
ten Stadt Neuftadt. Haben Se. Majeft, 
100000 Rthfr. afigniret; dem Koms 
manbeur bed Negiments Prinz von 
Preußen, Oberſten von Wiuterfeld, eine 


jãheliche Penſion von 1000 Rthſr. an⸗ 


zewiefen, und dem Regimente ſelbſt ein 


Geſchenk von 400 Athle. gemacht; auch 
die Loͤhnung jedes Gemeinenmit ı Rthle. 


pr. Monat erhöhet. Eine gleiche Zulas _ 


e haben die Negimenter, Prinz Fries 
dric) von Braunfchtveig, won Woldeck, 
von Thüma und die Grenadierbataillons 
von Preuß und von Schlieben erhalten. 


Dresden, den 10. Märt. 


Noch weis man an ımferm Hofe von 
Beinem fbrmlichen Friedensſchluſſe; wohl 
aber erwartet man täglich die Publika⸗ 
tion eines Waffenftillftandes, obgleich 
"auch niemand weder die Länge deffelben, 
noch die Art und Weife beftimmen und 
angeben kann. Unterdeſſen gehen bob 
noch immer in die Dberlaufig und nah 
Bauzen die Magazinfuhren preußiſcher 
Seits ungehindert fort. Geftern kamen 
einige 70 preußiſche Proviantwaͤgen von 
dort zuriick, und heute gehen unfere aus⸗ 

efepriebenen gewöhnlichen Landfuhren 
ii einer beträchtlichen Summe wieber 
dahin ab. 

Diefe Woche find wieder eine große 
Menge preußifcher, Schiffe mit Mehl, 
Haber und Salz auf unferer Elbe anges 
fommen , und legteres in das japanifche 


Palais in Neuſtadt gefchafft worden. 


Wirzburg, den 18. März. 


Heute ift der Verluſt eines der würs 
digften Regenten durch bie auf bie Pers 
fon bes Faiferl. Konfommiflarii an der 
Meichsverfammlung , Freyherrn v. Ers 

al gefallene Wahl erfeget worden. 
Sa vollzogener Mahl empfiengen des 
neuen Herrn Fuͤrſtbiſchofs hochfürftlichen 
Gnaden auf ber hiefigen Regierung Die 


Sqhluͤßel. Hierauf gieng der Zug von 


da nach ber Nefidenz in folgender Orb⸗ 
nung ; 1) Herr Dbrift von Neumann 
zu Pferbe; 2) zween Trompeterdon der 
Szufarenesfadron; 3) Derr Nittmieifter 
von Hygle von den Hufaren; 4) das 
Hufarenforps mit Eftandarten ; 5) Derr 
Hufarenlieutenant Buhl; 6) ein Was 
genmeifter zu Pferd; 7) ein Stallknecht 
zu Pferd; 8) vier Bereiter zu Pferd in 
Sala; 9) zwblfhochfürftl. Handpferde; 
10) der Reſpektswagen mit 6 Pferden 
befpannt ; 11) die Hoffouriers zu Pfers 
de m Sala; 12) ein Korps Trompeter. 
und Paufer zu Pferd; 13) der Kam⸗ 
merfourier zu Pferd; 14) fümmtliche 
adelihe Herren geheime und Hofräthe, 
Kammerherren und Hoffavaliersiu Gas 
la; 15) Herr Obermarfhall von Geb⸗ 
fattel zu Pferd in Gala; 16) deſſen 
Dienerfchaft in Gala; 17) Herr Hofs 
marfchall von Guttenberg zu Pferd in 
Gala; 18) deffen Dienerihaft in Sala; - 
19) der Neisfourier in Gala zu Fk; 
20) bie vier Hoflaufer ; 21) die Kam⸗ 
mersund Hoflafayen zu Fuß; 22) Herr 
Dbriftftallmeifter von Greifenklau zu 
Dferd in Sala; 23) die Hochfürftliche 
Kammerbdiener zu Fuß; 24) der hoch, 
fürftl. Leibwagen, mit Heyducken und 
Zrabanten umgeben, neben welchem Hr. 
General und Stadtfommandant, Freys 
herr von Stetten zur Nechten, und Here 
General von Redwitz, ald Gardeobriſter, 
zur linken Hand ritten. In dieſem Was 
ſaſſen der neugewählte Negent hoch⸗ 
rſtl. Snaden, dann des Herren Doms 
probften und dee Heren Domdechanten 
Ercellenzen in Chorkleidern; 25) die 
Hofebelfnaben zu Pferd in Gala; 26) 
Zrompeter und Pauker der Leibgarde ; 
27) Herr General von uttenberg, als 
Sekondobriſter ber Garde ; 28). die 


Lelbgarde zu Pferd mit ihren Eftandars 
ten ; 29) Herr Major von Bubenhofen, 
als Rittmeiſter ber Leibgarde; 30) die 
äbrigen Hofwaͤgen, alle mit 6 Pferben 
befpannt , worinn die Herren Domkapi⸗ 
tularen in Chorfleidern, dann zufegt der 


domkapituliſche Syndikus, Herr geheime 


Rath Brad fuhren; 31) die eigenthum⸗ 
lichen Staatötwögen der Herren Domfas 
pitularen fämmtlich ebenfalls mit ſechs 
Pferden befpannt, welche den Rang nach 
Icer mitfuhren; 32.) die Hanbpferbe ders 
jenigen Herren Kavaliers, fo indem Zeug 
mitritten; 33) die Kaufleute zu Dferb 
, mit ihren Eftandarten fehloffen den Zug, 
Bey diefen Keyerlichfeiten parabirte bie 

nze hiefige Garniſon, ſaͤmmtliche Hoch» 

filiche Jäger m Sala, die Schügens 
Fompagnte und die Bürgerfchaft mit flie« 
genden Fahren und klingendem Spice; 
auf der Keftung aber wurden fogleih 
nah verfündeter Wahl 300 ſchwere 
Saunen mit ihrer ganzen Ladung abs 
gefeuert, und eben fo wurde von ber pas 
radirenden Garnifon und Bürgerfhaft. 
eine dreymalige Salve gegeben. Das 
Ehrengerüft war an dem hiefigem Rath⸗ 
hauſe aufgebauet, an welchen rother 
and weißer Mein fprang. Der Herr 
Stadtſyndikus hielt daſelbſt unter Nach⸗ 
tretung Bürgermeifter und Raths eine 
feyerliche Anrede. 

Mannheim, den 16. März. 

Die kuhrfürftl, Akademie der ſchoͤnen 
Kimſte zu Düfeldorf genießet ben Vor⸗ 
zug , daß ihren anmefenden Profefloren 
eine Uniform zu tragen gnädigft vers 
gnftiget ift. Unterm een Hormung 
janafthin hat diefelbe befchloffen,, da 
auch jedem. abwefenden und auswaͤrti⸗ 
gro Drofeflor und Ehrenmitgliede nicht 


“ 


Aue erlaubt, ſondern biefelben verBir 


den feyn follen , gebachte Uniform zu 
tragen. Diefer Entfchluß iſt dahier dem 
tuhrfürftl. Srofmaler, Deren Fratel, ale 
einem ihrer auswärtigen Profeſſoren, 
zugefenbet worden, um ihn feinen Hru. 
Kollegen fammt und fonders befannt zur 
machen ; mit dem anderweiten, am 6ten 
Jaͤnner vorher gefaßten Entfchluffe, daß 
biejenigen,, welche ihre Aufnahmeftücde 
noch nicht an die Afademie eingeſchickt 
haben, folches in diefem laufenden Jahre 
ohnfehlbar thun ſollten. 
Koͤlln, den 18. Maͤrz. 
Geſtern Famen 6 Schiffe theils mit 
anfpachifhen, theils mir heſſenhanaui⸗ 
fehen Nekruten, und einer für das Jaͤ⸗ 
gerkorps von legtern in Amerika neuers. 
rishteten Kompagnie oberhalb hieſiger 
Stadt arm, und fegten heute die Fahrt 
den Rhein herunter_ nach ihrer Beſtim⸗ 
mang weiter fort. © — E 
Paris, den ı2. März. Ä 
In der Gegend von Antique fol alle® 
von Franzofifhen und amerifanifchen 
Kapern wimmeln, und laut von daſelbſt 
eingelaufenen Nachrichten , follen biefe, 
zerſchiedene englifche Fahrzeuge, die auf, 
ben Fiſchfang nach Süden beftimmt wa⸗ 
ren, weggenommen haben. Ein anderes. 
englifhes Schiff, die Peggi, welches 
von Glasgow nah Neujorf mit einer 
Ladung Uniformen für die dafelbft lies. 
gende Befagung g yon iſt ebenfalls 
einem franzdfifchen Kaperer von 29 Ka⸗ 


nonen zur Beute geworben. Wie man 


fagt, foll e8 die englifche Nation wies 
berum um eine große Summe Geldes. 


Nach dem Beyfpiele einiger geiftlichee 
Reichsfurſten haben des Herru Bitchof$ 


f P 


Son Bafel hochfůrſtl. Suabn, bey ihren 
ſaͤmmtlichen Unterchanen eine dem Mis 
itairſtande ähnliche Einrichtung ⸗ 
fen, und dieſelbe vorzüglich deßwegen 
fehr nüglich befunden, weil dadurch der 
derſchwenderiſchen Kleiderpracht geweh⸗ 
ret, und zugleich dem Lande auf alle 
älle ein erforderlicher Wehrſtand vers 
ft wird. Nach diefer neuen Verord⸗ 
sung find alle Unterthanen verbuuben, 
bey Abgang ihrer dermaligen Kleidungs⸗ 
fücke, fich nach Befchaffenheit ihres Vers 
mbdgend, entweder. eine Jufanteriſten⸗ 
aber Ravalleriftenmontur anzufhaffen. 
Mer fich im Lande anfäßig macht, oder 
Eopuliren läßt, darf nicht anders als in 
Uniform erfcheinen , auch hat der größte 
Theil der Einwohner dieſe neue Verord⸗ 
mung fehon mit Freuden befolget. 


Aus Madrid melden bie neueften Bes 


richte, daß fich in dem Hafen von Alge⸗ 
ire auf den Küften Andaluſiens die Ess 
—* des Don Texada zu einer wichti⸗ 
gen Expedition in Bereitſchaft hielte, und 
daß man in dieſer Abſicht eine ſtarke Ans 
zahl Truppen, nebſt vielen Kanonen, 
Mörfern, Bomben und Kugeln, dahin 
aufbrechen laſſen Nach ben Gegenden 
von Gibraltar ift fhon vor einiger Zeit 
viele Artillerie und Munition abzeführet 
worden, und ba zwifchen Sevilla und 
Cadix verfchtedene Negtmenter Fantons 
niren, fo glaubt man durchgängig , daß 
bie Krone entſchloſſen fey, fich der igigen 
Konjunkturen zu bedienen, und auf Gi⸗ 
braltar ihre erfte Unternehmungen zu 
‚ sichten. 





Weiters Proklama refp. Verruf. 
Nachdem, in der Maria Franziska 
riun, biefig buͤrgerl. Wittwe in 


in jaͤhrlichen mit as fl. 


täge al& den ıten, 2ten und zten dieß 
—— ab m... — Wr fein 

ere ot ald 1570 fl. gefchlagen 
worden, woran und zwar über die auf 
felben Hebende milde Stiftuugskapita⸗ 
lin, 600 fl. baar, und die übrige 600 
riften bezahlt 
wurden, mit melchen die Ereditores feis 
nedswegd zufrieden waren, und eben 
darum das bittliche Anlangen ad Pro- 
tocollum gegeben, daf; man zum Behuf 
derfelben noch einen Tage anfegen, und 
die Verrufung um ein höheres Anbot 
offentlich vornehmen möchte. Des Ens 
des willen, und weilen die Creditores 
fo weit auseinander entlegen , wird dee 
ı4te April eingehende Monats zu fole 
chen Tage beftimmet, und feftgefcget, 
And diefed Gantweſen nochınalen von 
Gantrichteramt offentlich verrufen, und 
dem Meiftbietenden adjudicirt. Aktum 
den ı2ten März, 177% 


Bürgermeifter und Raͤth der 
z Etadt Erding. — 





Nachricht. 


Bey dem Buchhändler Joh. Mepom. 
get: in Müuchen- ee — 
hurme iſt zu haben: 
Boſſuets (Jakob Benignus) Biſchoſs 
zu oh Braten ja ya ad 
iſchen überfegt von — Abte des 
— en inÖberöftr 
a eile, gr. 800. 1778. Afl. Es 
u Bon en Der Ki — 2 
treflichen Mannes wurde 1772 in Frank⸗ 
reich eine neue Ausgabe mit 6 Baͤnden 
in 4to. unternommen, wovon die 3 letz⸗ 
ten Bände feine bey verfchiedenen Ges 
legenheiten gehaltenen Predigten in ſich 
—— tısserfepung bad uber 
reinen n Lebe g 
mal an dag Licht treten. “y 








Den 29. Min. 
en 
Aus Böhmen, den 7. März. 


Pr ungeachtet werben in der That 
ER Die Rriegsrüftungen mit weit 
groͤßern Eifer ale im vorigen Jahre forts 
aefegt. . Gegen Brix, Kommothau und 
Eger geht ein Regiment und ein Trans 
ſport Artillerie nach dem-andern ab. 


Aus Schlefien, den 3. März. 
Der kaiſerl. fbnigl. General Wurm⸗ 
fer ft am 27ten Hornung dreymal ges 
erden General Anhalt vorgerückt, aber 
dreymal nach einer kurzen Kanonade zus 
rücdgegangen. Die Nacht darauf Haben 
einige feindliche Hufaren unmeit Landes 
hut bey einem Müller angeklopft , ihn 
und feine Burfche erfchoffen, die Magd 
verwundet, bas Hauserbrochen, geplüns 
dert und ſich ſchleunigſt entfernt. 

Die Stadt Braunau und umliegende 
Gegend, welche wir in Befig haben, muß 
nun den von ben Feinden in der Graf⸗ 
ſchaſt Glas verurfachten Schaben erfe 
gen, gleichwie das dfterreichifche Ober⸗ 
Feen, fo weit wir ſolches in Befig 
Haben, die armen Einwohner in Neuſtadt 
'entfchäbigen muß. 

Bamberg, den 15. März. 

Nur die Bitte eines Freundes kann 

wich beftimmen , sine Beſchreibung ber 


& aflgemeinen Friebensgerüchtes. 


Montägigee 
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betehbteften Feyerlichkeiten zu unterneh⸗ 
men, welche die treueſte Liebe der Bam⸗ 
berger ihrem ſeligſt verlebten unvergeß⸗ 
lichen Fuͤrſten in den gewöhnlichen feyer⸗ 
lichen Trauertagen veranlaßte. Den 13. 
dieſes wurde in der Abtey Ebrad das 
für das Hohftift Bamberg. beftiinmte 
fürftliche Herz von zwey bambergifchen 
Kammerherren , in Begfeitung eines 
Hof kaplans, zweyer Pagen und fürſtl. 
Kammerdieners, dann unter gebühren⸗ 
der Bedeckung von Huſaren, uͤbernom⸗ 
men. Dieſe kamen den naͤmlichen Tag 
Abends gegen 7 Uhr in der dahieſigen 
Stadt an, und wurden mit gebührender 
— und unter dem Zulaufe ei⸗ 
ner unglaublichen Menge Volks in die 
fürftl. Reſidenz begleitet, woſelbſt das 
fürfil, Herz von dem Herrn Obermar⸗ 
fhalln, Freyherrn Schenf von Staufs 


-fenberg aus den Händen des erften Kam⸗ 


merbiren und Obriftlieutenants vor 
Beft übernommen, und alsbenn weiter 
an den Gubfuftoden und gewöhnlichen 
Dompfarrer übergeben wurde. Nach» 
dem nun hierauf diefed Pfand unferer 
unerlöfchlihen Liebe auf diefe Weife im 
ber Hoffirche niedergefegt war, fo wur⸗ 
ben fogleich die gewöhnlichen Bethſtun⸗ 
ben, und zwar in der. Art angefangen, 
daß von 7 bis 8 Uhr Abends. der Hofsereg 


* 


momarĩus und bie beyden Hofkaplaͤne, 
nach dieſen aber die PP. Kapuziner, 
Karmeliten, Franziskaner, Dominikaner 
und Benebiktiner von Stunde zu Stunde 
abwechſelten, ihr anbächtiges Gebeth für 
Die Seele des verlebten beßten Fürften zu 
Gott zu ſchicken. Diefe-ftille nächtliche 
Andacht twechfelte nur frühe Morgens 
um 6 Uhr bamit ab, daß nicht allen 
Bon halben Stunden zu halben Stunden 
bis 12 Uhr auf allen Altären ber Hof⸗ 
Firche das Meßopfer verrichtet, ſondern 
auch die Verfügung dahin getroffen wur⸗ 
de, daß, von 6 Uhr an, einer jeden Stums 
de ein Theil der Hofſtaatsperſonen, und 

war von der geheimen SHoffanzley au⸗ 
eb; bis einfhlüßig der Herren Kims 
erern und Hoffavalteren, zu beſtaͤndi⸗ 
ger Fortfegung der Berhftunden, ausge 
zeichnet und beflimmt war. Da nun diefe 
Andacht bis Abends 7 Whr, unter galız 
fichtbarer wahren Empfindung einer in⸗ 
nerften Wehemuth, forrgedauert hatte, 
fo wurde dag fürftl. Derz unter Paras 
Birung der hiefigen Garntfon und Laͤu⸗ 
tung aller Glocken der Stadt in folgen⸗ 
der Ordnung aus der Hofkirche in bie 
Domtirche übertragen: 1) Der Hof⸗ 
fourier ald Trauermarſchall mit langem 
Mantel, bedecktem Haupte, über das 


GSeſicht abhangenben Flor und dem 


Zrauerftabe ; zu deſſen beyden Geiten 2 
Hoflivreebiener mit Fackeln und bebeds 
tem Haupte. 2) Die Domvikarien in 
ihren Kirchenkleidungen , auf deren beys 
ben Seiten 2 Livreedierier mit Fackeln. 
3) Ein Nittmeifter mit einem Huſaren⸗ 
Forps, auf beyden Seiten 2 Livreediener 
mit Faden. 4) Die Hoftrompeter mit 
ihren Trompeten über den Arm. 5 ) Der 
Kammerfourier ald Trauermarſchall, 
dem zur Seite 2 Livreediener mit Fackeln 


giengen. 6) Accolytni mit Rauch⸗ 
faße und Weihwaſſer. 7) Die Hofkap⸗ 
Läne mit dem Hofceremoniarius in Chor» 
Fleidern. 8) Der Pfarrer und Subku⸗ 
ſtos im Pluviale. 9) Herr Dbermars 


ſchall in tiefefter Trauer, mit langer 
Mantel, bedecktem Haupte, Über das 


Geſicht abhangenden Flor, der das fürfke 


. Tiche Herz trug; auf deifen beyden Geis 
ten giengen 2 Edelknaben 


mit bedecktem 
Haupte und über das Geficht abhan gen⸗ 
ben Flor, und mit Fackeln in der Hand, 
Dann 4 Heyducken mit Fackeln, 4 Hof⸗ 
laquayen mit Fackeln und bedecktem 
Haupte,und 6 Trabanten mit einem Kors 
poral 10) Kammerherr von Miünften, 
als Trauermarfgall mit 2 Livre dienern 
zur Seiten, welche Fackeln trugen. 17) 
Die 2 Herren Hofitadthalter und Doms 
Tapitularen, Freyherren von Buſeck und 
von Hutten, 12) Ein Ni:tmeifter mit 
ber Garde. 13) Ein Trauermarſchall, 
zu deſſen Seite 2 Livreediener mit Has 
ckeln. 14) Die Deren Minifters in ties 
fefter Trauer. 15) Die adelichen Herren 
geheimen Näthe 16) Die Herren Kine 
merer und adelichen Hofräthe. 17) Die ' 
Herren Hoffavalier, 2 Livreebiener zur 
Seite mit Fadeln. 18) Herr geheimer 
Rath und Neferentarius. 19) Derr Hofs 
und Leibmedifus. 20) Herr Hofrath 
und geheime Negiftrator, dann Herr 
Dberbereiter. 21) Herren Edelfnaben. 


- 22) Hochfürftl. geheime Hoffanzleyofe 


ficianten. 23) Hochfürſtl. Kammerdies 
ner und Concertmeifter. 24) Hochfuͤrſtl. 
Eprercitienmeiftere der Edelfnaben. 25) 
Saͤmmtliche Hofofficianten und Hofmus 
ſici. 26) Sämmtliche Stalloffeianten 
und LUnterberäter. 27) Saͤmmliche Hof⸗ 
lioreediener. 28) Sämmtliche Stallpars 


thie. 29) Saͤmmtliche Diemer der guo⸗ 


bigen Herrſchaften. Wie nun biefer gan⸗ 
ae Leichenug unter beitnbiger milſtari⸗ 
ſcher Beldtrauermufif in die Domfirche 

ekommen, und das verblutete Fuͤrſten⸗ 


z, nach vorhergegangener Einſegnung 


und unter ben gewöhnlichen Gebechen, 
auf dem St. Peterschor in der Schatz⸗ 
Sammer beygefeget ware; fo gieng ‚ber 
ganze Zug aus der Kirche wieder nach 
ok zurück, diefer betrübte Tag aber 
damit zu Ende, Heute ald den ı sten 
war nun der letzte Tag der gewöhnlichen 
Ex quien; bey welchem man wie bey. den, 
ben raten und 1 zten bereite vorhergegan⸗ 
genen, alle maale einer nteberdrüs 
ckenden und folhen Wehemuth fahe, daß 
man nach dem gewöhnlichen Sprachge⸗ 
brauche, wohl nicht ſagen kann, man has 
be dem Hoͤchſtſeligen dießmal die ketzte 
Pflicht gelciſtet; der Antheil, ven jeder⸗ 
mann in ſeiner Seele fühlte, zeigte ſich 
viel zu tief eingegraben, als dag nicht 
ein immerwährendes Denkmaal dieſes 
geoßen Kürften aus aller feiner Diener 
und Unterthanen Herzen auf unfern Ur⸗ 
enfeln noch uͤbertragen werden, uud das 
banfbarefie Gefühl der Findlichen Liebe 
unſern Nahtdinlingen die füfefte Pflicht 
bleiben follte. 

Leipzig, den 20. März. 
Zufolge den hieſigen Zeitumgen wäre 
das ſteiniſche Freybataillon theils ſchon 
verabſchiedet, theils untergeſteckt, und 

auch der Kaiſer habe ſeine Freybataillons 


terem wiſſen die Berichte aus dem Oe⸗ 
ſterreichiſchen dato noch nichts, gegen⸗ 
theils fehlt es nicht an Nachrichten, die 
es mit den Frieden fo ganz richtig noch 


nicht machen. | 
” Niederelbe, den 16. März. 
Bon Flensburg gehes mit ber heutigen 


- # 


Seren Herzogs von Gluͤ 

am ı3ten dieſes, des Morgens um 4 
Uhr, am Schlagfluffe geſtorben ſey. Se 
Durchl. waren den 15ten May Dry 


oft die traurige Nachricht ein, daf ber 
g aha aß b 


gs ven, und mit einer Prinzeßinnvon 


Ai — A on — 
u5 den Brandenbur iſchen, 
den 16. —** 
Die Friedmsfonne ſteigt immerhöher,- 
und vermehrttäglich ihrer Slariz. Man 
hat fhon deu Anfang gemacht, an eg 


Marſchrouten der Regimenter nach 


ren Standquartieren zu arbeiten. Dep 


Konig Hat dem Generaldirektotid dür 


eine Rabinetsordre befohlen, Die Werans 
ftaltung zu treffen, daß bey nunmehr her⸗ 
geftellrem Frieden die Fleinen Leute don 
den Freybataillongz welche unter da 
Regimentern nicht zu gebrauchen, : 
Knechte, Zagelöhner oder Bbbn 

dem platten Lande untergebracht werden 
koͤnnen, und das Gener Aircktorium 
bat dieſerhalb bie nöthigen Verfuͤgungen 
an bie Kriegs⸗ und Domainenfammers 
erlaffen. 

Die heutigen Breslairer Briefe verſt⸗ 
ern, daß Se. Majeſtaͤt ſich bey Air 
sohnfhtem Hohen Wohlergehen befinden, 
und täglich fpazieren reiten; desgleichen, 
daß die Friedensunterhandlungen in Tea 
ſchen den beten Fortgang Haben, und ak 
ber baldigen glücklichen Beendigung de# 


Kongreſſes gar nicht zu zweifeln fey. 
ebenfalls fehon verabſchiedet. Don letz⸗ 


Die Generals und Staabsoffiziers dee 
Berliner Garniſon, welche nicht eigent 
Käufer oder ihre Quartiere Behalten has 
ben, laſſen igt dergleichen miethen, uͤnd 
allem Anfcheine und Anftalten nah wirh 
man zu Berlin in Zeit von einem Monat 
die gewohnliche Garnifon twieder haben. 
Nur Heißt «6, daß die Artillerie, welcht 


Fonft, außer der Keftungsartillerie, zu 

Berlin ſaͤmtlich garnifonitet, nicht gänzs 

lich wieder bahin Fommen, fondern dag 

dritte Regiment nach Preußen, und das 
wierte nah Schlefien Fommen werben; 
bagegen follen ein Paar andere Negimens 
ger deren Kafernen beziehen. 

‚Dein Vernehmen nad, hat ber König 
dem Bringen von Preußen das Luftfchloß 
Dranienburg gefchenfet. Se. Majeftät 
follen die feyerliche Einhohlung in Bers 
lin in den gnädigften Ausbrücen abges 
lehnt haben. | — 

amburg, den 16. Maͤrz. 

In den hieſigen und andern nieb:rs 
ſaͤchſiſchen Zeitungen iſt heute Folgendes 

bekannt gemacht: 
Wir haben letzthin aus der koͤllniſchen 
Zeitung einen Generalpacififationsetat 
Bine ben Höfen von Wien und Bers 
in bekannt gemacht; wir werden aber 
Bon zuverläßiger Hand verfichert, daß 
biefer Etat in verfchiebenen Punkten fehr 
fehlerhaft, und unrichtig iſt: zum Erems 
gel ber Fönigl. preußifche Hof hat nie⸗ 
malen die Einwilligung zur Vereinigung 
der fränfifhen Fuͤrſtenthuͤmer mit der 
Kuhrlinie,als welche Einwilligung er gar 
nicht nöthig hielt, fondern nur dieſes vers 


langet und angenommen ; daß der Wies _ 


er Hof verfpreche, zu Feiner Zeit einige 
Oppoſition dagegen zu machen, welches, 
hof es von Einwilligung fehr verfchieden 
fey, eim jeder leicht einftchet. Dasjenige, 
was von der jülich / und bergifchen Suc» 
eeßion angeführet wird, tit auch nicht 
sichtig, und bedarf einer großen Erläus 
terung. Wenn die Traftaten zu ihrer 
Zeit befannt werden, fo wirb fich die 
Marie von allem zeigen. 
Aus Holland, den 16. März. 
Unſert Republif befindet ſich anigt in 


einer fehr Frittifchen Rage, Die noch vom 
Zag zu Tag fritrifcher wird. Man fart, 
die großbrittannifche Regierung habe bes 
ſchloſſen, ein dem franzdfifchen gerade ent» 
gegen geſetztes Syſtem anzunehmen; näms 
lich den Amfterdamern und Darlemern, 
alle für Frankreich befrachtete Schiffe 
ohne Unterfchied hinweg zu nehmen, bie 
Schiffe der übrigen Städte aber alsdenn 
frey zulaffen, wenn fie nicht mit Schiffes 
ober Kriegsmunition beladen find. Die 
Zeit wird lehren, wie weit dieſes gegrüns 
det, eben ſie wird auch lehren, ob wir bie 
Neutralität, wobey wir ung in verfchies 
benen Kriegen fo gut befunden, auch dieß⸗ 
mal wieder werben behaupten fonnen. 


Mayland, den 24. Hornung. 


Seit 2 Monaten haben wir hier das 
fhönfte Wetter gehabt. Man wollte: 
daraus ſchließen, wir würden Feine reiche 
Erndte befommen ; man hat aber aus 
einer Innſchrift erfahren, daß es im 
Sabre 1540 vom Wintermon. bis April 
weder geſchneyet noch geregnet habe, uud 
daß dennoch die Erndte und Weinlefe vors 
treflih ausgefallen. 





Nachricht. 
Rubrfl. pfalzbaieriſche Zahlenlotterie. 
Die 473te Ziebung dieſer Lotterie 
ift heute Freytag den z6ten März des 
—— hier in München auf 
dem großen Nahhausfaal, unter Vor» 
fig_der gnaͤdigſt verordneten Hoffoms 
mißion, mit Beyziehung der Herren 
Deputirten von der Stadt, gefchehens 
wobey folgende fünf Gluͤksnumern zum 
BVorfchein gefommen find. 
39. 21. 66, 15. 78 
Die 474te Ziehung wird den ıstem 
April, inzwifchen aber die g4te Stadt⸗ 
ambofer Ziehung den gten erfagten 
Mpuats vor fich gehen. —— 
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Wien, den 24. März. 


‚it einem Privatſchreiben aus Te⸗ 
ſchen vom raten —* erhalten 
wir Folgendes: Das allhier in 
— kaiſerl. kdnigl. Infan⸗ 
von Karl Kolloredo iſt dem: 

Gten dieſes nach Ftiedeck abmarſchirt, 
welchem noch am naͤmlichen Tage auch 
das Dragenerregiment von: Prinz Ko⸗ 
Burg ſolate Der Stoab bekdmmt ſein 
Quattier in ungariſch Brod/ denn: wie 
ich bereits gemeldet habe, fo —* waͤh⸗ 
„send bes Kongreſſes Feine Militaͤrper⸗ 
"fonen tie ihren: Umformen ober Ehren⸗ 
zeichen den bereits beſtimmten Untreis, 

f (6 meitwdri die Tafeltt, mit der Auf⸗ 
fprift Zur Neutralität der Stadt: Te⸗ 
er "8 ausgeſteckt ſind, Betreten. 


Herr Generalmajor von Zeſchwitz 
me: ‚Stan. bie. von; hier nach 
r General 






fen ſahen. In Troppau erbot ſich der 
Prinz von Braunſchweig/ ihm Sicher⸗ 
heits halber einem preußiſchen Trompeter 
bis audie kaiſerl. fönigl. Vorpoſten zus 
zugeben. Allein dieſer Herr verbat es, - 
mit der Verſicherung daß er ſciner Seitz 
gar Feine Gefahr befuͤrchtete. Dieſer Herr 
Geſanbte hat fein Quartier it des Herru 
Buͤrgermeiſter Webers Hauſe. 

Der zweyte, der hier augekommen, 
warder rußiſch ⸗/kaiſerl. bevollmaͤchtigte 
Fürft vom Repnin von zween rußiſchen 
Hauptleuten und 4Lieutenanten, nebſt 
einengroßen Mahl Bedienung begleitet. 
Er langte in der Nacht auf den Lıten dies 
ſes, nach rn Ubr allhier am, und logirt 
in des Herrn Laudeshauptmanns, Ba⸗ 
ron v. Skrhensky feinem Hauſe. 

Die Herren Bevollmächtigten: vom 
Seiten: ‚des. Könige, von: ze 
fürſten im Baierm, Kuhrſachſen une . 
Zweybrücken un 
aufiden. 1 pen dieſes gegen· u den 
eim;. und: zwar: ber preußliche Herr 

vollmaͤchtigte, Barou von Niebefel: * 
2. Legations ſekretaͤren, 2 Offlzieren von 
dem Leibjägerforps;,. Kammerdiener 
und 2 Bediente⸗ logirt in der Frau von 
Gunk ihrem: Haufe 


Des durbaimife: Grfändte,. Gene 
Giefi 


von-Zörring,e Gerſuld, in befise 





Gefolge 2 Legationsräche, und > Ges 
Ereräre mitgefommen, hat fein Quartier 
in dem Baron halamiſchen Haufe. Geis 
ae Bedienung befteht in 6 Perfonen. 
Der Aurfächliihe Gefandte, Herr 
Graf von Zinzendorf , logirt in dem 
Baron befifchen Haufe; feine Gehuͤlfen 
Find ein Legationgrath und 2 Kabinets⸗ 
fetretär; hat 20 Perfonen zur Bedie⸗ 


aungq · 
Der zweybruͤckiſche Herr Bevollmaͤch⸗ 


tigte/ Baron von Hohenfels, hat fein 
Quartier in dem Stadtadminiſtrator⸗ 
Fontefifchen Haufe; Sein Gefolge befteht 
in 2 Legationsräthen, 2 Sefrerären und 
4 Verfonen zur Bedienung; alle biefe 4 
Herren Bevollmächtigten kamen von 
Breslau. 

° Der Eaiferl. konigl. Bevollmaͤchtigte, 


Herr Graf von Kobenzel, it ben ı rten 


bieſes früh um 5 Uhr allhier augekom⸗ 
men, und logirt in dem herzoglichen 
Shlofe. Mit hochgedachtem kaiſerl. 
Fonigl. Miniſter find der Faiferl. Fbnigl. 
Herr Hofrat) von Herbert, und Faiferl. 
Fönigl. Hoffefretär Baron von Collens 
bach angelangt. Es treffen noch mit.jes 
dem Tage Leute zur Bedienung ein, fo, 
daß man bie wahre Anzahl nicht beftins 
men Fann. 

Den ııten früh um 9 Uhr flattete 
Ber franzdſiſche Herr Bevollmaͤchtigte 
allen übrigen Herren Gefandten feinen 
Seſuch ab, warauf diefe gegen die eilfte 
Stunde bey jenem es ertwiedertn. Der 
Faiferl. Eonigl. Herr Bevollmächtigte 
kam etwas fpäter; fie wurden aber alle 
von dem franzdfifchen Herrn Miniſter 
zur Tafel gebeten. Tags darauf geſchah 
das naͤmliche bey dem rußiſchen Herrn 
Bevollmaͤchtigten, Fuͤrſten von Repuin. 
v.Am n zten ſpeiſeten abermal ale Hru. 


nz 
Minifter bey dem Franzdſiſchen, 5 

Baron von Breteuil. Eine en j 
Zufommenteetung zu Unterhanblüngen 
ift bisher noch nicht geſchehen; nur has 
ben diefe Herren am 13ten dieſes das 
erfte Promemoria einander zugefchict. 
Der kuhrpfaͤlziſche Bevollmächtigte, Hr. 
— von Goldheim wird noch erwar⸗ 


Paris, den 12. März. | 
, Da man hier mit bem Gerlichte fi 
getragen, baß eine Linterhandblung zwi⸗ 
fchen unſerm Hofe und England auf dem 
Zapete fey, und daß Frankreich von. feis 


- ner Allianz mit Amerika abgeben wolle; 


fo hat der Herr von Vergennes dffentlich 


erklaͤrt, daß dieß Gerücht falfh und abs 


m. 

Man ziveifelt nun Beinen Augenblick 
mehr, das ber Graf von Eflaing Res 
anche für St. Lucie nehmen werde. Er 
bat die blutige Flagge auffein Admiral⸗ 
Schiff geſteckt: Sieb und nimm feinen: 
Pardon., 


Londen, den 16. Maͤrz. 

Alle Nachrichten, die der Hort eini⸗ 
gen Tagen aus Nordamerika und Weſt⸗ 
indien erhalten bat, laſſen einfließen, 
daß unfere Angelegenheiten eine ſehr güns 
ffige Wendurig genommen haben, und 
—— Begebenheiten zu gewarten ſte⸗ 
het. Der Graf von Eftaing ſoll geſchla⸗ 
gen, und jih nah Domingo (jüngſt hieß 
es Martinique) zu begeben gezwungen 
worden feyn, mo fein Gefchtvader von 
der vereinigten Macht unferer Abmiräle 
Barrington und Byron bloquirt würde: 

Bey Neujork ift der Feldzug erbffnet, 
und General Clinton wollte gerade auf 
die washingtonſche Armee losgehen. Seit 
dem Herbſtmonat find im doflaen Hafen: 


— — — — — — 
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Über voo.feanzbfüfhe weftiubifhe Fah eben Fergatten, fo, dah her Safe 


i »e! 





ver als Prifen eingebracht worden. mit bedeckt wird. 
cn —— sten 4 man in dem — 
berhauſe das Zeugenverhdoͤr wegen der Berruf und Citation. 
angeblichen Mißbraͤuche in dem Spitale Unter der obrigkeitlichen For 
—— vorgenommen. Bekanntlich = Inventarit weyl. Gr. —— 
etzif Die Sache den ðrafen von Sande yes rehrrirmt nen Üft von Gei 
wich. rfürftl. Nath6 , und Hofgerichtg 
| ae — Faig, als ex oficie 
etirten ndatarii bh 
* Madrid, den 25. Hornung. ſentium quorameungue — 


Es ſcheint endlich ausgemacht zu ſeyn, degen der vorhabenden Schuldenbe⸗ 
daß unſere Ruͤſtungen — baldige des — die pflichtmößige Erinner: 
befonmen werden. Am 12. — —— Ei tab 
dieſes find von der Rehde zu Cadixs end ihrer ruͤhmlichen Negierum yet 
Shiffevon der Linie, mit Truppen und dem exbſchaftlich übernommenen Echu 
Lebensmitteln auf 6 Monate an ihrem Ddenlaft ıhrer Vorfahreren mehr als a ) 
Bord, unter Segel gegangen. Man vers Millionen Gulden an Rapital und un: 
Muthet, daß fie die Fahrt nach Havana, tereife bey dem zur gemeinfamen Land‘ 
von ba aber nach Louiſiana, und endlich, —— — allein, obs 
Bern Bekm sähe 
. ge ⸗ eichwohl 
fen von dem auf der Rehde zu Cadir fies n —— in — ** 
genden Gefcproaber ift der Befeh Berichten zum Voraus fü * —— 
sangen ih fegelfertig zu h er * men, daß das Paffivum ng 
wohl aus biefem Hafen, als aus Eartar feige ne — ;— übers 
gene Fb; Fregatten mit einer beträchte den überfchufdeten Alodialmaffen eine 
en Anzahl Matroſen nach Ferrolges mehr, die andere minder folvendo, und 
fbickt worden, um bas Sciffsvolf auf eine mit Fidei commidarifchen fablti- 


dem Sefchtaher. tationen, die andere aber mi 
Sefehtogder, fo dafelbft ausgerüftet behaftet, und Daher "wegen * — 


wird, vollzaͤhlich zu machen. Ue rigens al; 
find in dem Hafen zu Cartagena die —8 fehlen A 
! e,ber St. Januar, und der gegen einander derfchiedene —* — 
St. Johann, imgleichen eine neue große und Erfagberechnungen haben * 
becke von dem Geſchwader des Hrn. geſtallten Dingen ſchon fchr viel m | 
Do inte Barcelo in fegelfertigem —* * — — 
tande. — in durcheinander 
j Fa gemifchet,, fondern diejenigen, 
gan mn ar, Belle A ta Sara 
brittifchen Brigantine, welcher bafelbft bindfich * ehen, und —— 
von Gibraltar angekommen iſt, habe, Gen Eigenſchaft mach pro.talibus erfene 
eu Ds läge auf der dafiger Rehde —— an regierenden kuhr⸗ 
uEchiff von 74 Kauonen mit 4 eugli⸗ ernommen, ud pon den — In. 





rariret werden, weldhe ald Debita an- 
teceflorum Principum: privata five al- 
lodialia bey jedem derfelben Vermoͤgens⸗ 
un nicht: unter einerley fondern nad): 
Unterfchiede der Maffen und der 

n, fo diefelben contrahirt, tref⸗ 

en Orts vorzutragen ſeyen, und ges 

ten Ereditorn dadurch die not hwen⸗ 

Aus ſicht verſchaffet werde, wie fie 
jeder Maſſa, und —— ſte⸗ 
‚und wie: fie ihre Rechte zu bewah⸗ 
‚oder was fie ſouſten zu beobachten: 


ben.. 

Wie num aber Mandatarius: commu-. 
nis in Ermanglung der Echuldverfchreis 
kungen, und ununtereichtet von det 
eaufis: vel titulis: debendi originarlis „ 
verfionis in: Rem: vel: Hypotheeis , &. 

ibus: vel- Privilegüs ralationum; 
‚in: Anfehung: derjenigen Greditorn, 

elche ihme: ihre canfam- nicht: fpecialiı 
* vel Inftructione anvertrauet, 
rinnfals das Beboͤrige zu beſorgen, 

d ru: deebachten außer. Standes bes; 
Finde ‚ und dann gebetsen, daß; diefelben: 
mit den nöthigen Requilitis ad.hunc In- 
ventarii: & confc riptionis.Attum obrigs. 
Seitlich; vorgeladen, werden möchten. 

Augleidy; auch der tuhrfürſtliche Hof⸗ 
kammerrat Franz Walter, als Gewalt⸗ 
haber und, Procurator. Prineipis mit eis, 
ner Öeneralcontsadiction, Proteinen 
und Verwahrung. wider ammentliche: 
Creditores, wie die immer Namen ha⸗ 
ben, oder vorbin bey; dem ſe genannten 
Znẽ zahlamte gemeinfamen chulden⸗ 
werk, oder ſonſt bey anderen Aemtern 
kezahlet worden, dahin angeftanden, daß 
nieder Ee. intregierende kuhrfürſtliche 
Burcht als Landed Nachfolger, noch 
gemeinfüme löbl: Landfchaft in Boierni 

riyative vel cumulative für die Schul- 
en wenl. dero durchl Vorfahreren, 
nifi in. tantum,,, in quantum.ex. Natura- 
& qualitate Debiti neceflarii- fendalisi, 
vel verfionisioRem de Jure teneantur,. 
Hch verbunden: erachten ,. und um ſich, 
gemeinfome Landfchaft. und das. Land 
diefen und dergleichen altenfällfigem: 
denanforderungen zu enthinden 





um die offentliche Verkuͤndung erſt⸗ 
edachten Widerfpruchs, und refpeltive: 
ürfadung famentlicher Gläubiger und 
tereffenten, melche außer: der Maſſa 
odiali noch. eim befondert, bis Daher 
nicht verjahrtes Necht zu baben,. und 
dociren zu fönneır, vermeinen, ſub pre- 
judieio & termino peremptorio , ac; 
praeclufivo da& gerichtliche: Begehren: 


geftellet. 
Als iſt über beede AUnfuchen bey einem 


-uhrfürftt. Hofrath allhier dad Decre- 


tum: Judiciale unter heutigen Dato ab⸗ 
A worden, und dabım ergangen, 

af fämmtliche Ereditores und Anteree 
fenten, weyl. Et. kuhrfürſtl. Durchl. 


und dero Vorfahreren ihre Schuldfor⸗ 
raͤtenſionen entweder 


gende zwey Vierteljahre pro ſeeundo de. 
tertio; peremptorie, & ſub Pens pre 
eluſi anberaumt ee 

fofort von gedacht fuhrfür tl, Safe 
meben der gewöhnlichen Affixion allem; 
und jedem, welchen: daran gelegen, zu” 
nöthigerWiffenfchaft, aerichtlicher Ver⸗ 
Fündung, und rechtlichen Nachachtung 
den Zeitungeblättern einzunerleibenams 
befohlen worden: München, den 27ten 


März: : 
Augefürft Sefrattefimlen. 


| 


* 


Benylage 


der Münchnerzeitung Numero sı. 
Am Dienfttage, den 30. Mär; 1779. F 





Berruf— 


und 
Citation. 
Unter der obrigkeitlichen Fortſetzung 
an Anventarii weyl. Er. fuhrfürftf. 
rchl. in Boiern ꝛc. ift von Eeiten 
des Fuhrfürfti. Reths und Hofgerichtd 
Advokatens Karl Faig, ald ex officio 
decretirten Mandatarii communis ab- 
fentium quorumcunque Intereflatorum 
wegen der vorbabenden Schuldenbe⸗ 
febreibung die pflichtmäßige Erinnerun 


gefüehen. daß, obfchon weyl. Se. fuhrfl. 
rchl. ꝛc. mildeften Andenfend weh⸗ 


rend ihrer ruͤhmlichen Regierung von 


dern erbſchaftlich übernommenen Schul: 
denl ft ihrer Vorfahreren mehr als 19 
Millionen Gulden an Kapital und ne 
ve bey dem jur gemenfamen Rand: 
oft überfegten Zahlämtern allein, oh⸗ 
ne die weitern Hof: und Kriegsjahl: 
omts : Abfertigungen, bezahlen laſſen, 
leichwohl nach denen Yon diefen, und 
n anderen Aemtern eingefommenen 


| Berichten zum Voraus fo viel abzuneh⸗ 


men, daß das Paflıyum den ftatum Acti- 
vum noch um mehrere Millionen über: 
fteige, folglich den Ereditorn, da unter 
den überfchuldeten Allodialmaffen eine 
mehr, die andere minder folvendo, und 
eine mit Fidei commiffarıfehen fubfti- 
tutionen, die andere aber nicht damit 


: behaftet, und daber wegen ter Uner⸗ 


Hedlıchkeit für fammentliche Schulden 
ſich felbiten auseinander trennen, auch 


—⸗ 


— — —— 


gegen "einander verfchiedene Anſpruͤche, 
und Erfagberechnungen haben, bey fe 
g-ftallten Dingen fchon fehr viel daran 
gelegen, daß fie bey der Inventursauf⸗ 
zeichnung nicht. glatthin durcheinander 
gemifchet , fondern diejenigen, welche 
als Debita feudalia five neceflaria Re- 
giminis jeden Landes Euccefforen ver⸗ 
bindlich angehen, und ihrer urfprünglis 
chen Eigenfchaft nach pro talibus erken⸗ 
ne werden, vonSr. igtregierenden fuhrs 
fürftl. Durchl. und des Lands wegen 
übernommen, und von dena deren fe= 
pariret werden, welche als Debita an- 
teceflorum Principum privata five al- 
lodialia bey jede r derfelben Vermoͤgens⸗ 
en nicht unter einerley fondern nach 
em Linterfchtede der Maffen und dee 
Regenten, fo diefelben contrahirt, trefs- 
fenden Orts vorzutragen feyen, und ges: 
dachten Ereditorn dadurd) die nothwen⸗ 
dige Ausficht verfchaffet werde, wie fie 
bey jeder Maffa, und gegeneinander ftes 
ben, und wie fie ibre Nechte zu bewah⸗ 
— ‚ oder was fie fonften zu beobachten 
aben. 


Wie nun aber Mandatarius commu- 
nis in Ermanglung der Schuldverfchreis' 
bungen , und ununtercichtet von 
caufis vel titulis debendi originariis, 
verfionis in Rem vel Hypothecis, & 
Juribus vel Privilegiis Prælationum 
ſich in Anſehung derjenigen Ereditorn, 
welche ihme ihre caufam nicht fpeciali 
Mandato, vel Inftrutione anvertrauet, 
bierinnfald das Bebörige zu beforgen, 
und zu beobachten außer Etandes bes 
de , nnd dann gebetten, daß diefelben 


sit den ndthigen Requifitis ad hune In« » 


ventarii & confcriptionis Actum obrigs 
Beitlich vorgeladen werden möchten. 


Zugleich auch der kuhrfuͤrſtliche Hof: 
fammerrath Franz Walter, ald Gewalt⸗ 
baber und Procurator Principis mit eis 
ner ae 
and Verwahrung wider fammentliche 
Ereditored, wie die immer Namen ha⸗ 
ben, oder vorhin bey dem fogenannten 
Bindzahlamte, gemeinfamen Schulden 

«werk, oder fonft bey anderen Aemtern 
bezahlet morden, dahin angeftanden, daß 
weder Ge. istregierende Fuhrfürftliche 
Durch. old Landes Nachfolger, noch 


gemeinfme loͤbl. Landſchaft in Baiern 


rivative vel cumulative für die Schul: 
en weni. dero durch. Vorfahreren, 
nifiin tantum, in quantum ex Natura, 
& qualitate Debiti neceflarii feudalis 
vel verfionis in Rem de Jure teneantur, 
fich verbunden erachten, und um fich, 
gemeinfame Randichaft und das Land 
Yon diefen und dergleichen allenfallfigen 
Schuldenanforderungen zn entbinden, 
am die offentliche Derfündung erft- 
dachten Widerſpruchs und refpettive 
ürladung ſam̃entlicher Gläubiger und 
ntereffenten, welche außer der Maſſa 
llodiali noch ein beſonders, bis daher 
wicht verjahrtes Recht zu haben, und 
Dociren zu koͤnnen, vermeinen, fub pre- 
judicio & termino peremptorio, ac 
pr=clufivo das gerichtliche Begehren 
geitellet. | 


Als ift über beede Anfuchen bey einem 
Pahrfürftt. Hofrath allhier daß Decre- 
tum Judiciale unter heutigen Dato abe 


gefefiet werben, und dahin ergangen, 
ß ſaͤmmtliche Creditores und Intereſ⸗ 
ſenten, weyl. Sr. kuhrfuͤrſtl. Durchi. 
und dero Vorfahreren ihre Schuldfor⸗ 
derungen, und Praͤtenſionen entweder 
ſelbſt, oder durch genugſam inftruirte 
Gewalthabere angeben, und mittels 
Producirung der Driginalverfchreibune 

en, und urfpränglicher Tituln länge 
fen in Zeit einer Jahresfrift treffen 

en Orts nebft ordentlich vidimirt oder 
obrigfeitlih collationirten Copien ad 


‚Inventarium einbringen, widrigen Falls 


die Dernachläßigung, und das hieraus 
entftehende Pre udicium fich ſelbſten 
beymefjen, diejenige hingegen , welche 
außer der Mafla allodiali contra fiſcum 
Principis oder gegen die Pandfchaft abe 
verſtandenermaſſen ein beſonderes Recht. 
oder Regreß zu haben und doeiren zu 
koͤnnen vermeinen, in gedachter Yahrd= 
friſt durch gegenwaͤrtig offentliche Ver⸗ 
kuͤndung ebenfalls fuͤrgeladen, die erſte 
Hälfte pro primo termino, und die fol⸗ 
gende zwey Vierteljahre pro fecypdo & 
tertio peremptorie, & fub Pzna præ- 
elufi anberaumt feyn follen. Welches 
fofort von gedacht Fuhrfürftl. Hofrath 
neben der gewöhnlichen Affıxion allen, 
und jeden, welchen daran gelegen, zu 
nöthiger Wiffenfchaft, gerichtlicher Vers 
fündung, und rechtlichen Nachachtung 
den Zeitungsblättern einzuverleiben an⸗ 
befohlen worden, München, den 27ten 
März, 1779. 


Kuhrfuͤrſtl. Hofrathöfanzieg. 


Sekretär Attentofer. 


UT 
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Stettenbofen, naͤchſt Augsburg, 
den 14. Mär}. 

ter hat fich anlängft eine merkwuͤr⸗ 

dige Begebenheit ereignet An eis 

nem Sonntage gieng ein Metzger 

von Augsburg auf ber Straſſe nad 

Langgwaid, ed war fchon ziemlich ſpat, 

als er den bey biefigen Dorf entlegenen 

Wald durchpaßirte, we auf einmal der 

lebendige Zeufel auf den armen Mon 

zuramnte ; das erſchroͤckliche Gepraſſel 

der Ketten, der feurige Rachen, bie 


fürchterſichen Bockshoͤrner machten der 


guten Haut fo hang, fo bang einem zu 
werden pflegt, den der Teufel holen 
wi. Dev Satan wollte wirklich den 
Megger mit feinen Klauen faflen, als 
der Hund deffelben den Teufel wuͤthend 
anpädte, wodurch der Megger Zeit ges 
wann, Davon zu eilen-, und das Gaſt⸗ 
- zu Langgrvaid zu erreichen, wo er 
- der Berlauf der Sache, fo wie hier ers 

zehlte. Dee Hund kam nah einigem 
Stunden auch zu feinem Heren zuräd. 
Am folgenden Morgen fuchte man in ber 
von dem Megger angezeigten Gegend, 
uand man fanbe ohnweit ber Strafe im 
Walde den armen Teufel tobt liegen ne» 
ben einer Höhle, worinn viel Geld, und 
andere Koftbarkeiten befindli waren, 
zum Zeichen, daß diefer Straffensäuber 


ſchon lange Zeit ein Teufel geweſen feye : 

viele Perſonen, die er gebolet, fande 

mans auch in der Hölge eriwärget. 
Wien, den 27. Maͤrz. 

Zu Raab dauern die Durchmaͤrſche 
nod immer, fü, daf die Faſten fiber ge» 
gen 4000 Kroaten durchpafirt find. Auch 
die Ruͤſtwaͤgen verfammeln fich allda im⸗ 
mer ftärker. Die Waͤſſer find ſehr klein, 
befonders die Rabnitz, daß fich auch bie 
aͤlteſten Menfchen nicht erinnern koͤnnen, 
fie gar fo Flein gefeher zu haben. | 

Bi Sommer in en Go ib oe 4. 
8 Lagen 140 Mann Hufarenrefruten 
mit Neuer Montur werfehen worden, das 
gegen bat man diefe, fo untlichtig befun⸗ 
den wurden , wieder frey gelajlen. Die 
neu gekleideten Huſaren hielten fobanız 
unter großen Zulauf des Volks ihre er» 
fie Kirchenparade. 

Aus Böhmen , deu 24.Mär;. 

Es if jet noch zır frühe, bag mat 
don dem Yortgange des Friedenskon⸗ 
greffes was verläßliches melden Fonnte z 
es iſt aber anchnicht zu fpät, wenn feiner 

eit ſich Umſtaͤnde ergeben follten, bie 
Gegentheil eines glücklichen Aus⸗ 
ſchlags abnehmen ließen. Zu dem letz⸗ 


tern wide man wohl vor allem rech⸗ 


men müßen,, wann, wider befleres An⸗ 
hoffen, Das, was einen bausrhaften Frie⸗ 


den verſpreche, ſich im voxaus nicht zu 
Tage legen ſollte, als welches wuferer 


Seits den Fortgang der Unterhaudlun⸗ 
en el nur % ſolcher 


Frieden gewunſchen wird, der auf lange 

eiren das Kriegsfeuer ausldſche. Ju 
diefer Abſicht find fo vielerley Vorkeh⸗ 
rungen eingeſtellt, und ſo zahlbaren Trup⸗ 
pen von mancherley Nationen die Or⸗ 


dres, Halte zu machen, zugefertiget wors - 


den, wobey es noch Heute fein Verbleiben 

t, mithin auch bey ung bie Friedens⸗ 

offnung nicht unterbrochen tft, wie 
“man wohl vom anhern ertfernten Orten 
in dffentfichen Bfättech lefen koͤunte. 

Bon der egerifchen Gränze, _ 

den 23. Raͤz. 

Die Werbungen für die gaißauiſche 
und wolterifche Freyforps find nun wohl 
von der Gränge abgegangen; bie Natus 
rallieferungen bleiben auch bis anher ein⸗ 
geftellt: allein, geftern Fam die ſchleuni⸗ 
ge Drdre, daß anbeute bie ganze Liefer 
zung in Eger eintreffen folle, und fahen 
wir folche dato hieſige Gegend wirklich 
pafiren. Go wurde aud feit 8 Tagen 
Das ganze Magazin von Roßhaupt (an 
der pfaͤlziſchen Gränze in dem Pilsner« 
kreiſe,) nach Eger tranfportiret, Am 
ı7ten diefes find 100 Nefrutten vom 
wolteriſchen Freykorps von Frankfurt 
nach Eger tranfportirt worden. 

iefes Freykorps iſt wegen feinen fchds 
nen Leute in ein regulaires Feldregiment 
vertvandelt worden. 

Am 18ten hatte man in hiefigen Ges 
genden von 2 Uhr Nachmittags bie des 
andern Tags zu on gegen ı Uhr uns 
unterbrochen ſtark Fanoniren gehöret, 
man hatte aber noch nicht herausgebracht, 

wo es eigentlich geſchehen fey. 


Eben will verlauten, daß oberſagtes 


ue Ordre. 


Kanoniren bey einer — nicht feiebfichen 
Gelegenheit vorgefallen fey. Die Ges 
eüchte find aber noch viel zu unbeffunmt, 
um etwas davon anführen zu Fönnen, 
Auszugfchreibens eines heßiſchen 
Jaͤgers, d. d Neujork, den 6. 
ornung 1779. 
Vor vier Wochen Morgens fruͤh ſchlu⸗ 
en wir uns abermals mit den Ameri⸗ 
auern; es blieben von beyden Seiten ſehr 
gute Streiter. Ich wurde durch beyde 
Arme und den hohlen Leib geſchoſſen. 
Die Kugeln kamen, als wenn ſie vom 
Himmel regneten, und wenige giengen 
vorbey. Niemand denke, daß die Rebel⸗ 
len nicht geübt im Schuffe wären. Ich 
blieb an meinen fihmerzhaften Wunden 
von Morgens um 7 bie Abends 4 Uhr 
liegen. Meine Kameraden mußten ſich 
retiriren, und ließen mich bey den Tod⸗ 
ten liegen. -Endlih wurden 25 Ameris 
kaner auf diefe große Heide kommandirt, 
um die Bleßirten zu fuchen, und die Tod⸗ 
ten anzuzeigen. Ich rufte: Sie möchten 
mich todtſchießen, ich müßte doch fterben. 
Die Antwort fiel: Dazu haben wir kei⸗ 
t Ein Soldat hub mich auf 
feine Schultern, trug mich beynahe eine 
englifche Meile Weges, und brachte mich 
ind amerifanifche Lazareth. Sogleich 
war ein gefchickter Feldſcheerer da, der 
mid fo Fünftlich und gelinde verband, 
daß fich in kurzem die heftigften Schmer⸗ 
zen verloren. Ich genoß eben den guten 
Wein, Suppe und Seife, wie die Ame⸗ 
rikaner. Ich mußte ihnen verſprechen, 
nicht mehr wider fie zu dienen. Er kann 
es wohl halten, fagte der brave Ehirurs 

us, er Fann Feine Dienfte mehr thun. 

s iſt nun beynahe 4 Wochen, fo wurde 

ich ausgewechſelt, und kann wiederum 
efien, fo gut als sin Geſunder. Judeſ⸗ 


Lesen isn » — 


br ift alles themen; tie ed Ben den Mes 
ac zu gehen pflegt. Der Generalißs 
“ ans Vaihinaton und feine Gemahlinn 
thum den Franken und bleßirten Solda⸗ 


ten taͤglich Gutes. Es heißt noch immer, 


das Bataillon von Zeiz habe Ordre nach 
allifar zu reifen. Dorten follen vie Les 
ittel fehr wohlfeil ſeyn, und woh⸗ 
wen viele Deutſche da. Bey ung find 
anitzt alle Lebensmittel um 2 Drittheil 
theurer als in Heflenland. Die 3 heßi⸗ 
ſchen Kapitains, als Schott, Schein 
und Billmar, werden nunmehr wohl in 
Heſſen angefommen feyn. Der General 
von Schmidt wird, wie es heißt, dieß 
Fruͤhjahr mirbleßirtenDffizieren u a.m. 
auch nah Deutſchland reifen. Es iſt noch 
Fein Anfchein bi zum Frieden. 
Paris, den 19. März. 
Sriefe aus Amerika machen vrrmu⸗ 
ae, der Sraf von Eftaing bloquire die 
t. Lucieninſul, mwofelbfi bey 10000 
Engländer fich befinden, und atı Lebens⸗ 
‚mitteln darben follen. | 
Ss verbr:iter fi das Gerüchte, ums 
fer Minifter bey den vereinigten Staaten 
non Amerika habe hieher einberichter, 
daß Admiral- Byron zu Meujort 8000 
Mann an ſich Annas * * yo 
felben nach den an en Inſuln zu fer 
ein, und allda mit Hereti Barrington 
fa zu vereinigen. Wenn bem alfo ift, 
fo dürfte fich der Krieg bald ganz nach 


diefer Seite drähen, und da folderges 


falten in den amerifanifchen Kolonien 
wenig oder gar Feine engländifche Trup⸗ 
pen zurlickblieben, fo fonnten die Juſur⸗ 
enten viel Landes zuruckgewinnen, und 
Ehre Befigungen nach aller Vollklommen⸗ 
beit befeftigen. _ 
“ Der Abbt Malvaur, und Herr Sabs 


Wiſſenſchaſten von 
hige, den 19ten dieſes ein 


Fa 


alone ſur Marne; 
eſtaͤt dem Kds 
zu uͤber⸗ 
reihen, fo den Titul führet: Mi 
und Wege das Betteln in Franfrei 
einzuftellen, Es ift ein Auszug aus alle 
im Jahre 1777 über diefen Punkt des 
felbft eingegangenen Preisfchriften. 
Die Kunft aus Erdäpfeln, ohne Bey⸗ 
mifhung von Mehle, Brod zu baden, 
iſt neulich in der önigl. Milttarfchule, 
in Gegenwart von mehr dann 200 Ders 
fonen mit dem glücklichften Erfolge auf 
die Probe gefegt worden. 
Ein Sattler, Namens Navarre, hat 
legthin der Akademie der Wiſſenſchaften 
einen Sattel von ganz neuer E:fini 
vorgelegt, deffen Bogen, oder Seftelle 
forohl zu deyden Seiten, als an. den 


hatten die Ehre Gr. 


“Enden beweglich ift, 3*8 auf jedes 


Pferd paſſet, ohne daffelbe zu brüden, 
oder gar wund zu machen, ben folch ein 


Sattel richtet fi vollfommen nad den 
Bewegungen ſowohl bes Pferdes, ale 


bes Neiterd. Nebft diefen Vortheilen, 
at Herr Navarra auch die Schnalle des 
* ſo eingerichtet, daß ſelber 
mittels eines kleinen Riegels, ber Länge 
an der Seitenwand des Sattels hingeht, 
und den man. mit leichter Mühe zuruͤk⸗ 
fbieben kann, folglich —* wo⸗ 
durch die Gefahr verhindert wird, wenn 
ein Pferd verwildert/ und durchgeht, vom 
demſelben geſchleift zu werden. Die Aka⸗ 
demie hat dieſe Erfindung in allen ihren 
Stücken gut geheißen, und dem Künftlee 
_ ein rühmliches Zeugniß ausge» 
ellt. 


Ein gewiſſes Frauenʒimmer, Namens 
Mademoifelle d Eon, S ift vor einigen 
Zagen ins Erilium gefommen, und zwar 
aus Feiner andern Urfache, wenn ss wahr 


+» 


— 


HP, wat man angiedt, als weil fie fehr 
hoflich an das Miniſterium gefchrieben , 
umd felbiges erſucht, ed möchte ihr Dien⸗ 
* Amerika verfchaffen. “Nach ihrer 
zu denken find bie Sitten eines Frau⸗ 
enzimmers bey dem heut zu Zage in Eu⸗ 
ropa unter den ſchoͤnen Geſchlecht fo alle 
emein eingerijfenen Müßiggang und 
großen Luxus, all zu vielen Gefahren 


ausgeſetzt· 
* Diefea iſt die berühmte Demeiſelle d' Eon, 
bie vormals als Dragoaerhauptmann dien⸗ 
te, und ſich nun in die Frauenzimmerklei⸗ 
‘ bung durchaus nicht fhiden fann, - 
Es gehet das Gerücht, daß der im 
Hafen von Breſt Frank gelegene Ritter 
Bon Ternay ſtatt nach Indien, in bie 
Ewigkeit übergegangen ſey, und daß fein 
Kommando dem Herrn be la Motte Pi⸗ 
quet werde aufgetragen werden, wel⸗ 
cher mit dieſem Geſchwader erſter Tagen 
unter Segel gehen werde. Der Beſchei ⸗ 
dene, ein franzöfifches Schiff von 36 
Kanonen ‚welches auf Beuten Issgieng, 
Bat fi vorige Woche zweyer Fahrzeu⸗ 
von Briftol und eines Kaperers von 
— von 12 Kanonen bemaͤchtiget, 
—* fie ſaͤmmtlich im Hafen zu Breſt ein⸗ 


gebradt. 
St. Eminenz ber Fürft Karbinal von 
Rohan, deſſen Hinfheiden wir jüngft an⸗ 
igten, hat fein Leben auf 82 Jahre ges 
acht. Er iſt ohne Teftament geftorben, 
and hinterlaͤßt feinen Neffen und Nice 
ten, deren er 9 hat, große Summen. 
Sein Leichnam iſt vergangenen Freytag 
zu St. Sulpice in feiner Pfarrfirche aus⸗ 
fegt ; und Nachts in ber Kirche der 
jernharbiner verftattet worden. Durch 
tinen Tod find die zwo kduigl. Abteyen 
im Kirchenfprengel Evreux und St: 
Evpreim Kirchſprengel Toul, beyde Bes 
webiftinerordeng;, ledig geworben. --- 


* 


Die gedruckten Blaͤtter aus Jamaika 
vom Jaͤnner melden, daß ein blutiges 
Gefecht zwiſchen einem englifchen und 
franzdſiſchen Schiff vorgefallen fey. Das 
Franjdſiſche war bem Engliſchen an Ka⸗ 
nonen und Manuſchaft überlegen gewe⸗ 
fen, daher letzteres ohner achtet feiner Tas 
pferkeit ſich nicht haͤtte Men Fönnen, ſon⸗ 
been ganz zerloͤchert in den Hafen au 
Prince von dem franzöfifchen Kommane 
banten eingebracht worben ſey. Ns 

Graf von Effaing fol ſich ebenfalls 
der enqliſchen Fregatte der Boreas vorm 
28 Kanonen bemächtiget Haben. 
—s  — — 

München. Die fo berühmte Schau⸗ 
fpielertiun M. Toskaui, fo die erſte Liebe 
haberinn/Rolle auf unfer hiefigen Nas 
tiomelfehaubühne erfüllet, und vorgeftellt, 
bat eben den Beyfall, wie bey den uͤbri⸗ 

n großen Theatern, als Berlin, Hama 

urg, Mannheim, Dresden, Gotha, 
Maynz, wo felbe vorhin geftanden, era 
worben.: Den 23ten März Hat felbe zum 
Beſchluſſe in Eduarc mont Rofe my 
jenni mit ſolcher Anftändigkeit, Naturde 
kunſt, und rührender Entzücung vor⸗ 
geftellt, daß alle Zufchanere bis m daß 
Sunerfie gerübret wurden, welches ung 
den Verluft derfelben unteöftber macht, 
und die Hoffnung raubet, fie jemals 
erfegt zu fehen; nicht ale Bravoruffen, 
Handklatſchen hörte man nad; jeber ih⸗ 
zer geenbigten Scene, Kaum ware das 
Zrauerfpiel geendiget, da folgte ein an⸗ 
haltendes allgemeines Applaudiren, unb 
alle auere mit einer Danfrebe, wel⸗ 
Ge fie Ertemporirter fo entzuckenb vor⸗ 
zutragen gewußt, auf das neu, und hef⸗ 
tigſte gerühser hat. . 4 












Ede. 2. Mrif. 





Regensb gr den a3. März. 

yon fichet nunmehr die hier ſolgen⸗ 
be Antwort des rußiſchkaiſerl. 
2 yon auf das von Seiten Ih⸗ 
Majeflät, der Kaiferinn Königin, 
t Verlangen, bie Mediation zwi⸗ 


* u Majeftät, bie Kaiferiun aller 


| ——— vollkommene Suuge 
tung undd 


Zutrauend, we 

un. ro Moreftät, die Kaiferinn At nis 
ginn, Derfelben durch die Ertheilung 
einer uneingefchränften Vollmacht zu der 
wit Sr. allerchriftlichften Mojeftät übers 
wonımenen Mediation gegeben, mit ber 
lebhafteſten Rührung aufgenommen. Die 
Karferinn von Rußland, weiche bereits 
alle Sefinnungen der Kaiſerinn Königin 
durch Diejenigen, welche felbige beftändig 
* Iro kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt ge⸗ 
ßert hat, in Sich gerechtfertiget ſiehet, 
wird Sich bemühen, durch Thathand⸗ 
kungen den ganzen Werth zu zeigen , wels 
chen Sie darauf leget, und Ihr ſehnliches 
Verlangen zu erkennen zu geben, den 
Zweck aufs fchleunigfte erfüllt zu fehen, 
welder die Aeußerung diefer Gefinnuns 
gr auf eine für — ſo ruhmvolle 
Fire hervorgebracht bat. Die Kaiferinn 
* re 


" ſtereid und Preußen zu übers 


‘ 
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ten Eroberungen uͤbertreffenden Ruhm 
ſagen, welchen Sich Ihro Majeſtaͤt 
durch bie Großmuth erwerben, mit wel⸗ 
cher Dieſelben der Liebe des Frieders und 
der Menſchlichkeit Gehoͤr geben; aber 
Sie wünfht Sich Glüf, daß Sie ge⸗ 
ſehen hat, wie die erhabenen Eigenſchaf⸗ 
ten Ihro Majeſtaͤt, der Kaiſeriun Koͤni⸗ 
ginn, einen Triumph erhalten haben, 
der felbige unfterblich machen wird. Das 
mit nun Deutfchland und Europa, die 
ihren Beyfall dazu zu geben bemüht find, 
defto ſchleuniger den Mugen davon eins 
erndten mögen: fo hat die Kaiferinm ſo⸗ 
gleich einen Kourier nach Berlin und ei⸗ 
nen andern nach Paris abgehen laſſen, 
um die zur Vermittelung nothwendigen 
Maagßregeln, fo viel als von ihrabhängt, 
zu beſchleunigen. Eben dieſer Urſache 
wegen hält ſie es für nöthig, hier zu er» 
dffnen, daß Gie dem allerchriftlichften 
Könige vorgefhlagen hat, daß eine vers 
traute Perſon von jedem der beyben ver» 
mittelnden Höfe , ohne dffentlichen Chas 
rakter ſich nach Augsburg oder Nürnberg 
oder nach einer andern neutralen Stadt 
mitten in Deutfchland, nach ber Wahl 
Sr. allerhriftlichften Majeftät, begeben 
an ‚am dafelbft ohne alles äußerliche 
nfehen eines Kongrefles und ohne alle 
Bea und Etiquette, auf Die ge⸗ 


% 


sohhnliche Art einer Gefellfchaft hber den 
Frieden zu traktiren; auch daß bie krieg⸗ 
führender Partheyen kingeladen würden, 
auf eben den Fuß dahin eine vertraute 
Derfon won ihrer Seite zu fenden, aber 
ohne daß biefe unter ſich Eonferiren, noch 
efwas unterfuchen , indem das ganze 
erf von ben me — 
ird, welche nicht ermangeln werden, 
he über alle nötige Faͤlle um Rath zu 
ragen, aber fie nicht, einen in des ans 
De Gegenwart werben kommen lajfen, 
bis dag Werk vollendet, und der Friede, 
wenn Gott ihre Arbeit fegnet, der Un⸗ 
erzeihnung nahe feyn wird. Zugleich 
at die Kaiſerinn auf deu wohlthaͤtigen 
weck eines Waffenftillftandes Ihre bes 
nbere Sorgfalt gerichtet , und hierüber 
Sr. allerhriftlichen Majeftät and dem 
Könige von Preußen Ihre Meinungen 


u erkennen gegeben. Eudlich ſchmeicheln 


ih Ihro Majeftät, bie Kaiſerinn aller 
Neuen, durch bie Befhleunigumg alles 
deſſen, wodurch Sie das bon Seiten Ihro 
Majeftät, ver Kaiſerinn Königinn, geaͤu⸗ 
herte Vertrauen verdienen kann, Diefelbe 
zu überzeugen,baß bie erſtenBewequngs⸗ 
gründe Ihres Betragens, welches Gie 
dem Entſtehen und der Entwifelung 
ber gegenwaͤrtigen Limftände geäußert 
haben, bie Liebe zum Frieden und das 
Verlangen geweſen ind, Ihrer Faiferl. 
Fonigl. Majeſtaͤt den gatizen Umfang ber 
Anfrichtigkeit Ihrer Gefinnungen gegen 
Dero Perfon an ben Tag zu legen.“ 

Won der böhmifchen Gränze, 

den 23. März. 

Morgen marfihieren bie 3 Freykorps 
Otto, Geifau und Wolter von diefer 
Gegend weg, und ſollen nach Prag zu ſte⸗ 
hen kommen. Man vermuthet, daß fie 
duſelbſt untergeſteckt oder umgeſchmol⸗ 


gen werden ſollen. Doc wollen auch 
viele nunmehr glanben, ta5 «8 Frieden 
werde, und Halteit diefe Freykorps zur 
großen Armee beftinirt. 
Das gehoͤrte Kanoniren fcheint ein Freu⸗ 
denſchießen am Joſephstage geweſen zu 


eyhyn. — 
Leipzig, den 23 Maͤrz. 

Unfere Zeitungen empfehlen ſich ges 
genwärtig durch etwas beſonders Leſcn⸗ 
— Sie enthalten eine umſtaͤnd-⸗ 
liche Nachricht von dem letztern preußi⸗ 
ſchen Einmarſch in Böhmen. Diefe ganze 
Expedition wird nicht nur in ihr gehdriges 
Licht geſetzt, ſondern es werben von ders 
felben auch verſchiedene Traits erzehlt, 
bie vorzüglich bekannt zu werden, unb 
ber Vergeſſenheit entriffen zu werben vers 
bienten. Als bey Brir waͤhrender Kano⸗ 
nabe St, Ereellenz beim Deren Generals 
lieutenant von Möllendorf 2 Pferde ges 
tbbet, utid der Drdonanzoffizter Altrock 
hinter ihm tobtgefchffen würde, ſagte 
diefer große Geueral laͤchelnd mit groͤß⸗ 
ter Gelaſſeuheit: Es ift doch gut, daÿj 
fie ſich an die Pferde haften, wir wollen 
uns am fie halten. Eine Geifteögegr ı- 
wart, die eines Römers Be ! 

Aus Holland, den 21. März. 

Unfere Republik befindet fich igo im 
einer ſehr Frirtifchen Lage, die noch von 
Zag zu Zag Fritcifcher wird. Es war 
ein Kunſtgriff der feinſten Politif, daß 
Frankreich den Amfterdamer und Har⸗ 
lemer Schiffen befondere Vortheile zuges 
ftanden hat. Dadurch wird Eiferfucht 
und Mifvergnügen unter den übrigen 
Städten erweckt. Die Nepublif wird 
fi alfo entfchließen müßen, den von als 
len Orten her einlaufenden Bittſchriften 
nachzugeben, und den Schiffen, welche 
mi Schiffsmunition beladen nach Frauf⸗ 


* 


reich fahren, ebenfalls Bedeckungen zus 
zuſtehen; denn ſonſten ſtehet die innere 
Ruhe in Geſahr erſchuͤttert zu werden. 
Dieſes daͤrfte aber England eben ſo we⸗ 
big mit gleichahltigen Augen anſchen, 
ald diefer Krone itzt ſchon das Verfahren 
Frankreichs in Aafehurig unferer Schiffe 

feichgültig feyn fann. Man fagt daher, 
— ** Regierung habe be⸗ 
ſchloſſen, ein dem franzdfifchen grad ent» 
gegen geſetztes Syſtem anzunehmen ; 
nömfic den Amfterdamer und Harles 
mer Kaufleuten alle für Frankreich bes 
frachtete Schiffe ohne Unterfhieb bins 
weäzumehmen, die Schiffe der übrigen 
Städte aber alsdann frey zu lajfen, wenn 
fie nicht mit Schiffs » oder Kriegsmuni⸗ 
tion beladen find. Die Zeit wird lehren, 
wie weit biefes gegründet fey, fie wirb 
auch lehretz, wie mir uns aus unferer 
Verwirrung herauswickeln und ob wie 
did Neutralität, wobey wir ung in der» 
Thiedehen Kriegen fo gut befunden, auch 
dießmal wieder werben behaupten können. 

Haag, den 17. März. 

Die Minifiers des. Könige von Groß⸗ 
brittannien wiſſen ſich dermalen nicht zu 
kathen. Die Fotte zu Spithead foll in 
Set gehen, und, was Matrofe heißt, 
verlangt Keppeln zum Kommandeur. 
Diefer hat aber erklärt, daß er unterm 
igigen Minifterio nicht weiter dienen 

tne und wolle. Da aber der Kbuig 
einen feiner Minifter aufopfern will; fo 
bat man nad) Bath, wo Admiral Keppel 
ſich befindet, einen Expreſſen mit ber 
nochmaligen Anfrage gefandt : Ob er 
das Kommando übernehmen wolle? Vers 
‚fehiedene andere Abmiräle , denen das 
„Kommando der Flotte angetragen wor» 

den, haben ſolches ausgefchlagen. 
or Paris, den 19. März. 


Man weis nun ganz zuverläßig, daß 


bie Armee des Generak Washinaton rap 
lich anwaͤchſt, und daß er mit einem gro⸗ 
fen Unternehmen ſchwanger gehet. Ges 
neral Clinton ahndet nichts i 
ber, daher ſoll er Bothen uͤber 

nach Eagland abſchicken, und auf Vers 
ſtaͤrkung der Mannſchaft und Lebensmit⸗ 
tel ſehr andringen, ohne welches es ihm 
ohnmoͤglich wäre ſich laͤnger in Neujork 


ga halten, indem, wie man fagt, bie brit⸗ 


tische Armee an Lebensbebürfti 

Ben Mangel leide. m... 
‚_. Zonden,den 19. Märy. 
Die Nachrichten von den Vorteilen 

ſo die Truppen unferer oftindifchen Lom⸗ 

pagnie in Dftindien bavon getragen has 

ben, beftätigen ſich vollfommen. Pondi⸗ 

Hery, der Hauptort ber franzdfifchen Ber 


ſihungen auf der Seite von Coromantely _ 


— ſich nicht nur mit Kapitulation erge⸗ 
‚fondern Chandernagore, Kercial und 
Maſulipatam find wirklich von unſern 
Truppen erobert. Der Hof hat zu die⸗ 
ſem Ende ben 1 8temeine beſondere Nach⸗ 
richt in 7 Seiten ertheilet, welche ent» 
hält 1) ein Schreiben von bem Generals 
major Munro an den Lord Vikomte 
Weymouth, erften Staatsfefretär des 
Könige. Diefes Schreiben enchält cin 
—*—* — Belagerung Pondycheri 

angefan en Zten Auguſt 1778. 2 

Die ——— welche in 26 Punkten 
befteht. 3) Die Berzeichniß der Krieges 
munitionen, welche in diefem Drte ges 


-funden worden, und beftehen in 181 eis 


ferne Kanonen von 3 bie 36 Pfund alle 
noch in brauchbarem Stande, und 29 
außer brauhbarem Stande, 55 gegoffes 
ne Kanonen ‚von verfshiebenem Caliber 
alle in brauchbarem Stande, ferner 3 in " 
unbrauchbarem Stande, 23 Mörfer von 
verfchiedener Groͤße, worunter 20 gegofs 


ſene ah 3 ciſerue fih.befiuben, 5924 


Blinten mit Bajoneten, 248 ohne Bajo⸗ 
weten, 45 Karabiner, 556 Piftolen, 
930 Degen, 80 Faͤſſer Pulver von 
1000 Pfund jedes, und 21708 Flintens 
Patronen nebſt noch verfchtedenen andern 
Waffen. 4) Schreiben voh dem Schiffs 
kapitaine Vernon, datirt von Mabras 
vom 16ten Auguft und gefchrieben auf 
dem Schiffder Lipon genannt ; in diefem 
reiben gefchiehet Meldung von einer 
Affaire, fo fich ben roten dieſes Mo⸗ 
nats zwiſchen feinem Geſchwader und eis 
wen franzdfifchen, fo aus dem Schiffe 
der Brillant von 64 und noch 2 andern 
von 36 und 32 Kanonen beftanden, wel⸗ 
che ganz zu unferm Vortheil ausgefallen, 
indem wirnur 11 Todte und s 3 Bermuns 
dete hatten. 5 ) Ein zweytes Schreiben, 
ebenfalls datirt aus Madras, vom zıren 
Weinmonat enthält alles dasjenige, mas 
ich bey der Belagerung von Pondiches 
En zugetragen, in fomweit bad Geſchwa⸗ 
Der des Schiffäfapitaind Vernon daran 
LCheil gehabt. ; 
- Ein Schreiben aus Londen thut Mel⸗ 
Bang von einer großen Feuersbrunſt, 
welche ben 16ten zwifchen 2 und 3 Uhr 
Morgens in Wapping, einem Quartier 
ber Stadt Londen nahean der Temſe ges 
Segen, entftanden iſt. Man rechnet die 
Zahl der. verbrannten Häufer aufs ı oh⸗ 
ne die vielen Magazine, welche mit Schiff⸗ 
Bauholz, Maftbäumen, Hanf, Sergels 
ſeiler und Pech angefüllt waren ; in Dies 
ſem Brand find verfchiedene Perſonen 


durch das Feuer umgefommen. Auch bes - 


ſtaͤtigen obige Schreiben, es babe der 
General rast durch eine Anzahl Trup⸗ 
gen, fo derfelbe von St.Lueia abgeſchickt, 
Die von den Franzoſen werlaffene Inſel 
Dominiko wieder befegt, und der Graf 
d’Efteing hätte fich mit feinen Geſchwa⸗ 
der nah St, Domingue zurücdbegeben. 


« 


Stockholm, den 9. März. 
Bon ber zur Beſchuͤtzung unſers Hans 
dels während ber Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Englaud beſtimm⸗ 
ten Flotte ſiehet man itz ſolgendes Ver⸗ 
ztichniß: Linienſchiffe: Sophie Mag⸗ 
dalena von 70 Kanonen; Adolph Frie⸗ 
drich von 70; Prinz Guſtav von 70; 
Gdtha Lejon von 60; Friedrich Adolph 
von 60; Wafa von 60; Sophia Als 
bertina von 60; Prinz Karl von 60; 
Finland von 60 Kanouen. Fregatten: 
Prinz Guſtav von 36 Kanonen; Swars 
ta Drn von 36; Upland von Gothens 
burg von 40; Jaramas von 345 
Sprengtport von Finland von 24; 
Zrolle von Finland von 24 Kanonen; 
die Advisjacht Goja Von biefen follen 
4 Lintenfhiffe und 4 Fregatten unter 
bem Befehle eines Kontreabmiralg aufg 
eilfertigfte in fegelfertigen Stand gefegt 
werben, und die übrigen weitere Befch⸗ 
le abwarten. Man vermuthet, daß die 
ganze Flotte mit Anfange des Maymo⸗ 
nats wird in See gehen Fonnen. Zur 
Beftreitung eines Theils ter Koften, 
welche die Ausrüftung dieſes Geſchwa⸗ 
ders erfordert, find die Zölle von einie 
gen fremden einfommenden Waaren mit 
4 pro Gent erhöher worden. 
Nachricht 
Den ı2ten April als Montag nach 
dem erſten Sonntag nad) Oftern were 
den in dem don ſoloſyſchen Haufe in der 
Kaufingerg.ffe über 2 Stiegen Silber, 
Pretiofa, Kleider, Zinn, Kupfer, Müe 
lereyen, Leinwand, dann andere Hause 
gerätbichaften an dem Meiftbierenden 
verfauft werden. Wer hievon was fäufe 
lich an fich zu bringen gedenfet, beliebe 
ch an erfagten Tag und Ort früh um 
alb 9 biß ı2 , dann Nachmittag vone 
bis 6 Uhr, wie auch allenfalls den fols 
genden Tag um eben dieſe beſtimmte Zeit 
einzufinden 


Montägige 


Mündmerzeitung, 


auf das Jahr 1779. 
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Dem 5. April. FRE Num. 54. 
3 Tr) 

Münden, den s. April. bringen ein After von 1052 Jahren zus 
erwichenen Grünbannerftog wur farm. Benannte arıne Männer wurden 
beinder Höftapelle dag Hochamt nicht allein weiß gekleider, und ausge⸗ 
gehalten, nach Endigung deſſen ſpeiſet, ſondern auch reichlich beſchenket. 


das hoͤchſte Gut von Sr. itztregierenden 
kuhrfürſtl. Durchl. und Dero ganzen 
Hofftaate in das zu dem Ende zubereitete 
eil. Grab begleitet. Nach gehaltener 
eſper ward in hoͤchſter Gegenwart Gr. 
kuhrfürſtl. Durchl. die gembhnliche Fuß⸗ 
waſchung an nachſtehenden 12 armen 
Männer und ſogenaunten Apoſteln mit 
beraebrachten Ceremonien verrichtet, des 
—— und Alter hier f get: 1) Jar 
— 2) Georgius Oſtermayr, von: 
Bi Ri 937 Jahr alt. 3). Johannes 
Praͤndl, von Hindſperg, 92 Jahr alt. 
4) Simon Windegger , von Dornſtetten, 
g1 Jahr alt. 5) Zohannes Lehner ‚von 
Traubing, 88 Jahr Alt. 6) Melhior 
Rank, von Podling, 34 Sahralt. 7) Jo⸗ 
bannes Halbinger ,. von Bogenhauſen, 
84 Jahr alt. 8) Kaſparus Obermayt, 
yon Taglaching, 33. Fahr alt: 9): Jo⸗ 
ſephus Dellinger, von Unterbrunn, 83: 
Jahr alt. ro) Benediktus Fränzl, von 
Aruba, 83 Jahr alt. 11) Ignatius 
Attinger, von Hallen, 83 Jahr 
alt. 12) Georgius Gritib, von Hauns⸗ 
hofsn, 82. Jahr alt. Die 12 Greiſt 





Are Durchl. die vermirtibte Kuhrfür⸗ 
ſtinn Maria Anne x..2c. geruheten am 
naͤmlichen Tage ſich gegen 12 arme Maͤb⸗ 
chen ebenfalls gnaͤbigſt zurbegeigem. 
Megensburg, den 26. März. 

Mie weit bie Miniſtres in Tefchen mie . 
dem Friedenswerk gekommen, davon 
weis man hier zu Land gar nichts. Da 
immittelſt verlauten will, das des 
Hrur Flroſten and Brincipalfommiflarts 
Durchl. den kuͤnftigen May nicht nach 
Ziſchingen gehen; fa kommentirt man nun 
daruͤher, und ſagt, vermuthlich werde 
nach gefchloffenen Frieden ein Notifika⸗ 
tionskommißionsdekret an das Neich eve 
laſſen werden , und fo müßte Sr. Durdk- 
Gegenwart nothwendig ſeyn. 

Endlich find die Herren Geſandteu 
offe angelangt, und haben einander ihre 
Beſuche und Gegenbefuche abgeflattet. 
Der Graf Kobenzel —— in bed Frey⸗ 
herrn von-Ealifch Hotel „welches. das an⸗ 
genehmfte Hausin Tefchen tft. Morgen 
wird die erffe Sitzung, und nacht gottli⸗ 


er Hilfe ber liche Frieden nicht mehr 
ferne ſeyn. Heil uns, daß unfere Stadt 
vom Kimmelauserfehen ‚die Werckſtaͤt⸗ 
te zu ſeyn, wo für ganz Europa , vieleicht 
fie die neue Welt Leben und Wohlerges 
ben gezimmert , und ber Tempel bes Ja⸗ 
nus auf viele Jahre verfchlojfen und vers 
tiegelt werben foll. Die Herren Gefauds 
ten gehen auf einemfehr liebreichen Fuße 


mit einander um ; amfere Armosphäre _ 


ar etwas ungemöhnlih feyerliches an 

ch, und feit geftern ſtrahlt die woHlthäs 
tige Himmelsfonne fo — 
auf den Konferenzfaal, das uns recht vi 
gutes ahnden laͤßet; indeſſen ſind uns 
noch keine gewiſſe Punkte bekannt, wor⸗ 
auf das Friedensgebaͤude ſich ſtuͤtzet. 


Prag, den 27. März. 


Wir erwarten hier inbalden das ottois 
ſche Freykorps, welches ſo Taug dahier 
verbleibet ald man foldes nicht anders 
waͤrts nothig haben wird. So geſchwind 
als wir glaubten, will fich der Friede, 
noch auch fo zuverläßig nicht einfinden. 
Gleichwohl Üüberwieget die Hoffuung 
zum Stieken alle noch umher gegangene 
Zweifel und erhaͤlt jih bey ung und den⸗ 
jenigen ftetd, von deu man das jicherfte 
zu vernehmen Hoffen follte. 


Dresden, den 26. März. 


Seit zwey Tagen iſt Nachricht iu der 
Stadt, daß der Friede wieder zu wan⸗ 
Een anfange; jedoch ſieht ınan hier noch 
keine Anftalten wieder zum Kriege. Die 
allhier in Garnifon jtehende Regimenter 
haben die ſaͤmtliche Equipage eingepadt 
end aufgeladen, und ift zum Abmarfche 
alles geſchickt; es find bereite auch viele 
Baͤckerpurſche ſchon von hier weggegan⸗ 
gen und abgedaukt worden, und iſt auch 


sin gleiches ſchon in Budißin bey der BL 
ckerey gefhehen. Das noch allhier bes 

nbliche preußifche Fuhrweſen führt daß 

endthigte Magaziı an Haber und Heu 
nach der Zaufig von — ab. Die ſaͤchſi⸗ 
ſche Landlieferung aber wird dem ohn⸗ 
geachtet noch mit militariſcher Eraftion - 
eingeſchrieben; für preußiſche Rechnung 
aber wird nicht viel mehr geliefert. Se 
Fonigl. Hoheit, Minz Heinrich befinden 
fih Sr wohl; es iſt aber auch bereits 


- bag übrige Gepäde von Sr. fonigl. Ho⸗ 


heit ſchon eingepackt. 
Rom, den 3. Maͤrz. 


Die Cinwilligungen der Hoͤfe zur Kar⸗ 
dinalserhebungen des Herru Herzan, 
Auditor der Rota für die deutſche Nation, 
ſind bereits eingetroffen, bis auf die von 
der Krone Portugall und Pohlen, wel⸗ 
che naͤchſtens erwartet werden. Iuzwi⸗ 
schen find ſchon 45000 Gulden zur Bes 
freitung der Hiezu erforderlichen Koften 
von Wien überſchickt worden. Der bey 
Sr. Heiligkeit fehr beliebte junge Graf 
von Salmdiek ; dem fie vor einigen Jah⸗ 
ren inihrer geheimenKapelle die Prieſter⸗ 
weihe ertheilt haben, fol zum Nachfol⸗ 
ger des Heren Herzan in der Rota bes 
ftimmt feyn. 


Londen, den 16. März 


Vorgeftern wurde in Gegenwart be} 
Könige großer Staatsrath gehalten; 
her Gegenstand beifelben war, neue Vers 
gleichsvorſchlaͤge ziwifchen Frankreich un) 
England zu unterfuchen und die Abfahrt 
der großen Flotte beſchleunigen zu laffeı, 
indem man Nachricht erhalten, daß die 
Breſter Flotte die legten Befehle des Ho⸗ 
fes zu ihrer Abfahrr erwarte. 

bie Eroberung von Bons 


dichery nicht nur bie franzdfifihen Koms 
toirs von Ehandernagor, Karifal ind 
Moaffulipatan mit in der Kapitulation bes 
griffen find, fondern auch der General 
Carnae mit feinen Truppen aus Bombay 
ausmarſchirt fey und Mihie, ein frau⸗ 
bſiſches Komtoir aufder Kirfle von Mas 
bar, zur Alebergabe gezwungen habe, 
fo bliebe alfo den Frangofen in diefen 
Gegenden nichts weiter mehr übrig , alg 
nur allein die Juſeln Mauriceund Bour⸗ 
bon und eine Pflanzſtatt auf der Kuͤſte 
von Mabagafcar. ' 
Hier folgt dir Kapitulation don Pon⸗ 
dichery. Praͤliminararkikel: Herr von 
Bellecombe, Eönigl. franzbiifcher Gene⸗ 
ralmajor, Seneralfommandant der frau⸗ 
zoͤſiſchen Pflanzftätte in Indien, Gou⸗ 
verneur von Pondichery, läßt dem Hrn. 
Munro, Kommandant der englifchen 
Zruppen ‚den Vorfchlagthun , den Plag 
bis am 2sten diefes Monats zu überges 
ben, wenn er vor diefer Zeit keinen Suc⸗ 
cturs erhalten follte. Zugleich begehrzt er, 
daß indeſſen alle Feindfeligfeisen von beis 
den Seiten aufhdren ſollen und keine Lom⸗ 
munikation zwiſchen ben Belagerern und 
ben Belagerten ſtatt finde. Antwort: 
Das Fort Pondichery ſoll ſchon morgen 
um Mittag uͤbergeben und die großbrit⸗ 
tanniſchen Truppen in den Befig des Tho⸗ 


res von Bellenore geſetzt werbene Art. I. 


Die Staabsoffiziere und anderezur Vers 
theidigung von Pondichery gebraucten 
—— ſollen die —— Kriegs⸗ 
ehrenbezeugungen erhalten, mit ihrem 
Waffen und Gepäde durch das Seethor 
mit angeſteckter Lunte, fliegender Fahne 
und klingenden Spiel nebſi 6 Kanonen 
amd 2 Moͤrſern ausziehen, welche am 
Bord des Schiffes gebracht werden, fo 
Der Here von Bellecombe defteigt. Zu 


jedem Stuͤcke follen ragen und jeher 
Soldat 15 Patronen erlaubt werden. 
Antwort: die von dem Deren Generals 
majorvon Bellecombe und feiner Beſa⸗ 
gung bezeigte tapfere Vertheidigung vers 
dienen alle verlangten Ehrenbezeugungen 
mit dem gröften Recht Es foll der Bes 
fagung erlaubt ſeyn, durch das Thor von 
Vellenore mit allen kriegeriſchen Ehren 
aus zu ziehen. Sie ſoll auf der Abdachung 
der aͤußern Bruſtwehre auf Befehl ihrer 
eigenen Dffiziersihre Waffen niederlegen 
ud nebſt ihren Trommeln, Kanone 
und Mdrfern dafebft fichen laſſen. Die 
Dffiziers Formen ſamntli ähre Waffen 
mitnehmen ‚und aufbefonberg Anfuhen 
des Generals von Bellecombe darf dat 
Regiment Pondichery feine Fahnen be⸗ 
halten. Art, II. Alle Dffiziers und Sol⸗ 
daten ſowohl von dem Regiment Pondis . 
chery als von der Artillerie, den freyen 
Caffern und Maleyen, ſo zur Artillerie 
gehören, ſollen auf Koften Sr. großbrit⸗ 
tanniſchen Majeſtaͤt und mit beſtmoͤglich⸗ 
ſter Bequemlichkeit auf Engliſchen mit 
Lebensmitteln Hinlänglich verfehenen 
Schiffen nah Joͤle de France gebracht 
werden. Befagte Dffiziersund Soldaten 
follen ihre Effekten, ohne daf man ihre 
Felleiſen durchſuche, fo wie auch ihre 
Bedienten und Sflaven mitnehmen. Den 
Berheurathetenfoll dienämliche Erlaube 
niß in Anfehung ihrer Familie bermilligt 
werden. Unter der Anzapf befagter Offi⸗ 
giers, Die auf Koſten Sr, großbrittanni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt nach Isle de France ges 
bracht werden, foll Herr Dione In⸗ 
fanteriemajor und Einwohner der Jaſel 
Bourbon mit —* ſeyn. Antwort?* 
Ale europaͤiſche Offiziers und Soldaten 
ſollen ihren Weg nach Madras oder nach 
ben benachbarten Gegenden nehmen, we 


fhe gut gehalten werben follen, bit das 
Gouvernement von Madras Schiffe er⸗ 
halte, auf welchen ſie nach Frankreich 
gebracht werden koͤnnen, welches ſo ſchleu⸗ 
niq als möglich geſchehen ſoll. Die Caffern 
und Maleyen ſollen ihre Waffen abge⸗ 
ben und koͤnnen hingehen, wohin fie wol⸗ 
ben. Alles, was den Privatperfonen, for 
wohl Offiziers als Soldaten, eigenthünts 
lich zugehdret, darf von jedem Befiger 
mitgenommen werben. Dem Infanterie⸗ 
major, Herrn Dione, wird man Mitteb 


verſchaffen, mach Jsle de france zu kom⸗ 


men. Art. III. Das, was in den vorher⸗ 
gehenden Artikeln feftgefegt worden, folk 
gleichfalls ſtatt finden , in Anfehung des 
Zranfports had) Franfreich oder Jsle de 
France, nach der freyen Wahl der andern: 
Militarperſonen, Beamtendes Gouver⸗ 

nements, oberſten Rathes oder anderer 

Gerichtshoͤfe, ſo wie auch in Betreff der 
Beamten in den Geſchaͤften der indiſchen 
Geſellſchaft, Schreiber und überhaupt 
aller in dem Dienfte bes Königs befiudli⸗ 
hen Perfonen. Antwort: In Anfehung 
der Militarperfonen hat man in dem vorie 
a Artifel fhon geantwortet, für die 

brigen wird das nämliche bewilligt; 
das Gouvernement von Madras foll die 
Schiffe liefern. 
Ä (Die Kortfegung folgt.) 
Kopenhagen , den 20. März. 

- Am Mittewochen find ausder Nord⸗ 
fe 14 bolländifche Kauffartheyſchiffe in 
den Sund angefommen, womit man.die 
Nachricht erhalten, dab im ganzen zu⸗ 
ruͤckgelegten Winter meder in Holland, 
noch in England. das geringfte Eis geſehen 
worden ‚und daß aus allen hollaͤndiſchen 
Provinzen nah Enaland ben Winter bins 


er fehr viel Haber ausgefchifft worden 





Allerley. 
Die erfreuliche Nachricht von ber ans 
ı18ten zu Würzburg in der Perfon Sr, 


Excellenz des hochanſchnlichen kaiſerl. 


Konkommißarii, Freyherrn von Erthaf, 
glücklich erfolgte Wahl zur Würde eines 
Fürften Biſchofs ift noch am nämlicherr 
Abend um 10 Uhr hurch einen zu Maym 
angelangten Kourier St. kuhrfuͤrſtlichen 
Gnaden, Dero Herrn Bruder, uorifie 
eiret worden. Die Freude war allge⸗ 
mein, und Ge. kuhrfuͤrſtl. Gnaben ers 
bielteri am 19ten bey Doje, wo alles in 

geoßer Galla war, die verbindlichſten 

Slükwünfhe des hohen Adels. Mita 

tags war prächtige Tafel von 90 Cou⸗ 

verts, Abends Akademie und Se. kuhr⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden ließen nicht nur unter des 
ro Hoftammermufitund fürntliche Hofe 
leute anfehnliche Geſchenke, fondern auch 
in allen Pfarreyen an die Stadtarmuth 
weichliche Allmoſen austheilen. 

Am 26ten Märzftarbder hochgebohr⸗ 
ue Graf und Herr, Herr Karl Ludwig, 
regierender Reihegraf za Löwenfteins 
Werthheim x. im -66ten Fahre Dero 
Alters. | | 

In allen Provinzen Frankreichs wird 
nach Briefen aus Straßburg von 18ten 
März ſtark refrutiret, weil ſowohl bey: 
ber Land/ als Seemacht anfehnlihe Trup⸗ 
penvermehrungen gemacht, und nach Ame⸗ 
rika ein zahlreiches Hulfskorpe abgeſchickt 
werden folk Die unglüͤckliche Attaque 
bes Grafen von Eſtaing auf St. Lucie 
wird auf Die bortigen Operationen kei⸗ 
nen fonderlihen Eindruck machen. Es iſt 
zuverläßig, daß er biebey an Todten und- 
Hlefirten nur 479 Mann eingebüßes 
hahe „obgleich die englifchen Blätter die» 
fen Berluft bis auf 1200 ja fo gar bie 
auf 1600 Mann vergrößert haben. 
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St. Niklas, naͤchſt Paßau, 
den 31. Maͤrz. 

ie Stadt Schaͤrding hat eben das 
traurige Scidfal, fo um abge⸗ 
floffenen Sabre den gren Marz. 

ders Markt Hals zu erfahren gehabt, den 
zoten abgewichenen März doch nicht gar 
in fo voLer Maaß betroffen, inderten iſt 
dc, tir-geoßer X Lheil dieſer unglücklichen 
Stadti durch die Wuth des —** in ei⸗ 
nem Steinhauſen verwandelt worden 


es ware den 30. um halbe 3 Uhr Abends 


als die Nachr cht hieher kanre, wies 


lich ein großer Iheil der Stadt Schaͤrdiug 


fchon eitige Stunde in Feuer ſtnude, man 
hat ſogleich die beym Anite verhandene 
2 große Feuerſpritzen durch die eben zur 
Salzüberfuhr hereingefommene Pferde 
alldorthin abführen laſſen, auch von ber 
Stgdt Paßau iſt man mit 4 Feuer ſpritzen 
auf Anbefehlung Sr. Eminenz dee Hrn. 
Kardinalen.zu. Hülfe gekommen ,. nebft 
einem Kommando von hieſiger Militz, 
bad Hat wegen der weiteren Eutlegenheit 
Biefer Stadt die zugeſchickte Hülfe nicht 
fo geſchwind eintreffen Eönuen, als man 
wohl gewunſchen hötte,. das Fener hat 
ſomit mit deren Eintreffung leider! ſchon 


große Verwuͤſtung angerichtet, un d über‘. 


80 Hänfer ſtunden noch in vollen Flam⸗ 


men, von denen meiften aber war nichts 


/- 


mehr afs ein rauchender Schutt zu erſe⸗ 


hen, inderjen ift Durch die von hier aus 


ber in äuferfter Noth ſich befundener: 
Stadt zugeſandte Huͤlf den: wüthenden 
Flanmien fo viel Einhalt gethan wor⸗ 
den „daft ſolche nicht mehr weiter greifen 
Formen, und das übrige von der Gtadtz 
erreitet worden, die daſig ka ſerl. konigl. 

Garniſon hat ſich eiſetig auch zur Ret⸗ 
tung der Stadt verwendet Indeſſen hat 


der heftige Wind die Flammen immer 


weiter getrieben, und ſomit alle Ret⸗ 
tunge midrel rg mwirlſant gemacht 
zudem nie maı fagt. befande ſich die 
Srdr in Betreff einer Feuerordnung in* 
ſchlechter Verfafſung. Die berhandene.. 
Sprigen waren nicht einmal wohl zu ges 
brauchen, an Feuerleitern, mid ledernen 
Feuer emern ware ein gaͤnzlicher Mangel 
das alſo die Kent, welche mit den hi⸗ ſigen⸗ 
Spritzen mitgeführet morden, mit großer 
Muͤhe Geſchirr zum Woſſerſchoͤpſen bes 
kommen basıen. Unter deu Abgebraune 
ten befinden ſich fehr bemittelt⸗ geweſte 
Perfonen, 2 Handels leut, 3 oder 4.\ 
Bierbraͤuer, der. Poſtmeiſter ſammt vies 
len addern Bürgern find gänzlich abge⸗ 
brannt „auch die St. Sebaſtianikirch be⸗ 
trafe dieſes bet uͤbte Schickſal. 
Worms, den 14. Maͤrz. 
Der berühmte Bring Caſtrioico vom. 


Albanien Hat ihr ſich unter dem Nas 
men Mylosfi in Zveybrüden aufgehals 
ten, und im ber herzoglichen Buchdrucke⸗ 
rey auf ſeine Koſten und zum Beſten der 
Armen feine feanzbfifhen und italieni⸗ 
ſchen Dandfhriften drucken laſſen. Mit 
dem Entſchluß, nach Bender zu reifen, 
wurde er zu Kayſersberg frauf, und 
ſtarb daſelbſt, mehr als ein türfifcher als 


ein chriſt icher Philoſoph, und ſo wie er 


elebt hatte. Poelies & Philoſophie 
* Paeha A trois queues heißt feine 
letzte Arbeit; ſie wird gegenwaͤrtig in 
Deutſchland gedruckt, und ins Deutſche 
Überfegt. Er verlangte auf einem Huͤgel 
und unter einem Baum begraben zu wer⸗ 
den, und machte ſich noch felbfi die Grab⸗ 
rift; 

— ci git de eorpsinforme de 
Caftriotto d’Albanie. Partout 
ailleurs tu trouvera fon elprie 
malin & (oncogurb m. Ä 


"Mom, den 20. Maͤrz. 


Der heil. Bater war ſchon feit einiger 
eit von einem heftigen Schnupfenfluffe 


erfallen. Es wurde zwar wieder beſſer, 


and die Staatgmintfter ſowohl als ande⸗ 


rt Derfonett erhielten Aubienz. Aber auf. 


einmal fanden fih ſtarke Frampfigte 
Schmerzenein, und noch Abends mußte 


durch eine Aderläffe der Entzündung vors 


gebeugt werben. Indeſſen wurben den⸗ 
noch die darauf folgenden Nächte ſchlaf⸗ 
108 zugebracht, und ein dazwiſchen ges 
kommenes Fieber machte eine zweyte 
Aderläffe norhivendig. Am 7ten Wachs 
mittags verföhlinmerten jich die Umſtaͤn⸗ 
de mehr und mehr , und das Geberh für 
den Franken Pabſt follte bereits angeftellt 
werden; allein eine dritte Aderläjle zeige 
te bejjere Folgen , und die Hoffuung eis 


mer baldigen Wicdergeneſung FR allge, 
mein. 


Warſchau, den 13. Maͤrz. 


Mit Briefen aus Konſtantinopel HE 
die wichtige Nachricht eingegangen, daß 
daſelbſt die Sachen nunmehr eine ganz 
audere Geftalt getvonnen, indern der 
Friede zwifchen Rußland und der Pforte 
aufs neue befeftigt worden. Der Fuͤrſt 
von der Moldau und Wallachey wird 
künftig nicht mehr fo wid an die Pforte 
bezahlen, als bisher; un) ba die rußi⸗ 
ſchen Kauffartheyſchiffe Die Feeyheit has 
ben, buch die Dardanellen nach dem 
ſchwarzen Meere zu geben, fo foll auch 
Rußland der Pforte inAbficht der Krimm 
einige Vortheile zugeſtanden haben. Der 


— 


xrußiſche Ambaffadeur Hat geftern einen 


Kourier mit dieſen wichtigen Nachrichten 
nach — —— ** 


Londen, den 19. März. 


Bey der geſtrigen Parlamentsfigung 
fegte Herr Burke dem Unterhaufe eine 
Bittſchrift von Seiten ber Nömifhfas 
tholiſchen in Schottland wor, darinn ſel⸗ 
bige um die Eutfhädigung ihres Berlus 
ſtes, den ae bey dem im Edimburg und 
Glosgow mider fie erregten Anfltande 
erlitten haben, anſuchen. Weil nun bes 
fagte beyde Städte bereits verſprochen 
haben, ſolche Schablos altung zu befors 
gen, fo wurde die Angelegenheit für dies⸗ 
mal in der Abficht weiter ausgefegt, ſol⸗ 
he bereinfteng wieber zu berühren, und 
den Katholiken in Scotland gleiche 
Duldung, die jenen in Englaud und Irr⸗ 
land verflattet worden, angebeihen zu 
laſſen. 

Als die Depeſchen aus Indien abgien⸗ 


gen, detaſchirte General Tarnac, Gou⸗ 


xerneur bon Bambey einen Theil der 
Befagung, um bes Forts Michte, dem 
einzigen Play der Framofen an der mar 
labarſhen Kuͤſte ſich zu bemeiftern,, und 
— auch werde kapituliren muͤſſen. 
Alsdenn bliebe den Franzoſen in Dftins 
dien weiter nichts als die Inſeln France 
and Bourbon nebſt Mauriz und Mada⸗ 
oſcar: denn nach dem XXIV. Artikel 
Kapitulation von Pondichery erfiracter 
ſich ſolche auch auf Chandernagor nebſt 
den Faktoreyen zu Yanaca und Karikal 
an Bengalen ſammt der fratzoſiſchen 
Biederlaffung zu Moſulipatam 


Verfolg der Sapitufation von Pondis 
Ser. 


Art. IV, Man wirb. das gemaͤchlich⸗ 
fe und mit Lebeusvorrath wohl verſehe⸗ 
ae Schiffe zur Abführung des Herrn von 
Bellecombe, * Be ie, nn 
such fonfliger Leute, die er mitzunehmen 
für ar ich ‚ feiner Bebienten, 
aller feiner Briefſchaften, Reiſe / und Lu⸗ 
chengeraͤthes, auch Gepaͤckes duch ben 

tradeften Weg nach Frankreich auf Kos 


en Gr. brittiſchen Majeſtaͤt waͤhlen. 
Unter beſagtem Habſeligkeiten iſt ein be⸗ 
ſagtem Geuerale geſchenktes großes Por⸗ 


trat bes Konigs, fo unter keinerley Vor⸗ 
wande zurücgehalten werden barf. 

Amwot: Eingewilligt auf Koften der 
DMegierung zu Madras. 


Brigabiers und Dbriften von dem Neyis 
mente Pondi hern, Deren Des Anvergneg, 


und der Staboffiziere won befagten Re⸗ 


gimente nach der Juſul de France ſoll ein 
anderts Schiff angefchafft; feine, auch 
beſagter Dffiziere Briefichaften und Habs 
Sligkiitn Feiner Unterſuhung unterwors 


t man nicht, DaB dieſes Etabliſſe 


feirfehia; und fie ſollen Are Bebient en ud 
Sklaven mitnehmen dörfen. - | 
Antwort: Es wird für das udthige 
Abfahrt des Srn. des Auvergnes nach 
Fran auf Koften der Regierung zw 
dras geforget werden, auch alle 
Ibrii —— | 
Art. V1: Sfeicher Geſtalt ſoll mit ano 
Fändiger Rückſicht das udthige beſorget 
werden, um ben kbnigl. Brigadier ind 
ehemaligen Kommandauten der Franzo⸗ 
ſen in Indien, Herrn Law de Lauriſton; 
den Obriſtlieutenant und Lommandan⸗ 
sen von Karikal, Herrn Coutameaur; den 
Obriſtlieutenant, Herrn Ruffel ; de 
Major und Befehlshaber der Nationale 


truppen, Herru Leonare ; die Ingenieurs 


amd Artillerieoffiziere auf Koflen Er. 
brittiſchen Majeſtaͤt nach Frankreich ab⸗ 
zuführen. Siefollenihre Angehbrige/ Bez 
dienten und Sklaven mitnehmen, aud 
ihre Briefſchaften und Habfeligkeiten, 
ohne unterſucht zu werden, zu Schiffe 
res ein — — 
Antwort : Eingewilſi ſten des 
Regierung zu Madras. ande 
VII. So foll aus ſar die Abfüprung 
des] Dberauffcherd von Bondichery und 
Dberfommiffarit, Hrn, Chevreau, nebft 
den Beamten von ber ar. und 
übrigen Perſonen auf Koften Sr. britti⸗ 
Shen Mojeftät geforget werben ; das 
Schiff bequem und mit Lebensmittel 


wohl verfehen ; des Herrn Chevreau 
Art. V. Zur Abführung des Fönigl. 


Mapiere, Reife» und Kuchengeraͤthe ſam̃t 
übrigem Gepacke Feiner Durchſuchung 
ausgeſtellt ſeyn. Eben fo ſoll es mit dem 
Beſitzern bed obern Nathes, den Ge 
ſchaͤftsverwaltern ber offindifchen Hands 
lungsgeſellſchaft und übrigen Eivilbediens 
tert, die einige Achtung verdienen, gehals 
ten; und gegen ihre Familien, Gefolge 


und Gepäde has in gegenwärtigen Ars 

fikel ausbedungene Nachſehen gebraucht 

werben. 

‚ Antwort. Gaͤnzlich eingemilligt. 

VIII. Herr von Bellecombe foll nicht 

gehalten fenn, nah Madras, noch einer. 

andern englaͤndiſchen Niederlaifung abzu⸗ 

geben , auch vor feiner Einſchiffung, die 


nicht ber den Fünftigen Jaͤnner, warn: 


folche nicht cher vor jich gehen Faun, ans 


ffihen wird, Pondichery zu. ränmen.. 


Niemand foll in das Haus des Goiwer⸗ 
neurs vor feiner Abreife einquartirt wer⸗ 
den, fondern feine bewaffnete Wachen 


fammt allem feinem Poften zujtändigen. 
Ehren ihm beybehalten werben, welches: 


alles auch für den Oberaufſeher, Herrn 
Ehevreau, ausbebungen wird.. 

" Antwort. Herr von Bellecombe und 
Herr Chevreau werden anftändige Haͤu⸗ 
fir, und wag ihrem Range nad) erforder⸗ 
lich ift, in Madras antreffen, wohin jie 
20 Tage nad unterzeichneter Kapitulas 
tion fich begeben muͤßen. Es werden da⸗ 


felbft, im Jänner, oder doch, fo.viel nıdge 
lich, dieſer Zeit am naͤchſten, Schiffe zu: 


ihrer Abfahrt angsihafft werben. 
Die Kortfigung folgt )' 


Dublin den 9 März. 


"Das Wetter ift hier fo ungewöhnlich. 
gut, daß mir ſchon einen Frmlichen. 


Sommer genießen. Alle April» und May 
blumen jird in voller Bluͤte, ja au der 


"Königin Geburtstage ſahe man hin und, 
Seit 6. 


wieder Bouquete von Nom. | 
Moden haben wir einen. befländigen 
Sonuenſchein. 


Alte rLe 2 


Einige wollen wirklich wieder an der 
Moglichkeit des Friedeus zwotifeln; ans 


dere glauben, das weſentliche und haupt⸗ 
ſaͤchlichſte ſey bereits abgeſchloſſen, der 
Kongreß aber mehr eine Formalitaͤt zu 
benennen und beftimmt, die Mllodiale 
und Negredienterben auseinander zu fee, 
geit. | 
Zu Genug iſt der Herr Marquis Ja⸗ 
kob von Bringuole unter ſechs der an⸗ 
ſehenlichſten Patrieien zu der Würde als, 
Doge erwählt worden. 1 
Man jicher folgendes Verzeichniß des 
Schadens, welcher durch den Brand zus, 
Motterdam. am Ir. Maͤrz verurſacht 
worden: So Parthien Ihes in 400 fie. 
ſten 120000 fl ;.sa ditto Kaffee 50600; 
fl. ; 200 Faͤſſer Toback 36000 1.557 
bitto 24000 fl: 5,96 L2afienKorn 12030 | 
fl.; 98 Laften ditto 130000. fl ; vor 
brabantiihe Rechnung So Laſten ditto 
3000 fl. 5.60 Laften Weize 1 1000 fle5r- 
an Leiniamen Sooofl.5:die neue Gebaͤu⸗ 
de, worinn obiges verwahrt gewefen,.: 
haben beftanden in 5 Packhaͤuſern, wel⸗ 
he gänzlich abgebrannt und auf S0000:. 
fl. gerechnet werben 5.13 fowohl große, 
als Eleine Haͤuſer 36000 fl.; Schaden., 
an einem Schiffe 3000 fl. , zuſammen 
426000 fl. Außer. diefim hat bie. oftins 
bifche Kompagnie und einige Partikuliers 
noch Waaren in den abgebrannten Mas . 
gazinen liegen gehabt, Davon ıfan aber‘ 
noch Fein Verzeichuiß hat, fo daß man. 
den.ganzen Schaden auf so bie 60 Ton⸗ 
nen Goldes rechnet. » 








Herr de Beaufort, Daubenftecker , iſt 
Bier von Paris angefommen..Er machet 
allerhand Kopfputz in dem feinſten Ges 
ſchmacke für das Frauenzimmer, und 
ſchmeichelt ſich, die Damen zu befriedi⸗ 
gen, die ihm die Ehre ſcheuken werden, 
ihn zu beſchichen. 
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. Dim 8. pet. FR 1 Num. 56, 
| a ——— 


Wien ‚den 3. Aprif. 


= achdem prenfifiher Seite der Au⸗ 
trag und das Verlangen brzeiget 


morden iſt, den Waffenftillftand‘ 


Mi auf den ı sten April zu verlängern; 
ſo hat man diefes dergeftalten angenom⸗ 
nn, daß ohne weiterer Aufdimdigung 
den as6ten um Mitternacht die Hoſtilitaͤ⸗ 

ken, warn bis dahin der Friede nicht ge⸗ 
fchloffen wäre; alter Drten wiederum ih⸗ 
gen ı Anfang nehmen würben, 


Aus den Brandenburgifchen, 
ade 27. März 


. L —* {2 
r er Dane untüchtig · * 










3 Ag gmburg, den — * 


enießen Hier igzt und bon feifa —* 


Jahrszeit ungewoͤhnlich ſauften 
Sitterung · Pfirſchen, Diandel, Pflau⸗ 
Amen, Kirſch / und Birnbaͤume ſtehen zum 
Theil ſchon in voller Bluthe. Diejenigen 
aͤume, die früh auszuſchlagen pflegen, 


det, und ſelbſt die en r die fonfk 
wicht vor bem’ rs5ten April in unferee 
- Gegend zu fingen anfängt, läßt ihre 
xeizende Lieder ſchon arthuen. Die aͤlte⸗ 







u Mi. 
# edit der. ſoᷣbnſten, und einer um 


nd ſchon völkg. mit ihrem Laube bekleis - 


— 


ſten Lente wiſſen ſich eines fo frühe 
Fruͤhlings, und einer fo ununterbroche⸗ 
nen ſchoͤneu Witteruug allhier wicht zug 
etriuneru. a 
Elebe, den 24. März- 

Es ift bemeufensweiirdig,baß der Krieg 
im Deutſchland, deifen gaͤnzliches Ende 
bevorſtehet zu feinen da Auflagen in 
den ſaͤnnntlichen praugifchen Staaten Ge⸗ 
legenheit gegeben, und man gar Feing 
Geldanleihe, weder im Lande, noc im 
beräjremde, hat machen durfen. Beydes 
beweiſet einen Ueberfluß in dem Schatze 
bed Staates, und eine bewundernswuͤr⸗ 


digt Defonomie,die in den koͤnigl. Emame, 
zn —33 


Von der franzöfichen Graͤme, 
ben 23, März 


Die Nachrichten aus Frankreich kbuu⸗ 
ten nicht kriegeriſcher hauten. Es folk 
naͤmlich ein Befehl ausgegangen ſeyn, in 
den verfchiebenen Generalitäten bed Kd⸗ 
nigreichs eine zahlreiche Mitz au —* 
ben. Es heißt daß ſich ihre Su hlaͤuß 
30000 Mann belaufen ſoll. In den Ge⸗ 

enden um Paris wird ſie ſchon in die⸗ 
* Tagen gezogen. Der Kbnig laͤßt auch 
8 neue — — 

errichten · 





Niederr heinſtrohm, den zu. Mäts. 

Briefe aus Lothringen verjihern, daß 
das Bißthum Metz in ein Erzbißthum 
verwandelt, und die Bißthirmer Toul 
und Verdun deſſen Suffragaueen wer⸗ 
den follen, Weun ſich dieſe Nachricht be⸗ 
ſtaͤtigte, ſo wuͤrde der Sprengel des Erz⸗ 
hiſchofs von Trier, deſſen Suffragaucen 


diefe 3 Bißthuͤmer find, ſehr vermindert 


werden. 
Toulon, den 9 März. 


Nach Briefen aus Spanien werden 
die 6 von Cadix am ı2ten Hornung abs 
gegangenen Schiffe erft zu Martinique 
—— fie nach Florida geben, 
welches der Kongreß, wie man ſagt, dem 
Hofe zu Madrid, nebft dem Hafen von 
Nenfacola, angeboten hat. Diefer Hafen 
kann als ber —5 — zu Mexiko ange⸗ 

hen werden; indeſſen bürfte dieſe Ceſ⸗ 


on wohl einige Schwierigkeiten haben, 


feitdem die Euglaͤnder Meifter von Ges 
prgien find, und die Kommunikation zwi⸗ 
fchen dem Norden und Florida abges 


fehnitten haben ; doch ſcheiut Spanien 


indlich durch Die Abſendung der gebachten 
‚Schiffe Parthey nehmen zu wollen. 
Londen / den 19. März. 
Verfolg der Kapitulation von Pondi⸗ 
IX. Rein Civil» oder Militarbedien⸗ 
ter , noch Soldat oder Matrofe foll nach 
Madras oder anderwaͤrts geſchickt wer⸗ 


den. Jene, fo Krankheits⸗ oder anderer 


Urſachen halber nicht zu gleicher Beer 
den übrigen zu Schiffe gehen Fonnen, 
follen zu Wondichery warten, bis ſich eis 
te Gelegenheit zur ihrer Abfahrt nach der 
Inſel de France einftet. ‚Niemand foll, 
unter welchem Vorwande es ſey / berech⸗ 


tigt ſeyn, Soldaten oder Matroſen zu 
dem Dienſte Sr. brittiſchen Majeſtät 
oder der oftinbifchen Lompagnie zu zwin⸗ 
gen oder zu uͤberreden. 

Antwort. Was die Soldaten betrifft, 
ſolches iſt in dem Art. II. zureichend er⸗ 
drtert. Die Matroſen, welche die Reiſe 
aushalten koͤnnen, ſollen gegen Madras 
— Aller Kranken, ſie moͤgen ſeyn, 
wie ſie wollen, wird mit ber ndthigen 
Ruͤck ſicht gewartet werben. In Betreff 
des letzten Theiles von vorſtehendem Ar⸗ 
we ſoll felbiger feine vdllige Wirfung 

en. 

GSe. brittiſche Majeſtaͤt werden deu 
erforderlichen Aufwand zur Verpflegung 
und zum Unterhalte der in Pondichery 
dermalen ſich — — | 
daten und Matrofen, imgleichen der 
hbrigen in dem koͤnigl. Dienfte gebrauch⸗ 
ten Perſonen von dem om lie an, 
ba die gegenwärtige Kapitulation Statt 
haben wird , bis zu ihrer Ankunft auf ber 
Juſel de France und Bourbon, ober in 
Frankreich, libernehmen. Jeuer Offi⸗ 
ziere, Soldaten oder Matroſen, imglei⸗ 
chen der Topas und Judianer, die ſich in 
unſeren Spitaͤleren befinden, ſoll auf 
Koſten Sr. brittiſchen Majeſtaͤt bis zu 
ihrer völligen Geneſung gewartet wer⸗ 
den. Es ſoll auch einem Kommis vom 


Seeweſen und einigen Geſundheitsoffi⸗ 


zieren zur Pflege der Kranken und zu 
ihrer Dbforge, bis fie zu Schiffe geben . 
nen, ba zu bleiben erlaubt feyn. Der 
nöthige Unterhalt diefed Kommis und 
ber Offiziere wird bis zu ihrer Ruͤckkeh⸗ 
ze nach Frankreich auf Koften Sr. brit⸗ 
tifchen Majeftät beforgt werden. Da 
altes dieſes viele Weitläuftigfeiten nach 
fich ziehen kann, fo wird ein Kommiſſa⸗ 
riue ernannt werben, der , ald Sachwal⸗ 


re + 


ter , die Ausgaben fuͤr bie Unterthanen 
"Sr. Majeftät aufnehmen, und in-allen 


Fällen die Vollziehung aller in der ges 
yenwärtigen Kapitulation enthaltenen 


Artikeln wird rellamiren Fonnen.  - 
- Antwort. ‚Alle gegenwärtig in Bondis 
chery befindliche Dffiziere, Soldaten, 
Matrofen und übrige Europäer in dem 
Dienfte Sr. allerchriftlichften Majeftät 
werben, bis zu ihrer Anfunft in Frank⸗ 
reich oder auf ber Inſel de France, auf 
Koften der Regierung zu Madras bekd⸗ 
Migt werben. Betreffend die Kranken, 
ſolches befiadet fih in vorhergehenden 
Artikel. Es kann ein Seekommis nebft 
zween Sefundheitsoffizieren in der Stadt 
verbleiben, um für die Lranken zu forgen, 
und fie follen auf Koften ber Regierung 
zu Madras unterhalten werden. Es 
ſcheint nicht wörhig zu ſeyn, einen Kom⸗ 
zu ernennen. 
XI. Die Artillerie, Bas Gewehr, auch 
Kriegs / und Mundvorrath, und Übers 
pt alle dem Kbnige zuſtaͤndige Habs 
aften, die fih in dem Plage vorfins 


den, follen, nach einem davon gemachten _ 


ausführlichen Verzeichniſſe, den zur Lies 
bernahme berfelben im Namen Gr. brits 
tiſchen Majeftät befchligten Kommiſſa⸗ 
riis getreulich überliefert, und dem Hrn. 
von Bellecombe in gehbriger Form aus⸗ 
gefertigte Kopeyen von befagten Ders 
geichniffen zugeftellt werben. 

Antwort. Der Generalmajor Munro 
wird einen Kommiffarius mit dem Auf⸗ 
frage ernennen , die Artillerie, bad Ge» 
wehr ‚Kriegs und Mundbvorrath, und 
überhaupt alle Sr. allerchriſtl. Majeftät 
zuftändige Effekten aus den Händen des 

dem Ende von ji er ng 

abgeorbnieten Rommiffarii zu uͤber⸗ 
nehmen. Es wird davon rin ausfuͤhrli⸗ 


ches Verzeichniß aufgeſetzt, und ihin 

Abſchrift davon — * 

(Die Fortſetzung folat) 
Warſchau, den 17. März. 


Der Herr Oberſtlieutenant Corſonich, 
welcher hier bereits verſchiedene Schriften 
von der Quadratur des Zirkels heraus⸗ 
gegeben, hat ſeit kurzem eine neue von 
fünftehalb Bogen ars Licht geſtellet, die 
zur Aufſchrift hatt Vera quadratura 
Cireuli decies demonftrata & jam 
quafi a feptem Accndemiis approba- 
ta. Deifes Merk begreift fo unwider⸗ 
fprechliche Beweisgrunde in ſich, daß ck 
nach dem Geftändniß geſchickter Kenner 
für ein Meifterftück kann gehalten wers 
den, welches die gelehrte Melt von ber 
wirklichen Entdeckung eines Geheimniſſet 
überführen wird, deſſen Unterfuchung 
die gröjten Mathematiker eines jeben 
Schrhunderts allezeit vergebens unter⸗ 
nommen habeti. 

Seitdem Warfchau geffanden, und die 
Nefidenz der Könige von Bohlen gewefen, 
welches ſchon über 200 Fahre tft, hat 
folche noch niemals ein öffentliches Thea⸗ 
ter gehabt. Am verwichenen Donnerſtage 
bat die Fürftinn Lubomirska, Die Ges 
mahlinn des Krougroßmarſchalls, dem 
Grundſtein zu dieſem fo nutzlichen Ges 
bäude für eine Fönigl. Nefidenz gelegt, 
und zwar in Gegenwart vieler Hertſchaf⸗ 
ten, die ſich zu dieſer fo feyerlichen Hanb⸗ 
fung verfammelt hatten, 

Allerlen. 

Außer einem ſtarken Fluß, der feinen 
Hauptfig in dem Kopfe hat, ſcheinet die 
Krankheit des heil, Vaters zugleich auch 
Hirig und inffamatorifd zu fon; men 
hat Deswegen am ı ten des um 


4 Uhr, welſchen Zeigers, abermalen eine 
er gebffuet, welche große Erleichterung 
verſchaffet, dergeftalten daß der Franke 
Pabſt die Wacht ziemlich ruhen konnte, 
und den folgenden Morgen einige Ers 
beichterungen vom Fieber verfpüirte, wes⸗ 
halben Se. Heitigkeit ſich entſchloſſen, 
bem Kardinal Conti, Sekretair der Bres 
Den, Audienz zu ertheilen, um einige Sas 
hen, welche Eil erforberten, und ſchon 
zinige Tage liegen geblieben, zu unter» 
ſchreiben. Diefer ganze Tag war foxiems 
lich; alein die darauf folgende Nacht 
hatte derKranke wiederum keinen Schlaf, 
‚ and war, fo wie auch den geftrigen Tag, 
Fehr unruhig. Die abgewichene Nacht 
foll ebenfalls übelund unruhig zugebracht 
worden, und bie Kranfhsit nach den ein⸗ 
gezogenen Nachrichten heute noch in dem 
nämlichen Zuftande ſeyn. Gie ift nad; 
dem Urtheile ber Aerzte zwar nicht ganz 
gödtlich, jedoch fehr gefährkich, imd koͤnn⸗ 
de lang — — AR inwi⸗ 
ſchen eutſchloſſen, Se. Heiligkeit ſobald 
Sie ſich nur ein wenig beſſer befinde, 
ach dem quirimalifhen Pallaft zu brin⸗ 
gen, um bafelbft der gefundern Luft zu 
genießen. | 
Die zu Teſchen verſammelte Herren 
Bevollmaͤchtigte, arbeiten mit fo unun⸗ 
terbrochenen Eifer an der Berichtigung 
“three Aufträge, daß die meiften erſi 
Abende um 6 Uhr Tafel halten. Sie 
d mit ihren Quartieren ſehr wohl zus 
icden, und od fie gleich wegen: beforglte 
ben Mangels, alle erforderliche Noth⸗ 
wendigfeiten mit ſich gebracht hatten, 
Ka fre itzo doch das Gegentheil. 
enn der Fonigl. preußifche Heer Bis 
wollmächtigte einen. Kourier abſchicken 
will, fo bedient er fich der Offiziere. nom 
Leibjaͤgerlorps. Diefe zeiten von Zeichen 


4 


nach Loslau, einem Stoͤttchen in preußi⸗ 





ſchen Schleſien, und von da wird erſt ein 
anderer an den Konig abgeſendet. Bis 

m 2ıten ift noch keine ordentlich Seſ⸗ 
fon aller dieſer Herren gehalten worden, 


und haben fie blos Schriften gegeneinans 
der gewechſelt. Indeſſen bemerket man 


dennoch, daß die Miniſters von Preußen, 
Kuhrſachſen und Zweybrücken bfters mit⸗ 
einauder zuſammentreten. Bon den bis⸗ 
ber ausgeglichenen Punkten, ift im Bus 
blito noch nichts bekannt worden ; dem 
ungeachtet will doch niemand an einer 
errvünichten Beendigung diefes Kongreſ⸗ 
fe zweifeln. 

u Leipzig ift umter ben 29ten März 
folgende Verordnung publicırt worden; 
Es follen, dem Bernehmen mach, an 
einigen auswaͤrtigen Orten auſteckende 
Krankheiten ſich dugern. Da num dieß⸗ 


Falls die gehörige Vorſicht zu nehmen, 


und dienliche Auftalten wider die Aus⸗ 
breitung ſolcher kraukheiten vorzußehrem, 
bie Nothwendigkeit erfordert; jo wers 
den alle von geſunden Drten zur bevor⸗ 
fichenden Leipziger Jubilatemeſſe herzu 


Neiſende, infonderheit ſowohl Handels⸗ 


als Fuhrleute, hierdurch erinnert, wegen 
ihrer Perſone und Guͤter, ſich mit 

laubwürdige Geſundheitspaͤſſen zu ver⸗ 
ben ‚ auch, mo es erforderlich, ſolche 
an Age fich den, bey deren Erz 
manglung, unvermeiblichen Aufenthalt 
zu erſparen. ;r 

In Cosdorf ſtarb Harms Huͤbriq, der 

por 2 Jahren noch als ein 1äojaͤhriger 
Maun 6 Stunden weit zu Fuße 
Dresden gieng, und bis dahin noch Feing 
Arzneygenommen hatte. Dex Tod fchten 
ihn vergeſſen zu haben, Die Aerzte erinners 
ten Freund Heyn, gaben dem Altın Me 
bifamente und .... er ſtarb. — 


— 


— — — 
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Num. I Fu 


Wien, den 7. April. 


ns Oberſchleſten iſt der Bericht 
eingegangen, daß den ıten dieſes 
” Zägerndorf faft gan obgebramıs 


; Die geſammte prenfifhe Sarnifon 
—— mit Sack — Pack — 

rtillerie um erſtenmale, wie man ſagt, 
Faden Sehe — mobtund) Di 
beynahe-wichts verlore bat. Wie diefes 


Feuer entflonden, und warum es fo 


Kbrödbar um ſich gegriffen, wird nicht 
männl gr erfehren feyn. — 
vrruhiſche 


RR 


ale nur mbalich, neuerdings Die Stab - | 


and Brandfiädte bezohen. 


’ “ 


VNachdem General Stutterheim auf 


. Befehl des Königs. in Preußen durch ein 
Schreiben an den Feldzeugmeiſter Ell⸗ 
sihähanfen den Antrag neuerdings ge⸗ 
macht hat, den Waffeuſt illſtand bis auf 
den 28tem dieſes zu verlängern, fo iſt 
en auch bis dahin angenommen wor⸗ 

. / 


Sgleſiſche Graͤme, dena6. März. 
Nachrichten und mündfiche Erzäfluns 

men, beftätigen 

durch —— ſtarker Batterien, und 


durqh eine ſunffache Reihe von Palliſa⸗ 


den, die um die Stadt herum geſetzt find, 
ſich maͤchtig verſchanzen. Auf dem da⸗ 
figen Berge, mo das Hochgericht ſteht 
wird dieſe Arbeit ebenfalls mit Eifer 
fortgefege. Alles dieſes, heißt es, geſchehe 
blos in Der Abficht, um das daſelbſt an⸗ 
gelegte große Magazin ſicher zu fielen. 
Auch m Franfenftein wird ein ſtarkes 
Magazin errichtet. 


Auszug einem Schreibens aus 
Teſchen, den 12. März. 


Der Einzug des Fuͤrſten Repnin war 
ir ber praͤhtiaſten als man jein dies ' 
Mer 'gefehen Hat Zwanzig Payem : 
‚zu Pferde in blauen fiarf mit Gold bor⸗ 
dirten Sammet gefleibet, und mit großen 
Go: auf den Hüthen ritten voran. 
ledann Famen 6 fehsfpännige ern 
mit den Leuten feines Gefolge , nämlich 
Portiers, Kammerdiener c, und darauf 
20 andere achtfpännige Karoſſen mit vers 
fhieden Sffizieren und Rufifchen von 
feinem Gefolge. In der letztern befanden 
fih Se. Excellenz der Herr Bothſchafter 
ſelbſt, und neben dem Wagen gieng eine 
große Menge Laquayen und Bediente it 
Scharlach und blauen mit uͤberaus koſt⸗ 
bar geſtickten Galonen außerordentlich 
ſtark befegten Weſten; 20 Heyducken, 
won ungewoͤhnlicher Gräfe, 8 Mohr 


12 Tartarn zu Pferde, und andere Be⸗ | 


diente von niebriger Klafle, und aus ben 
verfchiedenen Nationen, woraus das ruſ⸗ 
ſiſche Reich beſteht. Darauf kam alles 
Gepaͤcke Sr. Excellenz, ſo daß der ganze 
Zug beynahe eine Stunde —* eis 
Ge. Ercelleny indem fir Sie beftimmten 
Duartier angelangt waren, wurden Sie 


von dem Marquis de Pong, franzdfifhen 


auferorbeutlichen Gefandten an Berlis 
ner Hof, welcher einige Tage Vorher ons 
gekommen war, und darauf von unferm 
Magiftrat bewilltommt , und etliche 
Stunden darauf ftatteten Sie bey beyden 
wieder die Gegenvifite ab! Am gten 
hielen auch Se. Ercellenz , der Baron v. 
Breteuil, Bothfhafter Sr. allerchriſt⸗ 
fichften Majeftät Ihren dffentlichen Ein⸗ 
zig, twobey nicht minder prächtige Equis 
pagen, und unter andern eine Karoſſe von 
außerorbentlicher Koftbarkeit, Geſchmack 
und Pracht zu bewundern war, und Ihre 
Livreen find alle Simmelblau, und aufs 
- geichfte und fehönfte mit Silber geflidt, 
Kurz nach feiner Ankunft ward ber Herr 
Bothfchafter vom Fuͤrſten Nepnin und 
allen übrigen Minftern, wie von dem 
Baron von Riedeſel, Minifter Plenipo⸗ 
tentiaire Se. preußifhen Majeſtaͤt ber 
willkommt ıc. 


Aus Schlefien, den 24. März. 


Seit Segten Poſttag haben fi in una 
ferer Provinz Nachri verbreitet, 
von den wir herzlich münfchen wollen, 
daß fie entweder ungegründet jeyn, ober 
wenigſtens bald von andern günftigern 
mögen verdrängt werden. Man behaup⸗ 
tet nämlich, die Unterhandlungen auf 
dem Kongreß zu Zefchfen, finden mehr 
Hindernijſe als man gefagt, und dieſe 


waͤren von der Art, daß wenn fie nicht 


gehoben wuͤrden, wohl gar daraus bie 
Folgen entftehen Fonnten, daß ber Kon» 
greß umverrichteter Sache auseinander 
gienge- Go viel iff gewiß, daß unfer 
Monarch, und feine Aätirten den Frieden 
aufrichtig gewuͤnſcht, und alle nur ers 
finnlihe Schritte, um dieſen rühmlichen 
Zweck zu erreichen ‚ gerhati haben, 

Zu Jaͤgerndorf iſt in dieſen Tagen 
alles an den BlodHäufern, fo etwa (habs 
haft geworden wieder ausgebeffert wor⸗ 
den; auch wird dort mit ben Verſchan⸗ 
zungen immer fortgefahren. Man hat 
bier ſchon lange geſagt / es würde gegem 
die Mitte des Aprils entſchieden ſeyn, 
ob wir Krieg ober Frieden haben follten, 
Diefer Zeitpunkt iſt ſchon ziemlich nahe, 
und wir werben alſo bald ſehen, ob dieſe 
Vermuthung richtig geweſen. 

Der Prinz von Heſſeuphilippsthal iſt 
bereits auß der Gefangenſchaft in Glatz 
eingetroffen, 


Florenz, den 25. März. 


Am vergangenen Dienftag, ben 2 zten, 
find Ihre — Hoheiten, unſere guaͤ⸗ 
digſten Landesherrſchaften, nach einer 

Abweſenheit von 6 Monaten und 23 

Tagen in vollkommenſten Wohlſeyn zum 
Freude ihrer getreueſten Unterthauen 
allhier zurüf angekommen. 


Paris, den 29. März: 


Der Dbrifte Dillon, ber ein Regiment 
gleichen Namens hat, hat nebft dem Vi⸗ 
comte von Noailles, ber zum zweyten 
Dbriften bes Regiments Aurerrois ers 
nennt ift, angehalten, in unfern Kolonien 
Dienfte thun zu dörfen. Selbiges ift ihs 
nen nebft noch verſchiedenen andern Ede 
leuten, die um gleiche Erlaubnig ange» 
halten, geſtattet worden. Sie gehen alle 


Fr 3 


auf ber Eskabre bes Herrn de la Motte 
— welche aus 5 a 3 

garten mb einigen en Fahrzeu⸗ 
gen beftehet, nach den Autillen ab. Die 
englifche Fregatte lArethuſe von 40 
Kanonen, die eine unſerer Fregatten, 
lAigrette von 26 Kanonen, mit aller 
Macht verfolgte, ſtrandete an den Kuͤſten 
gegen Oueſſant. Die Aigrette lief wie⸗ 
der in den Hafen zuruͤck, und zeigte das 
Schickſal feiner Verfolger an. Man 
ſchickte einige bemannte Brigautinen aug, 
um fich diefer englifchen Fregatte zu bes 
mädtigen: biefe aber hätte fchon das 
meifte von ihrem groben Gefchüg uͤber 
Bord gefihmiffen, nur 12 einzige Kono⸗ 
sien dienten ihnen zur Befhügung wider 


nonen, bed — und 247 Mann 


Breft, den 24. März. 


Das an die 600000 Livres wert ges 
ſchaͤtzte Kauffartheyſchiff, ber Empereur, 
ſo zween brittiſchen Kaperen in die Haͤn⸗ 
de gerathen war, iſt von der Fregatte, 
bie Renomme, von 30 Kanonen, Kap. 


Verdun, wieder eutſetzet und ſammt den 


* 
N 


L 


beyben Kaper ſchiffen in hieſigen Ha u ge⸗ 
er rl Aa — 35 
im Anmarſche nach unſerer Küfte, Oi 
eingeſchifft werden ſollen. 
Madrid, den 10. Maͤrß 

Seit dem 2oten Jaͤnner hat es Hi 
ticht geregnet; man befhrähter deshalb 
eine ſchlechte Erndte: auch find die Preiſt 
einiger Produktionen fon fehr geſtit⸗ 
gen. 
Konftantinopel,den 18. Hornungs 

Seit einigen Tagen haben wir gelinbere 
Witterumg ae gie noch länger 
gebauret, fo würden wir großen Mangel 
an Lebensmitteln, befonders an Schaaf⸗ 


eifch , verſpuͤrt Haben. Indeſſen dußert 
ich igt ein großes Sterben unter den 
Schaafen. 


In ber Nacht auf ben zten Diefed has 
ben zu Regensburg, weil. Se. Ereellenyp 


Albrecht Freyherr v. Li 
wid, Herr zu Romsberg ꝛtc. ic. Sr. rom 
kaiſerl. Majeſtaͤt dann a rbm. ai 


en⸗ 


heimer 


und Hoͤchſtdero Principals und Direkto⸗ 


rialgeſandte bey einer Hochlöbl, Reichs⸗ 
verſammlung, zu großen und allgemeinen 
Bedauren hoher und niederer Einwohner 
iefiger Stadt, das Zeitliche mit dem 
igen verwechfelt. 

Es find eine Sortevon falfchen preus 
Bafchen 4 Ggr. Stücken unter der Jahr⸗ 
zahl 1769 , und ben Buchſtaben E zum? 
Borſchein gekommen, Dieſelben unten» 


Kr 


\ 


Mbeiden Ach von dem Achten beſonders 


dadurch, daß 1.) das Gepräge uͤberhanpt 
fehr matt und unförmlich; 2) die beyden 
Zaunhäckchen bey dem Buchſtaben E 
etwas größer, und mehr gebogen 3 ) 
die Schrift befonders fehr matt, und bie 
Diecen felbit von bloffem Kupfer find, 
daher derjenige, ber einen Berbacht dar⸗ 
anf hat, folche nur an den Eden reiben 
darf, da 4) fodann folglich das Kupfer 
zum Vorſchein Fommen wird. 

Am 23ten März hat Herr Franklin 
bie erfte Audienz, al& bewollmächtigter 
Minifter der vereinigten Staaten von 
Nordamerifabey demfXönige von Franke 
eich gehabt. 


Nachricht 


en. 
Demnach Se.ituhrfürfti. Durchlaucht 


vermoͤg gnaͤdigſten Reſeripts vom ıztem 
vorigen Monats billig befunden, und 
naͤdigſt befchloifen haben, daß die hier 
kin und m Stadtambof, dann ju 
nnheim beftehendetortofammern. die 
wechfeimeife Kolleftirung der Einkagen 
dm beyderf: itigem Landen anftellen moͤ⸗ 
gen, auch diefer gnaͤdigſten nun⸗ 
n zw Folge den dießlaͤndiſchen Kols 
ftened die Sammlung für nurerfagt 
Fuhrfürftl. pfälzifhe Zablenlotterie zu 
Mannheim bereits übertragen worden, 
Ais bleibt folches einem geedrten Pu⸗ 
blikum mit dem Anhange nachrichtlich 
ehnverbaften , daß die nächitfünftige 
a44te Ziehung zu Mannheim ouf dem 
6ten bevoritehenden Monats Man feſt⸗ 
geirgt, und die Eröffnung der Roms 
toird hierzu allſchon veranftalter iſt. 
München, den ieten April, 1779. 
Von Fuhrfürftl. pfalzbaieriſchen 
Generallotiodireftiond wegen. 


Bey einem fubrrürfti. hochlöbl. Hof⸗ 
«at. hat man auf unterthaͤnigſtes Ein» 
langen fommentliche Baron ſchurfiſchen 
Erbötheilbaberm. guaͤdigſt befchloffen, 
Aal das zu Berlach ſich befindende Gars 


tenhaus, mebft dem fehr zierfich auge⸗ 
legten, mit verfchtedenen Eifenhögen, 
und neuem Waſſerthurm verfebenen, 
dann in der Ränge 390, in der Breite 
aber ı18 Schuh haltenden Garten, 
dann aller dafelbft fich befindlichen, und 
m Gartenhaus gehörigen hubſchen 

obilien, und einem oͤden Platz, wor⸗ 
auf ein Haus geftanden, auf den Ste 


May dem Meiftbietenden, und zwar eins. 


mit dem andern bey einem fuhrfheftl, 
hochloͤbl. Hofratb nochmalen verfauft, 
dann zu folchen Ende obigen Tage der 
Anfang feübe von 9 bis 1 Ude: ends 
aber von 3 Uhr bis Glockenſtreich des 
englifchen Gruß im unfer lieben Frauen 
Gottshaus beym kuhrfürfti. Hofrath 
der Schlufj gernacht werden folle.: Als 
wiſſen ſammentliche Liebhaber bey einen 
fubefürftl. hochloͤbl. Hofrath auf dem. 
Stern Map fich zu ftellen, und das Uns, 
both ad Protocollum zır machen. © 
hen, den oten Aoril, 177% 


Kuhrfuͤrſtl. Hofeathöfanzley. 
"Mar. 5 








Es ift am legtverwichenen Donnerde 
tag Nachmittag ein warf feiner Huud 
verloren gegangen, welchen die rechte 
Seite von Kopf ganz fihwarz, die finfe 
Seite aber ei mit einem ſchwarzen 


Fleck auf den Ohr gezeichnet iftr nebſt⸗ 


dem hat er auch einen fchwargen Fleck 
bey dem Echweif, und der 
mit eben ſchwarzen doch nicht gar. zw 
fihtbaren- Flecken verfehen. Mer ſol⸗ 
chen gefunden, oder fonft ansnjeigens 
weis, beliebe es im Zeitungsfomtoir ges 


gen ein annehmlichen Nefompend zu 
melden. 


Bey dem Buchhaͤndler Job. Nepom. 
geiß, in Münden nähß dem ſchoͤnen 
A = eg unp rtheyi⸗ 
u a 
De Gedanfen über die 





prüche an die baierifche Alodialteee 
uſchaſt, ato· ı7 4 u 5 
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ucken iſt 
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arungen Gottes, ein von 
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meynt geweſen, binnen Friſt von zwey 
Monaten um ſo gewiſſer abzulegen, al& 
er im widrigen auf lebenslang außer den 
Gränzen des roͤmiſchen Reichs unmach⸗ 
fichtlich vertiefen. werben fol. Graf 
Karl Friederich Wilhelut zu Leiningen⸗ 
Dachsberg ſoll nicht aur ben Doktor 
Barch feines om Lehr⸗ und Dres 
digtamtes entlaffen, ſondern auch bie in 
feinem Gehiet bereits borgefumdene oder 
noch weiter vörfindliche Eremplarien der 

Birher umverweilt 


an Be —* Buͤcherkommißion einſen⸗ 
Hexrrn —— — zur Pfalz wird 


| * augemeſſene Beſtrafung des Buche 


druckers Gegel zu ra überlaffens 
und fol in Suhunft Feine Druckſchriſt oh⸗ 
ne befonbere Cenſur und obrigkeitliche 
Begnehmigung In finen Landen gebrudt 
ober verlegt werden, Magiſtrat 
Reicht ſtadt Frankfurt fol den noch er⸗ 
findlichen Vorrath von Eremplarien des, 
ämeyıen barthiſchen Buchs den eichenbers 
giſchen Erben als Verlegern alſogleich 
abnehmen, ſelbe wegen bes hierunter be⸗ 
gene genen Unfugs gehbrig befivafen, und 
fe abgenommienen Exemplarien an die 
—* Büchtrkommißion dafelbfi ib ti 


RWelchen, den 28. Mari. 
Es ii der arue Bürgermeifter von 


. - 
— 


zu a 


Ben] — ne 








— — — 


ber Koniginn. 


"erneut, 


Verwendung bes Faiferl. fönigl. Bevolls 
mächtigten bey dem preußilchen Herru 
Ge Baron von Riedeſel zu be⸗ 
wirken, daß durch feine Vorſtellungen 
bey des Königs von Preußen Majeſtaͤt 
die ſtarke Brandſchaͤrung, die den ohne⸗ 
dieß zu Grunde gerichteten Trppauern 
atuerdings abgefordert wird, möshte 


nachgelaſſen, oder wenigſtens gemildert 
wverden. 


Rom, den 20. März. 


Nachdem Sr. paͤbſtl. Heiligkeit zum 
atenmale eine Aber geöffnet worben, has 
ben jich endlich die ı eſtockten Saͤfte in ſo 
weit wieder aufı ‚baßber heil. Vater 

ch wieder. ohne fonderlihen Schmerzen 

ewegen, und die Nächte mit ruhigerm 
Schlafe zubringen Fann. | | 

Paris, den 2. April. 
Die Maſern ſind feit einigen Monaten 
faſt epidemiſch hier geweſen. Die Frau 
SraͤfanJules de Polignac, welche davou 
befallen ward, erhielt einen Beſuch vom 
igi Obgleich das Anſtecken 
nicht mehr zu befuͤrchten wer, fo ift doch 
die Koniginn damit überfallen worden. 
Londen, den 23. März 

«Der Hof hat die Nachricht von Eros 
berung der Inſel Sr. Martin erhalten, 
deren fich Die unter bein Befehlen des 
Ritters Hodge fiehenden Fönigl. Truppen 
bemächtige haben. Die Kapitulation, 
vermdge welcher Der franzdfiihe Gou⸗ 
Herr d Orville, diefe Juſel 
übergiebt , enthält 14 Artikel, deren 
Hauptinnhalt in folgendem befteht: alle 
Forts, Batterien, Waffen und andere 
— werben an Ge. groß⸗ 


2 


Troppan bier angekommen, um durch 





- brittannifihe Majeſtaͤt abgetreten: bie 


franʒl ſiſchen Unterthauen leiften bem Kb⸗ 
nige von Großbrittannien den Eid der 
Treue; fie behalten aber ihre freye Re⸗ 
ligionsſibung, und bleiben in dem ruhi⸗ 
gen; ungeſtoͤrten Beſitze threr Güter; 
der framdjifh Gouverneur, welcher kei⸗ 
ne regulirte Truppen unter feinen Be⸗ 
fehlen hat, wird mebft feiner Familie, 
Bedienten, —— and tinem 
von dem Herrn d’Drville ſelbſt zu waͤh⸗ 
lenden Dffizier der Milig auf Koſten bee 
Einwohner ber Juſel nah Guadeloupe 
gebracht; in dem Falle, wenn bie Frans 
z0fen die Belagerung ber Inſel St. Mar⸗ 
gun unternehmen wuͤrden, fo follen bie 
Einwohner nicht verbunden feyn , den 
Engländern beyzuftchen, ſoudern koͤnnen 
neutral bleiben. 


Londen, den 26.März. 


Die am 24ten Maͤrʒ herausgekomme⸗ 
ne außerordentliche Hofzeitung macht 7 
Druckſeiten aus, und enthält nene Abs 
ſchriften von Briefen, die ſich aufedie 
Dperationenunferer Land / und Seemacht 


in Weſtindien beziehen, ſammt der am 


zoten Ehriften. 1778 unter zei hueten Ras 
pitulation ber St. Luciaͤinſel, auch ber 
bafelbft vorgefundenen Artilkrie, und 
Ammunition. , 5 
In diefen Hofberichten wirb aber we⸗ 
ber der angeblichen Berennung vor Mars 
tinique durch die Admirdle Byron, und 
Barrington, noch der Hungersnot) , un 
welder Willen fich dieſe Inſel bald. mie» 
be ergeben müffen, im mindeften gedacht. 
Diefes Gerücht dorfte vorfeglich von Mis 
nifterialnouvelliften, nach der Ankunft 
des Kapitains Fielding , ausgeſteuet 
worden ſeyn. Noch am 12ten Jaͤnuer 
lief der Graf von Eſtaing mit 16 Schiffen 


Egon gortlouia gegen St. Lutia ab ; a 


er aber die Admiraͤle Byron , und Bars 


rington mit 13 Schiffen von. ber Linie, 


Kind 3 Fregatten auf ihn ankommen ſah/ 


erreichte er obigen Hafen wieder. Gir 


Byron ſelbſt, weiter beſorgte, er möchte 


von den Wellen hingeriſſen werden, wanu 


er laͤnger auf der Höhe von Martinique 
kreuzete, Lehrte nach St. Luciaͤinſel zus 


befand. Auf Eeinen beſſeren Fuͤſſen ſtehet 


een e Borfchaft von der 
rung Döilädelphiens und einer. 


vdlligen Revolution in der Jerſeys, bey⸗ 
den Karplinen u. ſ. w. Seit der außerorts 


dentlichen Hofjeitung vom 23ten Hors 


sung hat die Negierung feine Nachricht 


ans. dem feften Lande in Amerika erhals 


ten; einige Privatbriefe aber find micht 
son fehr gün;tigen Inhalte für une. 
Aus Dftindien Läuft auch die unangenehs 


me Nachricht ein, daß die Ausführung 
 wiher Panna, Hauptftadt in dem Bande 


. 
- 


Der Maratten, mißlungen iſt. Der Bri⸗ 
gadier Leslie war mit 5 Bataillons Eis 
paier,/ und ı Korps Artillerie and Beu⸗ 


En befagte Stadt, weldhe 1200 


en von da entlegen iff, abgeordret 


worden ; allein, durch ben weitet Diarfch, 
- Die fchlimmen Wege, und die Dige waren 


Mann und Pferbe erſchoͤpfet, die Fuh⸗ 
ven zerbrochen, und fo fiel alles in Die 
Gewalt der Maratten Die Franzofen 
"waren wirflichin großen Kredit zu Pauna. 


Da: inbeffen weder ber Hof, noch die 


-oftindifche- Handlungsgefellfhaft hievon 
unterrichtet ift, fo will vor der Haud ber 
Sache die Glaubwürdigkeit abgefprochen 


werden. 
- Kopenhagen, den 3. April. 


Am Mittewochen, ben zıten März, 
bat fih allhier das Ungluͤck jugetragen, 


* 


noch am sten Hornung 


daß kurz mach 9 Uhr Vormittagt ein 
Pulverthurm, welcher in der Baſtieu 
bey dem Oſterthore ſtand, und workm 
600 Eeutner Pulver lagen, mit eimeng 
großen Krachen in die Luft aufflog. Die 
dieſe entfegliche Erſchutterung wurben im 
den neuen Buben, wo biefönigl. Matro⸗ 
—— ben in der Gegend ba herum 
jegenden Straſſen, und in ber Citatelle, 
die Dächer und Fenfter der Käufer eins 
gefchlagen, ohne mas fonft für Schaden im 
den Hänfern geſchehen ift. Die zwey auf 
dem Walle ohmmeit dem aufgeflogenem 
Pulverthurme ftehende Kornmühlen find 
ruiniret. Die Erſchuͤtterung traf die gan⸗ 
je Stabt, fo daß die Fenftern und Thli⸗ 
ven an unterfchieblichen Dertern aufe 
fprangen, auch in ben weit davon entlege⸗ 


"en Däufern inner / und außerhalb: ber 


Stabtthoredie Dachziegeln und Fenfteru 


Ä —— entzwey geſchlagen wurden. 


r Pulverthurm iſt wie ein geſpreugte 
Mine aufgeflogen, und nicht das mindeſte, 
nicht ein Stein iſt mehr von demſelben 

ſehen, aus geuommen ber Ort, wo ſel⸗ 


(en effanden iſt. Verſchiedene Men⸗ 


n find von ben ten Glasſchei⸗ 

en und auf andere befchäbiget;-4 
Soldaten vom norbifchen Leibregiment 
find, nebft einer Frau und Mädchen, 
erfihlagen, und zwey Muͤllerknechte ſo 
ſehr beſchaͤdiget worden, daß fie beyde au 
den Zerquetſchungen der Glieder geſtor⸗ 
ben ſind. Außerdem Find viele Leute bes 


ſchaͤdiget worden. Man weis aber biefe 


Stunde noch nicht, woher dieſes Ungluͤck 
entftanben ift, ba fit 2 Tagen vorher 
Feine Arbeiter in beſagtem Pulverthurm 

eweſen waren, und Formen wir ber Vor⸗ 
ehung nicht genug danfen, daß ein vom 
dem 


fgeflogenen Pulverthurm ni 
ante Beveiken, Ben , 


— 





—8 Vorreth son hul⸗ 


ver vor worden, 


Konſtantinopel, den 17. Maͤrz. 
Heute iſt abermal eine Sultaninn, 


Yon einem Prinzen entbunden worden, ha 


welcher den Namen: Sultan Soltmatt 
Bekommien hat ; deilen Geburt wurde 
eute frühe noch vor 6 Lihr, durch das 
flen der Kanonen, der Stadt Fund 
emacht , twelche auch durch 3 Taͤge, je⸗ 
zeit dreymal erſchallen werden. Der 
Anfehen nach, wird auch dent Volke zu 
Gefallen, die Stabt durch etliche Taͤge 
beleuchtet wwerden. | | 
Der Schrier iſt endlich abgetwihen, 
doch aber ein fehr ſcharfer winterlicher 
Wind bey ung eingekehrt, weswegen wir 
noch nichts vom Frühling ihren ; die 
%äume find noch etugezogen , welche 
fonft um-diefe a fchon voll ber Blürhe 
waren, wir hoffen aber eben bon barum 
ein weiches Obſtjahr. Hingegen haben 
wir defio weniger Hoffnung, noch fo 
Bald von der durch den Winter verurfache 
ger Teuerung los zu werben, welche bier 
detrachilich, zu Smirna aber übergroß 
Hi. Diefes Uebel begleitet auch ein aber» 
maliger- Ruf, daß ſich bey ben Juden 
"Mon wieder die Heft eingefunden habe. 
Gort wolle aber dieſes Neben nicht wahr 
werben laſſen. 


u En — — — — 
* a) 2 sh ne 


proktama. — 
Es wird hiemit jedermänniglich u. 


der ; 
Ba ee dere vorhanden. Bien 
nden. Ver 
gun kun hat, diefed ganze Hofgut er 
ben 


in 
ad Protocollum 
Weiteren zu 
saten Uprik, 1779. 
- Rubrfürftt. Pfleg⸗ und Landgericht 
Wolfrathohauſen. 


—— — — — 


Nachrichten. 





in Jtalten abrufahren, derſelbe beliebe 
fih im Zeitungokomtoir amufragen. 


— — — — — — 


Donnrrde 


Es if am fegtverwichenen 
. tag Nachmittag ein weiß —— Hnb 


[2 


den 
weiß, 
gen ein 
melden. 
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ei, den 7 April. 
aß hier noch kriegeriſch genug 
N ehe‘, und wir auf dieſen 


ber [ et und bereit ſind, 
allein, daß beſondere 
— gemacht wuͤrden, die auf 
eder aus brechenden Krieg 

einen Bezug. aͤtten, kann man nicht: 
Der Kaiſer iſt ſammt den Generalitaͤt 


h hier, mad ſcheinen noch nicht abge⸗ 
i foollen, Der Kongteß iſt noch 

















er in: Nichtigkeit gebracht ,. 


re I ande Bringen erden, if 


—— Den 15 März: 


Pi Achen bier während des Waf⸗ 


Aſtendes in der errpimfchten Ruhe: 
he umdfegnet die Morgenrdchte 
ns, Schon zu Ende dee abi 

7 Sännermonat® — kurz · vor 

ſhen Brirer Einfalkins Bbh⸗ 

wurden auf allerhbchften Befehl 
eBnchläden und. Bilderhaͤnd⸗ 


feaaen worden — wegen ber. 
Buͤcher —— eſucht, 
‘ ; sinan aber: 


„das wiſſen wir zuwerläfig:- 


Graf Wiefhnik;. das Präfe, 


Rx Montägige 


Bin. 


auf das Fahr 177% 
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2 Bemühungen micht ein, fondern eine 
Kommißion ernammter ben 
—— Eberle von Ebenfeld —- 
eitten. vortreflichen Mann in jure cris- 
minali- dan Die Herren Rathsver⸗ 


wanbfeivon Dauenthal — Nittineifter‘: 


bey der burgetl. Stadtkompagnie — um? 
Meismann von Reiſenburg — Biertuch⸗ 
tigkeite kommiſſarius und Direktor beyi 
der Normalſchule — zu Viſitatorn, die: 
auch bey Partikuliers ohne Unterſchieb 
des Standes, die Privatbibliotheken vi⸗ 
ſitiren muͤßen, bey welcher: Gelegenheitt 
viele ihrem Dünfen nach anſtbhige Bue 
he B· Abbts Werke, Gothe, Mais 


land, (Wielands) Schriften, viele Theile 


der Berliner. Bibliothek Geſchichte 
Graudiſons, Hallers t ımdb’ Sels> 
lerts Fabelır u. ſ. w. konfis eiret wor⸗ 
den; naͤchſter Tagen werden auch bie 


geiſtlichen Blibliotheken von erwaͤhnter 


Kommißion revidiret werden · Viele ſe⸗ 
hen ſchech dazu, weil ſie nicht wiſſen, 
welches Gift einige dergenannteu Schrift⸗ 
ten enthalten, und welchen Leichtſinn in 
ber Denkimgsart ſolche in deu Laͤndern 
verbreitet, wo ſie in jedermanns Haͤnden 
ſud, daher es · wohl ubthig, um unſere 


Lande vor dergleichen moralifchen Kons- 


tagion zu verwahren, einen Kordon gu⸗ 
gun fie zu zichn. 


Dresden, den 31. März: 

Alle preußiſche Dfficianten, welchen 
der Abſchied bereits angefündiget war, 
Haben Drdre erhalten, ihre Funktionen 
fortzufegen. e> | 

Bis igo halt man die Hoffnung zum 
Frieden noch immer für Feine leere Idee; 
doch wagt ed niemand mehr, mit Ges 
wißheit zu behaupten, daß der Friede fo 


untrüglich nahe fey , als man wohl 


wuͤnſcht. 

Vor einigen Tagen war bey Hofe 
Spiel angefagt; es Fam aber ein Kou⸗ 
tier an Ge. königf. Hoheit, den Prinzen 
Heinrich. Hoͤchſtdieſelben ließen ihre 
Generais zuſammen berufen, und blie⸗ 
ben mit ihnen bis nach Mitternacht ver⸗ 
ſchloſſen. Das Spiel ward alſo wieder 
abgeſagt, und dieſer Vorfall machte groß 
Aufſehen. 

* Offiniers iſt unter der Hand ans 
gedeutet worden, mit dem Verkaufe ih⸗ 
ter Pferde inne zu halten. Bey Pirna 
wird ein großes Magazin angelegt. 


- Bon fählifhen Hauptmagajin iſt 
zwar eine große Menge Haber nach Bohr 
men verkauft worben; bieß ift aber im 
Verhaͤltniſſe desjenigen, was darzu wies 
ber augekauft wird, faſt gar nichts. Lies 
ferungen find zwar nicht außgefchrieben, 
die Herren Kommiffarien aber nehmen 
alles an, was die Linterthanen bringen, 
und bezahlen es fogleich baar, und diefe 
Tranſports fin ſehr beträchtlich, 

Ss iſt wieder ein ftarfer Zraim bes 
zur Fonigl. preußifchen Feldbaͤckerey ge⸗ 
börigen — nach Torgau abge⸗ 
gangen. Ein Haufe Baͤckerburſche folgte 
ihm Tags darauf mit ihrer Fahue und 
Feldmuſik nad. i 


Mannheim, den 8. April. 
„ Der Rhein » und Nederffrohm fing 
” wieder faſt chen fo außerordentlich 
n, als beyde im Jaͤnuer vorigen Fah⸗ 
res geweſen. Der Rhein ſtehet 7 Schub 
und 2 Zoll unter dem Maas des Mittel⸗ 
waſſers; bey der außerordentlichen Les” 
berſchwemmung bes vorigen Spünjiahres 
t er bey 8 Schuh übe gedachten. 
8 geftanden. 


Hameln, den 5. April. 


Heute ſind etlihe 30 Fahrzeuge mit 
1100 Mann hefifchen und —— 
Rekruten und vieler Bagage und Mon⸗ 
tirungsftücen, bier — auf der We⸗ 
ſer nach Sreriterleh gefahren. Der heßi⸗ 
ſche Oberſte Kairel, und 8 Subalternofs 
fizierd gehen mit ‘iefen Leisten nach Ame⸗ 
rika. Auf dem vor hiefiger Stadt geles 
genen ſogenanuten Thlingeranger follen 
diefen Sommer fämmtliche hanndvriſche 


. Truppen zufanmigezogen werben, und 


kampiren. | 
Rom, den 27: Mär: 


Ge. paͤbſtl. Heiligkeit ‚nachdem Sie 
fih zum fiebendenmal die Ader dffnen 
laffen, find nun allen Anzeigen wid ben 
Verfiherungen ber Aerzte nach außer 
aller Gefahr. Die Befferung nimmt . 
täglich zu. Die vergangene Nacht Haben 
Sie ziemlich ruhig geſchlafen, heut koͤn⸗ 
nen Sie Dero- Hände wieder beivegen. 
Die Aerzte rathen Ihnen fehr, den unges 
funden feuchten Pallaft des Vatikans zu 
verlaffen, und den gefündern Quirinal 
auf dem Monte Cavallo zu beziehen ; 
wozu Sie fih ungern entfchließen wer⸗ 
den, da Sie ein — * Wohl⸗ 
gefallen an dem Vatikan haben, beſon⸗ 
ders wegen der St. Peterskirche, Bi⸗ 


Bliorheh, Muſãum u. d. gl. won welchen 
Sie ſich entfernen müßten. Inzwiſchen 
wird die Gefahr igo erſt recht aber, 
in welcher fih Se. Heiligkeit hauptſaͤch⸗ 
lich zu Anfang dieſer Woche befunden ges 
"habt. Nachdem die Krankheit einige Tas 
ge lang in den Außern Theilen des Kbrs 
pers herumgezogen, hatte fie endlich auch 


das Eingeweide und die Bruſt anzugreis. 


fen gebrohet. Die gefährlichfte Anzeige 
bievon mwar.eine heftige innerliche Hitze, 
don toelcher der heil. Vater verzehren zu 
werben geglaubt, und gegen bie Feine Lin⸗ 
berung noch Kühlung anfchlagen wollte. 
Aus Ungebuld fol er zu den Waͤrtern 
agt haben, daß man ihn auf die Erbe 
egen follte. Die Aderlaͤſſen Haben endlich 
- Diefe Higegebämpft. Der Kardinal Pal⸗ 
lavicini befinchte Se. — Mor⸗ 
gen. Die Kardinaͤle Cond und Rezzoni⸗ 
co haben ſich dieſen Morgen auch au dem 
- Krankenbette eingefunden. Als neulich 
die 4 Kardindfe, fo die Staatsänter bes 
eiten, vorbefchieben worden, um bie 
‚Gewalt zu empfangen, alles im Namen 
Sr, Heiligkeit zu unterzeichnen, ift der 
‚Kardinal Giraud nicht darunter begrifs 
fen gemwefen. · | 
Paris, den s. April. 
Unfere Nation, die ihre Kbniginn ale 
den Gegenftand ihrer Gluͤckſeligkeit über 
alles liebt, war fett zween Tagen in nicht 
geringer Verlegenheit über Hoͤchſtderſel⸗ 
Ben Gefundpeitsumftände: Ihro Majeft- 
felbften ſchienen etwas unruhig uͤber Ih⸗ 
ren Zuftand zu feyn. Seit geftern aber 
gehet bie freubenvolle Sage, daß fi 
o Majeftät wiederum ziemlich befs 


7 befänden, und wegen ber Rothſucht 


außer aller Gefahr ſeyen. 
Rotterdam, den.3. April. 
In Briefen von Cadir wird geineldet, 


baß ein Laper von Marſellle, cin engi⸗ 


ſches von Smirma kommendes Schiff, 


deſſen Ladung auf 2 Millionen gefchägt 
—— — und — auf⸗ 
gebracht habe. Das engliſche Fahr 

HE an Kanonen und Monnfchaft —2 
als ber Kaper, geweſen, deſſen erſter unb 
zweyter Kapitain geblieben; deſſen erſter 
Lieutenant aber das Gefecht fortgefegt, 


und endlich den Engländer erobert hat, 


Londen, ben 2. April. 


Man befürchtet, die Franzoſen Härten 
vor, dir Infel Minorfa zu belagern, wel⸗ 
ches der Entzweck ber gegenwärtig 
Zoulon vorgenommenen großen 
ftungen feyn fol. Das Fort St. Philips 
pe hat eine zahlreiche Sefagung, bie ing 
Stande tft, einer beträchtlichen Macht 
einige Monate lang zu widerſtehen. 

‚ Unfere Etabliffemente auf dem Senes 
gal find ung von den Franzofen entriffen 
worden; vieleicht koͤmmt bie Reihe am 
ung, die ihnen auf der nämlichen Küfte 
zuftändige Snfel Soree in umfere Gewalt 
zu briagen. In diefer Abficht ift wenig⸗ 
ſtens ein Fleines Geſchwader vor kurzem 
dahin abgelaufen. folhes in feiner 
Unternehmung glücklich , fo werben die 
verlornen Etabliffemente ung auch wie⸗ 
der ju Theil werben. Auf einer andern 
Seite follen die Franzofen ſich hinter 
Minorka machen wellm, und zu dem 
Ende in Toulon die große Ruͤſtung bes 
trieben werden. So viel haben wir für 
ung, daß das Fort St. Philipp mit einer 
zahlreichen Befagung verfehen, und im 
Stande tft, einem ftarken Kriegsheere 
einige Monate Widerftand zu leiſten. 

Unfere Kaper bringen noch immer reis 
de Beuten ein. Das franzdjifche Ehiff, 
die Louiſe Elifaberh, iſt anf feiner Fahrt 


ad Inbien und China mit einer anfiroo, 
tauſend Pfund Sterl: gefchägten Ladung: 
zu Valence in Irrland aufgebracht wor⸗ 
den. Der Kapitain eines Schiffes: von 
St. Domingo, ſo von einem Kaper von: 


Guernſey, der Held genannt, erbeutet 


worden, ſoll ausgeſagt haben, die Flotte, 
u welcher er gehörte, ſey in dem Meer⸗ 
kun von Florida auf zwo englifche Fre⸗ 
ttem geſtoſſen, 15: ihrer Schiffe ver» 
uſtig geworben, und ber, Reſt gleichem 
Schickſale nur deshalb ausgewichen, weil 
beſagte Fregatten nicht im Stande wa⸗ 
ren, mehrere Priſen fortzubringen. Wann 
ein Brief aus Jamaika vom Sten Jaͤn. 
sicht taͤuſchet/ fo iſt der Preis der Lebans⸗ 
bedůrfniſſe durch die in dem daſigen Das 
fin taͤglich ankommenden Beuten ſo merk⸗ 
lich gefallen, daß die beßte Butter und 
Naͤſe um 2 Pinces das Pfnud verfauft 
werden. 
Kapitulation det Infel St. Lucie: 


Art. I. Der Kommandant und ſeine 
au folken " aus ihren Poften mit 
Uen militarifchen Ehren ziehen, Waffen: 


mb Bagage augmarfhieren , und in eis: 
nem befonders dazu ausgerüfterenSchiffe. 
och Martinique uͤberbracht werden. 
Antwort. Der Kommandant und feis 
ne Sarnifon haben die Erlaubniß, mit 
wilitarifchen Ehren auszuziehen, und ih⸗ 


re Bagae zu behalten.. Sie müßen aber 
Bas Gewehr: abliefern, und als Krieges: 
gefangene nach Martinique gehen, auch 


wercht dienen, bis ſie ausgewechſelt werben. . 
II. Die Einwohner , welche zum Ge⸗ 


wehr gegriffen, follen ebenfalls aus ihren: 


Poſten ausmarfhieren, und fich von da 
mac ihren Wohnungen begeben, ohue 
Berdruß und Hinderuug. 

Antwort. Sie follen nach ihren Woh⸗ 
Bungen zuruckkihren, in deren Befitz mau 


fie ſchuͤhen wird, ſo balb ſie ihre Waffen 
abgegeben, und Sr. großbrittanniſchen 
Majeſtat den Eib der Treue geſchworen. 
(Die Fortſetzung folgt) 

Kopenhagen; den 3. April. 
Am Ende des vorigen Monats ſtarb 
auf Thiele, in Zürland, / Edward Kenkof, 
ein vormaliger tuchtiger Fahnenſchmied 
und tapferer Kiegsmann, welcher 391 
Jahre als Reuter und 11 Jahre und 6 
Monate als Musquetier gedienet ‚mit⸗ 
hin über so Fahre Kriegsdienſte gethau⸗ 


- hatte, in: feinem 97ten Jahre aber Abs 


chied erhalten ,. und in Penſion gefege’ 
tar, in einem Alter von 111.Jahren und» 
Monaten. Er war zu Koͤlln am Rhein 
1667 ben 24ten Auguſt gebohren. Sein 


Vater. hatte ein Alter von rag Jahren, 


und fein Großvater eines von 120 Jah⸗ 
ren erreicht. 


Nachrich ten. 
Bubrfl. pfalzbaieriſche Jahlenlotterie. 
Die 474te Ziehung dieſer Lorterie 
ift Donnerstag den: ıstem April deß: 
ı779ten Jahres; hier in’ München anf. ” 
dem großen Rahhausſaal, unter Vor» 
ſitz der gnaͤdigſt verordneten Hoffom⸗ 
tion, mit. Beyiehung der Herren 
Deputirten von der. Stadt, gefchehen; 
wobey folgende fünf Oläcdsnumern zum 
Dorfchein gefommen find: - 
Be 59: Ar: 45: 40 
Die. 475te: Ziebung wird den 6ten 
May, ingwrfchen aber die g5te Stadt» 
ambofer Ziehung den 2gten April: vor 
fich geben; 

Es ift ein kleiner goldener Saduhrs 
ſchluͤßel in dem Hofgarten, oder von ſol⸗ 
chem ungefähr bis zums goldenen Hirſch 
in der Schroäbingergaffe verloren gegan⸗ 
gen: Der. Finder. wird erſucht, dieſen 

chluͤßel gegen einem billigen Douceur 
im das.Zeitungstomtoie einzukieferen.- 








Min 





Wien, den 14. April. 


Jomifags, dem rıten dieſes harte 

Kr) ber an hiefig kaiſerl. Fönigl. Hof⸗ 

Tager fichende pebfil. Herr Nuu⸗ 

Ling, Monfig, Sarampi, bey beedeu kaiſ. 

Mojeltären und den durchl. erzherzoglich 

Fonigl. Hoheiten, die Benrlaubımgeaus 

Bienz , indem felber auf einige Zeit fiber 

Rom nach Derv Erzbißthum zu Monte 
fiafcome zur verreifen gedenken. 


Aus BVbhmen lauft die Nachricht din, 
‚dab dem Ften diefed Fu Braunau eine 
Meauersbrunft entfianden, and dadurch 
der groͤßte Theil des Alofters fammt diur- 
Dachfiuhle, bann die Schule, die Apo⸗ 
thefe, Bäderen, der fogenannte Sof, und 
was dem Klofter am empfinblichften ift, 
das Archiv, nebft 24 Haͤuſern in ber Vor⸗ 
Padt im die Aſche gelegt worben. 

- Die audgefegten preußiſchen Poſten 
» ben —* — von den er 
8 rten zum en gelafſen/ 
and es bleiben die ——— 
son dieſer Feuersbrunſt dermalen noch 
eben fo unbekannt, als jene von Jaͤgern⸗ 


dorf. 

Habelſchwerb, Reinerz und Levin, fo 
don dießeitigen Trnppen im Glaͤtziſchen 
beſetzt find, werden dennoch ganz gewiß 
durch Auwendung aller ſo die 


Dienftägige 


Önerzeitung 


aufdas Jahr 1779. 


"aufs neue so Mann Refruten, me 


Kun. 63. 


Menfchenfiche erfordert, von dergleichen 
Unglüuͤck befreyt bleiben. 

Den gHten war zu Prefburg auf dert - 
KomitarshaufeGeneralfongregatiou, mer + ,'. 
bey fich der herumwohnende und. alla 
befindliche Adel fehr zahlreich eingefuns 
deu. 

Eben am gten find zu Somerien in 
der Schütt 7700. Maım Kroaten eing 









rüuckt, welche deapghrtair jeuſeits ber De r £ 


neu nadı Frauendorf, Darno, Lipp 


Remede ꝛtc. verlegt wc ſollen, 
ſelbſt ihrer ſerneru un 
warten. Auch befinden Asa) Ka 











den murmferifhen Regiment ab J 
ſchiren werden. ; 
In Sins befinden ih 1600 Nefrus 
ten, welche noch ihren fernen Befehlen 
entgegen ſehen. 
In dem Neufidler See werden an dem 


Oedenburger Stadtufer ſeit 3 Wochen 


Schleien von 25 bie 130 Pf. gefangen, 
von welchen den Fifchern vorher nie ders 
gleichen ins Reg gefommen find. | 
Prag, den 4. Aprik 

Der König von Preußen nahm nicht 
neues vor, ba er die Vorraͤthe feiner 
Magazine verkaufte; denm diefes pflegt 
der König alle 3 Zahre zur tun, um das 
alte Getreid und Mehl an Mann zw - 


— — Wenn bie igigen Lieferungen fo 

ſtark und haͤufig find, wie man aus Sach⸗ 
fen vernimmt; fo ſcheint es, daß felber 
nicht nur dasjenige, was berfauft wor⸗ 


“den, zu erfegen, ſondern füch moch einen 


vhßern Vorrath zu verfhaffen gefonnen 


‚ welches ex ſobann mit friſchem 


au ihre Hofe abgeſchickt, als am 31ten 
vorigen Monats. Die Urſache Fonnte 
man erft nachher entdecken. $ vor⸗ 
ber kamen nämlich die Herren Miniſter 
von den Höfen zu Wien, Petersburg und 
Berlin bey dem franzbfifchen Herrn Bew 
vollmächtigten zufammen , hielten von & 
bis 11 UhrKonferenz, uud am Zıten feüß- 
vor Anbruc des Tages ſchickten fie ihre 
Kouriere ab. Noch am nämlichen Tage, 
bes Abends, war ber Kongreß bey Sr. - 
Ercellenz Heren Grafen von Eobenzel, 
und Tags darauf, den ıtem dieſes, hat 
ber franzdfifhe Here Minifter einen Lou⸗ 
rier an ben Kuhrfürften von ber Pfalz 
nah München abgeſendet. Uebrigens 
wurde ſowohl vorher als auch dieſer 
Zage entweder bey dem Faiferl. oder dem 
rußiſchen und franzdfifhen Herren Bes 


ftungsiwerfern auszuftedten, und bie Ars 


» 
* 


* 





voilmaͤchtigten wechſelweiſe Tafel gehal⸗ 
n em 


Alle Nachrichten flimmer darinn übers 








hafı fich die Preußen in ber obern 
et er Ri zufamm ziehen. Auch fols 
Mich die preußifchen Truppen in Zits 
Kal gar fehr werftärkt Haben. 
Der Ste März war für bie Stadt 
fungbunzlau ein Eläglicher Tag. Vach⸗ 


7 Dem bey einem dafigen Bürger Feuer 


ausgebrochen war, wurde felbes zum 
Unglüc des ardften Theil bee Stadt 
durch den am befagten Tage ftürmenden 
ind nah allen Gegenden verbreitet. 
Die Waflerbehältniffe wurden gerade an 
dieſem Tage gereinigt und ausgebeflert. 
Es mangelte alſo an hinlänglichem Wafs 
fer, um in Geſchwindigkeit ldſchen zu 
koͤnnen; denn zum Sferfluffe war es doch 
immer etwas weiter. | 
Zeichen, den 4. April. 
Noch niemals haben die Herren Bes 
vollmaͤchtigten alle auf einmal Konriere 


ten. ⸗ 

Gewiſſe Anſtalten, bie man hier macht, 
laffen ung vermuthen, daß wir unfere 
vornehme Säfte noch länger allhier 
fehen die Ehre haben werden. Es wirt 
ein Kombdienhaus errichtet , und bie 


— ind bereits unter Weges. 


Jaͤgerndorf, den + April. 

Den ıten diefes, des Morgens um 9 
Uhr, als die hier fteheriden konigl. preußi⸗ 
fhen Truppen eine halbe Stunde vorher 
zum Exerciren vor dad Thor marſchirt 
waren, brach in dem biefigen Minoritens 
Flofter unter dem Dache ganz nahe bey 
einem Schornftein ein fo ſtarkes Heuer 
aus, daß ſolches fich nicht nur im der - 
größten Geſchwindigkeit über das ganze 
Dad, fo mit lauter Schindeln. bededt 
war, verbreitete, fonbern Die ausgebros 


chene Flamme auch die zunächft gelegenen. 


Haͤuſer fogleich ergriff. Der Herr Ges. 
nerallientenant von Stutterheim ſchickten 


— SEE — 7 a 
. 


Ber 


Fofort, als. Sie Bon bem Erercieeplage 
den aus pr Dache des Klofters ausbres 
henben großen Dampf gewahr wurden, 

von jedem Bataillon 4 Dffiziers mit 4 
Unteroffiziers und 40 Gemeine zum 
Löfchen nach der Stadt zurück, und vers 


. fügte Sich ſelbſt auf das eiligfte dahin, - 


am die erforderlichen Anftalten zu Ret⸗ 
tung der Stadt zu machen. Allein alle 
mit vieler Großmuth und Ordnung an⸗ 
rei waren vergebeng, 
ber Wind das Feuer ſchon an vers 
ſchiedenen Orten aufdie mit Delfärbe ans 
giſtrichenen Schindeln bedeckte Käufer 
gernehet, und ſolche faſt alle zu gleicher 
it in den Brand geſteckt hatte, derge⸗ 

t, daß ber größte Theil der Stadt, zus 

fe dem Schloffe und 2 Kirchen, in 
eit von wenigen Stunden mehrentheile 

g eingeäfchert tvorden. Ju dem eis 

rien Theile ber Stadt, nach dem Leobs 
Fhüger Thore, von welchem der Wind 
"abftand, find Durch die getroffenen guten 
Auſtalten des Hiefigen Herrn Komman⸗ 
danten annoch 40 und einige Haͤuſer 
erettet, welche zuſammt ben Häufernin 
Vorſtaͤtten unbefchädigt ftehen ges 
blieben. Man ann mit Grunde der 
Wahrheit verfihern, daß die hiefige 
Baruiſon hierbey die beften Dienfte ges 
Seiftet ‚indem die Beſtuͤrzung bey den Eitts 
wohnernder Stabt fo. groß war, daß ſeht 
wenige berfelben fich bey dem Köfchen des 


euers fehen ließen, und ein jeder nur _ 


eine Mobilien in Sicherheit zu bringen 
ſuchte. Das Feuer felbft ift auf dem 
oberſten Boden des Minoritenflofters‘, 
welcher beftändig verfchloffen gewefen, 
und wohin, nach dem Geftändniffe der 
Geiſtlichen, niemand anders, als ſolche 
Derfonen, bie zu dem Klofter gehörten, 
hingefonmen, ganz nahe am Schoruftein 


unter dem Dache aukgebrochen, 


iſt es wohl gewiß, daß an Anni 
einen Riß gehabt Haben muß, durch wel⸗ 
hen fich das Feuer verbreitet hat, zumal - 


ie Thüre bes Bodens zu ber Zeit, alß - 
RE alle 


euer bereits von der Straffe be⸗ 
merft worden, noch verfchloffen geweſen, 
und auf Seefügting des Pater Guarbiaz 
in der Geſchwindigkeit aufgefchlagen wer⸗ 
den müßen. Leberhaupt wird ein jeber 
der hiefigen Einwohner ſowohl bie vom 
bes Herrn Generallieutenaut von Stute 
terheim und dem hiefigen Kommandan⸗ 
ten, Herrn Generalmajor von Zaremba, 
etroffenen guten DVeranftaltungen, zu 
— des Feuers ſelbſt, als auch die 
vortreffliche Manns zucht, welche die kon. 
preußiſchen Truppen hierbey beobachtet, 
nie genug zu rühmen im Stande ſeyn, 
und es iſt gewiß, die mehreſten Ein⸗ 
wohner alle ihre Effekten, welche fie it 
Die unter den Käufern befindlichen Ges 
wölber in Sicherheit gebracht, gerettet 
haben. Die in der Stadt, geftanbene . 
Sarnifon iſt, bis auf weiter allerhbchs 
fien Befehl, in Die Hiefigen Vorftädte ein⸗ 
quarttret worden. Sobald des Könige 
Majeftätvon diefem Vorfalle benachrich⸗ 
tigt worden, gaben Diefelben Befehl, daß 
auf das genauefte unterfucht werben ſoll⸗ 
te, tie und burch wen das Feuer ent» 
fanden, welches auch den gten mit Zus 
ziehung bes Magiſtrats zu Jaͤgerndorf 
mit der gebßten Sorgfalt gefchehen. Als 
les aber, was badurch in Erfahrung ger 
bracht worden, beftätigt bie ſchon vor⸗ 
her gehabte Vermuthung, daß das Feuer 
durch den in Brand gerathenen Schorn⸗ 
ſtein des Kloſters verurſachet ſeyn muͤße. 
Aus Niederſachſen, den 3. April. 
Ein erfahrner Landwirth in Harburg, 
beflen muthmaßliche Beftimmungen dee 


Minftigen Witterung wir bereits feit 
mehrern Jahren mitgetheilt haben, giebt 
Die Witterung, welche wir in bevorfte- 
BendbemSommer zu gewartenhaben, fols 


gendergeftalt an: % 


Vom 6ten May bis Toten Brachm. 
wirb anfänglich eine angenehme Witte» 
zung feyn, biefehr zum Trocknen geneigt 
AR, nachher aber wirb eine vermiſchte 
chtbare Witterung formen, die jedoch 
rtwas zum Feuchten geneigt ſeyn wird. 
Vom rıten Brahmon. bis den ı sten 
Heumon. wird es anfänglich fortfahren, 
zum Feuchten geneigt zu feyn , nachher 
aber wird es beftändig trocken ſeyn, das 
jedoch durch fruchtbare Gewitterregen an 
* mehreſten Orten wird gemaͤßigt wer⸗ 
eu. 
Vom isten Heumon. bis ben 2oten 
Yuzuft wird eg beftändig vorzüglich zum 
Naſſen geneigt feyn, bis indie Mitte des 
Auguſts, alsdenn kommt wieder ſchoͤnes 
Wetter. 
Wom 2ıten Anguff big dem 24ten 
Serbſtmon. wirb eine angenehme Wit⸗ 
derung ſeyn, die jeboch fehr zum Trock⸗ 
wen geneigt ſeyn wird. 


Aus dem obigen erhellet , daß dieſes 
«in Jahr feyn wird, worinn ber fleißige 
und au der nachlaͤßige Landwirth glei⸗ 
ches Schickſal haben werden, nämlich eine 
Ahr gefegnete Aerudte, weil eine ſpaͤte 
aber frühe Ausſaat egal ſeyn wird. In⸗ 
deſſen ſtuͤnde wohl anzurathen , mit der 
Erbſen » Haber » und Gerfienfaat , fo 
wiel als möglich, zu eilen, bagegen ‚aber 
it ber Buchwaizenſaat nicht, weil im 
Brachmon. die benbthigte Feuchtigkeit 
sicht mangeln wird. Wer feine Som 
merſaat mäßig unterpflügt, der geht fir 
Ar, dagegen würde das Bewalzen uub 


fehe ſtarke Beeggen mehr Schaben als 
Vortheil bringen. " 2 
Nach allem Vermuthen mb es eben⸗ 
falls ein vortreffliches Dbftjahr werden; 
dagegen wird Die Henärndte etwas bes 
fhwerlich feyn. Man wird wohl thum; 
X dieſes Jahr nicht zu lange auszuſetzen. 
ie Kornärndte aber wird mit wieler 
Mühe und Sorgfalt verfuüpft ſeyn, 
weil eine beftändige Naͤſſe zu der Zeit 
herrſchen wird , und diefes koͤnnte Aulaf 
geben, daß der zu erwartende reihe Se⸗ 
gm an Getreide etwas vermindert wlrs 
de. Die Herbftansfaat aber wird mit 
Luſt vollzogen werden koͤnnen, weil eine 
vortreffliche Ritterung zu erwarten ſteht. 


Inm Heumonat und Auguſt werden 


ſchwere und viele Stürme ihre Macht 
Warſchau, den 27. März. 
- Bon der türfifihen Gränze bat matt; 
daß in dafigen Gegenden überall ein. gro⸗ 
ßes Vergnuͤgen feyn foll, daß es nicht 
wieder mit Raßland zum Kriege kommt; 
d da am verſchieden Oertern an der 
eänze, fonderlich zu Mohylow, Jahr⸗ 
markt geweſen, fo Haben ſich Turken und 
Rnuſſen auf demfelben befunden, und ſich 
echt freumblihbetragen. In der Gegend 
von Choczim follen ſolche Anftalten ges 
nacht werben, die vermuthen laffen, daß 
Diele türfifche Truppen, fonderlich Kar 
vallerie, in kurzem von da aufbrecen, 
mad pirhägehen bürkten. 
Mannheim, den ı5. Bpril, 
Bey der heut auf allhiefigem Rath⸗ 
Praf befhehenen mer iehung der 
hrfuͤrſtl. pfaͤlziſchen Zahlenlotterie find 
ſolgende Numern 
22. 79. 21. 34 43. 
aus dem Siksrade gehoben worden. 
Die 244te Ziehung _erfagter Lotterie 
if auf deu Gten Tray feſtgeſetzt. 





Donntrflägige 


—Munchnerzettun 


auf das Jahr 1779. 
— 


Den 22. April. 





Wien, den 17. Aprif. 
mder Gegend bey Großwardein laſ⸗ 
fen ſich dermalen viele Wölfe fer 
ben, welches die dafigen Innwoh⸗ 
ner. oft in Verlegenheit bringt. Am 21. 
‚vorigen Menats kam fogar einer in die 
Stadt, befchädigte aber doch niemanden, 


PZ 


ſondern v e ſich wieder in die be⸗ 
nod barte ung- 
Den roten Vormittags, ungefähr um 
xo Uhr iſt zu Pöfing im der neuen Gaffe 
auf der Vorftadt Feuer entfianden, weis 
ches etlich und 40 Käufer und ein Paar 
MS vet hatı 


Fr ** ichten aus Ungarn, finden 
ſich die Erdbeben in dieſem Koͤnigreiche 
noch immer ein, wie dann den 29ten 
zin Dermezzd, Warano, und an⸗ 
deren Drtfihaften wieder einige geringe 
Stoͤße verfpärt worden, ungeachtet ſchon 
der hunderte Tag von dem Igten Ehrifts 
monat vorigen Jahres: gehabten ſtarken 
har een Sei — Land 
⸗ im jahre, da der Landmann 
mit re — —— be⸗ 
ſchaͤftigt ift, findet man die aren 
Merkmaale des vorjährigen Erdbebens; 
"oo eine Vertiefung war ſteht itzt ein 
kleiner Berg, und Auhdhen find auf 4 
bis s Klafter indie Tiefe gefunfen; aus 
einen Wieſe entſtand ein Acker, und aus 





6 5 
Num. 64. 


25) 


einen Acker eine Wieſe. Der Waſen iff 
zufamm gebräht, und gfeichfam zu einer 
Schanze gemacht worden: Es en 
ſich hier und da Ritze einige Klafter 
lang, und faſt einen Schuh breit, die man 
nicht zu ergründen vermag, und da mau 
bie wahre Befchaffenheit dieſer Srünbe 
nicht beftimmen kann, ſo getranet man 
ſich auch nicht einiges Vieh darauf zu 
treiben, um nicht ein binglüick mit felben? 
zu befahren 

Den Ste dieſes war zu Homonna 
Nachmittags um 2 Uhr abermal eine 
folche Erderſchutterung / welche 6 bis 8 
Sekumden angehalten hat. Die Nige ir 
den Gemaͤuern ſiud andurch merklich ver⸗ 
groͤßert worden, und noch mehr neue ers 
fehienen. Der Luft-an diefem Tage war 
fehr dick, befonders gegen die Berge, fo, 
daß man nicht im Stande gewefen, deren 
Gipfel zu fehen. Wir ſchweben im größten 
Sorgen, da bie Luft ſich noch nicht aufe 
heitern will- 

Zufolge ferneren Triefter Briefen vonr 
sten Aprif, haben Reiſende, die jümgfthin 
vom Gdrz dafelbſt eingetroffen find, die 
unangenehme Nachricht dahin gebracht, 
daß den 26teniimaftverfloffenen Monats " 
in dem Schaufpielhaufe diefer Stadt ges 
ger ro Uhr Nachts, muthmaßlich ang 
Uuvorfihtigfeit der eben in Arbeit bes 


— 


— 


ariffen geweften Tapejierer , Eine heftige 
Feuers ausgebrochen ſey, wodurch, 
aller angewandten Rettungsmittel uns 
eachter , licht nur ‚allein das Theater 
felbft mit allen darinn befindlichen Klei⸗ 
dungeftücen und Verzierungen, ſondern 
auch noch das nächft barangelegene Haus 
in Rauch aufgegangen iſt. Die ganze 
Nachbarſchaft war hierüber in äußerfter 
Verwirrung, alles rettete feine Habſchaf⸗ 
ten auf die Gaſſe, und mit einem Wort, 
die ganze Stadt war dn Aengften und. 
Sorge, bis es endlich dem unermübeten 
‚Kifer der Löfchenben gelungen hat, ber 
Wuth der Flamme Einhalt zu thun. 
Prag, den 5. April. 


Ungeachtet ber fo ſcht beftärften Frie⸗ 
dens hoffnung, bemerfet man nach einem 
Schreiben bey dem Militarenicht bie ges 
ringſte Beränderung. Die Rekruten vers 

mehren fih immer, und find deren, in 
ben legteru Tagen bes Märzmonats, 
mehr ald 2000 in diefer Hauptftabt ans 
gelangtt. Die jungen Leute werden uns 
aufhörlich geübet, zum Theil aber au 
audi Negimenter abgeliefert. Auch mit - 
verſchiedenen andern Zurüflungen wird 
troch immer eifrig fortgefahren, und aus 
Den Niederlanden foll viele Artillerie im 
Anzuge ſeyn. Vor wenig Tagen ergieng 
an die Feldſchmiede die Drdre, ihre auf 
allerhoͤchſten Befehl unterbrochene Ars 
beit, wieder fortzufegen. Aübier alleine, 
müßen 3090 neue Rüftwägen verfertiget 
werben, und die Drdre welche Die Artils 
Teriften Haben, unaufhörlich Patronen zu 
machen, ift bereits befannt. Nebft den 
werfchiebenen Verhauen, follen an ben 
Gränzen neue Schanzen ober Feſtungs⸗ 
werfer angelegt. werben. ieſes —* 
hauptſaͤchlich zwiſchen Eger und Kom⸗ 


motau, tie auch bey Brir, bey Gabel 


und Nachod geſchehen, um jebe feindliche 
Ueberfaͤlle, im Hall ja einige zu Beforgen 
ſeyn folten, befihwerlich zu machen. 

, Eger, den 10. April. 

Wir erwarten 3 Freykorps, von Dts 
to, Geiſau, und Woltern, welche bem 
Bernehmen nach, mit den ungarifchen 
Suſaren und Kroaten ben um biefige 
Stadt befindlichen Verhau befegen. %ı 
der Gegend bey Ober / und Unterſchhaa 
iſt ein Lager ausgeſteckt, wo man ein 


: Korps von 16000 Mann verfammeln 


wird. Des Endes liegen die dortigen 
Felder dde. Die Prinz heinrichſche Ars 
mee zieht ſich näher an hiefige Gränzen. 
Aus dem Hannoͤveriſchen, 
den 8. April. 

Es iſt ficher, daß mit diefem Monat 
Die Nations und Portiong der Dffizierg 
bo der wurmfchen Brigade aufhören; 
Daher auch die meifte ihre Pferde zu ver⸗ 
Faufen fuchen. Sämmtliche bey der Ars 
tilerie angefegte Muſquetiers find auf 
Den 16ten diefed nach Hannover und 
Harburg beorbert, um ſich im Scheiben» 
ſchießen zu üben. Pr 

‚ Genua, den 29. Mär. 
Die Frage, ob Spanien an dem bers 


-maligen Kriege zwifchen Frankreich und 


England Theil nehmen werde, läßt fi 

noch nicht eigentlich entfcheiden, a 
verfhiedene Umſtaͤnde, die fir. die 
Wahrſcheinlichkeit fprechen , durchaus 
grundlos ſeyn ſollten, kann man 
vor der Hand nicht behaupten. Aus 
Louden ſelbſt ſollen Privatnachrichten 
einfließen laſſen, daß ſich ſeit kurzem zu 
Madrid zween amerifanifhe Deputirte 
befinden, die zwar noch nicht entlich 
aufgenommen worden, aber doch mit 


ebejtem im ihrem Karakter erfcheingn: 


beten; Die amerikaniſche Fregatte, dee 
(in; von’ 36 Kanonen, fey von 

Iphia zu Cadir angekomimen, 
und habe die "won beſagten beyden Des 
putirten zu dem Ende erwarteten Ber⸗ 


Haltungen mitgebracht ; am Koten Mär; - 


ſey aus Testeen Hafen ein Geſchwader 
2 10 Reihenſchiffen 

ter feinem Geleite hatte, ausgelaufen 
ne noch in "andere Schiffe 
auf der Höhe von Altcante zu denfelben 
Foffen; die Beftimmung dieſer Schiffs, 
ung war aber nicht bekannt; kurj, 


gewärtig, dag Mylord Grans. 





Zünig die Nachricht zugefommen feyn 
fol, daß der dafige Bey neuerdings 3 
‚andere Pexrſonen vom Range worunter 
auch der Großmufti befinblich wäre, hie⸗ 
ber ſenden wolle, um denſelben entweder 
A Nachhauſekunft zu bes 
reden, oder im ferneren Weigerungsfalle 

aus der Gemeinde der gläubigen Mufels 
männer zu verbannen. Diefer Flüchtling 
gebeult dahre erſt nach Smytna in Ale⸗ 
xandrien, und von da nach Mecca, zu 
Mahomets Grabſt aͤtte zu reifen, weil er 
ch vor der Tobesftrafe fuͤrchtet, und die 
don Mecca, nach dem muſelmaͤn⸗ 

iſchen ‚ davon frey find. 
‚Aus Bretagiie, den 5. Aprit. 

— — 
Abhne macht ford re, als der 
Engländer Aufmerkſamfeit rege. Man 
Fhreibt aus Londen, daß Admiral Byron 


und 5 Sregatten, 
ſo 20 Tranfporefehiffe mit Truppen un⸗ 


- bet feyn follte, zuvor 


ben Grafen don Eſtaing in feiner Frey⸗ 
ſtatte in bem Hafen Fortroyal auf Mars 
tinique anzugreifen Mühe haben werde 
Was er thun konnte, wäre, bie d 
beſtimmte Verftärfung aus Frankreich 
aufzufangen. Solches koͤnnte aber bi 
in dem einzigen Falle gefchehen, bad 
Schiffe aufder füdfichen Geite von Mars 
tinique zum Vorfchein kamen. Sollten 
fie aber über eine ganz andere Meer⸗ 
ſtraſſe ipre Bereinigung mit unferm Abs 
mirale bewerkſtelligen r fo mürde vog 
Eftaing die Uebermacht und bie Sachen 
eine ganz andere Wendung gewinnen. 
Auf einem oder andern Fall ſtehet die 
Nachricht von einem nahen Treffen zu 
vermuthen, deſſen Schickſal zwiſchen dee 
wechſelſeitigen Seemacht vor der Haud 
ſehr unſicher iſt. Kr 
Konden, den 5. April. 
Geftern ift Ben of ein Erpreifer aus 
Weſtindien mit Depefchen eingetroffen, 
bon dem Jnnhalte derfelben aber noch 
nichts befannt gervorben, Da auch an 
eben dem Zage eine Men Berichte vom 
verfchiebenen fremden — üntee 
andern von Madrid, Petersburg und 
aus dem Haag eingegangen, fo iſt auf 
morgen eine Rathsverſammlung zu St, 
James in B yfeyn bes Konigs angefagt 
worden. Der Admiral Hardy hat Bes 
fehl erhalten, die Abfahrt der großen 
otte von Portsmouth , ‚fo viel immer 
möglich, zu befehleunigen, um der Vereis 
gung der franzdfifh » und fpanifchen 
Hlotten, im Fall ſolches zwiſthen den Hoͤ⸗ 
fen zu Verſailles und Madrid verabres 
ommen. Ob⸗ 
gleich belobter Admiral feit 16 Jahren 
nicht auf der Ger geiwefen, fo fegt man 
doch alles Zutrauen auf i it. Der Abe 
misal Harland wird mit feiner Divifion 


yon 10 Kriegefchiffen voraus in die See 
ftechen, und ber Reſt der Flotte unmit⸗ 
ielbar folgen. Das nach dem mittellãu⸗ 

iſchen Meere beſtimmte Geſchwader 
mirb auch mit allem Fleiße zurecht ger 
macht, und jene, die nah Neujork und 
Newfoundland auslaufen follen, werden 
nicht verweilen, bie Fahrt dahin anzus 
treten. | 

Dieſe Anftaltert führen auf bie Vers 
und Spanien nicht fo heiter ſeyn börfte, 
aber doch daß man wenigſtens dießeits 
auf dem Falle nicht unbereit zu ſeyn ge⸗ 


ket. 

"ginn der Inſel St. Lucia. 

FI. Die Einwohner und Priefter ſollen 
—— Eigentum u Gltern beweg⸗ 
iſh und undeweglichen, fu ihren Privie 
legien, Rechten, —— Exemtionen 

** re ie Freyen follen ihre 

t behalten. —* 

Antwort. Sie ſollen als brittiſche ns 
terthanen gefchügt, und bie freyen Ne⸗ 
ger nicht beläftigt werden. 

IV. Die Kommandant ſoll als Eins 
wohner dee Inſel Erlaubniß Haben, oh⸗ 
ne Belaͤſtigung zur Berichtigung feiner 

airen sine Weile ri zu bleiben ; nach 
Verlauf berfelben fol ihm ein gutes 
Schiff gefhafft, und er und feine Dos 
meſtiken und fetten auf felbigem nach 
Martinique gebracht werden. Ex fobert, 
in ſeinem Dienfte zu bleiben, auf gleiche 
eiſe, als Heren Stuert, dem Kom⸗ 
mönbanten auf Dominika, geffattet 
wordeu. RE 3 
„ Er mag zur — *2 ſei⸗ 

ner Affairen als Einwohner au 


wird, Erlaubuiß haben, anf feine Par 
wit feinge Familie und Bagage nad 


hung, daß es zroifhen.unferer Krone, 


ber In⸗ 
bleiben, und weuns von ihm —— 
ole 


2 — ——— ——— — — 


— 


—— en zu * —* * 
regegerangener, u dor feim 
Ausweh g nicht dienen. 

ie Sortfegung folgt.) 


Warſchau, den 30. März. 


Die Kamaldulenſer Drdensgeiftlichen 
geben fich zwar alle Mühe, die Aufhe⸗ 
bungihres Ordens im Bohlen zu verhüs 
tem; allein, die von der Regierung ges 
machten Anftalten feheinen dem Orden 
nichts Gutes zu prophezeihem, der mir 8 
Haͤuſern im gauzen Gebiete der Nepublif 
bat, Die Geiftlichen diefes Ordens, die 
in Litthauen befindlich find, befiyen da⸗ 
ſelbſt anſehnliche Güter, welch fie ber 
Freygebigkeit ber Familie Radziwil zu 
danken haben. Mar ift ſehr begierig zu 


vernehmen, wem die einziehenden Guͤter 


des Ordens zu Nutzen kommen werden. 
Die jeſuitiſch Geſinnten glauben, daß ein 
Theil derſelben zum Unterhalte der Er⸗ 
jeſuiten, deren Guͤter unter den Haͤnden 
ihrer Verwalter ſehr eingeſchmolzen find, 
werden angewendet werben, 

Weil dag Elementairburch, fo bie Mor 
ral und Sittenfehre enthält, das in den 
hie ſigen Mationalfchulen Fünftig einges 
führt und gebraucht werden foll, unlängft 
bie Preſſe verlaffen, fo hat die Erlauchte 
Auferziehungskommißion dieſes Werk 
an alle in hieſigen Landen befindliche 
Schulen ſchicken laſſen, und demſelben 
zugleich eine merkwürdige Vorſchrift fie 
bie ur diefer fo nöthigen Wiffenfchaft 
beygefuͤgt. 

Es ſcheint, als wenn ſich nach dem fo 
ſchoͤnen Fruͤhlingswetter noch ein Rache 
winter einſtellen wollte- Geſtern hat es 
ziemlich gefroren, und gegen Abend auch 


etwas geſchneyet, fo daß wir wohlweiße ; 


Oſtern haben duͤrften. 
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Wien, den 17. April. 
o Faiferf. Majeftät haben den bay 
—— böhmifch » und oſter⸗ 
eſtellten 
it kaiſerl. auch —2— 2 gehei⸗ 
De Seren Ludwig von und zır 
old Alerhöcktibrern kaiſerl. 
ER rium bey ber Ügerueinen 
ichepãſammlung allergnaͤdigſt zu ers 
abet. Auch ertpeilten Ihro 













r Grafen von Langloig 

Ser moanoeuvrirten Se. Mojeſtaͤt, 
Eur wobey der Zulaufvon Mens 
gen, ben Bater des Paterlaudes fo muns 
nr wicht mehr, fondern es ſchickt 


hen dem kaiſerl. Generalfeldmar⸗ 
Bad GSouvernement zu Antwerpen. 
—— —— April. 
er mit der hier in Beſatzung lie, 
e und dem Bataillon von 
ben ganz außerordentlich groß war. 
at bligte Freude aus den Aus 
ger wie einen Juͤngling zu Pferde zu fer 
deu. An dem Frieben zweifelt man bier 
vielmehr alles ſchon zur Abreife an 
vun: ſchleſiſche Regimenter der 
en nach ihren Standquartieren. 







nerregiment des Prinzen von 
an iſt bereits in die feinigen 


— nach, wer⸗ 





deu Se. Majeſtaͤt ſich bis künftigen Mo , 

nats hier verweilen, und erft an dieſem 

Zage von hier nach Potsdam abgehen“ 

Armer,heift ed, wird den ıten May 

eits auf brechen, und der Prinz vor 

ng gebachten Tages nach; Berlim 
reifen 


Maynz, den 13. April 


Heute früh um 7 Uhr uͤberbrachte 
ein Kourier dom Bamberg die fehr ers 
Sic — bob au auch “= 

za da —* in der 
igen Vereinigung auf den hoch⸗ 


ee Fürften, und Herrn Franz 
Ludwig Karl Philipp Anton, erwaͤhlten 
und Fuͤrſten zu Wirzburg, auch 
Herzogen in Franken, aus dem reichs⸗ 
freyherrlichen Geſchlecht von und zu Er⸗ 
thal, einen Bruder unſers gnaͤdigſten 
Laudes ſurſtens zur unbeſchreiblichen all⸗ 
gemeinen Freude der daſigen Landesun⸗ 
terthanen gluͤcklich vollbracht worden ſey . 
Auch hier war die Theilnehmung an die⸗ 
fer frohen und Beglückten Ereigniß nicht 
weniger lebhaft. Se. fuhrfürfil. Gna⸗ 
den empfiengen barüber noch den naͤmli⸗ 
hen Tag die Gluͤckwunſche von dem fimts 
lichen Hohen Adel. Mittags murde in 
bunten Reihen an der kuhrfuͤrſtl. Tafel 
zu 90 Kouverts geſpeiſet, gegen Abend in 


9 


- 


” 


"ber Gallerie uud in ben ibrigen dlpporte⸗ 
ments ee ‚ und nach. dtefem in bem 
großen 


dem Zufaufe einer Menge Zufchauer von 
allen Ständen, unb unter einer fehr vor⸗ 
teefflichen Mufif an mehreren auf das 
nieblichfte angebrachten und zübereiteten 
Fleinern Tiſchen fouptet. Se. kuhrfuͤrſtl. 
Gnaden geruheten diefen Tag der Freu⸗ 
be noch insbefondere durch eine anſehn⸗ 
fiche Militeirpromotion auszuzeichnen, 
wobey der kaiſerl. fönigl. Generalmajor, 
Klemens Auguft, Freyherr v. Gymnich 
zum kuhrfurſtl. geheimen Rath, Geue⸗ 
ralfeldzeugmeiſter, Gouverneur ber hie⸗ 
ſigen Stadt und Feſtung, wie auch Koms 


mandanten en Chef über ſaͤmtliche kuhr⸗ 


fuͤrſtl. Truppen, und zum Innhaber des 
vacant von er ik Regiments, 
der kuhrfuͤrſtl. geheime Nach und Genes 
ralfeldmarfchalllientenant, Freyherr von 
Gudenus, zum Bicegouverneur und Bis 
cekommandanten, die beyde kuhrfuͤrſtl. 
Generalfeldwachtmeiſter, Freyherr von 
Fechenbach und Statzer zu Generalfeld⸗ 
marſchalllieutenauts, der Freyherr von 
Coudenhoven zum Generalfeldmarſchall⸗ 


lieutenant und Kapitaine en Chef aux 


Gardes, der kuhrfuͤrſtl. Oberſt, Freyherr 
yon Koitulinsky zum Fuhrfürftl. Gene⸗ 
ralfeldwachtmeiſter, der zeitherige Oberſt 


der kuhrfuͤrſtl. Leibgarde, Freyherr von 


Hagen zum kuhrfuͤrſtl. Generalfeld⸗ 
wachtmeiſter und Kommandanten zu Er⸗ 
furt, auch Innhaber des erledigten von 
brenfifchen Regiments, der Fuhrfürfil; 
Kammerherr, Freyherr von Wefternhas 
gen, und Die zeitherige Fuhrfürftl. Oberſt⸗ 
twachtmeifter von Dresler und Kreuter zu 
Dberftiicutenants, ber Fuhrfürfil. KLam⸗ 
merherr und zeitherige Hornet der kuhr⸗ 


einer befonders glänzenden 
Beleuchtung ausgezierten Saal unter 


fürfil. Leibgarde , Freyherr von Buſeck 
zum Stabsfapitain unter der kuhrfürſtl. 
Garde, mit dem Charakter als Oberſt⸗ 
lieutenant, ſodann Franz Graf v. Hatz⸗ 
feld, der zeitherige Hauptmann Statzer, 
Rittmeiſter von Radler, und die Haupts _ 
leute von Dallwih und. Schneider zu - 
Dberftwachtmeifter, der Fuhrfl. Haupt⸗ 

mann und Kammerberr, Graf von Hays 
feld zum Unterlieutetiant bey der kuhr⸗ 
fürftl. Zeibgarde mit dem Charafter und 
Nang als Dbriffwachtmeifter gnaͤdigſt 
ernannt, und mehrere andere zu Kapi⸗ 
tains, Stabskapitains und übrigen Of⸗ 
fiziersſtellen nach ihrer Ordnung huld⸗ 

reichſt befordert worden ſind. 


Aus Italien, den 27. März. 

Die Publikation des Widerrufs bes. 
Herrn von Hontheim in Abficht feines 
Febronius, welhe von fo. vielen Fürs 
ften ſchon verboten worben, hat in Vene⸗ 
dig eben dieſes Schickſal gehabt, Mau 
kann fich leicht vorftellen, wie groß das 
Mißverguügen fey, daß ber heil, Vater 
hierüber empfinden muß. 


Londen, den 9. April. - 

Jeder Engländer ſchaut wirklich auf, 
welche von beyden Mächten der andern 
ben erften Streich verfegen werde, Eim⸗ 
ge, die ihr Fernglas nach Bretagne richs 
ten, entdecken dafelbft ein frauzöfifches 
Kriegeheer von 50000 Maun, fo uns 
mit der Brefter Flotte mas zu ſchaffen 
machen, indeſſen aber von Seiten Frank⸗ 
reichs der Pfeil auf Minorca abgebrüdt 
werden würde; andere hingegen vermu⸗ 
then, die Rüftung zu Breſt führe eine 
Landung in Irrlaud im Schilde. Unſe⸗ 
res Erachtens müßte doch unfere Flotte 
efchlagen werben, ehe und bevor diefe 
tztere Unternehmung gewagt werden 


fönnte. Leber dieß iſt man in hieſigen 
Konigreichen auf guter Hut. Die vor⸗ 
jaͤhrigen Lager werden wieder bezogen, 
und die Truppen dergeſtalt vertheilet, 
daß jeder unverhoffte Ueberfall zeitli 
befchworen werben kann. Die hu 
növrifchen Staaten find au nicht außer 
Acht gefegt. Erforderet es bie Noth, 
fo wird in-benfelben baldigſt ein Krieges 
von 70000 Dann auf ben Beinen 
fegu. In folcher Verfaffung fehen wir 
uns auf dem feften Lande im Stande, jes 
den Feinde erufthaft zu begegnen. 
Kapitulation der Inſel St. Lucie. _ 
V. Die Einwohner follen inihrer Res 
figton, Gouvernenient, Sefegen, Gebraͤu⸗ 
hen und Nechten gefhligt werben. Die 
itzigen Gerihtsbeamten follen bey ber 
Gerichtspflege bleiben, und die Policey 
zroifchen dem englifchen Gouvernement 
und den Einwohnern requlirt werden, 
bis der Friebe geſchloſſen feyn wird. 
Antwort. Die Einwohner foller in 
ihrer Religion gefbügt , und nach den 
hblichen Kolontegefegen regiert werben. 
So lang fih die Gerichrebeamten que 
betragen, follen fie bey der Rechtspflege 
bleiben, und die Policey wird von dem 
gen Kommandanten beforgt werben: 
I: Die Eimigranten von ben eng» 
liſchen Juſeln follen in bie Kapitulation 
—— und bis zum Frieden nicht 
belaͤſtigt werden wegen der Affairen, die 
fie in den englifchen Juſeln gehabt haben 
moͤchten. 
Antwort. Sind in die Kapitulation 
eingefchlojfen, bleiben aber ben Schulden 
wegen verpflichtet, die fie in Grofbrits 
tannien oder ben englifhen Kolonien ges 
macht Pe ’ 
VII. Die Kranfen und Vertvundes 
gen, welche fi nicht gleich embarquiren 


! N 


khanen, ſollen inbie Hoſpit dler ber Rofad 
nie gebracht, und bie zu ihrer Geneſung 
als englifche Unterthanen traftirt,, dem⸗ 
nächft aber auf großhrittanniſche Koſten 
nach Martinique zuruͤckgeſchickt werben. 

Antwort. Bewilligt. A 

VII. Die Einwohner ſollen &r, 
großbrittanniſchen Majeftät Feine Taren 
bezahlen, weil fie Sr. allerchriſtlichſten 
Miajeftät Feine Taren entrichten. Die 
Defolbungen ber Gerichtöbeamten und 
Pfarrer follen biefelbigen bleiben, und 
von Großbrittammien bezahlt werden, 
wie vorher bezahlt wurden. 

Antwort. Gie - Sr. großbrittau⸗ 
niſchen Majeſtaͤt eben die Taxen bezahlen, 
welche Sr. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt 
bezahlt worden, und die Beſoldungen 
der Gerichtsbeamten und Pfarrer wer⸗ 
ben von den Einwohnern bezahlht. 

IX. Die abwefenden Einwohner, und 
welche fih im Dienft Sr. allerchriſtlich⸗ 
ften Majeftät befinden, follen im Beſig 
und Genuß des Ihrigen bleiben, 

Antwort, Fa- 

(Die Kortfegung folgt) 
: YUAllerieyp. 

Die Nachrichten von der Krankheit 
bes Pabſtes werben je länger je geheim⸗ 
nißvoller, und eben deßwegen dffentlich 
widerfprechender. Bald tröftet man fi 
mit der Hoffnung einer erwänfchten Beſ⸗ 
ferungı bald fagt man, daß Fein Mittel 
anfchlage, und fih nun gar —** 
einer Waſſerſucht dabey äußern. Daß 
das Uebel von Erheblichfeit feyn müße, 
fchließet man unter andern auch daraus, 
daß der Kranke gar niemand vor fich läßt, 
und fehon einigemal fich entrüftet hat, 
als ſolches gegen feinen ausdruͤcklichen 
Beſehl gefcheben ift. Alle Prälaten und 
befonders diejenigen, welche die nädftg 


Soffnung zur Kardinalswuͤrde haben, 
ſo wie die vertrauteften Freuude des 
Pabſtes, find ungemein traurig und nies 
dergeſchlagen. Auch der päbftl..Sroßvis 
kar us, Kardinal von Eolonna, befindet 
ſich fehr Frauf. 

Bon Rheinfels iſt die traurige Nach⸗ 
richt eingegangen, daß am ızten dieſes 
zu St. Goar bey einem Bäder ein Feuer 
ausgebrochen, wodurch im Furzer Zeit 
er und So Häufer in die Afıhe gelegt 
worden. 


\ Ediktalcitation. 

Auf ige ea re a Unfte- 
‚und Bitten des kuhrfuͤrſtl. Sof 
ammerrath Johann Baptift von Pir⸗ 
dinger, daß, wegen denen von dem 
Führfürftt. Hoſftriegszahlamt den aten 
Erptembr. 1749 ihrem ingwifchen ver⸗ 
Rorberien Water dem kuhrfürſtl. Kam⸗ 
merdieuer danız Feld - und Stadtapo⸗ 
thefern Philipp Panl Niklas Pirchin- 
D die bis ad annum 1744 ruck⸗ 
ei verbliebene Medieins geldforde⸗ 
zungen ad 20000 fl, & 2793 fl. 24 fr. 
andgefertigten zwey Haftfcheinen, wel 
«be unter denen von bemeldt ihren Bas 
ter hinterlaffenen Papieren nicht aus» 
—— ſondern neben einern gnaͤdig⸗ 
Oxiginaldekret de dato 4ten Eep⸗ 
demdr. 1730 Kraft deme gebörten Phi⸗ 
kipp Bau Nifl«s Pirchinger jene 53: If. 
Die er von vorig kuhrfuͤrſtl. Landebre⸗ 


gierung her annoch zu plätendivrem, me 


Ifte mit 2656 fl: 30 fr. bey dem hie⸗ 
fandfchaftl. Zahlamt zu bezahlen au⸗ 
geichaft worden, verloren gegangen, ode: 
vermuthlich in andere Hände gefommen 
—* der, oder diejenigen, welche er= 
gte zwey Haftfcheine, undangezohenr® 
Driginaldefret quocungue demum ti- 
tulo befigen, und in Handen baben, 
fub 'termino preclufivo ad edendum 
sorberufen, und im nicht Erfiheinungs= 
falle folche für null⸗ und unfräftig er⸗ 
BHäret , fofort ihnen'Supplifonten neue 
Daftſcheine ausgeſtellt, oder in ander 


Berüßrt ihren Foderungen 
bo ge — di 28 — 53 
—— 
erey r" allen Flei 
—— la auch, weil 
elbft hievon nichts anders, ald eine 


teud veruommen. Da man 
die Erinnerungen dermaſſen abgegeben 
worden, Daß am obigen Pr nen 
weder was bezahlt, noch von jemanden 
eine Heseftö = oder Hypothecvormerkung 
anverlanget > minder. angeregfe Haft⸗ 
fcheine , oder dad Driginafdefret produ⸗ 
eict warden fegen. Er wird in Gefolge 
guödigfer Spesialrefolution der, oder 
jejenigen, weldie verftandene 2 Haft⸗ 
heine und das Drigimaldefret quocun- 
que demum titulo befigen, ie Hons 
den haben, hiemit ediftaliter vorberus 
34 ſolche a dato einer peremptorifchen 
rift von zwey Monaten um ſo gewiſſer 
ieß Otts zu produciren, als ſolche au⸗ 
er deſſen nu = und nunkraͤftig er⸗ 
laͤret, und für erkofchen gehalten ſeyn 
follen. München, den 1aten Aprik, 1779. 
Er. fuhrfärftl. Durchl. —— 
Hofkriegbrath. 








MNachricht an das Publikum. 
Eine Gejellſchaft von Gelehrten , bie 
in den verfehiedenen Provinzen des Pas 
en jerftreuet find, 
at fi) vereiniget , eine periodifche 
hrift, unter dem Titel: Journal 


für Freunde der Religion und Kirseran 


sur, durch. den Druck bekauut zu mas 


chen. 

Eine Rachricht von dem Innhalte dies 
ns Journals wird bey dem Buchhaͤnd⸗ 
er Foh: Nep. Brig, nachft dem fehönen 
Thurme gratid ausgegeben ; wofelbft 
auch Subſcription anf dieſes Jouenab 


‘+ 


Mountägige 


Muuchnerzettung, 


auf das Jahr 1779. 
⸗ Wr Eee a er aan "ee Bus > ro > 0 WU iz 


Den 26. April, 
* 
Schreiben aus MWien,benzg. März, 
ufere Dorian ift fo Waſſerarm, daf 

u die Schiffe nicht weiter fahren kon⸗ 
nen, ſondern in einer gewiſſen Die 


ftariee Halte macher , Süter und Lebens⸗ 
mittel anf Der Achſe zur Stadt fahren 





möüjien. Diefes wiſſen firh die Aftelten 


Stiffer nicht zu erinnern, ond Die Müls 

ler find deß wegen in Verlegenheit, weil 
fie nicht mahlen fonnen. Die Falten Naͤch⸗ 

. te haben unfern Pferſich und Mandels 
bannen, welche zu blühen anfiengen, 
großen Schaden gethan. 

u ei > a sp ‘ . 
Breslau, den 10. April. 

In unſerer ſchleſiſcheu privilegierem 
Zeitung wird der Unterfuchungereceß des 
Magifirard zu Jaͤgerndorf wegen bes am 
sin Aptil daſelbſt ansgebrochenen 
Feuers mitgetheilet. Er iſt datitt: Jaͤ⸗ 
gerndorf, den 6ten April, die Unte: 
ſchriften ſind: Joh. Heintich Wiüller, 
Birgern:crfter; Hbppe Proconful ; Vin⸗ 
cenz Pfaͤhl; Andreas Pegoldt, Sindi⸗ 

kus; Kranz Hofrichter; Joſeph Groß; 


und der Inuhalt iſt ſolgeuder: Dex fürſil. 


Schloßthorhüter, noch ein anderer Des 
yonent, nnd der Kuchelknecht haben aus⸗ 
arfagt : der erfte fen auf das Geſchrey, 
daß im Minoritenflofter euer fen, 


felbft indie Kuchel gegangen ‚und geſehen, 


Num. 66, 
* 


daß dariun kein Feuer geweſen; fo baly 
ts aber aus dein Kloſter beransaegange 
* er geſehen, 1.8 ber Rauch, und 
mpf über das ganze Dach ſchon ges 
weien, und das Dach gebrannt habe; 
ber zweyte fen auf dag Geſchrey, dag. 
Feuer im SKlofter aus bem Dach neben 
der Feutreſſen brenne fogleich im den 
Garten gelaufen, und habe den Rauch, 
und Danıpf, und daß bey der dritten 








PR —— 


Feuereſſen non der Kuchel auf Die Kirche 
zu Feuer ſey, gefeben, die Feuersflam⸗ 
- mehr ſhon 3 


arſchindeln ergrifs 
fen; die Ihre im Kreuzgang war feſt 
verihioflen,, wurde aber mdlih von ei⸗ 
ven Zimmermann von Der Artillerig . 
aufgefprenor ; indeſſen Da das Dach ſchon 


in Flammen war , fey dem Feuer nicht 


mehr beyzufomumen gewefen ; man four 
ur nicht wigenivie und auf was Art das 
Feaur ansgeformmen fey ; er. vermuthe, 
die Feuereſſe mine einen Ritz gehabt has 
ben, wodurch die Flanune das Dach exs, 
geiffem; der dritte fagte das naͤmliche ang, 


- Der. Herr Pater Guardian, und ber, 


Herr Pater Kellermieifter haben bezeugt, 
daß Dicker Schornftein ‚ bey welchen die 
Flamme ausgebrochen, zu nichts ans 
derm, ald zu Beheizung der Zimmer ges 
braucht worden, die Ihüre zum Boden, 
wozu fie bepde nur den Schlußel gehabt, 


beſtaͤndig im Befchluß gehalten, und obs 
— des vuaa Guardian Vorbewußt 
auf dieſen Boden kein Menſch gekommen, 
auch auf demſelben, außer etwas Malz, 
und Getraide, keine feuerfangende Sa⸗ 
chen geweſen ſeyen. Weiter iſt von der 
Entſtehungsurſache dieſes Feuers nichts 
heraus zubringen geweſen, und daher ſey 
weder der Buͤrgerſchaft noch den Fönigl. 

preußiſchen Truppen dieſerwegen einige 
Schuld beyzumeſſen, vielmehr“ koͤnne 
man bezeugen , daß von Seiten derfelben 
loͤbliche Löfchanftalten vorgefehret wor⸗ 
den, bey dem anhaltenden ſtarken Winde 
aber nicht zu verhindern war, daß dem 
ungeachtet die Flamme zuerft bie neben 
dem Klofter ftehende mit Schindeln ges 
deckte Haͤuſer ergriff, und fich darauf 
über die ganze Stadt verbreitete. 


Brüßel, den s. April. 


Befondere Briefe von Paris melden, 
daß den 29ten März zu Berfatlles ein 
roßer Rath gehalten worden, welcher 
Äh aufdie Gegenftände bezogen hat, über 
welche man ige in ben Konferenzen zu 


Teſchen traftiret. Man hat feitdem ers . 


* fahren, baf die Unterzeichnung der Trak⸗ 
* einige Verzdgerung leide, nicht we⸗ 
gen ber Hauptſache, ald worinn man eis 
nig iſt, fondern wegen einiger Stipulas 
tionen, die eigentlich nicht zu dem Haupt⸗ 
gegenftande gehdren. Das franjdſiſche 
Minifterium fucht in einem Geparatars 
titel bes Friedenstraktats ftipuliven zu 
laſſen, daß die intereßirten Mächte bie 
Unabhängigkeit der Amerikaner unter 
der Benennung einer Republik der vers 
einigten Staaten von Amerifa anerfens 
nen. Die fontrahirenden Partheyen fols 
Ten Feine Abneigung blicken laffen, diefem 


erlangen beyzutreten, aber von ihrer 


Seite verlangen „daß Franlreich die 

Validitaͤt der Theilung Pohlens erkenne 

und beſtaͤtige. | | 
Aus England, den 9. April. 


Den Rapitainen vonben koͤnigl. Schifs 
feu und Kapern, die auf ber Kreuzfahrt 
find, ift der Befehl zugegangen , bon kei⸗ 
nem aus bem baltifchen Meere noch au⸗ 
derswoher Fommenden Schiffe, fo mit 
Eifen, Bauholz Hanf, Salz oder Ams 
munition befrachtet feyn möchte, Loͤſe⸗ 


- geld anzunehmen, fonbern ſolches jedes⸗ 


mal in den ihnen am nächften gelegenen 
Hafen ohne ee und 
Feines Neutralſchiffes, fo mit Schiffes 
materialien oder dergleichen Kriegserfors 
beruiffen auf der Fahrt nach den Häfen 
Frankreichs ertappet würbe, zu fchonen. 
An des Königs Bothſchafter im Haag, 
Nitter Yorke, find auch in diefen Tagen 
Verhaltungen abgegangen, vermdge wels 
her er ihren Hochmdgenden ein pro Mes -; 


" moria en um Hbchftdenfels 


ben die Selinnungen unferes Minifteris 
ums zu eröffnen. Esfcheint, Großbrit⸗ 
tannien wolle alle handlende Mächte aufs... 
forberen. Bekanntlich rüften fih Schwe⸗ 
ben, und Dännemarf. Beyde Kronen 
find (hlüßig, ihre Handlung mit ſtarken 
Geſchwaderen zu fchligen. Wer weis, 
was bie vereinigten Staaten thun wer⸗ 
ben. Wenigſtens fagt man nicht undeuts . 
lich, Daß eine gerwiffe Macht, derer Rech⸗ 
te jih auf die Heiligkeit ber Traftaten 
füffen , im Begriffe ſtehet, die Entfchlies 
ung zu treffen , ihren Unterthanen allen 
Schutz angedeihen zu laffen, den diefelbe, 
fraft der erworbenen Mechte ihres Var 
terlands, anflehen ddrften. 

Die den Rmiſchkatholiſchen in Schott⸗ 
land zugeſagte Schadloshaltung wegen 


bes Verluſtes, den fie bey den jüngften 
Auflaͤuſen erlitten haben, wird auf 7 
Millionen Pf. Sterl. binauslaufen. 
Kapitulation der Inſel St. Lucia. 
"X, Die She der Einwohner und 


biefigen Kaufleute bleiben ihr Eigen». 


thum. 

Antwort. u 

AI. Die Abweſenden, Wittwen, Kran⸗ 
Pen ober Abgelebten ſollen völlige Frey⸗ 
beit haben, bie Kapitulation zu unters 


ſchreiben; und Diejenigen, fo es nicht , 


rollen; Erlaubniß haben, die Juſel zu 
terlaffen, und auf einem proviantirten 
Schiffe nah Martinique gebracht wer⸗ 
= ' rl Koften Gr. großbrittannifchen 
Majeſtaͤt. | 

Antwort. Sollen Erlaubnig haben, 
nah Martinique zu gehen. | 

XI. Die Einwohner und Kaufleute 
Der Inſel, welche in dieſe Kapitulation 
eingefi {offen worden, follen diefelben 
Privilegia haben, als diejehigen Unter» 
thauen von Großbrittannien‘, die am 

mildeften behandelt werben. - 
Antwort. Sollen angefehen werben 
ale —— Unterthanen. 
XIII. Die pe follen eine ges 
none Neutralität beobachten, und nicht 

ezwungen werden, gegen Frankreich zu 

ten; zur Erhaltung der Policey aber 
ihr Gewehr behalten. | 

Antwort. Sollen nicht gendthigt feyn, 

— koͤniglich franzoſiſche Truppen zu 
ten. 

XIV. Niemand, als die igigen Eis 
genthümer, foll ihre Häufer und Linde 
reyen befigen, und diejenigen, welche nur 
proviforie oder in Kolge von Definitiv⸗ 
rechtsſpruͤchen zum Beſitz derfelben ges 
kommen find , follen unbeläftigt darinn 
geſchuͤzt werden. Sollte bey dem Fries 
Densfhluffe die Inſel an Großbrittans 


nieh abgetreten werben, fo foll den Eins 
wohnern eine billige Zeit geftatter wer⸗ 
ben, ihre Effeften zu verfaufen. Jeder 
Einwohner oder Kaufmann foll die Frey⸗ 
heit haben, feine Kinder nach Franfreich 
zu fenden, und ihnen Geld zu uͤbermachen. 

Antwort. Sollen in ruhigen Vefig 
ihrer Wohnungen bleiben.  Kinftige 
Zraktaten werben beftimmen, wie ber 
Frieden wird gefchloffen werben. 

(Die Fortfegung folgt.) 
Bi Dez cc 

Die fehr gefährliche Krankheit bes 
Pabſtes, hat ich nach Briefen aus Nom 
bon 4ten dieſes in etwas gebeffert. Die 
kraͤmpfigten Schmerzen haben zum theil 
nachgelaſſen, Se. Heiligkeit genießen des‘ 
Nachts mehrere Ruhe, und koͤnnen bey 
Zage einige Stunden im Bette figen. 
Worüber man igt zu Nom, und im den 
meiften Provinzen Italiens am ftärkeften 
Flaget, iſt die zum Nachteil der Feld⸗ 
früchte anhaltende Trockne. Es iſt daher 
auf päbftl. Befehl von dem Kardinalvis 


karius Kolonna verordnet worben , daß 


in allen Kirchen nebft dei gewöhnlichen 
Kolleften auch diejenige — petendam 
pluviam, (um Regenwetter) abgeſun⸗ 
gen werden ſoll. 

Die Angelegenheiten der Krone in 
Weſtindien, werden nach den neueſten 
Berichten aus Paris nun eheſtens eine 
andere Wendunq, und der Graf v. Eſtain 
ſo anſehnliche Verſtaͤrkung erhalten, da 
er der engliſchen Flotte die Spitze bieten, 
und die franzbfifchen Inſeln hinlaͤnglich 
befhügen Fann. Schon am ıten April _ 
lief von NRochefort, und von ber Inſel 
Air eine mit Wein, Munition Lebends 
mitteln und Truppen, belabene Flotte 
von mehr als 100 — zu Breſt ein, 
wodurch der Herr de la Motte Piquet 


ſich in Stand gefeget ſahe, feine Drder, 


roviſion ven aller Gattung und 3000 
Maunn Sufanterie nach den Antillen zus 
uhren, zu vollziehen , und nebft gedach⸗ 
‚ser Flotte mit 5 Schiffen von der Linie, 
and 2 Fregatten glücklich unter Segel zu 
eben. Der Herr v. Guichen ift zu glei⸗ 
m Zeit mit 10 andern Linienſchiffen 
ausgelaufen, um gedachten Herrn de la 
Motte bis gegen 100 Meilen über dag 
Cap Finifterre hinaus zu begleiten Ein 
im Hafen von Drient eingelaufnes, und 
yon Martinique gefommenes holländis 
ſches Schiff, fo von St. Euſtache Le⸗ 
bensmittel dahingeführt hatte, verfichert: 
den Heren von Grajfe nicht meit von 
Guadeloupe angetroffen zu haben, und 
daß ſich diefer Chef d'Eskadre bereits mit 
dem Herrn Grafen d' Eſtaug vereiniget 
hätte. Bor kurzem find auch ewige 
fhrwedifche mit Bauholz und audern Mas 
terialien beladene Schiffe, unter Bes 
deckung von 3 Kriegs ſchiffen ihrer Nas 
Kon, tn dem Hafen von Breft anzefoms 
men Dieſe ſaͤmmtliche Schiffe follen der 
Krone Frankreich kaͤuflich über la ſen wor⸗ 
den ſeyn. 

Die zu Bourdeaur und Wanted aus 
Philadelphia erbaliene Nachrichten vom 
28ten Hornung fchildern tie Lage der 
Eraländer in Georgien von emer ſehr 
miflihen Seie alt ganz Karokuay 
uud Virginien haben fih in Bewegung 
gelegt um dem weitern Vorrücken der 
eusländifchen Zruppen umer dem Kom⸗ 
mando der Herren Prevof und Camphel 
Einhalt zu thun. Man will eben nicht 
behaupten, daß gedachte Truppen, mit 
der bour oyniſchen Armee ein gleiches 
Schickſal haben werden, es iſt aber auch 
gewiß, daß ſie von allen Seiten deu ſtaͤrk⸗ 
ften Widerftand antreffen, und von felbft 
geudtlyiget ſeyn doͤrften, mo möglich eine 


Ablückliche Retraite zu bewürken. General 


gt . Korps von Sava 
gänzlich tten ift, und. Beier 
Monutree rucket dem Feinde mit einem 
großen Korps von Miliz vor die Fronte. 

ot Seiten ber Amerikauer klagt man 
fehr über die von Seiten der E ee 
verübten Verheerungen. General Prevoſt 
hat ſich aber damit entſchuldiget, daß er 
gendthiget geweſen, viele irregulaire 
Zruppen bey feinem Korps anzuſtellen, 
bie von Mache angetriehen, manche. Era. 
zeſſe begieugen, bie er verabfcheue. ohne ſie 
verhindern zu fbunen, und zum Thei 
fey auch das Betragen der Amerikaner 
felbft Schuld daran. Die uirfabewarum: 
der gröfte Theil der franzöjifchen Offi⸗ 
ztere Die Armee bes Senercl Washington. 
verlafjen, wird in den Nachrichten aus _ 
Amerika nicht der vorgeblichen Antipathie 
zreifchen den Amerifanen uud der franzbn 
ſiſchen Nation, fondern dem Verla 
adın Offiziere zugefihricben,, ihrem 

aterlande unmittelbar bey dem mit 
Eugland ausgebrochen Kriege Dienfte 
zu leiften, und zwar zu einer Zeie, Da 
ohnehin in Amerifa auf Dem feſten Laude, 
die beyderfeitigen Armeen fid) in eier 
ganzlichen Unthaͤtigkeit befinden. % 
- Zn Paris hat ein Sattler ein kleines 
Kuͤtſchchen zur Probe verfertigt, welches 
wurden Ummerfen ebeu_fo gewiß ges 

£ iſt, als Die Schiffe des Herru 
Berniers gegen das Unterſinken. Er be⸗ 
hauptet, dieſe Erfindung auch bey aller⸗ 
ley groͤßerm Fuhrwerke zu Stande brin⸗ 
gen zu kbn en. Ein Rad kaun um =’ 
Schub höher feyn ‚als das andere , ohne 
die ſenkrechte Haltung auf a se 
Wegen zu verlieren, auch Fan die Achfe 
brechen, ohue daß der Wagen umfälle, 


Linkoln Hat bereits mit 70- F 
—* en 


Dienftaͤgige 


mangüttjeltung, 


auf das Jahr 1779. 





hm: Bien, den ar. April. 
ns Trieſt wird unterm r2tendicfes 
einberühter, man habe kurz vor⸗ 
her daſelbſt Die mangenehme Zei 
Yin vernommen, daß in der Hramer⸗ 
* und namentlich in der fogenanns 
Poſtoina, und auf dem Schnecberge 
feit legten Chorfreytage, die Waldungen 






des Siege ſich beziehenden Befehle zu 
widerrufen. Heute fruͤh iſt die Shaffeen 
wieder nach Tefchen abgefertigt worden. 


Sie bringt dem Herrn von Niedefel die 
Vollmacht des Königs, dem Frieden zu 
unterzelfnen. Sechzehn Tage nach ber 
Unter zeichnung werden ſowohl der Theil 
von Baiern, welchen Defterreich wieder 


abtritt, ale auch die bon unus im Belig 
: — — genommenen oͤſterreichiſchen Gegenden 
Dürte die meifte Shufp räume. 
| J etisa ein uuvorführider Goͤrlitz, den 5. April, 
Er Te BGeſtern gieng ‚ein framdſiſcher und 
—* heute eu vı Konrier. hier bar 
- wovon der were Fehr viele Depeſchen 








4 Unit. —— 
en des Knie 
er u 
* 


anf * it einigen 


die Fortfegung 


fi * Go wie mod) vor wenig 
Lagen der Friede ſehr — ſeyn 
"bien, [6 allgemein wird itzt die Gewiß⸗ 
Heit deſſelben. 


Dresden, * 16. April. 
Allhier iſt die Nachricht heute durch 
‚einen Kourier eingegangen, daß ber Frieo 
de wirklich geſchloſſen ſeyn foll ; man ers 
wartet alſo die Friedens artikel nächfiend. 

Oberelbe, den 13. April. 
So hoffnungsvoll alle Berichte * 
lauten, ſo war doch auch kein Zeitpun 
aͤgſiiger als der gegenwaͤrtige. Zu Ver⸗ 


| fin-föllen noch an sten 1000 neut u 
ſareuſaͤttel bein: feyn, auf Seiten Des 


— fierreich gehen bie Rhftungen mit verdop⸗ 


gelten Eifer ihren Gang, und kommt 


die Nachricht wiederholt, daß die 3 Frey⸗ 
korps von Dito , Geifau , und MWoltern 
mit Hufaren und Krosten den Verhau 
um Eger aufs neue befegen, und iu ber 
Weiegend bey Ober » und Unterſchonau ein 
Korps von 16000 Maun ſich verſam⸗ 
weiu folle, zu welchem Eude bie bortigen 
Felder dde liegen blieben. Bei: 
. Rom, den 3. April. 
: Die Abbrennung der Runftfeuerwerfe, 
ſo wegen der Zahrgebächtuik ber päbftl. 
Krdunung den 2ten und zten Dfferfeyers 
tage, wie ſouſt gewdhulich haͤtte vor ſich 
gehen ſollen, iſt auf ben I. und 2. May 
erlegt worden, weil den Tten bas Phi⸗ 
Tipp» uud Jakobsfeſt einfällt, und den 
oren darauf die Heiligſprechung des ehr⸗ 
goürdigen Diener Gottes, 
Gautis, aus dem Trinitarierorden, vor⸗ 
genommen wird. | 
0. Neapel, den 320. Märk 
Auch hier werden um time hochſt nd⸗ 
thigen fenchtbaren Regen zu erbitten, 
difentliche Gebether an eftellt, weil un⸗ 
fere Fluren ſchon feit länger als 3, Mo⸗ 
naten mit feinem Tropfen Waſſer ers 
auicht worden find. Ganz aubers vers 
‚hält es ſich aber in Appulien, und Sici⸗ 
ien, woſelbſt man ſich eine hoffnungs⸗ 
vollt Rechnung einer geſegneten Erudte 


macht. er 
Sonden, den 9. April. 

Daß Charlestown am 26ten Hornung 

„hoch nicht in den Händen ber fonigl. Trups 

pen geweſen, erhellet aus folgenden 

Schreiben von baher unter obgedachtem 

Dato; „„Geftern Fam hier ein amerila⸗ 


je 


Michael de 


nifcher Raper von 36 Kanonen at, und 


beachte das Schiff, the Oſtrich von 26 


Kanonen mit ſich, welches zu Admiral 
ierd Eskadre gehört, und daß ber 
aper nach einem Gefechte von einigem 


- Stunden genommen hatte. 


Kapitulation der Inſel St. Lucie, 
‚AV. Die Appellationen follen vor 
— nach en gehen. 
ort. en oberften Befehls⸗ 
haber zu St. Lucia. a — 
XVI. Da die Inſel durch Vernich⸗ 
tung des Viehes, die Ravagen des Krie⸗ 
ges, und den ſchweren Dienſt vielgelitten, 
und ihren Viehſtand faſt ganz verloren 
jet fo birten bie Einwohner und Kaufs 
eute, daß die Bezahlung ihrer Schui⸗ 
ben bis zum Frieden ſuſpendirt werben 
möge; und diejenigen, die ganz ausge⸗ 
plündert worden, follen fih vom Gous 
— die noͤthige Unterſtuͤtzuug er⸗ 
en. as * —— 
Autwort. Da bie franzd u 
nicht bie englifchen. a ae 
geſchlachtet, uud vernichtet , ſo kotmen 
die Einwohner von ihren neuen Herru 
Feine Entfhäbigung verlangen: Die nach 
Frankreich fälligen Schulden mögen bis 
zum Frieden ſuͤſpenditt bleiben; was 
aber die Einwohner und bie Verlänges 
rung bes Zahlungsterming für Verarmte 
und Nothleidende betrifft, fo bleibt ſol⸗ 
ches dem Kommandanten vorbehalten. 
XVIL Die Pfarrer in jedem Kirche 
fpiel follen protegirt werden, und wenn 
Pfarren erledigt werben, fo fol jih das 
Kirchſpiel ſolche von den Mißionen zu 
Martinique erbitten. DE 
Antwort. Die Pfarrer bleiben auf 
ihren Pfarren fo lang fie fich gut betras 


gen; erledigte Pfarren wird der Kom⸗ 


‚mandant bejegen.. ns 


in Befig 


Pi 


Fr 


ein 

munition auflegen, und was 

mittel, Magazine ‚unbiberhauptandes 

= Eigenthum Gr. allerhriftlichften 
a 


eingeben. Derkönigl. Kommiffair Raus 
fin. be fa Mothe wünfht, wie der Che⸗ 
valier Micaud ‚als Einwohner zur Bes 
eichtigung feiner Affairen einige Bit auf 
der Juſel bleiben zu dürfen. 
Antwort. Alle Borräthe von Ammu⸗ 
nition, und Lebensmittelund alles, was 
Er. Hrifilichen Majeſtaͤt augehbret, fo 
wie alle — * va en 
englifchen Armee gehbrig, müffen 
brittiſchen —— auf Ehre aus⸗ 
eliefert werben, Herrn Naulin be la 
he Begehren ift bewilligt. Gefchlofs 
fen, und bewilligt von mir Endesbenann⸗ 
ten, Oberſten ber Infanterie, und Gous 
verneur aufder Inſel St. Lucia , am 30, 
—— 1778, laut meines unterge⸗ 
ten Siegels, und Kontraſtgnatur 
meines Sekretairs. Geſchloſſen und bes 


willigt zu St. Lucia am zoten Ehriftit- 
1778. Le Chevalier de Micoud. 
A. Regnauld. 
James Grant. 
F Sam. Barrington. 
Etat der 


Artillerie, Ammunition, 
und anderer Vorraͤthe, die zu St. Lucia 
genommen worden, ben 31ten 
Chriſtm. 1778. Vier und zwanzigpfuͤn⸗ 
ber, 287 Kugeln, 120 Patronen; 2 
Zwey und zwanzigpfünder, 80 Kugeln, 


124 Patronen; 7. Adhtzehnpfünber, 
702 —— sos Patronen; 1. Vier⸗ 
‚sehnpfün 


er, 60 Kugeln, 40 Patronen ; 
17: Zwblfpfünder, 1335 Kugeln, 818 
Patronen; 300 Kartetfhen; 2 Eilfpfuͤn⸗ 


XVM. Der Moge inverwelter ſol 
Verzʒeichnß der Artillerie und Am⸗ 


betrifft, fo ſoll der Rommiffas 
eins bavon auch ein richtiges Verzeichniß 


8o Patrohen; 7 Achtpfünder, 346 Rus 
gehn, 442 Patronen; 1 Siebenpfuͤnder, 
100 Kugeln, 100 Patronen; 5 —* 
pfünder, 286 Kugeln, 200 Patronen; 
$ Vierpfünder, 1324 Kugeln, 250 Pas 
tronen,197 Kartetſchen; 3 Dreypfünder, 
20 Kugeln; Zwenpfünber,-33 Kugeln; 
5 Einpfünber, 1933 Kugeln, 170 Pas 
tronen. Zufemmen ss Kanonen, 5766 
Kugeln, 2899 Patronen, und 407 Kar⸗ 
tetichen. Gekdentes Pulver 200 Käßer; 
Musfetten333; ſcharfe Patronen ĩ 8100; 
Muskettenkugeln 2 Centuer. 
Will Wod, Kommiffär der Artillerie. 
John William, Kapitain der Artillerie. 
Madrid, den 2 Mär. 
Zu Ferrol find 3 franzbfifche Krieges 
ſchiffe und 3 gatten eingelaufen ; 
man weis aber nicht , ob fie ſich mit den 
15 dafelbft liegenden Spaniſchen zu einer 
Ausführung vereinigen werben. 5 
, Man hat hier Öffentliche Gebethe um 
einen Regen angeſtellt, denn wirklich ſiub 
es nun ſchon 4 Monate, daß fein Tropfe 
Waſſers auf die bürre Erde herabgetreu⸗ 
felt ift, welches mannigfaltige Kranfpeis 
ten verurfacht, ſo viele Menſchen hinraf⸗ 


u. 
Liſſabon, den 9. April. 
Am letzten Dienſttage kam ein reich be⸗ 

ladenes Schiff, mit verſchiedenen chineſi⸗ 
ſcheu, und anderen Waaren, Die bey 2 
Millionen Kruſaden werth ſeyn follen, 
für Rechnung der Handelsleute Anfelm, 
Joſeph Acruz ‚und Kompagnie, aus Zus 
bien zuruͤck. Diefes Schiff war 3 Ya, 
und 10 Monate aus, indem es alle alias 
tische Sechäfen, und beſonders die Küffe 
von Koromanbel befuchte. Schon. * 
nahe bey unferm Hafen, ſtieß es auf ei 


— 


Ken englaͤndiſchen Korſaren, welcher b 
ber Dunkelheit der Nacht ſelbes für — 
franzdſiſches Schiff hielt, und folglich 
ehne weitern, mit einer Bordlage ‚bes 
üßte, wodurch 3 Mann von der Bes 
—— todt geſchoſſen wurden. Endlich 
erkannte dieſer feinen Irrthum, kam am 
Bord feinen Fehler abzubitten, uud vers 
ſah fih mit allerhand abgängigen Roth» 
twendigfeiten. | 


Ediktalcitation 
> Auf beſchehen unterthaͤnigſtes Anſte⸗ 
‚und Bitten des kuhrfürſtl. Hofe 
mmerratb Johann Baptift von Pir⸗ 
inger, daß, wegen denen don dem 
Sührfürftt. Hofkriegszahlamt den gten 
Septembr. 1749 ihrem inzwifchen vers 
Morbenen Vater dem fuhrfürfti. Kam⸗ 
merdiener dann Feld: und Gtadtapo: 
thekern Philipp 
‚ für die biß ad annum 1744 ruck⸗ 
Kaudig serbfiebene Medicinsgekdfordes 
zungen ad 20000 fl, & 2793. fl. 24 fr. 
ausgefertigten zwey ıftbeinen, wels 
de unter denen von bemeldt ihren Va⸗ 
ter binterlaſſenen Papieren nicht aus⸗ 
nden ; fondern neben einem gnaͤdig⸗ 
Originaldetret de dato sten Sep⸗ 
tembr. 1730 Kraft deme gehörten Phi⸗ 
fipp Banl Niklas Pirchinger jene 5313 fl. 
Die er von vorig fuhrfürktl. Landesre⸗ 
ierung her annoch zu prätendiren, zur 
älfte mit 2656 H. 30 fr. bey dem hier 
glandfchaftt. Zahlamt zu bezahlen an⸗ 
geichaft worden, verloren gegangen, oder 
germutblich in andere Hände gefommen 
nd, der, oder diejenigen, welche er: 
gte zwey Haftfcheine, und angezobenes 
tiginaldefret quocungue demum ti- 
tulo befigen, und in Handen haben, 
fub termino preciufivo ad edendum 
yorbernfen, ımdim nicht Erſcheinungs⸗ 
alte folche für null umd unfräftig ers 
aͤret, ſo ort ihnen Supplıfanten neue 
Haftfcheine ausgeftellt, oder in ander⸗ 
wege zu berůhrt ihren Foderungen ges 
hoiſen werden möchte, hat man nicht 


aut Niklad Pirdins 


allein bey der | 
ben a 


l 
n ffen, 384 auch, u 


» he Hi u ich 

t bievon nichts anders, als eine 
Abfcheift von obberähetem Origiral⸗ 

ret anszufinden war, das fu 
Hauptkaßir⸗ Hoffeiege = und De ahl⸗ 
amte, wie nicht weniger die kuhrfuͤrſtl. 
und landfchaftl. gemeinfame löbl. Schufs 
denabledigungswerks Lommißion behd⸗ 
reud vernommen. a nun bieräber 
die Erinnern 


eine Boroßd — rung 
verlangef s minder eregte 
iginalbefret Bes 


n, folche a dato eier peremptorifchen 
riſt von porn Monaten um fo gewiffer 
dieß Orts zu produciren, als folche aus 
er deſſen mel = und unfräftig er⸗ 
aͤret, und für erlöfchen gehalten ſeyn 
ſollen. München ‚den ı12ten April, ı 
. . Ex. fahrfürftl. Durchl. — 
— ————— 
ohaun Paul Vötter,, chut fuͤrſtl. 
Sof: 8 und Landſchaftobuch⸗ 
bruder in München auf dem Faͤrbergra⸗ 
ben im Kiemhauſe wohnhaft, haben ganz 
neu u berlaffen, und find um 
billigen Preife zu haben, die fchon lang 
Anmerfungen über den Co- 
he Bavaricum, in Fol. 
ebbabere, oder Denen di 
Theil vom den baierifchen —— 
mangelt, belieben ſich alſo nur allein an 
ihne gegen baare Bezahlung felbften zu 
oddrekiren , und werten promptefter 
Bedienung verfichert ; der Preisplau 
mmel. fuhrbaierifcher Codicy wird bes 


iben auf redmalines l 
Sndarfeiget werben. * — 


» 
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Münden, den 28. April. 

en 2Aren dieſes ift das Feſt des 

' Fuhrbaierifchen militärifchen how 

hen Ritterordens des heiligen: 
Georgs mitgemÖhnlichemerhabenen Fey⸗ 
erlichkeiten gehalten wordent. Nach ges 
endigten Ordenskapitel (in welchen * 
Kommenthur, und. Kapitnlarherr Se. 
Excellen; Herr Karl Graf von: Minuei‘, 
Generalfeldmarſchall » Lieutenant der 
‚Kavallerie „dann ber lobl. Leibgarde der: 
Hatſchier Kapiraine in einer Fapitularis 


Men Wahl duch Mehrkeit der Srims - 


nnn old Ordensſchatzmeiſter beftättiger 
worden) gienge der prächtige Ritterkon⸗ 
Buft Über ae Stiege wie gewoͤhn⸗ 
lich in die Foftbar ausfpalirt, und mit 
den: Ritterſchilden ringsum Behängten: 
Reſidenzkapelle, allwo nach angrhoͤrter 


| ee ‚unmittelbar nach der Epiſtel bie 


erren Kandidaten der kuhrfürſtl. 
Wehe und Hofrat; Marimiltan 
Joſeph gt ge Silgertös 


Sams 


— Herr Johan 
Kranz von —— zum Mitter 7 
ſchlagen, und als ſolche ausgeruſtet, und 
eingekleidet wurden. Zu Ende bes heil. 
Evangelii (bey: deſſen Abſingung ges 


ſammt hohe Anterkhoft das Haupt u & : 


ER 
ee ——n 


ron. Sturmfeder wurden 


Tun. 8. 








deckten und das Seitengewehr entblog⸗ 
ten) wurdt vom dem Ordensſckretario 


der Stammenbaum des neuen Herrn 


Kandidaten Kranz Friedrich v. Sturm⸗ 
Feder „ Domicellarn zu Speyer an feinen: 
erhobenen Ehrendtt offentlich aufgehan⸗ 
gen... Mit: dem’ vorher zum Nitter ge⸗ 
ſchlagenen (Zi) Herrn Fr ans 
noch zwey Er⸗ 
hebungen vorgenommen, nämlich nach 
abgefungenen Credo: zu einem Kommen⸗ 
thur, und nach dent Offertorig zu’ einem 


BSrogfommentgar „bey: welch zweyter 


Kornmenbeurkeru 


Erhebung, ihure das Ir” 


bey ber dritten aber die goldene Drdendr 


Fette mit Dem Kreuz nach vorher 
gener zweymaliger Aus/ und Eintlei⸗ 
Buug, mit bern Kommendeur, und Groß⸗ 
kreuzherrn Habit umgehaͤngt, und Er 
barquf erſt als Kommendeur, darauf als 
Großkommenthur von dem Herrn Dre 
bensgroßfonzler offentlich proflamit: 
worden. Nach gembdigten Hochamt, und 
—— ambroſianiſchen Lobgeſang 
er Zug wieder zuräd von: der 
—— ——— bis in das Apparte⸗ 
— des durchl. Großmeiſters genom⸗ 


‚men. Darauf ware arepe Rittertafel im 


dem fogenannten Ritterſaal, Abends aber: 
—— Hofakademie in dent wie der- 


Zag; beleuchteten großen Kaiſerſaal · Wo⸗ 


teruniformen: 


xapelle für weil. dem durchl 
Marimiliano Joſepho, glorwlrdigften 


Alingedenkens bie gewöhnlichen Ereauien 


gehalten, wobey bie gefammt hohe Rit⸗ 
_ terfehaft mit ihrem durchl. Großmeifter 
in ſchwarzen Kleidern , bie Großfoms 
menthurn mit umhaͤugt + goldenen Des 
deunsketten zu Dpfer gegangen. 
Dresden, den 16. April. 
Durch die zeitherige hiefige trockene 
and warme —— ſoll, nach einge⸗ 


angenen Berichten, ſich viel Ungeziefer 
er befonbers aber in allen Waldun⸗ 


gen fich große ſchwarze und dicke Wür⸗ 


mer finden, die dem jungen Holzauflug 
— 
Glatz den 21. März 


Der Hanptmantı Kapeller, der fih in . 


dem Blockhauſe bey Oberſchwedeldorf 
mit ſo geringer Maunſchaft ſo ſtaudhaft 
vertheibigt hat, iſt von Gr. Majeſtaͤt, 
als er aus feiner Gefangenſchaft am zten 
Hier aukam, zum Major ernanut wor⸗ 
den. Die halbe Stabt zog demſelben ent» 
aaa und umeingte feinen Wagen. Er 
ieh fogleich an Ge. Majeftät ein umters 
thäniges Schreiben abgehen, morian er 
ſeine Befreyung meldete, und für bie 
 gnädigfte Befdrderung banfte. Den fols 
genden Tag erhielt er folgende kduigl. 
Antwort‘ 
Mein lieber Major von Kapeller ! 
Ich habe aus euren heutigen Schrei⸗ 
ben eure Danknehmung wegen eurem 
Avancement gerne erſehen. Ich werde 


weiter für such forgen, 
auf wurden in der ſchwarzbehaͤngten Hofe“ udeſſen Förmet ihr e.ıch nur ges 


eß babey nit ———— 


8 


— Fried ri. 
Auch Se. or Hoheit, der Prinz 
De TREUE lgendes S hreiben am 
erlaffen: | 
Wohlgebohrner, Bielgeüchter Here 
ajor von Kapelle! 
z . Aus —— —— — — 
ahrem Vergnugen erſchen, ‚kön. 
Majeſtaͤt Diefelben b * DMegimente 
bon Berenhauer nach Dero Zurüdfunft 
aus der dfterreichifchen Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft, zum Major avameiret haben. Ich 
nehme daran nicht nur aufrichtigen An⸗ 
theil, fonbern ich werde ſtets mit vieler 
ime verbleiben, * 
Euer Wohlgebohren 
wohlaffektionirter 
Friedrich m 
au, | 
den 15. Maͤrz 1779. wa 
Breslau; den 15. April. 


Aus Tefchen kommt die wie te 
Nachricht, baß bie kaiſerl. kͤnigl. Mini 
ſter lich nicht über die Praͤtenſio⸗ 
nen von Sachſen an Baiern in Unter⸗ 
banblungen fi einlaffen wollen, daher 
die vermittelnde Miniſters deshalb Lou⸗ 
riere nach Petersburg und Paris abge 
fanbt, bis zu deren Zurücfunf ber Waf⸗ 
fenftillftand verlängert worben. Itzt vers 
fichert man aber daß alles redreßirt, bie 
Sauptpimkte won ſaͤmmtlichen Bevolls 
mächtigten gezeichnet, und zur Ratihas 
— au bie reſpektiven Höfe geſandt 


—Braunau den Auril. 
WVcr geſtern des —— 


in dem hieſigen —E 
— 
ſchleunig mr ſick griff ‚daß in 10 Mi⸗ 
euten faſt niemord mehr heraus konnte. 


Vorlaͤufig kann man fo viel melden, daß 
gedachtes Kloſier mit allen Nebengebaͤu⸗ 
Den bis auf bie Mauren ziemlich herum 
— —— = ein ei er eis 
- 20 eng eingeäfchert 
— Wäre die beſtaͤndige Gegen⸗ 
wart des Herru Snerals Grafen von 
Auhalt, und der rechtſchaffene Fleiß des 
- zum Lbſchen herbeyeilenden — Me⸗ 
—* von 5* der Stadt nicht 

lkfe gefommen, fo würde der ganze 
Drrim wenigen Stunden in einen Aſchen⸗ 

- Haufen verwandelt worden ſehn, da zus 
mal die Anfialten fo ſchlecht geivefen, da 
auch nicht ein Bürger aus der Stadt, 
noch weniger eitı Landmann bey diefer 
gen a zu Hülfe — ſo 
— lebiglich dem Herru Gene 


ra en von Anhalt, und dem ganzen . 
— itair ihre Rettung vom vblligen Un⸗ 


zu danken hat. Die ganze all 
J nbliche Geiſtlichkeit Per das eins 
Hellige Zeugniß abgelegt, daß niemanden 


von den Hier ſteheuden preußifhen Trup⸗ 


‚pen bie geringfie Schuld von dieſem ent» 
-ftandenen Brande beygemeflch werden 
Fönne,und bleibt es jedem umbegreiflich, 
"aus was für Urt das Feuer ausgekom⸗ 
men. - 


St. Ocdenrode in der Meye 
Herzogenbufch, den 27. Kr 
Am 25ten dieſes Abends nach 7 Uhr 

arblickten wir bey vollkommner heitrer 

Luft eine große Feuerkugel, die einen 

ſolchen herrlichen Glanz von ſich warf, 


‚von Eſtaing zu 


. bie iR —— = * > 
Blitzſtrah erieu 
fat Daburcverbunfet ward Diele fuo 


ef Suͤbo 
—* ——e— ſten a of 


Scheitelpuntt nach Morbweiten, um uns 


gefähe 25 Grab. über unſern 
alsdenn fprang fie — — 
———— volle Minute dar⸗ 
auf hoͤrte man ſchweren dumpfigen 
wie den Schlag eines eutfernien 
an Ara * 
Niederelbe, den 19. April. 


Nach heute eingegangenen Pariſer 
von Graffe mit 


Briefen hat fich der Graf von 


feiner Eefadre glücklich mit dem Grafen 
Martinique vereinigt, 
Londen, ben 13. — 


i . Es war am Item 
—— von —** —— —— 
ewequngen ber Kranzofen zu beo 
ten, Biere dee von 2 ‚Site von 74 
Kanonen an und, mach einem 
britfhalbftündigen —— da —— all 
ſein Pulver verſchoſſen 
Theil ſeines Schiffsv ee —3— 
fe, gezwungen, ber Uebermacht na 
geben. Der Kapitain, Herr — 
hat 8 Wunden bekommen, ſich tapfer 
ehalten, und den — dieſe Ere⸗ 
g theuer gem 
Yller pe er 


So fehr man wuͤnſcht, daß bie Ger 
ruchte, welche man von der Befferung 
des heil, Waters verbreitet, 3 


Ayn mdchten, wie denn auch Se. Emi⸗ 
der Herr Kardinal von Bernis dieſe 
mötlige Nachricht an den franzbfifchen: 


berichtet hatte, fo verfichern doch 


ider! bie neueften Briefe aus Nom dad 
Gegentheil. Am ten April hatten Se. 
Heiligkeit eine Ohnmacht, welche bey 
nahe eine Stunde anhielt, fo daß jeder⸗ 
man glaubte, Sie feyen verſchieden. Auf 
Verordnung der Aerzte muſten bie darauf 
rege Nächte Dero Wundarzt bes 

ändig in dem Zimmer feyn, um ‚ wenn. 
es bie Noth erfoderte , fogleich eine, Ader 
dfnen zu koͤnnen. Es iftnicht ohne Grund. 
gt befürchten, daß die dfterm Ohnmach⸗ 
ten endlich die ſchlimmſten Folgen haben 
werden, ba der Körper baburd mehr 
und mehr geſchwaͤcht wird. Diejenigen: 
Augenblide, wo fih einige Erleichterung: 
einftelit, wenden Se. Heiligkeit dazu an, 
Die Kardinaͤle Staatgfefretaire und Pros 
fefretaive der Memorialien wie auch 
—— Proauditor vor ſich zu: 

ſſen, und dieß iſt es, was eigentlich 
zum. Gerüchte der Befſerung Anlaß giebt. 

Bey dem unglücklichen Grande zu 
Jaͤgerndorf am rten. April ſind, nebſt 
dem fürfil. Schloße, und alten darzu ges 
hoͤrigen Gebäuden, dev Dechancy, und- 
den 2 Stabtmühlen,. 206 Däufer in einen 
Afchenhaufen verwandele worden „ aber 
51 geblieben. 

Nach Londner Berichten, tft die koͤn. 
Schlupe, die Freude, Kapitain Dongs 
las, anden General Grant nad St. Lu⸗ 

»gainfel mitdem Befehle geſchickt worben, 
bie Truppen, die er von Neujork dahin 
geführt hatte, zu Schiffe zu bringen, und 
Dem Generale Prevoſt in Georgia bald⸗ 
möglichff zum Suceurfe zu eilens 


Ediktalcitatiom. 
. Bey untfrehenden Ort hat fich zwi⸗ 
ſchen Maria Agatha Laturimr, vorgeger 
von Potsdam im Pre di 
Adam Feilerifchen bürger!.. Bierbräuers: 
Eheleuten dahier in Münch: puudto, 
depoüti, injuriam , & fatisfa‘tionis fir 
nige Strittigfeit erhoben, weche man 
mitteld einen ſchon angefetzt geweſten 
Stadtrathskommißion zu dem Ende, gu 
bringen gefucht. Da aber berührte La⸗ 
turinn ehebor heimlich, und ohne H 
terlaffung, eines genugſam iuftensirt 
Rechtsanwalds von bier , unwiffend müs 
bin, ſich hinwegbegeben und die 
— — am 
chen aber, und- nach bereits ſchon ver⸗ 
richenen ganzen Jahr vom dem kelle 
chen Braͤuers Eheleuten das unterthäs: 
nige Anlangen geſtellt worden, daß die⸗ 
SEache doch dinſtens vellfonnnen ge⸗ 
ichtet, und die ihnen von der Klä— 
gerinn: muthwillig. vernrſachte Nöften 
von demdepofitirt = laturiſchen Gelder 
vergüret werden möchten : MS wird 


fie Maria Agatha Laturinn, mitteln - 


dieß offentlichen Berrufs. hiemit edife 
taliter vorgeladen, und anbey derfelbem 
Bedeutet, daß fie ich dadier bey unte 
ftehenden Drt innerhalb zwey Monater - 

vemptorie eintiweder in Perſon, oder 

urch einen genugſam Jegitimirten An= 

wald ftellen-„ und, wenn fie diefen Etreit 
fortzuführen. gedenfet, Die refolvirte: 
Castion leiſten, und dem: Reitern ober 
warten ‚widrigen Falls aber gewärtigen 
folle, daß man die von ihr depofiturte: 
Gelder ad 50. Gulden pro: re de relilta 
halten den fellerifchen Eheleuten in ih⸗ 
rem Petito willfahren, und die Sache, 
wie Nechtend, weiters verhandeln laſſen, 
ſohin fie Laturint nimmermehr auho⸗ 
ren wurde. Concl. München in Sen..civ.. 
den sten Horuung ‚- 1779 


Bürgermeifier und Näthe alda.. 


Diefs Zeitungmird woͤchentlich biermal bey Maria Apollonia Wötterinn, Wittib, inder Schaͤflergaſſt, 
ausgegeben. 


/ 
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auf das Jahr 1779. 





Dei 3% April. ESU Kun, 69. 
na nn en ne nn 


Regensburg, den 20. April. 

m Monat Febr. dieſes Jahrs iff 
unvermuthet twiber die wirdrunk⸗ 
liſche Geiftliche und dier dorfer Uns 

serthanen ein, hier viel Aufſehens mas 
chendes Reichshofraths konkluſum in Ber 
treff fogenannter Gewaltthaͤtigkeiten und 
Verhinderung eines Kirchen / und Klo⸗ 
ſterbaues, ergangen. Eeſterwaͤhutin 
Geiſtlichen und Unterthauen wird hierinn 
auf das ernſtgemeſſeuſte anbefohlen, die 
PP. Kapucinerordens rheiniſcher Bros 

vinz; in ihren Kirch « und Kloſterbau uns 


— fortfahren zu laſſen, bie. Chir 


en; fo genannte Patres durch Einivers 
fung ber —— tief aus gehobenen Graͤ⸗ 
ben erlitten An erfegen, und von ihren 
Anfuchungen bey dem der A. €. vers 
wandten Ständen abjufichen. Alles, 
mas bie proteſtautiſchen Kuhrfürſten 
Fuͤrſten, und Staͤnde in dieſer Sache 
gethan haben, auch die Aufertigung, ſo 
von diefen an den Grafen von Wiedrun⸗ 
Fol geſchehen, als den Neichegefegen zus 


. wider, folle kaßiret, annulliret und ab 


feyn, und wenn ſich mehrbeſagte refor⸗ 
mirte Geiſtliche und Unterthanen in et⸗ 
was beſchwert zu ſeyn vermeinten, fo 
are fie ihre Klagen- bey einem Reichs⸗ 

icht anbringen, wo ihnen der Sache ges 
ni Bes Huͤlfe wisberfohren ſolle. 


VonGeiten eines hochpreislichen Cor⸗ 
poris Evangelicorum wird‘ vieleicht 
nur eine weitere Anzeige und Bitte ber 
wiebrumklifchen Geiftlichkeit etc. erwartet, 
um diefe Sache in ernfiere Ueberlegung 


a RN 13. April. 
Nun ſind 600 der fhönften Leute 
wieder hier angelangt. Es iſt ein Trans 
ſport von zweyerley Freykorps; fie wer⸗ 
deu täglich weymal in / Kriegsübungen 
geprüft, und ehſtens zur kaiſerl. Armee: 
abmarfihteren. Kanoniers find ebenfalls 


aufgebrochen, und: haben unfere Stadt 


verlaffen, ein Umſtand, der ung auf die 
Gedanken führt, als Härte as eine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zum baldigen Abzug. 

Es geſchahe hier unter den Freykorps 
ein poßirlicher Auftritt. Die Rekrutten 
find noch immer häufig krank, und has 
bin vor der Stadt viele Spitäler. Nun 
fügte es fih, daß ihrer zwey begraben 
werden mußten. Biere follten ben Toden 
zur Grabftätte bringen. Diefe dachten 
fhon lange , wie fie ausreißen Fonnten ; 
ein fünfter merkte ihre Abfiht, und gab 
feine Gedanken zur erkennen. Alle fünfe 
durften nicht fort. Es legte ſich alfo der 
Geſunde ftatt des Toden, den fie unter 
die Bettſtatt verborgen, in die Baher 
(es wich keiner in eiue befondere Truhe 


Sara geleat) und Tieß fich zum 
Erde — a wegen diterer Menge 
der Toden felten mehr ein Geiftlicher oder 
andere Leute mitgehen, und bie Toben it 
aller frube begraben werden; fo war «6 


ähnen leicht , ihre Abficht zu erreichen — 


Kaum waren fie auf den Tobenader 
naͤchſt St. Michael, welches weit außer 
Der Stadt ift, fo begruben fie den einen 
Toden, und giengen zuſammen zum Terms 
pel hinaus. Der Todtengräber Fonnte 
Weiter nichts chun, als ihnen nachfehen. 
Wien, den 24. April. 

So Flein Hat man zu Com̃orn die Dos 
man, wie fie gegenwärtig iſt, noch nie 
Hefehen, Vorige Woche hat man in bies 
fem Fluße nächft der Feſtung Gran, 5 
Meilen unter Commorn, Io große Ans 
ter , deren jeber 25 Centner wog, ent⸗ 
decket, und fofort herausgezogen Bey 
der Unterſuchung, wie ſelbige dahin ge⸗ 
kommen, bet man gefunden, daß vom 
den Türken, da fie Ungarn bey 80 Jahre 
im Befige hatten, eine Schiffbruͤcke in 


Dafiger Gegend gefchlagen war. Es wird 


noch beftändig weiter nachgefucht. 
"us Schlefien, den 14. April. 
Geftern lief zu Breslan die freudige 
Nachricht von Tefchen ein, daß ber Fries 
de fo gut als gewiß, obgleich noch Feine 
Unterzeichnung gefchehen fey. Die Freu⸗ 
de hierüber ift außerordentlich groß, und 
wir erwarten num bon Teſchen wegen 
wirklich erfolgter Unterzeichnung der 
Traktaten zu feiner Zeit, nämlich in et⸗ 
wa 8 Tagen, die nähere Nachricht , und 
erft alsdann Fönnen fie zur Ratifikation 
an die Höfe eingefenbet werben. Hier⸗ 
aus iſt zu erfehen, wie falfch diejenigen 
Nachrichten jind, die fehon vor 8 Tagen, 
und alfo wenigſtens 14 Tage zu früh die 


Hauptpunkte als von ſaͤmmtlichen Des 


nennen 


vollmoͤchtigten auf dem Kongreſſe unters 


fhricben, und tun zur Ratifikation an 
bie Höfe abgefandt, ausgaben. Deun 
ohngefehr zu eben der Zeit zeigten fi 
die nunmehr glücklich gehobenen Hits. 
derniſſe. Die wichtigften Punkte wird 
man erſt genau erfahren, wenn die Trak⸗ 
taten ſelbſt bekannt gemacht werden. 

R. ©. Geſtern haben Se. Majeſtaͤt 
der Kbnig andy noch eine fehr angeneh me 
Nachricht durch einen Kourier erhalten, 
nämlich die, daß die bisher zwifchen bern 
rußifhen und türfifchen Hofe ohge vals 
tete — voͤllig beygelegt ſiad. 

resden, den 20. April. 
Beſtern iſt ſchon ein Theil des preufis 
Shen Lazareths aufder Elbe abgegangen, 
amd morgen geht twieber ein Transyort 
ab, auch fichet man fchon bie Befehle, 
wormit wegen ber Fourage auf dem 
Rãckmarſch ber preußifchen Armee Vor⸗ 
fehung giroffen ER REINER. 
.. Ein ankfagungsgebeth flie den’ mies 
derpergeftellten Frieben ift vom hitfigen . 
Dberfonfiftorio entworfen, und fol 
naͤchſtens der. Preſſe übergebeh werben. 

Der Geuerailieutenant / Graf Anhalt, 
befah vor feiner Abreife nach Zwickau die 
ſaͤchſiſche Leibgarde, als fie eben duf die 
Mache zog: Er bat ihren Oberſten, den 
Herrade Gronde, um Erlaubnif, kom⸗ 
manbiren zu bürfeu, und beehrte ihre 
Fertigkeit mit Beyfall. Er machte hiers 
auf dem Herrn Oberſten ein fehr vers 
bindlihes Kompliment, und bezeugte 
bem Regimente laut und dffentlich feine 
Zufriedenheit, wobey er fich einigemal 
des Ausdrucks, "meine Brüder ‚, bediens 
te. Ueberhaupt wird diefer Herr bey der 


‚ganzen Armee fehr hoch gefhägt, und 


ſteht auch bey dem Prinzen Heinrich in 
vorzüglicher Achtung. 





Heiligenftadt, den 3. April. 


. Nichts war für ung erfprießlicher/rals _ 


bdie Meife, welche Se. Fuhrfürftl. Gnaden 
Bon Maynz vor 2 Jahren in Dero hies 
Kige eichefeldifhe Landſchaft gethan hat. 


Diefe war die Lirfache vieler neuen vors 
‚srefflichen Anſtalten zur Verbeſſerung 


unſerer Stadt und Landwirthſchaft, bie 
theils ſchon ind Werk geſetzt find, theils 
erſt nach und nach zu Stande kommen 
werben. Wir ſtehen itzt mit Berlin, 
Leipzia, Frankfurt, Kaſſel u. ſ. w. in 
beßter Communication, die und zuvor 
von allen Drten absefchnitten war. Un⸗ 
cer bie fernern vorzuͤglichen Wirfungen 
dieſer Reiſe gehdrt die Hier angelegte 
Stiftung einer Buchdruckerey, und der 
Anfang einer Wochenſchrift unter dem 
Titel ; dfonomifche Beyträge zu bem 
Seiligenſtaͤdter Zntelligenzblatt , welche 
von dem verdienftvollen Deren Hofkam⸗ 
merrath Franzmadhes dirigiret wird, 
und ſehr viele vorzüglihe Abhandlungen 
in bem Fache, das der Titel anzeigt, 
centhaͤlt. Das wichtigfte Geſchaͤft Vieles 


-- menfhenfreundlichen Mammes in anigt. . 


die Bildung und Aufflörung der guten 
Einwohner des Eichsfeldes und feine Be⸗ 
mühungen find nicht ohne Segen. 
Hamburg, den 19. April. 
Seit einigen Tagen ift hier eine ſchar⸗ 


fe Kälte eingefallen. S5n der Nacht vom 


‚ızten auf den 1 8ten dieſes hat es einen 
Elcinen Fingers. die Eis felbft an folchen 
Drten in der Stadt gefroren, die dem 

Winde eben nicht ausgefegt find. Das 
junge Laub der Wallnuß und anderer 
weichlichen Früchte hat fehr gelitten, und 

es iſt zu beforgen, daß auch die Frucht» 

baͤume, die eben in voller Blüche fichen, 
ſtchr dadurch leiden werben. 


bon kommend — * un 


Nieberelbe, den 20. Apru. 

Zuverlaͤßige Briefe aus Petereburg 
laſſen einfließen, daß die Engläuder, das 
felöR Dir Erlaubniß erhalten Haben, für 
ge — 55* zu Archangel einige große 

eejchiffe oder Fregatten von einer ges 
wiſſen Art Taunenholzes, ſo im Lande 
unter dem Namen Liſtiwina bekannt iſt, 
und in ben Gegenden des Fluſſes Onega 
waͤchſt, bauen zulaffen, und daß man 


wirklich befchäftigt fey, derſelben 3 zu 


verfertigen. Die Erlaubniß iſt um ſo 
merkwuͤrdiger, weil es bisher nie erlau 
war, beſagtes Hol; auszuführen, oder zw 
beſondern Dingen zu brauchen, fonberm 
es iſt, eben fo wie das cafanfche Eichen» 
olz, immer zum Bau der rußiſchen 
riegsſchiffe einzig beftimmt gewefen. 
ı Amfterdam, den ı7. April. 
Unfer Kriegsſchiff, Arend , von Liſſa⸗ 
terwegens ein hols 
laͤndiſches Schiff angetroffen, welches von 
Marſeille nach Havre de Grace beftimmt, 
und von einem engliſchen Kaper ſchon ge⸗ 
nommen war. Es hat ihm ſolches wie⸗ 
ber abgenommen, und bis auf die Höhe 
von Darfleur begleitet. 
Paris, den 9. Aprü. | 
‚Das Gouvernement hat Depefchen 
som Srafen von Eftaing erhalten , wos 
rinn gemeldet wird, baß er bem Herru 
von Graffe , der im Jaͤnner mit 6 Linis 
enfhiffen nach Martinique abgegangen, 
4 Fregatten entgegen geſchickt habe, ums 
Nachricht zu geben, daß jich vie 
englifhen Abmirald Byron, und Bars 
eington zu St. Lucie vereinigt hätten, 
weshalb er feinen Kours ndrblih nach 
Martiniquenehmen möchte. | 
x. Den Steti iſt Herr. de la Mothe Pis 
quet mit feiner Eskadre von 5 Krieges 
ſchiffen, davon zwey 74, zwey 64 und 


eins Fo Kanonen fuͤhren, Yon Breſt nach 
Martinique abgegangen. Er hat aud) 
noch einige Fregatten bey ih, melde 
2000 Mann Landtriippen am Bord has 
ben. Ob gedachter Herr dem Grafen 
von Eftaing tim Kommando folgen werde, 
iſt noch nicht zuberläßig. Man fagt, 
Herr de la Mothe Piquet habe nach Ho⸗ 
fe geſchrieben, daß, wenn man ihm 10 
Schiffe gäbe, er daft ſtehen wolle, zu 
den Grafen vor Eſtaing zu ffoffen, 
wenn auch affe englifche Eskadres verei⸗ 
nigt wären. Diefer Dffizier ſteht ben der 
Marinein folher Achtung, daß Offiziers 
und Matroſen ſich wetteifernb bemühet 
haben, unter (ar zu dienen. Sollte ſich 
die Nachricht beftätigen, daß auch Herr 
von Guichen mit 15 Schiffen in Ser fie» 
her mwürbe, fo koͤnnte man daraus 
Ehließen, daß wir diefes Jahr Feine Ob⸗ 
Krvationsflotte im Canal haben wolle 
ten , toeil unfere Truppen bie Kuͤſte hin⸗ 
Bänglich bedecken können. 
Londen,den 13. April. 
Geftern hat der Kriegsrath „ welcher 
Bas Urtheik über den Viceadmiral Pals 
liſer fprechen ſoll, ferne erfte Sitzung ges 
halten, und zwar an Bord bes Fönigl. 
Schiffes ⁊ der Sandwich zu Portsmouth. 
Admiral Keppel wurde berufen, und matt 
fragte ihn, ob ber Beklagte alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen hätte, um bie franzbſi⸗ 
ſche Flotte am 27ten Heumon. morgens 
früh anzugreifen, mach dem gegen das 
Signal des kommandirenden Ehefs ſchul⸗ 


digen Gehorſam ? Hierauf hat Herr 


Koppel mit 5a geantwortet. Heute wird 
Bas Verhoͤr fortgefegt. Die Mitglieder, 
aus welchen biefer Kriegsrath —— 
ſind: der Biccadmiral Darby, Praͤſi⸗ 
Beut, ber Kontreadmiral Digby , und die 
Kapitains E, Dgle, Kempenfeldt, Pey⸗ 


2 
— — — — 


ton, Bayne Robinſon, Duncan, Goo⸗ 
dall, Cranſton, Lindzee, Colpoys und 
Walters 


Gleich Anfangs erklaͤrte der vor die⸗ 
ſes Gericht als Gefangener gebrachte Sir 
Hug Palliſer aufs feyerlichſte, daß er 
nicht, wie ins Publikum ausgeſprengt 
worden, dieſes Kriegsrecht in der Abſicht 
verlangt habe, um den Admiral Keppel 
aufs neue in daſſelbe zu ziehen, ſondern 
einzig und allein, um ſich zu rechtfertigen, 
und er zur dieſem Ende auf nichts, waß 
fih in dem Kriegsrecht über Admiral 
Keppel zu feiner Vertheidigung etwa er⸗ 
geben Haben möchte, Ruͤckſicht nehmen, 
ſondern ſich blos auf feine eigene Recht⸗ 
fertigung einfchränfen wollte. 

Warſchau, den 10. Aprif. 

Der Preis-der Pferde ift hier fehr ges 
fallen, feitdem bie Nachricht von Tefchen 
da iſt, daß der Friede fo gut ala gefchlofe 
fen ſey. Auch fällt ver Preis des Ge⸗ 
traides, befonders des Habers, in Groß⸗ 
pohlen utigemein , wobey werfihiedene 
Evelleute, die auf Spefulation angefauft 
batten, fehr verlteren. Vieles Korn wird 
nah Elbing ımd Danzig zu Waffer forte 
gefhafft. Indeſſen hört man noch nicht, 
daß die Ruſſen ihre Magazine in Vol⸗ 
hynien, Podolien und längs dertürkifchen 
Graͤnze verfaufen; vielmehr fol bafelbft 
eher nichts verändert werden, big ber von 


Petersburg nach Konftantinopel geſand⸗ 


de Kourier zuruͤck tft, der vermuthlich den 
Frieden mitbringen wird. 
_ Venedig, den 3. April. 

Zu Padua wird eine Akademie ber 
ſchoͤnen Wiffenfhaften und freyen Künfte 
errichtet. Der ordentlihen Mitglieder 
find 24, bavon jedes eine jaͤhrliche Peu⸗ 
fon von 200, ber Praͤſident und Se 
kretaͤr aber von 200 Dufaten genießtt. 


Donnerfidgige‘ 


Munchnerzeitung, 


auf das Jahr 1779. 
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- Den 6. May. 2 
———— ——— 
Wien, den 21. April. 





widriges eingelaufen. Man fagt, 

der Könige habe neuerdings big 
auf den ssten May ınm die Verlänges 
rung dee Waffenftillftandes angetragen. 
Daß die Domeftiquen derer dortigen 
Herren Geſandten unter einander Haͤn⸗ 
del gehabt, und einige anf dem Plage 
geblichen, ift eine Unwahrheit, und eis 
ne aufgerwärmte alte Gefchichte, die fich 


' IE Teſchen ift bis heute nichts 


bey dem Baabnerfriedenfchluffe zuges 


fragen hat. GARDE 
fere Kriegszuruͤſtungen werben täg- 
lich lebhafter betrieben , und wiederum 
viele Leute angenommen, das ift wahr. 


Daß aber Laudon bereits zur Armee ab⸗ 


gegangen, ift Big ben zıtem diefes uns 
wahr, und getroft zu widerfprechen. 


N. S. Nachmittags um s Uhr: — 
Aus dem Munde eines ber Sachen völki 
Kundi en kann ich Sie verfichern , * 
‚ber Friede ſeine vdllige Richtigkeit hat. 
—* iſt nr re - — 
ongreſſe nach Teſchen abgegangen, 
— Depeſchen waren, daß Jhro Mai. 
auch die letztgefaßten Entſchließungen ges 
s ehmigten, unb mit den neuerdings vers 


„‚Faßten Artikel zufrieden feyn wollten. 
vollmaͤchtigten Herten Minifter fahren 


Derſelbe Hat auch den Auftrag, ſo lange 


—— ñ s — 4 


Num. 72. 


Ya 








allta zu verbleiben, big er bie f drmliche 
Ratifikation mitbringen koͤnne. —— 


Prag, den 27. April. 


Daß der Friebe richtig ſey, iſt ganz 
ſicher. Es befinden ſich von den Graͤnzen 
bie meiften kommandirende Senerälg alle 
bier, und darunter auch Herr Generals 


feldmarſchalllieutenaut Graf von Wurm⸗ 


ſer, von dem man ſagt, daß er wohl 


‚Künftig hier meiſtens bleiben dörfte, weil 


er jih auf der Neuftadt in der Brenten 
Gaſſen ein vorhin herrfchaftfiches Haus 
erkaufet hatte, ba er nicht lung noch hier 
ingetroffen war Man kann im hieſiger 
tadt noch zur Zeit keine fo allgemeine 
Freude wahrnehmen, ald wohl in den 
benachbarten Landen entflauben iſt, mo 
das Friebensfeft allſchon angefeget, und 
fund gemacht worden ſeyn ſoll. Doch 
haben wir auf den 16ten May eine aus 
Berordentliche Feyerlichkeit, namlich das 
— wegen der Heiligſprechuug unse 
ſers heiligen Johann von Nepomud, 
wozu fhon an einem Eoftbaren Feuer⸗ 
werk, Zlumination u. d. g. gearbeitet 
wird. 


Teſchen, den 18. April. 
Die hier in Tefchen verfammelten ber 


—— 


uoch immer mit einem ununterbrochenen 
Eifer ſort, die Ruhe Deutſchlands und 
den Frieden wieder zuruckzubringen. Sie 
widmen ſich bloß dieſem wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte, und entſchlagen ſich ſoger der zur 

- Erholung ndthigen Ergbglichkeiten , fo 
Daß ihnen nur zumeilen eine Verſamm⸗ 
Jung musikalischer Liebhaber zur Erhos 
Jung dienet. 


Aus @ihlefien,den 10. April. 


Die Abführung des Magazins aus 
Großglogau nah Lbwenberg aft ſtark. 
Mau verſichert aber, daß ſolches auf 
keinen Feldzug abziele. Mau behauptet 
vielmehr, der Korug werde, 
gewohnten landesvãterlichen Sorge bett 

orrath von Haber, Gerſte und Mehl 
theils fuͤr einen leidlichen Preis, theils 
amentgelbfih unter die Einwohner vers 
theilen laſſen. An andern Drten, z. E. 
in Bunzlau, tverben auch Fleine Mas 
gazine angeführet, damit die Regimen⸗ 
‚ter, wenn fie ihren Ruͤckmarſch antres 
ten werden, Ratidnes und Portiones 
finden mögen. Das Gerücht von einer 
nordiſchen Macht, womit man Fi fit 
einiger Zeit trägt, iſt wohl unter Die 
leeren zu rechnen. 

Aus der Oberlaufig,den 21. Aprif. 

Die beyberfätigen Truppen gehen in 

"hiefigen Gegenden während der Mors 
enrörhe des Friedens ſehr freundſchaſt⸗ 
‘fh mit einander um , und felbft die 
Generalsperſonen ftatten Beſuche bey 
"einander ab. Am ı2ten April: 
die beyden preußifchen Generäls von 
Roſenhuſch und Boyfy einen folden Bes 
ch zu Söhmifchneuftabt bey dem kaiſ. 
Ponigl, General von Brom, der ihnen 
ein gutes Stuck Weges entgegen 


ſeiner 


kam. Aus den preußiſchen Magaſinen 

in Schlefien wird allen daſigen Ewoh⸗ 
nern Gaamenkorn an Gerſte, Haber, 
und Moden auf Kredit verabfolget, 
welches fie erſt auf Martim bezahlen, 
2 auch nur in Natura mwiebergeben 


ürfen. 
Merkwuͤrdig iſt, daß fo gelinde uth 
ſchneelos in unſern und faſt allen norb⸗ 
lichen Gegenden von Eutopa der dieß⸗ 
jährige Winter geweſen iſt, fo ſtreuge 
und mit fo Häufigen Schnee Haben ihn 
Faft alle mehr fühlichen Erdftriche em⸗ 
pfunden. Sier hoffet man auf einem 
warmen Degen, welchen die Saat ſehr 
ndthig Härte, und diefe Hoffnung iſt 

ſchon feit 4 Wochen erwartet worben.. 


- Aus Sachfen. den 27. April. 


folgende befondere Lmftände wiſſen: 

ie Ebnigl. preußifchen Miuiſter hats 
ten bey der Maͤßigkeit ihrer eigenen 
politionen feinen Anftand gemacht, den 


letztern vom Wiener Hofe eingerichteten .. 
beftunben 


Dan zu unterzeichnen; nur 

fie darauf, der Kaiſerinn Königin Maj. 
ſollte Baiern wieder in ſtatu quo, wie 
es bey Ableben des leztern Kuͤhrfuͤrſten 
geweſen, fegen, und alles auf den Aus⸗ 


‚Spruch des Reichſstags Über bie Preten⸗ 


fionen der Ko 


anfommen lafs 
fen, 


hernach von neuem. denjenigen Die 


ſtrikte in Befig nehmen, ber Ihro Maje _ 
* würde zuerkannt werden (daher das Ge⸗⸗ 


hät daß ‚gan Baiern wer gereumet 
Werden). | 


Darein wollten die kaiſerl. Minifter 
durchaus nicht willigen. Der Punkt der 
kuhrſaͤchſiſchen Anſpruche fand auch gro⸗ 
Ge Schwierigkeiten, und verzoͤgerte Die 
Unterhandlungen. Eudlich that der Ad 
nig die bekannte Erklärung ‚daB bie ben 
15ten April alles ind Meine gebracht, 
und von dieſem Tage Krieg oder Frieden 
„abhängen müße. Und da um die naͤm⸗ 
LLiche Zeit die zuwerläßige Nachrichten von 
—* R ir > der Pf 

Nu er Pforte ges 
ſchloſſenen Frieden bey dem Hdfen einge» 
gangen, fo tar die gute Wirkung davon 
zu Teſchen augenſcheinlich zu fpüren, und 
Die Kriebensartifel wurben auf den Fuß 
ber Präliminarien, ohne weitere Ders 
zoͤgerungen unterzeichnet. — 

Bor etlichen Wochen ſtarb in einer 
nahen weitberuͤhmten Stadt eine Kaufs 
manuefrau, die durch Verſchulden ihres 
Mannes in ihren Limftänden herabge⸗ 
Fommen war ; und waun die Blirger ch⸗ 
re Steuern nicht richtig zahlen ; jo wird 
Shnen Tein dffeueliches Leichenbegaͤngniß 
zes ‚ und muͤſſen alfo inder Frühe 
Der ohne Klang, uub 
Geſang begraben werden. Alfo gieng rd 
auch diefer Frau ; ſie hatte aber noch gu⸗ 
te Freundirmen, die ihr die legte Ehre 
erzeigen wollten. Diefe fuhren mit dem 
Leichnam auf den Kirchhof ; da nun ber 
Sarg ind Grab : 
—E worden, ſangen dieſe din⸗ 
‚wen etliche Lieder; eine gewiſſe Frau 
Pfarrerinn ſegnete die tode 


nach chriſtlichen Gebrauch ein, und hielt 
der Verſtorbenen sing zierliche Lob / und 


Liqcheurcde. 


kreichs Bemuͤhungen 


„und mit Erde 


— oo 


Sehe Sie, mein Freund! was 
vorweffliche —— 
guten Stabt hat. — 


Warſchau, den 14. April. 
Es ſcheint nach und nach in ganz Eu⸗ 
ropa ung werben oder bleiben zu wol⸗ 
den, Dem man kam nunmehr aub die - 
ſichere Neuigkeit melden , daß es zu kei⸗ 
nem Ariege zwiſchen Rußland und dee 
Pforte kommen wird. Am 21ten März 
äft die geue Konvention unterzeichnet 
worden, und bie ottomanniſche Pforte 
Hat ji barzu, verftauben, den vor fünf 
Jahren zu Canavdgi geſchloſſenen Fries 
den pürffelih zu erfüllen. Auch erkeunt 
die Pforte Schahin Geray für den. Cham 


der Tartarn, frey und niemand ald Gott 


allein unterworfen. 


Paris ‚den 23. April. 

Drey ſchwediſche Kriegsfchiffe 5* 
Bauholz nah Breſt gebracht; die Daͤnen 
werben dieſem Beyſpiele folgen, unb 
ſollten ſich die Holländer — ⸗ 
laͤndern zwingen laſſen, dieſen 3 
lungszweig aufzugeben, jo werden die 
nordifhen Mächte ter Ausfuhr ber 
Schiffsmunition nicht entfagen. 

Wem fih die Schiffe von Toulon 
mit denen zu Breſt veriuigen, fo möchte 
= Gerücht doch wohl wahr jeyn, daß 


daß die hievon gemachte Deflaration zu 
Sonden die Engläuber bisher berbindert 


atten dahin zu fenden. D 


ge i 
er der That fhon ‚cin wisige 





Londen / den 16. April, 
Die durch die Abdankung des Gir 


Hugh Pallifers erledigte Stelle eines 


Lorbs von der Abmiralität ift mit dem 


Admiral Man wieder befegt worden, 
der dieferhalb vorigen Mittewoch bie 
Grabe hatte , ben Könige bey ber Mora 


‚gencour feinen unterthänigften Danf abs 


zuftatten. Lord Cheſterfield, meint man, 
wird naͤchſtens eine Stelle in emem Das 
partemente erhalten. - 


Portsmouth, den 14. April. 


Man ift in Londen mit der Eutfchlier 
Bung ber Holländer , melche nicht zuge 
‚ben wollen, daß die brittifchen Kreuz⸗ 
ſchifft ihre mit Kriegsvorrath für. bie 
Rechnung Frankreichs befrachtete Ser 
ſchiffe durchfuchen , fondern vielmehr 
derfelben Kriegefchiffe zum Geleite ge 
ben, keineswegs aufgeſchickt. "Auf 
folche Art, fagt mat, bat der Kredit 
Frankreichs ben unſerigen bey unferen 
alten Freunden und Alliierten, ben Hol⸗ 


laͤnderen, überwieget. Im legten Kriege 


faſſeten fie gleiche Entfchließung ; daß 
Hinderte aber den Lord Chatham nicht, 
Die Ehre und Winde Großbrittannieng 
u vertheitigen. Er gab dem Abmirale, 
* damals in den Dünen lag, den Auf⸗ 
trag, baß er die Seefchiffe ſammt ihrem 
Geleite in die englifhen Häfen bringen 
follte.,r 


Ameritanifche Nachrichten. 


Ueber den General Arnold hat ber 
“ Kongreß ein Kriegsrecht angeordnet. Der 
General hat im den amerifanifchen öfs 
fentlichen Blättern befannt machen laſ⸗ 
fen, daß diefe Berfügung von ihm beym 
‚Kongreffe anverlangt worden, und er 

ſich getraue , fein Verhalten dadurch in 





alter Abſicht zu rechtfertigen und ber _ 
Melt zu beweifen, daß er ſich für bie 
Sad bes Vaterlanbes fo thätig nd 
geroiffenhaft bezeigt habe, ald «8 einem 
Mann von Ehre , den wahrer Patrio⸗ 
tiſmus begeiftert, nur gebühren mag- 
General Lee thut wieder Dienfte un⸗ 
ter den amerifanifchen Zruppen. 


- Allerley. 


Die Geruͤchte, daß es fich mit ben Ge⸗ 
fundheitsumftänden des heiligen Vaters 
wieder beſſere, dauren noch fort, aber 


: die traurigen Minen derer, die um Sa 


Heiligkeit find, laſſen, wie Briefe aus 
Nom vom 17ten April melden, das Gew 
gencheil befürchten. Einer der erſten 
paͤbſtl. Nerzte fol fich vielmehr vertraͤu⸗ 
ich geäußert haben , daß die Kräften des 
eiligen Baterd von Tage zu Tage mehr " 
abnehmen, da derfelbe wegen Schwaͤche 
des Magens faft gar Feine Speife zu fi 
nehmen Fonnte, und des Nachts auch for 
gar. bey dem Gebrauche de Opiums 
wenig oder gar feinen Schlaf habe. - 
Su dem Weingebirge bey Preßburg 
bat ber Froft einen Schaden angerich⸗ 
tet * auf viele 1000 Gulden geſchaͤtzt 
wırd. ⸗ 
In einer nicht weit von Poitou ge⸗ 
legenen Gegend find Silber / und Bley⸗ 
minen entdeckt, und die Proben davon 
nach Paris gefchickt morben. Man hofs 
fet Bortheilevondiefer neuen Eutdeckung. 


t 





— Nacchricht. 
Den zten dieß Abends iſt aus einem 


— der mittere Stein, worauf die 
Buchſtaben C. K. mit Brilliauten eiu⸗ 
getragen find, verloren worden. Der 

indee beliebe diefen Stein dem Zeis- 
tungskomtoir einzuliefern , und allda 
eine gute Belohnung zu gewärtigen.. 


Min 


"Dan 7. May. ı a 


Freytaͤgige 


chnerzettung, 


aufdas Jahr 1779. 
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Wegenöburg ‚ ben 27. April. 
uriers, bie. ziemlich hänftg hier 
durchgehen, PBrivarbriefe ang der 
Nachbarſchaft von Teſchen verfis 
chern einſtimmig, daß alles unterſchrie⸗ 
ben mare. Diefe allgemeine Verſicherung 
begnügt aber das Publikum igt nicht 
mehr. Dir Artikeln, die Artikeln, fenfzt 
alles, möchten wir.lefen. Es werden 
aber ſolche vor gämlich berichtigen Ne⸗ 
bengefihäften, die auf dem Kongreß noch 
zu enifheiden find; nicht bekannt gemacht; 
mb vieler in n 


kontrahirenden Perſonen als Heilige Ge⸗ 


heimniſſe aufbehalten werben. 
Am Donnerſtage verfuͤgte ſich ber 
kuhrbohmiſche Herr Geſandte, Graf von 
Veipperg, in Galla zu dem Paiferl. Hrn. 
Priucipalkommiſſario, Herrn Fürften 
von Thurn und Taxis, und überreichte 
Sr. Hochfürftl. Durchl. feine von dem 
Seren Kuhrfürften zu Maynz erhaltene 
Vollmacht za einftwerliger Verführung 
des aynziſchen Voti und Reichs⸗ 
bie ti. Nachdem nun fofort ber Herr 
tipaffommiffarius dem Neichstage 
ein Faiferl, Kommißionsdekret bes 
Fannt gemacht, daß der Herr Graf von 
Neipperg fich gemdhnlihermaffen zum 
kuhrmaynziſchen Reichsdirektorio und 
tuhrfuͤrſil. Voto ad interim legitimirt 






hätte, fo Tief derſelbe Hierauf am Frey⸗ 
tage zu Reichsrath anſagen, und erfchien 


dabey zum erftenmal als kuhrmainziſcher 


Sefaubter in Gala- 
‚Wien, den 23. April. 


Der Praͤlat von Gleint in Dberöfters 
reich hatte, entweder auf fremde Veran⸗ 
fajfung, oder aus eigenem uͤbel angewen⸗ 
deren Religionseifer, die Acta Confifto- 
rii Secrets in dem benachbarten Staͤdt⸗ 
fein Steyer nachdrucken laſſen: umd als 
er, ſawchl als der Buchdrucker hierůͤber 
jur Seraatwortung nach Wien gefodert 
worden ‚ entfchuldtaten beyde fich durch 
die vorgegebene Unmiffenheit des bierüs 
ber ergaligenierr allerhoͤchſten Verbote ; 
es befamieh aber beyde nicht allein einen 
wohlberbieneen fiharfen Verweis, und 
alle vorhandene Exemplare murden con⸗ 
fifeiet ; fötıbern es würde auch ſowohl der 
Pralat als der Buchdrucker mit ber 


ſeyn angefaben worden; mem nicht auf 
jenes fußfätttge Bitten Ihro Faiferl, Fon. 
apoffol. Mejeftät ihrer. Weltbekannten 
außerordentlichen Milde Play gegeben 
hätten: Nachdem aber neuerlich der erz⸗ 
biſchbfliche Buchdrucker zu Prag, vor 
muthlich auf eine ähnliche Beranlaflung, 
als der zu Steyer, einen fo genannte 


bereits an von Strafe unfehlbar 


neueften Staat der römifchen Kir⸗ 
che fuͤr das laufende Fahr gebruckt, 
und demſelben die Acta Conũiſtorũ 
Secreti angehängt bat: iſt nicht allein 

edachter Buchdrucker fofort zu ſchaͤrfe⸗ 
—* Verantwortung gezogen, und die 
Exemplarien konfiſcirt; ſondern auch das 
— ——— Verbot des Nachdrucks, wels 
ches bisher nur zu Wien ergangen (weil 
von dortiger Cenſur, die Cenſur aller 
übrigen deutſchen Erblande abhangen, 


und ſich bey jenem im Zweifelefall ans 


zufragen haben ) zu Eünftiger mehreren 
Befolgungsficherheit nun in alle deutſche 
Erblande eigends ergangen. So viel aber 
Die gleich anfangs eingefchlichenen roͤmi⸗ 
Shen Erempfarten nämlicher Acta Con- 
fiftorii betrifft , fo find diefe fogleich von 
der kai erl. Fonigl. Eenfur in Beſchlag 

nommen worden; und börfen nur bes 
—* bekannten, und beſcheidenen Ge⸗ 

ehrten auf jedesmal eigene Erlaubniß 
ber kaiſerl. konigl. Cenſur mitzetheilet 
werden. Lind was nun endlich das in den 
kaiſerl. Fonigl. Niederlanden, und in der 
bfterreichifchen Lombarbey über naͤmli⸗ 
hen Gegenftand ergangene Verbot au⸗ 
gehet,fo begreift jeder vernünftige Menſch 
won felbft, daß folches nicht anders, deun 
unter allerhöchfter Genehmigung habe 
ergehen Fonnen. Melch all obigen, als 
ber Wahrheit genau augemeffenen völlis 
ger Glaube kann zugeftellet werben. 


Auseinem Privatbrife,d.d. Wien, 
den 24. April. 


Endlich kann ich Ihnen, mein Freund! 
Berichten (und Gott weiß! welche Wonne 
mein Herz burchftromer ) — daß der 
Frieden richtig, und von Seiten $hro 
Majeftät der Kaiferiun Koniginn ges 
nehmig, und bereite unterzeichnet wor⸗ 


ben. Se. Eminenz, ber hier anweſenbe 
Kardinal hat auch ſchon deßwegen den 
Auftrag erhalten; eheſtens eimT'e Deum 
laudamus in aller pricfterlichen Pracht 
abzuhalten. Ein ähnliches foll auch dem 


‚ ungatifhen Primar und Kardinal Fürs 


fien Barhyany-angedeutet worden feyn, 
Preßburg, den :5. April, 


Hier unb in ber Nähe ſieht es noch 
fehr Friegerifch aus, welches für Krems 
nig befonbers ſchon feit vorigem Jahre 
was ungewöhnliches ift. In der verwis 
heneu Wode war ein flarfer Hufarens 
burchmarfch, dergleichen viele feit vori⸗ 
gem Jahre fhon von Zeit zu Zeit ge⸗ 
ſchehen. Den 13ten dieſes fruͤhe geſchah 
ein noch weit ſtaͤrkerer von. recht ſchoͤner 
Mannſchaft in das benachbarte Turzland 
gegen Schleſien zu, nachdem Abends zus 
vor ein flarfer Trupp muthiger wallas 
chiſcher Krieger, mir fhwarzen Roͤcken 
und weißen Beinfleidern, fücchterlichen 
Anfehens, derer Anzahl auf 1600 Maͤnu 
oder noch höher ich belaufen folle, in dem 
benachbarten Küglänbf, zwifchen Krems 
ug, Schemnig und Königeberg einges 
tüdt war, um bafelbft eine weitere Ord⸗ 
ve in Bereitichaft abzumarten. 


Aus Böhmen, den 24. April, - 


Nach einem dffentlichen Blatte ſoll 
ber Friede zu Prag am bevorfichenden 
Hefte des heil. Johannes von Nepomuck, 
Schutpatrons von Böhmen , mit vielen 
Solennitaͤten, Illuminirung der großen 
Bruͤcke ꝛc. publicirt werden, und biefe 
en aus Prag felbft- gekommen 
eyn. u 

Breslau, den 2. May. 
Es werden weder allhier noch in Ber⸗ 
Im feyerliche Freudensbe zeigungen au⸗ 


-geftelft: werben, weil fie der König, auf 
gefchehene Aufrage, ausbrüdlich verbos 
ten hat. “Es war mehr ein Proceß, 
als ein Krieg — ſoll der Monarch ge⸗ 
ſagt haben — bey dem aber die Fakul⸗ 
täten wenig verdient haben. 


Goͤrlitz, den 12. April. 


Briefe aus Schleften koͤnnen ben ers 
barmungswürdigen Zuftand der Stadt 
Jaͤgerndorf nicht genug befchreiben , ins 
dem auch fehr viele Krauke in den Lazas 

rethen Haben umfommen. müffen. Es 
bat alfo diefe Stadt nebft ber Ebnigl. 
Neuftadt eben das: Schickſal erfahren 
" müßen ; das in den jährigen Kriege bon 
1756 bis 1763 die Städte Zittau und 


Lauban erfahren mußten, indem jene 


durh em Bombarbement,, und biefe 
durch Berwahrlofung zu einem Stein, 
and Aſchenhaufe wurde. 


Dresden, den 25. April. 


Uebermorgen als ben 27ten dieſes, 
werden 20 ſaͤchſiſche und 12 preußiſche 
blafende Poſtillions einem früh aukom⸗ 
menden Kourier in dieſer Reſidenz vor⸗ 
zeiten. Vormittags 9 bis Nachmittags 
3 y wird ein Dejeune danfant bey 
Sr. königl. Hoheit Prinzen Heinrich und 
der ganze fuhrfürftl. Hof dabey feyn, 
ſodann wird man an eine prächtige Las 
fel gehen. Auf den Sonntag Cantate 
wird in hieſigen Kirchen das Te Deum 
abgefungen, und über den Text 1: Buch 
ber Könige das 8. Kap. Vers ss bis 61. 
geprebiget werden. Ein gleiches Danks 
feft wird auf den Sonntag Rogate in 
ganz Kuhrſachſen gefeyert werben. 
Nunmehr find alle Fonigl. preußifche 
Truppen zum Rückmarſche aufgebros 
chen, für werden aber den Reſt ihrer Mas 


J 


gazins noch aufzehren/ und daher ges 
maͤchlich marſchieren. Einige preußiſche 
und ſaͤchſiſche Regimenter ſollen, wie et 
heißt, vor Sr. koͤnigl. Hoheit noch mas 
udvriren. 


Bruͤßel, dem 18. April. 
Den sten dieſes find 56 Morgen Lan⸗ 
des von dem Gehölze von Soignies ing 
Rauche aufgegangen, ohne daß man weis, 
tooher das Feuer feinen Urfprung ges 
nommen. Ein Theil diefes Gehoͤlzes war 
in ben beyden vorigen Jahren au chem 
diefem Tage ebenfulls abgebrannt. . 


Stockholm, den 13. April. 
go lieſt man auch in den hiefigen 
Nachrichten folgende Anekdote. Ein juns 
er Menſch von poetifhen Talenten lief 
ch verführen, Fühne Satyren zu ſchrei⸗ 
ben. Der Monarch, der fie gelefen Hattey 
ließ ihn unnermuthet vor fich kommen 
und redete ben feines Verbrechens fi 
bewußten erfhrodenen Jungling alſe 
an: HMein Frend! ihr habt Talent, 
aber euch fehlt eine wefeutliche Sache, 
Brod Ich made euch zu meinem Bis 
biiothefar, damit ihr Gelegenheit habty 
euer Talent zu kultiviren. Ich verzeihe 
euch , was ihr bisher gefchrieben habt.,, 
Einige: Tage nachher , da der junge 
Menih voll von Erfänntlichfeit dag | 
Gluͤck hatte, den Monarchen neue Verfe 
von feinee Arbeit vorzuleſen, gefiel feine 
Art fo fehr, daß ber Monar ihn auch 
zu feinem Vorlefer ernannte. i 
Londen, den 20. April. - 
Am igten teaff ber Dberfte Camp» 
heil mit dem Kapitaine Parker aus Ka⸗ 
rolina allhier ein. Er hat dem Hofe bie 
umftändliche Nachricht von ben am ten 


März über die Amerikaner erfochteum 


Bortheilen, nebſt einem Berichte bon 
dem Generalmajor Prevoft aus dem 
Hauptquartiere zu Ebenefer,mitgebracht, 
der am folgenden Tage in der Hofzeitung 
erſchienen ıft. Die völlige Linterwerfung 
der Kolpnie Georgia durch bie Niederlas 
ge eines Korps von 2000 Amerifanern 
irb eben fo, wie die getroffene Bora 
—* beyde Karolinen und Virginien 
ichfalls zum Gehorſam zu beingen, 
arinn beſtaͤtigt Mach dem Mitbringen 
dieſer beyden Offiziere, iſt wirklich ein 
— Theil von der Militz in beſagten 
Kolonien unter die koͤnigl. Fahnen ger 
sreten, und der meifte Theilder Einwohr 
ner bat bereits ben Eid der Treue Gr, 
beittifchen Majeftät geſchworen. - Der 
König ift mit dem Verhalten befagter 
beyden Heerführer fo zufrieden geweſen, 
baf Se. Majeftät den erfien, nämlich deu 
Dbriften Camphell, bey ber Armee bes 
fdrbert, dem Kapitaine Parker hingegen 
den Zitel eines Nitterd unb Admirals 
beygelegt haben. Am 2xten hielten die 
vornehmſten Fon. Mintftere eine Staates 
amterrebung über biefen Bericht, und 
verabredeten einen vorläufigen Gefegge- 
bungsplan für gedachte 4 Kolonien, die 
als der brictifchen Dberherrfchaft unters 
worfen angefehen werben. | 
Nach der Ausfage der Gefangenen, iſt 
der Sraf von Eſtaing der Wachſfamktit 
der brittifchen Generöle entgangen, und 
wieder don Martinique ausgelaufen, 
Heute wird-gefagt ‚ unfere zwey Kriegs⸗ 
ſchiffe hätten 20 frauzoͤſiſch Kauffarthey⸗ 
ſchiffe aufgebracht, ſeyn aber, da ſie die⸗ 
ſelben nach England führten, 4 franzb⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffen aufgefloffen, die 
a bemaͤchtigt hätten , und -diefelbe 
t den 20 Benten nach Breft brach« 

At. “ 





Madrid, den 6. April. 
Endlich , nachdem wir eine gewaltige 

Duͤrre einige Monate her ausgeſtanden 
haben, fängt es nun am, regnerifch zw 
werben, ein fehnlichft gemünfchter Um⸗ 
ftand ſowohl für unfere Kelder, ale bie 
Geſundheit der Menfhen, ba man end⸗ 
lich hoffen darf, die hitzigen Fieber dürrfs 
ten num ein Ende nehmen, die ‚bi.ber 
viele Perſonen Hingeraffeheben: 

Liſſabon, den 23. März, 


Aus Buenosayres Fam letzthin ein 
ſpaniſches Schiff ſehr übel zugerichtet all⸗ 
bier an, es hat ſich unterwegs mit einem 
engländifchen Korfare geichlagen, bie 
Sparer wehrten fih aber, weil fie eben 
eine große Ladung Geld am Borde hats 
ten, ſo tapfer, daß der Englaͤnder von 
dem Gefechte ablaſſen mußte. Nun wird 
dieſes Schiff ausgebeflert, und wird ſo⸗ 
dann gleich wieder nach Cadir unter Se⸗ 
gel gehen. N 








Nachrichten. 
Zukuͤnftigen Montag, als den rotem 
Diefed Nachmittags um 2 Uhr, uud 
die übrigen Täge werden in dee Send⸗ 
lingergaffe in. dem Rennermetzger Haus 
die von dem Franz Baul Zimmermann, 
geweften Burger, und fogerannten Ka= 
purcinerfchufter ſel. hinter! e Males 
regen, dann von Gürtlerarbeit verfer- 
tigte Monfträngeltt, dann anderu Gas 
en mehr an den Meiftbietenden vers _ 
fauft werden. Welches allen Lie bhabern 
hiemit zu wiſſen gemacht wird. — 


Den zten dieß Abends iſt aus einem 
Ring der mittere Stein, worauf die 
Buchſtaben C. K. mit Brillianten ein⸗ 

etragen find, verloren worden. Der 

inder beliebe diefen Stein dent Zei⸗ 
tungsfomtoir einzufiefern,, und allda-- 
eine gute Belohuung zu gemärtigen. 


% 


Mtıd 





Brünn, den 25. April. 


em zıten dieſes iſt die dritte Die 
$ viſion der mejfelrodifchen Freyle⸗ 


gion, beitehend aus 406 Manır 
ber fchönften Leute, unter Kommando 
des Herren Hanptmanns Baron v. Haus 
gen, nad hieſelbſt gehaltenem Nafttage 
weiter zur Armee in die Gegend von Dilr 
müg abmarfchirt. 


Auszug eines fihern Schreibens: 
aus Niederſchleſien den 24. April. 


Sbʒwar ber Wellenſtillſtand den 28. 


dieſes zn Endegehet;. fo weiß man doch 


aus gegründerem Nachrichten, daß ſolcher 
bis zum r6ten May, oder vielmehr bie 
zur völligen Ratifigierung des Friedens 
gewiß prolongieet morben. Ehe die Vn⸗ 
blikation des. Friedens erfolger , wird 
auch Fein preußiſch Diegiment nad) feinen 
D,nortieren nrarfihteren, fondern es wer⸗ 


den hier und da; gleichwie die Defterreis 


der thun werden, Zager von ihnen for⸗ 
miret werben. 


Aus dem Brandenburgifchen, 
den 27. Aprik. 
Bon Berlin werben noch immer Kara 
tetſchen, fharfe Patronen und andere 


er nah Sachſen 


ve Waſſer abgeſchickt; zu 


Se 
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was Ende folchen bey ſo guten Friedens⸗ 
»afpeften gefchiehet, Fann man nicht abe 
fehen. Nach Dresden ift wieder ein Tran⸗ 
fport von Gelde zur Are abgegangen. 
Zur gedachten Berlin find don Mage 
deburg ein Paar —— Stuckknechte 
angekommen. Es ſind lauter Landeskin⸗ 
der, dieſelben ſollen nebſt denen ſchon da⸗ 
ſelbſt befindlichen Stückknechten bis auf 
toeitere Ordre verbleiben. Sie befoms 
men an den gehörigen Tagen ihr Brob 
mid. Löhrung wie im Felde. Ei 


Goͤttingen, den z3. April. 


Bon dem Einfluffe des Krieges auf , _ 
r5* fchlefifhe Pfandbriefe theilet Herr 
Schlöger in dem 22ten und.23ten Hefte 
feine: Briefwechfels: aus einem Schreie 
ben aus Breslau, vom 2rten Hornung 
Folgeundes mirs “Bis gegen das Ende 
dee Aprils vorigen Jahrs dauerte bie 
Nochfrage nach Hingendern Gelde anf 
Biefigem Plage noch immer fort ; obwohl 
hicht mehr mit ſolcher Dige, als bey den 
erſten Kriegsnachrichten. Gegen Johanni 


wurden ſie immer ſchwaͤcher, und als vol⸗ 


lends in dieſem Termin nicht nur die Ju⸗ 
tereſſen richtig bezahlt, fondern auch dem 
ergangenen Auffündigungen ein vblliges 
Genuͤgen geleiftet wurde ; fo flieg der 
Courẽ der Pfanbbriefe noch viel ſchueller / 


018 er vorhin gefallen twar. Sie gelten 


itzt wirkli 13 und 13 Agio, und auch zu 
dieſem Peei ſind nicht mehr ſo viele zu 
haben, als geſucht werde. Ja, unerach⸗ 
tet die Landſchaft am letztern Weih⸗ 
nachtstermin, außer dem was durch Par⸗ 
tikuliers geſchehen iſt, unmittelbar über 
16000 Gulden klingenden Geldes an 
Pfe iefinnhaber, welche außerhalb 
efien wohnen, gezahlt hat: fo bes 
findet ſich dennoch ein folder Ueberfluß 
an baarem Gelde auf biefigem Plage, 
daß ich mir getraute, binnen 24 Stuns 
Den eine noch weit aufehnlichere Summe 
gegen Pfandbriefe nur aus hieſiger 
Stadt, zufammenzubringen. Weber bie 
egenmwärtige Verfaſſung der preußiſchen 
—— macht der Verfaſſer dieſes 
Briefs noch folgende Bemerkungen; 1) 
Kein Menſch in allen preußiſchen Staa⸗ 
ten wird ſagen koͤnnen, daß er zu den 
Koften des gegenwärtigen Krieges nur 
einen Pfenning beygetragen habe; 2) 
Peine einzige neue "Auflage ift des Kriege 
halber gemacht, oder irgend eine von den 
fonft gewobhnlichen erhöhet worden; 3) 
kein Beamter vom böchften bie zum nigr 
drigſten Raug, er gehbre zum Civil⸗ 
oder Militairetat, hat auch nur einen 
Kreuzer von feiner Befoldung abgeben 
bürfen,oder folche nur eine Mimme ſpaͤter, 
als fonften, erhalten; 4) der Monarch 
bezahlt die Lieferungen, welche dad Land 
für die Armee liefert, weit höher, als die 
fonft landübliche Preife Sind ; 5) alle 
“Kaufleute, und Handwerker, 2c. welche 
etwas zur Armee zu liefern, oder für fie 
zu arbeiten haben, erhalten das Ihrige 
gleich bey Ablieferung der Waare oder 
ber Arbeit; legreren wird fogar ein pros 
porrionirlicher Vorſchuß zur Anſchaffung 
ded Materialis gegeben; 6) eine gleiche 


Zuerfäßig » und Pinfeficfeit herrſcht 
in. Bezahlung berjenigen Nothdurften, 


welche in Sachſen in der daſigen konigl. 
Armee geliefert werben; 7) nicht erw 


Heller fremden Geldes ift zu allen dieſen 
Ausgaben negokiiret oder aufgenommen, 
fondern fie find insgefammt aus den ge⸗ 
möhnlihen Einkünften, und aus dem 
Schatze des Monarchen beſtritten wor⸗ 
den,ꝛ. | 


Er; Paris N den 26. April. 


Es hat das Anſehen, als wenn ein fehr 
richtige Landung im Wurfe wäre; we⸗ 
nigfteng ft zu St. Malo, Cherbourg, 
Granpille und andern Häfen alles mit 
Zruppen angefüllt, die in ſteter Bewe⸗ 
gung And, und der König hat eine Mens 
ge Fahrzeuge gemietbet, um felbige mit 
einer beträchtlichen Anzahl Kanonen, 
Mörfer und allem, was zu einer Bela 
gerung nörhig iſt, mebft hinreichenden 


# 


Kriegs s und Lebensbebürfniffen darauf. 
“ einzufchiffen. 
richt Grund hat, fo ift es auf die Inſeln 


Wenn das gehende Ge⸗ 


Serfey und Guernfey abgefehen. Diefe 
Inſeln find igtder Aufenthalt der Kape⸗ 

rer und aller der foftbaren Beuten, die fie 
auf ben unfrigen gemacht haben. Der 
Prinz von Naßau ſoll an ber Spige dies 
fe Unternehmens feyn. eine Legion 
befieht aus mehr Dann sooo Mantı, lau⸗ 
ter auserleſene Mannſchaft vom Dffizier 
bie auf den gemeinen Mann, und' die 
Hoffnung große Beuten zu erhaſchen, 
erhigt fie fchon zum voraus. Der Dbrift 
von Lowenthal iſt mit Abfchieb aus Gua⸗ 
belonpe zu Verſailles angefommen , und 


das aus dem Grunde, weil feine Frau ° 


fo fehr das Heimweh nach ihm hatte, daß 
fie ihm droßte mit erften beften Schiff 
zu ihm nach Guadeloupe zu fegelu, and 


* 


dieſer Reiſe wollte ber zaͤrtliche Ehegatte 
Durch den Abſchied zuvorkommen. Bey: 
ſeiner Abreiſe den 14ten Hornung war 


Graf von Eſtaing in ber beßten Lage an 


ber Inſel Martinique. Er hat nicht eis 
wen einzigen Kranken unter, all feinem 
Schiffsvolte, und ift mit Lebensmitteln 
im Lieberfluß verfehen. Geine Fregatten 
erbdet Die Inſel St. Lucie faſt ganz; ba 
fie dem Volfe die Zufuhr an Lebenswit⸗ 
teln abfehneiben. Herr von Graife hat 
fich noch nicht mit dem Grafen von Eſtaing 
vercinigt. Doktor Frauklin fol ſehr gute 
Nachrichten aus Amerika erhalten haben, 
tie man-aber zur Zeit noch geheim hält. 
Senegalien, welches wieder an bie 
franzöfifche — gekommen iſt, 
war eine der betraͤchtlichſten Niederlaſſun⸗ 
gen, die die Engländer an den afrikani⸗ 
ſchen Küftenhatten. Sie befteht in einer 
kleinen Inſel an der Mündung des Fluſ⸗ 
ſes Senegal‘, deren Einfahrt Durch zer» 
fehiedene Forts, werunter das Fort Gt. 
Ludwig das vornehmhe iſt, beſchuͤtzt 
wird. Die Inſel iſt eigentlich nichte ans 
bers alg eine Banf vonetwann 1 Iso Ru⸗ 
then in ber. Länge, und 200 in der Breite. 
Der Theil gegen Guinca ift waldigt, 
derjenige aber gegen der Barbaren, ift 
ganz ſandigt, und ber Sand wird von 
ber großen Hitze faſt glühenb. "Der gröfte 
* Handel befteht in Gumi, Elfenbein, 
- Boummolle, Wachs, Ambra, Indigo, 
Schwarzen, und Soldförner. Die Hitze 
iſt fo außerorbentlich, daß der Winter 
daſelbſt viel heißer als bey uns der Soms 
mer iſt, welches eine unglaubliche Frucht 
barkeit verurfachet. Unter den Pflauzen, 
Die Diefe Inſel hervorbringt, zeichnen ſich 
befonders die Ananas, die Feigen, ber 


Granataffel und Die Neben aus. Das 


Federvith iſt überaus ſchwachaft / und 


im Ueberfluſſe, auch an aller Gattung 


der beßten Fiſchen iſt kein Mangel. 

Warſchau, den 17. April. 
Den 22ten hat der rußiſche Geſandte 
eine feyerliche Aubienz beym Großvezier 
gehabt, mo er anfehnliche Gefchenfe er⸗ 


‚halten. Nächftens wird er beym Sultan 


eine Staatsaubienz haben, der fiber dem 

getroffenen Vergleich fehr froh ſeyn fol, 
indem das Volf darauf gedrungen , daß 
er, im Fall eines Krieges, die Armee 
felbft Fommandiren folle, wozu er wenig. 
Luft gehabt. Nunmehr dürften fich die 
an der türfifchen Graͤnze beftudlichen ru⸗ 
ßiſchen Truppen bald zuräcziehen, und 
er pohlniſche Haudel nach der, Moldau 
wird auch lebhafter werden. ’ 

Nachricht an das Publikum. 
Kuhrfürſtl. gnädigfter Neſolution zu⸗ 
folge, * die kuhrfuͤrſti. Schweigen 
Edler — ‚Hochmuttieg, und Male 
lertshofen an die meiftbietende licitans 
do auf 9 Jahr lang verpacdhtet werden. 
Eie — in drey fonderbaren Ab» 
—— wo jeden Orts ein ſonder⸗ 
bares Oekonomiegebaͤn mit Stadel, 
— — und uͤbrigen Zugehoͤr ver⸗ 
anden. 

Zu der Schweig Edlri 
nachfolgende Grundſtücke 
202 Juchert Adergrund. 
159 Tagmerf —*— e Wieſen, die 
— heil gewaͤßert werden 

nnen. 


410 Tagwert einmaͤdige Wieſen. 
386 Tagwerk Hardtwieſen, fo auch 
einmaͤdig. 
440 Tagwerk — 
1586 Tagwerk Mooswieſen. 
1215 Tagwerk Viehweiden. 
Summa 4398 Tagwerk. 
Zu der Schweig Hochmutting werben 


nu 
222 Juchert Ackergrund. 
136 Tagwerk zweymädige Wieſen. 








eim werden 
utzet aldı 





93 Tagwerk einmädige Miefen. 
151 Tagwerk Hardtwiefen, fo eins 


mädig. 
296 Tagwerf Holzwiefen. 
—8* Tagwerk Mooswieſen. 
3 Tagwerf Viehwerden. 
Summa 1809 Tagmerf. 
Zur Schweig Mallertshojen werden 
benust. 
192 Juchert Ackergrund. 
126 Tagwert zweymaͤdige Wieſen. 
106 Tagwerk einmädige Wieſen. 
498 Tagw. Hardtwiefen, fo einmaͤdig · 
152 Tagwerk Holzwieſen. 
146 Tagwerk Messwieſen. 
290 Tagwerk Viehweiden: 
Summa 1504 Tagwerf. 


u Jedes Orts find die Winter » und 
Sommerfelder beſaamt, und kaun Die 
nothwendige Defonomieeinrichtung am 
Haus = und- Banmanusfabenik , danu 
Huf = und Klobieh nad) Der vorgezan⸗ 
enen eidlichen Schägung gegen baar 

eld, oder gegen Caution übernommen 


werden. 
Die Ficitation gehet im Ort Schleiß⸗ 
Beim vor. 

Dierzu find der 7te, Ste und yte des 
fünftigen Monats Juny beſtimmt. 
Faus aber auch jemand Belieben tra⸗ 

en würde, auch alle 3 Schweigen zu⸗ 

ammen zu übernehmen, und die ver— 
Bandene Haus- und Baumanns ſahrniß 
dann Huf: und Klodien ahzuldſen, oder 

ierumen binlängfidie Caution zu Teis 
dr: fo ift man auch geneigt, beſagte 
Sdrveigen im ihrem uhlligen Zuſam⸗ 
menhang beyſammen zu laſſen. 

- Die Liebhaber welche ſich in obbefagte 
Pachtung einulaffen gedenken, koͤnnen 
fib um 3 Täge vor der Lititation zu 
Schleißbeim einfinden, und ed wird je: 
dent auf Begehren von Eeiten der onwe⸗ 
fend fuhrfürftl. Kommißion al jenes zu 

en vorgezeigt werden, was jur 

er&chweigzu verpachten gemeinet ıft. 
Das benöthigte Zammholz wi Merfris 
ei der Nedergründe, wird von den 
eißheimer Gehölzen gratis abgege⸗ 


ben, dad Brennholz aber muß gegea 
einen billigen U g in Geld bezapit 
werden: 

Die verhandene Defonomiegebäu wer⸗ 
den in guten and wohnbaren Stan’ 
übergeben, und falls ſich innerhalb dei 
9 Beftandjahren einige Sauptbanfälfe 
ergeben wirden, auf kuhrſücſtl. Koſten 
— 
Hingegen hat ein jeweiliger Pachter 
die vorfaitende Meine. Baufälligkeitem 
nach den in Baufachen uuterm ıotem 
Nobember im Jahre ı75r ım Druck ges 
fegten Generahnandat, zn übernehmen, 
and auf eigene Koften u menden. 

ı Die. zum Pacht ſich einlaſſende refp. 
Liebhaber werden ſich alſo auf obbe- 
namſte Täge zu Schleißheim einfinden,, 
und der daeloſt anweſenden fubrfürftl. 
Kommißion deren Unbosh eröffnen, mo 
ſodann die norhwendige Kontraftspunts 
ten auf anhoffend gnaͤdiaſte Specialra⸗ 
tiſtration uneinſtellig zu Stand kom⸗ 
men: jenes aber, wo noch ein Anſtand 
enommen werden wollte, mündlich 
attfam erkiutert werden wird. Gig. 
München den sten May, 1779. 
Kuhl fuͤrſtl. Hofkammer. 
Johann Georg Krenner, 
Eekretat 
Zahrfi. pfalzbaieriſche Zahlenlotterie. 
Die 475te ‚Ziehung dieſer Lotterie 
tft Donnerstag den 6ten May des 
ı779ten Jahres. hier in Mändyen auf 


dem großen Rabhansſaal, unter Vor⸗ 


fig der gnaͤdigſt verotrdneten Hoffoms 
mihion, mit Beyziehung der Herren 
Deputirten von der Stadt, gefcheben; 
woben folgsude fünf Oldcdnumern zum 
Vorſchein gefommen find. | 

16. 3. 40. 27: 866 
Nebſt fehr vielen beträchtlichen Aus⸗ 
zügen, und Amben find auf diefe Nu— 
mern auch: 74 befegte Terne gewonnen 


worden. 
Die 476te Ziehung wird dem 27ten 


May, inzwiſchen aber die 96te Stadt⸗ 


Zi d t ten 
— S— 


Dienftägtge 


 Möndnerzeitung 


auf das Jahr 1779. 


Den ıı. May, 
Ge 

" Aus Bohnen ‚den. May. 
an ſiehet nun allbereitd, daß für 
bie Faiferl. Aemee der Dislofas 
tionsplan enttworfen iſt, deme 








zufolge bleiben 

In Böhmen ; Snfanterieregimerter 16 
Kavallerie 3 
Grenadierbataillons 5 
Artilerieregiment 1 

Sa Maͤhrenu Schleſten: Infanteriereg. 3 
Kavallerie 


Grenadierbataillons 
Artillerieregimenter 3 
Ober/n. Medirdſterreich: eg.8 — 
Kavallerie 
Grenadierbataillons 
Aetillerieregiment 1 
Vorderbſterreich· JInfanteriegimenter 2 
SESrxeyermark: Infanterieregimenter 5 
Grenadierbataillons 2 
Ungarn: Jufanterieregimenter 2 
Kavallerieregimenter 13 


Grenadierbataillons 2 


Huſaren, 2 Diviſionen. 
Siebenbirgen: ; Infanterieregimenter 2 
Kavallerie 

Grenadierbataillon 
Galizien‘ — 


Grenadierbataillon 
Garniſonregimenter 


* 


——S = u) —— 3 


2 
1 
2 

Kavallerie 6 
1 
4 


Num. 75. 


Niederlande : Zufanterie 
Srenabierbatailond 2 
Kavallerie 1 
Garniſonregimenter 3 
Italien: Infanterie 2 
RKavallerie, ı Diviſion. 
Garniſonregimenter 5 


Hamburgq, den 26. April. 


Schiffer Thomas Gebhard, führend 
das preußifhe Schiff, der Baron vom 
Goͤrne, von hier nach Porto beftimmt, 
welcher von einem franzbfifchen Mper zu 
HDon eur aufgebracht worden ift, ſchreibt 


von daher unterm rsten dieſes, daß ee... -— - 


auf Befehl des franzoͤfiſchen Hofes wies 
ber frey gegeben, und der Kaper in bie 
Erftattung alles Schadens und ber Kos 
ſten verurtheilt werben fey. Der Schif⸗ 
fer war Willens, ben folgenden Tag ſei⸗ 
ut Reiſe nach Porto fortzufegen. 
. Rom, den 17. April. 
Au Dlivato ‚di Livoli Pianella bi 
Caßio genannt hat man auf das von Gr. 
Heiligkeit befohlene Nachgraben folgende 
Ueberbleibfel des Alterthums gefunden ; 
Ein Altar mit einer griechifchen und las 
teiniſchen Innſchrift, die dem guten Ge⸗ 
nius zugerignet iſt; ein Krokodill von 
ſchwarzem Marmor, welches dieſem 


hier ſchr ahnlich ſeyn Toll; der Kopf 
eines Philoſophen, der etwelche Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Thales, wie einige mei⸗ 
nen, hat, und dann noch der Kopf eines 
Kriegerd mit einem Helm auf demſelben. 
Nach der dabey gefundenen Sm schrift 
Hält man . für das Bildniß des berühms 
ten Pericles, Sohn des Santippus, 
eines Ahenienfers, 
Paris, den 26. April.  ; 


Ein Korps von oooo Mann, fo aus 
den verfchlebenen Befagunget des Königs 
reichs gezogen worben, ift in vollem 

Marſche nach der Normandie und Dres 
taqne begriffen, ann, wie man fagt, einen 
Theil der Seefüften zu beſetzen. Diefeg 
führt aufdie Bermuthung, daß man aflen 
feindlichen Unternehmungen aufder Seis 
te den Riegel vorſchieben will. Zu P 
Orient iſt am r2teh Diefed das brittiſche 
Schiff, der Landavous, von beyläufig 
300 Tonnen ‚mit 16 Vierpfuͤndern aus⸗ 
gerüfterund mit Waaren nad Jamai⸗ 
Fa befrachtet, eingebracht worden. Won. 
Dem Regimente der naßauiſchen Legion : 
find zu Breſt 1500 Mann bereit, 7 aus⸗ 
gerüftete Schiffe zu befteigen, unter wel⸗ 
chen ſich zwo Fregatten befinden. Gie 
nehmen, nach den daher eingegangenen 
Berichten , viele Sättel, Zäume, Schas 
braden, u. f. m. iedod ohne Pferde, 
mit; ihre Beftimmung aber ift noch ein 
Geheimniß. 


Londen, den 23. April. 


Das weſentliche aus dem Berichte bes 
Generalmajors Prevoft , welcher in der 
Hofzeitung vom 2oten befannt gemacht 
mworben, ift folgenden Innhalts. „Die 
Mebellen hatten auf. Briarcreek, 13 
Meilen unter der Fähre von Dubfon, 





Nofto gefaßt. Brittiſcher Seits verſah 


man ſich, ſie würden die Creck in den 


Ruͤcken nehmen, und in ſolchem Falle 
wãren fie leicht nzugreifen geweſen; ba 
man aber nach einem 2tägigen Verireis 
Ien fand, daß ihre Abficht blos dahin 
gieng, ſich allda feftzufegen, damit fie 
unfere Quartiere eiſſchließen, und ung 
mit dem’ Oberlande alle Gemeinfchaft 


abſchneiden, oderieleicht mir ihrer grow 


fen Armee zu Werke gehen möchten, fo 


ward für dienſam erachtet, fie von da 


zu verdrängen. Der Plan ward bewerk⸗ 
ſtelligt, und am zten Maͤrz ſchlug man 
Die Rebellen vbllig auf das Haupt, mit 


Verluſt von 7 Kanonen, vielen Fahnen, 


faſt allem Gewehre, aller Munition und 
Gepaͤcke, fo den ſiegreichen koͤnigl. Trup⸗ 
pen zu Theil wurde. Der Generalbris 
gadier Elbert, Dberbefehlshaber. der 


Feinde und. einer ihrer beſten Dffiziere : 


ift, nebft 27 auderen Dffizieren, und 
beyläufig 200 Gemeinen, zn Gefanges 
nen gemacht worden. Auf dem Schiacht⸗ 
felde und in dem benachbarten. Gehölze 
oder Moraſte hat man an 150 Todten 
gefunden.. Der gröfte Verluſt des Seins 


Des aber beſtehet iu der Anzahl feiner 


Dffiziere, und Soldaten, welche bey 
ihrer Flucht in einem tiefen und reißen⸗ 
ben Fluße ertrunfen find, fo, daß die 
Einbuffe der Rebellen auf 2000 Maun 
gefhäger, von einem bey ung gefangenen 
Kommijjarius aber auf 2500 angegeben 
wird, Unferer Seite find 5 Gemeine ges 
blieben, und ı Dffigier nebft 10 Genres 
nen verwundet worden. Das Korps, fo 
ben Feind angegriffen hat, machte weiter 
nicht ald 900 Mann aus, und beftanb 
aus 3 Kompagnien Grenadiers, der 


leichten Fufantertevon Sir James Baird, 


einem Bataillon, einer Kompagnie 


— 


feichter Dragoner mit ungefaͤhr 170 
Man Provinzialiften, Jäger und Mi⸗ 


* 173 . 
Nah der Ausſage bed Dberfien 
Champhell, die der Hof auch befannt ges 
macht hat, haben ſich zu Auguſta, und 
in der daſigen Gegend die Einwohner, 
an der Zahl 1400, unterworfen, ſich 


anter den koͤnigl. Schug begeben, den Eid 


Ser Treue Sr. Majeftät geſchworen, und 
in 20 Kompagnien, auf ben Fuß der Mis 
fig, formiret, umihr Hab und Gut wider 
Die Streifereyen der Nebellen aus Karo⸗ 
lina zu verfechten. Bon einem Korps 
Moyaliften aus Nord und Südfarolina, 
fo andie 600 Mann ausmacht, von den 
Rebellen über verfolgt worben, find 300 
Mann zu den konigl. Truppen geſtoſſen, 
and haben fich unter ihren eigenen Anfühs 
reren bem Dientie gewidmet. Grir dem 
sten Auftritte kommen die Lebe-läufer 
von bett Kontitientaltruppen in Karolina 
Häufig herüber, und iſt in der einzigen 
Juocht vor der Abreife des Obriſtlieute⸗ 
wants Camphell ı Dbriftlieutenamt mit‘ 
-30 Mann bey dem Fonigl. Deere einger. 


troffen. 
Aus Pohlen, den 16. April. 
Nach et. em von der hohen Landes⸗ 


ſtelle zu Lemberg den Diſtriktsaͤmtern in 


hieſiger Gegend zugefertigten Verhal⸗ 
inngẽbefehle, ſollen das Odonelliſche von 
Edelleuten errichtete Freykorps ben ı sten 
dieſes, und dann das Pikartiſche den 20. 
aus ihren Quartieren aufbrechen, und 


den Marfch zur Armee in Mähren forts 


egen. Die Ruſſen ftehen noch bie igt 

y Brody, Zamosk, undin der Gegend 
von Krakau bis Warfchau in ziemlicher 
Menge. Es vergeht faft fein Tag, daß 


nicht in Staͤdtchen oder in Dörfern Brand 


entſtuͤrde. 


vbenutzt. 


» Mannheim, den 6. May. 
Bey der beut anf allhieſigem Rath⸗ 
ee 
n 
fo en Aumern —— 
n 43: 27. 20%. 9 
un re Sihcenabe seheben Betten 
e 5te Ziehung erfa 
iſt auf dem 27ten Map fe en 


Nachricht an das Pablitum. 

Kuhrfuͤrſtl. gnädigfter Nefolution zu⸗ 
folge, follen die Fubrfürfti. Schweigem' 
Schleißheim Hochmutti g, und Mal⸗ 
lertshofen an die meiftbietende liritau⸗ 
do auf 9 jahre lang verpachtet werden. 
Cie beftehen in drey fonderbaren Abs 
—— wo jeden Orts ein ſonder⸗ 
bares Oekonomiegebaͤu mit Etadel, 
Stallungen, und übrigen Zugehör ver⸗ 


handen. ' 

‚Zu der Echweig Schleifiheim werden 
wachfolgende Grundſtuͤcke benuget aldz 
085 Fapnert nme mbbire Wiefen, die 
ng mädige ‚die: 
 yum Seil gewäßlert werden: 

410 Tagwerk einmädige Wieſen. 

386 Tagwerk Har ſo 

einmaͤdig · 

440 Tagwerk —— 

1586 Tagwerk Mooswieſen. 
1215 Tagwerk Viehweiden. 
Summa 4398 Tagwerk. 
Zu der Schweig Hochmutting werden 
rt Adergrund. 
agwerf zweymädige Wieſen. 
93 Tagwerf einmädige Wieſen. 
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| ‚151 Tagwerk Hardtwiefen, fo ein: 


6 Tagwert Holpsiefen 
teſen. 
SIR Tamse Fooswiefen, 


—— uchert Ackergrund 
192 ergrund. 
126 —— zweymaͤdige Wieſen. 


106 Tagwerk einmädige Wiefen. 
- 498 Tagw. Hardtwiefen, fo einmädig. 
252 Tagwerk Holjwiefen. 
« 140 Tagwerk Mooswiefen. 
290 Tagwerf Viehweiden. 
Summa 1504 Tagwerf. 


Jedes Orts find die Winter = und 
Eommerfelder befaamt, und kann die 
nothwendige Defonomieeinrichtung an 
Haus = und Baumanndfahrniß, dann 
Huf = und Klovieh nach der vorgegan⸗ 

en eidlichen Schägung gegen baar 
eld, oder gegen Caution uͤbernommen 
werden. 

Die kicitation gehet im Drt Schleife 
beim vor. 

- Hierzu find der 7te, Ste und gte des 
Fünftigen Monats Juny beftimmt. 

- Falls aber auch jemand Belieben tra⸗ 
mn würde, auch alle 3 Schweigen zu⸗ 

ammen zu übernehmen, und die ver⸗ 
zen Haus: md Baumanns fahrniß, 

m Huf: und Klovieh abzuldfen, oder 
—** hinlaͤngliche Caution ® lei⸗ 

; fo iſt man auch geneigt, beſagte 
Echweigen in. ihrem völligen Zuſam⸗ 
menbang beyfammen zu laffen. 

Die Liebhaber welche fich in obbefagte 

tung einzulaffen gedenfen, koͤnnen 

ch um 3 Taͤge vor der Licitotion zu 

Schleißheim einſinden, mud es wird je: 

dem auf Begehren von Seiten der anwe⸗ 

kr fubrfürftl. Kommißion all jenes zu 
eſichtigen vorgezeigt werden, was 

jeder Echweig zu verpachten gemeinet . 

Das bendthigte Zaunbolz zu Verfri- 
dung der Aeckergruͤnde, wird von den 
Echleißheinter Gehoͤlzen gratis abgege⸗ 
ben, das Brennhol; aber muß gegen 
einen belligen Unfchlag in Geld bezahlt 
werden. 

„Die verhandene Defonomiegebän were 
den in guten und wohnbaren Stand 
Hbergeben, und falls fich innerhalb den 
9 Beltandjahren einige Hauptbanfälle 
ergeben würden, auf Fuhrfürftl. Koſten 
ng in jeweiliger Pachte 

ngegen bat ein jeweiliger Pachter 
die vorfallende Heine Baufaͤlligkeiten 


nach den in Banfachen umtern rotem 
November im Jahre 1751 im Drud ges 


legten Generalmandat, ju übernehmen, ' 


und auf eigene Koften ju wanden. 

Die zum Pacht fich einlaſſende refp, 
Liebhaber merden fich alſe auf obbe— 
namfte Fäge zu Schleißhenn einfinden, 
und der dafelbft anweſenden fubrfürktt, 
Kommißion deren Unbotb eröfftten , wo 
fodann die notwendige Kontraktspunt⸗ 
ten auf anhoffeud gnadigfte Specialras 
tification uneinftellig zu Stand Foms 
men: jenes aber, wo ncch ein Anſtand 
rege werden weilte, mündlich 


attfam erläutert werden wird. Gıgs- 


München den zten Mab, 1779: 
Kuhr ffürſtl. Hoffaınmer. 


Johann Georg Krenner, - 


@efretär. 
CO NMabrıdten. 


Es ift eine goldene Ubr, mit einem 
bon braun mit Gold geſtickten Haar he⸗ 


bängten Uhrband , nebft einem Uhr⸗ 
ſchluͤßel, Pettſchaft, und fein Stahl ger 
arbeites Frevmanrerzeichen , verloren 
gegangen ; der ehrliche Finder wird ges 
betten, gegen eine gute elohnung 12 
bige dem Zeitungstomtoir einzuhändie 
gen. 


— Die ChriftophWeigelifche Kunfibande. 
lung in Nürnberg giebt ein neues voll⸗ 
ftändiges Bilderbuch für die Jugend 


heraus, das unter der Anfficht des Hrn. 


Ehodersierthi inBerkinverfertigetwird, 
und weiches nicht nur die vornehmſten 
biblifchen Gefchichte, fondern auch das 
meriwürdigfte aus der Weltgefchichte 
aller Zeiten, aus Herru Baſedows Ele⸗ 
mentarbuche, aus der Maturlehre, ans 
der Mythologie, von allen Künften und 
Handwerfen, Fabeln, Erzählungen und 
Eitnbildern enthält. Cine gedrudte 
—— Nachricht davon, iſt cühier 
bey dem Buchhändler Joh. Nepom. Frig 
naͤchſt dem fchönen Thurme gratis zu ha⸗ 
Erbhabern, die eefte fertige al van 

habern, die erfte e Tafel vor⸗ 
gejeiget werden kauu. re — 


- Min 
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Wien, den 8. Map. 
en 2sten Aprilhatte Kaſchau ebens 
$ falls das Unglüd in die Zahl der 
Städte zu. fommen, welche heus 
„er mit Heuer heimgefucht worden. Es 
entftand folches in dem Klofter der PP. 
Sranziöfaner vom Fett in der Küche, 
Der Wind war gegen Worben, alfo zum 
großen Gluͤcke von dem größten Theile 
Diefer Stadt ab; fo, daß nur das übris 
ge Eck bis an die Stabtmauren ungefähr 
20 Häufer, und in der Vorſtadt ebens 
falls bis 20 in der geraden Linie bed 
Windes abbrannten. 
Schade ift um die fhöne Franziskaner- 
Flofierfirche und Thurm, um einen Theil 
des adelichen Konvikts, ein Paar Milis 
tairbepofitorien, und um dag Laboras 
torium in den Schanzen.. Die obere Kas 
ferne, der Thurm auf dem obern Thore, 
und die Mühle, welche zwiſchen dem 
‚ Heuer in der Stadt und Vorſtadt beys 
abe in einer geraben Linie lag, murden 


u 
g fich gerettet, vom welchen großen . 


cbaͤuden fich fonft bag Feuer noch weis 
ter hätte ausbreiten Enten. Die Flam⸗ 
men bauerter von 12 Uhr Mittags au 


2 Stunden lang ; ein zu rechter Zeit eins 


gefallener Regen zwiſchen 3 und 4 Uhr, 
half die bier und da noch aufflammende 
Gluth völlig dämpfen, bie fouft noch 


‚orte. bee von pernitzkiſchen Familie im 
Aryayer Komitat hat man Nachricht, 


„Der vorzüglichfte - 


immer wegen des Windes, ber ſich 
manchmal zu wenden fhien, fürchterlich 


war. 
Den 2 1ten hatte auch Patak das Uns 
fü eine Fenersbrunft zu empfindet. 
8 find dabey 9 Häufer und ı Scheune 
eingeäfchert worden. Ein Uebel, wels 
ches diefen Ort auch vorm Fahre betrofs 
fen. Auch von Pernigka dem Stammes 


daß das Feuer dafelbft in voriger Woche 
fehe bel gewirthſchaftet Hat. ne 
Den sten M b zu ’ 
einer fürftl. erzbifchöfl. Herrſchaft in 
Böhmen ein merfwürdiger Greis, Nas 
mens Mathias Wolf, ber bereits ein Al⸗ 
ter von 110 Jahren zurück gelegt hatte, 
Kurz vor feinem Ende hatte er noch fo 
viele Kräfte, daß er das befehmwerliche 
Todtengraͤberamt, welches er mehr als 
fiebenzig Jahre bey Altbenatecker Filtals 
Firche verfehen, noch ohne Mühe vers 
richtete. Man will fein Ai Alter 
feinem ſtaͤts muntern und fröhlichen Ges 
müthe zufhreiben, das er trog allen 
Unbehaglichfeiten des Lebens bis an fein 
Eude beybehalten, und das auf ber las 
chenden Stirne mit den deutlichften Züs 
gen ausgedrückt war. Man hat ihn nie 
lagen gehört. Noch auf feinem Sterb⸗ 


* 


bette ſtrahlte dieſe ſanfte Freude und 
Zu friedenheit aus feinem Geſichte hervor, 
- und erfüllte die Anweſenden mit viele 
Bermunderung. Sein gesen jedermann 
freundliches Betragen hat ihm bey allen 
Gunſt und Liebe erworben. 

- Zriefter Briefen vom 26ten April zus 
folge, foll die in dem Gehölze des Schnees 
N berged entflandene Feuersbrunft noch 


micht gedämpft, und alle bisher anges 


mandte- Loſch ⸗ und Nettungsmittel 


fruchtlos geweſen ſeyn, und foll man | 


auch garnicht Hoffen därfen, dieſe Brunſt 
ohne einen je eher je lieber erwuͤnſchten 
ftarfen Landregen dämpfen zu Fbnnen. 
Solch einem fruchtbringenden und zus 
gleich heilfamen Negen fühe man daſelbſt 
mit deſto größerer Begierde entgegen, 
weil eine 4 monatliche vollftommene Dürs 
ze nicht nur allein den Feldern und Wie⸗ 
fe, fondern fogar auch der Menſchen 
Sefundpeit fehr nachtheilig ift. Die Korn⸗ 
preife aller Gattungen find bereits wirds 
Tich geftiegen, und dürften wahrſcheinlich 
noch viel theurer werben, wenn Gott nicht 
bald das im ganzen Lande angeftellte 
brimftige Gebet) um einen mit größter 
Sehnſucht erwarteten Negen, erhören 
follte. 


Dresden, den 27. April: 


Vorgeſtern fieng bie ganze Prinz hein⸗ 
richſche Armee in hieſiger Gegend an, 


‚aus ihren Standquartieren aufzubre⸗ 


chen, und zwar beſonders die Regimen⸗ 
ter, fo in und bey Pirna, Konigſtein, 
Schandau, Dohna und Dippoldiewals 
da geftanden hatten. Es heißt biefönial. 
preußifhen Truppen twürben Sachſen 
nicht eher verlaſſen, als bis nach der Pu⸗ 
blikation des Friedens, jedoch ſich im⸗ 
mer ihren Gränzen mehr und mehr naͤ⸗ 


. bern. Am nämlichen Tage giengen durch 


bie hiefige pirnaiſche Vorſtadt viele vers 
abfchiedete Soldaten von einigen Freys 
regimentern, lauter zum: Dienfte, bey 


‚regulairen Negimentern unbrauchbare 


Leute; durch dieſe Vorſtadt paßirten 
auch viele Artilleriſten, die zu ben aufs 
gebrochenen Renimentern gehörten, und 
felbigen nachmarſchirten. 

Somwohl zu Waſſer als zu Lande geht 
täglich eine beträchtliche Menge Bagage 
von ber Armee in fonigl. preußifche Zins 
ber zurüd. | 


Ludwigsburg, den 26. Aprif. 


Der große Gebanfe, ben Se. herzoal. 
Durch. vor einiger Zeit gefaßt, ſowohl 
zur Aufnahme und Zierde hieſiger Stadt, 
als befonderd zur Verſorgung armer 
Soldatenkinder, ein Militairwaiſenhaus 
aufjuirichten, ift nun ausgeführt; eines 
der anfehnlichften Gebäude auf einem 


angenehmen und der Gefundheit anges 


meſſenen Mage nah Hoͤchſtdero eigenem 
Plane darzır eingerichtet, und die mehr 
als värerliche Anftalt zur Aufnahme ber 
gluͤcklichen erſten 100 Kinder beyderley 
Geſchlechts gac allen Erforderniſſen vol⸗ 


lendet. Es wurde alſo ber geſtrige Sonn⸗ 


tag darzu beſtimmet, an welchem dieſe 


vortrefliche Stiftung ihren geſegneten in ⸗ 
fang nehmen, und die feyerliche Einwei⸗ 


* des neuen Militairhauſes geſchehen 


ollte. Se. herzogl. Durchl. erhoben Sich 


zu dem Ende ſowohl, abgewichenen 
Freytag, ald Tages darauf hieher, um 
nicht nur die ermählten 100 Kinder felbft 
guädigft aufzunehmen ; die bey dem 
Haufe angeftellten Vorfteher und Dffis 
eianten in ihre Bedienungen einzufegen, 


‚ und alle weitere Vorkehrungen zu trefs 


fen, ſondern auch das Einweihungsfeſt 


ee = Bee 


— ⏑ü⏑— 4 


! 


ſelbſt zur Ehre Gottes und der herzoal. 
Stiftung gemäß zu veranftalten. Es 
übertrifft alle Befchreibung , mit wel⸗ 
chen rührenden Ceremonien diefe feyer⸗ 
fiche Handlung in Gegenwart Gr. her⸗ 
zogl. Durchl. geftern wirklich vor fich ges 


gargen, und es iſt leicht zu erachten, . 


wir vielt tauſend Segenswuͤnſche bey bier 
ſer Gelegenheit für den durchl. Stifter 


aus aller Herzen zum Throne Gottes 


aufgeftiegen. 
Leyden, den 4. May. 

Man fichet einem Briefe aus Gt. 
Euftachiinfel vom Sten Merzdes wefents 
liche Innhalts, daß 6 franzöfifihehrieges 
ſchiffe, unter dom Grafen von Graſſe, 
am 2oten Hornung zu dem Grafen von 
Eftaing auf Martinigre geſtoſſen, und 
3 franzöfifche Fregatten, welche die St. 
Martinginfel , auch die unweit berfelben 
Br St. Bartholomeiinfel, welcher 

eyden bie Engländer fich bemeiftert hat⸗ 
te, twieder erobert haben , auf St. Eus 
ſtachius angefommen, am sten aber mit 


22 theils franzöfifchen, theils Hollandis 


ſchen Seeſchiffen, die nah Martinique, 
Guadeloupe und St. Domingo befradhs 
tet waren, wieder unter Segel gegangen 


Londen, den 27. April. 

Kreymilliges Werben und Matrofens 
preffen gebt feinen Weg ſtaͤrker, ale jes 
mals, fort. Man fpricht von mehrern 
rußiſchen Schiffen zu unferm Dienfte.) 

Der Hof hat Depeſchen vom Generaf 
Elinton aus Neujorf erhalten, aber 
nichts davon befannt gemacht. 

Mehr als jemals hofft man igt auf 
einen Vergleich zwifchen Franfreich und 
England , die Versöhnungsvorfehläge 
follen den zoten im Staatsrathe in Er⸗ 


Sente warb in der PM farrfirche gr: 


. — tg > . — 


waͤgung gezogen werben. Die Vermu⸗ 


thungen find Folgende: Frankreich ent⸗ 
fagt feiner Allianz mit den Amerifanern, 
England erfenne die Unabhängigkeit der 
nordamerikaniſchen Kolonien, welche mit 
allen-Rationen frey handeln kbnnen ze. 
Man glaubt, wenn diefer Frieden zw 
Stande konmt, Spanien folcyen zu vers 
danfen zu haben. 
Admiral Gambier iſt aus Nenjork 
zurüdgefommen, Admiral Arbuthnot 


wird an deſſen Stelle treten. 


Es heißt, Frankreich habe eine große 
Unternehmung gegen eines unſerer Rei⸗ 
che vor, weswegen es ſeine Macht in 
Normandie und Bretagne verſtaͤrke. 

N. S. Go eben erfährt man aut 
Weſtindien, daß die —— die In⸗ 
ſel St. Bartholomaͤi erobert, und def 
franzöfifche Kriegsſchiffe nebft einer au 
80 Tranfport » und Kauffartheyſchiffen 


beſtehenden Flotte ſich mit dem Herrn v. 


Eflaing bey Martinique vereinigt haben, 


Bon der pohlnifchen Gränze, 
den 24. April. 


Durchl. des Fürften Franz Sulfomstt, 
Seneralinfpefteurs ber fämmtlichen phl⸗ 
nifchen Kronarmee, und Etbqutsherr zu 


Luſchwitz, des in Maltha Höchftfenerliche 


= St. Georg von obgedachten Fürs 
en, als erftem Kommandeur und Grand 
Meceveur diefes erlauchten Drdeng is 
Pohlen, auf deſſen Befehl durch ben alle 
da befindlichen Anmonier diefed Drbeng, 
Heren Kanonifus und Probft von Mis 


lobondz, Karlo de Ancitio, unter Ers 


leuchtung der ganzen Kirche, auf bag 
feyerlichfte eelebriret, und haben fehe 


“viel Anfehnliche von Andel, als auch Of⸗ 


fuiers, und eine große Anzahl geiftlicher 


Perſonen, 


Stadt 


‚die Schmerzen in 







biefem durchl. Kommandeur 
afiftiret. Nach vollbrachtem Eeremoniel 
in der Kirche, verfügte ſich alles in das 
Schloß, alüwo große Tafel und Concert 
wor. 

Schon vor etlihen Wochen hat bie 


oßmütbige und menfchenliebende Dens 


ngsart obgedachten Fuͤrſten bewogen, 
alle feine Unterthanen von ber Leibeigen⸗ 
fhaft zu entlaffen, und ihnen ihre Güter 
gegen eine proportionirte Zinfe auf eroig 
eigen zu ſchenken; eine That, die den 
Hamen“biefes erlauchten Fürften uns 
ſterblich macht. 


* u 
Don ber Krankheit Sr. Heiligkeit hat 


"man, ohngeachtet ein großes Geheimniß 


daraus gemacht wird, dennoch in ſichtre 
Erfahrung gebracht, daß Dieſelbe durch 
den Gebraͤuch des Opium einigen, wies 
wohl fhwermüthigen Schlaf haben, und 
| etwas nachgelaflen. 
Die bdfe Feuchtigkeiten ziehen fih nun 
ach ben Füßen, welche gefhmwollen und 
aufgebrocen find, und eine fehr uͤbel⸗ 
ziechende Materie von ſich geben, Nach 
dem Urtheile der Aerzte konnte die Krank⸗ 
heit noch von langer Dauer feyn, went 
nicht unvermuthete Zufälle berfelben ein 
geſchwindes Ende machen. 


Ediktalcitation. 

Nachdem Paulus Rauch, von der 
Efchenbach in der obern Pfalz 
ebürtig, hiefiger Burgerdfohn, feiner 
rofegiom ein Maurer, ſchon über 36 
abre von hier abmefend ftch befindet, 
ohne day von feinem Uufenthalte in 
Diefer Zeit etwas von ihme zu erfahren 
gewefen wäre, oder felbft einige Nach» 
dicht davon ertheilet hätte, weßmegen 
re Befreunde, und Erben ab inteftato 
ttlichen eingefommen , daß —— 


für erſchollen erklaͤrt, und fein verhau⸗ 


— 


lich erzeigte Kinder hinterl 


Ä = 
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denes ihme pr. Erbtheil zugefallene 
Vermögen ſodann Aut ai —— 


let werden möchte, woraufhin ab Geis 


ten einer kuhrfuͤrſtl. Hochlöbl. Regierung 
Amberg der obern ‘Pfalz; an den allhie= 
figen ——— die gnaͤdigſte Anbefeh⸗ 
lung erlaſſen worden: ofterfagten Pau⸗ 
faus Nauch , oder deſſen etwann verhanz 


dene ebeliche Kinder offentlich, und 


peremptorie vorzuladen befchloffen wor⸗ 
den. Als wird hiemit er Paulus Rauch 
von Efchenbach 
heurathet, und ein oder mehrere ehe⸗ 
en hätte, 
aledann diefeibe dergeftalten vorberufs 

en, daß fie innerhalb - einer halben 

ahröfrift, immaffen der 29te Monats 
tag Dftober a. c. hiemit vor den endli= 
chen, und letzten Termin anberaumet 
wird, fich allhier entweder in Perſon, 
oder durch einen genugſam bevollmädh: 
tigten Anwaldt vor allhieſigen Magi⸗ 
ftrat einfinden, fich genüglich legitimi⸗ 
sen, und das verhandene Vermögen 
feldften beziehen, ımd zu Hand nehmen, 
oder aber gewärtigen follen, daß wenn 
niemand erfcheinet, ee Paulus Nauch 
aus der Stadt 
und ohne eheliche Leibeserben feyend, 
erflärt, fofort-defien Dermödgen an die 


ſich gemeidte nächfte Erben ab inteftato 


ohne weitere Caution audgefolget were 
de. Eſchenbach in der obern 364 den 
agten April, 1779- 
Bügermeifter und Näthe alda- 
Johann Konrad Thurn, 
Amts burgermeiſter. 


| Nachricht. 

Bey dem Buchhändler Joh. Nepom. 
Brit in München naͤchſt dem ſchoͤnen 
hurme iſt zu haben: | 

Aufklärung, volfommene, der Neichd» 
lehnfache von Baiern ꝛc. hauptſaͤchlich 
die verwegene fogenannte Darfiellung 


‚ oder dafern er fich vere 


chenbach für erfchoffen, 


der Beträgerenen, und der Nachricht . ° 


Herren M. Michael von 

rieft, Probfted gu Boleslaw, und Kai⸗ 
er Sigismunds Protonotarit betrefe 
fend, 3ted Heft, 1779: ı2 kr. 


von dem Leben 


\ + 
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Din. 24. May. ER 
Aus Sranken, den s. May. - ſchen auf dem Huͤten unterſchieden. Diers 
es Herrn Kürfibifchofs von Bars auf erfolgte mit Zufammenläutung aller 
berg und Wirpburg hochfürſtl. Glocken der, Zug in die Reſidenzſtadt 
Gnaden verließen unterm zten Wirzburg‘ 1) Die Herren Candıdati - 


dieſes Dero Reſidenzſtadt Bamberg,und 
reifeten nach Dero Nefidenzftadt Wirz⸗ 

burg, verblieben über Nacht in einem 

wwirzburgifchen Landftäbtchen Gerolsho⸗ 
fen, fegten darauf ben 4ten Dero Meife 

fort. Als Höchftdiefelben gegen 2 Stund 
Bet vo biefer Stadt kamen, mucde 
durch zinen von dem fogenannten Grein⸗ 
Berge abgefeuerten. Kanonenſchuß bas 
pie gegeben, worauf 100 Kanonen 

auf der Feſtung uud Schloß Marienberg 

abgebreunt. - Sep tern fchon genannten 
Greinberge wurden Se. hochfürl. Gna⸗ 
den von den Herrn Candidatis juris zu 

Pferd, die eine prächtige Uniform von 

couleur de puce mit gelben Veflen, 

und Beinkleidern teugen, dann von dem 

—— Hufor eakorps empfangen. Au 
em Fuße des Berges paradirten gleich⸗ 


falle zu Pterd mit Trompeter die Herren 


Candidati medicine in einer —— 
Uniform mit ſchwarzen Aufſchlaͤgen, und 
gelben Veſten und Beinkleidern. Gleich 
darauf erſchienen mit einer großen Bande 
Mufifanten die Herren Stubioft ſowohl 
von den obern als unterm Schulen mit 
Maͤuteln, jede Schule war durch Mar 


juris mitStandarte, Bauten und Trom⸗ 
peten. 2) Die hohfürftl. Huſaren. 3) 
Se. Hohfürfil. Gnaden in einem mit 6 - 
Pferden befpannten Wagen. 4) Aber⸗ 
mals die hochfuͤrſtl. Huſaren. 5) Die 
Herren Candidati medicine mit Ste 

darte und Trompeten. 6) Die Herrin 
Stubiofi in der Stadt mir Fahnen und 


- einem anfehnlichen Ehor ber ansgefuchs 
Fe 


teſten Mufifanten alter 
firumenten. Au dem Neuent 
dirte Das von gutteubergiſche Dragoner⸗ 
regiment; die Seramelggaife durch ſaͤmt⸗ 
liche. Büͤrgerſchaft und die Schuͤtzenkom⸗ 
paquie; au dem Buͤrgerhoſpital ber lbbl. 
Stattrath; den Graben hinauf die Re⸗ 
gimenter von Kerpen, von Dracsborf, 
von Wurm; an dem rothen Bau die 
Kaufımannfhaft zu Pferd in vorher Uni⸗ 
form mit Baufen und Trompeten; auf 
dem Mefidenzplage das Regiment vom 
Stetten, und bie Fußgarde. Während 
Diehyı Zuge wurden abermals noch 200 
Lanonen abgefeuert. Als Se. hochfürſil. 
Gnaden im Dero Nefidenz einfuhren, 
wurden Höchftdiefelben von den Huſa⸗ 
reukorps begleitet. Oben aufder Altau 


para -⸗ 


den die hochfürfil. Zrompeter mit 
aufen und Trompeten.: Unten an ber 
Hauptftiege wurden Se. hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den von dem Herrn Statthalter, Baron 
von Groß, und ſaͤmtlichen Herren Doms 


kapitularen hochw. Gnaden, den Herten - 
: — und Herren Ratten von ſaͤmt⸗ 


lichen Dikaſterien empfangen. Als Gr. 
hochfuͤrſtl. Suaben in Dero Zimmer eitt- 
etreten, beliebten Söchftbiefelben auf die 
tan hinauszugehen, ‚und das fehhue 
eiftifche und medicinifhe Korps mit 
ten Herren Dffiziers unter Pauken und 
Krompeten aufmarfchiren zu ſehen, wel⸗ 
he einige Zeit alba vor Sr. hochfürfil. 
Gnaden paradirten, und bezeigten Hoͤchſt⸗ 


dieſelben ein ausnehmendes Vergnügen 
ug geſchah auch mit 
den Herten Studenten, und ihrer Inſtru⸗ 


Barüber.. Sleicher 


mentalmufif: Hierauf wurde der Zug 
beichloffen. Das eingefallene Regenwet⸗ 


ter hat verurfacht, daß die andern Lufts 


barfeiten bis auf günftigere Witterung 


verſchoben worden find. 


"Rom, den 24. April. 

Der Pabft fol fich noch immer in ben 
naͤmlichen Umſtaͤnden befinden, wenig⸗ 
ſtens iſt die Schwaͤche des Magens ſehr 
groß, dann man hatte ihm einige Tage 
weichgeſottene Eyer gegeben, welche er 
nicht einmal vertragen kounte. Dieſem 
allem obngeachtet fahren die päbftlichen 


Bedienten dennoch fort zu verſichern, daß 
es mit Sr. Heiligkeit beſſer werde, und 


Sie aus aller Gefahr ſeyen. 
Am 22ten bed Morgens Fam ber Kerr 
Graf Dnefti zein Better von Sr. £ Migs 


Feit von Paris wiederum anher zurüd. 


Er ftieg in dem vatikaniſchen Pallaft ab, 
flog in das Kraukenzimmer feines Heren 
Oncle, und wurde von ihm auf das 


sirtlihfte empfangen. Bey dem Weg⸗ 


gehn nahm man aber wahr, daß er ges 
weint harte. Er fagte-zu den Umſtehen⸗ 
den, er hätte nicht geglaubt feinen Hetru 
Dncle fo verzehrt , und ſchwach zu finden... 
Petersburg, den 6. Aptil. 


Der Mechanikus der Hiefigen aber 
mie der Wilfenfhaften, Johann Kulibin, 
bat ein Mittel erfunden, aus vielen 


 StüdgenSpiegelgläfeen zufammengefegs 


te eimgebogene oder hohle Spiegel zu vers 
fertigen. Ein folder: Spiegel, wenn vor 
demſelben uur ein einziges Licht geftellt 
wird, bringt eine wunderbare Wirkung 


- hervor, indem er das Licht auf soo und 


mehrmal, nachdem die Anzaplder Spies : 
gelgläfer, aus welden er zufammengefegt 
worben, groß oder Eleinift, vervielfältigt. 
Dan kann auch folden Spiegel in der 
freyen Luft in einer Laterne anbringen, 
und alsdann würde er win fol —* 
bon ſich geben, welches in der Entfer⸗ 
nung bon einigen Werften, ber Größe 
des Spiegeld gemäß, zu fehen feyn würde. 
Bugleid kaun diefer Spiegel zur Vorſtel⸗ 
ung verſchiedener Figuren im Feuers 
glanze, wenn diefelben auf einem Plane 
ausgefchnitten, und gegen ben Sa 
geftellt würden, dienen. Die Strahlen 
würden nur in die Einfchnitte des uns 
durchſichtigen Körpers dringen, und eine 
fehr glänzende Illumination vorftellen, 
welche das gemeiniglich bey Feuerwerken 
ebraͤuchliche Transparentfeuer uͤbertref⸗ 
* oder wenigſtens demſelben im gering⸗ 
ſten nichts nachgeben würde. Sollten 
aber noch dazu die Einſchnitte mit einer 
durchſichtigen Maſſe, als Glas, Maris 
englas und dergleichen ausgefüllt werden, 
fo würde das Feuer die naͤmliche Couleut 


annehmen, welche bie durchſichtige Map | 
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das Geſicht, als au 


fehaben wirde · Solche Kusfällungen 


Fonuten von verſchiedenen Couleuren ſeyn, 
and alsdann würde ihr Glanz deſto ans 
mer in die Augen fallen. Ein fols 
Spiegel kann auch mit einem weſent⸗ 
Eichen Nutzen zur Erleuchtung weitläuftis 
ger Sädle, fo wie auch der Werkſtaͤtte, 
‚gebrancht werden, indem berfelbe einen 


großen Raum fehr-ftarf erleuchtet, wos 


durch viele Lichter erfparet würden. Bey 
dieſem legten Gebrauch ift es ſowohl für 
zur Vermeh 
des Lichts Dienlicher , folchen Spieg 
ob," und et was ſchrege aufzuhängen, 
5 wie man bie gewöhnlichen Spiegel zu 
ftellen pflegt. Wenn aber ſolche Spiegel 
in- einem Zimmer · an gehdrigen Stellen 


angebracht würden , fo würbe das Zim⸗ 


mer auf eine ganz befondere Art erleuch⸗ 


tet werden. Der Erfinder hat ben ı ıten 


Mär; das Glück gehabt , feinen Spiegel 


Ihro kaiſ. Mojeftät vorzuzeigen, und 


in dero Allerhoͤchſten Gegenwart vers. 


ſchiedene Berfuche damit zu machen. Die 
Fo Faden meitläuftige Gallerie wurde 
mittelſt dieſes Spiegeld mit einem einzi⸗ 
en Lichte erleuchtet. Ihro kaiſ. Majts 
aͤt bezeugten ben Erfinder dero aller» 


 höchftes: Wohfgefallen durch ein allers 


naͤdigſtes Geſchenk einer anfehulichen 
umme Geldes. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften hat dieſe Erfindung in eis 


uer ihrer Berfommlungen in Augenfchein 


genommen, und.ließ ber Erfindungskraft 
des Herrn Kulibin billige Gerechtigkeit 
wieberfahren. a 
Auszug aus einem amerikani⸗ 
ſchenZeitungsblatte, der Cou⸗ 
rant bon Connecticut beti⸗ 
telt, vom 5. März 1779. 
Anm legten Mittwoch Abende Fam ein 
gewiſſer Heinrich Woodraf gelaufen nach 


ſere Feinde ſich 
"unter Beguͤnſtigung der Finſterniß, und 


‚ergeben mi 


—— 


Esiſabeth Toten ; und rate den dafs 
gen Einwohnern bie Nachricht, daß une 
vorgenommen hätten, 


Stile, unſeren hraven General Marwell 
ſammt ſeinem unterhabeuden Korps zu 
überfallen, zu welchem Ende fie, ungen 
fehr 4 Meilen von der Stadt mehrere 
taufend Soldaten ausgeſchifft Hätten. 
Der tapfere General, zog ſich auf dieſo 
Nachricht von der ihm drohenden. Ges 
fahr, mit fo vieler Gegenwart des Gei⸗ 
ſtes, wobey er von feinen Soldaten auf 
dag vortrefflichfte unterftügt wurde, ang’ 
ber Stadt zurüd, daß ſein Korps beys 
nahe ganz noch vorher biefen Poſten ges 
sdumet hatte, als die Feinde zum Vor⸗ 
ſchein kamen. Dieſe nım beuugten die 
Abweſenheit unferer bewaffneten Manns 
ſchaft nah Wohlgefallen, indem fie ihrer 
wilden Zügellofigfeit den freyen Lauf 
ließen, und unfere Kaferısen in. Braub 
fteckten , unſer Gepäce plünberten, unſe⸗ 
ven. Rhum auf die freye Straffe ver⸗ 
ſchutteten, und erlaubten ſich noch viele 
andere Ausſchweifungen, die zu ſchmutzig 
find ‚ umihrer zu erwähnen. Sobald he 
den Plag wieder verließen, marſchierten 
unfere Truppen wieder hinein, und nad 
Madf als fich diefelben zurück jogen, 
drangen wir vor , und jagten fie glä fich 
aus rt * * daß wir .. 
meineli t wemmung ich 
abtrieben. Wenn wir das Sid gehabt 
tten, fie auf eine andere Seite zu ver⸗ 
ängen, fo hätten fie ſich entweder alle 
t ‚oder wir hätten fie bey 
einem Manne nieder gernacht ; allein aus 
einem wunderbaren Zufall bes Glüces, 
zwangen wir fie eben auf jener Seite 
zum Ruͤckzuge, allwo, zu ihrem:gröften 


Gluͤcke, ihre Scpiffe Befepl Harten, fie 





— 


abuholen, — pet in dem Kluge 
blicde einteafen , als wir, nach einer fo 
weiten Berfolgung an Drt, und Stelle 
eingetroffen waren; wir nahmen ihnen 
dennoch ein platted Schiff, und zwey 
Mann von ihren zulegteingefchiitenTrup« 
yon, bie von der Arriergarde 
* ze 
ihnen * 


very zu —*25* f währen 


en em Ah zuge begruben. Sa —— 


haupten ſogar, fie hätten geſehen, wie 


einige Soldaten von ihrer leichten Infan⸗ 


terie Stabsoffiziere auf ihren Rüden das 

von je * die — ee bias bob es 
wo man daß fie, 
außer Stande re Kanonen fortzubrine 
in den K 20 Stüde von Erz 
hmolzen Man kann dem 
Path und bie Thaͤtigkeit unferer Trup⸗ 


ven her loben, bie Artillerie , fos 


ihrer Fuͤhrer, verdient 

erögeruhmt zu werden, fie feuer⸗ 
sen mit einer vortreflichen Richtung, aber 
zum Ungluͤcke auf eine zu weite Eutfer⸗ 


Allerleyp. 

Die Muthmaffung erhält ſich noch 
same er, daß Se. Majeſtaͤt, der Kbnig vow 
fen und der Kuhrfürft von Sachen 
an einem beiten Drte, (micht in 
ober Berlin ) rencontriren und 

I + werden. 
Neulich find auf der Doman, in dem 


ſogenannten Strudel , zwey mit Salz ber : 


— Schiffe zu Grunde gegaugen. Die 
die ſich auf den Schiffen ui 
waren noch fo glücklich, ſich zu retten. 
großem Waſſer ift es keicht, den 
ER aut zuweichen, und dazwiſchen 
wegzufahren; allein gegenwärtig iſt e⸗ 


ihr Elein., Es iſt daher ber alerbdoſt 


I 
PP “_ “_ . 


Befehl ergangen, bie. Steinklisxen mt 
Pluver zu fprengen , um badurch die 
Schifffahrt zu erleichtern, imbem ſich 
die Sache gerade igt um fo leichter be⸗ 
werfftelligen läßt. Diefe Arbeit wirh 
uun mit adem Eifer betrieben. 


In dem heſſendarmſtaͤdtiſchen Amte 
Zwingenberg hat man ſchon zu Anfang 
des Aprils Heu gemacht; das naͤmliche 
ge ber Deutfehorbeueverwalter, Herr 

iffenherg am 22ten April 
getha J merkwuͤrdigſte dabey ift, 
daß der duͤrre und ſehr hohe Berg, wor⸗ 
auf diefe Futterfränter gervachien, weder 
mit Dumg noch mit Gips beſtreut gewe⸗ 
ſen waren. 


Verſchiedene anfehnliche Perſonen laſ⸗ 
fen auf ihre Koſten zwiſchen Haag und 
Schevmingen einen für fich und ihre Nas 
milien beftimmten Bezeibnifplag ums 
mauern: Man wuͤnſcht diefem Beyſpiele 


viele Nahahmer, damit das fhädliche 


Begraben ber Tobten in ben Kirchen eins 
mal aus der Mode kommen möge. 








AVERTISSEMENT, 
Paul Votter churfuͤrſtl. 
— machen —— 
uchen auf dem 
—— Perg * 
en, und ſind 
en, die ſchon (ang 
Fungen Aber den Ce 
icia rium aricum, im 
Liebhabere, oder denen dieſer 
En von den baierifchen Laudrechten 
—— belieben ſich alſo nur allein an 


—— die ae 


aba —— Preife 2 


gige Anmerfung: 


—* gegen baare ezahlung felbften 
dreß BR. * werten prompteſter 
Bedienung t Preisplae 


ämmtl. 5 ee odicn wird bey 
—— erlangen gratis 
autgefolget werden. 


‚MRontäsige: 


 Mündnerseitung, 


auf das Jabr 1779. 


Da 17. Day. 


Kun. 7% 


Aus dem Reiche, den 5. May. 
D vortrefflichen Prieſterfrauen ei⸗ 


ner benachbarten großen Stadt 
wollen den Ruhm einer fo ſelte 


nen —— nicht, als ihn 

3 Selegenheit einex außerord 
eihenbeftattung in den Zeitun⸗ 

gen =. bengelegt morden, und fordern 


| die auf, jene gr ar wieder zu⸗ 


Fick zu nehmen, und dieſe kleine fraͤnti⸗ 


Kirchengeſchichte wie fie iſt, zuer⸗ 


Fehlen. Die Prieſterſrauen daren es 
nicht, welche bey dem Grabe Sermonen 
‚gehalten, ſondern die Vorſteherinn eis 
F — pietiſtiſchen Schwifter, uud 
Bruͤderſchaft, die dia Audaͤchteley liche, 

und welche mit der Leiche Hinansgefahr 
ten * fegleich beym Grabe an 
E fingen : Fas ein fogeranntes Laͤmm⸗ 
inslieh.van außeroedentlicher Laͤuge ab, 
‚and ſtimmte endlich einen zweyten Ge 
fang au. Die zwo Pfarrfrauen traten 
‚zwar anfänglich zuzüd, aber endlich 
— fie. ſich doch auch bequemen mit⸗ 
 zufingen, wenn ſie nicht für Atheiſtinnen 
‚ahgefehen ſeyn wollten. Der Bruder je⸗ 
rer Vorfteheriun , won: ähnlichem Ans 
bachteleyfieber erhitzt, that bengleichen 
ſchon dftens-; und; insbeſondere verlaß 
er neulich. wi ber „Beerdigung; eines 
Rothſchmieds ben dem ein 


‚heiliger Bruder vom niedrigen Stande 
aufgefeget hatte. 


WMiieſt,/ den 77. April. 


Mit Briefen ans der Levante hat man 


von dem mit Rußland zu Stande gekom⸗ 


menen Frieden einige befandere Anekdo⸗ 
ten vernommen, die bekannter zu werden 
verdienen. Die völlige Ausföhnung ge⸗ 
fa befanntermaffen durch Mediation 
Ver ſaitler Hofes, welcher bey feinem: 


| —* Zwiſte nie Eugland, Durch dieſe 


Unterhandlung, Rußlands Freundſchaft 
ſich —— wollte. Alles iſt demnach 
beynahe durch ben. Herrn be St. Prieſt, 
franzoſiſchen Abgeſaudten zu Konſtanti⸗ 
nopel betwüsft morden, beum der Herr 
Stachief iſt den Türken weht angenehm, 
und der erſtere behandelte bie Sache mit 
bein türkiſchen Ausſchuß allein, und die⸗ 
— war ſo eilig, daß er der mis Herrn de 
Sr. Prieſt getroffenen Uhrede-zumider , 
die Sage ſtatt am Montag, bereits am 
Samſtag Nachmittag einem. außerorts 


dentlich verſammelten Divan referiete, 


wobey ſich bie Geiſtlichkeit mit dem Muß 
F — — der Kapitaiun Baſſa, 
Aga der Janitſchaaren, und — 
— ſahaber der Militz befanden, 
auch bie Generäle ber —— 
NReuterey, der —— — — 


- 


makan, und ber Großfanzlee befand, 


diefem Jahre ben Krieg wider Englaub 
und mit einmürhigen Stimmen wurden 


mit Nachdruck fortzußgen, bat feine. 


die Vorſclaͤge derfelben, die ein Echo der 
von dem Herrn non St. Prieſt empfang⸗ 
nen waren, angenommen. 


Florenz, den 26. April. 


Dieſer Tagen ift unter Bedeckung et⸗ 
licher Soldaten von der Wiener Policeys 
weche ein gewiſſer Antonio Eapretta aus 
VBenedig hier gefänglich eingebracht wor⸗ 
“denn, welcher mit zu ber feinen. Gefells 


aft gehdrt, die faft in halb Europa ben. 
— Wechfelbriefen trie⸗ 


ben. Er iſt zu Semlin in Ungarn in 
Verhaft genommen worden, und wohl 
der nämliche, welcher unter dem Nas 
; men Pietro‘ Negis in Amſterdam den 
Wbcechſel von vielen Hundert taufend von 
dern Jud Jakob di Prabo zu erheben 
gewußt. oe 


Haag, den 4. May. 


Dem Vernehmen nach, ift nunmehr 
von allen Provinzen der Republik bes 
willigt worden, ben holländifchen Kauf⸗ 
fahrteyſchiffen Bedeckung mitzugeben. 
Es heißt, daß zu dem Ende einige 60 
‚Kriegsfchiffe und Fregatten werden zus 
"gerüftet werben. 


Paris, den 30. April. 


Durch eine konigl. Verordnung ift bie 
"Yon dem verftorbenen®rafen v. St. Ger⸗ 
main eingeführte Kriegskleidung gaͤnz⸗ 
lich abgeändert, und dagegen eine für 
die Truppen weit gemächlichere und we⸗ 
sig Foftbare belieber worden. Das für 
die Soldaten eben fo unreinliche als uns 
“aefunde Schwärzen und Wächfen ber 
Schnurrbätte ift gleichfalld verboten. 


Daß es unferer Krone Eruſt ſey, m 


vollkommene Nichtigkeit; nur läßt fi 
wicht fo leicht errathen, wo man den 
Britten den erſten Streich zu verfegeu 


bedacht fey. Bey folder Dunkelheit der: 


Abfichren will man wiſſen, in Provence 
werde an Faſchinen, Schanztörben und 
allen Erforderniffen zu einer Belagerung 
ftarf gearbeitet. Auf einer andern Sei⸗ 


. te vernimmt man, daß, um den Drt der 


Einſchiffung der fürftl, naßauifchen Les 
gion, bie mit zwoen Kompagnien abelis 
cher und bürgerlicher zu der Wahebes 
Fürften beftimmten Freyroilligen auf 
6000 Mann gebracht worden, geheirk 
zu halten, einige Detaſchementer theils 
nach der Inſel Ne, theils nach Nöchelle 


"und St. Malo marfchiret find, und der 
Füuͤrſt felbit in legterm Drte am roten 


April angefommen if. Es mag nunabs 
efehen feyn, wohin es wolle, ſo hat be⸗ 
obter Fuͤrſt vor der Hand auf dem un⸗ 

weit Grauville und Jerſey gelegenen uns 

bewohnten Eilande Choze 1500 Mann 
laͤnden laſſen. Der Graf von Roußiguae, 
ein eben fo tapferer Held als der Fuͤrſt 
von Naßau, hat ihn bey diefer Ausfüh⸗ 
rung zu begleiten ich ausgebetten. Wird 
die an fich fehr befhmerliche Landung 
auf Jerſey und Guernſey auch nicht vor⸗ 
enommen, fo doͤrfte doch ducch dieſt 
tellung, wo man ſich mit Kaperſchiffen 
ziemlich verſehen hat, den bisher für uns 
fer Handlungsweſen höchfifchäblichen Kar 
pereyen der dafigen Einwohner cine : 

Hemmeette angelegt werden. Die Waa⸗ 


ren, welchn fie bisher von den franzdſi⸗ 


schen Schiffen gekapert haben, find das 
ſelbſt in fo häufigen Vorrathe, daß jie, 
wie man ver immt, das Pfund Zucker 
u 4 bis 5 Sols verkaufen. 


ars "Wie wir zu vernehmen haben, fo ſind 


‘och noch einige und zwanzig Schiffe von 


unferer weftindifchen Flotte, bie auf ih⸗ 


ver. Fahrt 


von Martitique  zerftreuet 
worden, in ben Häfen bed Königreiche 
angefommen. Auf einem engländifchen 
Wachtſchiffe, fo von einer unferer Fre⸗ 


gatten aufgebracht worden, fol man uns 


. ter anderen Briefichaften, die er wegen 


Kürze der Zeit nicht hat ind Meer wer⸗ 
fen Fönnen , Briefe gefunden haben, das 
rim ber Admiral Byron ſich fehr bes 
ſchweret, baß er von allen Erforberniffen 
fehr enrblößt fey, und daher feine Schiffe 
auf St. Luciaͤinſel ſich ſchwerlich halten 


dnuten, um fo mehr, da der Graf von 


Eſtainq mit 16 Fregatten allen. bahin - 
beſtimmten Lebensvorrath auffangen ließ. 


+ ” - . 
in “ 


s 


Leute, die mit dem Herrn Sranflin in 


Verbiublichkeit fichen,fagen, er habe die 
zuverlaͤßige Nachricht erhalten, daß ber 


adeider. Hof ſchlüßig geworden fey, 
ſich dffenelich für unfere Krone zu erfläs 


zen, und ſolches länger kein Geheim⸗ 


niß mehr für das Publikum verbleiben 
würde Ä 


Perpignan, den 3. April. 
Diefen Winter über hätte ein englis 


ſcher Kaper aus Portmahon an unfern 


‚Küften die Fleinen Kifcher s und Kaufs 
fartheyfahrzeuge weggenommen, die ihm 


. "ins Sefeife kamen, und bfterd auch Lan⸗ 
‚dungen in der Gegend des Fleinen Dorfs 


Bagnols gethan, und bort das Vieh 
weggetrieben. Dief erbitterte die Eins 
wohner des Dorfeg, und als re eines 
Tages erfuhren, daß abermalen viele 
Englaͤnder gelandet, und in einer Schaͤ⸗ 
ferhütte am Meere ſich beym Trunke es 


wohl ſeyn ließen, ſo faßten ſie den An⸗ 


ſchlag fie zu überfallen, Sie bewaffues 


ten fich mit Flinten, und langten ohre 

Lerm bey der Hütte an. Als fie folche 
umrungen hatten, forberte der Anführee 
des Heinen Haufen die: Engländer auf, 
fich ju ergeben, und als fie das aus ſchlu⸗ 
gen, ließ er auf die erſten zwey, fo her⸗ 
ausgiengen, Feuer geben, und fie zu Bow 


den ſtrecken; bie übricen thaten wenig 


MWiderftand, und wurden an der Zahl 22 
feft genommen. Die tapfern Einwohner 
von Bagnols führten fie nach dem Fort 


‚ Eollioure, wo fie noch figen. Unter - 
währenber Zeit, als diefe braven Leute 


bem Abmiralttägrichter zu Collioure von 


‚ihrer Eroberung Napport erftatteten, 
kam Nachricht, daß ein * 
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Fahrzeug fich an der Küfte fehen lie 
und Mine mache zu landen. Die gutem 


-Bagnolfer waren num nicht mehr zu hal⸗ 


ten, fondern giengen augenblicklich wie⸗ 
ber zur Vertheidigund ihrer Hbfe und 
Herden ab, dem Richter ſagend: Wenn 
es Feinde des Staats ſind, und wann ſie 
fanden, fo wollen wir gute Nachricht vom 
ihnen bringen, und 2 Rapports zugleich 
vollenden. Das Schiff näherte ih. aber . 
nicht. Seit der Zeit halten die Einwoh⸗ 
ner von Bagnols an ihrer Küfte immer 
gute Wache, und hat man ihnen 2 Ka⸗ 
nonen zu ihrer Vertheidigung gefchickt. 
Der kleine Flecken Nivefalte, der durch 
feinen vortrefflihen Muſeatenwein fo 
berühmt iſt, thut ſich gleichfalls ſehr 


berfür: 
ES chreiben aus St. Euftatius, 
den 6. März. - „ 


Der Krieg zroifhen England, Amerika 
und Franfreich ift für die neutralen Nas 
tionen in dieſem Welttheile fehr vortheil⸗ 
haft, beſonders für unſer Etabliffement, 
wo bie grbßte Aktivitaͤt herrſcht. In der 


vorigen Woche kamen 14 Schiffe von 
Martinique unter Begleitung einer fran⸗ 
zbfifchen Fregatte hier an. Legtere gieng 
an eben dem Tage mit 8 Schiffen ihrer 
Nation wieder zuruͤck, welche hier ihre 
EEadungen nach Martinique, Guadeloupe 
und St. Domingo eingenommen hatten, 
Den 1. diefestamen 3 andere franzdfifche 
Fregatten in unferm Hafen an, welche 
den Theil der Sufel St. Martin, wel⸗ 
eher Frankreich gehbet, und den Die Eug⸗ 
Länder nebft der kleinen benachbarten 
Inſel St. Barthelemy vor einiger Zeit 
in Det genommen, wieder erobert hats 
zen. Diefe 3 Fregatten giengen vorge 
ſtern mit 22 holländifchen und franzbji- 
hen Schiffen, welche Ladungen nah 
Martinique, Guadeloupe und St. Do⸗ 
mingo eingenommen hatten, wieder uns 
wer Segel. Alle dieſe Schiffe gehen ruhig 
Yin und ber, währerid. daß Admiral By⸗ 
zn zur St. Lucia, mis 25 Lintenfchiffen 
und Fregatten vor Auker biegt. Der 
Graf von Eftoing iſt mis 16 Schiffen zu 
Kortroyal auf Martinique, tvo 6. an⸗ 
Dese Schiffe unter dem Beichle des Sras 
ſen von en pen Horuung A 
ihm geftoßen find.. Ce erwartet da 
—* einige andere Schiffe; auch fiud zu 
Martinique 6 Schiffe von Nordamerika 
angekommen. 


Warſchau, den 28. April 


Da der Friede in Deutfchland. nun⸗ 
mehr zu Stande gekommen, fo find; die 
auußifiden Truppen, melde den Preußen 

Hilfe ntarfchiren ſollten, ur voller 
Derwvegung. Vermuthlich werden fie 
durch Litthauen den Ruͤckmarſch nehmen. 
Di in dem Cracauiſchen haben ſchon. ih⸗ 
zer Vorrath verkauft. Ob aber die 
Emmtlichen rußifchen Zruppen, welche 


ſich bisher in Pohlen befanden, dieſes 
Reich nunmehr verlaſſen werden, das 
wird die Zeit lehren. | 

In Gallizien werben noch ale neu⸗ 
angeworbene Truppen beybehalten, obs 


gleich der app Stande gefommen., 
Die Preußen Faufen auch noch immer 


Getraide in Großpohlen ein, fo. daß es 
feheint, — ee ia Maͤchte ihre 
ügigen en auf ben biäherigen 
Iffen werben. * 
Allerley 

 Amzrten April ſind zu Niederzwoͤnitz 
im Erzgebirge bie Kirche, Die Pfarr und 
Schulwohnung, das Gericht, 17 Bauer» 
güter, und 72 Häufer in Zeit von ambertz 
halb Stunden durd eine Fenersbrunſt 
in die Aſche gelegt worden. - Der Bere 
buſt iſt beträchtlich. 

Damit ar den glücklichen Folgen der 
Inokulation der Hornviehſeuche niemand 
zweifte, hat der Herzog von Meckſen⸗ 
burg aus alten an feine Regierung einges 
laufene, diefen Gegenfland betreffende 
Berichten einen Augzırg unter öffentlicher 
Autorität Fund machen faflen, woraus 
die glüchliche Folgen biefar Operation 
leicht erſehen werden koͤnnen, und auch 
der Umſtand hinlaͤuglich erwieſen ift, 
daß ein durch die Einimpfung durchge⸗ 
ſuchtes Stuͤck von ber mutüefihen Seuche 
nicht wieder befalfen wird. 


Beo I Dopt.Etropt-Profeffocund 
apt.&trobl,Profeffor un 
—— Buchhändler in- dem ja⸗ 
quemont ifchen Haufe is der Roſengaſſe 
iſt zu haben: 
Joft Fu. Thom. Ug-, Bildniffe.der 
graben und Inquiſition wder die 
reugeifter, 8be. 1779, 15 fr. 
Schreiben über Joſts Vorſchlag, die 
In qui ſitidn imBarern eimufuͤhren, go. 
1779. ı2 kr. 
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‚Regensburg, den s. May. 


a das, mas auf dem Friedens⸗ 

kongreß zu Teſchen beſchloſſen 
* worden, der hieſige Neichstag , 
garantiren ſoll, fo ſiehet man vorher, 


daß. in dieſem Jahr die Comitialferien 
vor Oktobris nicht ihren Anfang neh⸗ 
men trerben, zumalen zu vermuthen,daß 
warn bie Sache anher kommt, ed das 
bey noch - viele Weitlaͤuftigkeiten abſetzen 
Weien, ben 12. May: 

Den gten dieſes ift auch ber ‚ganze 
Marktfleckeu Illawa ein Haub der Flam⸗ 
men worden; nur das Kloſter der PP. 
Teintraricr, das Kaſtell ſammt dem gro, 
Ein Wirihshaufe zur Einkehr, wurden 


glücklich aerettet. 


Prag den s. May. · 
Obgleich noch dfters einige Kourierd 
aus dem Reich hierdurch nach Teſchen, 
ard don dammen zurück durch hieſige 
$ auptftabt paßiren, fo ift doch der Frie⸗ 
derichtig. Hier Fatın wohl niemand das 


ran zweifeln, wenn er fiehet, daß die 
Baiferl. koͤnigl. Negimenter anfangen in. 


ihre vorige@antong zurück zu marſchiren; 
wie dann eben igo die Negimenter Latter⸗ 
mann, Baaden Durlach, und Preiſach 
von hier abgehen, erſtere nach Steuer⸗ 
mark letztere nach Galizien, und alle 


\ 


EDN 
en 


“beige, die in Böhmen nicht verbleiben , 
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dergeftallten —* olgen, daß auf den be⸗ 
treffenden Straſſen immer eines in des 
andern Nachtquattier eintritt. Die kroa⸗ 
tifche Negimenter haben allfhon Drbre 
fich zum Marſch in Bereitfchaft zu halten; 
davon Fönnten aber jene, fo annod in 
Glatziſchen ſtehen, aufgenommen werben; 
bis die Räumung von beeden Seiten ers 
folget, wie man dann vom Ende bes, 


Kongreſſes zu Tefchen noch nichts ger. 
106. 


Aus dem Voigtlande ‚den 4. May: 


Den sten dieſes, Nachmittags um 5 
Uhr, Hadidem ein Gewitter mit mäßigen 
Donnerfhlägen vorben gezogen war, er» 
hob fich nahe an dem kuhrfürſtl. Schloffe 
Mildenfurth, zwiſchen ber Stabt Weyda 
und Sera an der Weyda, ein anferors 
dentlicher Wirbelwind, welcher mit et⸗ 
was Schloſſen und Hagel vermengt war, 
und in einem Bezirke bon etlichen taufend 
Schritten in der Länge und etwa 200 


* Schritten in der Breite innerhalb 2 Mis 


nuten alles, was er antraf, verheerete, 


und über den Haufen warf, Su dieſem 


Strich befand ſich ein zu dem Schloſſe 
Mildenfurth gehdriger Schaafſtall und 
Sarten, ingkichen die beyden Dörfer 
Deitäberg und Wünfhenborf. Ale Zie⸗ 


—A 


— —— 


‚gel von dieſem Schaafftalle wurden ders 
ab geworfen, und das ganze neue Gebäus 
be tnmendig aus feiner Lage verräckt, eis 
nige Balken zeriprengt, and ſogar eine 
Mauer gefpalten. In dem daran liegen» 
den Garten wurden mehr ald 100 Baͤu⸗ 
me Über ben Haufen geworfen und zer⸗ 
. trinmmert. Bon einer herrſchaftl. Bruͤcke 
pi man beybe Geländer mit ihren Soh⸗ 
fen ganz abgebrochen und in ben Fluß 
eftüezt. In Veitsberg hat es einige 
E aussen, Scheunen und Haͤuſer gan 
über ben Haufen geftürät, von ber gatız 
deuerbauten Schule alle Ziegel vom Das 
be geworfen, und viele Fenſter mit deu 
Hahmen heraus geriffen und zum CTheil 
—5 ganz neue Thüren, die zu⸗ 
geſch 
* nen, ein großes Stück von dem Veits⸗ 
herger Kirchdache abgebrochen, und bie 
Fahne von dem Kirch hurme mit wegge⸗ 
fuhtt, auch allenthalben in ben Gästen, 
bite es betroffen, die groͤßten Obſtbaͤume 
mit ihren Wurzeln herausgeriſſen und 
zerbrochen. Bon Veitsberg fuhr dieſes 
Wetter in dag gleich Liber der Elſter lies 
ende Dorf Wünfchendorf, und befchäs 
igte dafelbft in einem Augenblick viele 
Dächer, rip in den Gärten viele roßt 
Baͤume aus, und richtete in dem daſigen 
kuhrfuͤrſtl. Vorwerke einen faſt unglaubs 
lichen Ruin an; indem es das Wohn⸗ 
us am Dache ſehr beſchaͤdigte, einen ets 
ice 40 Ellen langen Pferdflall, nebft 


Rem Bornhaufe, gänzlich über den Hau⸗ 


feu warf, das gatız nee Ziegeldach uud 
die Scheune ‚gänzlich abdeckte, deſſen 
Scitengiebel mit Balfen und Bretern 
genz heraus riß, bie Scheunthore über 

deu. Haufen warf, und das ganze Dach 
aus feinet Lage. ruckte, ja fogar ein fo, 
Elch longes Dach von dem Zuchtvichs 


offen twaren, zerfprengt unb’anfges 


j fette, weſches vor wenig Jahren ai 
‚neu erbauet worden, 6 Ellen weit über 


feine Grundmauern hinaus ſchob und 
viele Schindeln dawon in ber Luſt Hin, 
weg führte. Ungefehr taufend Schritte 
hinter gedachtem Wuͤnſchendorf ſtieß ſich 
dieſes Wetter au diuen hohen Berg, warf 
noch viele Bäume um, Und eh 
fi hieranf gänzlich, fo daß über den 
Berg hinaus weiter nichts won ſeiner 
Verwuͤſtung zu iſt. Uuterberfen 
find weder Menfhen noch Vieh dabey 
verungluckt. Der Schaden an Gebäuden 
und Baͤumen kann fügfich anf etliche 
taufend Thaler gefchägt werben: Diejes 
nigen, welche dieſes Wetter in der Nähe 
von ben Berge mit angefehen haben, ver⸗ 
Ahern einſtimmig, daß es wie weißer 
Dampf und Schnee, der in lauter Wir⸗ 
bein, mit ber größten Geſchwindigkeit 
durch einander fortgetrieben worden, und 
ein ſchrockliches Braufen vernrfahtihas 
be, jeboch in weniger als zwey Minuten 
durch obbefchriebene Gegend vorhber ge⸗ 
weſen wäre, und daß dieſer Schnelligkeit 
pen: faft gar Feine Beobachtung das 
ey habe augeftellt werben konnen, 


Koun, den 7, May. 
Nach Briefen sus Paris, nimmt man 
allda und zu Perſailles ſchon ald ent 
fbieben an, daß zu Zeichen Amerika für 
independeut werde erkannt werde ; ja 
man verfpricht A; von dem größten 
Theile ber europdifchen Mächte, daß fie 


in eine Koufoderation treten werben, um 


bie Handlung in allen Meere frey zu 

machen, welches für Englaub fein ge⸗ 
xiuger Zort ſeyn würde, 
Haag, den 7. May. 

Die eneralfieten haben, nad) dem 

Wunfihe der Provinz Hokland, auch der 


— — — 


Vrovinz Friesland, und der ubrigen Pros 
vinzen, den Schluß gefaßt, die genaueſte 
Neutralität zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
Fand zu halten, und folglich Feine Neue⸗ 

‚ ‚ng noch Abbruch der wirklich beſtehen⸗ 
- Den Troftaten zu erlauben. Bey folcher 
"Sage der Sachen find bie verſchiedenen 
- Depar entente der Admiralitaͤt mir den 
erforberlihen Moßnehmungen beoriffen, 


‚at bie Ehre und Rechte der Republik zu 
behaupten. 
Amſterdam, den 6. May. 


Aus Leuwarden hat man zu verneh⸗ 
nen, daß die Leovinz Weſtfriesland 
uunmehr auch unterm 22ten jungſtver⸗ 
wichenen Aprild eine auf‘ die Beman⸗ 
nung von Kriegsfhiffen, und das Ges 

leite fie die Kauffarthenfchiffe ſich bes 
.. gehende Eutſchließzung gefaßt habe. Sie 


enthält im Weſentlichen folgendes : Der. 
unterm Loten März leythin vorgelegte 
elle en Abmira⸗ 


Bericht vom ben wechſelſe 
. Üitärsfollegiie , betreffend ben Zuſtand 
Bir Setmacht der Republik, und die zu 


ifenben M Dies 
non 


e wirkliche Seemacht der Republik das 

riinn verzeichnet; Die Anzahl der Schiffe, 
womit dieſelbe vermehret werben müßte, 
rebft dem barzu erforderlichen Aufwan⸗ 
be, aud die Maßnehmungen, die bey 


der gegenwärtigen Lage der Sachen zur 


- Bertheibigung, und zum Schutze des 
Handlungs weſens der Schifffahrt, im⸗ 
leichen der Küften der Provinz getroffen 
Selen müften, angebracht ; man habe 
die Entſchließung, welche von deu Staas 


gr: fey verleſen, unb erwogen worden ; 


ten vor Holland, und Weſtfriesland auf 
deu am Sten April beyder Berfommlung 
Ihrer Hochmogenden abgeftattunın Dis 


— — 





richt gefaßt worden, auch erwogen; fa 
dieſer Eutſchließung werden die augefun⸗ 
digten Mittel von Ihren Großmbaenden 
genehmigt, gleichwohl einige vorläufige 
fhleunige, und zum Schugeder Hand⸗ 
lung, und Schifffahrt ndthige Maßneh⸗ 
mungen vorgefchlagen, die darin be⸗ 
finden) daß 5 Kriegsſchiffe an den Müns 
dungen von Fleßingen , Terveere, Goes 
rer, des Texels, und des Blie ſtationirt 
würden, und man ein Geleite von 6 bit 
8 Schiffen, und Fregatten nach den His 
fea Frankreichs, Enzel» ober Jrrlande 
auslaufen laffen möchte, mit dem Auf⸗ 
frage an Die Kommaudanten der Eskorte, 
daß fie die Kauffartheyichiffe, die mig 


—* befrachtet waͤren, wie folche die 
Ira 


raktaten erlaubten, nach dem Flareny 
und deutlichen Sinne dieſer Traftaten, 
und des Völferrechtes befchügen follten, 
ed. möchten ſolche Schiffe für Rechnung 
ber Einwohner der Mepublif, für jene 
ber Framzofen, Engläuber ober Neu⸗ 
tralmächte fahren und befrachtet ſeyn, 
oder nach Franfreich und Eugland gehen 
oder zurückkommen; Furz, das unterm 
Hten April Ihren Hochmdgenden durch 
ben brirtifchen Borhfchafter, Ritter Vor⸗ 
Fe, übergebene pro Memoria, darinn die 
GeftunungenGr. großbrittannifhen Mas 
jeftät, betreffend die gegenwärtige Lage 
ber Sachen, und die Verführung det 
—S— uach Frankreich, deut⸗ 
lich eutwickelt ſind, ſey verlefen, und for 
dann auf alle obige Punkten verfuget 
worden, den Herren Committirten vom 
Ihren Großmoͤgenden bey der Generali⸗ 
tät aufzutragen, daß fie im Namen dee 
Provinz Weftfriesland nach vorgedach⸗ 
tein Schluffe der Staaten von Holland 
in Anfehung der Sep ea u. f. w. 
richten / und alle ihre Sorgfalt dahin ver⸗ 






wenden follen, bamit die vorgefchlagenen 


des Staates auf eine zuträgliche Art in. 
ten laſſen zu idnnen. Die Bes - 


Ruͤſtungen fortgefegt, und mit bem groͤß⸗ 
ten Fleiße vollbracht werben, um die Res 
publif in Stand zu fegen, ihre Handlung 
und Schifffahrt nach dem Innhalte der 
Traktaten zu behaupten, und die Flagge 


Ehren 
eathichlagungen fiber dem richtigen und 


fernern Junhalt vorbefagten Berichtes, - 
und Entfchließung follen aber ausgeſtellt 
‚bleiben, bis die Provinz Hollaud ihre 


Entſchließung über bas pro Memoria 


des Ritters VYorke gefaßt habe, ben - 


Herren Committirten bey der Generalis 

tät,aber der Auftrag gefchehen , die Anz 

28 davon zu thun, fobald .felbige zum 
rfchein Fommen wird. _ 


Paris, den 3. May. 


". Man hat Nachricht aus Bourdeaur⸗ 


Haß dafelbft 8 Fahrzeuge, die einen Theil 
ber. Rau enflotte aus Martinique 
Suabaloupe ausmachen; angefoms 

n ſeyen. Einer unferer Kaperer, der 
Prinz von Montbarrey , hat ſich bes 


Mottaigu , eines.englifchen Fahrzeugts, 


bemächtiget , welches halb Kriegs / und 
Halb Kauffährteyfchiff ausgerüftet war, 
and deffen Werth auf mehr ald 450000 
Livres gefchägt wird. Ein junger Menfch 
aus Montelimar, Namens Franjon, 
nur 22 Jahr alt, dem das Kommando 
bes Kapererd ber Mars anvertraut war, 
iſt auf der Inſel Martinique angelangt, 
und hat zwey englifche Beuten von gro» 
Gem Werthemit ſich gebracht. Eine dies 
fir. 2.Beuten war ein englifcher Kaperer, 
ber eine Labung von 7000 Centner Kauf⸗ 
mannsgüter hatte. Nach einem hartnaͤ⸗ 
Aigen Widerſtaud gelang es endlich dem 
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Hrn Franjon, das Fahrzeug zu beſtei⸗ 


— — — — — — 


gen, wurde aber mit dem Kapitain ſelbft 
haudgemein, und hieb ihm mit einem 


Säbelſtreich den Kopf ab, worauf ſich 


— ae a . Die; 
riegsgefangenen ahrzeuges ber 
Erhabene, fagen, Seh aus Londen bes: 


ſtaͤtigen ausdrucklich Graf von Eſtaing 


habe die Wachſamkeit der englifchen Ad⸗ 


miralen hintergangen, ba er unvermerkt. 


vonder Zufel Martiniqueabgefegeltfeye, 
wab den Herrn von Graffe auffüche. 


Rom, den 28. April. : 


Die Krankheit des heiligen Vaters iſt 
noch in dem naͤmlichen Zuftande ,. und fo. 
lange Feine gaͤuzliche Wiederherſtellung 
zu hoffen ‚. bis es den Aerzten glüct, den. 


Magen wieder berzuftellen,- daß er die. - 
- >. ‚Speife verbauen kann. Auf einigen Ans: 
ſchein zur. Beſſerung, hatten ſie einen 
neuen Verſuch mit der Kuhmilch gemachtz 


allein man mußte ſolches ſogleich wieder 


einſtellen, weil ſich Magenbeſchwerun⸗ 


— die dem Kranken große 
chmerzen verurſachten. Außer deu 
bisherigen Beſchwerungen hat ſich auch, 
feit einigen Tagen ein ftarker Speichel⸗ 
fluß eingefunden. Wenn es die Umſtaͤu⸗ 


be nur einigermaſſen moͤglich muchen, fo - 


werden Se. Heiligkeit noch ein Konfiftor. 
rum Halten, und barinn den Prälaren 
Herrn Derzan, dern Verlangen des Wie⸗ 
ner Hofes zufolge, und vieleicht au 
Dero Auverwandten ben Herrn Grafen 
Oneſti zu Karbinälen ernennen, auch die 
in Petto behaltene befonnt machen. 


% 2. 
Der Medikus in der babifchen Herrs 


ſchaft zu Mahlberg bey, Dffenburg bes 


figt ein ohnfehlbares umd ficheres Mit⸗ 


tel zu Berhütung aller - Amputation 
Faͤulniſſe und Broand zu heilen. 4 


* 
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Wien, den 12. May. 


iefes Frühjahr hat ber Tod viele 
| $ hinmeggeriffen. Von allen uns 
fern ‚Gegenden fchreibet man, 


daf viele Menfchen am die und jenem - 


"geftorben, und man will behaupten, 

"daß die füchjifche, Öfterreichtfche, und 
"preußische Armee insgefammt in den vo⸗ 
"rigen Jahr 100000 Mann durd Krauk⸗ 
heiten verloren habe. 


Buchau, den ın. May. 

ir find von Heute früh an, und den 
ganzen Nachmittag in den größten Schrds 
den und Mitleiden über die gute Stadt 
Lubig verfegt worden, welche durch ein 
ausgebrochenes Feuer bis auf etliche 
Haͤuſer verzehret, und hierdurch ein 
Afchenhaufen von soo Kenerftädten, und 


wie zu erachten, einige taufend arme, 


Leute gemacht worden. Daß bey igiger 
Dirre in diefem Orte, mo auf dem gans 
zen Plage ein einziger Nöhrfaften war, 
und ber Mind ſich eingefunden , Feine 
Rettung feyn koͤnnen, mögen jene nur bes 

reifen, die bie Lage kennen. Diefer Zus 

N dbrfte veranlaffen, daß von höheren 
Orten auf Nöhrfäften, Wafferleitungen, 
und. daß nirgends leere Röhrkäften, oder 
der Mangel tüchtiger Anftalten gelitten 
werden, möchten geſchehen werben. Wir 


- 


find noch nicht im Stand, von biefem 
großen Ungluͤcke mehrers ohne Alterätion 
zu fchreiben. Die Kirche und der Pfarr⸗ 
hof ftumben noch Abende. 


Dresden, den 2. May. 
Die dffentlihe Kundmachung bes 


—— will dem Publiko beynahe zu 
lange ausbleiben. Es ſoll indeſſen be⸗ 


liebt worden ſeyn, in Sachen bey Pu⸗ 
blikation des Friedens alle Geraͤuſch und 
Aufſehen machende Anſtalten zu vermei⸗ 
den, weil. eines Theils Fein eigentlicher 
Krieg geweſen, andern Theils auch dem 
Unterthan allen Aufwand, der doch nicht 
gaͤnzlich vermieden werden koͤnute zu ers 
ſparen. Die Bekanntmachung wird alſo 
nicht durch blaſende Poſtillions geſche⸗ 
hen, auch wird kein ſolennes Friedens⸗ 
ſondern nur ein allgemeines Dankfeſt 
ausgeſchrieben werden. W 
Bey dem großen Traktament, wel⸗ 


ches der Prinz Heinrich am 27ten vori⸗ 


gen Monats auf dem brühlifchen Gars 
ten gab , wurben die Zufchaner mir Kons 
fituren, Wein, kalter Küche rc. bewwirthet, 
und am Ende der Luftbarkeit ward als 
leg, was noch vorräthig war, Preis 
gegeben. x 

Man vermuthet, daß wieleicht no 
im gegenwärtigen Jahre eine Aus ſchuß⸗ 


v 


— oder die allgemeine Be⸗ 
rufung der 
tage, erfolgen werde. 

Die Feſtung Konigſtein ſoll durch ers 
naunte Kommiſſarien vom Ingenieur⸗ 
korps beſichtiget, und in vollkommenen 
guten Stand geſetzt werden. 


Bon Arlegung einiger feften Plaͤtze in 


Sachſen ward ſchon im vorigen Jahre 
viel gefprochen, und num will man wiſ⸗ 
fen, daß befonders einige Graͤnzorte in 
einen ſolchen Vertheidigungsſt and geſetzt 
werben wuͤrden, Daß fie mit Huͤlfe vers 
haͤltnißmaͤſiger Garnifonen dem andrins 
. genden Feinde wenigſtens eine Zeit larıg 
miberftehen koͤnnten · 


Den sten dieſes kam ber größte Theil 


des ſaͤchſiſchen ſchweren Geſchuͤtzts, fo 
unter dem Generale yon Anhalt geſtan⸗ 

den, aus Zwickau Hier in Dresden any 
and wurde zur Verwahrung wieder itt 
das hiefige Zeughaus aufgefahren. 


Stantenthat, den 10. May. 


- Der biefige Kanal iff nunmehr fo weit 
fertig, daß die Schiffe von dem erfien 
Range, fo wie fie auf dem Rhein und 
Nieder gehen, aus diefen Ströhmen bie 
nahe an hiefige Stadt mit vollen Las 
dungen an » und wieber abfahren Fünnen; 
wiie den wirklich Diefer Tagen dergleichen 
Schiffe mit Früchten nah Straßburg 
zum erfienmale von hier abgefahren jind. 
-Seitdem geben mehrere andere Schiffe 
aus dem Nhein und Nedar ab und zu. 
Kur arbeiten igt noch viele hundert 
Hände an bem großen Keſſel, der aller 
naͤchſt and der Rheinpforte mit allen zum 
Aus s und Einladen erforderlihen Bes 
quemlichkeiten annoch angeleget werben 
muß: dann ift ein Werk geenbiget, wel⸗ 
ches als ein ewiges Deukmaal der hoͤch⸗ 


andſtaͤnde zu einem Land⸗ 


ſteu Milde und Vorſorge unſers audig⸗ 
ſten Kuhtfürſten und Herrn unendlichen 
Segm den fpäteften Nachkommen ge⸗ 
währen Fatın. Die an der Mindling die⸗ 
ſes Kanals am Nhein erbaute Haupt⸗ 
ſchließe ift regen ihrer Dauer und Fer 
ſtigkeit ein Meifterftück der Mafferbaus 
Punft. Die vorhin mit ſchaͤdlichen Stuns 
pfen umgebenen Drefchaften freuen fi 
ber ſchdͤnen Anstrocknung, welche als ein 
Hauptzweck der großen Unternehmung 
gluͤcklich mit bewuͤrket worden iſt. 


Trier, den 6. May. 


Nachdem Ge, Excellenz ber hochw. 
Herr Biſchof von Miryophis, Weihbi⸗ 
ſchof dieſes Erzſtifts, Generalvikarius 
und erſter Fuhrfücftl, geheimer Staats⸗ 
und Konferemzrath von Houtheim, nach 
dem trieriihen Lande und Kirche mehr. 
denn fünfzig Jahre lang ruhmwuͤrdigſt 
— ienſten, ſich wegen ſeines nun 

ald ahtzigjährigen Alters in die laͤngſt 
berbiente Ruhe zu begeben entfchloffen, 
und defhalb auch fein über 30 Zahre 
ruhmlichſt geführtes Dekanat bey ber 
erften trierifchen Koflegiatfirche von St, 
Simeon, und die mit demfelben verbuns 
bene Würde eines Landftandes mittelft 
einer an das zu folhem Ende am 2ıten 
April verfammelte hochw uͤrdige Kapitel 
gehaltenen fo zierlich als rührender Re⸗ 
de abgelegt, und zu des Kapitels Händen 
und freyer Wahl auheim geſtellet hat, 
ift vom befagten hochw. Kapitel nicht als 
lein aus verpflichtefter Dankbarkeit für 
ben ihm von dem hochw. Herrn Refig⸗ 
nannten geleifteten unvergeßlichen Vor⸗ 
ſtaud, und bey feinem dermaligen Abs 
ſchiede, annoch gefchenfte anfehnliche Ka⸗ 
pital, fondern auch in Betracht der eige⸗ 
ven vielfältigen Verdienfte feines Herrn 


—— 


— —— — — 


Ne fens, bed bisherigen Kapitularſtift⸗ 
herrn und Sängers, wie auch kuhrfürſtl. 
geiſtl. Raths/ und Offieialatsbeyſitzers 
von Dontheim derſelbe am zten dieſes 


nit einhelligen Stimmen zum Dechante 


echäͤhlet lvorden: ber ſodann unter 
Zr: mpetensundPanfenfchalle der Gluͤck⸗ 
wir ſche eines hochw. Domkapitels, aller 
ber achbarten Herren Aebte und ber übris 
gen Vornehmften ber Stabt empfangen, 
urbd allefamımt nach einander waͤhrend 3 
Tagen bey fi auf das anffändigfte bes 
wirthet hat. | Ä 


Paris, den 3. May. 


Die Bauſucht wird tigt hier uͤberaus 
weit getrieben , befonbers feitdem das 
Policeygericht, nachdem ein Haus in 
der Straffe la Huchette zufammengefals 
fen war, alle Häufer hat vijitiren lajfen. 
Jedes für baufällig erfannte Haus muß 
abgerijfen werden, und die Baumeiſter 
führen viele neue auf den Kauf auf, 


Tripoli, in der Barbarey, 


den 7. Maͤrz. 

Die verfloffenen 3 Monate war hier 
alles in —— und bald wäre mit» 
ten im Hafen ein Fleiner Krieg zwiſchen 
den Engländern und Franzoſen ausge⸗ 
brochen, bie hier aus, und emlaufen, 

woferne nicht der beherzten Entſchloſſen⸗ 
heit des franzbſiſchen Generalkonſuls, 
Seren Durocher es gelungen waͤre, bie 


eigennuͤtzige Abfichten des Kanzlers vom 


engliſchen Konſulat, Herrn Thulis, zu 
vereiteln. 

Letzterer hatte auf Vernehmen der 
reichen Priſen, welche feine Nation in 
einigen Weltgegenden igt macht, fich ei⸗ 
ne * Duelle des Reichthums erdff⸗ 
nen wollen, und daher einen Algitrer, 


r 


— 
— 


der ein Schiff mit enqliſcher Flagqe hak⸗ 
te, gedungen, ſolches zum Freybeuter 
geaen die Franzofen auszurlften. Dee 
Algierer , den der Geldaetz ſchon regier⸗ 
te, betrieb feine Ausrüftung fehr, und 
debaudirte die fremben Matrofen auf 
feinem Schiffe zu dienen; er follte mit 
Hrn. Ihulis den Gervinuft der Priſen 
theilen, die wider alle Legalität, — denn 
e hatten Beine Lettres be marque/ ober 
kduiglich + großbrittannifche Patentbriefe 
— — wüuͤrden gemacht werben. 
a die Vorſtellungen und Bitten det 
franzöfifhen Konfuls bey dem Pacha 
Biy, diefen Seeräuber u 
laſſen, nichts feuchten wollen; fo gen 
gen die franzbfifchen Kaufleute ihren 
Konful an, ihnen die Befugniß zu er⸗ 
'theilen, eine gleiche Ausrhftung zu ma⸗ 
chen um den Algierer in Reſpekt zu halten; 
Dieſe Ausrüſtung war in 24 Stunden 
fertig, und der Kapitain Gipier wurde, 
ſolche zu kommandiren, erwaͤhlt. Der 
Algierer getraute ſich nicht auszulaufen, 
als bis den 160ten Chriſtmon. An dies 
fen Tage fahen wir in der Ger einen 
Mahoner Schebef von ro Kanonen, 
und 8o Mann Equipage, welcher eine 
franzdfifche Prife unter dem Kapitain 
Blanchard bey fi führte. Der Kapis 
tain Gipier gieng gleich hinaus, um 
wenigſtens die Priſe frey zu machen; 
er konnte aber weder ben Schebeck noch 
die franzoſiſche Tartane einholen, und 
beyde erreichten, nach ausgehaltener 
en Kanonade, den Hafen. Dem 
aha Bey verdroß dieß, und wider 
alle Treue der Verträge beſchwerte er 
fih über die Vermeſſenheit der Franzo⸗ 
fen, und verlangte Entfhäbigung ; als 
lein vergebeng : das Fahrzeug des Ka⸗ 
pitain Gipier blieb fiets gerüftet, und 





deckte die Einfahrt ber franzdſiſchen 
Schiffe. Smmittelft hatte fih der Mas 


honer Schebeck mit der Algierer Pinke 


pereinigt, gegen die er hernach die Tar⸗ 
tane des Kapitain Blancharb vertaufchs 
te, und jene mit 18 Kanonen, und 20 
Mann Equipage befegte: augenblicklich 
vermehrte auch der franzdfifche Konſul 
feine Rüftung, und that das Fahrzeug 
des Kapitain Zouilet noch hinzu, in 
welches Schießlöcher gehauen wurden, 
und alle franzöfifhe Matrofen, die fich 
in diefem Handelsplag befanden, vers 
langten auf die beyden franzöfifchen 
Freybeuter embarquirt zu werben. Dies 
fe patriotifche Entfchloffenheit machte bie 
‚Engländer ftugen, und ber Vacha Bey 
legte ſich endlich ins Mittel, um diefer 
Art Krieg ein Ende zu machen, wel⸗ 
cher feinen Hafen gleichfam bloquirt hielt. 
Er verfügte, daß die Freybeuter nicht 
ehender ald 24 Stunden einer nach dem 
andern auslaufen ſollten. Allein, bey 
dieſer Verfügung hätten die Franzofen 
zu kurz fommen müßen, da ihre Fahr» 
geuge Feine fo gute Segler find als ber 
Engländer ihre. Der franzdjifche Kon» 
fl beſchwerte fich alfo dargegen, und 
erhielt vom Pacha Bey folgende Bes 
dingungen: 1) baß der im Hafen aus⸗ 
gerüftete Freybeuter gerade nach Mar 
bon gehen folle, ohne eine Prife von den 
Franzoſen machen zu dürfen, und daß 
der Bey, nad erhaltener Eaution von 
dem enalifchen Konful, eine in feinem 
per Namen dem franzbfifchen Kons 
ful ausfiellen folle. 2) Daß der zu Mas 
bon ausgerüftete Kaper die Küfte von 
Zripoli verlaifen ſolle. 3) Daß ber 
Bey, weil er wiber die Treue der Vers 
in a feinem Hafen armiren laffen, 
die Koften der Ausräftung den Franzos 


fen bezahlen ſolle, welches derſelbe auch 
mit 1200 Zechinen gethan. 

Dieſes geſetzte Verhalten bes Herrn 
Durocher hat ihm fo viel genugt, da 
er vom franzöfiichen Minifterio zum Ges 
neralfonful zu Tunis iſt ernannt worden. 


Allerley. 


Zu Prag werden die Vorbereitungen 
zur Jubelfeyer des Feſtes des heiligen 
Johannes von Nepomuck lebhaft fort⸗ 
geſetzet, und wird auch an einen Feuer⸗ 
werk und prächtiger Beleuchtung mit 
großem Fleiße gearbeitet. Diefe Feyer⸗ 

ichkeiten follen 3 Zage dauern, und zum 
Anfange derfelben wird ben sten dieſes 
Nachmittags um 2 Lihr mit Läntung als 
ler Glocken, das Zeichen gegeben werden. 
Man fagt es würden auch bie beyden 
Herren Erzbifhöfe von Salzburg und 
Mien eintreffen, und alsdenn in den er» 
ften Tagen das Hochamt von diefen uud 
nachher von jenem gehalten werben. Der 
Herr Erzbifchof von Prag hat zu diefen 
Subelfeyerlichkeiten einen Beytrag von 
25000, und Bad Domfapitel einen von 
10005 Gulden gemadt: 

Nach Berichten aus Breſt vom 23ten 
April, find dafelbft die Schiffe der Sos 
litaire und ber Bizarre mit 520 Krieges 
gefangenen und 3 brittifchen Kaperſchif⸗ 
fen von ihrer Kreuzfahrt an den forlin« 
genfhen Inſeln zurüsk-eingelaufen. Sie - 
haben ein viertes Kaperfchiff in den 
Grund gebohret, und ein fünfte im 
Rauch aufgehen laffen. 

Der fonigl. Sefelfchaft zu Londen iſt 
ein fuͤr vom Scharbock überfallene See 
leute vortrefflihes Heilungsmittel ans 
gerühmt worden; es befteht darinn, taß 
7 Patient 2 bis 3 große Erdäpfel roh 
ißt. 


’ 
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Da 41. May. | 
Sicheres Schreiben aus Berlin, 
Dr den 8. May. 


on bier gehet in bedeckten Schiffen 

viel Pulver unb andere Munis 

\ . tion nach Schlefien ab. Viele 
see‘ Pulverwaͤgens werben gemacht, 
es find auch viele Artillerierekruten bier 


angekommen, bie hier erercirt werben; 


eine Anzahl Pferde die. zum Proviant 
Faheipeken gehören, find ebenfalls eins 
‚geliefert worden. Was aber bevenfiich 
iſt, iſt dieſes, das diejenigen Kapitaing, 
die von den Regimentern der ſonſt hier 
ſtehenden Garniſon aus Schleſien in 
die Kantons geſchickt worden waren, 
am Rekruten auszuheben, ſchleunigſt 
Ordre bekommen haben, zu ihren Regi⸗ 
mentern zuruck zu kommen, die Refrus 
ten aber nur auszuheben, zu numeriren, 
und in den Kantons zu laſſen, damit ſie 
ſogleich, ndrhigen Falls, von dazu kom⸗ 
mandirten Unteroffiziers abgeholet wer⸗ 
ben koͤnnen. Es find auch ſchon u 
davon hierdurch. nach Schlefien. zurück⸗ 
Aus dem Kirchenſtaate, 
den 28 April. 


Auf die haͤufigen Krankheiten, welche 


aude ſeit einigen Monaten ge⸗ 


zer zu L 
Kayeli here haben, wird, allem 


r . 


* Freytaͤgige 


chunerzeitung, 


auf das Jahr 1779. 
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traurigen Vermuthen nach, wohl aud 
eine Theuerung erfolgen, dann bie lange 
trodne und theils fehr heiße Witterung 
hat den Wachsthum der Pflanzen und 
Sefääme dergeftalt gehemmet, und alles 
fo ausgebbrret und verbrammt, daß dem 
Menfchen und dem Viehe fehr viele Nah⸗ 
rung dadurch entzogen worden iſt. 


Non, den 28. April. 
Bey den zu Austrodinung ber ponti⸗ 
ben Arbeiten fand man einen ledernen 


ungefehr dritthalb Spannen hoch, vol 
mit alten Fleinen Silbermünzen, die auf 


einer Seite das Gepräg eined Kopfes im 


Kriegsruͤſtung, ayf der Gegenfeite aber 
das Wort Nom mit einigen Fleinen 
Siegeszeichen führen. So hat man auch 
im Garten des Armenhaufes bey noch im⸗ 
mer fortgefegter Grabung 2 ſchoͤne Saͤu⸗ 
fen von forallartigen Kießſtein aufgefun⸗ 
den, die 16 Spannen lang, und dritthalb 
Spannen dick find. 
ir hatten hier auch 2 große Feuers⸗ 
brünfte, eine in dem Walde zu Forli, 
welche, wie man glaubt, durch bie Un⸗ 


" vorfichtigkeit der Kohlenbrenner entſt an⸗ 


den, die zweyte zu Porcigliana verurja« 
chet durch einen Bettler, der unvor ſichtig 


Num. 81: 


niſchen Pfligen noch immer fortdauern⸗ 


- Beutel in Form eines Felleiſens gemacht⸗ 


J— 


Feuer gemacht, um fichzu waͤrmen, mb 
die Flammen haben in kurzer Zeit fo viel 
Geholz werzehrer, ald der Rum von 25 
Nuppien ausmadt.. 

In dem Seneralkapitelber PP. Cars 
meliter Barflßer wurde zum Generals 
error erwaͤhlt der hochwurdige Vater 

larion zu Paris gebohren, und zum 
ofurator der hochwuͤrdige Bas 

ter Sldephons von H. Ludwig rin Tos⸗ 
kaner. 


Neapel, den 27. April. 

Die Anzahl der Seeleute , welche uns 
Fer Hof nach Spanien ſchicket, um auf 
Mer Fiotte des. Facholifhen Könige ale 
Freywillige zu dienen, iſt am Bord eines 
dãniſchen Schiffes von hier uach Cadir 


abgefegelt. 

* aris, den 6. May. 
auptet, daß eine Landung auf 
der Jnuſel Jerſey geſchehen und daß die 
Green dermal Meifter davon 

geworden. Der, Prinz bon Naßau mar 
an der Spitze diefer Unteruchmung : man 
wird vor die Handlung großen Mugen 
Daraus ziehen; unfere Feinde werden nun 
in unferer Gegend feinen fo nahen Zus 
Fluchtsort mehr haben, und ba die Wege 
diedurch offen geworden, wird es nit 
rehr fo ſchwer ſeyn unfere Pflanzftäbte 
“mit Vorrath zu verfehen, wo der Mans 
‚gel der Lebensmiteeln fehr groß ift, ins 
dem das Pfund Brod mehr dann ı Gul⸗ 
ben, und ein Schaf s 1/2 hollaͤndiſchen 
Dukaten Foftet. 

- Die 4 rußiſchen Kriegsfähiffe, beren 
Erſcheinung in ben engliihen Häfen, fo 
ſchoͤne Träume ven moſcovitiſchen Huͤlfs⸗ 
fotten gemacht; find am 22ten April 
wieder nach Petersburg unter Segel ges 
gangen, und mit ihnen bie ſchoͤue Hoff⸗ 
nung alle wieber verſchwunden. 


Bothſchaft 


Mabernoifelle Deon hat nun die Ci⸗ 
tadelle von Dijon verlaſſen, muß aber 
noch immer 20 Stunden weit von Paris 
und vom Hofe entfernt bleiben. Da ſie 
in der Citadelle Beſuche annehmen durf⸗ 
te, fo erhielt fie deren ſehr viele. Nach⸗ 
dem fie von Dijon tmeggereifet w 
nahm fie das Fruͤhſtuͤck in der Benedikti⸗ 
nerabtey zu St. Seine, trank daſelbſt 


beynahe 3 Bouteille⸗n Wein focht zwo 


Stunden lang, und fluchte über die Wei⸗ 
beridt. | 


Amſterdam, den 10. May. 


Die von Ihren Hochmbgenden, dem 
Geueralſtaaten, unterm 26ten April ges 
troffene Eutſchließung lanter im Weſent⸗ 
lichen dahin, daß für dienſam befunden 
worden ſey, 32 Schiffe und Fregatten 
auf “an 1779 zu bemannen, nänw 
lich 6 Schiffe von 60 Kanonen; 8 von 
052 .. von 40; 7 gleiche von: 
20, und eine Schuäu von 12. Kanonen, 
Es werben ſich an Bord biefer Schiffe 
hberhaupt 7920 Daun mid 1280 Raw 
nomen'befinden. Die Koften ber Beman⸗ 
nung auf den Fuß von 36 Florin mo⸗ 
natlich für den Mann betragenjeden Mo⸗ 
nat 285 120 Florin, indem Laufe von 
14 Monaten aber, 3990680 Florin. 

Londen, den 4. May. 

Bereits vorgeftern gieng allhier die 
vorläufige Nachricht ein, daß ein Korps 
von 2000 Man franzbſiſcher Truppen 
mit so Tranſportſchiffen, unter der Be⸗ 
deckung von 5 Kriegäfchiffen, auf der 
Inſel Zerfey ausgelegt Härte. Dieſe 
ward ;geftern durch einen in 
dem Staatsfefretariat angefommenen 
Erpreflen beftätigt. Die Corvette, an 
deren Bord er die Fahrt abgemasıt hat, . 


ud welche am 2ten dieſes m Ports⸗ 

mouth einlief, iſt dem Admirale Arbuth⸗ 
not, der Tages vorher von St. Helene 
mit feinem nach Neujork beffimmten Ge 
ſchwader ben Aufer gelichtet hatte, ber 
gegnet. Da nurgedachtem Befehlshaber 
die wider eine von unferen Beſitzungen 
vorgenommene Unternehmung bey Dies 
fer Gelegenheit hinterbracht ward, faßte 
er ſofort eine Entſchließung, für welche 
man ihm allhier Darf weis, und ftellte 
dem Erpreffen einen Briefan die Admi⸗ 
ralitaͤt, des Innhalts zu: * Er hätte am 
2ten, Morgens, ein wenig oftmärte der 
Juſel Wight einem Schiffe von Yerfey 
jugerufen, und von bemfelben vernoms 
men, daß eine franzdjifche Flotte von 5 
Kriegefchiffen und so Tranſportſchiffen 
am 29ten April unvermuthet auf der 
"Sihe befagter Zufel erſchienen wäre, und 


am folgenden Zage ein Korps von 2000 ° 


Dann franzdfifcher Truppen allda aus⸗ 
sefegt hätte; auf dieſe Nachricht fey er, 
& ter Arbuthnot, fogleich ſchlüßig gewor⸗ 
ben, ohne neuere Befehle abzumarten, 
‚und, anftatt die Fahrt nach Amerika fort 
a — er Entfage der ans 
gegriffenen Inſel zu eilen. ,, 
Es befand fi ‚wirklich auf befagter 
Jnuſel ein vollzähliged Regiment Berg⸗ 
ſchotten von 2 Bataillons, jedes zu 500 
Mann 9 unter ſeinem Oberſten den 
Grafen von Seaforth. Die daſige Mi⸗ 
dig wird 6o00 Mann geſchaͤtzt, und, wanu 
man die friſchen Truppen für den Rit⸗ 
ter Elinton, welche Herr Arburhnot uns 
‚ ter feinem Seleite har, darzu rechnet, fo 
ift Ein Zweifel, unfere Macht werde ber 
ranzdfifchen bald auf der Juſel übers 
egen feyn, um fo mehr, da befagte Ver⸗ 
ſtaͤrkung aus einem ftarfen un 
von ben 3 Garderegim m Buß, 


- einem Negimente Berqſchotten und 


4 


deu 
eruten beſtehen. Bey Ars 
buthnots Seſchwader befinden fi das 
Schiff Europa von 64 Kanonen, jo er 
ſelbſt befteigt ; der Robuſt und der Rouſ⸗ 
fel von 74 jedes; das Mißtrauen vo 
64; der Erperiment bon So; Pie Gua⸗ 
deloupe bon 28 Kanonen, mebft eine 
Bombenſchlupe und vieken bewaffneta 
Schiffen. Der Eentaur von 74 imd 
Amerika von 60, fo diefes Geſchwadet 
eine Strecke von 34 Meilen begleiten 
ſollten, haben mit demſelben Die Fahn 


nach Jerſey angeſtellt, und Aber dieß at 


noch der Befehl an ein auf der Rehde zu 
Portsmouth liegendes Kriegsſchiff Far 
4 Fregatten und 3 Schlupen geferdigt 
worden, unverweilt ſich auch dahin zu 
begeben. Unter dieſen Schiffen fird 3, 
die mitt dem Admirale Gambier in 
Zagen Fahrt von Neujork zurückgekom⸗ 
men waren, nämlich der Örennende von 
64 , der Raleigh von 32, und der Cin⸗ 
horn von 28 Kanonen. 


Allericg 
Nun kommt auch wieder eine Heine 


Nachricht über Holland von dem Gras 
fen von Eftaing. Sie lautet ſo: Secht 


franzdſiſche Kriegsſchiffe unter dem Gra · 
fen von Gra ſe, find am 20ten Hornung 


zu dem Grafen von Eſtaing auf Marti⸗ 
nique geſtoſſen, und 3 franzbfifche Fre⸗ 
gatten, welche die St. Martinsinfel, auch 
die unweit derſelben gelegene St. Bar⸗ 
tholomätinfel, weicher ſich die Englaͤnber 
bemeijtert hatten, wieder erobert haben, 
find auf St. Euftadins angefommen, 
und am sten März mit 22 theils frau⸗ 
zoſtſchen/ theils hollaͤndiſchen Schiffen, 
die nah Martinique, Guadeldupe nah 
St. Domingue befrachtet warm, wie⸗ 


ber unter. Segel gegangen. Mit der 
Flotte bes Abmirals Byron foll es auch 
nicht zum Beßten ausfehen ; Krankheit 
und Mangel an Lebensmitteln follen auf 
der Flotte und unter den am Laube bes 
nblichen Truppen. fehr ftarf herrichen. 
nd dieß foll auch die Urſache feyn, 
warum er bisher weder gegen ben Gras 
fen v. Eftaing, beffen Flotte Doch gegen 
die Englifche fo ſchwach gemefen feyn 
fol, nichts unternommen, noch fonft 
eine andere Erpedition auf eine franzds 
ſiſche Befigung ausgeführet hat. Die 
eigenen Klagelieder Byrons, von bie 
fem Zunhalte, fol man auf einem weg⸗ 
enommenen Schiffe , das fie nad Eng⸗ 
and bringen folte, gefunden haben. 

. Bey ber legten Sigung im Oberhau⸗ 
ſe tifchte ein gewiſſer Herzog von ber 
Dppofitionsparthey eine ganz neue und 
wunderbare Neuigfeit, folgenden Inn⸗ 

alts, auf: er hätte fichere Nachricht , 
daß eine nach der Inſel Bourbon bes 
ſtimmte franzöfifhe Eskadre ( vieleicht 
Baudreville) untertwegend Nachricht von 
der Einnahme Pondichery bifomrien has 
‚be, und darauf geraden. Wegs nah 
Dftindien gefegelt fey, und Ponbichery 
ben fichern Engländern wieder aus ben 

“Händen gerifln habe. & 
Die koͤnigl. Akademie der Wiffenfchafs 
gen und Suferiptionen zu Paris hat ihre 
 Berfammlung gehalten, worinn unter 
“andern der Herr von Guignes berfelben 
‚ein merkwuͤrdiges Memoire mitgerheilt 
bat, in welchen er tie Gründe ber alten 
Yhinefifchen Hiftürte unterfucht , und zei⸗ 
get, daß die Mißionarien verſchiet ene 
Theile verfaͤlſcht haben, um das Alters 
„than der Chinefer darzuchun. Der Vers 
faſſer betveifer ferner, daß die Mißio⸗ 
narien in die von ihnen überfegten Werke 


ausgeſolget werden. 


beträchtliche Eimfhaltungen eingerldt: 
haben, um verſchiedene Begebenheiten 
defto glaubwürdiger zu machen, und 
giebt einen Entwurf von einer chiueſiſchen 
Geſchichte, aus welchem beutlih erhel⸗ 
let, daß ſich dieſt Nation zwiſhen den 
Jahren 1122 und 887 vor Chriſti Gt⸗ 
burt zu etabliren angefaugen . 
Zu Moſcau find bey einen am ten 
April in dem Quartier ber Haudelsleu⸗ 
te ausgefommenen Feuersbrunft faſt alle 
Buben, derer: überhaupt -s00 waren, 
von ben Flammen aufgezehrt worden. 
Verfchiebene Handelsleute find: in dem 
Grund verborben, an die 50 Menſchen 
verunglückt, bie daran floffende Boͤrſe 
aber, in welcher die ins und auslaͤndi⸗ 


ſche Handelsleute ihre Magazine haben, 


noch glücklich gerettet worben. Der Scha⸗ 
be wird auf 3 Millionen Rubel gefchäget. 
Der Verdacht ift auf einen Hantinnges 
bedienten gernorfen, ber fih außer Stand 
ſah, feinem Herrn Rechnung abzulegen, 
feinen Laden in Brand geſteckt haben 
börfte, um fih-alfo aus ber. Schlinge 
zu ziehen. . | 24 
AVERTISSEMENT. * 
Bey Hohen Paul Vötter, churfuͤrſtl. 
Hof- Akademie⸗ nnd Landſchaſtsbu 
deuder in München auf dem —— 
ben im Kiemhauſe wohnhaft, haben ganz 
neu die Preſſe verlaffen, und find um 
billigen Preife zu baben, die ſchon lang 
abgängige Zinmerfungen über den Cb- 
die.m Judiciarium Bavaricum, in Fol. 
&7 Zvo. Liebhabere, oder denen diefee 
Theil von den baierifchen Randrechten 
mangelt, belieben fich alfo nur allein au 
ihne gegen baare Bezahlung felbften zu 
addrefiren,, und werten promptefter 
Bedienung berfichert ; der Preisplan 
—— kuhr baieriſcher Codich wird bey 
elben auf jedimaliges Verlaugen gratis 
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Aus Sachſen, den 13: May. 


8 heißt, aanz Böhmen werde befes 
E ſtiget. Solches dürfte vermuthlich 
an unſeren Graͤnzen auch geſchehen, 
wie daun auch unſere Truppen, wenig⸗ 
ſtens ber groͤßte Theil davon, ſolche Stand⸗ 
quartiere bekommen werden, daß ſie 
binnen 3 Tagen beyſammen ſeyn Finnen. 
Man mill, die fähfifche Armee werde 
auf. einen beftändigen Fuß von 40000 
Mann gefegt werden. Dieſemnach dörf- 
te, bey erfolgtem Friedensſchluſſe, eine 
Mefrutenaushebung vorgenommen wers 
den, die um fo leichter ſeyn möchte, da 


unter den ſaͤchfiſchen Stuck/ und Troß⸗ 


knechten viele dienfifähige Leute find, die 
den Soldatenftand ihrer vormaligen Bes 
fhäftigung vorzuziehen fich freywillig 
anbieten. 

Nunmehr, da ein ſtarker Negen ſich 
jeigt, werben die preußiſchen Kanonen 
von Dresden auf der Elbe abgehen koͤn⸗ 
nen, worauf feither fehr gewartet wor⸗ 
den iſt. 


Dreöden, den 12. May. 
Seit einigen Tagen hat man preußis 
fiber Seits bier bereits angefangen, fo 
viel das Fleime fortdanerude Waller 68 
erlaubet, das ſchwere Geſchuͤtz einzu⸗ 
ſiffen, welches big Torgau, und you da 





weiter gefchafft werden wird. Desgleis 
chen fieht man täglich allerley Kriegs» 
gepäce und Feldequipage zu Schiffe von 
bier weafehaffen. 

Mit Verfaufungder Stuͤck/ und an⸗ 


‚dere Pferbe iſt geftern der Anfang ges 


macht worden. Doch bleiben 8 Brigaden 
Artillerie nebft darzu gehörigen Kanonen 
und Vorfpannpferden hier fliehen. = 
Nah vollfommener Wiederherſtel⸗ 
fun der Ruhe und des. Friedens, will 


man verſichern, daß Se. Fuhrfürftlihe 


Durchl. zu Sachſen nah Berlin, Ders 
Fran Gemahlinn Fuhrfürftl. Durchl. 
aber nah Lauchftädt ins Bad gehen 
mwürben. | 
Der Zranfport der fümmtlichen zur 
Armee bes Prinzen Heinrichs gehdrigen 
Artillerie zu Waller nah Magdeburg, 
wird dem biefigen Schiffherrn Schaaf 
verdungen. Es fordert derfelbe übers 
haupt 25000 Thaler. Dieranf find ihm 
fon 20000 Thaler geboten, und ber 
Accord wird naͤchſteus zu Stande kom⸗ 
men. Es bat fih aber Herr Schaaf 
ausdrücklich vorbehalten, daß er zu Er⸗ 
füllung diefes Aecords nicht eher verbuns 
ben feyn wolle und Eonne, ale bis ber 


‚Strom ſich vergrößert haben, und wie⸗ 


ber ſchiffbar geworben feyn werde. 
Der wenigfte Theil der fähfifchen Res 


x 


gimentern wird tieber in. biejenigen 
Dnatierftände fommen, bie fie vor dem 


Ausbruche des Krieges einhatten. Die 


Armer foll noch an den Graͤnzen, und in 
einer ſolchen Difpofitton einquartieret 
werben, daß ſaͤmmtliche Truppen binnen 
einer Zeit von zweymal 24 Stunden ſich 
"ufanmengezogen und verſammelt has 
en Ponnen. Ge. Ehnigl. Hoheit, der 
Prinz Heinrich, werden, wenn auch ber 
Ausmarſch der Truppen vor fich gehen 
follte, doch noch nicht ſogleich aufbrechen, 
ſondern wenigſtens die Pfmgfifeyertage 
noch in Sachſen zubringen. Man hat 
un ſchon den ausführlichen Plan oder 
Marſchdiſpoſition, nach weicher der Aus⸗ 
marfch der Armee Sr. kbnigl. Hoheit, 
des Prinzen Heinrichs, and Sachſen dis 
rigirt werben wird. Go wie die erften 
Rigimenter fih in Bewegnng fegen wer⸗ 


- den, wird auch die ganze Armee ihre 


D.uartierftände veränderen, und bie vor⸗ 
geſchriebenen Wendungen machen, 
Niederelbe, den 17. May. 
Man ficher hier rin Schreiben von eis 
nem Heffen aus dem Lager bey Neujork 
in Amerika vom 2 1ten Sinner folgenden 
Innhalts: Mir ftehen noch immer im 
Felde, ungeachtet die Kälte fo erflaus 
nend heftig in hiefiger Gegend fl, daß 
man 200 und etliche 40 wilde Enten am 
Ufer bes Morgens todt und erfroren ges 
Funden hat, Das von zeizifche Bataillon 
iſt in einer unglaublichen Geſchwindig⸗ 
keit in Hallifar angelangt. Es ift dort 
noch kaͤlter als hier; aber es finden ſich 
mehrere Lebensmittel daſelbſt. Macht 
Fraͤnkreich mit England Friede, wie hier 
die Rede gehet, fo haben wir einen bals 
digen Frieden zu hoffen; wo nicht, fo 
Find wir Allürten in unſerm Leben nicht 


im Stande, die zahlreiche amerifanifche 


Armee zu zwingen. Sie hat faft taͤolich 
von geſchickten deutſchen Dffiziers und 
geuͤbten gemeinen Soldaten Auflauf, wel⸗ 
he diefe Amerifaner aufs aflerbefte im 
ber Kriegsfunft unterrihten Kein ames 


 rifanifcher Linterthan nimmt weder einen 


englifchen , noch einen deutfihen gemeinen 
Soldaten ind Quartier. Wir müßen 
entweder in bie von den Rebellen Teer 
fiehenden Haͤuſer, oder aber in die Ras 
fernen, dergleichen ‚hier gar fhöne ge⸗ 
bauet find, einziehen. Nur die Dffiziers. 
Fönnen fih Duartiere und Wohnungen 
da erwählen ; doch müßen wir der ame» 
rifanifchen Unterthanen ſchonen, und 
‚gute Drdres halten. 


Aus Holland, den 11. Map. 


Briefe aus Batavia vom 31. Wein⸗ 
monat des vorigen Jahres melden Fol⸗ 
gendes: “Den 14ten May befam man 
hier von Cheribon die unangenehme Zeis 
tung, daß das Schiff Bermſter Welvaa⸗ 
‚ren in ber Nacht vom gten und Ioten 
dieſes, mit einer Ladung von 1200008 
Pfund Kaffee, unweit der Rhede von 
Indaa Mayoe umgefihlagen und gefun« 
fen ift. Bey diefem ungewöhnlichen Zus 
falle find 6 Mann vom Bolfe, nebft.2 
Sklaven, umgefommen, und der Schifs 
fer P. Decker, und 5 andere Perfonen 
ſchwer verwundet worden. „, 

"Den ten Brachmonats gieng bie 
traurige Nachricht ein: Daß am 2ten 
April in dem Gouvernemente von Baus 
ba einer der graufamften Drcane entftans 


den iſt, durch welchen auf den dortigen 


Specereyinfeln nicht allein vielr »taufend 
fruchttragende Bäume mit der Wurzel 
ausgeriifen, fondern auch faft alle Ges 


baͤude won Ziegeln und Dächern entblas 


— 


‚fer worden find. Die Kolonie iſt das 
durch in großes Elend verfeget worben.,, 
H Den 16. Heumon. traf ein Privats 
“fahrzeug mit Depefhen von Maccaffer 
. ein, mit der Beflätigung eines herrlichen 
Siceges, welchen die Maffen der Koms 
pagnie dafelbit erfochten haben. Durch 
dieſe Depefchen wurde nämlich befräftis 
get: Daß die durch Natur und Kunft 
befeftigte Stabt Goa, nach einer lang» 
wierigen Vertheidigung, enblich den 27. 
und 28ten Brachmon. mit ftürmender 
Sand dur die Unfrigen erobert, und 
bey diefem Vorfalle einige taufend Fein» 
de durch dem erbitterten Kriegsmann ges 
‚tbdtet worden find, 17) 


genden, den 18 May. 


Mas die Londner Berichte von ben 
am 2ıten April in den Dünen anges 
Fommenen rußifchen Schiffen vermurhen 
Tießen, als wären felbige der Vortrab von 
‚einer rußifchen Hülfsflotte, verräth nur 
eine Kurzfichtigkeit. Diefe Schiffe Famen 


aus der mittelländifchen See, und haben . 


‚am 28ten April die Fahrt nah Erons 
ftadt weiter fortgefegt. Man meis auf 
einer andern Seite, daß der. rußiſchge⸗ 
Yollmächtiste Minifter zu Lonben, Herr 
Moußin » Poufhfin, dem Staagfefres 
tarius, Bicomte von Weymouth, jünafts 
hin eine Erflärung des wefentlichen Inn⸗ 
is übergeben hat: Daß uneradht 
ſeiner verſchiedene freundfchaftlichenBors 
ſtellungen uͤber das Verfahren der brit⸗ 
tiſchen Kaper, die ſich des Rechtes ans 
maſſen, alle ven Volkerſchaften zuſtaͤndi⸗ 
ge Schiffe, die gar keinen Antheil an den 
wiſchen Frankreich und England beſte⸗ 
henden Irrungen haben, anzuhalten und 
zu durchſuchen, der Londner Hof noch 
keine Abſtellung verſchafft haͤtte, im Ge⸗ 


8 
offener See anhalten, und oft in brittis 
fhe Häfen bringen fehen, wo dieſelbe uns 
ter eins und anderem eiteln Vorwande 
aufbehalten, und, zum Nachtheil ihrer 
Eigener, langen und koſtſpieligen Ges 
richrsflagen unterworfen würben ; fo ſaͤ⸗ 
hen Ihre kaiſerl. Majeſtaͤt, weil Sie 
diefen Ausſchweifengen ein Ende machen 
wollten, Sich in die Nothwendigkeit 
verfegt, dem Beyfpiele der Könige ‚vom 
Schweden und Dännemarf nachzukom⸗ 
men, und ein Gefchwader zum Schuge 
ber Handlung Ihrer Unterthanen augs 


‚jueüften. Solltenun in Zukunft irgend 


ein engländifhes Schiff ſich beygehen 
laſſen, ein Schiff mit rußiſcher log, 

anzubalten, fo würden Ihrer Majeftät 
Dffiziere, nach auf habendem Befehle, 
Gewalt mit Gewalt abtreiben, und ein 
folhes Schiff als einen Seeräuber be⸗ 
handlen, um fo mehr, ‚da dergleichen 
Verfahren dem zroifchen- beyden Höfen 
beftehenben Handlungstraftate, vermbs 
ge beifen Grofbrittannien während dem 
Kriege zwifchen der Pforteund Rußland 


‚eine vollfommen freye Handlung nad 


den türfifchen Staaten genoffen hat, zu⸗ 
wider liefe, u. f. w. u 


"Paris, den ı2. May. 


Alle Umſtaͤnde laſſen eine.der lebhaf⸗ 
teſten Kampaqnen vermuthen, und zum 
Frieden, womit man uns auswärts 
fhmeichelt, ift Peine Hoffnung. Dee 
Graf von Drvilliers iſt am Donnerſtag 
nach wiederholten Unterredungen mit 
den koͤnigl Miniſtern, nach Breſt abge⸗ 
gangen; am i4ten wird er alle Kapi⸗ 
tains feiner Flotte auf feinem Schiffe ar 
wirthen, und den 15ten mit ber ganzen 


Flotte unter Segel gehen, die, ohne bie 


ST 


| Schiffe, ſo noch aus Toulon und Ro⸗ 


chefort kommen, 28 Segel ſtark iſt. 
Aus Bretagne, den 12. May . 


Eine fonigl. Fregatte, die Gentille ges 
naunt, hat am 7ten einen englaͤndiſchen 
Freybeuter von 22 Kanonen, 4 Haubi⸗ 
tzen, 16 Einpfuͤnder und 128 Mann 
Schiffsvolk zu Breſt eingebracht. Auch 
am zten dieſes iſt die Fregatte Terpſico⸗ 
rt ein englaͤndiſches Schiff von Oo Con⸗ 
nen in bie Hände gerathen.- 


Rom, den 8. May. 


Das zur jährlichen Gedaͤchtniß der Er⸗ 
wählung des heiligen Vaters alle Jahre 
por der St. Peterskirche abzubrennen 
gembhnliche Feuerwerk, fo wegen ber 
eingefallenen Faſtenzeit verfchoben wor⸗ 
ben , ift bis aufdie zween erfte Tage dies 
fed Monats beftimmt worden. Sams 
ſtags Nachts iſt die Marquifin von 
Mumbrun, eine Euflinn des Kardinals 
Bernis an einer ihr unterwegs zageftoffes 
nen higigen Krankheit verichieden. 

Legt verwichenen Sonntag tft in dem 
Vatikan die Seligfprehung des Michael 
De Santis, aus dem Drden der heiligen 
BDreyfaltigkeit zur Erlöfung der Gefau⸗ 
genen, in Gegenwart 10 Kardinäle aus 
der Kongregation ber Kirchengebräucche, 
mehrerer Prälaten, und geiftlichen Raͤ⸗ 
chen gedachter Verfammlung, des Se⸗ 
kretaͤrs, und Befdrderer des Glaubens, 
des Kapitels der Domkirche, und des 
Kardinald Herzogs zu Vorf, feyerlich 
Kegangen worden. Nach vorgelefener. 


Vollmacht feiner Seltgfprechung tft das 


aufdern Altar verhängte Bildniß deſſel⸗ 


ben enthüllet, unzahlbare Wachskerzen 


herum angeznder, und nach abgefuns 
genen ambrofianifchen Lobgefange das 


Hohamt mit mehreren muſikaliſchen 
Chören zu Ehren des Seligen gehalten 


worden. 
Allerley. 
In Londen hat jemand eine kleine La⸗ 
none von Metall erfunden, die nur 8 Zoll 
lang iſt, worinn man 60 Muſqueteuku⸗ 
geln laden, und‘ 15 mal in einer Minuge 
feuern kann, welche man auf den Schiffen ' 
auf den Maften und überall ſtatt der 
fonft gebräuchlichen kleinen Stücken ſehr 


‚wohl benuten kann; diefe Mafchine hat 


großen Beyfall gefunden. 
Der igige Friedensfongreß zu Teſchen 

wird gewiſſermaſſen die Anzahl der Bil» 

bergallerie in Deutfchlaud vermehren. 


- Alle Geſandten, bie bafelbft am Frieden 


gearbeitet haben, haben jich nämlich, wie 
dieß der Gebrauch tft , malen laſſen, und 
ihre Bildniffe werden bafelbft in einem 
großen Saale aufgeftellt werden. Iſt 
diefe Sammlung gleich nicht zahlreih, 
fo ift fie doch wegen der wichtigen Anges _ 
legenheiten, die in Teſchen abgemacht 
mworden, und Denen fie mit zu einem 
Denfmaale dient, fo wie wegen der Pers 
foren merkwürdig, die babey gebraucht 
worden find. : 


Nachrichten. 

Den 25ten dieſes iſt ein Stock mit ei⸗ 
nem filbernen Knopf und Bügel von ge⸗ 
triebener Arbeit, woran ein ſchwarzſei⸗ 
denes Band mit Duafien, verloten wor⸗ 
den; der Finder wird Erſucht, diefen 

egen Empfang einer guten Belöhnung, 
em Zeitungsfomtoir einzuhändigen. 


— — — — 


Bey dem Buchhaͤndler Joh. Nepem. 

ig, in München naͤchſt dem ſchoͤnen 
hurme ift zu haben: 

Meynung über die Schupfchrift der 
naquifttion welche von einem Dominie 
aner in Freyfingen Thom. Aquin Joſt 

dem Druck uͤbergeben worden, 8. 1779» 
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- Wien, den 22. May. 
rt. Majeftät, der Kaifer, haben an 
jeden Regiments innhaber Die als 
| lergnaͤdigſte Schreiben ergehen 
leffen, worinnen Diefetben fr alle bes 
, zeigte Treue, und bemiefenen Drenfteifer 
ieſelben früh oder ſpat zu belohnen in 
den allerhufdreichften Ausdruͤcken vers 
ſprechen, welche Brieſe offentlich vorges 
lefen werden follen, damit fie auch for 
gar zu jedes gemeinen Mannes Wiſſen⸗ 
haft gelangen ſolleu. 
Aus Böhmen, den 22. May. 
Mer in dieſen Tagen eine fa uns 
glaubliche Bewegung anf Hanpt» und 
Nebenſtraſſen bey uns fehen wollen, und 
welcht vorhin nie ſelbſt ben einem Kriege 
hat gefehen werden koͤnnen, der hat nur 
er wenig auf Anhöhen ſich wenden duͤr⸗ 
fr, da er dann von allen Seiten Trup⸗ 
gen und Ruͤſtwaͤgen dergeftalten wahr, 
sehmen müfen , daß inimer einer am 
die andern geftoffen, ımd wann nicht Die 
Maͤrſche fo viel mbalich im voraus mit 
Vorficht wären eranfirt worden ; fo hätr 
ten mancherley Unordnungen enrftehen 
Können. Dos Licaner Negtment, dei 
Dbrifier und Ki murandant Herr Graf 
B’ Aspremout iſt, uud welches vom Herbſt 
durch den Winter zu Joachimsthal, und 
wbafiger gebürgiicher Nachbarſchaft ges 





wi 
fanden, har den zotem fich auf der Herr⸗ 
ſchaft Schlackenwerth zufammengejogett, 
nnd den 2 Iten ben Marſch über die Eger⸗ 
brüten gegen Engelhans and Buchau 
angetreten , mithin die ſaͤchſiſchen Graͤn⸗ 
zem geräumet, und gehet geraden Wegs 
nad Wien. Den 23ten frühe bricht das 
Regiment von Preiß auf, und gehet üben 
Gheißing, Pilfen, Wettengau auf einer 
andern Straffe in Die Reſidenzſtadt Wien 
zur Garniſon. Solchergeftakten werben 
unſere Gegenden ziemlich leer. Alle, die 
unfere Truppen igt in ihrem Verſtaͤrkun⸗ 
gen, m ihren Epereitien mit allen Woche 
wendigkeiten, und denen hinter fich lafe 
fenden Magazinen, und befonders in dem 
was Ordnung Betrifft, gefehen, die hal⸗ 
ten dafür, es habe der Friede ben Krie 

naturlicher Meife bezwingen, und dab 
— Dreier petopns dem fertigen ungleich 


‚bötte ablaufen müßen. Bey und hoffte 


man, c8 würde in der Zeit, als das Feſt 

St. Johannis begangen wurde, auch ber 

Friede öffentlich proflamiret und bekannt 

gemacht werden, es iſt aber uicht geſche⸗ 

hen, außer was von Wien verlautet, 

das aber von feinen Soleunitaͤten beſa⸗ 
et. 


Berlin, den 18. May. 
Diefe Wacht ift durch einen Kourier 
ans Petersburg die augenehme Nach⸗ 


EEE - 


richt iberbracht worben, daß bie Groß⸗ 


fuͤrſtinn den Sten dieſes von einem Prin⸗ 
zen glücklich entbunden worden. 


Rom, den 8. May. 


Es ſcheint fich mit der Krankheit des 
heil. Vaters wirklich etwas gebeflert zu 
haben; denn nach ben Erzehlungen der 
päbftlichen Bedienten, koͤnnen Ge. Hei⸗ 

iafeit wieder in dem Zimmer auf / und 
— und außer dem Bette an dem 
Zifche ſpeiſen. Sie ſchmeiſcheln ſich das 
her außer Gefahr zu ſeyn, und haben 
deßwegen feit geftern alle Hoflinge beur⸗ 
laubt / und ſich bey ihnen bedankt, wel⸗ 
che taͤglich ihre Aufwartung machten, 
um ſich von wegen ber Kardinaͤle und 
auswärtigen Minifterd nach Dero Bes 
finden zu erfundigen. Se. Heiligkeit fans 
gen auch an, den Karbindlen , Staatsſe⸗ 
kretair, Sekretair ber Memorialien, 
Prodaiario, und anderer paͤbſtlichen 
Miniſtern Audienz zu ertheilen. Der 
Himmel gebe, daß die Krankheit Gr. 


“ Heiligkeit fich wirklich fo gebeifert Habe, 


wie man fagt. Es wollen inzwifchen noch 
viele Karbindle und andere Miniſters 
verfichern, daß es ſich zwar in Anfehung 
bes Neumatifmus gebeifert habe, allein 
der Magen fen noch immer in ben naͤm⸗ 
Tichen übeln Umftänden, und man müpe 
noch mit dem Gebrauce des Opiums 
fortfahren, um Sr. Heiligkeit Schlaf 
zu verfchaffen. Man hat Aerzte von 
Paris, Neapel und Florenz darüber zu 
Rath gezogen, und diefe halten dafür, 


daß diefes Uebel nicht fo leicht zu heben 


feyn werde. 
Paris, den 14. May. 
Es wäre für ung eine wichtige Eros 


berung geweſen, warn ber Fuͤrſt von 


Naſſau ſich der Inſel Jerſey bemeiffern, 


und dieſelbe hätte behaupten koͤnnen. Sie 
ift 12 englifche Meilen lang umd "breit, 
enthält ungefähr 20000 Einwohner, hat 
zwo qufe Städte, nomlich St. Hellier, 
und St. Aubin, auch zwey Kaftelle, des 
ren eines von ber Köntginn Elifaberh ans 
gelegt, aber von Karl dem Erften ftarf 
erweitert, und viel feiter gemacht wor⸗ 
ben. Die in diefer Juſel ausgerüfteten 
Kaper haben bey dem inigen Kriege un⸗ 
ferm Haͤndlungsweſen fehr harte Streis 
che verfegt, und wären einer nachdruͤck⸗ 
lichen Züchtigung werth. Allein die 
Unternehmung iſt mißlungen, und man 
ſiehet davon folgende zuverlaͤßige Rela⸗ 
tion. 

Die Legion des Fuͤrſten von Naſſau 
Fampirte auf der Inſel Cefambre, andert⸗ 
halbe Stunde von St. Malo. Am 30. 
Nachmittags, beftiegen dieſe Truppen 
so Fiſchersfahrzeuge, und giengen ge⸗ 
gen 6 Uhr, unter dem Geleite zwoer 
Fregatten, die Diane, und die Danac, 


von 32 Kanonen; der Korvette, bie Des 


leur ‚von 16; der Sabarre , bie Eclüſe 
von 18; dreyer Cutter von 16, und 
zwoer Schlupen, jede mit einem 24pfünds 
her, gegen Jerſey unter Segel. Sie mas 
ren noch nicht halben Weges, ba fich all» 
gemach eine Windftille einftellte, und ein 
häufiger Regen fiel, welcher bie Solba⸗ 
ten in dieſen fchlechten Schiffen fehr übel 
zurichtete. Erſt bey anbredendem Tage 
ward ber Wind ftärfer, und um 9 Uhr 
Morgens fanden fie fich in der Enrfers 
nung eines Büchfenfchuffes von dem Ges 
ftabe. Das Ufer war fehr bequem, bey 
hoher Fluch eine Landung zu bewerks 
ftelligen; allein, die allzugroße Wind⸗ 
ſtille, welhe die Fahrt um fünf 
Stunden verfpätet hatte, gab nicht zu, 


ſich das Anflaufen des Meeres zu Nutze 
- zumachen. Ob nun gleich die See nie» 
drig war, fo hätte man bie Landung 
doch mit gutem Erfolge beiwerfftelligt, 
waunn nur ein wenig mehr Ordnung ber 
obachtet worden waͤre. Es gieng aber 
anderthalbe Stunde zu, ehe und bevor 
die Schiffe in Ordnung gebracht werden 
konuten. Die Engländer gewannen da⸗ 
der Zeit, 4 Kanonen an das Ufer zu 

ringen, um die Erreichung beffelben. zu 
vermehren. Auf das Feuer aus diefen 
Kanonen, nahmen einige Schiffe die 
Flucht, und den übrigen murde gleiche 
Furcht eingejagt, ſo, daß es nicht mög» 
lich war, diefelbe wieder in Ordnung zu 
bringen. Indeſſen brachten die zwo 
Schlupen mit ihren 24pfuͤndnern die Ars 
tilferie an dem Lifer zum Weichen, und 
zivangen ben Feind, fich in feine Vers 
fchanzungen zurüd zu ziehen. Yun warb 


die Landung thunlich, aber der Fürſt von 


Naßau allein war geſtellt, auszuſetzen, 
indem die übrigen Fahrzeuge meiſtens 


zerſtreuet waren, und fait alle ſich wei⸗ 


-gerten, an den Strand zu laufen. Da 
bey folhen Hoffnungslofen Umſtaͤnden 
der Fuͤrſt ſah, daß mit den Lootsleuten 
nichts auszurichten war, Fehrte er an 
Bord der Diana zurüc, und nun warb 
man fchlüßig, bie Fluch abzuwarten, 
weil bey angelaufener See die Frögatten 
fich auf einen halben Kanonenſchuß dem 
Geftade näheren konnten, und bie Lanz 

dung alfo erleichtert hätten. Doch zum 
größten Ungluͤcke wand fich der Mind 
nach Norboften, und mehete fehr ftarf. 
Es war nunmehr Feine Landung mehr zu 
* fondern mußte vielmehr die Ruͤck⸗ 


ahrt nah St. Malo angeftellt werden, - 


„bey welcher ein Eleiner Kaper aus Gus 
eruſey von 15 Kanonen aufgebracht mard. 


# 


Der Fürft von Naßau hat Feinen Mans 
verloren ‚-anfer einem Sciffspatron, 
welcher fich erdreiſtete, aufihn zu feues 
ven, und den er, ohne weiteres Krieges 
recht, ſelbſt erſchoß. 


Aus Holland, den 17. May. | 


Unterm 3ten diefes haben die Herren 
Seneralftaaten ein Patent folgenden wes 
ſentlichen Innhalts abkuͤndigen laſſen: 
"Daß feinem Einwohner ber vereinig⸗ 
ten Niederlande geftattet feyn fol, ihre 
Schiffe, es möge aus den Häfen der Nes 
publik, oder anderer Lande gefchehen, 
Fraft habender Kommißionen von. Rd 
tigen, Nepublifen, Fuͤrſten oder ans 
deren auswaͤrtigen Mächten, in die See 
ftechen oder Schifffahrr treiben zu laſſen, 


‚noch auch an der Ausrüftung einiger in 


Gefolge folcher Kommißionen als Kaper 
fireifenden Schiffe Antheil zu nehmen, 
vielweniger mit folchen den. Gewinnſt 
oder Verluft zu theilen, fogar Feine aus⸗ 
Tandifche Kommißion, fie möge feyn, wie 
fie immer molle, ohne vorherige Erlaub⸗ 
niß, anzunehmen, und zwar bey Vers 
meidung ber an ihren nach befunbenen 
Fällen zu vollzieheuden Strafe, 1C. ,, 
Die von Din Hohmdgenden ge⸗ 
faßte Entfchließung, bie holländifchen _ 
Kauffartheyfchiffe unter dem Geleite von 
Kriegsſchiffen anslaufen zu laffen, wird 
nunmehr in Ausübung gefegt. Bey ſol⸗ 
cher Lage ber Sachen ziehen 3 Gegen 
flände worzliglih das Augenmerk des 
Publifums an fih, und machen unfere 
Neugierde rege. Es fragt fih naͤmlich, 
ob die Kapitaine, melde die holländis 
ſchen Schiffe begleiten ſollen, ben gemeſ⸗ 
fenen Befehl haben werben‘, ihr Geleite 
in Achtung halten zu laffen ? Ob die 
Engländer ihre Bedrohung, unſere Schif⸗ 


ſt, uneracht der Bedeckung, zu unterſu⸗ 
chen, ins Werk fuͤhren werden? Ob 
Fraukreich die neue Auflage zu 15 vom 
auf den Waaren, fo bie hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffe vomi sten May an in 
Die franjdfifhen Häfen beingen, eins 
fellen werde ? Den erftien Punkt wird 
der Erfolg entwickelen. Anfehung 
des zweyten, nehmen gewiſſe Leute, wel⸗ 
che den Geiſt ber Engländer kennen, kei⸗ 
er Anſtand, zu behaupten, daß fie die 
Schiffe durchſuchen werben , es entfiche 
daraus, was auch immer wolle, Be⸗ 
weffend die Einſtellung des ueuen Tarifs 
in Franfreich , dörfie allenfalls die Ant⸗ 
wort 3* ausfallen, daß es nunmehr 
» ſpaͤt (ey. 
Londen, den 14. May. 


General Howe ift durch die Antwor⸗ 
ven der Generäls Cornwallis und Grey 
im Parlemente wegen feines Betragens 
in Amerika vollfommen gerechtfertigt 
worden. Sie befihreiben die Natur des 
Bortigen Landes — —— daß es höchlts 
beſchwerlich und gefährlich fen, zu recog⸗ 
Hofciren, und eine Nachricht von: Frinde 
zu erhalten; daß man in keinem Lane 
Yon der Melt deifer einen defenſiven 
Krieg führen kdune, weil faſt alle Eine 
wohner Feinde der Engländer find. Die 
Frdliche Expedition bes General Howe 
wird von ihnen als die einzige Diverſton 
angegeben, welche man mir Hoffnung ei⸗ 
nes guten Erfolgs zum Vortheile der 
nördlihen Armee machen koͤnne; alle 
Kbrige Plane wären gef’brlich nud mır= 
ausführlich. Auf einige Fragen von Lord 
North von ber Stärke der Armee unter 
General Washington, antwortete Gene⸗ 
ral Grey, daß, wenn unfere Armee auch 
an der Zahl noch einmal fo groß ſey, ale 


bie unter Washington, fo folge daraus 
noch uicht, daß der Krieg bald geeudigt 
feyn werde ; daß man auch überhaupt 
nicht erwarten muͤße, dem Kriege durch 
die igt ın Amerlia vejindlihe Wacht ei 
Ende zu machen, und daß es gewiß fey, 
daß in den Sahren 1777 und 1778, da 
er In Amerifa geweſen, die engliſche 
Macht zu dem Dienfte lange nicht Hinz 
laͤnglich gervefen. Diefem ungeachtet wirds 
in einigen minifterialifchen Blättere vers 
—* ber Kongreß fey itzt aufs aͤußerſte 
gebracht, konne die Independenz nie 
mehr anfscht erhalten, und ſuche nur 
Mittel, ſich felbit in Sicherhett zu ſetzen. 








Nachrichten. 


Künftigen aten und sten Jany rt 
eine BVerlaſſenſchaft beſtredeud aus ver» 
fihiedenen Eilber, Menbeln, amd feinen 
Zeug x. plus licitanti verfaufet wers 
den; wer hierzu Belieben trägt, beliebe 
fi 4 in der Stadtoberrichteramtd Woh⸗ 
nung im That jedebmnalen Vormittags 
um 9 Uhr, und Nachmittags um alibe 
einzufiudeir. 








Bubrfl. pfälzbaierifye Zahlenlotteris. 

Die 476te Ziehung diefer Lotterie 
iſt Donnerstag den arten Min deb 
ı7,9t&n Yahred, bier in München auf 
dem großen Nabhausiral, unter War 
fig der guddigft vero dneten Hoftom⸗ 
mißion, mit Segiehung der Herren 
Deputirten bon der Stadt, geſthehen; 
woben folgende fünf Slüdönumermgms 

ein gefommen find. ' 


90%. 37. 21. 2 27. 

Die 477fe Ziehung wird der ızten 
In h, immiſchen aber die grte Stadt: 
umhofer Ziehung den zcten erfagten 
Monats vor fich gehen- e 
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Dienftägige 


Müngunerzeitung, 


auf das Fahr 1779. 
— EEE EDEN ee 


E Din 5. Brachmonat. 





' : Bien , den 26. May. 
j onntage den 2 3ten dieſes, als bent 
S ins ng erhoben ſich 


de rom. kaiſerl. koͤnigl. apoſt. 
Majeftöten im offenen Staate, unter 
Vorausreitung ber Faiferl. Fönigl. Her⸗ 
ne — dann zu Fuß gefolgten 
eineren Hofitaat, und Begleitung Er. 
‚Hoheit Herzog Albert zu Sachſen 

—— den durchl Erzherzoginnen 
FR Hohen, —— — 
N vach ber St. Stephaus 
 MRetrop —— — ſamm⸗ 


Achen Herreu em ho⸗ 

den Domlapitel, die allerhöchft en et 
Derrſchaften erwarteten, und ſodann bis 
an ben hoben Altar beglerteten, allwo der 


Feyerliche Gottesdienſt, und das Herr 


Gott wir loben Dieb, wegen glücklich ers 
langten Ftieden, unter dreymaliger Abs 
ſeuerung des kleinen Gewehrs von dem 
auf dem St. Steyhaus Freythoft poftirt 
geſtandenen Militaͤrs, und jedes maliger 
Beantwortung der auf den Waͤllen der 
Stadt gepflanzten Kanonen, gehalten 
wurde. Rad Endigung deſſen ſich beede 
kaiſerl kbuigl. Majeſtaͤten wieder im 
naͤmlichen Staate und Begleitung nach 
der Hofburg zutlick begaben. 

Den 17ten Abends um 9 Uhr iſt zu 
Sols am Veufiedlerfer eine ſchrochliche 


Geueesbrunff runft eutſtanden, welche 64 Hl 
ſer in die Aſche gelegt, und — 
von vielen Perſonen ſowohl 
Schloſſe als am Rande ber Donau, gen 
auch hier in Wien gefeheu wurde. 
Troppauz den 15. May. 
Geftern in ds Prinzen Friedrich 
von Braunſchweig Durchlaucht mit der 
hier geſtandenen prreußiſchen Garniſon 
abmarſchirt, and iſt nur Here Major v, 
Beebaig vom flemmingſchen Negiment 
mit 100 Mann —— Am einem⸗ 


NRittmeiſter mit 40 Mann 


Bedeckung des Magazins allhier —— 
ben. Beyde glaubten, daß fie mit ihrens 
Kommando erft am 2gten dieſes von hier 
abzichen würden. Aber heute, Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, kam der Faiferf. koͤnigl. 
Geueralfeldwachtmeiſter und Brigadier 
Freyherr von Walliſch, im Begleitung 
verſchiedener Herren Sffiziene vom flas 

voniſchen und efterbaziichen Huſarenregi⸗ 
mente in unſerer Stadt an, und begab 
ſich forleich zu — Herrn Major 
von Grebnitz. Zu gleicher Zeit langte 
bey diefem legtern ein Feldjaͤger von des 
Prinzen von Braunſchweig Durchlaucht 
mir der Ordre au , daß die in Troppau 
befindlichen Preußen, nämlich befagtes 
Kommando, ohne Werzug die Gabe 


eFumen , und vdllig aus unferm Gebiete 
abmarfchiren follten. Diefeg wurde num 
in aller Sil befolgt, Alle Poften wurben 
riugezogen, worauf fie fich vor der Haupt⸗ 


woeche verſammelten; welches ſich dann 


bis gegen 6 Uhr verzog. Indeſſen kam 
ein —— einem Trupp Slavoni⸗ 


erhufaren, welche bey dem Abmarſche 


der Preußen bie Stadt in fo lange beſetz⸗ 
ten, big.ein Hauptmann mit SO Maun 
Kreogten vom Stuinerregiment einrückte. 
Die Preußen nahmen alfo gerade um 
halb 7 Uhr Abends unter Zeommel, 
und Pfeifen ihren Abzug, da inzwifchen 
Die unferigen unter dem Schalle ber 
Trompeten einmarſchirten. Die Freude 
aller Einwohner ift nicht zu beſchreiben; 
alles jauchzet und taumelt vor Freuden; 
alles winſcht, daß biefer fo geſchwind 
geftellte Friede von langer , ja von 
merwaͤhrender Dauer feyn möge. Jaͤ⸗ 
erndorfiſt heute ebeufalls geräumt wor⸗ 


en und dieſe Stadt iſt nun durch den 
Herrn Oberſten 


Grafen von Staray be⸗ 


t. ‚ 5 

eh don den Preußen —— 
Magazin wurde durch den kd 

ſchen Herrn Landeskommiſſaͤr von Hoym 
einem Offiziere von den Slavonier Hu⸗ 
ſaren übergeben, indem erſt weitere Ver⸗ 
fhgungen zu treffen find, um ſolches 
entweder verkaufen, ober von hier abs 
führen zu laffen. 


Aus dem Brandenburgifchen, 
d May. 


en 18. Ma 


Vorgeſtern, als ben Sonntag; Abende 
am 6 Uhr, ift endlich eine Gtaffette mit 
der Nachricht in Berlin eingetroffen, daß 
den ı zten biefes der Friede in Tefchen ger 
ſchloſſen und befannt macht worden. 
Ein Jäger hat diefe Zeitung und mit 


nigl. preußi⸗ 


N 


derfelberi die Ratifikation der Friedens⸗ 
traktaten den ı sten nach Breslau übers 
bracht. Man glaubte , daß diefe wichti« 

e Zeitung durch einen Kourier mit blas 
enden Poſtillions würde befannt gemacht 
werben; allein, es iſt ſolches nicht ge⸗ 
ſchehen. Künftigen Sonntag wirb das 
Te Deum in den Kirchen in Berlin ge⸗ 
fungen, und der Friede von den Kanzel 
publiciret, und bas macht ben Befchluß 


aller Friedensfeyer. 


Sranffurt, den 1s.May. 
Folgendes Mittel, die Ameifer in den 
Gärten zu vertreiben, fol untrüglich 
feyn: Es mirb eine Glocke von BI 
ober Thon über den Ameishanfen gefegt, 
nachdem vorher gerabe mitten unter ber 
Slode ein Schwefellicht angezimder wor⸗ 
ben, Die Ameifen werden dadurch in 
wenig Augenbliden erfiidt. — 
Neapel, den 5. Mey. 
Bey Anlaß der Veraͤnderung der Be⸗ 
ſatzung von Cotrone, im innern Cala⸗ 
brien, befanden ſich 3 unſerer Schebecken 
zum Transport der Mantıhaft bafelbft; 
die gleihfam wie beflimmt waren, Uns 
glüdlichen beyzuftehen. Es Fame nämlich. 


in beſagtem Cotrone ein kleines Fahrzeug 


mit Genueſer Schiffleuten an, die dem’ 
Kommandanten biefer Schebecke ganz bes 
ftürgt und weinend Flagten , daß bie tri⸗ 
politanifhen Seeräuber ihnen eines ihr 
rer Fahrzeugen, mit Del beladen, deſſen 
Werth 2staufend Dufaten betruͤge, 
mweggenommen hätten. Diefer großmüs 
thige Kommandant, um Feine Zeit zu 
verlieren, den Befchäbigten beyzuftchen, 
lichtete nicht einmal die Anker, fondern 
lögte nur das Thau bavon ab, und fegfe 
ben Raͤubern nach. Diefe, als fie ſich 
verfolge fahen, geriethen auf den Einfall, 
das Genueſer Fahrzeug im Stich zu laß 








fen: allein, da ihnen, bem ohnerachtet, 
immerfort hachgefegt wurde, faßten fie 
den Entfchluß , noch eine 2te Beute, die 
aus einem mit Kaufmannsgütern belas 
benen Fahrzeug beftund, fahren zu lafs 
fen , warum ſich aber die unfrigen wenig 
+ befümmerten , fondern ihnen fo lange 


nachſttzten, bie fie — eingeholt , und, 


nach einem 24ftündigen hartnädigen Ges 
fecht fich ihrer bemächtiget hatten. Fünfs 
zehn Türken find darbey umgefommen, 
einige verwimdt, und 98, mebft dem 


Heis, zu Gefangenen zemacht worden. . 


Von ben unfrigen wurden nur 5 etwas 
verwundet. Geftern ift ber Hauptkem⸗ 
mandant diefer Schebecken im Hafen ans 
gelangt, und hat die Flagge ber tripolis 
tanifchen Kaperer mitgebracht. Der Ads 
nig iſt von Portici angekommen , felbige 
zu befehen, und hat alle 3 Lommandan⸗ 
ten befchenft , den erften aber noch oben 
drauf zum Dberften ernannt, . _ 

: - 2omden, den 18. May. - 

Es iſt Nachricht eingegangen, daß die 
von dem Admirale Arburhuot zur Bes 
deckung der Inſel Jerſey und Guernſey 
hinterlaſſenen Kriegsſchiffe, Fregatten, 
uud Schlupen, nachdem ſie zu Concalle 
Vofto gefaßt, die franzdfifchen Fregat⸗ 
- ten, bie Danae, von 34 Kanonen, die Bas 
leur von 26, bie Reclliſe von 24 und eis 
ne Corvette von 16 Kanonen angegriffen, 
Die Batterien, unter welche dieſelbe ſich 
retiriret hatten, zu Grunde gerichtet, und 
befagte Schiffe in Braud gefchoffen has 
ben. Gleiches hat die meiften übrigen 
Schiffe, die zur Landung auf Jerſey ges 
braucht worden waren, getroffen, und ift 
über dieß eine Brigantine nebft 2 Schlu⸗ 
pen unferen Schiffen in die Hände gefals 
ken. Die Umftände von diefer Begebens 
beit hat der Hof durch eins außerordent⸗ 


— 


liche Hoheitung bekanut gemacht. Allek 
ſchickt ſich ſich num zur baldigen Abfahrt 
unſerer großen Flotte unter den a 
len des Ritters Hardy an. Man ver 


- chert, Herr Palliſer werbe an bie Stefle 


bes Admirals Harland, der feine Entlafs 
fung erhalten hat, als Linterabmiral bie 
Flotte kommandiren. 2 
Man fagt,in dem Staatsrathe ſeyn über 
die in Vorfehlag gebrachten Vergleichs⸗ 
—— zwiſchen Frankreich und 
England lebhafte Wortwechſel vorgefal⸗ 
Ien , und Lord North babe ſich für dieſe 
Bedingungen erfläret. Auf einer andern 
Seite wird davon gefprochen ,, ba bis 
amerifanifchen Schiffe, nach welcher 
Weltgegend diefelbe auch beftimmet ſeyn 
möchten (außer nad Frankreich) von 
unferen Kriegsfchiffen und Kapern nicht 
mehr aufgebracht werben follen, wo⸗ 
durch alfo Die Handlungsfreyheit unferee 
auffägigen Kolonien ſtillſchweigend wuͤr⸗ 
de anerfannt werben. | 
Den jüngften Nachrichten aus Arme» 
rifa zufoge, hält fich Das koͤnigl. Krieges 
eer unter bem Generale Elimton zu 
eujorf ſowohl, ald das Korps in Ge» 
orgien bloß auf ihrer Vertheibigung, bis 


die frifchen Truppen aus, Europa wer⸗ 


ben angefommen feyn. Es gewinnet alſe 
eine Wahrfcheinlichfeit, daß die Ameris 
Faner unter dem Generale Lincoln ie 
fegterer Provinz täglich zahlreicher wer⸗ 
ben, und das juͤngſthin gefhlagene Korps 
nur aus Leuten beftanden babe, bie in 
der Eeil zufammen geraffet worden. In⸗ 
deſſen fehnet jich der Hof fo wie das Pu⸗ 

ikum nach Berichten von ben Opera⸗ 
tionen unferer Flotte in Weftindien. Es 
wird wieles in Betreff berfelben ausge» - 
ſtreuet, fo ſich aber nicht verbürgen läßt. 
Was indeflen zur ng hiu⸗ 


— — — 


erißt, iſt ihre Unthaͤtigkeit auf ber Gt. 
Pucidinfel, da fie doch der franzdfifchen 
tg unter dem Grafen von Eftaing 
e geraume Zeit überlegen war. Letz⸗ 
dere iſt feit bem, wie man vernimmt, 
anſehnlich verſtaͤrket worden, und hat 
wirklich Mund / und Kriegdvorrarh in 
Ueberfluß, da hingegen bey der unfrigen 
nicht nur eine harte Klemme einftellt, 
"auch zw ben Admiraͤlen 
Byron und Barringtou Zwietracht herr» 


” 


—— 2 
iſchmann 
ner Cohn vor 


i a 
ee ae 


gen 
interlegte Erbfchaftsantheil bey deifen 
wicht mehr anfcheinenden Zurüdtunft 
öhnen ausgefslget werden möchte ; Als 
wird berälrterTofephffleiihmann 
mitteld Die offentlichen Pruflamati 
sdiftaliter citirt, und demfelben hiemit 
sbrigfeitlichen Bedentet, def er inner- 
Blb 3 Monater peremptorie um fo ger 
w dahier ſtellen, oder de 
nthalteort& befannt machen ſollte 
ld man widrigen Falls, und nach Der- 
uß diefes Termins deffen Befrenndten 
n ihrem Geſuch willfabren, ſohin die 
Berfallene Erbfebaft unter fie verthei- 
ken, und ibne dFieiſchmann bierinnfüll® 
aimm hören wird. Conl. Muͤn⸗ 
eben im Sen. eiv. den zten May, +779- 
Bürgermeifter und Näthe allda. 
Nachrichten. 
Im privilegirten Echulfomteir, fo 
in der Dienersgaffe im Hoſgeſchmeid 
mocherhonfe über ein Etiege zu finden, 
Mind nachftebende Schriſten im Verlage: 


‘ en Künffen. 


Etwas wichtiges jum Beßten des ger 
meinen yo in Baiern. Eıne Wor 
chenſchriſt fuͤr Aeltern, Lehrer uud Kine 
der. Erfter Band, 26 fr. 

Zweyten Bandes r. 2. 3. 4. 
und sted Etüd, jedes 2 Pr. 

” — diefer een — 
an jedem Mittwoche und Sam cin 
—— beraus. — 

Miſcellanien fuͤr das Schul⸗ und Er⸗ 
ziehungsweſen in Baiern; überhaupt 
aber zur Bildung des guten Geſchmacks 
in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften und-freys 
— Erſten Bandes jweyte® 


, 30 fr . ’ 
Bibliothek zum Gebrauche der baie⸗ 
riſchen Staats⸗ Kirchru⸗ und gelehrten 
Geſchichte, dritter Threil, 36 fr, 

uͤnzreihe, der durchl. Herzoge und 
Kuhrfuͤrſten in Baiern, mit Kupf. 36 fr. 
AM obige Schriften ſtehen A bey 
Franz Boos, bürgerfichen Buchbinber 
nächit dem ſchoͤnen Thurme in Kommiſ⸗ 
fion zu verfaufen. 


— — — — — —— 
Dep dem Buchdaundler oh. Nepom. 
gig in Märchen nächft dem ſchoͤnen 
hurme ift zu haben - 
Friedenstraftat woifhen Theo Paiferf, 
Föntgl. apoftol. Mujeftät der Kaiſerinn 
Köntginn in Ungarn und Böheim, Er 
derzoginn in Defterreih x. dann Er. 
Mojeftätdem Könige in Preußen, Kuhr⸗ 
26 zu Brandenburg ꝛc. geſchloſſen 
jun Teſchen den 3ten May, 1779. 
Meyhnung Aber die Schugfchrift der 
nquifirion welche von einem Domini⸗ 
er in Freyſiugen Thom. Aquin Joſt 
— Druck uͤbergeben worden, 8. 1779 


Dem geehrten Rublifum diewet hiss 


- mit zur Nachricht, daf morgen, als 


ven 2tem Jury bey dem Proſeſſor und 
tuhefürfti. afademifchen Bndihändler, 
Yob. Bapt. Etrobl der —— 
wiſchen Cr. kaiſ. fün. poſtol · Majeſt. 
ic, dann Er. Majrftät dem Kömge vor 
Prenben ꝛc. zu Tefchen dem ızten May, 
2779 audgegeben wird. 


sSreytaͤgtge 
chnerzettun 
auf das Jahr —— | 
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Schreiben aus Berlin, den 
En 22. May. 

uf ie von dem Großfanzler, Mint 
AAI ſter v. Fürft, bey Sr. fün. Majeft. 


jr gethane Anfrage, wit es mit der 


Publifation des Friedens in hiefiger Res 
fidenz geha ten werben folle, haben Se. 


Diajıft. befohlen,ebea die Veranftaltung - 


zuterffen, mie bey ber Bekanutmachung 
bes Friedens im Jahre 1763. Dieſem 
zufolge ift diedffentliche Befannttmadyung 
des Friedens durch einen dazu ernannten 

Herold heute vor ſich gegangen. Dieſer 
war ber Hofrath und Kammerfefretair 
Eatter. Er war in einem roͤmiſchen Das 
bit von violettem Sammet ſtark mit gols 
denen Treſſen befegt gekleidet, einen 
Helm mit Koͤcher, Federn, und einen 
Lorbeerkranz mit Juweerlen geſchmuͤckt 


auf dem Kopfe habend; er ritte ein ſcho⸗ 


nes weißes Pferd, welches mit einer De⸗ 
de von violet em Sammer mit goldenen 
Zeejjen befegt behangen, und uͤberdem 
fehr reich ausgeputzt war ; in der rechten 
Hand hatte er einen Heroldsſtaab, ind 
in der linfen die Proflamation,des Fries 
dens, welche auf Pappe geklebt, tie dus 
Bere Seite mit Sammer und Trefjen bes 
Fietoet war, und die Kigur eines ovalen 
Schildes hatte. Der Zug gieng ? aufg 
Uhr von dem Haufe des Kommandanten 


in folgender Ordnung an: 1) Zwey 
Poſtſekretairs, die Herren Scherl und 
Hübſchmann; diefen folgten. 10 Poſtil⸗ 
lions in ihrer gewöhnlichen Uniform mit 
Bouquets von natüurlichen Blumen an 
den Hüten, der Herr Poſtſekretair Bo— 
dahn, wieder 10 Poſtillions, nach we 
chen der Hr. Poſtſekretair Deutſch ſchloß. 
Dor Herren Poſtſekretairs ihre Uniform 
befland in dunkelblauen Nöcden, mit 
orange Krägen und Aufſchlaͤgen, dergleis 


N . feibanen Weften „alles mit breitem 


ilber befegt, Hüte mit ſilbernen Treſ⸗ 


fen, um welchen ein Eordoi von oränge u 


Seide und Siber befinbfih war, und 
eben dergleichen Portd'epees hatten fels 
bige an den entblößten Degens, auch ders 
gleichen Scherfen um hen Leib; 2) bie 
Anführer der Schügengilde, nebft einem 
Kommando derfelben, diefe hatten ſaͤmt⸗ 
lich dunkelblaue Nöce,rorhe Weſten mit‘ 

Gold, Hüte mit dergleichen Treffen, und - 
eine grüne mi: Gold befegte Cocarde dar⸗ 
an, auch eine dergleichen Schl.ife an deu 
Degen; 3) ein Major zu Pferde, hinter 
demfelben ein Lieutenant des Regiments 
von Kowalsky, nebft 20 Gemeinen, wel⸗ 
che ein Quarre formirten, in deſſen Mitt; 
ber Herold ritte, vor denfelben ritten 2 _ 
Paufer und 4 Trompeter ; vor bem 
Pferde des Herolds giengen 2 kodnigl · 


Stallbediente in der Staatslivree, das 
Pferd des Herolds wurde von 2 derglei⸗ 
chen geflühret, und noch 2 derſelben gien⸗ 
gen hinter dein Pferde ; hierauf folgte 4) 
wieder ein Kommando der Schügengilde, 
welches den Befhluß machte. Bon dem 
Haufe des Kommandantengieng ber Zug 
die Konigeſtraſſe herauf über die lange 
Bruͤcke bis auf dem Schloßplag vor bie 
Zimmer bes Königs und ber Königinn, 


wo Dalte gemacht wurde ; während dee, 


Auges ließen fich die Poftillions ouf ihs 
ven Hörnert tapfer hoͤren, nachdem «ber 
Halte gemacht war, warb eine Duber« 
türe mit Pauken undTrompetengemacht, 
nach deren Endigung der Herold bie un⸗ 
ten folgende Proflamation verlaß, nach 
beren Enbigung ein frohes, es lebe der 
König, unter Begleitung der Paufen 
und Trompeten, von ber verfammelten 
Volksmenge ausgerufen wurde. Diefes 
wurde vor bem Schloßportal gegen ber 
breiten Straffe über zum zwentenmalez 
zum brittenmale vor bem Palais ber 
berwittiweten Ptinzeßinn; zum vierten 
vor dem Palais des Prinzen Heinrichs; 
zum fünften unter den Linden, au ber 
Ede der Friderichsſtraſſe; zum ſechsten 
dafelbft eben an der Ecke der Wilhelms, 
firaffe; zum fiebenden vor dem Palais 
des Prinzen Ferdinand; zum achten vor 
dem ber Prinzeßinn Amalta in der Wils 
helmsſtraſſe; zum neunten auf dem Gens 
D’AUrmesmarkt; zum zehnten auf dem 
pänhoffchen Play ; zum eilften auf dem 
Spitelmiarft; zum zwölften auf bem 
Molkenmarkt; zum dbreyzehnten vor dem 
berlinſchen Rathhauſe; zum vierzehnten 
tor dem Gouvernementshaufe ; zum 
fünfzehnten auf dem Plage vor dem Ko⸗ 
nigsthore ; zum fechzehnten auf bem 
haackſchen Markt, und zum fiebenzehts 


tenmale auf dem Nenenmorkt wieder, 
holet, und bier der Befchluß gemadht £. 
worauf der Derold nah dem Stallplage 
in der Breitenftraffe begleitet wurde, 
too er abftieg, und von wo Die Beglei⸗ 
tung auseinander ritt. : 
Der Zufammenlauf der Menfchen auf 
allen Plägen, und diedem Zuge folgten, 
war unbeſchreiblich groß ; ich glaube, 
daß in manchem Haufe nicht eine Seele 
geblieben iſt. Indeſſen iſt e8 zu bewun⸗ 
dern, Daß bey Der Menge von Menſcheu 
auch nicht einer zu Schaden gefommen ,- 
welches lediglich den getroffenen gutem 
Anftalten zuzufchreiben. Morgen wird 
in ſaͤmmtlichen hiefigen Kirchen ein fos 
lennes Dankfeft gehalten ‚und bes Mors 
gend über den Loten, ı ten und ı2ten 
Ders des 46ten Palme, des Nachmit⸗ 
tags über den zten Werd bed 126ten 
Pſalms geprebiget, auch der ambroſia⸗ 
nifche Lobgefang unter Abtesrung der 
Kanonen und Paufens und Trompeten⸗ 
ſchall abgefungen, Auch hat der Probft 
Zeller 2 Lieder verfertigt, welche morgen 
in allen hiefigen Kirchen gefungen werben. 
Ge. Majeftät: find den 18ten vom 
Breslau abgegangen, um die oberfchles 
fifhen Feſtungen zu befehen, und unter- 
andern den Drt Pleſſe, aus melden, wie 
man verfichert, eine Gräuzfeftung gegen 
Pohlen gemacht werden fol. Den 27ten 
treffen Se. Majeftät in Charlortenburg 
ein; desgleichen der Prinz Heinrich aus 
: : j 
- Hier ift die obengebachte Prokla 
tion a Friedens: — 
achdem durch des Allerhoͤchſten 
Gnade und Gegen zroifchen — 
Majeſtaͤt von Preußen, Unſerm aller⸗ 
—— Herrn au einem, und der 
erinn Koͤniginn von Ungarn und 


Pr 


Bohmen Majeftät an andern Theile, zu 
Zeichen ben I 3ten diefes Monats ein ers 
wuͤnſchter Friede getroffen und geſchloſ⸗ 
fen, and durch gefhehene Yustmerhfelung 
ber Natififationen vollig berichtiget,, die 
über die vaierfhe Erbfolge entftandene 
Irrungen bergelegt, und dadurch dem 
bisherigen landverderblichen Kriege ein 
glückliches Ende gemacht worden, fo 
wird ſolches hiermit jedermänniglich bf⸗ 
fentlich Fund und befannt gemacht, damit 
Sr. koͤnigl. Majeftät von Preußen, un⸗ 


ſers allerguädigften Herrn, ſaͤmmtliche 


Meiche und Lande, beſonders aber Dero 
Armeen, und Truppen, und diefelbige 
kommandirende Generafität, Gouver⸗ 
neurs, und Kommandanten in den Pros 
vinzen Feftungen, und Städten, oder 
anfden Lande Chefs, und Kommandeurs 
ber Regimeuter, Staabsoffiziers, und 
Gemeine, wie auch alle andere, und jede 
Sr. koͤnigl Majeſtaͤt Unterthanen, iwes 
Standes, Würde oder Kondition dieſel⸗ 
ben feyn moͤgen, darnach fich eigentlich 
and genau achten, und richten koͤnnen, 
auch hinfür wider Ihro Majeſtaͤt, der 
Kaiferinu Königinn von Ungarn, und 
Böhmen, Reiche und Lande, fo derfels 


ben Armeen und Truppen, auch fimmts _ 
liche Unterthanen, fie mögen feyn weg - 


Standes und Würden fie wollen, bey 
unausbleiblicher ſchwerer Strafe nichts 
feindlihes unternehmen laffen follen. 
Hieran gefchiehet Sr. koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt, unſers allergnaͤdigſten Herrn, eru⸗ 
ſter Wille, und Meinung. Der Aller⸗ 


ſte wolle Se. koͤnigl. Majeſtaͤt, un⸗ 


ern theuerſten Landesvater, nebſt dem 
geſammten koͤnigl. Haufe, bey beharrli⸗ 
chen hohen —— bis in die fpäte» 
ſte Zeiten erhalten ; Sr. konigl Majeftät 

Chron je läuger je mehr befeftigen, und 


— — 


verherrlichen, und unter Derso weiſen 
und begluückten Regierung und fernerpin 
einer unverrlicten Ruhe, und Wohlſt an⸗ 
bes genießen laffen. 
Eslebeder König! 


Londen, den 13. May. 


In demſelben Augenblick, als diegrofe 
Flotte von Portsmouth auszulanfen bes 
fehligt ift, wird im Publiko befannt, daß 
Sir Nobert Harland, der zweyte im 
Kommando, bey der Admiralitaͤt nach⸗ 
gefucht, feine Flagge abnehmen, und ſich 
aus Land begeben zu dürfen. Die Nies 
——— — Steman ⸗ 
nes iſt eine der bisherigen un⸗ 
glücklichen Sipiffinfeiten unter unſern 
Admirdlen.. Diefer nämliche Geift bes 
Zwietracht herefcht auch in Weſtindien 
auf Byrons Flotte, und iſt Schuld, daß 
wir fo lange nichts von derfelben hoͤren. 
So vernimmt man auch, daß bey ber 
Eskadre bes Admirals Arbuthnot, auf 
ben Schiffe Defiance eine fo bedenfliche 
Nebellion ausgebrochen, daß das Schiffes 
volk fogar die Kanonen auf diejenigen 
Dffipters gerichtet gehabt, welche zum 
Frieden fliften herbeygeeilet. Hieruͤber 
iſt geftern im Parlamente wieder ein 
heftiger Sturm auf dem Graf Sandwich 
ausgebrochen, ihm alleindie Schuld davon 
beygemeſſen, und er daher aufs neue von 
deu Patrioten fuͤr unwuͤrdig erklaͤrt wor» 
den, laͤnger erſter Lord der Admiralitaͤt 
zu ſeyn. Der Graf ſchlug aber den 
Sturm mit ber gewöhnlichen Stärke 
feiner Argumente 7 
KRonftantinopel, den 4. April. 


Am 19. dieſes Abends um 9 Uhr iffte 
‚hiefiger Haupt » und Nefidenzftadt ein 
maͤchtiges Feuer ausgebrochen, welches 


u 


Bey gamlicher Windſtille dennoch 17 
Stunde gedauert, und mehr ald 2000 
Haͤuſer zu Afchen verbrennt hat, woruns 
ser bey wo Pallaͤſte der vornehmſt⸗ 
and gröften Tuͤrken find, weil das Feuer 
eben die ſchoͤnſt » und Iuftigfte Gegend 
ber Stab ergriffen, von warnen die ars 


genehmfte Ausficht gegen Afien und das . 


weiße Mer alle anfommende Schiffe in 
bie Augen legt. 

: Die Theuerung bes Kleifches nimmt 
bier immer zu, dazu fi auch der Mans 
gel des Waſſers beygefellt, inbern wir 
ſchon dur 2 Monate Feinen Negen has 
ben, und alfo die Eifternen erfihöpft 
erben ; die Felder, und Wiefen doͤrren 
aus, und find igt ſchon eben fo unluftig 
anzufehen, als fie fonft bey groͤſter Hitze 
in den Heu » und Augufimonaten zu feyn 
pflegen ; doch wiſſen wir, Gott fey Dauf ! 
noch nichts von Krankheiten. 


— QAllerley 
Nach den letzten Nachrichten aus Rom 


vom ı5ten May ift die Krankheit des 


eil: Vaters noch immer fehr veränders 

ch. Wenn Se. Hriligfeit an einem Tas 

e einige Erleichterung veripüren, fo ftels 
en fich an andern wieder Schmerzen im 
Unrerleibe, Ohnmachten und andere Bes 
ſchwerlichkeiten mehr ein. 

Des Rubrfürften von Sachfen body 
fürſtl. Durchl. werden, wie man fagt, 
dirfen Sommer des Prinz Heinreichs 
Fonigl. Hoheit zu Neinsberg beſuchen, 

und foll des Königs von Preußen Maj. 
felbft auf einen Beſuch am Dresdner 
Hofe erwartet werben. 

Die Königinn von England hat, um 
die Induſtrie unter dem Frauenzimmer 
aufjumuntern, aus ihrer Chatulle Preiſe 


Bir die beßten Spigenmaceriumm aus⸗ 


— 


83 Die Preiſe ſind in 6 verſchiebene 
laſſen eingetheilt, und ſollen jährlich 
bezahlt werden, je nachdem bie eingelie⸗ 
ferten Proben den ausländifchen- Mans 
ren mehr oder weniger an Güte gleich 
fommen. - 


Nadridtem . 

Im privilegirten Echulfomtoir, fe 
in der Dienerdgaffe im Hofgefhmeids 
macherhaufe über ein Etiege au finden, 
find nachftebende Schriften im Verlage: 

Etwas wichtiges zum Beßten ded ger 
meinen Wefens 1. Baiern. Eine Wo⸗ 
cenjchrift (ur Aiteen, Lebret und Kine 
der. Erfter Rand, 26 fr. 

u Zwehten Bandes 1. 2. 3. 4 
und ztes Etüd, jedes 2 fr. - 

*) Don diefer Wochenſchrift Fosımt 
an jedem Mittwoche und Samſtage ein 
Srüd heraus. ° 

Mifcellanien für dag Schul: und Er⸗ 
ziebungdmefen in Baiern; überhaupt 
a er zur Bildung des guten Geſchmacks 
in den fchönen Wiffenfchaften und frey⸗ 
en Künften.. Erften Bandes zweytes 
Etüd, 30 fr vo Re: 

Biblothef zum Gebrauche dex boie⸗ 
rifchen Staut6 = Kirchen = und gefehrten 
a ra Busen fr. 

uͤnzreihe der durchl. Herzoge und 
Kuhrfürſten in Baiern, mit Rus. zo kr. 

Au obige Schriften ſtehen auch vr, 

franz Boos, bürgerlichen Buchbinder 


nächit dem ſchoͤ en Thutme in Kommiſ⸗ 


fion zu verfaufen. 


Bey dem Budipäucler oh. Nepome 
Brie in Müchen nähft dem ſchoͤnen 
burme ift zu haben: 

- Der fuhriärftl. baterifchen gelehrten 
Gefellfeh- ft zur Befd: derung der geiftl. 
Bererfamfeit und Kathechetik Predig- 
ten über wichtige Gegenftände der Re⸗ 
ligion und Eitten, dritter Band, 1779. 


50 fr. 
Der praktiſchen GSefchichte enropäi= . 


ſcher Naturprodufte , ated Heft, mit 
2 iluminirten Kupf. 177% 45 ft. - 
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Dun 7, Brachmonat. 


Num. 90 


————— 


Oresden, den 23. Mäy. 


en Zoten und 2ıten dieſes mars 
ſchirten die zeither bier in Gars 

niſon geftandenen Fönigl. preus 

* beyden Snfauterieregimenter des 
FErbprinzen und des Prinzen Leopold von 
Sraunſchweig hier "aus Dresden aus. 
en Megimenter , die ſich befonders 
‚ den. Per Marveuvres dir 
"und darch ihr antes Betra⸗ 

gen, Drbtiung und Manngzucht beyällen 
2 Shrgern al ki große 









&m u 2oten paßtrten die ow⸗ 
fteinſchen und uſedomſchen Hufarenregis 
menter abet Du im höchften Bey 
„und Prinzen 

Anton Karls und Marimiliand Durchl. 
seine Art von Rebüe, Se. koͤnigl. Hoheit, 
ber Herzog von Kurland, hatten bey dies 
fer Gelegenheit den Unfall, eine Zerquet» 
fung an bem einen Beine zu b ommen, 
wovon man aber Jar und durchgängig 
—— * es nicht von großer Folge 


alles Pönigf, prenfifihe Gefhüg iſt 

. es zu Wafler, und zn Lande font, 
Doch haben megen des kleinen Waſſers 

‚Die Schiffe nicht, wie gewoͤhnlich, bela⸗ 
en num; uud deswegen hier⸗ 


zu noch mehrere —— e in Beſchlag ge⸗ 
nommen werden m 

Auch iſt das — Schi, fe 

mÄährenb dem Kriege in Dresben, und 
Reuftadt auf die Waͤlle gepflanzet ge⸗ 
weſen, wieber zuruͤck in hieſi 
— gebracht worden, ſo daß nur die 

ft gewoͤhnlichen eiſernen Kanonen auf 
den Waͤllen ſtehen geblieben. 

Das bifhofswerberifche Jaͤger / und 
Freyſchutzen korpo, welches zu a 
bes Krieges hier a kunde 
ſachſiſchen Major Sti 
worden, und Fa Rn rt und —**& 
man, daß Jaͤger, und — di⸗ 
mittiret ſind. 

Die hier vorhandenen koͤnigl. preußj⸗⸗ 
ſchen —5 Magazinvorräthe vom 
Rogken, Serfte; Haber, Deu und Stroh 
ſollen, vermdge befanntgemachten preu⸗ 
Fifchen Avertiffement, zu Chemnitz dem 
27ten dieſes, zu Freyberg und Bauzen 
den 29ten dieſes, zu Pirna und Meißen 
ben 31tendirfed, zu Dresden den 2teu 

ünftigen Monats und Folgende Tage, 
zu Torgau den Htea.kimfricen Monate 
und folgende Tage gegen bare Bezahlung 


verkauft werben: 


Heute Morgens gegen 6 Uhr rückte 


das and Freyberg hier angefommtene und 


Raſttag gehaltene preufifche arneldiche 


Regiment wieber fort, und marfchiete 
zum weißen Thore hinaus. Zugleich 
brach auch der nur kurze Zeit hier ge⸗ 
ftandene Generglmgjpr, Graf v. Shlies 
ben, auf. 


Berlin, den 22. May. | 


Auf di Beylegung der eigen bateris 
(hen Erbfolaftreitigfeiten zu eihen hat 
Herr Abramfon , fonigl. Medailleur alls 
ier, folgende Schaumüinze verfertigt: 
orderfeite : Das Bruftbild des Khniges 
Hon Preußen mit der Umfhrift : FRI- 
DERICUS BORUSSORUM REX. 
MRüuͤckſeite: Minerva, bie Göttinn ber 
Weiẽheit, ſtoͤßt ihre Lanze in die Erbe, 
‚und ein Delzweig , das Zeichen des Frie⸗ 
Dens, fproßt aus dem Schafte hervor. 
Die ðottinn führt den fchlaugenhaarigen 
Medufenkopf, au ihrem Bruſtharniſch, 
und hält das preußiſche Schild am Arm, 
“worauf der Abel, und die Wort Suum 
‚cuique, (einem jeben fein Eigenthum) 
zu fehen find. Daß der Friede ohne 
Schlachten erhalten worden iſt, zeigt bie 
“Ueberfchrift an: HANCINCRUEN- 
TA FRAXINUS. Das ift : Diefen 
Delzweig hat eine Lanze hervorgetrieben, 
‘die nicht mdrberifch war. Daß die Alten 
die große Zange Fraxinus oder Efche ges 
nanut haben, anzubeuten, daß fie aus 
einem ganzen Eſchenbaum verfertigt wors 
den ‚ift aus denlateinifchen Dichtern, und 
aus dem Homer befannt. Im Abfchnitte 
fieft man : PACATA GERMAnIA 
TESCHımE SILESIorvM. d. 13, 
May MDCCLXXIX. Dasift: Nach⸗ 
dem der Friede in Deutfchland zu Teſchen 
bergeftellt, war ben 1 zten May 1779. 
* Arch hat mit allerguädigfter kdnigl. 
&pprobation der Hiefige konigl. ails 


Teur 2006 eine mit großen und richtigen 


—_ 


Geſchmack erfundene Mebaille auspr "gen 


laſſen. Aufder Vorderfeite : Iſt das mit 


Lorbeeren gefrönte, und big zu einem fehr 
hohen Grade der Aehnlichfeit gebracht: 
Bruftbild Sr. Majefiät, des’ Könige , 
auf einem Prebeftal vorgeftellt; auf be’ 
einen Seite fteht Bellona, die Göttin ı 
des Krieges, welche in der linfen Hau) 
die brennende Kriegsfadel hält, und mit 
ber rechten ihr gezogenes Schwert auf 


_ eine Pergamentfarte legt, tworauf Ba- 


varia (Baiern) ſteht; auf der andern 
Seite fteht Ihemis, bie Goͤttinn ber 
Gerechtigkeit, Die ihre zufammengelegte 
Wagſchaale und ihr Schwert in die linke 


Hand genommen, und mit der rechten. 


der Bellona das Brufibild des Könige 
von Preußen zeigt. Am Pibeftal ftehet: 


'Fridericus Boruilorum Rex, Juftus 


armipotens. Deutfh: Friedrich, ber 
Preußen Kbnig, gerecht und mächtig in 
den Waffen. Auf der Ruͤckſeite: Ers 
ſcheinet Bellona (die auf der Vorder» 
feite ihr Schwert gezogen hatte, ) wieder 
auf einem Stüd Felſen oder Gränzftein 
der Alten, an einem fruchttragenden Dels 
baum figend. Sie hat ihr in der Schei⸗ 
de ſteckendes Schwert fammt dem ts 
gehenke und Schilde von fich gelegt, und 
denHelm vom Haupte genommen, dem 
fie mit einem Delzweige ummwindet. Die 
Umfehrift it; Oliva lauro potior. 
Deutſch: Der Delbaum ift herrlicher ale 
der Lorbeer. Im Abfchnitte ftehet : Li- 
tib. diremt. Pace Tefchen. d. XIH, 
May MDCCLXXIX. Welches ımabs 

efürzt heißt: Litibus diremtis Pace 

efchenienfi die XIIL. Majı MDCC- 
LXXIX. Deutſch: Nachdem die Streis 
:tigfeiten durch den Frieden zu Tefchen dem 
ızten May 1779 aufgehoben waren. 
Zede biefer Medaillen Eofter 3 Rthlr. 


Kanno"er, den 22. May. - 

Der Herr General v. Freytag iſt von 
LZonden wieder zurücgefommen. Auch 
iſt der Herr General Faucit aus dem 
E remifchen allhier wieden eingetroffen. 
‚ -Ym zıten diefes Monats werden 8 
Cskadrons Dragoner und 4 Batillons 
nfanterie bey Herzberg ind Lager rüs 
zn, welches 10 Zage ftehen wird. Waͤh⸗ 
rund deffen werden diefe Truppen mas 
ncenvriren, und demnaͤchſt nach ihren 
Ctandquartieren zuruͤck marſchieren. 

Ein eben ſolches Kampement vou eis 
rigen Eskadrons und Bataillons wrb 
in Herbfimenas bey Hameln gehalten 
werden. 


Miümpelgard, den 25. May. 

Den 23ten des Abend um ro Lihr ers 
hielten unfere hehe Herrfchaften, alldies 
neil Höchftdiefelbe auf Dero Luſtgut zu 
Ctuppes an der Zafel fallen, durch einen 
Kourier die hochſterfreuliche Nachricht, 
tag ———— Hoheit de 
Kten diefed mit einem zweyten Prinzen 
glüclich niedergefommen , und. ſowohl 
der Sroßfürftinn kaiſerl Hoheit als auch 
der neugebohrne Prinz fih gan; wohl 
und gefunb befänden. | 


Paris, den 22. May. 
Die Vereinigung Herrn von Graffe 
- mit dem Grafen von Eftaing, an melcher 
num nicht mehr zu. ziveifeln iſt, ift ein 
Slüd für und, wenns Grund hat, daß 
- Admiral Byron den Admiral Rowley 
mit 8 Linienfchiffen ausgefandt habe, um 
gedachte Vereinigung zu verhüten, nach⸗ 
dem er aber nach langem hin und her 
- Kreuzen nichts bewirken koͤnnen, habe ihm 
Admiral Byron Ordre ertheilt, wieder 
zurückzukehren; nun ſeye Herr v. Graſſe 


deu gleichen Tag, als ber Engländer ſei⸗ 


- 


nen Poſten verlieh, mit: 5 Linien, und 
80 Kauffartheyfhiffen glücklich auf der 
Inſel Martinique angelangt. 
Dian fhreibt von St. Malo, daß Si. 
de la Hourfair Potier, Armateur bieſes 
Hafens, unternommen habe, das ſchon 
im Sabre 1775 verunglückte ſchwediſche 
Schiff die Sara wiederum vom Grund 
empor zu bringen, und zwar mit dem 
glücklichften Erfolge. ußer dem bes 
träshtlihen Gewicht der Ladung, welche 
aus 80 Tonnen Eifen,uud 1440 Rupfers 
platien beitund, war dag Schiff noch 
ganz mit Sand und Schlamm bedeckt. 
He:r de la Hourfair vermochte felbiges 
vermittelſt ſtarken Mafchinen das erſie⸗ 
mal auf 40 Fuß weit von ſeiner erſten 
Lage zu verruͤcken. Den folgenden Tag 
gelang es ‚m ‚ bas Schiff 200 Alafter 
vorwärts bis nach der Sandbank von 
der Juſel Rebour zu bringen. Die Vers 
wunderung und ber Beyfallder Einwohs 
ner von St. Malo forderte ihn auf, dies 
fes fo Foftbare als gefährliche Werk vol⸗ 
lends zu beendigen,tworaufer mit ohnun⸗ 
terbrochener Mühe das Schiff, dag noch 
in der Tiefe war, nach und nach auslas 
ben Tieß, die ganze Labung deſſelben aufs 
Trockne brachte, und zulegt die Truͤm⸗ 
mer des Schiffs in den Hafen vor St. 
Malo brachte. 
Schreiben SEHR: den 9 
I 


pril. 

HS allen tuͤrkiſchen Provinzen, bie 
an unfere Sränze fioffen, werben von 
den Mufelmänmern viele Bethrund Faſt⸗ 
täge gehalten, um von Gott einen frucht⸗ 
baren Regen zu erbitten. Sie haben ſchon 
einigemal in großen VBerfammlungen ſich 
aufs Feld begeben, haben fogar alles 
Horn s und Schafbieh mit hinausgetrie⸗ 
ben, und fodanıı voll Eifer und Audacht, 


* 


bh im Beyſeyn der Thiere, weil es 
u dieſe beträfe, zu Gott gerufen. Die 
fr Anblick bat ung fehr gerühret. n 
Wir find mit ben Türken, die in hie⸗ 
Rger Gegend und allenthalben auf der 
Gränze ihren Handel treiben, vollfoms 
wien zufrieden. Wir müßen ihnen die 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und 
bekennen, daß fie dießmal weit redlicher 
zu Werke gehen, als die meiften Kaufleute 
don allen uͤbrigen Nationen. Es iſt kaum 
ein einziges Beyſpiel vorhanden, daß eis 


ner von ihnen gegen unſere Geſetze ge⸗ 


— oder daß man ihn auf Kontre⸗ 
and betreten hätte. „, — 
In Belgrad befindet ſich anitzt ein 
anſehnlicher Turke, ein Geſetzverſtaͤndi⸗ 
ger oder Rechtsgelehrter, Namens Os⸗ 
mann i, der mit unſeren Graͤnz⸗ 
kommandanten und anderen angeſehenen 
Männern über allerhand Gegenſtaͤnde, 
und zwar in beutfcher Sprache, fehr flei⸗ 
Fig forrefpondirt.” Er fehreibt mit fo viel 
Drdnung, mit fo viel Einficht und Pos 
liteſſe, daß man, nad dem Zeugniß der 
Kenner, von einem feinen und grünblis 
chen Staatsmann nicht mehr. verlangen 
nute. 
| -Allerlepn. 

Am zıten abgewichenen Monats des 
Mittags nah 12 Uhr find die zu Stadt» 
amhof erwartetete kuhrfürſtl. pfalbaieris 
fhe Truppen zu Waffer von Ingolſtadt 
angelanget. Sie beftunden aus umgefehr 
80 Mann, unter bem Kommando eines 
Hauptmanns, bielten an biefem Tage 
Raſttag, und befegtem am sten dieſes die 

bisher von der Gürgerfhaft occupirte 
Hauptwache, und andere Poſten. 
Bereitd am 25 ten May fruh reiftten 
"Ge. koͤnigl. Majeftät von Preußen, wie 
"such des Erbprinzen von Braunſchweig 


Durchl. unter den lauteſten Segenswuůͤn⸗ 


ſchen der Einwohner, von Breslau nach 


Derlin ab. Und am 26tem dieſes gien⸗ 
gen auch bes Prinzen Heinrichs koͤnigl. 
Hoheit, nach genommenen zärtlichften 


Abſchiede von dem ganzen Fuhrfürftiichen 


Hofe von Dresden wiederum ab. Un⸗ 
zäplige Segenswünſche begleiteten den 
menſchenfreundlichen Helden, welcher 
durch feige Leutſeligkeit aller Herzen ar 
fi zu ziehen gewußt. Noch in ben Tegten 
Tagen Dero Aufenthalts hatten Se. fon. 
Hoheit, zum Beweiſe, wie fehr Sie in 
dem vorigen Feldzuge mit dem Roms 
mando bed würdigen Herrn Generals, 
Grafen von Solms Ercell. und mit den 
ſaͤmmtlichen Fuhrfächfifchen Herten Of⸗ 
fizierd und Truppen zuf ieden geweſen, 
uurgebachtem Herrn Grafen burch Dero 
Leibkourier ein ſehr gnaͤdiges Dandfihreis 
Pr — ber Feſtung Koͤnigſtein übers 
ickt. 


Nachricht. 
Nachdem die Umſtaͤnde, welche bis⸗ 
ber gehindert, die Ziehungen der zweh⸗ 
ten kuhrfürſtl. pfalybaierifchen Zahlen⸗ 
lotterie zu Stadtambof dafelbft vorzu⸗ 
— * gegenwärtig gänzlich sefiret 
aben. 

Als wird ein geehrtes Publikum hie⸗ 
don geziemend benachrichtiget,, mit dem 
Anhange , daß, vermög kuhr uͤrſtl. ande 
digſten Befehl vom 3ten dieſes Monats, 
die anderweitige, auf dieſes Yahr alle 








ſchon ausgefteefte Ziehungen diefer Lot⸗ 


terie mit der orten den ıoten dieſes 
onfangend, binfort auf dem Rathhaus 
erfagten Etadtambofd unter den bes 
fannten Formalitäten , und beliebter 
Einrichtung, vom 3 zu 3z Wochen Plans⸗ 
maͤßig wieder vorſich gehen werden. 
München, den 6. Brachmon. 1779 
Don kuhrfl. pfalzbaierifcher Ges 
uerallottodireftions wegen. 


= 





d 


Dienftägtge | : 


Mtngnerjektung, 


"auf das Fahr 177% 





Deu 8. Brahmonat. 





Braunau, den r, Brachnr, 

Eummarifher Bequartierungsanffag ; 
in Herr Landshauptmann, Graf v. 
E Tierheim, ı Hr. Geheraifelbmar⸗ 
aflientenant, x Dr. Generale 
major von Terzt, NB. biefer wird unſer 
Stabtfommandent, I Hr. Feldkriegs⸗ 
kommiſſarius, ı Hr. Kommiſſariatsof⸗ 


fizier, + Sr. Rafier, » Hr. Kaſſaoffizier, 


» Kafladiener, 2 Verpflegsverwalter, 1 
detto Dffizier- In Laudshauptmauns⸗ 
quartier: 1 Kreishauptmann, E bdetto 
Adjunkt, 1. Feldkriegskanzelift, Unter⸗ 
lieutenant von ber Artillerie, I detto von 
hrweſen. Von Langlois: » Dbrifts 
tuterant, 3 Haupt feure, 3 Aber suub 
3 Unterlieutenant, 2 Faͤhnderich, 2 Fou⸗ 
rier, 2 Abjudant, 2 Feldſcherer, 930 Ger 
meine von Feldwebel abwerts, 24 Ar» 
tilleriften, 36 Kavalleriſten. Bon Fuhr⸗ 
weſen: x Fourier, ı Wachrmeifter, 2 
—— Gefreyte, 36 ——— 136 


* Wien, den 26. May. 

Ihrt Mojeftär Haben, um dem Fürs 
fien vom Kaunig, welcher in Ruhe gefegt 
zu werben angefücht hat, einige Erleich⸗ 

terung in Ruͤckſicht beiten hohen Alters 
zu verfhaffen dem zu Tefchen geweſenen 


— von Kobenzel zum Staatsvices- 


Fanzfer ernannt, und ihn alfo beſagtem | 


Rum. 9T; 
2] 








Fürſten adjungirt. Geftern hat bie 
Staatskanʒley diefe Ernennung allem 


fremden Mintftern durch eine Note bes 


Faunt gemacht. 
Dresden, den 26. May. 
Heute iſt nm das zuletzt in Dresden 
don Pirna eingeruͤckte koͤnigl. preußifche 
Regiment Kalkſtein and weitermarfehirtz 
es iſt num eines mehr zuruck. Nur die 
grünen Hufaren find noch auf den nähe 


fen Dörfern befinblich, werden aber den 


28ten dieſes gleichfalls nach Schleſien in 
ihre Standquartiere aufbrechen. 


Des Pringen Heinrichs konigl. Hoheit 


gehen erſt mor den 27ten May, 
fruͤh, von hier ab; in Moriyburg werden 
Hochſtdieſelben das Frichſtück einneh⸗ 
men, Mittags Tafel in Elſterwerda hal⸗ 
ten; in Luckau übernachten, und den 2ten 
zu Berlin eintreffen. 


Berlin, den 25. Mar. 
Am 23ten dieſes wurde das große 


Dank⸗ und Friebensfeft hieſelbſt in ſaͤmt⸗ | 


lichen Kirchen auf das feyerlichfte began⸗ 
gen. Ihro Majeſtaͤt, die Königinn, und 


alle hieſelbſt anweſende Prinzen und Priu⸗ 


zeßinnen bes koͤnigl. Hauſes, wie auch 
ber ganze Hoſſtaat, nebſt den vornehm⸗ 





run 


Ken Stanbeöperfonen, twohneten dem Kanonen breymalgelüfet, und wiſha Er 


Sottesbienftein ber Domkirche bey, und 


hörten daſelbſt den; Ehnigl. Oberkonſi⸗ 
ftorialrarh und erſten Hofprediger, Hrn. 


God, kiber die Worte Pſalm 46, v. 10. 


11. 12. Der den Kriegen ſteuret im 
aller Welt, ber Bogen zerbricht , Spieße 
rfchlägt, und Wagen mit Feuer vers 
| ar Seyd ftille, und erfennet, daß 
ich Sort bin, ih will Ehre einlegen uns 
ter ben Heyden, ich will Ehre einlegen 
auf Erden, Der Herr Zebaoth ift mit 
ung , ber Gott Jakob ift unfer Schutz, 
Sela;“ eine vortrefflihe Predigt abs, 
legen, nach deren Endigung ber ambros 
fianifche Lobgefang unter Trompetensund 
Paukenſchali mit den fonft gewöhnlichen 
Solennitäten, abgefungen wurde. In 
allen übrigen Kirchen ber Reſidenz wurs 
den ebenfalls die erbaulichften geiftlichen 
Rebden gehalten, und bie fehönften Bor 
fol» und a ‚aufges 
führet. Befonders zeichnete ſich Die Mur 
fit in der katholiſchen St. Hedwigskirche 
aus, wofelbft von der genen Eöntgl. Ras 
pelle und allen koͤnigl. Sängern eine gros 
je Melle, und dad Te Deum nach Vals 
ti’ 8 Kompofition, aufgeführet wurde. 
Des Abends war bey Jhrer Majeftät, 
ber Koniginn, große Cour und Souper, 
toben das hier befindliche Fönigl. Haus 
und der hiefige zahlreiche Adel in größs. 
tem Salla erſchien. 
Das von wunfhifhe Negiment ift 
geftern in Charfottenburg angelanget ; 
das Prinz Heinrichfche kommt heute in 
Spandau an, und bie Kolonne, fo des 
2 konigl· Hoheit aus Schle⸗ 
ſien zurückführen, wird heute in Fürftens 
walde erwartet. Der König Fommt mors 
gen, ber Kronprinz übermorgen. 
Bey dem Friedensfefte wurden I2 


jeder Pauſe Lauffeuer gemacht. 
Venedig, den 15. May. ° 


Vorgeftern wegen eingefallener üblen 
Witterung hat von unſerm Doge die ges 
wöhnlic feyerliche Vermaͤhlung mit ben 


Meere nicht Formen begangen werben. 


Nichts deſto weniger ift von ihm das 
Gaſtmahl in dem herzoglichen Pallafte 
angeftellt worden. . 


Rom, den 15. May. 
Don der auf Koften ber päbfil. Kam⸗ 


. mer aufgeftellten Kommißion find zuZris 
voli folgende Alterthumer ausgegraben 


worden, ein Fußgeſtell mit. der griechi⸗ 


ſchen Unterfchrift : Phidias, ein Brufts 


bild eines Weltweiſen, ein Medaillon 
eined Faunus der opfert, von erhabener 
Arbeit, ein Low nach dem Leben gebildet, 
eine Statue eines Agyprifchen Abgottes 
gegen 8 Spanne lang , andere 3 aͤgypti⸗ 
ſche Statuen, ein Stüd einer alten gels 
ben Farbe, 2 theils ſchwarze rheils werke 
orientalifche Säulen gegen 14 Schuhe 
lang, eine marmorne Nofe, auf deren 
Blätter. einigeEideren, undSrbfche find, 
woraus man abnimmt, baß fie vor Als 
— bey einem Springbrunnen ſich be⸗ 
and. 


Livorno, den 19. May. 


Nachdem unfere Felder durch einen 
lang erwarteten Negen endlich häufig ges 
ſegnet worben, und hierdurch bie befte 
Seftalt angenommen haben; fo hoffet 
man die reichte Aernte. Dieß nämliche 
vernimmt man von dieſem ganzen Lande, 
wodurch der Preis des Korns fehr-ver- -* 
mindert wird. Aus Neapel verfichert 


man auch, daß verwichenen Monat durch 


F 3 ganze Tage ein häufiger Regen gefal⸗ 


Ien fey. In Marſeille fol ein großer 
Vorrath an Getreid ſeyn, ohne daß man 
die geringſte Furcht wegen eines Man⸗ 
get bemerkt. Zu Genua kommen tägs 
ih mit Korn befrachtete Schiffe an, 
dieß naͤmliche geihieht auch allhier, denn 
von Dft / und Untergang ber Sonne lau⸗ 
fen mehrere Schiffe mit allen Gattungen 
bes Getreibes in hiefigem Hafen ein. 


genden, den 26. May. 


Briefe aus Londen beftätigen je laͤn⸗ 
ger je. mehr bie Ahndungen, die Perſo⸗ 
nen, welche Kenntniffe von Amerika has 
ben, über den Ausgang ber Erpedition in 
Georgien, ohnerachtet des glüdfichen Erz 
folgs, äußerten. Das Stillfhweigen, daß 
der brittifche Hof über die Nachrichten, 
dieihm am roten biefes durch den Kapi⸗ 
tain Simmonds, ber aus Neujorf Fam, 
beobachtet , läßt in ber That vermuthen, 
bag das Gerücht, als wenn ein Paar 

_Scharmügel zwifchen den Generaͤlen Pres 
voft und Lincoln vorgefallen wären, in 
benen Iegterer die Oberhand gewonnen, 

nicht ganz-ungegründet ſeye. So viel ift 
gewiß, daß General Prevoft in feinen 
esten Briefen bem Miinifterium anges 
zeigt hat: daß weit entfernt mehr Land 
zu gewinnen, er im-Gegentheile gendthis 
get geweſen feye, ſich zurück zu ziehen, 
und daß es ſchwer halten werde, den klei⸗ 
- nen Bezirk, den er in ben erfien Tagen 


feiner Snvafton gewonnen, beyzubehals - 


ten. Die amerikanifche Macht. feye in 
Karolina auf 12000 Mann angewach⸗ 
fen, und werbe täglich ftärker. So kri⸗ 
tifch auch die Lage der Fonigl. Truppen 
in Georgien feye, fo unmdglich wäre es 
dem Ritter Elinton getvefen, ihnen Huͤlfe 
zu ſchicken, indem er deren felbft bedarf, 





Da Admiral Arbuthnot, der ihm Yu 
curs hätte bringen follen wegen Jerſey, 
ernach tuegen dem Aufitande der Manns 
ft des Schiffe das Mißtrauen, und 
dann aus Furcht, daß eine egene 
Flotte aus Breft bürfte ausgelaufen ſeyn, 


-abgehälten worden ift. Was de Verle⸗ 


genheit, bie man in Englatjd wegen Ges 
neral Clinton ſelbſt hat, verinehrt, iſt 
die Nachricht, die man haben will, daß 
das Geſchwader bes Heren de la Motte⸗ 
Piquet nah Nordamerika beſtimmt ſeye, 


. um vorzüglich einen zweyten Verſuch auf 


Rhodeisland zu machen. In diefer Abe 


ſicht, fagt man, habe fich auch der Mara 


quis de la Fayette mit 1500 Man 
Zruppen eingefchifft, und Herr Johaun 
Adams, der in den amerifanifchen An⸗ 
gelegenheiten am franzdfifchen Hofe ein 


- Mitgefährte Doftor Franklins war, mas 


he fich dieſe Gelegenheit zu Nug, um mit 
andern Amerikanern in fein Vaterlaud 
zuruͤck zu kehren. 

Haag, den 25. May. 

Man verfichert, daß Briefe, welche 
über Konftantinopel aus Dftiudien ges 
kommen, die zuverläßige Nachricht mit⸗ 
gebracht haben, baf ber englifhe Admi⸗ 
ral Vernon bie dortige Seemacht ber 
Sranzofen gefchlagen habe 


Dftende, den 24: May. 

Heute früh gegen 4 Uhr hörten wir 
eine heftige Kanonade nordwaͤrts unſers 
Hafens , fo bis gegen 8 Uhr anbauerte. 
Man hegt darüber vielerley Muchmafs 
fungen; in einem, hoͤchſtens 2 Lagen 
äber werben wir Gewißheit von ber Gas 
he erfahren. | 


Paris, den 22. Map. 
Leber den gegenwärtigen —— 
zwiſchen England und Fraukreich brü 


— 


Böen gewiſſer Schriftfteller alfo aus 
Die Waagfchaale neigt ſich augenfcheins 
Lich zum Vortheile Englands ; feine Ess 
Radren bedecken ben Dcean ; feine Frey⸗ 


Keuter verheeren ihn; unfere Kriegefchife 


fe ne nur unfere Häfen ein; unfere 
Kauffartbenfchiffe bevdlkern jene unſe⸗ 
zer Feinde; nur für ihre Häfen machen 
unſere Kaufleute Verſchickungen; die 
Themſe ift die Niederlage einer Gattung 
Bon einer allgemeinen Meile, wo mar 
taͤglich mit dem, was man und genoms 
werhat, handelt. Da fich hierdurch ein 
neuer Handlungszweig eröffnet, fo bes 
beidiget England nunmehr mit Sichere 
heit unfere verarmten Geſtade, und em⸗ 
pfindet feinen Triumph doppelt durch bie 
Geufjer, bie ſich von denſelben hören laſ⸗ 
fen. Man rechnet ige fchon auf mehr als 
250 Millionen Liores die Priefen , wel⸗ 
che feit 8 Monaten von den Engländer 
gemacht worbet. ,, 


Londen, den 21. May. 


Huf die eingegangene Nachricht, daß 
die Bed Soc 29 Kriegsſchiffe und. 
verſchie dene atten ausmachet, auch 
wirklich den Anker gelichtet hat, und an 
der Kuͤſte Frankreichs auf Kreuzfahrt ge⸗ 


ſehen worden, bat bie Admiralitaͤt dem 
Befehl an den Admiral Hardygefertigt, - 


mit feiner Flotte, bie 3 Schiffe von zoo, 
6 von 90, 3 von 80, 19 von 74, 3 von 
64 Kanonen, und verfihiedene Fregatten 
«usmacht, eiligft von Spithead auszu⸗ 
Kaufen. Der Admiral Arbuthnot iſt mit 

er nach Amerika beftimmten zahlrei⸗ 

u — noch zu Torbay. Geſtern 
gieng bey Hofe bie ſichere Bothſchaft ein, 
daß das Geſchwader des Haren von la 
Mottes Piquet bey Capo Finis / Terre 





mit 400 Soldaten an Bord; zu Grunde 


gegangen ſeyn, und dag Geſchwader die 
üfte Frankreichs wieder erreichet habe; 


sum fich wieder auszubeſſeren. Der Pros 


jeft wiber Nhobeisland ift dadurch vers 


fihoben. 
. ,*# * 

Der Herr Graf be Thelin hat dem 
Plan zu einer Nationalerziehung für die 
Kinder der armen -Landleute in Frank⸗ 
reich —— — der Kbnig ge⸗ 
nehmig, und die s zur Vollziehung 
des Projekts hergegeben hat. 


Ediktalcitativn. 

Nachdem Joſeph Fleiſchmann, ein 
huͤrgerl. Stadtrathdieners Sohn von 
bier, feiner Profeßion ein Goldarbei⸗ 
ter, ſchon bey 40 Fahr Landabweſend, 
und bis daher noch nich zw erfragen 
ge nunmehr aber von deifen naͤch⸗ 
en Anverwandten das gehorſame Bit⸗ 
ten geftellt worden, daß der obigen Jo⸗ 
fepb leifchmann zugehörig, und beym⸗ 
ach Stadtobervormundſchaft Umt 
mterlegte Erbfchaftsantheil bey deifen- 
nicht mehr anfcheinenden Zuruͤckkunft 

ihnen ausgefolget werden möchte; Al 
wird mehrberührter JoſephFleiſchmann 
mitreld dieß offentlichen Proklamati 
ediftaliter citirt, nnd demfelben hiermit 
obrigfeitlichen Bedeutet, daß er inner 
halb 3 Monster peremptorie um fo gex- 
wiffer dahier flellen, oder deſſen 
Aufenthaltsorts Befannt machen follte, 
ald man widrigen Falls, und nach Ver: 
an ae 
rem con, e 
Verfaliene Erbſchaft unter fie verthei⸗ 








Ien, uud ihne Fleiſchmann hierinnfalls 


ne Be ir — Müt: 
in Sen. civ. en May, 1779. 
© VBürgermeifter md Nätheaide, 


verſchiedene Schiffe von ber Binie en 
. maftet worden, 2 Tranfportfchiffe, jedes 


f 





F 


Y 
* 


* 


— 


Donnerftägige 


nerzeitung 


auf das Jahr 1779. 





Den 10. Brachmonat. 
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Bien, den 4. Brachm. 


tt Briefen von Briren in Tyrol 
iſt die Nachricht eingegangen, 
F daß den 26ten May der hoch⸗ 
würbigfte, des heil. rom. Reichs Kürft 
Biſchof zu Seccau, Zofeph, Graf von 
Spauer, Bruder des letztverſtorbenen 
Fürft Bifchofen, im der dafelbft vorge⸗ 
Fra ei Fanonifchen Mahl, zum Bi 
of dieſes reichsfürſtl. Hochſtiſts eins 
üthig erwaͤhlt worden. 


Dresden, den 27. May. 
Ge. koͤnigl. Hoheit, der Herzog von 


er Hnrlant, iſt wegen der leythin am Beine 


010 weit wieder her⸗ 
geftelft;daf Höcfidiefelben dieſes Mas 
noeuvre im Wagen mit anzufehen im 
Stande waren, werden auch heute noch 
nach Elſterwerde, als den gemdhulichen 
Sommeraufenthaltsort , abgehen. 

- Man fagt: woch immer, ber Kuhrfürſi 


werde dieſen Sommer noch Berlin ges 


ben, wo auch bie Prinzefinn von Dra- 
nien, und der Herzog von Zweybrück 
erwartet werden ſollen. 


Aus einem Schreiben aus Ber - 


rn "lin, den 29. May. 


Vorgeſtern war der frohe Tag, da die 
Niefige Siadt durch Die Zurinkkunft des 


großeſten der Könige und bes beften Lan⸗ 
desvaters beglückt wurde. Es war > 
auf x Uhr, da Ge. Majeftdt m Dero 
Reiſewagen, in Begleitung des Exbprins 
zen von Braunfchweig, auf bern Schloffe 
anfamen. Der ganze Schloßhof war fo 


voller Menfchen, daß der Wagen kaum 


durchfommen konnte. Aus aller Augen 
bligte Vergnügen und floflen Freuden» 
thränen, als der gefrönte Greiß, der den 
Morgenum 5 UÜhr von Eroffen abges 
fahren, und folglich in einer Zeit von 
nicht vollen 8 Stunden 16 Meilen ges 
macht hatte, gleich feinen heldenmuͤthigen 
Soldaten von der Soune verbrannt und 


beraubt, übrigens oßer, Gottlob! rehe. / 
munter und gefund auf dem Schloſſt ab⸗ 


flag. Ä 
Nie habe ich einen rührendern und 


Rum. 9a} 


mehr an.die Seele greifenden Aufteirk 


gefehen. Alles Volk, ald wenn es abges 
redet geiwefen wäre, rief, da ber König 
aus dem Wagen fiteg, aus einem Munde: 
Es lebe unfer großer König! und da Se. 
Majeftät auf die Gallerie Famen, welche 
nah Ihren Zimmern führe, wurde es 
eben fo — wiederholet. Der 
Monarch ſelbſt hat über diefen aufrich⸗ 
figenund ungefünftelten Beweis von der 
Liebe feiner Unterthanen einige Zaͤhren 
falten laſſen. Die Königin, welcht 


einer Gallerie fand, und alle Anweſende, 
waren ebenfalls Außerft gerührt. 

Eine Dame, welche einen Knaben von 
4 Sahten auf ben Armen. hatte, hielt 
benfelben ſo hoch, als fie konnte, und 


fagte: Steh ihn recht an, diefes iſt der 


große Friederih. Ein anderes Frauen, 
zimmer drängte fich zu dem Monarchen, 
und füßte ihm den Rock. Der König, 
welcher glaubte, daß fie etwas zu fuchen, 
Hätte, frug, was fie wolle, das Frauen⸗ 
zimmer antwortete: nichts als bie Gna⸗ 
de, Em. Majeftät Rod zu Füßen. Den 

ittag haben St. Majeftät in Dero 
ee in Gefellfchaft des Erbprius 
zen von Braunfchroeig, des Prinzen Fer⸗ 
dinands vom Haufe, des Generals von 
Ziethen und einiger andern gefpeifet. 
Nach aufgehobener Tafel befuchten Als 
lerhoͤchſtdieſelben Ihro Majeſtaͤt, die 
Khniginn. Geſtern fuhr der König zu der 
Prinzeßinn Amalie, und fpeifeten nach» 
her bey ber Königin. Geftern früh um 
9 Uhr rückte die hier garnifontrende Eis 
Fadron Garde du Korps, und das Mes 
giment Geusb’armes wieder hier ein. 
Se. Majeftät, ber Kbnig, fahen folche au 
dem Fenſter vorbeg marſchiren. Erftere 
marſchirte vor dem Schloffe auf, und 
Tieferte den filbernen Adler ab, welchen 
fie flott der Eftandarte führen, Die 
Reute und Pferde fahen alle nicht anders 
aus, als wenn fie von ber Revüe fämen. 
Geſtern erg rer des Prinzen 
Heinrichs Fönigl. Höheit , nebſt Ihrer 
Suite, bey erwuͤnſchtem Mohlfeyn aus 
Dresden zurlick. Heute find auch Ge. 
Fonigl. Hoheit, der Kronprinz , bey ho⸗ 
hem Wohlergehen hier eingetroffen. Des⸗ 
gleichen kamen gegen Mittage verſchie⸗ 
dene Brigaden Artillerie von der Prinz 
heinrichfchen Armee hier an. . Heute 


m. 
a 


Abend gehen Se. Mafeftät nach Chats. 


lottenburg, wo morgen Mittag Ihro 
Majeftät, die Koniginn, und ber ganze 
Sof, beym Könige fpeifen werben. Den 
aten fünftigen Monats, an welchem Tas 
ge die Garde und übrige Garniſon in 
Potsdam einrüchen, werden auch Sc 
Majeftät von hier dahin gehen. 


- Paris, den 28. May. 


Da der Friede in Deutfchland wies 
derum hergeftellt iſt, fo fängt man auch 


bier an vom Frieden zwiſchen unſerer 
. und Englands Krone zu reden; zwar 


fommt diefe Sage nur vom Frauenzim⸗ 
mer her, und mag zur Zeit och nicht vie⸗ 
led daran feyn. A Damen von hoher 
Geburt, die erſt neufich aus Londen ans 
Famen, fagen, daß bey * Abreiſe die 
Erſten ihrer Nation vom 


fer haben dieſe Zeitung ſogleich aufges 
klaubt , und den Baron von Breteuil 
aus Deurfchland zurück zu ruffen, damit 


er , nebft den englifchen Miniftern, und 
ben vermittlenden Hbfen au dicken gro⸗ 
Den Mars 


ben Werf arbeiten moͤge. 
quis von Noailles ſchicken fie unterbeifen 


nach Wien. Allein, die großen Anſtalten 
bie in allen unſern Häfen getroffen wer⸗ 
" den, die Menge Truppen die fich ſchon 


dafelbft befinden, und täglich noch dahin 
marfhiren, alles zeigt im Gegentheile 


an, baß unfer Hof beu Krieg mit aller 


Macht fortfegen werde, - 

Str. Majeſtaͤt, ber Kbnig, haben einen 
Beſchlag auf alle Fahrzeuge in den Haͤ⸗ 
fen ber Normandie, Bretagne und’ Flaus 


dern, die Er zu feinem Dienfte gemiethet 


hat, gelegt, daß fie nicht auslaufen doͤr⸗ 


‚fen Man wit, Se. Majeftär foln 


riedengefpros 
hen hätten, und daß dieſes Gerücht faft. . 
allgemein geworben feye. Linfere Politi⸗ 


— 


* 


— 











gweoßhe Ab ſichten Haben , in welcher Ver⸗ 
nmuthung man durch bas Geruͤcht, das 
ſeit 2 ar verbreitet, daß nämlich 
arquis be la Fayette nicht nach Ame⸗ 


zifa gehe, ſondern mit feinen Leuten in | 
no. 


Europa gebrauh erben folle, 
mehr geftärft. Der Abgang und die Ans 


Ruuft der Kouriere an dem fpantfehen Hof 
find zu Verſailles noch nie fo haͤufig ge⸗ 


weſen. Der Graf von Aranda laͤßt de⸗ 
rer dfters nach Londen abgehen, und be⸗ 
kdmmt wiederum dargegen, die er nach 
einem Hof abſchickt. Mit allem dem iſt 
man immer in einer ſehr großen Unge⸗ 
wißheit, ob ſich Spanien enzlich zu Guns 
ſten Frankreichs erklären werde. 

Die Koperfchiffe, ver Xıneri aner, und 
der Herzog von Chart 
eine Beute, die fie den Egländer abnah⸗ 


men, nach St. Malo gebracht. Lestere, 
wird auf 300000 Livres geſchaͤtzt. Das 


Volt beſtund aus 70 Köpfen, lauter juns 
ge Leute, von ı5 und 16 Jahren. Auch 
iſt die Fregatte Flora mit 4 Beuten zu 

dulon eingelaufen, ihre nach der Revanı 


tebeftimmte Ladung beläuft Ah auf 2 


Millionen. Die von Bourdeaur unter 
Bedeckung der Fregatten Bellona ‚und 
die ſchoͤne Henne, und 4 Korvetten abges 


—— Flotte iſt zu Breſt angelangt. Sie 
eſteht aus 300 Segeln, worvon 200 . 


Breſt felbften, und die übrigen für 


zetſchiedene andere Häfen gewiedmet find. - 


Tonlon, den 6. May. 
Aus Senegal ha 
> A — — Fr * 
e noch verſchiedener Negerſchiffe, d 
Englaͤndern gehörten, bemaͤchtigt 
babe, deren Werth auf einige Millionen 
geihägt wird, u 
, Eiche, den 27. April. 
Die Dattelesndte, welge diefer Stabt 


res, haben jedes 


t man Nachricht, daß 


— Dieſe Luͤcke wieder zu 


ber Prob Valenis ir Spanien eigek - 


grey, au 


ein Unfall vertrocknen laffe: Sb wir 
gli — — ai — 
enge davon haben, fo tt ſich doc 
Nu Slreften Ein bo 
ie <je einen hätten pflahyen hen, 
* find einige, die man 6oo — 2 — 


— * 
Here Fibler „ weilanb datholiſher 
Priefter und Chorrepetitor im Auguſtl⸗ 


nerpofflofter zu Wien, der nah Dam 


feine Umſtaͤnde erlaubten, welches ihn 
Schult ſo daß er auch 
ſogar einige 100 Thaier Kirchengelder 
illen, 


und andere Baͤren noch abzubinden, kam 


eine hübfche Gelegenheit Wegen einer 


großen Erbſchaft brauchte ein Wlan aus * 


* 


Bolland eine prieſterliche Beſcheinigung 
aus dem Dobberaner Kirchenbuche daß 
ein Gewiſſer zu der und der Zeit da ges 
Korben und begraben fey. Er erbot fich, 
das allenfalld mit 2000 Thalern zu be⸗ 

bien. Nun mar freylich weder im Kirs 
uche, noch durch Leichfteine, Epitas 
»hien und dergleichen jener Sterbfall zu 
finden, und zu beweifen; allein, 2000 
Khaler find gar zu eingreifende Demons 
fratoren, und Ge. Hochmwürben verfers, 
—** verlangte kleine Spigbüberey. 
Das kam aber doch heraus, ward dem 
Hof denuneirt, und man lud Fidlern zur 
Verantwortung nah Schwerin. 

ing — aber nicht nah Schwerin, 
—* in aller Eile zum Gukuk, und 

eß ſeine arme Frau mit 2 Kindern ver⸗ 
laſſen und elend zurlicke. Der bekannte 
Bahrt etwa, wie leicht moͤglich, eben den 
Meg eingeſchlagen hat, fo Fömmt da ein 
ſchoͤner Saame von deutſchen Hochwürs 
digkeiten nach der neuen Welt! — 











AVERTISSEMENT, ° 
Ein wohledel loͤbl. Magiſtrat der 


kuhrfuüͤrftl. Haupt = und Regierungs⸗ 


ſtadt Landshut, will auf das von Ja⸗ 
naizty Etrafjer, bürgerl. Bierbraͤuer 
allhier, als obrigkeitlich aufgeftellter 
Vormund uͤber den derortig bürgerl. 
Bierbraͤuers Sohn Joſeph Neumayr, 
emadte Anbringen, daß erſtgeboͤrt 
yn Pupill, welcher die Zinngießers⸗ 
profeßion hat lernen wollen ſich aber 
- unter, der Lehrzeit ron bier vor mehr 
dann 14 Jahren abweg begeben habe, 
und deifen Aufenthaltsort ohngeacht 
a! angewendeter Mühe bis hieher nicht 
abe erfragt werden koͤnnen diejeni 
‚bi. Orts Obrigfeit die von dem Aufz 
enthalt Ted mehrgedachten Neumayr, 
und defjen Umftänden Wiffeufchnft tras 
n wird, biemit freundlichft erfuchen; 
& felber von daans, wenn er auuoch 





am keben, hieher vermiefen: kin 7 
aber verftorben ſeyn, der Todenfhem. 
anber uͤbermacht, und 360 beliebi⸗· 
ge Nachricht gegeben werden wolle, ob 
er nicht allenfalls einige Notherben has 
be, damit man in Audeinanderjegung 
der beträchtiichen Erbſchaft, fo deifen 
jüngfthin verfiorbene Mutter Maria 
Anna Pergmoyrion , vormals Neu⸗ 
mayriun, bürgerliche Bierbraninn fel. 
nebft och zweg.Notherben binterlaifen 
bat, verfahren, und ein= ald anderwegs 
den rechtlichen Hedscht nehmen fanım 
Diefe Amts Willfahrde wird in dieſen, 
und andern dergleichen Fallen zu erwies 
deren befliffen Eon der 2 
Magiftrat der kuhrfürftl. Haupts. 
und Regierungdftadt Landshut, 
Untertands Baiern. 

Altım den ı8ten May, 1776. 

— — — — — — — — — 
Nachrichten. 

Es bat ein armer Dienſtboth vom 
Rande auf dem Weg von der Yfarbrude 
ju München bis nacher Namersdorf ein 
Eädlein Geld ä 100 Gulden verlorenz. 
wer folches gefunden, oder deme esauf 
was immer für eine Weis zu Handen 
gefommen, wird nm Chriſti ges 
bethen, es in dad Zeitungskomtoir ge 
gen einen guten RNekompens zu bringen, 
maſſen erfagten Dienftbothen fein Brod, 
und Dienft daram gelesen if. 

Bey dem Huchändler Toh. Nepo 

ig, in Muͤnchen naͤchſt dem (dönen 

burme ift zu haben: 

Trait& de Paix entre fa Majefte I? 
Imperstrice Reine de Hongrie & des 
Böheme & fa Majefte de Roi de Prafle 
eonclu & figr€ ä Tefchen,.le treize 
May 1779. avec un article f&pare, & 
les Conventions, Garanties & Alles 
annexes, 4to. ı2 kr. 

— * Iimprime & Berlin, par Ordre de le: 
our, 

Puͤtters (des geheimen Juſtitzrath) 
deutſche Reichs geſchichte in ihrem - 
Heuptfaden entwidelt, gr. 800. © 


fingen, 1779 3.0. - 
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Den ı1. Brachmonat. 





Wien, dens. Bram. 

en 15 ten May ward in der Haupt⸗ 

$ und Reſidenzſtadt Prag ben Eins 
wohnern die Sojährige Gedaͤcht⸗ 

niß der Heiligfprechung bes heil. Johann 
don Nepomuck ihred Landespatron in 


—— auf das rührendfie 
gepruͤget, und zwar folgendermaſſen: 


Am 14ten Abends wurde der heil, Leich⸗ 


nach von feiner Ruheſtaͤtte auf das mit 
= Sen faſt unzähligen 
een 


{ * Altar ausgeſetzet, 


wobey auch ganze Kircht auf das 
yes fünfte andgejieret ward, Deu Mpten 

au der mde bes Feſtes wur⸗ 
de in der ganzen Stadt mit allen Glocken 
ein ganze Stunde, ‚bon 2 bie 3 Uhr, 
Das Zeichen gegeben, wo bann eine for 
Ferne Befper mit praͤchtiger Muſik uns 


ter 4 Chdren ber Trompeten » und Pau⸗ 


Peufchalle von Sr. fürftl. Gnaden dem 
— Erzbiſchofe gehalten worden; 
benbd eben den 15ten ward die ganze 
Stadt mit Beleuchtungen aus geziert, 
„amd dauerte bis Dienſtag Abende, da alſo, 
wo man nur die Augen hinwendete, nichts 
wis Jubel und Freudenfetier zu fehen wa⸗ 
von. In Anſehung der Feyerlichkeit wur⸗ 
de von &. paͤbſil. Heiligkeit ein ben 
“ubitdo gleichfdrmiger Ablaß durch die 
Tage verlichen Dey ı6ten old an dem 


u; 


Sreptägtge 


Önerzeitung, 


auf das Fahr 17779- 
ER E OE T E E 


—— 


Num. IB 
20 


Feſte, um 6 Uhr frih; verſammalten ſich 
verſchiedene Prozeßionen aus ben 3 Pra⸗ 





ger Staͤdten, die eine zahlreiche Menge 


Volks begleitete, um halb: 10 Uhr fien⸗ 
gen die gewoͤhnlichen Predigten au 


Nach geendigten Predigten murbe das 
höhe Amt unter der herrlichſten und 


pröthtigften Vokal⸗ und Inſirumental⸗ 
muſik, Beleuchtung der ganzen Kirche 
yon Sr. fürftl, Suaden Herrn Erzbifhof 
zu Prag abgefunigen; unter welchen das 
Heine Gewehr ſowohl, als das donne⸗ 
retibe Sefchlig ſich hören ließ; alle Strafe 
fen ber. ganzen Stadt find mit boppelten 
Wahn und Patrouillen verfehen ges 
ivefen, toben auch die Buͤrgerſchaft der 
ganzen Stadt zu Fuß und zu Pferde eife 
rige Dienfte that. Nachmittags um 3 
Uht wurde eitie ſolenne Veſper gehalteny 
woran eine lateiniſche Lobrede erfolgte, 
nuch geendigter Lobrebe wurde wieder 
um 5 Uhr mit allen Gloden der 3 Pras 
ger Städten geläutet, dann bie Prozeßion 
unter Vortretung aller hier befindlichen 
Drdensgeiftlichen, dann (Ziel. ) Herren 
Praͤlaten des Königreichs Bbhmen, Uni⸗ 
verſitaͤt, und alten Fekultaͤten und Mas 
giſtraten, von Sr. fuͤrſtl. Gnaden (Titl.) 
Seren Erzbiſchof aus der Domlirche um 
ben Hradſchinerplatz gefichret, unter Fůh⸗ 
Yang derſelben ſich das donuertub. Et⸗ 


* 


* 


Hahz hören fh , hub wobey ber Heifige 

Beib in einem kriftallenen Garge gefras 

gn haben, 1) Das chwuͤrdige Doms 
A 


vitel. 2) Die infutieten Prölaten bes 


hniareihd Böhmen. 3) Die kaiſ. Fön. 
Uniterfität. 4) Das hochwurdige Dom⸗ 
kapitel von Wi a4d. 5) Der lobl. 
Nitfiadter Magiſirat. 6) Der ldbl. Neu⸗ 
äbter Maaiftrat. 7) Der lbobl. Klein⸗ 

| 8) Der lobl. Hrads 


Fhiner Magiftrat. 9) Die Dfarrperren 


der Prager GStaͤdten. 10) Uebernahm 
n wieder das hochw. Prager Domka⸗ 
pitel. Die heil. unverteiene Zunge aber 
Wurde von Sr. obernanutenfü Gna⸗ 
den (Titl.) Herrn Erzbiſchof getragen. 
Nach Endigung der Prozehion turbe 
in Ri — das gen 
Lob geſang abgefungen, und ſomit eudig⸗ 
te ſich Der erſte Tag dieſes großen Feſtes. 
Ar Montage, als den ı7ten biefeß, 
verfanmelten Äh in aller —* wieder 
berſchiedene Prozeßtonen, bie von einer 
Faft unzöpfigen Menge Volks in die Mes 
tropolitanfirche begleitet wurden; das 
Hohe Amt hatte abgeſungen ber hochw. 
Rla.) Herr Johann Maſchaͤus Schwei⸗ 
eret, 
don Sr. fürftl. Gnaden ernauutet Weih⸗ 
biſchof. Nachmittags folgte eine ſolenne 
Veſper. Am ı8ten als an dritten —— 
verſammelten ſich abermal in ber Fruh 
die Prozeß vnen, und wurden eben von 
einer geoßer e Volks in die Metros 
politankirche beg eitet. Nachmittags folge 
te abermak eine ſolenne Veſper. Am 19. 
gegen-Abenb wurde ber heilige Leib von 
dem hohen Altare gehoben, und den 20. 
in der Fruh auf feine geweſene Ruhe⸗ 
Kätte wieder werfeget. 
° AusSachfen, den 26: May. · 
Gachfen wird munmepr wieder bie 


Prelatus Arehidiaconusz-imd _ 
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hochſtgewuͤnſchte Ruhe genießen; zugleich a 


ne 
2 IN, 
> 
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werden aber auch Gewerb und Nahrung 


einigen Abfall leiden. Schon in Dresden 
ward diefes fogleih nach dem Ausmar⸗ 
ſche ber beyden braunſchweigiſchen Mes 
gimenter merklich , und bbrfte alsdaun 
noch empfinbbarer feyn, wann auch Se, 
Eonigl. Hoheit, Prinz Heinrich , diefe 
Stadt werben verlaffen haben. Man 
rechnet; daß, nach einem ganz billigen 


Ueberfchlage, in Dresden monatlich we⸗ 


nigſtens 9 bis 10000 Rthlr. in Circu⸗ 
lation gekommen find, deren Wegſall 
nunmehr freylich zu fpüren ſeyn wird. 
Hingegen fhmeichelt man ih mit dem 
fehr gründlichen Troſte, daß durch die 
enge Berbindung mit Preußen und von 
demſelben alfa Zölle , Sachſens 
Haudel in der Folge einem blühenden 
Zuſtande gewiß eutgegen eilt. 


Ba . Brachm. 


I 


nu 


Außland werde ben Fuͤrſt Repnin nah 


"Sonden -abfenden , um ben Vergleich 


wiſchen Frankreich und England zu vers 
mitteln zu fuchen. - 


er 


Paris, den 28. May. 


Dr. Franklin fol Nachricht erhalten 
haben daß ber brittifche General Pre⸗ 
Host mit feinen Truppen in Georgia in 
der Schlinge fey, und der amerifanife 
General Lincoln dafür ſtehe, er werde 
ihn zur Neue bringen, baß er verwege⸗ 
nerweife ſich zu tief hinein gewagt hat. 
Mashington fhreibt auch, er fehe vors 


and, daß er.mehr Truppen habe, ale 


Englarid ihm entgegegen fegen- kaun. 
Diele wollen wiffen, der Marquis vos 
la Fayette werde ſchwerlich mit feiner 
euserlefenen Maunſchaft nach Amerika 


an verfichert, bie Kaiſerinn von ; 


u, 7 u 


— 


Stande. 


— 


gehen. Wohrſcheinlicherweiſe iff aber, 
ſeine Abreiſe bloß verſchoben, um ſo 
mehr, da es ſicher iſt, daß diejenigen 
Dffiztere, die mit ihm gehen follen, 
von ihren Negimenteren begehrt 
abe. ” 


Oſtende, deu 28. May. 

Nun wiſſen wie die Urſache der Kar 
nonade, die wir am 24ten dies früh mors 
gend von 4 bis 8 Uhr gehoͤrt haben. Es 
war weflmärts. Eine aus 2 Fregatten 
von 40 Kanonen, 2 Schnaus von 30 
und 4 Cotters von 14. big 18 hat 2 Düns 
kircher Kapers, einen von 18 Kanonen, 
Kapitaine Morel, und die andere von 
14 Kapitaine Buſch, weggenommen. 


Barcellona, den 22. April. 


” Bon Dlot in Catalonien wird gemels 


bet, daß dieſe Fleine Stadt igt durch die 
daſelbſt befindlichen Fabriken fehr in 
Aufnahme koͤmmt. Es werben bafelbft 


Zud, Mägen, Strümpfe ıc. gemadt; 


Mügen jährlich anderthalb Millionen 
Stüd, und Strümpfe 457080 Paar. 
Der Ort hat. 2500 Einwohner. 
Madrid, den 3. May. 
Nach Cadix mb Ferrol find gemeffes 


ne Befehle gefertigt worden, daß alle _ 


Secoffiziere ohne Ausnahme an Bord 
der Schiffe Übernachten follen. Wir has 


ben in erfierm Hafen 36 Schiffe von der 


‚ und 10 Fregatten in fegelfertigem 
Zu Ferrol liegen auch 14 
Echiffe von ber Linie nebft einigen Fre⸗ 


gatten. Ob man die Zeit des Aufihubs 


ald verftrichen,, und es weniger um bie 


. Abhängig » ober erg von 
L 


une, laͤßt ſich noch nicht errathen. Bey 


Norbamerifa zu thun fey, auf bie 
Ausführung anderer Entwürfe ankom⸗ 


* 


gleich, die 


— 


ber noch fo ſtarken Befoͤrberung von 
Seeführern, ben beftändigen Ruſtungen 
und dftexen Befehlen beruhet Doch alles 
aur einer Ungewißheit. Heißt es num 
otte zu Ferrol werde nad 
Kavanna abgehen, und zu 8 Schiffen, 
die wir auf Station in den bafigen Ge⸗ 
wäßern haben, ſtoſſen; ein Theil ber 
Flotte zu Cadix die Meerenge von Gis 
braltar bedecken, der andere aber na 
Breſt die Segel richten, fo fehen mir 
doch, daß der Sache dadurch noch kein 
Auffhluß gegebenfwird. Sollte ed dar⸗ 
zu kommen, daß die Herrfchaft zur See - 
unter den Mächten Europens für theil« 
bar erffärt würde, und die Umſtaͤnde 
für unfere Krone günftig waͤren, einen 
Anſpruch auf deu Theil zu machen, ber 
thr anftehet, fo fehlte «8 nicht an Mits 
teln, darzu zu gelangen, und biefes dorf⸗ 
te vieleicht ber Gegeuftand feyn , womit 
ſich unfer Minifterium befcpäftigt. 


Warſchau, den 22. May 
Die rußiſchen Truppen find noch nice 
abmarſchirt; es dürften verfchiedene Res 
imenter berfelben in der Lifraine blei⸗ 
en, ba in Gallizien künftig mehrere 
dſterreichiſche Truppen, wie bisher , ſte⸗ 


hen werben. | . 
Konftantinopel, den 18. April. 
Rapiteins a iſt heute mit 400 
Mann ausgeruͤckt, und morgen wird er 
feinen Marſch unter Begleitung eines 
Vachas und noch mehreren Truppen nach 
der Halbinfel Morea antreten. Der Ends 
zwed feiner Ausruͤſtung ift, die Albanier, 
Die feit einigen Jahren fo große Verwuͤ⸗ 
fungen bafelbft anrichten, zu bezaͤhmen. 
Der Sultan Hat ihm zum Serastier, 
oder Generalfapitain ber Morea, und 
aller umliegenden. Provinzen ernannt, 


—, 


ine Befehle wie die feinigen felbft muͤſ⸗ 
nn befolgt werben. 

Der Haſſan, welcher Befehl hat nach 
befagter Halbinfel zu gehen, befdmmt 
nterwegs nod) 30000 Mann, die von 8 
has zufammengezogen werben, und 
amit ihm der Angıff gegen die Albanier 
[ingen mdge, wird er auch noch zu 
offer durch 12 Linieufhiffe und vielen 
ändern kleinen —— unterſt tzt. 
ieſes Geſchwader liegt am Geſtade 
on ſegelfertig. Obſchon die bekannte 
erwegenheit und Ausſchweifung det 
nier ober Arnauten vermuthen laͤßt 

daß fie dieſe Halbinſel nicht ehender al 
einer verzweifelten —— ver⸗ 


% 


affen werden, ſo verfpriht man ſich 
| nnoch ben beften Erfolg diefes Lntets 
uehmens duch bie Kiugheit des Kapis 
Fan» Pacha, der ſich fehon in einem glei⸗ 


chen Hılftrag an den forifchen Küſten aid» ' 


ezeichriet hat. Wenn es ihm ih Diefem, 
N wie man hofft, gelingt, wird fe von 
Ber Pforte zu noch wichtigern gebraucht 
werde: Es hat in der That den Alto 
in , daß die Pforte, da fie wegen dem 
rieden bon dußen ficher tft, mit allem 
Ernfte auch an der innern Ruhe ihre 
Staaten arbeiten, und die Unordnungen, 
Die eine Folge der. befpotiichen Negies 
zungsart sind, unterbrüden wolle : durch 
Dieles wird fie die Whnfche der handlen⸗ 
den Nationen in ber Levante, und bes 
uder&diejenigen ber Franzofen erfüllen, 
und dieſes ift eine Llebumg für ihre Lands 
und Seemacht, wie auch zn aleicher Zeit 
ine Berforgung für einen Dffizier, deſ⸗ 
fen immgr gefchäftiger Geift ſich in Fries 
beuszeiten mit ‚demjenigen des Divans 
gar nicht ſtimmen laͤßt. Egypten wirb 
Wohrfcheinlicher Wörife die erſte Provinz 


— thm fo viele Gewolt gegeben, baf 


Hof aufgebracht, urd die 


Ale > 
Pr a 
% 12% . 


ſeyn, in die ſich der Ami:al brge 


wird, nachdem er die Arnauten zum Zief 


gebrachthat. Diefes Land, welches ſhon 
feit etwas Zeit nur durch ein ſchwaches 
Band eines precairen Gehorfams mit 
dem ottomannifchen Reiche verbunden 


breyer 
kriegen, getheilt. Der Pacha oder Titus 
lar Subernator ber Pforte hat den Zwiſt 
imter dee Hand angefponnen , in ber 









iſt, iſt Heut zu Tage Durch die Faktionen 
and, bie fich wechſelsweiſe be⸗ 


Abſicht, den legten Sieger, menu er ich 


werde entnervet haben, unter den Ges 
borfam zu bringen. Die gleichen Lnrus 
en berrjchen auch in Syrien, wor det 
forte der gemdhnliche Tribut verwri⸗ 
gert wird. Der Pacha von Seyde hat 
200 Fleine Fahrzeuge auf dem Meere, 
and zieht den Zoll der Schiffe ein. 
* * a | 
Mit der hrifffatholifhen Kirche in 
China hat ei ein ſehr gefährliches Aus⸗ 
f en. Wirklich hat fich die daſige Geiſt⸗ 
ichkeit in zwey Theile zerfpalter. Dir 
Biſchof von Macao hat die eine Parthen, 
ber Biſchof von Zunfin die Gegenpar⸗ 
they genommen. Man firitte fo Fang 
und fo higig, bis fich die Faiferl. Mans 
barinen zu Pefing geudthiget fahen, d 
Handel Einhalt zu thım. Aber bi 


GBewalt war zu ſchwach, die unruhigen 
Köpfe auf bejtere Gedanken zu — 


fie ſezten ihre Admpften zu Pcking vor 


Augen bes Hofes fort. Die hriftlichen : 


Chinefer find bereits irre gemadt, der 
dof aufgebr: hrißtliche Re⸗ 
* in China iſt nun in Gefahr, da⸗ 
felbft eben fo, wie einftend in Japan, 
ganz vertilget zu werden. Niemand has 
ber Religion von jeher mehr geſchadet, 
als mauchet ihrer — 


En 
ir 
s 


— 


— 
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DSresden, den 30. Map. 
ie Ubreife des Prinzen Heinrich 
Foniglichen Hoheit erfolgte fchon 


ge⸗ 

Bachter Repartition vom Großetr bie 

m Kleinen, dem VBettmeifter So, und 
r 


ee — bis auf den Lampen⸗ 
„der 7 Dukaten erhalten, aus⸗ 
ahlet worden; einer prächtigen gol⸗ 

een Tobattiere, fo der hieſige Haus⸗ 
Fe von Schduberg erhalten, eine 
Brillanten defegte Lihr, fo ein hie, 
Figer Rupferftecher befommen , und vide 
ler andern Praͤſeute mehr, nicht zur ges 
deufen. Uebrigens fagt man, daß St. 
Fahrfürftl. Durchl. Sr. föntgl. Hoheit 
dem Prinzen Heinrch gleichfalls «in Praͤ⸗ 


a EIN 
ee 


Kun. 9 





fent von einen Degen , Stockknopfe und 
einer Garnitur Knoͤpfe auf ein ganzes 
Kleid von innländifhen raren Steinen 
Hr Brillauten befegt, gemacht haben 
off. 
Berlin, den 1. Braut 
Den 28tn May, Nachmittags um & 


4 
X 


au 


Uhr, verfammelte ſich die hiefige Zudem _ 


ſchaft in ihrer großen Spungege zoo Be 
das Friedengfet und bie ala 
kunft unfers allergnaͤdigſten 


tet; in der Mitte befand ſich ber Mtar 


oder Vortleſeſtuhl der Tora, welcher ſeht 


ſchoͤn ausgeſchmuͤckt war ; hinter demſel⸗ 
ben ein Orſcheſter. Ihr Kantor ſang 
mit vielem Beyfalle das Lieb, welches 
in hebraͤiſcher Sprache einer ihrer be⸗ 
rühnten Gottesgelehrten, Ramand Herr 
Weſſely, zu diefſem Fritden gemacht. Das 
Frag ge eldies vom 
ntor fonft nur verlefen wird, warb 
bey dieſer Feyerlichkeit von der ganze 
Gemeine, unter Trompeten und Paufen, 
und unter dem Zuruf: Es lebe der Kd⸗ 
nig, und das ganze koͤnigl. Haus! voll⸗ 
zogen. Zum Beſchluß ſang beſagter Kata 
tot den 92ten Pſalm Davids. 
rdam, den 1. Brachm. 
Vom 24ten auf den 29ten May ru 
bie 3 amerikaniſche Schiffe eiugelac⸗ 


Ne ae 
erte. Die Synagoge war daher | 


/ 


fen. Das — fo am tten May. bon 


"Baltimore , am Sten aber von den Vor⸗ 


ginge mit , eim erſt angefommener 
eund aus Karolina hätte ansgefagt, 
daß die brirtifchen Truppen in Georgia, 
welche auf bie zur Hülfe der Provinz 
efommenen amerifanifchen Truppen ats 
gerückt waren, gefhlagen, und Pe 
gen worden ſeyn, ſich mit Verluſt von 
300 big 150 Mann Todten und Hin⸗ 
terlaffung alles ihres Gepaͤckes in Un⸗ 
ordnung nad Savannah zurüd zu ztes 
en. Die Anzahl der Verwundeten und 
—— wußte dieſer Freuud nicht 
anzugeben; er verſicherte aber, baß ein 
Expreſſer auf dem Wege wire, umbem 
Rortgreife die Relation von diefem Auf⸗ 
fritte zu überbringen. Er ſetzt hinzu, der 
Seneral Washingeon habe bie Staaten 
vou Maryland und Virginien ſchriftlich 
gewarnet, fie mbchren auf ihrer Hut 
fen, und die Mili 
geil er Nachricht hätte, daß General 
Clinton fih in Neujork zu einer Gerers 
pedition gefaßt machte. Judeſſen vers 
muthete man, es fen bloß dahin abges 
fehen, dem Generale Brevoft in Geors 
gien Verſtaͤrkung zugeben zu laſſen. 

So eben vernimmt man, daß ein 
viertes amttikauiſches Schiff im Texel 
eingelaufen iſt. Unſere Stadt faͤugt an, 
die Erſtlinge der freyen Schifffahrt zu 
pruͤfen, welche bie Revolution der brits 
sifchen Kolonien der Hälfte der neuen 
Halbkugel verſchafft hat. 

Paris, den 31. May. 

Graf von Eftaing. hat eine Corvette 
mit Brieffchaften für den Hof won der 
Kufel Martinique abgeſchickt, felbige 
IR auf ihrer Zahrt von einigen englis 


gebuͤrgen Virginiens abgeſegelt war, 


aufbrechen laſſen, 


wi 


ſchen Bahr zen fo heftig verfolgt wor⸗ 
ben, daß fie Fein auber Mittel harte, als 
an ben fpanifchen Küften zu ſtranden. 
Ein Dffizier von der, Corvette nahm 
hierauf die Poft, unb brachte dieſe 
Brieffchaften zu Land ein. Alles was 
man bavon hört, ift, daß fi Herr. von 
Graſſe mit dem Viceadmiral vereint has 


be; daß fi die Fontgl. Eskadre noch 


immer zu Portroyal aufhalte, fich Im 
beften Staud befäude, wenige Kranke 
babe, und worvon auch fehr Meni 

fterben. Hingegen daure die Mortalit 

auf der Inſel St. Lucia noch immer 
fort, und befonderg * die Engläns 
ber, auf ihren Schiffen viele Kranfe, 
wenigſtens hundert auf jeglichen berfels 
ben. Linfere Fregarten fehneiden ihnen 
die Zufuhr der Lebensmitteln ab. Er 

4 Zage vor ber Abreife dieſer Corvette 


: habe die Fonigl. Fregatte Iphigenia uns 
..ter Kommando des Hertn Kerfain ih 


eines großen englifcheh mit vielem Pros 
viant beladenen Schiffes von 26 Kanes 
nen bemaͤchtiget. Graf von Orvilliers 
liegt ſchon ſeit dem 24ten mit zo Linien⸗ 
ſchiffen und eben ſo vielen Fregatten am 
Geſtade. Alle Offiziers und die Mann⸗ 
ſchaft ſchlafen auf Schiffen, auch iſt das 
Vieh bereits eingeſchifft. Inner 8 Ta⸗ 
en wird die Flotte unter Segel gehen. 
rey neuerbaute Schiffe yon Roche⸗ 
ſort, jegliches von 74 Kanonen ; wel⸗ 
che in 40 Stunden zu Breſt anlangten, 
ehbren nebſt den 2 Schiffen aus Tou⸗ 


Ton, der Sieg, und Burgund, mit 


unter diefe Seemacht. Der Prinz von 
Robecq von 12 Kanonen, und die Stabt 
Duͤnkirchen, die den Engländern fo vielen 
Schaden zufügten, find — — 
kirchen von einer englifchen Fregatte und 
4 Cutters weggenommen worden · 


vond en, denas. May; 
xp verwichenen Tagen'gieng die Schif⸗ 


ferẽ nachricht herum, das franzdſiſche 


wader unter dem Grafen von 
ſtaing ſey von dem Admirale Byron 
geſchlagen/ und 14 von deſſen Schiffen 


theild erobert, theils verheeret worden; 
es war aber ein Pfiff, dann geſtern tft 


ber Oberſte Grant mit Berichten von 
dem Zuſtande umferer Geſchwader und 
Truppen auf den antilliſchen Inſeln, 
von St. Lucia, von ba er am rotem 
* Mprikabgieng, bey Hofe angefaımmen. 


Nach feinem Mitbringen, hielt dev Ads 


mirel Byron das eftaingfche Geſchwader 
noch im Ange. Es Hatte einen Verſuch 

an, von Martinique auszulaufen, 
ar aber, da es ben Nitter Byron mit 


22 Schiffen zum Kampfe gefaßt antraff, 


- wieder zurücgefehrt, 
Cadirx, den 6. April. . 
> ie kleine Flotte von algierifchen 
MRaubfehiffenift aus dem mittellaͤndiſchen 
» Meere in den Decan gegangen. Gie 
we auch bereits verfchiedene fpanifche 
auffartheyſchiffe weggenommen, und 


. mad Tanger aufgebracht. Die Erſchei⸗ 


nung dieſer barbariſchen Flotte hat eine 
wicht geringe Beftürzung- bey unſern 
euten verurfachat , welche daher 
Bey dem Hofe zu Madrid Vorftellungen 
| ai Man hat hierauf 2 ſpa⸗ 
ae riegefhiffe und 2 Fregatten 
' auslaufen laſſen, auf dieſe Raubfchiffe 
Du zu machen. Deſſen ungeachtet has 
wir noch geftern die unangenehme 
Machricht 44 daß dieſe Seeräuber 
das Schiff, unſere liebe Frau von Bes 
gona, weggenommen, und. zu Zauger 
‚aufgebracht haben. Di 


e * deſſel⸗ 
‚ben wird auf eine Million hollaͤudiſcher 


Gulden gefhägt, 


f 


eiffabon, den 27. Apri. 
Die Mißhandlungen eines engliſchen 
Kapers gegen einem franzdfifchen ift ſchon 
letzthin gemeldet worden. Die barauf 
befindlichen Franzoſen, auch nachdem 
fie ſich ergeben Hatten, find fehr übef 
behandelt, und verwundet worden. Da 


der in hiefigem Seehafen fi auf halten⸗ 


de englifhe Schiffsfapitain folche Kla⸗ 
gen vernommen hatte; ließ er die 4 en 

iſchen Offiziers des Kapers zu ſich ls 
fen, um jich zu verantworten. Ob dieſe 
ſchon alles läugneten; fo find fie dennoch 
dur unlaugbare Thaten uͤberwieſen, 
und zu Wiedererftattung des ben Frans 


‚ zofen zugefügten Schadens verurtheilt 


worden. Das häufigft herandringende 
Volk hätte die Engländer fehr uͤbel miß⸗ 
handelt, wenn nichtein franzöfifcher Of⸗ 
figier, und 3 Kapuziner die Auftuhr ge⸗ 
ſtillt Hätten. Eines von unfern Kauffars 
theyfhiffen Namens; der heilige Schas 
ftian, von Bahia auslaufend, iſt vom 
einem englifhen Kaper, obfchon man 
das gewöhnliche Zeichen Portugalls gab, 
überfallen , und die darauf befindliche 
Mannfchaft ſammt dem Kapitain, und 
den Seelforger verwundet worden, Ale 
hierauf die Engländer. wahrnahmen, daß 
es ein portugiefifches Schiff wäre ; ent⸗ 
fhuldigten ſie ih, und ließen es frey, 
Dieß ift ſchon der zweyte Fehler , den die 
Engländer gegen bie Portugiefen began⸗ 


“gen haben. 


Warſchau, den 22. May. 


Der Münzdireftor, Graf von Un⸗ 
sub, welcher ſich igt in Spaa befindet; 


wirb von da nah Holland 
eine anfepufiche Wartbie Silber Für die 


Münze beſorgen. 


Konſtantinopel, den 4. May. 

Run haben fih 29 türfifche Schiffe 
mit Pracht und Irduung auf die Flu⸗ 
sen gefiellt, wovon. geflern IT große 
Kriegeſchiffe und 7 Galeren fhon wirks 
Gh gegen Morea abgefahren find, Die 
Sheuerung des Fleifches nimmt hier im⸗ 


wer zu. Hierzu gefellet fih auch der / 
große Mangel des Waſſers, indem wir . 
ges burd) 2 Monate einen Degen ha⸗ 


en, und alfo die Waſſerfaͤnge erſchoͤpft 
werben. Die Felder und Wiefen doͤrren 
aus , und find tgt ſchon eben fo unluftig 
anzufehenz als ſie ſonſt bey der größten 
Hige in den Heus und Auguftmonaten 

ſeyn pflegen; boch willen wir, Gott 
ko Danf } no nichts von Krankhei⸗ 


ATlerlen». 


AUm aten Brachm. fiengen die Schnei⸗ 
— — in Leipzig eine formliche Re⸗ 
Kellion an, weil ein Meiſter feinen Ges 
len als Zungen verglichen, der nichte 
‚ worauf fie meift alle aus. < 

beit gegangen ‚und mit ber Lade, die 
heimlich in eine Kutſche gebracht, ſich 
vine Viertelmeile vor der Stadt in dag 
Dorf Kleinſchocher geſegt, bie Raths⸗ 


wache mit Hilfe der Bauern, welche 


Gturm geläutet , zuruͤckgetrieben haben. 
in zten Brachm. aber find 2 Kompags 


baten mit aufgeftesktem Bas 


Eat und jeber mit 6 Patronen tiber 
& —— ‚ und haben A in hbler 
ſitur, ſitur, mit Vortragung der Lade , als 

den 16 fihmeichelnden gefüggebenden 
„ unter unzähligen. Zulauf einer 
Menge Volks wieder in bie Stadt, und 
bad Rathhaus gebracht, und allda 
sur folang in —S Verhaft ges 
adt, bis Role Hrts Der Bereit ein⸗ 


WR 


x laufen, wie ſie nach kaiſel. und Reice 
eſaͤtzen, andern zum Exempel, aufs 
ſtrengſte beſtraft werden ſollen. 

Zu Paris hat die Policey den Befehl 
ertheilet , jeden zu arretiren, der vonder 
—* Lage der Staatsangelegenheiten 

ebachtfardertweife öffentlich urtheilet. 


Der aus England zurücgefonmene be 


rühmte Muſikus Philidot fol durch ſeint 
im Kaftechaufs beym Schachfpielen 
ba breifte Reden ju dieſem Befehl Am dar 
laß gegeben haben. 


Aus verfchiebenen Provinzen Krane 
reichs wird gemeldet, dag der Weinſtock 
vortreflich ſtehe, und eme Meinlefe ver⸗ 
fprehe, dergleichen in vielen Jahren 
nicht geweſen. Das Holz zu den Faͤßern 
iſt aus dieſer Urſache bereit — 


im Preiſe geſtiegen. 


Auf dem franzbfifchen Theif der gar 
St. Domingo lebt ein Frauenzimmer, 
Madame Slot, die 123 Jahre alt, und 
noch fogut bey Kräften ift, daß ſie g 
munter herumgeht, ohne ſich eines So | 
zu bedienen. 


Nachricht. 
Die g7t ng der zweyten kuhr⸗ 
fürftt. a — PA ne vr Bi . 
Donnerstags den voten Juny 177 
Stadt am Hof an Negendburg AR dem 
altdortigen Rathhauſe unfer dem My 
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Den. 15. Brachmonat. 


kahrfürftlichen Lyceum die Fries 
dens ſeyer auf folgende Weife ges 
halten. Fruhe um 9 Uhr erſchien das 
fun fubrfürftl. Lyeeum und Gymnas 


traubing, den 11. Brachm. 
‚en zten dieſes wurbe vom biefigen 


ſium feftlich in der Eubefürftl. Hof firche, 
m bey ansgejegten hochmwürdigften Sure 


feyerlihen Hochamte, der darauf 


Elgenden Danfpredigt, welche vom das 


ı Schulreftor gehalten wurde, und 
ambroſtaniſchen Lobgefarge abzus 





Antht lichkeit. 
Der hohe Abel, das —— Mili⸗ 
taite, der lobliche Stadtmagiſtrat, und 
eine zahlreiche Buͤrgerſchaft wohnte dem 


Gottesdienſte mit ber erbaulich⸗ 
— 


cht, und mit einem ſichtbaren 
Breudengefühle bey. 
„Wien, den 9. Brachm. 
- GSamflags gegen Abend langten Se. 
Hochfürftl. Gnaben ver Herr Erzbifchof 
von Salzburg, aus dem fürftl. Haufe 
redo, allhier an, um bey bero 
Fırfil. Aeltern einen Befiich abzuftatten. 
Mittwochs vor dem Pftnoftfefte ent⸗ 
d zu Petſchynendorf nahe bey Zehen 
meinem abelichen Haufe bey Gelegenheit 
des Brodhackens eine ſtarke Feuersbrunſt, 
Die jo Haͤuſer vergehrte. Kirchen, Thurn, 





1. Die gatızr Stade nahm den in⸗ 
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Marrhaus, und beyde Kaſtelle ber 
ren von Petſchygabor, und Ladielaus 
giengen —————— 
ieß ihre beſten Sachen, um folche zu ret⸗ 
ten , an ben vorbeyfließenden Bach hin⸗ 
tragen, aber die Macht der Flammen 
geiff fie auch an diefem Drre an, une - 
verſchonte derfelben nicht. Einen einzi⸗ 
gen Koufer mit Silber ‚angefülle , rettete 
ein abelicher Herr, den er mit eigner Hand 
in den benachbarten Garten hinrug. 
Den 25ten May um rolikr 


zone uch Jarowuiß, fonft Jene 


genannt, beynahe big 2 tihr den 


Die Flamme, und der March war zu 
Eperies recht gut zu fehen. Es heißt, 
auch da foll das Feuer bey Gelegenheit 
bes Brodbackens entſtanden ſeyn. Wie 
viel Haͤuſer aber dadurch zu Grunde ge⸗ 
richtet worden, weiß man noch nicht. 

Den Lublgo brenut ein Acker ſchon sy 
Tage, der Rauch, der dba aufſteigt, iſt 
in Abſicht des Geſtankes gleich dem 
Dampf brennender Steinkohlen. Der 
Acker hat fich ſelbſt entzündet, und hat 
bis dieſe Stunde noch nicht konnen ge⸗ 
loͤſcht werben. 

Aus Sachſen, den 30. May. 

Der Kuhrfuͤrſt hat die von der Land⸗ 
ſchaft zur Fortſetzung des Kriegs bewilli 
ven und ausgefchriebenen Gteumerhör 


ende 


hungen aller Art mitdem 2, des Brach⸗ 
Monats wieder wegfallen laſſen. 
Die Flinten fuͤr die ſaͤchſiſche Armee 
follen — nach preußiſchem Fuße ein⸗ 
erichtet werben. 
X Trieft, den 24. May. 
- Die Republik Venedig fcheint megen 
hrer Befigungen in der Levante in Sor⸗ 
zu ſtehen, ſeitdem fie Nachricht. ers 
5** hat, daß der Kapitain ⸗ Baſſa 
Won zu Konſtantinopel reiſefertig ſey⸗ 
mit einer Flotte von y bis 10 Schiffen 
nach Morea zu fegeln, um alldort, wie 
man fagt, dem Lingehorfam und Aus⸗ 
— Khrweifungen der Albanefer Einhalt zw 
hun, welche diefes Laub beunrubigen, 
and den gewöhnlichen Tribur bem Groß⸗ 
füftan zu eneichten ſich weigeren. Vier 
Nobilt find wirklich zu neuen Gubernas 
. toren potiden Kriegsſchiffen erwaͤhlt wor⸗ 
den. In ganz Dalmatien und auf dem 
feſten Lande von Venedig werbeu Res 
Pruten geworben , auch noch in biefer 
Woche 2 neue Kriegsſchiffe, jedes von 84 
Kanonen, zu Venedig vom Stapel ges 
laſſen werben, und ein gleiches fofort 
mit einigen Fregatten und Schebecken 
gefchehen. Corfu hat der Republick ein 
auf feine eigene Koften muntirtes und 
bervaffnetes Regiment von 800 Mann 
angeboten, welches fie auch angenom⸗ 
men hat. Mit gleichen Anerbieten ift die 
Inſel Zante eingefommen, und die Zufel 
Serhalonia ftellt ihre gemöLnlihe 2 Re⸗ 
gimenter. Vierundzwanzig in Beftand 
genommene Schiffe führen nach befagten 
Inſeln eine erftaunliche Menge Sees und 
Kriegserforberniffe, auch Mundvorrath 
zum Behuf der venetiantichen Flotte und 
Hemer. Alle diefe Zubereitungen feheinen 
wor ber Hand die Wirkung einer Flugen 
Vorſorge zu ſeyn. 


ſegelfertig liegende 
dieſelbe — 


me 


. Rom, den 26. May. 

Die Magenbefhwerung , womit Se. 
Heiligkeit in der Nacht vom 22ten bes 
fallen worden, hat Derienfelben eine fe 
ſtarke Ohnmacht zugezogen, daß deßfallt 
eine Ader gedffuet werden mußte. Seit 
einigen u haben. Se. Heiligkeit ein 
Baad von Falten mineralifhen Waſſer, 
welches bas heil. Waffer genennt wird, 
zu gebrauchen. Nach dem Urtheile ber 
meiſten Aerzte zwar Se. Heilig⸗ 
keit vermdg Dero ſtarken Leibesbeſchaf⸗ 
fenheit noch eine ” lang am Leben bieis 
ben; allein die Dauptkranfheit ganz zu 
heben, haften fie für unmbalch. 

Der potugieſiſche Hof hat den Kara 
binal Conti zum Proteftor diefer Krone 
ernannt, ſolches aber woch nicht dffentlich 
bekannt gemacht. Da er diefe Stelle mit 
jener eines Sefretairs der Breven nicht 
zugleich befleiten Eau, fo wird er bie 
letztere cheſtens miederiögen, und Diefe, 


„gie man ſagt, dem geweſenen Nuucius 
am Wiener Hofe, Wrälaten Gerasibi, 


ertheilet werden, um ihm baburch Dem 

Weg zur Kardinalswürde zu bahnen. 

Neapel, den ıı. May. 

Heute, Nachts, werben zwo Dan ums 
feru Schebecken auslaufen, und eirin 
heil unferer Geetruppen, bie als Frey⸗ 
twillige unter dee Seemacht Fraukreicht 
dienen wollen, nad Marfeille beingen, 
Da die algierifchen Raubſchiffe ſich big 
in unfere Gegend 5 fo werben fech# 
eine Galteren gegem 


Degen gefallen, ſcheinte ben Bten bi 
wiederum Die 6 | —— 


der a 


em flat: allein gegen den Abend 
am eime Molke, und brachte einen fo 
groben Hagel mit fih, daß in einem 

geribliefe die ganze Gegend verwüſtet 
wurde: das Korn, und der Weinſtock 
Find vdllig zu Grunde gerichtet; und die 
Einwohner twaren gezwungen ihre Fel⸗ 
nee zu pflügen: der Schaden 
iſt um fo viel größer, weilen die Felder 
die beften Hoffnungen von ſich gaben, 
welches ohnehin die einzige Einkünfte 
Dirfer armen Leute ift : und ein einiger 
Augenblid hat fie in bie größte Vers 


Bon Spirhead in Ser zu gehen. Diefe 
Beficht aus 3 Schiffen von 100, 6 won 
90, 19 von 74, 3 von 64. Ratonen, und 
aus ——— x Die Eskadre 
des 8 Arbuthuot liegt wegen wi⸗ 
Drigen Windes noch zu Torbay. 

Man verfichert, daß die Kaiferinn von 
Nußland, belebt von eben den großen 
amd menfchenfreundlichen Gefinnungen, 
Die Sie bewogen haben, mit Sr. aller» 
shriftl. Mojeftär die Mediation zur Wie⸗ 

llung des Frieden in Deutſchland 

u nehmen, vieleicht den Fuͤrſten 
epuin nach Londen fenden twerde, um 
—— eine Aasfühnung zwiſchen 
gland und Frankreich zu Stande zu 
Bringen, am Dem ſudlichen Theil wen 


Europa, (b tie Deutſchland / ben Seile 


den zu ſchenken. 

Es ift unangenehm, baß Admiral Ar⸗ 
buthnot fo. lange durch in 
England werfen muf- on laͤßt 


viele platte Fahr zeuge auf dem Naritom 
bauen, und er koͤnnte noch vor Ankunft 


des gedachteu Admirals eine Expedition 


ſich 


vornehmen. Ueberdieß befi 
gu Neujork Fein einziges Kricgsſchiff. 
Denn der Ardent von 65 Kanonen, i 

her allein da geblieben, äft, nach Bricfen 


vom 2Iten März, von da nach Rode⸗ 
wäre alſo 


nah Manilla und China 
Dieß iſt das erſte Schiff diefer Natiou, 
fo den geraden Weg dahin an dem Ge⸗ 
birge der guten Hoffuung vorbey untees 
nommen hat, Zuvor gieng ber Weg 
durch Acapuleo. Geit einigen Jahren 
nehmen auch die ſpauiſchen Kriegsſchi 
den naͤmlichen geraden Weg nad den 
philippinifchen Infeln” .· 
Zwey Feine amerikaniſche Schiffes 


eines ans Karolina, das aubers aus Wire 


— En 


** find hier angekommen. Sie has 
etwas Tabad und andere Waaren, 
aber keine neue Nachrichten mitgebracht. 
Füuͤnf von Italien herfommende rußi⸗ 
fhe Kriegsfregatten ſind in Gibraltar 
eingelau — 
Allerle 9 


Herr Catel, Benfiger bes franzöfifchen 
Berichts zu Berlin, hat ein Kunftwerf 
5 finnreich erfunden, und fehr Fünfts 

*— Es iſt eine von ſich ſelbſt 
bewegende Erdkugel, welche nicht allein 
die Stunde, Tage und Monate anf das 






allerrichtigfte und deutlichſte anzeigt, ſon⸗ 


bern fich auch alle 24 Stunben um ihre 
eigene Achſe bewegt, und zu gleicher Zeit 
durch eine boppelte Bewegung ihre Pole 
nach Norben und Süden um 23; Grabe 
deklinirt, und zwar nach eben deu Ver⸗ 
haͤltniſſen, fo wie fi die Sonne vom 
Aequator entfernt oder demfelben nähert; 
ferner die Zeit eines jeden Drts-und ihre 


Mittagslinien auf dem Erdboden ans. 


zeigt, und nur alle 8 Tage aufgezogen 


wird. 
Zu Zuͤrich find unlaͤngſt verſchiedene 
Aber/ und Unteroffiziers von denjeni⸗ 
gen ſchweizeriſchen Regimentern einge⸗ 
feoffen, welche in —— Solde 
ſtehen, und haben ſich von da in meh⸗ 
vere Kantons der Schweiz verbreitet. Sie 
Find in der Abſicht angekommen, für ih⸗ 
ze Degimenter, bie nun alle vollzählig 
gemacht werben follen, Nekruten anzu 
Werben, amd geben 40 bis 8o Gulden 
Fır den Mann Handgeld. Ob fie aber 
ihre Abfichten nah Wunſche erreichen 
werben, daran zweifelt man um fo mehr, 
ba auch fuͤr Frankreich und Spanien, 
welche bende Mächte — gut be⸗ 
zahlen, eben fo ſtatk geworben wird. 
KBrdadıs Dffisiers berichten, baf dis 


— 


Herren Generalſtaaten alle Maasregeln 
zu nehmen beſchloſſen haͤtten, um ſich bey 
ben dermaligen Konjunkturen in den beß⸗ 
ten Vertheidigungsſtand zu ſetzen, aub 
daß bey dieſem Umſtand kein ſo baldiger 


Friede zwiſchen Frankreich und England 


zu vermuthen ſeyn börfte. | ‚ 

Die Bervegungen bey bem in ber Nor⸗ 
mandie und Bretagne verfammelten 
Truppen, werben nach den neueften Be⸗ 


richten aus Paris immer bedeuklicher, 


um fo mehr da von feinen zu beziehen⸗ 
ben Lagern die Rebe ift, und der ** 
Hof eine große Anzahl Kauffartheyfchiff 
in den Häfen beyder Provinzen in Bes 
flag genommen hat. Zu St. Malo hat 
man alleine 6o Schiffe von 180 Zonnen, 
zu Havre 40 und zu Greenville So auße 
geruͤſtet. Auf dieſe 150 Lranfportfciffe 
koͤnnen wenigſtens 25000 Mann ges 
bracht werden, und da nun auch bie 
große Flotte zu Breſt auf nichts ale 
unftige Winde wartet, um auszulau⸗ 
en, fo darf man ſich eheſtens Nachrich⸗ 


ten von wichtigen Vorfaͤllen verſprechen. 


Die Seemacht Frankreichs, fo wie fie 
igt in allen Gewaͤßern ber verfchiebenen 
Welttheile vertheilet iſt, fol aus 2912 
Schiffen —— welche mit 69990 M. 
beſetzet find. Darunter befinden ſich mi 
Innbegriff der Brefter Flotte 81 Linien» 
fhiffe, wovon aber 20 zu Zoulen, Breſ 
und Rochefort erfi volltommen herges 


ftellet, und zum Theil als alte und ſchad⸗ 


—* wieder ausgebeſſert werben muͤßtn. 
u Martinique hat der Grafv. Eſtaing 
deren 12, ohne diejenigen 4 welche on 
ber Graf Graſſe zugeführet. Wenn ſich 


‚ber Ritter de fa Motte Piquet gleichfalls 


mit ihm vereiniget, fo wird feine Flotte 


noch mit 5 Linienfchiffen verſtaͤrket wer⸗ 


ben, folglich mit 21 Segeln in der See 
cerſcheinen 


J F 


u 
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. Den 17. Brachmonat. 


. sauber und Falle. X 


1 


ig 
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* 


Straubing, den 4 Brachm. 
ie Feuersbruͤnſte werben immer in 


Baieru heftiger. Den Iten Brach⸗ 


w monat Fam zu Pfeffenhaufen, 
einen bübfchen Marftfleten, 4 Stun⸗ 
Den, von Landshut bey einem Bierbraner 
Feuer ans, und wurden 48 Haͤuſer im 
Die Aſche gelegt. 


: » Pilfen, den 2. Brachm. 
In hieſigem fonft warmen Himmels 
iſt durch etliche Tage eine fo ſehr 


itterung, man 


die wormen Kleider hiuwiederum her⸗ 


| und die Zimtmer heizet. ts 

—5— waren — Froͤſte, 

wodurch die Gartengewaͤchſe ſeht vieles 

— und doch iſt eine beitdudige 
kt. 


Dresden, den 2. Brachm. 


— von — der faͤchſi⸗ 
angeſtellt geweſenen 
Feldprediger finden — und nach 
ei. Bermöge der ihnen vom Oberkon⸗ 
ſftorio zuge —* Verordnungen, has 
ben felbige bey ihren Regimentern eine 
Abfhiedsprebi;t Halten, und fich mit 


guten Teſtimoniis von den Chefs der 


Hrgimenter verfehen muͤßen, im welchen 


Bull fie denn bey ſich ereignenden Va⸗ 


Donnerſtaͤgige 


unchuerzeitun 


auf das Jahr 1779. 


FOR 
————————— — 


— —— 


g. 
Num. 96 


canzen weitere Verſorgung zu hoffen, 
bis dahin aber ein egeld von 10 
—* monatlich zu — 

an erwartet bier den Fuͤrſten Bes 
loſelski als rußiſchen Geſandten. Er iſt 
ein jüngerer Bruder des werftorbeneg 
Fuͤrſten dieſes Namens. 


Berlin, den s. Bram 


Geflern früh giengen die Beurlaubtes 
von der Artillerie aus Preußen, 7ZOMe 
flarf, von Hier ab. Ge. Majeftät, der 
Khnig, haben bereits wieder zu den 
Bauen in Potsdam 00000 Nthir. und 


zu den hiefige eben fo viel aßiquitet. 
Löten BE Die Cigantblie - 


Dew 16ien dieſes mi 
mer der Haͤuſer, welche in Potsdam ers 
bauer werden ſollen, felbige ſchon raͤu⸗ 
men, weil den rten Des künftigen Mo⸗ 
nats mit deren Abbrechung der Anfang 
gemacht werden fol. Bon den hieſigen 
Baum find erſt die Zeichnumgen zur Abo 
probation Sr. Majeftät eingefandt- . 
Den 16ten biefes merden Ge. kdnigk. 
Hoheit, der Prinz Heinrich, fih nah 
Heinsberg begeben, um die Sommers 
menate dort zuzubringen. . 
Noch haben Se. Majeftät eine au⸗ 
fehnliche Summe Geldes aßigniret, um 
folhes an die Unterthanen in den Pros 
vinzen zu vertheilen, das etwa udthige 


vurch dad u verlorne Rindvieh 
dafur an u. * 
SE nnerftage äftunfe würdiger Gous 
verneur, des Generallieutenants von Ras 
wmin Exeellenz, mit feinem Jufanteriere⸗ 
ſiment wieder ans dem Felde pier eins 
‚getroffen; auch marfhirte beffelben Ta⸗ 
ges das aus Schlefien zuruͤckgekomme⸗ 
ae ziethenſche Huſarentegiment wieder in 
Berlin ein. Am naͤmlichen Tage iſt das 
Garnifonregiment non Kowaltzky wieder 
won hier aufgebrochen, und nad feinen 
Eranbquartieren abgegangen, 


Frankfurt, den 1. Brachm. 


Ihro kdnigl. Hoheit, die Prinzeßinn 
Be von Sachſen, nd am 2öten 
des vorigen Monats zu Eilen angelangt, 
wo Sie ih = — des Win⸗ 
ters aufzuhalten gedenken. 
Der Kon dänifche Etatdrath, Herr 
3.3. Mofer, hat eine Staatögefhichte 
* He Krieges zwiſchen Defterreich und 
 Hreufen.in ben Sahren 1778 und 1779 
is auf die rußiſch ⸗und franzbfifche 
Dermittelung herausgegeben. 
Nach Parifer Briefen wird I der 
Prinz von Naßau mit Mabernoifelle von 
Montbarren , Tochter bes franidſiſchen 
Kriegeminifters , vermaͤhlen. 


Yon des Konigs von Preußen Majes 


ät erzählen deutſche Zeitungen folgende 
—— Der Monarch ſahe verwiche⸗ 
tien Winter auf feiner Zuruͤckkunft von 
Sägerndorf nad Breslau eine Parts 
wohnung auf einem hohen ringsumher 
Feyen Berge , und befhloß, wegen ber 
vernuschlih herrlichen Ausjiht, dafelbft 
zu übernachten. Das Haus fahe von 
außen gut aus, aber von innen fand ber 
König ‚eine elende Treppe, eine einige 
Wohnſtube mit einer Kammer, +iue 


Pe 


Stubierftube ohne Ofen, einen Aefl6em 


Pfarrer mit feiner Kran und 6 Kindern, | 
Butter, 


und nichts zu eſſen, als Mi 


Brod und Waſſer. Der Pfarrer, wel⸗ 


cher eine wahre Rechtſchaffenheit von ſich 


blicken ließ, wollte ſich viel entſchuldigen; 
aber der König fagte ihm: Ein Soldat 
fey leicht zu befriedigen, und ließ ihn mit 
ſich fpeifen. Auf die Fragen bes Könige, 
fagte ber Pfarrer, er habe jährlich 300 
Thaler Befoldung ; dieſes fey freylich 


wenig zu 6 Kindern, aber er wolle boch 


weiter Peine Befbrberung fuchen, weil 
feine Gemeinde ihn fiebe, und um Zulas 
ge wolle er auch nicht anhalten, weil 
feine Befoldung von fernen. armen Pfarr⸗ 


kindern kaͤme. Der König gieng hierauf 


zur Ruhe, bezahlte am folgenden More 
en um 4 Uhr fein Nachtlager mit 100 


iedrichsd'or, veifete barauf ab, und 8° 


Zage hernach erhielte der Pfarrer vom 
Konfiftorio die Nachricht, daß feine jä 
werde. F Er | 
Mannheim, den 9. Brachm. 


Mir polen hier die Nachricht, der auf 
hiefiger Fuhrfürftl. Steentwarte gemach⸗ 


liche Befolbung Fünftig 500 Thaler j 


ten Beobachtung über die legte totale 


Mondsfinfterniß, wovon aber in unſern 


Gegeuden nur der Anfang ſichtbar war, 


nad. Am 29ten May um ıı Uhr, 49 
Minuten, 22 Sekunden wahrer Zeit 
nahm der Hofaftronomus; Herr Chris 
ftian Mayer, bey fhonem heiterm Him⸗ 


‚mel mit dem großen Maurquabrant ben 


mittnächtigen Durchgang des Monde, 


und die ben zoten May früh einfallende _ 


Mondefinfterniß folltein Maunbeim um 
3 Uhr, 36 Minuten, gemäß ber darüber 
gemachten Berechnung, ihren Anfang neh⸗ 
men; allein, zu eben dieſer Zeit ſah man 


. BEE Mord unter dicken Wolken nut wech⸗ 


Plweiſe, uud kaum einige Minuten lang 


hervorſcheinen. Herr Hofaſtronomus ſo⸗ 
wohl als fein Beygeorbneter, Herr Joh. 
Mesger, bemerkten aber doch um 3 ũhr, 
36 Minuten, 15 Sekunden naͤchſt andem 
Flecken Sirfalis unter dem Grimaldug 
den Arrfang eines fehr Bennbaren Halb⸗ 
ſchattens; der Mond wurde hierauf: fos 
‚gleich wieder mit Wolken bideckt. Um 
3 Uhr, 43 Minnten, 15 Sekunden fahe 
man. ben Halbſchatten bis zu den Flecken 
Schikard und Landsberg Hinreichen, und 
das fogenannte Mare humorum hatte 

. Kirklich angefangen überfchattet zu wers 
“ ben. Um 3 Uhr, 44 Minuten, 14 Se, 
beobaditete man Halleys, Linnemann, 
amd Flamſtead im Schatten. Ehen fo 
zeigten fich beyde Flecken Reinerus und 

. Marius um 3 Uhr, 46 Minuten, übers 
Wattet. Um 3 Uhr, 48 Minuten, 42: 
ars untrköeiden, obfhen fh 

- Meiftarhus.unterfiheiben, on felbis 
ger — dichten Halbſchatten einge⸗ 
jüllet war. Nach der gemachten Berech⸗ 

ſollte die 


ſe Finſterniß in Mannheim 


zur 23. Minuten bis zum Untergange 
Des Mondes ſichtbar ſeyn, und diefeg 
‚seafe faſt genaw mit ber Beobachtung 
ein, weil der Mittelpunkt des Monde um 
ZUhr, 59 Minuten, 59 Sekunden wah⸗ 
wen Zeit ben Geſichtskreis beruͤhrte. 


Aus dem Hannöverifchen 
den 4 —R 


Wie man aus Hannover vernimmt, 
To fol der Wall an der fühlichen Seite 
achter Stadt demolirt, und Eine neue 
affe baranf angelegt werben. Die 
Stadt fol uͤber haupt an mehr Orten vers 
arbßert werben. 
"Mau hat in Hanuover einen neuen 


Öfen. won hi AG, a 
fen erfunden, ind Sch, ı“ 
De 


preußiſche Geſandte foll diefe Erfindung 


Amfterdam, dei x. Brad. 


‚ Da man Nachricht Haben will, daß 
die große Flotte von Breft ausgelaufen 
fey ; fo äußrt num dag dafige Puͤblikum 
eine lebhafte Begierde wohin fie eigent⸗ 
lich beſtimmt ſeyn dörfte, So geheim 
Frankreich alle feine Abſichten Hält, fö 
gewiß iſt es, daß diefe Krone den großem 
Plan auszuführen bemüher fey, Groß⸗ 
brittanniens Herrſchaft zur See zu ſchwaͤ⸗ 
Gen, und mit der ftillihweigenden Ein⸗ 
willigung anderer Seemaͤchte ben Hatte 
bel nah Nordamerika wenigftens für alle 
Nationen frey zu erhalten. . Der Genes 
raldirektor, Herr Neder, hat durch feine 
Huge Berwaltimg, der Ponigl; Schags 

ammer bisher folhe Summen zuge⸗ 
wendet, daß er im Stande geivefen, den 
großen Aufwand den die Marine erfor⸗ 
berte, ohne irgend eine neue Auflage, 
beftreiten zu koͤnnen. Der Verfuft dem 
die Handlung erlitten, wird durch bie 
Sicherheit, die nunmehr der Schifffahrt 
Durch Die Fönigl. Eskadren und durch die 
zahlreichen Kapers in allen Gerväßern 
verfhafft wird, bald wieder erfeget feyn. 
Nur dieenglifchen Armateurs haben r 
dem Fleinen Krieg gewonnen , es find 
aber auch nad einer zuverläßigen Bes 
rehnung, bie Kaufleute diefer Nation 
dutch bie franzöfifcher Seits von 1775 
bis igt gemachte Prifen iu einem Vers 
fuft von 3 Millionen 500000 Vf. Sterl. 
verfeget worden. Mas dem Londner 
Hofe ber amerikaniſche Krieg bis ist Far 


l ; 
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et, beläuft ſich auf ungehenre Sum⸗ 
men, bie mit dem was Fragkreich aufs 

ewendet hat, gar in keine Vergleichung 
—* Aus ben Papieren die unlaͤngſt 
dem Parlement vorgelegt worden, erhel⸗ 
tet, daß von dem Generale Gage waͤh⸗ 
gend als xer noch zu Bofton kommandirtt / 
nur im der einzigen Abficht, in Amerifa 
Fih geheime Freunde und Anhäuger zu 
Serfchaffen, gegen 800000 Pf. Sterl. 
and dem fönigl. Schage gezogen, und als 
geheime Ausgaben berechnet worben. Die 
englifche Conquette von Pondichery iſt 
durch die Eroberung der Beſitze am Ges 
megal, welche Frankreich, ungeachtet der 
angedroheten plöglihen Depoßibirung 
aoqh immer inne har, größtentheils ent⸗ 
Ehädiget, und die in ben oſtindiſchen Ge⸗ 
 apäßern befinblich franzbfiſchen Sciife 

aur auf dem Papiere zu Grunde gerichr 
det worden. Sie beichügen den Handel 
nach China, und nach den Philippinen, 
Die Infeln de France und Bourbon wer⸗ 
Den durch fie bedecket, und beyde find 
mit fo hinreichenden Garniſonen und La 
Sensmitteln verſehen, daß fie von den 
Engländern gar nichts zu beforgen haben. 


Paris, den 31. May- 


+ Ein Dffizier iſt ald Konrie von Jele 
Be Franee mit Depeſchen für den Mini 


Fer der Marine angefommen. Db man 
gleich den Innhalt derfelben noch nicht 


orig, fo fürchtet man Doch fehr, doß fie 


einen Bericht vondem Verſuche ber Engs 
Kinder enthalten, Diefe Zufel, und bie 
Inſel Bourbon wegzunehmen. Von den 
autillifchen Inſeln haben wir noch keine 
Nachrichten; fie werben aber taͤglich er⸗ 
* 


Sd iffe lo Burgogne, und la Victoire bis 


Yie Nachricht beſtaͤigt fih, daß die 


engfifche Fregatte Montreal von 32. Ras 
nonen genommen. Die andere engliſche 
egatte Thetis, auch von 32 Ranomen, 
ift fehe fibel zugerichtet,uhb nad Eſta⸗ 
= rn „ 108 fie vermuchlich ge⸗ 
ent u * 

Die Fregatte la Flore hat den 7tem 
dieſes 4 Priſen zu Toulon eingebracht. 
Auch za Marfeille find verſchiedene Pri⸗ 
fen eingebracht worben. RER 


Nachrichten. 

Künftigen Frey a4 den 25ten Jung 
werden "Vormittags um h Uhr, und _ 
Nachmittags um 2 Uhr jedegmalen ans 
fangend auf Verlangen dereu Ereditos 
ren verfchiedene lange Kaufmanndivade - 
ven plus lieitanti Bey untſte henden Umt 
werfaufet. Wer hierzu Belieben trägt, 
helie be fich in bemeldten Tag, und Stund 





die Orts eimufinden. Mürchen, dew 
J zu #779. 
— adtobeerichtevams ade. 


Herr Aumon, ein Chynntus. ik "alle 
Bier angefornmen, der allein das Ge⸗ 
beimmiß befiget von einer Compofition, 


die einer Pomade ahnlich ift, um 
- und Augenbraune wachjend zu. machen, 


fogar bey Leuten, die fehr wenige 

re baden : diefe Compofition beför 

Die Dicke, und verhindert das Ausfallem 
der Haare; die außerordentliche Mens 
8 der Haare des Herren Aumon, und 

ſſen Caterina And genugſame i 
der großen Kraft dieſer Pomade. 
verkauft hievom Fhäfchgen zu 3..r HF 
go fr. und 45 fr. 

Uebrigens warnet derfelbe Jedermann 
von der falfhen Pomade, die der ber 
fannte Baily nochmachet, und derkau⸗ 
fet: er machet fie in den Zei fund 
aater dem Name de Nene: feit dieſer 


‚Zeit veränderte er feinen Rame m. nabıy 


enen eines Baily an. Obfteheuder Hr. 
—— — 
men. Eefonırt bey Hrn, Albert, 
geber zum ſchwarzen Adler. Eu 


Den 18: Brechmonat. 

m 
Dresden, den 2. Brachm. 

I Ehnftige Leipziger Micaelies 





meffe wird wieder der Anfang mit 
ber Ziehung der landſchaftlichen 
Obligationen gemacht, und fünfrig eben 
fo wie vor em Ausbruche des Krieges 
mit den gewöhnlichen Zichungen fortger 
fahren werben. 

E ſoll cheſtens ein ſaͤchſiſches Huſa⸗ 
renregimeut errichtet werben. 


Aus einem Schreiben von Biel 
| feld, ten 24. May. 


Hrı sten diefen machte hieſiges fönigl. 


Hofiamt durch 8 blafende Poſtillions, 
welche nebſt den Pferden mit ſeit enen 
Baͤudern und Keberbüfchen gezieret war 
ren, in allen Straffen den fo glorreich ges 
troffenen Frieden befannt. Der Zulauf 
und der Ausbruch der Freude waren uns 
beſchreiblich. Am 2 3ten wurde Morgens 


auf der Alt / und Nachmittags auf der 


Neuſtadt das Dankfeſt gefeyert, und das 
Ce Deum, unter jebesmaliger Abfeurun 
ves ſchweren Geſchutzes dom Schl 
und der auf dem Markte 
auzten Kanonen, auch Läntung der 
en, mit innigfter Nührung abı 
ungen „nachdem eme wohlgrfegte K 
cheumuſik vorbergegangen war. Nach⸗ 
wigtag6 am 3 Uhr verfonumelte ſich die 


Fee JÜ(E ee ee 


Sreytägige 


Önerseitung, 


auf das Kabr 1779. 
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eſammte Nobleffe der Stadt, und aus. 
iefiger Gegend, nebft dem Magiſtrat, 
Seiftlichfeit und allen Fönigl. Bedienten 
auf dem ——— von ſpiegelſchen 
Hofe, woſelbſt allerley Erfriſchungen 
vorgeſetzet, darauf der Bal eroffnet, an 
einer Tafel von so Converts ſoupiret, 
die allerhoͤchſten Geſundheiten aus vollen 
Glaͤſern unter gamaliger Abfeurung des 
ſchweren Geſchuͤtzes gerrumfen, und nach 
ſpaͤt aufgehobener Tafel der Bal bis au 
ben frühen Morgen in größeften Vers 
ügen tortgefeget mnrde. Man Fan 
chaupten, daß wegen der guten Ord⸗ 
nang und Auswahl der Erfrifchungen, 
auch wegen der Einmürhigfeit ber außs 


erleſenen Geſellſchaft, ſchwerlich ein Tag 


vergnügter als eben dieſer begangen wor⸗ 
n. 


Magdeburg, den 2. Brachm. 


Am 27ten May rücdte das knobels⸗ 
dorfiſche Infanterieregimeut bier ein, 
and fegte am 29tem feinen Marih nad. 
Stendal, als feinem Standquartiere, 
weiter fort. Am zoten wurde der Fries 
de von dem vor hiefigem koͤnigl. Haufe 
befindlichen Altan unter Trompeten» und 
Pankenſchall dffenelich befannt gemacht, 


dreymal: Es lebe der * — 
20 


Vormittags über Syr. U. 


EEE — — 


— 


und Nachmittags uͤber Matth. B. 9. . 


geprediget, und das Herr Gott dich lo⸗ 
ben wir, unter Trompeten / ud Pau⸗ 
Eenfchall und Laͤutung aller Glocken abs 
gefungen. 


Mom, den 26. May. 


Nachdem Se. Majefiät, her König. 


von Sardinien an den päbftl. Stuhl feine 
Bitte haben gelangen laſſen, in Cham⸗ 
bery der Hauptftabt von Savoyen, fo 
vorhin zu ber Dibces Grenoble im Dels 
phinat gehdrte, einem neuen Biſchofẽſitz 
zu errichten; fo rüften hbchſtdieſelben mit 
Fhnigl. Freygebigkeit das den Minoriten 
zugehdrige Gotteshaus zu der Domkirche 
aus, verjegen die Minoriten in dag den 
Jeſuiten ehehin eigenthümliche Kolles 
ium ‚ihren Gotteöbienft in der babey 
efintlicen Kirche zu verrichten, bauen 
ein Seminartum für die Weltpriefter, 
und bereiten alles Nbthige zu Errichtung 
des neuen Biftums, 
von der Konfiftorialfongregation zu Rom 
unterfucht, und bey Bewilligung deſſelben 
wird alfogleih zu Errichtung ded Bis 
ſtums gefchritten werden, 
Dienftags früh hat fich die Kongres 
gätion der Kirchengebraͤuche bey dem 
arbinal Herzog York verjammelt, bie 
Wunder des Pacifico da S. Severino, 
Profeſſen des Ordens ber mindern Brüs 
der zu unterfuchen, und fohtn zu feiner 
Seligfprehung zu ſchreiten. 


Neapel, den 25. May 
Aus Corfu vom gten dieſes wirb bes 


richtet, daß 12 Schiffe unter Kommando 


des Kapitaind Baſcha zu Modone, und 
feche Galeeren zu Patraſſo mit vielem 
Kriegsvolt angekommen find, bie aufs 
ruͤhriſchen Albanefer, fo die Gegenden von 
Moren verwüften, zu bezwingen. 


tefes Geſuch wird - 


Gegen Abend den 22ten dieſes hat der 
Berg Veſuvius Feuer auszuſpeyen an⸗ 
gefangen, wiewohl mit Feiner fo großen 
Wuth als ſonſt. Die Lava deſſelben 
richtete fich nach ber Gegend Mauro. 


Genua, den 22. Way. 


Der dritte und legte Proceß wegen 
der Zugenden und Wunder des wohlehr⸗ 
toürdigen Karl Hyacint von Gt. Maria, 
aus dem Auguſtiner Baarfüßerorben 
wirb gegenwärtig hier aus befonderer, 
vor den ehrmwürdigen Vätern dieſes Or⸗ 
beus erhaltener Gnade von unſerm Erz⸗ 
bifchof, 3 Bifhöfen und 4 geiftl. Raͤthen 
unternommen, welcher, wie man glaubt, 
Fünftiges Jahr zu Ende gehen kann, wo 
fodann der Leichnam dieſes Diener Got⸗ 
tes toird unterfuccht werben. e 


- Rotterdam, den 6. Bram. 


Don dem Generale Prevoſt in Geor⸗ 
gien iſt in den Loudner Blättern itzt ein 
eben fo tiefes Stillſchweigen ald von dem 
Generale Bourgoyne vor feinem großen 
Unfall in denfelben bemerket wurde, Dieß 
läßt cine Hiobspoſt beforgeni. 

- Paris, den 5. Brachm. 


Unſer Hof hat einen Kourier an ben 
Grafen von Orviliers mit dem Befehl 
abgefandt, daß er mit feiner ganzen Slots 
te ohnverzüglich in die See ſteche. Vier⸗ 
hundert Schiffe liegen in dem Hafen der - 
Normandie und Bretagne in — — 
um ebenfalls auf den erſten Wink Sr. 
Majeſtaͤt auszulauſen. 530000 Mann 
liegen gleicherweiſe an unſern Kuͤſten, 
bie fo im Stand find, daß ſie in 24 
Stunden Fonnen eingefchtfft, und beor⸗ 


dert werben. Es ift lauter auserlefene 


Mannſchaft, die mit Ungeduld ihre Be⸗ 


ſtimmung erwartet, um ihrem Vater, 


und König Lorbeerh einzufammeln. Ins 


deffen iſt man noch fehr ungewiß, wo fie 


din gebraucht werden folle, einige find 
er Meinung, ein Theil davon feye nach 
Pondichery, und der andere nach den 
neuen amerifanifchen Staaten beftimmt. 
Nun find die zwo fpanifchen Flo:ten 
Wind, und Wellen überlaffen, und dag 
Geheinmiß, worüber die Nationen fo 
begierig find, muß nun in Kürze den 
Vorhang fallen laffen. Hätte die Phi⸗ 
ſiognomit nicht fhon manchen ehrlichen 
Mann angeführt, fo Fonnteman aus den 
Gefichtszügen des hier refidirenden fpas 
nifchen Gefandten fhließen , daß fich fein 
Sof fir Frankreich erflärt — We⸗ 
nmigſtens ſagt man, das engliſche Minis 
ſterium babe alle von Gr. Fatholifchen 
Majeftät-vorgefhlagene Ansfohnungs- 
mittel durchaus verworfen ; worauf ſel⸗ 
—* ſeinen Geſandten zurückgerufen 


Leute die alles wiſſen wollen, und 
Briefe herumbieten, verſichern, Admi⸗ 
ral Biron Habe die Juſel St. Lucia ge⸗ 
raͤumt. Wohin er ſich aber mit ſeiner 
Macht begeben, will man zur Zeit noch 
nicht wiſſen. 

Zu Breſt iſt wiederum eine ziemliche 
Menge Schiffbauholz, und andere Be⸗ 
bürfniß augekommen. Die Korvette von 
Zoulon, der Pfeil, hat fich einer eng» 
liſchen Galeotte von 15 Kanonen bes 
—* Briefe aus Spanien fagen, 
Herrde la Motte Piquet habe zwo eng» 
liſche Fregatten angetroffen, die auf den 
Küften von Ferrol kreuzten, die einevon 
40, und die andere von 32 Kanonen, 
welche er in Empfang genommen, und 
zur Liebergabe gendthiget. Die won 40 
Kanonen foll er nach Breſt gefandt , und 


"die andere zu Verſtaͤrkung feines Sei 


ſchwaders mit fih genommen haben. 

Ehefter Tagen wird ber Herr Nittee 
de la £uzerne als bevollmächtigter Mis 
nifter bey ben vereinigten Staaten nach 
feiner Beftimmung abgehen. 

Toulon, den 16. May. 

Mit. der von Madrid nach Neapel ges 
henden Poft foll die Nachricht angefoms 
men feyn, daß die fpan'fchen Floiten im 
Ser gegangen find, und daß verfchtebene 
Shie derfelben für die mitteländifche 
See beftimmt wären. — 

NRouen, den 21. May. 


Zu Nantes iſt ein kleines amerikani⸗ 


 fbes Fahrzeug mit der Nachricht ange⸗ 


fommen, ber General Lincoln habe die 
Engländer bey ge Scharmuͤ⸗ 
geln in Georgia geſchlagen, und gezwun⸗ 
gen, viele Poften zuverlaffen. 


Schreiben aus Morlair, 
den 18. May. 


Der Kapitain eines zu Royan & 


kommenen Schiffes hat erzähle, daß ſich 


ber Graf von Eftaing mit feiner Flotte 
iu Martinique in den beften Umſtaͤnden 
efäubde daß er dem Admiral Byron eine 
Schlacht angeboten, daß diefer aber zu 
Gt. Lucia ſey, und viele Kranke auf den 
Schiffen, und au unter den Landtrups 
peu habe. Zwey englifche Kriegsfchiffe, 
Albion, und Renommee, - wären fo 
ſchadhaft, daß fie nah England zurücke 
gefchickt werben müßten etc. — 


St. Pierre auf der Inſel Oleron, 
den 15. May 


Herr Pignolde Roereuſe ; Unterlieu⸗ 
tenant bey dem Regimente Agenois ſe⸗ 


fie cur zum Dee unter dem Convog 
Herrn be la Motte Piquet auf dem 
Schiffe ; die drey Henrietten, ab. Er 


hatte 200 Mann feinem Kommando ans 


Kertrauter Truppen bey fih. Sie ſollen 
vor ber Inſel Ais vor Anker zu fregen 
Formen ; ein in der Nacht vom aten auf 
Den sten entfiandener Sturm aber warf 
fie au die Antioches, Die ungefehr eine 
halbe Stunde weit von der Inſel Olerou 
antſernten Felſen, wo fie Schiffbruch lite 
gen. Man ftelle fich die Todesangit vor, 
in welcher fie dieſe fchröcliche Nacht zus 
brachten. Die aufgethürmten Meeres, 
- wogen verfiplangen einen Soldat nad) 
dem andern Herr de Nocrenfe tröftete 
Be. Mit Aubruch des Tages erblickte er 
eine Schalupe, fprang in die Wellen, ru⸗ 
derte mit beyden Aerınen, ſchwomm mits 
“u durch bie verſteckten Selfeuflippen, 
erreichte das Fahrzeug gluͤcklich, Fehrete 
mit demſelben zurück, und rerieee 168 
äbergebliebenen Soldaten bad Leben. 


Eonden, deu 25.May. 


«Sm Unterhaufe paßtete eine Bill, um 
bie Verbrecher, die den Cod verdient has 
ben, auf eine nügliche Art gebrauchen zu 
Können. Auch ward die Bill zur Verhuͤ⸗ 
tung der Konteebande in Drbnung ges 
bracht. Auch wurden folgente Subſi⸗ 
dien bewilligt: 3350 Pf. Sterl. für die 
Etrvileinrichtumg der Inſel St. Sean in 
Rordamerifa; 2900 Pf. Sterl, für bie 
von Georgien; 4900 Bf. Sterl. fürdie 
Kon Weftflorida; eben fo viel für bie 
won Oſtflorida; 4769 Pf. Sterl. ſur die 
Bon Neuſchottlaud, und 2041 Pſ. Sterl. 
für. Ackermeſſung in Amerika. Mau 
Wi auch vor, 5650 Pf. Sterl. für 
bie Civileinrichtung von Senegambia, 
an ber afrikaniſchen Küfte, zu beidilligen; 


‘ - 


da 08 aber uugewiß ifi, ob Fort Lonis zu 
Senegal den Feanzofen durch Admiral 
Hughes wieder abgenommen worden, fa 
‚ward der Borichlag verworfen. 


Zarskoe Selo, den 16. May. 
Heute iſt die Tauſhandlung Gr. Faif, 
Hoheit, des Großfürſten Konſtantiu 
Pawlowitſch, im der hieſigen Hoftapelle 
He vielen Feyerlichkeiten vollzogen wor⸗ 
en. “ 


Konftantinopel,den 17. Map. 

Endlich hat Gott unfer lang durſtig 
und ausgetrodinetes Erdreich mit einem 
ausgtebigen Regen erquickt, welcher am 
ı5ten diefes angefangen, und bisher noch 
immer fortdauret. Die Theuruͤng des 
Fleiſches iſt annoch anhaltend; doch von 
Krankheiten ſind wir bieher frey. Bor 
etlichen Tagen iſt abermal Abende. ein 
Feuer zu Ende bes Kanals ausgebroden, 
welches bis so Däufer in die Afche gew 
legt hat. Nun bat das Feuer iu Zeit 
Weniger Wochen ben naͤmlichen Fleck der 
Stabt ſchon dreymal befuchr. 
Das Feſtdes heil. Johann von Ne⸗ 
pomuck iſt bier in bee Kirche ber Deuts 
fben PP. Zrinitariern heuer mit einem 
feyerlichen muſikaliſchen Hochamt und 
moͤglichſter Pracht um fo mehr denfwürs- 
dig begangen worden, weil 3 große Kies 
chenpraͤlaten und apoſtoliſche Männer 
mit ihrer Gegenwart es verherrlichten, 
als nämlich der hieſige Herr Erzbifpof 
und Patriarchalvsfarius ; dann auch ein 
Erzbifchof aus Naxia; und ein chaldaͤi⸗ 
fiber Patriarch 5 welche legtere zney Half 
für ihre Schäfleim zu fuchen fi hir ber 


_ finden, bie große Fun we leiden, 


heögleichen auch hier die Fatholifchen 
Geiſiliche von den Armeniern annoch 
grauſamſt erfahren. 
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Den ar. Brachmonat. 
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: __ Wien, den 9. Bram. 

Ä te veue Marien Therefienftabt im 
| - Batfchet Komitat hat nunmehr 
durcdh einen Ebnigl. Schenfunges 
‚brief ihre Freyhelten und Gerechtfame 
= Das ganze Stadtgebiet bes 
gar ı2-meitläuftige Sandäüter, aus 
Selchen fit den vollfonmenen und freyes 
n Genuß von der Fiſcherey, Jägerey, 
brmarkten, Zehenten und andern ders 

hen Gefällen beziehen Ban, Sie 
nen Magiſtrat zu wählen, 






Ben Die Wahl und Ergänzung der Mas 


giſtratsſtellen wird zum ewigen Andens 
, erg am Xherejientage vor ſich 


| e hat bie Hals gerechtigkeit, 
und das Recht, den Stabtpfarrer zu ers 
” nennen. Diejenigen, fo beym Stadtge⸗ 
richte nicht zufrieden geftellt werben folls 


ten haben das Recht, ihre Sache bey 


‚gehdriger Inſtanz toeiter anzubringen. 
In dem Stadtwappen wird ſich das 
SBildniß der Heiligen Thereſia mit ber 
-Umfbrift führen ; Libera ac Regia 
Civitas Marm Therefianopolis. Da, 
mit aber die Stadt, welche igr ſchon aus 
2000 Häufern befteht, noch mehr vers 

- « gebßere werde,fo hat der Magifirat die 
reyheit, Diejenigen, fo ſich hier haͤus⸗ 

sh nisberlafien wol, anzunehmen, 


amb-Infaffendas Whrgetticht zu Derkeir 


und ihnen Srundftüce unentgelblich and 


\ 


zuweiſen, fie auch Üüberdieß, nah Bes 


finden, mit Geld aus dffentlichen Fond 
zu unterftügen, ihnen 6 Jahre Zollfrey⸗ 
heit zu verftatten, unb fie von ander 


Laſten und Gebühren ganz frey zu hal⸗ 


ten. Um aber die Aufnahme der Stade 


‘ vom allen Seiten zu befbrbern, werde 
Baymaf, une . 


aufden 2 — 
Cſchantaver, 2 Doͤrfer angelegt, und 


mit fo viel Haͤuſern bepflanzt werdeng ° 


als dag Terrain im Stande iſt, Nahe 
te 


zung abzuumerfen. 
Diesden, den 6. Bram. 


kr 4 Tu 


Diemeiften im vorigen Jahre hier vege 


fertigten Befrftigungen und’ Verfchane 
jungen werben, außer den Hauptwerken, 
wo nicht ganz bemolirt,, doch das Holzes 


werk davon, alle Faſchinen, Schanzföra 


be, Stiempfähle und. Ballifaden in die 
hieſige alte Kleifhbänfe gebracht. 

Die von Seiten des fächjifchen gehei⸗ 
men riegsrathskollegii anbefohlene Ver» 
filberung der Stüd » und anderer Pfer⸗ 
de werben, um ben Berfauf der preußis 


ſchen nicht‘ zu erſchweren, weit von hier 


und in eine andere Gegend zum Verkauf 
Manfportirt. 
Der zeither preußiſcher Seits inten⸗ 


dirte Verkauf der. Magaziuporsärhe will 


. reiht von flatten — man hat 


er bereits eine Eſtaffette wegen eines 


nähern Preiſes ſortzuſchicken fuͤr gut bes - 
‘Gt. Luciäinfel fi in 
ſtande befinde, und, ob ſie gieich 23 SCchifr 


funben- ER 
"Am aten dieſes Häben wir hier ſo eine 
Balte Nacht gehabt, daß es ſogar Eis ge⸗ 
froren, woburch der Wein und die Gars 
tengewaͤchſe vdllig verdorben. 


Berlin, den 3. Brachm. 


Am verwichenen Sonntage iſt zum er⸗ 
Menmale wieder die große Parade ber 
hieſigen Garnifon im Luftgarten gewe⸗ 
fen. Der Zulauf von Dienfhen mar das 
bey außerordentlich groß. Auch üft die 
Yinar Schhgengilde: gefteen auf. Sr. 
Majeſtaͤt Koften für die Begleitung Des 
Herold aufdem Schhgenpfage mit einem 
prächtigen Souper bemwirthet worden, 
wobey fich die Kanonen ber Schuͤtzengil⸗ 
de tapfer hören laſſen. 


Mom, den 29. May. 


Mit dem Reumatiſmus bes heiligen 
Vaters beſſert es fih. Se. Heiligkeit 
kann nun ben ganzen Körper frey bewe⸗ 
gen, bis auf die eine Hand, bie noch kei⸗ 
ne Unterſchriften verrichten Fan. Dies 
felben warteten vor einigen Tagen dem 
Sottesdienftein Dero Privatfapelle wie⸗ 
Der ab. Die Magenbefihwerungen was 
zen aber am 26ten noch fo groß, ba 

eine Ohnmacht darauf erfolgte, w 
Aber 20 Minuten lang andielt. 
* Es heißt, der Prälat Antici gebe ih 
viele Mühe, auf die Ernennung von Poh⸗ 
Ien mit dem Prälaten Herzan zugleich 
“Die Kardinalswuͤrde zu erhalten. 


Paris, den 5. Brachm. 


Naunmehr find unmittelbare Nachrich⸗ 
m von dem Grafen von Eſtaing mit ri⸗ 


nem Dffiziere aus Martinique eingegan⸗ 
gen. Gie find vom 2oten April, und 
melden, daß bie brittifche Flotie auf ber 
ſchlechtem Zur 


fe ſtark fey adie See vor bem Grafen v. 
Eftaing nicht halten koͤnne. Nicht nur 
allein fehe fich unfer Geſchwader in dem 
beiten Zuftande, fondern auf Martini⸗ 
que herrfihe Heberflußz und bie bafigen 
Märkte fen reichlich mit allen Dingen 
verſehen. Der Graf von Eftaing hat alle 
Schiffe, die aufden Rheden befagter In⸗ 
ſel liegen, in Befchlag gelegt. Hieraus 
laͤßt ſich vermuthen, daß er aufeine Aus⸗ 
führung bedacht iſt. Uebrigens hat die 
eſtaingſche Flotte verſchiedene brittiſche 
Schiffe aufgebracht, und unter andern 


iſt der Fregatte Iphigenie, Kapitain 


Lerſaint, ein Kaper von 28 Kanonen zu 
Theil geworden. Laͤuft, wie hinzuge⸗ 


ſetzt wird, Byron nicht von Gt. Lucia 
por ber Aenderung der Winde aus, fo. 


ift der heurige Seezucht für ihn gatiz vers 

foren. Die brittifche Flotte wird. auf eis 
ner andern Geite von ben Krankheiten 
ftarf mitgenommen. Es find zwar auch 
Kranke aufder unfrigen ; unter ben Eng⸗ 
länbern aber weit mehr, und in ſehr ges 
fährlicheren Umſtaͤnden. 


Londen, den 1. Brachm. 


= Man wollte diefer Tagen bie gewiſſe 
Nahricht haben, baf Franfeeih * 
Armee nach dem Kuhrfurſtenthume Han⸗ 
nover marſchiren laſſe. Man weis aber 
nun, daß die Abſicht ber Franzoſen auf 
Irrland gehet, und daß ſie bey Antrim 


mit 15000 Mann unter dem Ma 
von Armentiers, und mit Gewehr fuͤr 
———— Sserlänber lauden wol⸗ 


irn 


een 


+ Die Feampöfife große Flotte if am 


azten früh 19. Meilen von Lizard gefes 
worden; «8 ſtehen alfo große Dinge 
or. j 


Stockholm, den 1. Brachm. 

Die neuerbaute Keonbrenueren zu Ue⸗ 

mea iu Dfibotta ift neulich faft bis auf 

- den Grund abgebrannt. Schon mehrere 

* Ra ini das Schieffal ges 
abt. 


Gibraltar, den 4. May. 

Man erwartet hier von Tetuan zween 
vornehme Mohren mit Briefen für uns 
feen Gouverneur. Bey ihrer Ruͤckreiſe 
nach der Barbaren werden fie.die Sums 
‚me Geldes mit fich nehmen; welche die 


Republik Der ben König von , 


Marocco für den Frieden mit ihm jährs 
Sich bezahlen muß. In Tanger ift alles 
wieder ruhig; bie —— von Te⸗ 
tuan aber haben Sr, marokaniſchen Mas 
jeſtaͤt ein Kopfgeld von 18 Dufaten als 
ein freywilliges Geſchenk bezahlen müßen. 
Gedachter Regent hat den europaͤiſchen 
Konſuls zu Tanger geſchrieben, daß die 
Algierer kuͤnftig alle chriſtliche Sklaven, 

somit fie in feinen Häfen einlaufen, 
auslieferen follen. Er will ihnen daͤge⸗ 

en, ober fo wiel türfifche oder mohrifche 

‚ falls deren nicht gleich fo viel 

za Haben find, Für jeden hriftlichen Skla⸗ 
ven 100 Piafter geben laſſen. Wann 

‚bie Algierer ſich dieſe Verfugung nicht 

‚wollen gefallen laſſen, fo follen fie kuͤnf⸗ 

sig wicht die geringfte Protektion mehr in 

ſeinen Staaten genießen. 


* Petersburg, den 25. Map. 


Unſere heutige Zei enthaͤlt die 
—— —* 


deu Tanhandlung des Grohſurſten Kon⸗ 


De den Pferden durg Waften 


fantin. Die Herjoginm von Curlaud 
ig ben Prinzen auf einem & vom. 
Sold Gloſet. Beichtvater der Kaĩ⸗ 


ferinn, Mitglied des dirigirenden ** 
m 


amd Erzpriefter ber Kathedral 
Mofcau, ren Panfilow, verrichtete 
die Taufe. Die Kaiſerinn brachte. den neu⸗ 
getauften Großfürften in eigener Perfon 
zur Empfangung der Kommunion bar, 
und hieng ihm darauf den Andreasons 
den um. Zu Mittage war eine Tafel vor 
170 Eouverts bey Hofe. In Peters⸗ 
‚burg ward an diefem Tag bag Te Deum 
in den Kirchen gefungen, und 301 Ras 
nonenſchuͤße Fer fih von den Feſtun⸗ 

ren. Abends waren alle Haͤuſer 
der Stadt beleuchtet. 


Allerlen. 


Des Könige von Preußen Majeſtät 
haben 900000 Rthlr. zu Aufegung neu⸗ 


„er Koloniften, zu Urbarmahung unge 


nügter Felder, zu Austroduung von 
Moräften, und Reinigung von Kandlen, 
auch zur Verſchoͤnerung der Städte für 


dieſes Jahr anweiſen laffen, 


Herr Rath und Profeffor de Luca zu 
Linz ift von der Kaiferinn Koͤniginn für 
bie Ausgabe feines gelehrten Oeſterreiche 
mit einer Foftbaren goldenen Dofe, unb 
einer goldenen Medaille befchenft wor⸗ 
den; zu befagten Linz hält feit Dftern 
Herr Profeffor Meißler am dortigen Ly⸗ 
ceum dutſche Vorlefungen über 
Lehrbuch der praftifchen Philoſophie. 

Bor furzem hat herr Wollftein, Pro⸗ 
feffor der praftifchen Vieharzney in dem 
kaiſerl. Fbnigl. Thierſpitale, beyben kaiſ. 
koͤn. Majeſtaͤten das von ihm unlaͤn 
verfertigte Lehrbuch: Unterricht 
Fahnenſchmiede uͤber die a rg 





In 





F 
Werben, zu fiherreichen die Ehre gehabt, 
welches Allerhöchftdiefelben fo gnaͤdig 


aufnahmen, daß Se. Majeftät, der Kais 
. er, bem Heren Verfafler 200 Dufaten 


zum Gefchenke dafür anwieſen, und als 
Fogleich 400 Eremplare unter die Fah⸗ 


:wenfchmiebe bey der Faiferl.Fönigl. Arınee 
gratis vertheilen ließen. 

Sm ganzen Lande ob der End muß 
Künftig in allen Mendikantenklöftern das 
‚mathematifche Studium getrieben wer⸗ 
den, und alle Klofterfihuken werden von 
der Studienfommißion zu Linz geleitet. 

Dem berühmten Piariften in Prag, 
Heren P. Dobner hat die Katferium Kb⸗ 
“iginn eine jährliche Penfion von 300 
Gulden en feiner böhmifchen 
Geſchichte ausaefegt. 

Zu der eftaingfchen Flotte auf Mars 
Bintque hat auch der Marquis von Baus 
dreuil mit feinem. Fleinen. Geſchwader 
Foifen follen.. So viel ift ficher, daß er 
auf feiner Fahrt von Senegal eine Cors 
werte von dem grünen Vorgebirge mit 
der Nachricht von ferner baldigen Ankunft 
an ben Grafen von Eftaing gefertigt hat, 


und diefe Anfangs April auf Martinique 


angekommen ift. 
Der gegenwärtige Sroßfultan Habdul 
Damid hat den Mufti dahin gebracht, 
die Hiftoire philofophique & politi- 
que des Etablillemens & du con- 
wnerce des Europeens dans les Indes 
und einige andere franzdiifche Buͤcher ins 
Arabiſche überfegen, und drucken zu laſ⸗ 
Rn; er will, daß nichts daran gefpart 
‘ werde, bezahlt die Koften, und überläßt 
ben Gewinn dem‘ Dollmetfcher dr8 Kos 
rans. Der Mufti hat, vermuthlich aus 
 Eigennug, Mahomets Gefäg, in wel⸗ 
dem die Verbreitung der Bücher und die 
Erlexuung des Wiſſenſchaften verboten 


wird, uͤberſchritten; bie Politiker aber 
offen, daß diefe Berfigungen bed. Großs 
ltans einmal eine Revolution bey dies 
fer barbarifchen Nation bewirken, und 
diefelbe durch die Wiffenfhaften geſittet 
machen werben. 


Nachrichten. . 
Künftigen Freytag den 25ten Jung 

werden Vormittags um 9 he, un 
Nachmittags um 2 Uhr jededmalen ans 
fangend auf Verlangen deren Credits 
ten verfchiedene lange Kaufmannswaa⸗ 
ren plus licitanti bey untftehenden Amt 
verfaufet. Wer hierzu Belieben trägt, 


beliebe ſich in bemeldten Tag, md Stund 


dieß Orts einzufiuden, Müschen, den 


Agsten jung, 1779. 


tadtoberrichteramt allda. 
Ruhrfi. pfalzbaieriſche Hableniotzerie, 
Die 477te Ziehung dieſer Lotterie 
ift Donnerstag den ızten Jung Des 


3779ten Jahres, hier in München auf. 
dem ir —S unse Dar j 
fig_der gnädigft verordnneten He 


mißion, mit i der Herren 

rer ae von 28 t/ geſchehen; 

wobey folgende fünf Gluͤeſnumern zum 

Vorſchein gefommen ip : 
7 


43. 67. 45 : 
Die 478te Ziehun wird den Sten - 


July, inzwifchen aber Die 98te Ziehung 
zu Stadtamhof den zten erfagten Mo⸗ 
nats vor fich gehen. 


Herr Aumon, ein Chymifus der all⸗ 


hier angekommen, und allein das Ge⸗ 
imniß beſitzt von einer Pomade die 
aare wachſend zu machen, und das 
Ausfallen derfelben zuverpindern, mächt 
biemit hohen, uud niedern Stan 


desper⸗ 
gs zu wilfen, daß er gefinniet fey, anf 
on . 


n 27ten dien. Monats v 


ab und nach Wien zu reifen; wen alfo 


I 
von feiner Romade etwas belichig ſeyn 


olite, dieſen wird er bid auf obigen 
age in feiner Eogis bey * Albert, 

Meingaftgeber, bedienen, bat Oldb 

sen u 3 Br, 1.30 kr. nud as ie 





— 
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Den 22. Brachmonat. 


\ 
Wien, den 16. Brachm. 
us Komloſch geht die betrübte Nach⸗ 
richt ein, daß daſelbſt das Dich 
auf dem Felde vor großer Duͤrre 


verſchwachten, und aus Mangel der Weis 


ſeufzet demnach, und bittet von Gott eo 


de ſterben müß. ——— Herbſt/⸗ als 
Fruͤhlingsſaat ſiegt zu Boden, uund die 
Baumfrüchte ſammt dem Weinſtock har 
ben von ter Kälte großen Schaden ers 
titten. Das Gewäper trocknet dermal 
fo aus, daß man an verfchiedenen Orten 


dir Mareſch den Arbſch, und auch bie 


Theiß zu Fuß paßiren Pant. Jedermann 


nen gnaͤdigen Regen 


Stuttgard, den 12. Brachm. 
Geſtern Abends nach 8 Uhr trafen des 
önigl. preußiſchen Hrn. Obriſt und Inn⸗ 


Ki eines Dragomerregimeutd, Prinz 


iedrib Wilhelm von Würtemberg 


- bochfürfil. Durchl. unvermuthet hier ein, 


und nahmen ben Abftarıb in dem herzogl. 
Nefidenzfihlofte. Ge. herzogl. Durchl. 
geruheten auf die hievon erhaltene Nach⸗ 
richt dieſen Morgen von Hohenheim hier 
ber zu kommen, und Dero Drern Neveu, 
melche Denenfelben bis an den Wagen 
entgegen giengen, anf das zärtlichfte zu 
emrjangen. Des Mittags erhoben ſich 
Gr. herzogl. Durchl. mit dem Prinzen 


Dienftägige 


chnerzeitung, 


auf das Fahr 1779 









unter Begleitung bes Hofes in bie her⸗ 


zogl. Miltiatrafademie, und — all⸗ 


da dem Mittagsmahle der Eleven an. 
Nach eingenommenem Soupee beurlaub⸗ 
ten Sich in Anweſenheit des zahlreich 
verſammelten Hofes des Prinzen hoch⸗ 
ſürſtl. Durchl. auf das zaͤrtlichſte, und 
ſetzten dieſen Morgen um 4 Uhr Ders 


Reiſe mach Mompelgard zu ben dutchh 


Aeltern forte FR 
Niederelbe, den 7. Brachm- - 


fer, tiue Don 34 und Dre andere von 40 
Kanonen, find, wie gefagt wird, bereits 
am ıten dieſes mit etwa 20 ſchwediſchen 
Kauffartbeyfehiffen , uuter det viele 
ihre Befiimmung nach den Häfen Frauẽ⸗ 
seihs haben, abgeſegelt. Man ift bes 
gierig zu erfahren „ob die brittijchen 
Kriens » oder Kaperfchiffe, wenn fie ih⸗ 
nen aufftoffen ſollten, dicſelbe durchſu⸗ 
chen werden, ohne ihre Geleite zu reſpek⸗ 
tiren, wie fie ſolches mit den Neutra 


fhiffen, und zwar mit Gewalr, zu bes . 


weriſteiligen gedroher haben. Unter als 
fen nörtifchen Mächten ſcheint Schwe⸗ 
den am minbeften geneigt zu ſeyn, diefe 
Durhfuhung zu dulden. 
laſſen Berichte aus Petersburg einflie⸗ 


Aum. 99; ° 


Bir von Gothen burg in beit Sunde 


angekommene zwo ſchwediſchen Fregat⸗ 


Wenigſtens 


— 


u 


Ben, ter konigl. ſchwediſche Miniſter das . 
felbft , Freyherr von Nolken, habe dem 
Grafen von Panin eine Note übergeben, 
darim Kolgendes angeführt wird Se. 
ſchevediſche Majeftät würden mit Freus 
de fehen, baß es Shrer Eaiferl. Majeftär 
anftünde, die Beſchuͤtzung, welche Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe der Freyheit auf ben Gewaͤßern 
angebeihen laffen rollen, weiter hinaus⸗ 
qudehnen, weil bie Hauptbedruͤckungen, 
welche man die ſchwediſche Flagge prüs 


fen laͤßt, nicht fo fehr auf den Küften des - 


Königreichs, als in andern Gemwäßeen 
Europens Statt haben, allwo die ſchwe⸗ 
diſchen Dandelslente unter der Garantie 

der Traktaten, und des allgenein ‚anges 
nommenen Völferrechtes Handlung treis 
ben. Se. ſchwediſche Majeftär ſaͤhen fich, - 
ob Sie gleich dem Projekte Ihrer Maj-, 
der Kaiferinu, alle Kaper, von welcher 
Nation felbie auch feyu mögen, von den 
Küften der dreyen Reiche zu entferneny 


beypflichten wollen, dannoch gendthigt, 


Ihre Sorgen aufeine mehr unbeſchraͤnk⸗ 
te Beſchuͤtzung der Handlung ihrer Un⸗ 
gerthanen meiterhinauszufegen.,, Zum 


Beweiſe des Zutrauens diefes Monars | 


chens auf die Kaifertun und Dero Mini⸗ 
fterium, übergab der Freyherr von Nols 
Ten mit derfelben Note den Iunhalt der 
Erklärung, den die ſchwediſchen Miniftere 
befehligt werben würden, ben Höfen zu 
Dirfailles und Londen vorzulegen, und 
er eröffnet fish dariım ohne Vorbehalt 
iiber die Beſchwerden des Hofes zu 
Stockholm gegen legtern, “der frine Ras 
per berechtigt habe, der Handlung aller 
neutrafen Volkerſchaften Schwierigkei⸗ 
ten in den Weg zu legen, und dasjenige, 
ſo durch die Traktaten zugeſagt worden, 
und bisher inKriegszeiten zwiſchen Groß⸗ 
vrittannien und Frankreich uͤblich gewe⸗ 


fen, zn Abertreten.;r Der eer von 
Noifen füger diefen fehr Sr aus ge⸗ 
druckten werben hinzu Se. 
ſchwediſche Majeſtaͤt hoffeten, der Pe⸗ 
tersburger Hof wuͤrde ſich mit dem 
Stockholmer vereinigen, um die zutraͤg⸗ 
lichen Vorſtellungen des. Endes zu feiner 
Zeit. an ber Behbrde zu thun; ein Schritt 
der dem Intereſſe des rußifchen Reichs 
angemeſſen fhiene, weil die Erzeugniffe - 
bie nämlichen wie die Schwebifchen feyn, 
und verfhtedene Ladungen an Hanf, Eis. 
fen u. ſ. w., melde die ſchwediſchen 
Schiffe zu Petersburg, und in andern 
rußifchen Häfen geladen hätten, von den 
Engtänderen weggenommen , und von 
ihrem Admiralitätsgerichtshofe, fogar 
vor dem oten Wintermon. bertbichetien 


Jahres für gute Beuten erflärt worben 


feyn. ;, 
‚Venedig, den 4. Brad. 


Ym verwichenen Mountag erhob ſich 
unſer durchl. Doge mit —* gas 
Rathskollegium nach dem Zeughaufe, 
um zu fehen, ob esmit ben Schiffesund - 
Kriegserforberniffen verfehen, und alles 
nach Vorſchrift unferer Geſaͤtze daſelbſt 
eingerichtet ſey. Zween Tage vorher, 
den 29ten May, tft das neue Reihen⸗ 
ſchiff, Galata, von 84 Kanonen vom 
Stapel gelajfen worden. Mit noch atı= 
deren Kriegsſchiffen wird vor dem Schlus 
Be diefer Woche ein gleiches geſchehen. 
Schiffe, die in 20 Tagen Fahrt von 
Corfou bier eingelaufen find, haben die 
Nachricht mitgebracht , Daß wirklich der 
Vortrab von der türfifchen Armee, wel⸗ 
der Sooo Mann ausmacht, in Morea 
angefommenift. Bey feiner Ankunft ums 
weit Salona ‚einer Stadt in der griechen⸗ 
laͤndiſchen Provinz Livadia, erfuhr, der 


’ 


- Befehlshaber. dieles Vortrabs, daß 70 
Albanier ſich in einem Haufe mit gutem 
Gewehr verfammelt, und verfchanzet 
haͤtten, um ben Türken die Spige zu bie 
ten. Erfand bie Lage fo beſtellt, daß es 
ihn viele Leute Eoften würde, wann er 


Die Rebellen aus dieſem Poften verdraͤn⸗ 


gen wollte: Nach reifee Ueberlegung der 
Sache, war die Entfchließung beiverf- 
ftellige‘, das Gebäude in Brand zu fhies 
gen ‚-fo daß der ganze Haufen Albaner 
"ein Opfer der Flammen wurde. Zu Pas 
traſſo follen die Albanier, und Dulcig⸗ 


notten handgemein geworben, und viele 


auf der Stelle geblieben feyn. . 
Rom, den 29. May. 


Von der Kommißion der paͤbſtl. Kam⸗ 


mer unter Aufſicht des Herru Johann 
Corradi ſind in der Stadt Bruto, nicht 
weit von Tivoli folgende Alterthümer 
wieder ausgegraben worden: Eine Sta⸗ 
tue des Perieli mit griechiſch. Unterſchrift, 
2 Kopfe griechiſcher Weltweiſen, ı aͤgyp⸗ 
tiſches Goͤtzenbild, ein Fußgeſtell mit der 
Unterſchrift des Pindarus mit griechi⸗ 
ſchen Buchſtaben, und Saͤulen von ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen Marmors. 


Von der Kommißion des Fürften von 


Santa Croce, und des Ritters Nikolaus 
Azzara, Miniſters des Kbnigs von Spas 
nien find zu Bifdne nahe bey Tivoli ebens 
en anggegraben worden; 13 Brufts 

ilder von griechifchen Weltweiſen, ein 
Kopf des Aleranders des Großen, mie 
man glaubt, eine Statue des Bachus, 
ein Bild einer figende Frau, und ein Fleis 
ner Faunus. 

Neapel, den 25. May. 


Ans Cadix hat man Nachricht erhal⸗ 
son, daß das ſpauiſche Schiff, der Herku⸗ 


\ 


les, nach Manila und "China N} eſegekt 


ſeye. Dieß iſt das erſte Schiff diefer Nas . 
‚tion, fo den geraden Weg dahin an dem 


‚Gebirge ber guten Hoffnung vorbey nit» 


teruommen hat. Zuvor gieng der Weg 
durch Acapulco. Seit einigen Jahren 
nehmen auch die ſpaniſchen Kriegsſchiffe 
den naͤmlichen geraden Weg nah duu 
philippinifchen Inſeln. — 
Bologna, den 2. Brachm. 


Vergangenen Donnerftag Nachts ſeg⸗ 
nete in einem Alter von 99 Fahren dies 
fes Zeitliche die Frau Herzogim von 
Maſſa, Wittwe des zweyten Sohns der 
letzten Herzogen von — und Muhme 


der Erbprinzeßinn von Modena. 


Aus Frankreich, den 7. Brachm. 


Nah dem Mitbringen eines zu Bors 
deaur eingelanfenen fpanifchen Schiffes, - 
ift ihm das Geſchwader bed Herrn von 
la Motte Piquet am ıgten Mayzroifchen 
den Borgebirgen Drtegal undlas Pinas 
aufgeftoffen, eben da befagter Befehle» 
haber fich zwoer brittifchen Fregatten, 
eine nämlich von 30, die andere von 40 
Kanonen, bemeiftert hatte. Gedachtes 
Geſchwader beftehet aus 2 Schiffen von 
74. Kanonen, 3 von 64,2 Kregatten und 


einer Korvette. Es hat den Fier » Ros 


drigue, ein für Nechnung einiger Privat⸗ 
leute ausgerüftetes Schiff von 52 Ka⸗ 
nonen, anf den Foll eines Angriffes mit 
in die — * gezogen. Man will ficher 
wiſſen, 2 Schiffe von der Linie und einis 
ge andere von geringerer Größe unter 
dem Herrn von Vaudreuil feyn zu feiner 

eit zu dem Grafen von Eftaing auf 
Martinique geftoifen, und, nach erhals 
tener fümmtlicher Verftärfung, werde er 
a5 Schiffe von der Linie ftark feyn. 


* 


Paris, den 8. Brachm. 

Es wird nunmehr hier eine dffentliche 
praktiſche Baͤckerſchule errichtet, deren 
Augen ſich befonders in den Fleinern 


Städten, und auf dem Lande fpüiren fafs 


fen wird, wo bag gemeine Volk von den 
einmal eingewurzelten Borurtheilen im⸗ 
mer ſchwerer abzubringen ift. Das Ges 
finde beyderley Geſchlechts foll darihn im 
der wichtigen Kunft, das Hauptnah⸗ 
rungsmittel des Menſchen vorcheilbaft 
und ſchmackhaft zuzubereiten , unterrich⸗ 
det werben. " 

Ein franzdfifcher Ingenieur hat einen 
Plan zu einer neuen Vereinbarung zwi⸗ 


- Shen dem’ mittelländifchen Meere durch 


die Fluͤße Rhone, Sa-ne, Doux, ZU und 
Rhein entworfen, welcher Dele, wo der 
Erfinder wohnet, vorbeypafiren fell. 
Kommt diefer Entwurf zu Stande, fo 
würde Daraus großer Nugen für Franke 
zeichd Dandel, und ein betraͤch licher 


Schaden für dag Kommerz der Holläus 
Der entſtehen. 


Baſtia, den 20. Map. 


Mar fieht auf diefer Sufel aller Or⸗ 


gen neue Eihrichtungen und Kabriden, 
wodurch fie ben Fremden ſowohl als dem 
Einmohnern angenehm gemacht wird. 
Beſonders aber’wird die Inſel Roſſa 
theils durch die Kommerz, theils durch 
Pallaͤſte, und verſchiedene Verſchoͤnerung 
ſehr blühend. Einige Kaufleute, ſo den 
Thunnfiſchfang unternommen haben, er» 
richten Pflansftätte hierzu, au hat man 
fhon einen prächttaen Brunnen zum all⸗ 
gemeinen Gebrauch zu Stande gebracht; 
alles dießrühret von der weifen Einrichs 


.. Franzofen her. 


abe anbem Berge Eorborio in Bor 
loqua fand jümgſthin ein Hirtenjung zus 


 Üliger Weiſe eine große Menge Golds 


muͤnzen vom Kaiſer Heraffiuß; da er 
aber auf dem Gepräge das Bildniß des 
heil. Kreuzes wahrnahm, alaubte er, «6 
waͤren nur aus Andacht äefchlagene Muͤn⸗ 
zen von keinem Werthe, und nahm nur 
wenige davon. Sein Geſpan war aber 
kluͤger, machte ſich feine Einfalt zu Rutzen, 
ſammelte ſorgfaͤltigſt alle daſelbſt befind⸗ 
liche Münzen, und verkaufte fie für theu⸗ 
red Geld. Dir Kapitain Flach von Cal⸗ 
vi, hat zwo derley Münzen von verſchie⸗ 
dener Größe mit dem naͤmlichen Gepraͤge 


an ſich gekauft. Auf einer Seite befindet 


fih das Bruftbild des Kaifers Herafling 


. mit der Aufichrift ; -Divus Heraclius 


S.P, Aug. -auf der andern ein ariecht» 
ſches Kreuz mit den Worten: Victoria 
Auguſtorum, und beffer unten Sonos. 
Londen, den » Brachm. 
Man tft hier wirklich wegen einer 
Landung, der Franzoſen in einen der 3 
Reiche beforgt. In Irrland find deßwe⸗ 
gen ſchon die nothigen Anſt alten gemacht, 
und 7 Regimenter Infanterie und Ras 
vallerie find nach dem nördlichen Theile 
dieſes Reichs marſchirt. Zwey Detas 


ſchtments von der Fonigl. Artillerie find 


aus dem Kaftel von Dublin, eines nach 
Earrikfergus, und das andere nah Gal⸗ 
way abgenangen. Der übrige Theil der 
Artillerie hat ebenfalleOrdre, hch marſch⸗ 
fertig zu halten. Auch in Schottland iſt 
man auf feiner Hut. Bereits den 1 7ien 
des vorigen Monats empfieng General 
Dugbton zu Edenburg einen Erpreffen 
vom Mlkifterio mit der Nachricht , daß 
bie Franzofen Anftalten machten , die eis 
ne Landung in England, Schottland oder 
Irrland auzudeuten fchienen ; -worauf 
nach allen Häfen Drbre gefandt warb, 
ſogleich Kouriers abzufenden, wenn man- 
— Schiffe au deu Kuͤſten eutdeclon 
% oo. 
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Den 24. Brachmonat. 
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Bien, den 19. Brachm. 


en Hten dieſes Monats find Se. 
Excillenz der Herr Generalfelds 
zeugmeifter, beftellter Oberſter 

Über ein Negiment zu Fuß, General in 
und kommandirender dem Marggraf⸗ 
thum Möhren, Karl Freyherr von Ell⸗ 
richshauſen, des militärifchen Mariä 
Thereſiaͤ Ordens Kommandeur; zu Prag 
mit Tod abgegangen, und mit allen mi⸗ 
litariſchen ——*2 zur Erden 

beſtattet worden. 


Prag, den 12. Brachm. 

"Bon unſerer —— aus zeſtaudenen 
Duürre wäre gar vieles mierfwürbig, und 
bat man vieleicht in dieſer Art, auf eis 
‘nen fo trocknen Winter ſchwerlich noch 
eine erlebt, ba viele Miefen, Die Feine 
Waͤßerurg haben koͤnnen, mehr bürr als 
grün find, / wodurch der Heuwachs meis 
ſtens verborben if. Ein erfahruer Lands 
wirth ſchrieb hieher, wofern ber Friebe 
nicht vor Sommers irfolgte, könnte dir 
— Fouragemangel denſelben zuwege 
ringen. Er hat den Grund ſeiner Muth⸗ 
alas: anfdie aysgetrefuete Erbe und 
daß die Flüße fhon im Winter fo wenig 


engelaufen geweſen, gebauet; ober ed 


getroffen, laſſen wir Dehin geſtellt ſeyn. 
Seit Fonum indeſſen bey nunmehr trhal⸗ 


ein 


Donnerftägige 


Munchnerzeitun 


auf das Jahr 1779 
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tenen etlichen Regen, wegen einer entſte⸗ 
henden Getreidtheurung gleichwohl ziem⸗ 
lich ruhig ſeyn, da der Sommerbau an 
ben Graͤt zen fich zu erholen fcheinet, und 
das Land ungeachtet vorgemwefenen Krie⸗ 
ges viele Getreidvorraͤthe hat. 


Dresden, den 9. Brachm. 


Bon den bey Eelebrirung des hiefi⸗ 
gen Friedenbankfeſtes erfolgten Feſtlich⸗ 
feiten ıft Folgendes nachzuholen: Die 
hiefiger Neuſtaͤdter Kirche eingepfarrte 
anſehnlicht Gemeinde and Neudorf ſchick⸗ 
te dieſen Tag zu Mittag alle ihre Kinder 
und jmgen Leute niit Kränzen, Blumen 
und Bändern gezieret in siner ordentlis 
ben Prozefion in unfere Neuſtadt bey 
Diesden. Gelbige giengen Paarweiſte 


durch unterfchicbene Straffen, und als 


fie tie Schule vorbey kamen, ſchloſſen 
ſich die meiſten der hieſigen Kinder, die 
Schüler in Maͤuteln, und die Herren 
Seifilihen an, und zogen fo ingend und 
unter Laͤutung aller Glocken ins Gottes⸗ 
haus, nach Endigung des Gottesdienſtes 
aber ſtille wieder nach Hauſe. 
ie in der Frühpredist. bed Herrn 
Surerintendenten, Doftor Rehlopſs, 
geſammelte Kollekte für bie verunglücte 
Grärzunterthanen hat 1282 Rehlr. bes 
tragen. In einigen Kochen wird man 


erft erfahren, wie viel ed im ganzen Lats 
De ausgetragen. Weberhaupt find in 
Dresten wohl 3000 Thaler gefammelt 
worden. Der Kuhrflirſt giebt 6000 
Spalerdat. 

Auf Befehl Sr Ehnigl. Majeftät vom 
Preußen werben 30000 Rthlr. an die⸗ 
ſen zen Perſonen ausg:theilt, welche bey 
Einrhifung der Prinz heinrihfhen Ars 
ee durch Schlagung ber Läger auf den 
mit Fruͤchten bemachfen gemefenen Fel⸗ 
bern vorzuͤglich Schaden gelitten. 

Bologna, den 4. Brachm. 

Diefe Stadt ift 3 ganze Tage durch 
piele Erderfehlitterungen in ben größten 
Schröden verfegt worden. Diefe haben 
verwichenen Dienftag Nachts an dem 
Iten biefeg ihren Anfang genommen, und 
in der Frühe des folgenden Mittwoche 
aber, wie auch in der Nacht derfelben 
fortgedauret. An dem Morgen bee Dons 
tierftags aber zwifchen 6 und 7 Uhr iſt 
ein fo heftiger Erdſtoß erfolgt, daß das 
Gerwölb und Portal der Kirche des heil. 
Gregorius, welche ben Seiftlichen, ber 
fogenannten Kreuztraͤgern zugehdrt, die 
« Kirche der Mendikanten, jene des heil. 
Detronius, und unſers Heilandes, und 
viele andere fehr vieles gelitten haben, 
wobey auch die Nauchfänge eingeftürzt, 
und viele Mauren an Häufern und Pals 
laͤſten gefpaltet worden. Unſer Erzbis 
ſchof hat alfogfeich in der Gt. Peters 
Firche das Hochwuͤrdige ausgefegt, und 
das Murtergottesbild des heil.Lukas wird 
morgen in die Stadt überbracht werben. 
Mehrere Anbachten werben in verſchie⸗ 
denen 
noch nicht ruhig ſcheint. Viele von hie⸗ 
ſigen Einmohnern haben ſich auf das 
* Feld geflüchtet, andere aber ſich 
in entferntere Städte begeben. 


i 


Kirchen angeftellt, weil die Luft 


ae; 


. Paris, den 8. Brachm. 

Heute geht die Rebe, baf der ſpani⸗ 
ſche Ambafladeur, Graf von Aranba, in 
ber vorigen Nacht durch einen aus Mas 
drid gekommenen Kourier aufgeweckt 
worden, und daß gedachter Kourier die 
Deklaration des ſpaniſchen Hofes gegen 
England, und den Rappel fuͤr den Ee⸗ 
ſandten von Spanien zu Londen mitge⸗ 
bracht habe. 

Der Prinz bon Naßau ift bey Hof 
erfgienen, und obgleich feine Eypebition 
gegen Serfey mißlungen, fo.glaubt man 
Doc), daß er die Gunſt, welche er für fein 
Korps ſucht, erlangen werde, indem frine 
Unternehmung doch von großem Nugen 
geweſen, weil dadurch bie englifche nach 
Amerika beftimmte Tranfportflotte uns 
ter — Arbuthnot ſehr aufgehalten 
worden. 


Londen, den 8. Brachm. 


‚Seit langen Jahren erinnert man ſich 
Feiner fo brillanten Cour, ald am 4ten 
biefes bey Hofe gewefen, und wer bie 
Pracht unter dem verfammelten Adel 
gefehen, ber follte nicht mehr Hagen, daß 
die Nation verarme, oder in Verfall 
komme. Es war des Könige Geburtds 
tag, ber in fein 42tes Jahr getreten. 
Ihre Majeftären Famen gegen ı2 Uhr 
aus der Kbniginn Pallaft nach St. Ja⸗ 
mes, und blieben beym Levee bie 4 Uhr, 
fo, daß Sie nicht ehender als nach diefer 
Stunde in das Draming Noom herauss 
kamen; ein all, ben man nie gefehen. 
Der König war, wie jederzeit an feinem 
Geburtstage, ganz einfach gefleibet. Se. 
Majeftät trugen ein grün Seidenkleid, 
und einen Degen mit einem Diamantens 
griffe Der Anzug der Koniginn war 
überaus Foftbar; aufbem Haupte trus 


”, I 
J 


ſchbuſten Form. 


gi Ihro Majeftät 9 fehr große Juwe⸗ 
en und eine Diamantfrone von ber 
hr Schnürleib war 
gleihfam lauter 
quet, (welches wie Shr Schnürleib der 


aus Diamanten zufamtmmgefegt war) 


war aufs zierlichfte gewacht, und an ber 
Bruft hatte Sie eine Juwele von unges 
woͤhnlicher Größe, und unermeßlichem 
Werthe ſtecken. Kurz, nichts Fonnte ben 
Glan; Shres Anzugs übertreffen als nur 
ber Anblick der angebohruen Güte, und 
natlrlichen Leutſeligkeit, bie aus allen 
Geberden Ihro Mujeftät leuchtete. 

Die trüben Wolken, mit welchen uns 
fer politifcher Himmel feit einigen Tagen 
bedeckt gewefen war, fangen an fich zu 
verziehen, nachdem fie aber Doch ſchon eine 


 merfliche Wirkung auf unfere Fonds ges 


noch vor einer Landung der Franzoſen, 


⸗ 


mentsakten öffentlich bekannt machen laſ⸗ 


than hatten. Nun ift alles wieder ruhig 
und heiter. Men fürchtet fich nicht mehr 
weder vor einem nahen Bruche mit Spas 
nien, noch vor einer Rebellion in Irrland, 


und laͤßt die Agioteurs ihre Lügen aus⸗ 
bpoſaunen, ohne ihnen Gehoͤr zu geben. 
Der Hof Bat Auszüge aus den Parle⸗ 


fen , worinn ben Handwerkern und Gas 
brifanten, bie gg von Großs 
brittannien find, verboten wird, nad 
fremden Ländern zu gehen, um bafelbft 
ihre Handwerk ober Gewerb zu treiben, 
wie dann auch diejenigen, die folche bazu 
antreiben, ober verführen, geftraft wer» 
ben follen. 

Der Hof hat an ben Admiral Hardy 
den Befehl ertheilen laflen, mit der gros 
fen Flotte, die beſtinnnt tft, die Breiter 
zu beobachten, bafbındglichft aus Ports, 
south aus zulauſen. Admiral Darby, 
welcher die arbuthotſche Flotte bis auf 


teablen. Ihr Bons’ 


eine getwiffe Höhe begleitet Hatte, iſt mit 
feiner aus zehn Kriegefchiffen beſtehenden 
Divifion zurücdgefommen, und freuzt 

egenmwärtig in den Gegenden von Duef» 
dt und Belleisle. 

Geftern hat der Hof wichtige Depes 
fhen aus Paris und Madrid, aus Irr⸗ 
land, aus Holland, aus Deutfchland und 
aus Norben erhalten, welche alle mor⸗ 
I im Staatsräthe unterfucht werben 

n. 


Warſchau, den 22. May. 

Noch immer ſchmeichelt man, daß das 
neue Gefegbuch, ſo eines der merkwuͤr⸗ 
Digften Denfmäälee ber väterlichfter 
Vorforge unferd Könige bleiben wird, 
aller dagegen gemachten Schtwierigkeiten 
ungeachtet bey dem Fünftigen Reichstage 
durchgängig, und vieleicht nur mit we⸗ 
nigen Abänderungen genehmigt, und eins 
geführt werden wird. . 


Smirna, den 24. April. 

Wegen ber anhaltenden Dürre bes 
fürchten wir bier eine gi Es 
find bereits öffentliche Gebethe um Res 
gen angeftellt ; koͤmmt biefer nicht in 14 
Zagen, fo werben wir in bie traurigfte 
Lage gefegt werben. Gewoͤhnlicher Weiſe 
fällt hier zu Lande von der, Mitte bes 
Mays an, bis in die Mitte des Herbſt⸗ 
monate fein Regen, Der Negen, welcher 


unſere Felder fruchtbar macht , fällt jaͤhr⸗ 


lich von der Mitte des Aprils an, bie im 
die Mitte bes Mays, und nun haben 
wir ſchon feit 2 Monat feinen gehabt, 
Auch die Heuſchrecken laſſen ſich wieder 
ſehen, ob wir gleich geglaubt hatten, 
der ſtarke Winter würde fie vertilgt has 
ben. Alle Lebensmittel fteigen außer» _ 
— im Preiſe. Gott erbarme ſich 
unſer! 


Allerlev. _ 

Bey der zu Prag gehaltenen Beyer, 
Fichfeit des heil. Johann von Nepomud, 
bat die Zahl der Werehrer beydA len Ge⸗ 
ſchlechts die uͤbers Land dafelbft einge, 
troffen waren hundert taufend und 48 
Herfonen betragen. a 

In Warfchau haben 3 Bedienten ei 


nes alten Benerald, Namens Puget, in 


der Nacht ihren Deren im Bette ermors 
det, hierauf fein Geld genommen, und 
ſich unfihtbar gemacht. 

Die Kaiſerinn von Rußland hat dem 
Herrn Dr. Lüdeke zu Stockholm wegen 
des von ihm uͤber die Tüͤrkey geſchriebe⸗ 
sen und Ihrer Faiferl. Majeſtaͤt beitcirs 
ten Werks, die große goldene auf ben 

ieden mit der Pforte gefchlagene, 70 
katen ſchwere Medaille, unter beſon⸗ 


ders gnädigen Ausdrlicken zum Geſchen⸗ 


ke machen laſſen. Eine Ehre die nur ſehr 
wenigen Gelehrten, als Formey, Haller, 
und Voltaire, wiederfahren iſt. 


Mannheim, den 17. Jany, 
Bey der beut auf allhiefigem Rath⸗ 
aufe befchehenen 246ten Ziehung der 
hefürftt. pfaͤlziſchen Zahlenlotterie ſind 
folgende Numern 
85. 44. 41. 


24. 64. 
aus Da Siärsrade gehoben worden. 
Die 247te Ziehung erfagter Lotterie 
iſt anf dem Sten July feſtgeſetzt. 





Nachrichten. 





Einem geehrten Publiko wird hiemit | 


Fand gemacht, daß Fünftigen Montag, 
als den stem July, und folgende Täge 
in der von eftcrıwaldifchen Behauſung 
in der Burggaffe über 2 Stiegen ver- 
iedene Menbeld , und Hausgeraͤth⸗ 
aften, als Zinn, Kupfer Leingewand, 
etter, Molerenem fo anderes, auch 
Pretiofa plus licitanti verkauft wer⸗ 


% 


den; wer demnach Luſt hat ſich etwas 
hievon anzuſchaffen, der beliebe an obi⸗ 
gen Tag fruh von 8 bid 12 Uhr, und 

achmittags von 2 bis 6 Lihr fich eine 


zufinden , und dem Meitern abzuwar⸗ 


ten. Aktum München den ıöten Jay, 


1779. 











Bey dem hiefigen Buchhändler Joſeph 
Aloys v. Eräg, in der —— 
im v barbierſchen Haufe find zu finden: 

Beantwortumg (vorläufige) der zwey 
im December vorigen Jahres zu Berlin 
erfhienenen&chriften, 4. 1779. ıfl. 1Ir. 


Feyträge zur pfälzifch:baierifchen Ges 


fehichte aus der Gefchichte von Schleſien, | 


410. 1779. 19 ir. 

Gerechtſame und Moßrege!n Ihrer 
faif. fün. apoftol. Wajeſtaͤt in Abſicht 
anf die bairiſche Erbfolge, gr. 4. 1778. 


2 Il. 
Geſtalt (die wahre) Herzog Albrechts 
V. mn vom Jahre 1426. 800. 


70 8 fr. A 

Nachrichten (zuverlähige ) von dem 
über die baierifche Erbfolge entſtande⸗ 
nien Kriege, 3 Stüde, 800. 1779. 48 fr. 

Sammlung aller Etaatd = Hof= und 
Gefandfchaftsfhriften , auch anderer 
rechtlichen und hiſtoriſchen Abhandlun⸗ 
gen , welche die baterifche Erbfolge bes 
treffen, mit Anmerfangen einer Geſell⸗ 
fhaft von Staatsgelehrten, 8 Bände, 
gr. 4t0. 1778 — 1779. 22 fl. 

E ummlung(volftändige)ronStastse 
fehriften, zum Beruf der baterifchen Ges 
fchichte nach Abſterben Mar. Joſephs, 
5 Faade, 800. 1778 — 1779: 71. 45 kr. 

Sarloni (Edlen v.) Geſchichte der 
Stadt Donauwoͤrth, aus Kreid: und 
Meichshandiungen, 40. 1779. 36 fr. 

Ecbanplag des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges mit 4 Charten, zEheile, 480. 1779 
2. fl. 30 fr. 

Ag | Cdipfomatifche ) über 
die Rechte der Lodtheilung mit Anwen⸗ 
disng auf Baiern, 4to. 1778. 30 fr. 


— 


Vene Komddien, Beg benheſten, und 


andern der neueſten Buͤcher. 






\ 
J 
J 


- 


N; 
ri 


den zufügen Fönnten ; 


Pflaumen und anders 


"Min 





Freytaͤgige 


chattzeitung, 


Den 25. Brachmonat. Num. or; 





m — (ee I r 


Gera, den 15. Brachm. 


m Sonntage Mitternachts gegen 
Zallhr hatten mir ein heftige ses 
b witter. Der Himmel war ſchwarz 
wie eine Kohle, wobey ein entſetzlicher 
Sturmwind entſtand, welcher, Gott ſey 
Dank, das Wetter forttrieb, weilen ſonſt 
zu befürchten war, daß die Wolken ein⸗ 
ſtuͤrzen, und unferm Ort und Gegend 
durch das häufige ei vieler Schar 
och hat ed von 
halb 2 Uhr an bis 2 Uhr fo Häufig ge 
Tegnet , daß die, fo in den niedern Thei 
der Stadt wohnen, Häufer und Keller, 
uch zum Iheildie Stuben voll Waſſer 
gehabt. Ueberhaupt iſt unfere Witterung 
wunderbar. Bor 14 Tagen haben wir 2 
Nacht Hröfte gehabt, fo heftig, daß bie 
bft was nicht 
recht im Geduld geſtanden, erfroren ift. 
Desgleihen Erbfen, Gurken, Bohnen 
und dergleichen ja fo gar die Erdaͤpfel 
und auch mit unter Kornaͤhren find er» 
froren.. 


. Aus Italien, den 8. Brachm. 
Eines von unſern dffentlichen Blättern 


Yerfichert — das Publikum, daß eb 


mit dem Pabſt von Tag zu Tag beſſer 
‚werde, und Se. Heil: ſich deßwegen vers 
ſchiedener öffentlichen Geſchaͤften wieder 


zu unterziehen anfiengen ; allein ein Pri⸗ 
Batfchreiben aus Rom vom. 5ten Diefe® 
ſtimmt hiermit nicht überein; Die Wahr⸗ 
beit zu geſtehen, (ſagt baffelbe,) fo befin⸗ 
det ſich der Pabſt noch immer in einem 

efaͤhtlichen Geſundheitszuſtande; die 


draͤften muͤßen von Tag zu Tag mehr 


abnehmen, weil alle Speiſen, die er zw 
fi nimmt, indem Magen nicht behörig 
verbauet werden koͤnnen, und dadurch 


eine faſt beftändige 3535. verurſacht 


wird. Se. —— thun ſich inzwiſchen 
Gewalt an, taͤglich einige Stunden außer 
dem Bette zuzubringen. Die Aerzte has 
ben ein gewiſſes verfüngendes Decvet zum 
Traukte verorbugt, twelches aber Dieſel⸗ 
be ſchon überdrußig ſeyn follen. Einige 
Speifen, welche Sie geftern Morgen zu 
ſich genommen, verurſachten wieder die 
peftiaften Schmerzen in dem Unterleibe. 

er gefirige Zag war inzwiſchen ziem⸗ 
lich erträglich, Doch will ſich die Lähmung 
anden Händen noch nicht verlieren. Den 
z4ten wird abermal Fein Konſiſtorium 
er werden. Verfchiedene Kardis 
n 


e follen fich- befonders Mühe geben, . 
daſſelbe fo lange als möglich iſt zu ver⸗ 


inderm Der Hof zu Neapolis ſcheint 
ch die Krankheit des Pabſtes als eine 


ſchickliche Gelegenheit zu Nutz machen zu 


wollen, um ſich von der Ueberreichuug 


* 


des Zelterd zu entlebigen;; ber ohngeach⸗ 
tet ber Connetable Collona, welchem die⸗ 
ſes Geſchaͤft, wegen einer Krankheit, wo⸗ 
mit er befallen worden, gegenwaͤrtig nicht 
verrichten kann, dieſen Hof erſucht, daſ⸗ 
ſelbe ſeinem aͤlteſten Sohn zu übertras 
gen, fo ift doch bis itzt noch Feine Ants 
toort hierauf erfolgt. 
Paris, den 11. Brachm. 


Am Stenfam aus Breſt ein Kourier 
an, und gleich darauf verbreitete ſich das 
Gerlicht, die dafige Flotte ſey am zten 
yon da ausgelaufen, ob maır gleich ben 
zoten folches erſt vermuthete. So viel 
iſt ficher, daß ihr Dberbefehlehaber , der 
Graf von Droilliers, welcher feit dem 
zıten May an feinem Bord uͤbernach⸗ 
tet, Die Befehle ertheilet Hat, daß ſie auf 


den zten um auszulaufen bereit ſeyn 


ollte. Sie hat 6 Brander bey ihr, und 
In altes Schiff zum Seefpital. Au Ans 
zahl ihrer Fregatten beläuft Ach auf 14, 
und fie führer 6000 Mann regulirter 
Zruppen, nämlich auf jedem der 30 
Shift von ber Linie 200 Mann, um 
das Mufquetenfener deſto fürchterlicher 
zu machen. Es heißt, 55 Kaper feyn bes 
fehligt, zu ihr zu ſtoſſen. Worauf es 
Damit abgefehen ſey, laͤßt ſich nicht fo 
leicht errathen; es wäre dann, daß man 
die Rauffartbenfchiffe, melde auf ihrer 
Ruͤckfahrt in England erwartet werden, 
damit auffangen wollte. Dem ficheren 
Vernehmen nach, hat der König die Ges 
"neräle zu einer Armee von 20000 M.r 
unter den Befehlen des Grafen v. Vaux, 
beftimmet. Diefe fol, wie man vorgiebt, 
eine Landrng in Irrland berverkitelligen, 
wo die aufgebrachten Gemüther ſich die 
dermalige Lage Englands zu Nuge mas 
Gen zuwollenfcheinen. Außer den Krieges 


völfern, womit die Kuͤſten befegt find, 
ruͤcken noch anderweitere Regimenter da⸗ 
hin an, und zu St. Malo ſowohl, als 
zu Havre, Granville u. ſ. w. werden alle 
Schiffe von 200 bis 800 Tonnen mit 
einer unbeſchreiblichen Thaͤtigkeit auge⸗ 
rüftet. Aus erſterem Hafen hat man zu 
vernehmen, baß der Kaper, ber Derzog 
von Chartred, von 24 Kanonen, ein 
brittifches Laftfhiff von 18 Kanonen 
und 60 Mann Schiffsvolf, nah Neue 
jorf befrachtet, aufgebracht Habe. Seine 
Ladung wird auf 200000. Livres ges 


fhäget. 

Dean hat Nachricht, daß die Unſrigen 
Das Fort auf ber Juſel Goree gefprengt, 
verſchiedene englifheSchiffebafelbft weg ⸗ 
genommen, und ſich nach Senegalien, 
allwo die Beſatzung ſehr ſchwach iſt, be⸗ 
geben haͤtten. 

Eines der herrlichſten Anblicken war 
die Abſeglung der koͤnigl. Flotte aus 
Breſt. Verſchiedene Hofdamen hatten 
ſich expres hinbegeben, um Zuſchauerin⸗ 
nen davon zu ſeyn. Man verſichert, daß 
ſobald als die Anker gelichtet waren, die 
ganze Flotte die weiß und rothe Cocarde 
zum Zeichen des Buͤndniſſes zwiſchen 
Spanien aufgeftedkt Habe. Es befinden 


ſich aufdem Schiffe des Grafenvon Or⸗ 


villier 3 unbekannte Dffiziers, welche 
Spanifh , Englifh , und Kranzöfifch 
fprechen. Die ganze Seemacht hatte Bes 
fehl erhalten, ihre großen Uuiformen 
mitzunehmen, und dem Generale find 
12 Garden mitgegeben worden, worang 
man vermuthet, das er auf offenbarer 
See zum Marfchall von Frankreich wer⸗ 
de ernannt und deflartrt werden. Man 
will, Herr von Orvilliers feye 14 (eini⸗ 
ge wollen 20) von Ferrol ausgelaufenen 
ſpaniſchen Linienſchiffen entgegen. 


Kerr de Ta Touche, Kommandant der 
koͤnigl. Fregatte Hernione von 36 Ras 
nonen, die erfi neulich zu Nochefort ers 
bauet worden, hat fich, als die Fregatte 

Das erftemal in die See ſtach, ziveener 
englifchen Kapers, der eine von 20 Ka⸗ 
nonen und 70 Mann, und der andere von 
18 Kanonenund 179 Mann Equipage, 
bemaͤchtiget. 

Rochelle, den 31. May. 


Die königl. Sregatte, Hermine, ges 
fuͤhrt von dem Schiffslieutenant, Herrn 
de la Touche, bat fich amı 29. und Zoten 
diefes 2 brittifcher Kaper bemeiftert, und 
diefelbe Hier eingebracht. Einer ift von 
Falmouth, das Mißtrauen genannt, 
und führet 18 Kanonen, 4 Haubigen, 
6 Steinftüce, und 70 Mann Schiffes 
volf; der andere, von ben Londner Da⸗ 
men ausgerüftet , nennt jich die Entſchlie⸗ 
fung, nnd iſt mit 18 Kanonen, Io 
Steinſtuͤcken, und 119 Mann Schiffes 
wolf beſetzt. 


Londen, den 11. Brachm. 


Geſtern hat der Hof mit einem Dffis 
ziere aus Neujorf, von da biefer am 6ten 
May abgegangen war, Berichte von 
bern Generale Clinton erhalten. Bon 
feinem eigentlichen Mitbringen weis man 
roch nichts, außer daß die koͤnigl. Armee 
bafelbft fich zu einer Unternehmung ges 
faßt machte; der amerikanifche Heerfühs 


rer Gates aber mit 13000 Mann in eis - 


ner gewiſſen Entfernung von ba zum 
Vorſchein gekommen war. 
Allerle». 
Die Fuhrtrierifhe Stimme auf dem 
Neichstage ifi dem Freyherrn von Zins 
fer, einem Sohne bes Segthin verſtorbe⸗ 


| nen tahrmaymiſchen Herrn Direktordal⸗ 


geſandten, aufgetragen worden. 

In Algier arbeiten täglich goo Skla⸗ 
ven an der Erweiterung eines Baßins, 
welches durch 9 Batterien ſoll gedeckt 
werden, und in welchem bie ganze als 
gierifche Flotte im Falle eines Bombar⸗ 
dements ficher liegen foll. 

Etwas zur Ehre der deutichen 
Künftler : Derfchonfeit mehrern Jah⸗ 
ren durch feine vortreffliche Arbeit bes 
kannt geworbeneTifchlermeifter von Neu⸗ 
wied, Herr Roͤntgen, iſt neuerlich in Pa⸗ 
ris geweſen, und hat an den Koͤnig von 
Frankreich einen 11 Fuß hohen, und 5 
Fuß etliche Zoll breiten Schreibtifeh für 
80000 Livres verfauft, incl. 8ooo Liv. 
Reiſe » und Tranfportkoften. Diefes 
Meifterftüc, fo die Königinn erhalten, 


hat ihm das Patent ald Ebenifte mé- 


chanicien zumwegegebradht. Zu ihm has 
ben ſich noch andere eben fo große Künfts 
fer in verfchiedenen Arbeiten, als Uhr⸗ 
macher, unter welchen Herr Kinzin Uh⸗ 
ren zu 200 Rarolinen verfertigt, Brons 


zearbeiter, Vergoldter, Maler gefunden. 


Die nad der rihfigften Zeichnung mit 
bunten Hölzern eingelegten Figuren und 
Laubwerk ftellen eben fo verfchiedene 
Gemälde vor, und wo nun durch die 
vollftändigften Spieluhren und fehönfte 
Bronze, da von letzterer die Franzofen 
felbft befannt , daß fie ſolche große 
Stüde nicht fo fein und ſchoͤn arbeiten 
koͤnnten, auch andern Verzierungen, bie 
Holzarbeit noch verfchbnert worden, da 
weis man wirklich nicht, welches am 
meiften zu bewundern iſt. Gegenwärtig 
liefert Herr Röntgen fogar von feiner 
Arbeit die Tapezerey zu einem Spiegels 
Fabinet, nämlich 2 Stuͤcke, jedes 11 Fuß 
hoch und eben fo breit, mis Figuren in 


Webendardße, welche Vorftellungen aus 
der alten Sefchichte enthalten, nach Bruͤſ⸗ 
ſel an des Prinzen von Lothringen Dos 


heit ab, begleichen ein foldes an des 


Sandgrafen von Heffen » Kaffel Durchl. 
Jedes wird mit 1000 Karolinen bezahlt. 
Einer von ben unter ihm arbeitenden 
Künftlern, welcher auch bey der Ablie⸗ 
ferung des Schreibtifches in Paris ges 
weſen, heißt Ehriftian Kraufe. 


. Proflama. 

Won hieuntftehender Stelle wird den⸗ 
Kenigen, welche bey Franz Philipp Plab; 
urger und Nageiſchmied allhier ob« 
fchwebenden Debitwefen einige Prätens 
Fiones zu ftellen haben, hiemit Fund 
gemachet, und Bedentet, wasmaſſen 
man auf das von ben unterm aten 
May anheuer in gedacht plabifchen Des 
bitwefen vorgewefener Etadtgerichtd> 
tommißion zugegen geweſenen Credi⸗ 
toren ad Protocollum befchehenen ans 
ruffen zu fernerer Füreinanderbringung 
Der Sachen die gewöhnlichen 3 Edikts⸗ 
güge ‚und zwar erften ad producendum;. 
& liquidandum auf Donnerftag den 15- 
Monats July, dem anderten ad exci- 
giendum auf Donnerftag den aaten er⸗ 
‚ meldten Monats, dann dem dritten und 
degten ad concludendum auf Donner⸗ 
Nag dem agten erdenten Monats July „ 
welch alle drey Gerichtötäge, und zwar 
ein jeder infonderheit. nach —— 

deren Gandrechten peremptoriſch, un 
ſub poena præeluſi find, more confueto 
ernennet , und anberaumet habe; Da⸗ 
Hi alldiejenige, welche an erdeuf Franz 
Bpilipp plabifche Ragelfchmiedscredit- 
en 


aſſa einige Prätenftoned zu ſtellen has 


ben, bey bemeldt diefer dreyen Edikts⸗ 


tägen jeden Tags ollzeit Bormittagd uns 
9, und Nachmittags um 2 Uhr auf ges 
meiner Stadt Rathhaus vor geſeſſenen 
Stadtgericht entweder in — eigener 
ee 
ewalthaber gewiß un 
ahnfehlbar zu erſcheinen, uud deren 


A— 1 


—— abzugeben, fo fort, waR 
zu deren —— Liquidi ori⸗ 
ginaliter aufzuweiſen haben, —— 
maſſen zu produeiren, ſohin auch origi- 
naliter ad acta, & Protocollum einu⸗ 
legen; nichtweniger bey den übrigen = 
Ediftötägen (wie Gandrechtend iſt) 
deren hahende Rechtsnothdurft tam 
excipiendo, quam concludendo 
ments zu obferviremmilfen. Geſtalten 
all⸗ und jeden hiemit ohwerhalten ges 
laſſen wird, dag, in fofern von eins oder 


anderen Gläubiger auf erdent erftew 


Ediktstag die ordentliche Erfcheinung: 
nicht beſchiehet, oder auch feine Schulde 
prätenfion nicht zu genügen liquidiret, 
and orginaliter eingeleget, derfelbe for 
dann mit folch feiner Forderung vor 
der Prioritet gänzlichen und völlg aus⸗ 
gefchloffen feyn wurde; Es erfcheime 
auch ein = oder anderer Ereditor auf bes 
meldt peremtorifche Ediktstaͤge oder 
nicht, fo wird jedoch nichts deftowenis 
ger wwiſchen den fich legitimirenden Theis 
n fortgefahren, die Sache für g 
fen angenommen, und alddann der Prio⸗ 
sitet, und des Vorgangs halber aufder 
gesehwärtigen Partheyen befchehendes 
anruffen, erfennet werden, was Mech» 
tens. ift , wornach ſich alfo_eim jeder 
Gläubiger zu richten hat. Aktum dew 
agten May, 1779: * 
Stad 5* diefer kuhrfl. Haupt⸗ 
und Reſidemſtadt Muͤnchen. 
— NMachricht. 
Herr Aumon, ein Chymikus der all⸗ 
—* angekommen, und allein das Ge⸗ 
eimniß beſitzt von einer Pomade die 
— wachſend zu machen, und das 
Insfallen derſelben zu verbindern, macht 
iemit hohen, und niedern Standesper⸗ 
en zu wiſſen, daß er gefinnet fen, auf 
en a7ten dieß Monatd Juny von bier 
ab, und —— zu reifen; wem affs 
von feiner Pomade etwas beliebig ſeyn 
Ote, diefen wird er bis auf obigen 
age in feiner Logis bey Hrn. Albers, 
Weingaftgeber, bedienen. Er hat : 
ben u 3 0», 1 f. 30 kr. und 45 fi. 


Miıd nerät ttung, 


auf das Jahr 1779. 


Den 28. Brachmonat. 


— Num. oz. 
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Regensburg, den 19. Brachm. 
ergangene Mitttwoche, den 16ten 
diefes Famen Se. hof, Durchl. 
! der regierende Herr Margaraf v. 
Baden, nebft der burc!. Frauen Marge 
arafınn, dem Deren Exbpringen und der 
Erbpinzeßinn nebft des Prinzen Louis 
Durdl. in 2 fehefpännigen und einer 
bierfpönnigen Kutfche, unter dem Nas 
men Graf von Saufenberg hier an, fo» 
girten im weißen Lamm, foupieren bey 
Dero Herrn Gefandten , Baron von 
Schwarzenau, befahen mir befauntem 
Kinnerauge dad Nataralienfabinet bey 


Heren Dr. and Superititentend Schäfer, 


wie auch das ganze Nathhaus und defs 
fen Merkwürdigkeiten, und fuhren dann 
auf dem Oberwoͤrth ſpaziren. Alhiejiger 
Magiſtrat wollte Sr. Durchl. das ges 
wohnliche Sefchenf ürberrerchen, es wurde 
aber nicht angenommen, ſondern Se. 
Durchl. gaben zur Antwort, daß Sie 
nicht als Marggraf ſondern als Graf 
von Sanſruberg hier wären, Sie fuhren 
geſtern ben 18ten wieder von bier ab 
nad Dero gefegrieten "Staaten, welche 
duch die Weie heit und Wohlthaͤtigkeit 
des beten Färften immer blühender und 
aluͤcklicher und Busch Verfhbnerung der 
Hefidenzfladt Karlsruhe taͤglich reizenter 
werben, »2 8* 


F a. 


Wien, den 19. Brachm. 

Man fpricht, daß im fünftigen Frühe 
jahr ein tirkifcher Bothſchafter hieher 
kommen und für beftändig nad dem 
Willen des Großherrn hier verbleiben 
werde, um von den politifhen Vorgaͤn⸗ 
gen Europens geſchwindere Nachrichten 
als bisher gefchehen, zu erhalten, und 


ein Paar Worte mitreden zu Fönnen. 


Dann der Pforte liegt igt Die Wage von 

Europa gewaltig am ‚Herzen, und 

Höcfidiefelbe wollen zum Gleichgewichte 

u. alle midgliche Handreichung leier 
en - i >. 


Bonder Donan, den ro. Brachm. 


Die Pforte betchaͤfftigt fich anigt vor⸗ 


nehmlich mir Einfchränfung der Kleider⸗ 
pracht ber türfifchen Grauen, die auf ihr 
ze Jakas ganze Sprüche vom Alcorau 
ftiefen ‚und auch ſolche Dinge fegen lie⸗ 
fen, woburc fie die Salanterie befoͤr⸗ 
derten und ihre Maͤnner ruinirten, indem 
dergleichen Jakas dfterd 300 Piaſters 
Fofteten. Den roten April gieng der 
Großvezir —— ‚ und ließ verſchiedene 
dornehme Frauens ihre Jakas auf of⸗ 
ſener Straſſe abſchneiden. Er befahl auch, 
einen Schneider aufzuhaͤngen, der eine 
Sata einen Zoll länger, als nad dew 
Verordnung, gemacht. Da ein Kaufe 


a 
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mann Für ihn Bat, fo gab ber Vezʒir den 
Scharfrichtern ein Zeichen, ihn nur uns 
fer den Achſeln aufzuhängen. In biefer 
Stellung mußte er den Tag aushalten, 
welches er aber nicht überlebt. 


Aus Sachfen, den 10. Brachm. 
Es iſt bekannt, daß verſchiedene im 
Mannsfeldiſchen liegende, dem Kuhr⸗ 
hauſe Sachſen erblich zuſtehende Aem⸗ 
ter, Städte und Diftrifte, in vorigen 

eiten gegen eine gewiſſe Summe Gels 


es and Kuhrhaus Hantıover verpfaͤndet 


worden. Die Zinfen hievon find. bisher 
in den Terminen Dftern und Micaelje 


zichtig zur hanndverifchen Hypotheffafle 


“ bezahlt worden. Set wird verſichert, 
es werde bon ben eingehenden Geldern 
nach und nach an Hannover abſchlaͤgli⸗ 
che Zahlung geleiftet, und befagte manus⸗ 
Feldifche Beligehümer wieder mit ben 
hbrigen Erblanben vereiniget werden. 
Der unvermuthete naͤchtliche Froſt 
vom zten anf den gtemdiefeg, welcher bie 
dor einiger Zeit mitgetheilten Wittee 


rungsbeobachtungen beflätiget, hat an 


den Feld / und Gartenfrüchten hin und 
wieder vielen Schaden gethan. Beſon⸗ 
ders hat der Rocken, ba, wo er noch in 
bee Blüthe ftand, viel gelitten. Mess 
würdig ift, daß man in einigen Gegen⸗ 
den bed Erzgebürges beobachtet hat, daß 
Durch diefen Froſt auf ben u 
Die Seld» noch Gartenfrüchte efchädigt 
worden, dagegen felbige in den — 
defto mehr gelitten; welches den bishe⸗ 
zigen bekannten Erfahrungen zu wider⸗ 
fprechen ſcheint. Indeſſen tft der Schabe 
nicht überall gleich groß, ob er gleich an 
manchen Drten beträchtlich genug iſt, 
und manchem Landbejiger feine ganze 
blühende Hoffuung vereitelt hat, ber 


* 


ſtatt vollem Achren ige nichts als leeres 
Stroh einzuärnden hat. Befonders find 
die Folgen dieſes Froſtes jeuſeit der El⸗ 
ſter, und überhaupt in dem ganzen Gruns 
be bis nah Sera ,, fehr traurig. 


Aus dem Brandenburgifchen, 
| den 14. Brachm. 


Im Monat July, oder Anfangs Au⸗ 
guft treffen der Kaifer und Prinz Heine 
rich in Karlebaad zuſammen. Die ift igt 
das große Neue bey uns. 

Als eine Nachlefe zu der Sefchichte des 
letztern Krieges lieft man in einem hieſi⸗ 
gen Blatte folgende Anekdoten : 

Einen Dragoner von dem hochlöbl. 
von pomeiskyſchen Regimente, welcher 
pon der habfüchtigen Gelbbegierbe gang 
frey war, und baher, bey Feiner Frieges 
rifhen Unternehmung, nach Beute aus⸗ 

teng, gerieth burd einen befonderen 
—* eine Beute von 4000 Thalern in 
die Hände, Bon diefer ganzen Beute bes 
hielt er nur go Thaler für ſich. Das uͤb⸗ 
rige vertheilte er-unter feine bey dem Re⸗ 
gimente befindlichen Freunde. Als man 
ihn fragte, warum er nicht alles für ſich 
behalten habe, antwortete ber edelmuͤ⸗ 
thige Dragoner: Was follte ich mit: 
fo vielem Selbe anfangen; Verwandten, 
denen ich ed ficken konnte, Habe ich nicht; 
und für mich allein iſt ed zu viel. Sch 
koͤnnte ja heute, oder morgen, erfchoflen, 
oder vom Pferde gehauen werden. Es 
war alfo billig, daß ich diefe unverhoffte 
Beute mit meinen Kameraden , welchen 
diefelbe eben fo gut, als mir, hätte zufals 
fen Fonnen, theilete. ,,. 


Venedig, den 10. Brachm. 


Seit einiger Zeit nimmt die Republik 
große Zurüflungen zu Land und zur Ser 


vor. Zwey Kriegöfchiffe, jedes von 84 
Kanonen , find ausgelaufen. Es werben 
viele. Fregatten ‚Saleeren und andere 


Schiffe auegeruͤſtet, worans eine Flotte ° 


von 52 Schiffen zufammien gebracht wer⸗ 


en foll, tiber welche der Senatbem No⸗ 


— 
TE ne . “ 


bifi Angelo Emo des Kommanto aufs 
getragen hat; auch zu Lande ſetzt fich die 
Mepublif in Vertheidigungsftand. In 
Dalmatien wird ſtark geworben. Die 
Einwohner von Corfu haben fi erboten, 
auf ihre Koften ein Regiment von 800 
Mann zum Dienfte der Republik zu ers 
richten. Die Inſeln Zante, und Eefalos 
nie bezeigen den naͤmlichen Eifer. Wahrs 


fcheinlicher Meife gebraucht die Nepubs 


lik diefe Vorſicht nur wegen der Türfen, 
welche ſchon mit beträchtlicher Macht in 


Morea eingedrungen find, um die Albas - 


tiefer zu vertreiben, und welche etwa auf 
den Inſeln oder an andern Orten venetias 
niſchen Gebiets irgend einen Einbruch 
wagen möchten. 

Warſchau, den 5. Brachm. 

Der Erzbiſchof und Metropolit von 
Kiow und von ganz Pohlniſchrußland, 
Sraf Leofreptifi, ift an einem Schlag» 


Fluß geftorben. 
Der Fürft Ezartoriäfy, Woywode 


von Rußland, welcher nun die Krongars 


de zu Fuß So Jahre kommandirt hot, 
gab geftern deswegen ein großes Feſtin. 


Londen, den 11. Brachm. 


Vorgeſtern wurde im Unterhauſe be⸗ 
ſchloſſen, den Kolonien Vergleichsvor⸗ 
ſchlaͤge zu thun, und der Ritter Mere⸗ 
dith verſprach, am 1 ten einen Verſdh⸗ 
aungsplan zwiſchen ben Amerikanern und 
dem Mutterlande vorzulegen. Geſtern 
gieng nach heftigen Streitigkeiten im 


Dberhanfe die Bill wegen ber inbifchen 
Geſellſchaft glücklich durch f wie auch, 
obgleich nach fangen Einwendungen bie 
Bill wegen Tarirung der Häufer, Eins 
führung neuer Stempelrechte, und beffes 
gr Axerüftung der Flotte. >. 

General Cornwallis und andere nad 
Amerika zurüfehrenden Dffiziers find 
am zten von Spichead abgefegelt. 


Yllerlen». 


Der rußifchen Kaiſerinn Majeftit has 
ben die berühmte Semähldefammlung zu 


Houghton in England fr 157735 Pf. 


Sterl erkauft. 

Bey einem zu Londen gehaltenen 
Kriegsrathe, um zu erwaͤgen, wie weit 
Irrland in ſeiner itzigen Verfaſſung ſi⸗ 
cher ſey, ſoll das Gutachten ausgefallen 
ſeyn, es wären nicht mehr als 4000 M. 
ndthig, um das Konigreich gegen einen 
Einfall zu ſchuͤtzen. 








Proflama. — 
Von hieuntftehender Stelle wird dene 
fenigen, welche bey Franz Philipp Plab, 

urger und Nagelſchmied alldier obs 
fchwebenden Debitwefen einige Brätens 
fioned zu ftellen haben, hiemit kund 
gemachet, und Bedeutet, wasmaſſen 
man auf das von den unterm aten 


May anhener in gedacht plabifchen Des 


bitweſen vorgewefener Etadigerichtös 
fommißien zugegen geweſenen Credi⸗ 
torn ad Protocollum befchehenen au⸗ 
ruffen zu fernerer Füreinanderbringung 
Ber Sachen die gewöhnlichen. 3 Edikts⸗ 
taͤge, und zwar erftenad producendum, 
& liquidandum auf Donnerftag den ı5. 
Monats Yuly, den anderten ad exci- 
piendum au Donnerftag ben 22ten er⸗ 
meldten Monats, dann den dritten und 
letzten ad coneludendum auf Donner⸗ 
Bas den agten erdeuten Monats July, 
weich alle drey Gerichtätäge, und zwar 


ü— RE Fr ee TREE, 


ein jeder infenderheit nach Ordnu 
deren Gandrechten Heremptorifch, un 
ſub pœna preclufi find, more confueto 
ernennet , und anberaumet babe; Da: 
Kr alldiejenige, welche an erdeut Fran 
dilipp plabifche Nagelſchmiedseredit⸗ 
maffa einige Prätenfiones zu ftelien ha⸗ 
ben, bey demeldt diefer dreyen Edikts⸗ 
tägen jeden Tags allyeit Bormittags um 
9, uud Nachmittagd um 2 Uhr auf ges 
meiner Stadt Nathhaus vor gefeifeuen 
Etadtgericht entweder im felbft eigener 
Perſon, oder durch einen genugfarn bes 
vollmächtigten Gewalthaber gewiß und 


obnfehlbar zu erfcheinen , und deren - 


ee abzugeben, fo fort, was 
te zu deren rechtlichen Liquidirung oris 
. ginaliter aufzuweiſen haben, behöriger 
maffen zu procucıren, fohin aud) orig; 
naliter ad afta, & Protocolium einjus 
legen; nichtweniger bey den übrigen = 
Ediktstaͤgen (wie Gandrechtens ift) 
deren. babende Rechtsnothdurft tam 
excipiendo, quam concludendo gezie⸗ 
ments zu obferviren wiffen. Geſtalten 
als und jeden hiemit ohnverhalten ges 
laſſen wird, daß; in fofern von ein oder 
anderen Gläubiger auf erdeut erften 
Ediftötag die ordentliche Erfcheinung 
nicht befchiehet , oder auch feine Echulde 
prätenfion nicht zu genuͤgen liquidiret, 
und orginaliter eingeleget, derfelbe fo= 
dann mit foldh feiner Korderung von 
dr Prioritet ganzlichen und völlıq aus⸗ 
grichloffen feyn wurde; Es erfcheine 


auch eins oder anderer Ereditor auf be⸗ 


meldt peremtoriſche Ediftötäge oder 
nicht, fo wird jedoch nicht& deftorveni- 
er zwiſchen den füch legitimirenden Thei⸗ 
ken fortgefahren, die Sache für gefchlofs 
fen angenommen, und alsdann der Prio⸗ 
ritet, und des Vorgangs halber auf der 
gegenwärtigen Bartheyen befchehendes 
anrufen, erfennet werden, mas Nech⸗ 
‚tens ıft , wornach fich alfo ein jeder 
Blänbiger zur richten hat. Aktum den 
sagten May, 177% ET 
Gtadtgericht diefer Fuhrfl. Haupt⸗ 
und Nefidenzftads Muͤnchen. 


— 
— 





Ediktalcitation. 

Nachdem Bartlmee Paintner, Muͤl⸗ 
lers Sohn von Raaſtorf, Unterlands 
Baiern, auf ſeiner kuͤndigen Muͤllers— 
profeßion ſchon vor 40 Jahren in die 
Wanderſchaft getreten, und ſeit dem 


nichts mehr von ſich hoͤren und erfah⸗ 


ren laſſen; Als wird derſelde, oder deſ⸗ 


‘fen aüenfalls verhandene rechtmaͤßige 


Leibserben ad inſtantiam feiner hieorts 
obſeyenden Geſchwſtrigten, nud Ges 
ſchwiſtrigtkindern hiemit öffentlich ei⸗ 
tirt, a dato binnen ı2 Wechen,, wovon 
4 für den erften, 4 für den zweyten / und 


fire den dritt legten und peremptori» - 


chen Termin augefeget find, beym all⸗ 
— Hofmarchsgericht wo nicht im 
Perſon zu erſcheinen, doch wenigſtens 
von reſp. ſein, oder ihren Aufenthalt 
Nachricht zu ertheilen, widrigen Falls 
man ihm Bartlmee Pointner pro mor⸗ 
tuo declariren, und fein gqusgemachtes 
Erbgut ſeinen derortig naͤchſten Etben, 
und Befreundten præſtita cautione 
ertradiren nicht entſteben wird. Aktum 
den 14ten In 1779. 

fregherri. Loͤſchiſches Hof⸗ 


Ho | 

marchs gericht Raaſtorf, fuhr 
— * Landshut. h . 
Johaun Michael Gätter, 
Com. palat. dann Ver⸗ 
mwalter hieoben, zus 

Landshut wohnd:ft 

N t 


ach richt 
Bey dem churfürftk. gnaͤdigſt privile⸗ 
girten Verſatzamte alldier werden den 


22. md 13ten fünftiged Monat Juln die 


im Jahre 1778 von den Monaten Maͤrj 
and Aprıl liegen verblichene Pfänder, 
im Fall man ſolche den 7ten July 
zuvor nicht auslöfen follte, mittelft der 


ervöhnlichen Yiritation an dem Meift: 


—— verkauft werden; es koͤnnen 
daher alle jene, denen hieran gelegen, 
ihre zu machen beliebende Anſtalten im 
Zeiten vorkehren. Muͤnchen, den 28ten 


Sun, 1779: 
Ehurfürftl. gnädigft = privilegirtes 
o a VE allda. — 


— 


Murn 


Den 29. Brachmonat. 








— 


Wien, den 23. Brachm. 
ergangener Tage gerubten Ihre 
ojeftät.die Kaiferinn dem vors 
trefflichen Dichter und Profeſſor 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften an ber Unis 
verſitaͤt Herrn Abt Maftalier für fein 
wohlgerathenes Gedicht auf den Frieden 
mit einer Foftbaren goldenen und emails 
firten Zäbattiere allergnädigft zu bes 


ſchenken. 
Den ı2ten dieſes wurde der im 5gten 
Behr feines ruhmvollen Alters verftors 
e kaiſerl. koͤnigl. Generalfeldgengmeis 
Ber Freyherr v. Elltiche hauſen zu Prag 
mit allen militariſchen Ehrenzeichen zur 
Erde beſtattet. Bey dem Leichenbegaͤng⸗ 
niſſe machten die 2 Regimenter Bathia⸗ 
ny und Giulay, und eine Eskadron vom 
Dragonerregimente Zweybruͤcken, den 
Bug, auf welchen 12 Kanouen unter Bes 
gleitung ber udthigen Mannfchaft von 
Den Kanonieren, und dazu gehbrigen Of⸗ 
fizieren folgten ; wie ſich daun auch viele 
EStaabs⸗ und Dberoffiziers, und Genes 
rale, und unter diefen auch der Generals 
faldmarſchalllieutenant, Herr Graf von 
Wurmſer, dabey eingefunden hatten, 
Der Verftorbene hat nicht nur im vori⸗ 
gen Kriege, ſondein a: ch in diefem leg» 
dern, um die kaiſerl. fönigl. Staaten ih 


[> 


deptens verbient gemacht. 


Dienftaͤgige— 


chnerztitun 


— Ve — 
— — —— ——— — 


Melchior 


avanecirte. 


I, 
Num. ** 


Den —— verwechſelte zu Preß⸗ 
burg da — mit dem Ewigen Herr 
taidel von Scharfeneck, kaiſ. 

fon. Oberlieutenant in einem Alter von 
100 Jahren, s- Monaten, und 7 Tagen. 
Das Merkwürdigfte feiner Lebensum⸗ 
ftände, welches man in Erfahrung is 


auf das Rabr 177%. 
Eu 





bracht, beſteht darinn: Er widmete 
fehr zeitig dem Soldatenſtande, 
diente fhon im 1 3ten Jahre feines Alter 


‚ale Kader bey dem Lesbregimente de@ 
Kuhr fuͤrſten aus Baiern. 


damals 
obwoltende Tuͤrkenkrieg veranlaßte ihn, 
in kaiſerl. kdnigl. Dienfe zu übertreten, 
10 er fhon 1701 bey dem rabatinifthen 
Megimiente zum Grenabierforporalen 
Bon diefem wurde er unter 
Kohary ald Wachtmeifter, unter Prinz 
Louis von Würternberg als Grenadiers 
oberlieutfhant, ud endlich unter Lubo⸗ 
mirdfy ale Küraßteroberlientenant ans 
gefiel. Er fand Gelegenheit, 3 Feld⸗ 
jüge rider die Zürfen mitzumachen, und, 
feine heldenmüche Zapferfeit zu bewei⸗ 
fen, wovon feine zahlreiche Bleſſuren hins 
längliche Zeugenfhaft darlegen ; chem 
dieſe nörhigten ihn auch nach 53jaͤhrig 
treu geleifteten Dienften auszutreten. 
Vorzüglich that er fich in den Tuͤrken⸗ 


kriegen, welche 1717 und 1737 gefi 


übe 
wurden, hervor, Seine Gedaͤchtniß blich 


ihm bis am fein Lebensende, aller ge⸗ 
— dachten Strapatzen und Wunden unge⸗ 
achtet, treu, fo, daß er alle Begebenhei⸗ 
ten und wichtige Vorfälle der bemeldten 
Kriege erzählen, auch die Generals, 
Dber» und Anteroffiziers ‚bie mit ihm 
in Verbindung aeftanden , ober dieſe 
Feldzuͤge mitmadhten, mit Namen nens 
nen, amd ihre Thaten ſchildern Fonnte. 


Srankfurt , den 25. Brachm. 
Man ficher in verſchiedenen Blättern 


Merfchiebene Verzeichniffe von ber unter 


* den Befehlen des Herrn Generallieutes 
nants, Grafen von Droiflerg , ftehenden 
franzdſiſchen Flotte. Wirhoffen, ſolches 
nicht nur umftändlicher, fondern.aud) ges 
nauer und richtiger mittheilen zu fönnen. 
Weiße Eskadre: La Bretagne a10 Ras 

uonen, Kommandant Graf von Orvil⸗ 

fierg, 1500 Mann; LAuguſte 80 Kas 

nonen, Kommandant Nochehouatb, 937 

Mann; Le Glorieux 74 Kanonen, Kom⸗ 

mandant de Baußier / oo Mann; 2’ 

Actif 74 Kanonen, Kommandant Barau⸗ 

Di 800 Mann ; Le Deftin 74, Kanonen, 

ommanbant Defpinour, 8oo Mann; 

Le Scipion 74 Kanonen , Kommandant 

Cherifey, 800 Mann; Le Zobiaque 74 

Kanonen, Kommandant La Portevaifin, 

* Mann; St. Michel 60 Kanonen, 
ommandant la Biochais, 530 Mann; 

e Solitaire 64 Kanonen, Kommandant 
e Monteclaire, s5o Mann; Le Triton 

64 Kanonen, Kommandant La Clochet⸗ 

terie, 550 Mann. Weiße und blaue 

Eskadre: Ville de Paris 110 Kanonen, 

Kommandant De Guichen, 1500 Mann; 

Le St. Efprit go Kanonen, Kommans 

dant De Terney, 987 Mann; Le Con⸗ 

uerant 74 Kanonen, Kommandant De 
onteil, boo Mann; La Victoire 74 


Kanonen, Kommandant Marin, Bop 
Mann; Le Palmier 74 Kanonen, Roms 
mandant De Neal, 800 Mann; 2’Eveils 
le 64 Kanonen, Kommandant De Balles 
roy, 55o Mann; LeCitoyen 74 Kano⸗ 
‚nen, Kommandant De Liulpont, ßoo M. 
Le Prothee 64 Kanonen, Kommandant 
Coqueray, 550. Mann; Indien 64 
Kanonen, Kommandant La Guanbierrg, 
560 Mann; Le Bizarre 64 Kanonen, 
Kommandant St. Nivel, 550 Mann, 
Blaue Eskadre: La Couronne 80 Ka⸗ 
nonen, Kommandant De Treville, 987 
Mann; Le Neptune 74 Kanonen, Koms 
mandant Hector, 8oo Mann ; La Bours 
gogne 74 Kanonen, Kommandant Chams 
paurein, 800 Mann; 2 $ntrepide 74 
Kanonen, Kommandant Baußie, 800 
Mann; LHercule 74 Kanonen, Roms 
mandant D Amblimont, oo Mann; 
Le Pluton, 74 Kanonen, Kommandant 
Deftouches, 800 Mann; Le Bien aime, 
74. Kanonen, Kommandant D’Aubenton, 
800 Mann; FAlerandre 64 Kanenen, 
Kommandant Zremigon, 650 Ma; 
Actionnaire 64 Kanonen, Kommans 
dant Sarhuntel, S5o Manz Le Eaton 
64 Kanonen, Kommandant Deſcellian, 
50Mann. Fregatten: LaConcorbei36 
Kanonen, Kommandant De Cardaillad, 
230 Maun; La Meder 36 Kanonen, 
Kommandant De Kergarion, 230 M. 
La Gloire 36 Kanonen, Kommandant 
De Barre, 230 M. Le Senegal 20 Ras 
‚nonen, Kommandant De Cambis, 120 
M. Le Chaſſeur 10 Kanonen, Rommans 
dant Billebouquais, 60 M. L’Efpiegle 
zo Kanonen, Kommandant Duclemeur, 
VOM. La Zerpficore 40 Kanonen, Rome 
manbant £oubard , 250 M. La Sibylle 
36 Kanonen r Kommandant Dufrele, 
230M, L'egoutille 36 Kanonen, Kom 


wandant Le Baron Delaage ; 230 M. 
Ba Souris 12 Kanonen , Kommandant 
‚De Ryfein, 6o Mann; EHellefine 8 
Kanonen, Kommandant De Mougtitot, 
2a Zunon 36 Kanonen, Kommandant 
De Marigny, 230M. 2’ Ireonftante 
36 Kanonen, Kommarfdaht De Soindes, 
230 M. La Bellone 36 Kanonen, Koms 
mandant Ravennet, 230 M. La Eus 
‚rieufe 12 Kanonen, Kommandant Maus 
reville, 60 M. Le Henry 24 Karonen, 
Iso Mann. Alfo, weiße Esfabre , Io 
Schiffe, 748 Kanonen, 8117 Mann. 
Meiß und blaue Esfadre, 10 Schiffe, 
42 Kanonen, 7887 Mann. Blaue 
abre, 10 Schiffe 776 Kanonen, 7437 
Mann, zufammennebft den re in 
‚allem zufammien: 3o Schiffe, 16 Fre⸗ 
‚gatten, 2630 Kanonen, 26121 Mam; 
3 Bombartiergalioten unter dem Koms 
mando der Herren de S. Sujane, und de 
Suchen. 
Haag, ben 14. Brad. - 


Die neueften englifchen Briefe fehlen. 
Nach denen vom zıten iſt am 2tem zu 
Duklin ein Aufruhr geweſen, ber aber 
durch die-dortigen Wolontaire glücklich 
wieder geftillt worben, fo daß nur die 
Fenfter, und Thuͤren der: vornehenften 
dafıgen Kabrifanten dabey gelitten has 
ben. Der Aufrührer maren z000 Mann, 
und find 3 davon in Berhaft genommen, 
Audere Berichte machen die Sache ernſt⸗ 

er. In den nördlichen Srafichaften 
ollen diefe Unruhen vorzüglich herrſchen. 
Das Volk foll an verfchiedenen Drten 
daſelbſt die Kornſcheunen erbrochen, und 
die Käufer folder Perfonen , welche fie 
“für erflärte Anhänger der minifterialis 
pen Parthey halten, niebergeriffen 
hen. Dos Schlimmfte if}, daß die 


ruͤhrer nicht blos eine zuſammengelaufr⸗ 
’ — Mbel find, die ohne Wahl, 


und Einficht zu Werke gehet, fondern, 
wie man verfichert, Leute von Aufı 
au Anführeenbat. 


Paris, den 13. Brachm. 


Am zten diefes ift die Flotte aus 
Breſt ausgelaufen. Sie ift 74 Schiffe 
ftarf, worunter fih 30 Schiffe von ber 
Linie befinden. 

‚ Am Abend zuvor wurben Abfchriften 
don folgendem Briefe ausgetheilet, den 
ber. Herr won Sartined an den Herrn 
Grafen von Orvilliers gefhrieben hat. 

Ich nehme Abfhieb von Shuen, 
mein lieber General, und vereinige zus 
gleich damit meine Wünfche für Sie, 
‚alle Offiziers und die ganze Armee ; fir» 
hen Sie den Feind im vortheilhaften 
Beitpunfte auf; greifen Sie ihn tapfer 
und muthigan, Sie werden ihn gewiß 
ſchlagen; Sie merden glücklich feyn, ih 
mit Ihnen; Sie werben mir gute Nach⸗ 
‚richten melden, :ich werde das Vergnüs 


gen haben „folchedem Koͤnige zu bringen 5 


er wird zufrieden ſeyn; alsdann werbe 
ich bey Ihm um Gnaden anſuchen, und 
ſolche alle erhalten; dieſe werden mit freus 
digem Eifer zugeſchickt, und mit ſebhaf⸗ 
ten Danf ‚angenommen werben. Die 
franzdfifche Flagge wird ſiegen, und wir 
werden den Gott der Deere dafür preifen, 
Sehen Sie, dieß hoffe ich von Jhrer ge⸗ 
— Unternehmung, mein lieber 

Seneral. Geben Sie mir bey allen moͤg⸗ 
lichen Gelegenheiten Nachricht, ich erwar⸗ 


te ſolche mit Ungeduld; Sie kenmen mei⸗ 


we Freundſchaft gegen Sie, meine Reis 
‚gung gegen das Korps ber Marine, und 
‚meinen Eifer für die Ehre des Staats. „ 

Am aten morgend um 19 Uhr iſt bie 


— 


Notte von Berthome abgeſegelt. 
Bänder fir roth und weiße Schleifen in 
Menge angefcbaft worden find, fo ein 
Allianzzeichen ift , fo vermurhet man ‚daß 
* allen Dingen nach Spanien geht. 
ieſe Vermuthung ſcheint um fo gegruͤn⸗ 
deter zu ſeyn, da der Herr d'Orvilliers 
in offener See ein Paquet erbrochen und 
daraus erfehen haben ſoll, daß der König 
en zum Viceadmiral ernannt, bem 
ommanbant der blau , und weißen Dis 
viſion, Herrn von Guichen, das Großs 
kreuz des St. Ludwigordens, und dem 
Kommandant der blauen, Herr be Ta 
Zouchetreville das rothe Band errheilet 
babe. Andere geben zur Abfiht an, bie 
uͤngefehr 400 Schiffe ſtarke Kauffarthey⸗ 
ſloite in der Bucht von Torbay, und bie 
. 7000 Mann Truppen unter Bebedung 
des Admirals Arburhnot an Bord rt 
den Zransportfchiffe in Brand zu 
Allein darzu wird es wohl zu fpät gewe⸗ 
fen ſeyn. Uebrigens erwartet England 
woch eine zweyte noch dreymal zahlreiche 
re Flotte aus Jamaica, eine von St. 
Ehriftoph, eine von Barbados, eine aus 
dem mittelläudifchen Meere, eine aus In⸗ 
bien, eine aus Quebek, u. f. w. Unfere 
Seemacht beſtund aus 28 Schiffen, 
2078 Kanonen , 19 Fregatten , 8 Kors 


wetten, 11 Cutters, 6 Branders, und - 


2 Salioten. Noch 55 Kapers follen zu 
dieſer Flotte ftoffen , vieleicht um die nad 
England zurückkehrenden Kauffarthey⸗ 
floiten aufzubringen. 


St. Croix auf Teneriffa, 
den 3. April. 


Heute iſt hier eine franzbfifche bewaf⸗ 


nete Barke, und ein Bylander atigefoms 
men. Jene, von Marſeille nah Gt: 


Domingo beſtimmt, hat in zo Tagen, 


Da 


Zu Gräfen 


ecken. 


ſeitbein fie vom Marſeille abgegaugen, 
3 engliſche Priſen gemacht, worunter 
eine fehr wig tige, die von Portmahon 
nach Londen mit Depeſchen für das enge 
liſche Miinifterium gehen ſollte⸗Der By⸗ 
lander hat von MartiniqueCacao, Zucker 
u. fe w. hieher gebracht, und wird wie⸗ 
der dahin zurück gehen. 


Allerlev. 
ſen und an einigen an⸗ 
dern Orten im Heſſendarmſtaͤdtiſchen 
find am 19ten Juny Mittags zwiſchen 
12 und ı Uhr einige Erdſtöße verfpürt 
worden. | j 

Der Leichnam bes in Paris verfiorbes 
nen Fürften von Salms Kyrburg wird . 
nach deſſen Landen in Deurfhland ges 


führt. 

Eine Divifion fpanifcher Schebecken, 
unter den Befehlen bes Herrn Juan von 
Arraus, hat 3 algieriſche Fregatten gluͤck⸗ 
licherweiſe völlig aufgerieben. Er hatte 
fie von Tanger, wo fie berennt.logen, 
verfolgt; fegte ihr endlich am 10. May 
mit eier von 36 Kanonen an ber Küfte 
von Trigonia dergeftalt zu Leibe, doß 
der Reis diefelbe am Isten in Brand 
ſteckte. Die zweyte von 34 Kanonen 
hatte Nachmittags gleiches Schickfal auf 
einem Fleinen Kanal bey der chafatinee 
ſchen Zufel, und die dritte von 30 Ras 
nonen warb auch am 17ten, nach einem 


ſehr lebhaften Feuer , von ihrem eigenemn 


Befehlshaber zum Nauchopfer gemacht. . 


Nachricht. 

Den zrten dieſes iſt nom der Dein⸗ 
ſtraſſe an bis In die Fuͤrſteufoldergaſſe 
ein ſilberne Saduhr mit einem brauu⸗ 
lakirten Gehaͤus verloren worden; der 
Finder wird hoͤflichſt gebethen, ſolche 


gen einen ettannti efompen® 
ho Oüpiefige® Beitungtomt gu bringepe 


Mun 
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Den 1: Heumonat. EI Num. 104 
— 


Wien, dem 26. Brachm. 


orige Roche find in Pilfen bie 30 
Häufer abgebrannt,, ohne daß 
man noch weis, burch weſſen 

Derfehen das Feuer ausgebrochen. Häts 
te das loͤbl. Militair nicht fo vieles zum 
Lofchen und Retten teygr'ragen, fo wir, 
de Die ganze Stabt in Gefahr geftanden 
ſeyn, durch die Flammen verzehrt zu 
erben. | 


eeipäig, den 16. Brachm. 
Die fürftl. jablonorsfifche Societaͤt 
bder Wiſſenſhaften alpter macht auf ges 
gentoärtiges Jahr nachftchende 3 Preids 
aufgaben bekannt : te 
+) Die Geneclogie Witolds, Größ- 
herzogs von Listhauen, und deſſen Collas 
teralen, aus Urklunden und glaubwuͤrdi⸗ 
Schriftftellern darzuthun. 


2) Das vortheilhafteſte und gemein⸗ 


nüglichfte Verhaͤltniß des Ackerbaues ges 

Fi gi die Viehzucht, nach der, verfchiebenen 

eſchaffenheit und Lage der Ländereyen, 

zu beftimmen, und mit binlänglichen 
Srimben zu beftätigen. 

3), Welcheunter beyben Theorien bed 


Lichts und der Karben ift wahrfheinlis 


eher, die Newtoniſche oderdie Euleriſche? 


Der Preis für jede, nach dem Urtheile . 
ber Geſellſchaft, am gruͤndlichſten ausges - 


führte Abhandlung , ift ein golbner Mes 
daillon, 24 Dufaten an Werth. Die Abs 
handlungen mrüßen in lateiniſcher Spra⸗ 
he abgefaßt, deutlich gefehrieben, und 
mit Ende Dftobers diefes Sahres in des 
Sekretairs der GSefellfchaft, Herrn Prof. 
Elodii, Händen feyn. Der Name, Chan 
rakter und Aufenthalt des Verfaſſers, 
werden in einem verſiegelten Billet, nebſt 
einer Devife, mit welcher zugleich die Ab⸗ 
handlung felbft bezeichnet feyn muß, ats 
gezeigt. Die Gefellihaft hat das Ders 
trauen fowohl zu auswärtigen ald eins 


- heimifehen Gelehrten, daß fie dieſem zur 
Aufuahmie der Wiſſenſchaften geftifteten 


fürftl. Juſtitut durch einzufendende Abe 
bantlungen ferner zu ftatten Fommen, 
und ihre eigenen Verbienfte um bie Ge⸗ 
lehrſamkeit auch dadurch an den Tag le⸗ 
geu werden. 


‚Niederrhein, den 18. Brachm. 
Vorgeftern find die PP. Kapucınt zu 
Dierdorf wiederum in ihre bis hierhin 
dorten gehabte Nefidenz eingefeget, und 
alles vor mie nach in den Stand herges 
fteller worden. 
Genua, den 1. Bram... 
Die Krdnung des Doge ift auf den 4+ 
Herbſtmon. angefegt. Der Marquis 
Spinola, Minifter unferer Republik zu 


> 


Maris, iſt von ba zurückgekommen. Es 
fud viele neapolitaniſche Offiziers durch 
dieſe Stadt gegangen, welche als Frey⸗ 


willige auf der franzdſiſchen Flotte Dien⸗9 


fie thun werden. 


Bologna , den 11. Bram. 
' Da — von unſern Schrd⸗ 
cken befteyet zu ſeyn, ſo ließen ſich am 
Donnerftage Morgen wieder verſchiedene 
Erberfchütterungen fpüren, worunter eis 
nige eben fo ſtark, als bie am abgewi⸗ 
ehenen Freytage waren; noch mehrere 
Schornfteine ftürzten ein, und verſchie⸗ 
dene Mauern an ben Häufern und Kirs 
chen bekamen Nige; doch ift Fein Menfch 


Dabey umgefommen. Seit Geftern bis 


eute hat manfeine neue ———— 
empfunden. Geſtern gegen Abend aber 
t fich ein ftarfer Wind erhoben. Das 
pe des Erdreichs dauert inzwiſchen 
noch beftändig fort ; an verſchiedenen Or⸗ 
ten, wo es ſich geſpalten, iſt eine ſchwe⸗ 
felhafte Materie zum Vorſchein gekom⸗ 
men. Man ſtellt uͤberall offentliche Ge⸗ 


bether an, und niemand hat das Herz in 


ſeinem eigenen Hauſe zu ſchlafen. Der 
Schaden ıft weit betraͤchtlicher, als letzt⸗ 

in berichtet worden. Unzaͤhlbare Haͤu⸗ 
haben dabey gelitten, an allen, auch 
ſtarken Mauern , beſonders an den Haupt⸗ 
gewdlben der Kirche find Spaltungen zu 
fehen, und viele Kirchenfäulen ſcheinen in 
der Mitte von einander gefchnitten zu 
feyn. Die Aldfter haben auch fehr großen 
Schaden dadurch gelitten. 


Rom, den 9. Bram. 
Se. päbfil. Heiligkeit halten ſich itzt 


den ganzen Tag außer dem Bette, Fonnen 


auch wieder ohne Hilfe in dem Zimmer 
umher gehen. Nur in ben Gliebmaffen 
der Hände iſt noch eine Sseifung, welche 


% 
Sie an dem Gebraude, beſonders der 
rechten Hand, verhindert. "Sie haben 
uͤbrigens an Kräften ziemlich wieder zus 
enommen; nichtsdeſtoweniger nehmen 
Sie ſich noch feiner Geſchaͤften an, und 
laſſen deswegen weder die einheimiſchen 


noch fremden Miniſter vor ſich, fo fehr 


Sie fonft die Unthätigkeit und den Muͤſ⸗ 
figgang haffen. 

Auf den 14ten dieſes bleibt das bes 
fhloffene geheime Konfiftorium feſtge⸗ 
feget, in welchem Herr Herzan, Auditor 
der Rota für die Deutfchen, zum Kardi⸗ 
nale ernennet werben wird. . 

Die zwifchen dem Ebnigl. ſieilianiſchen 
und dem hiefigen Hofe wegen ben ziveyen , 
von legterm ohne Empfehlung des erftern 
vergebenen Bißthuͤmern entſtandene Ir⸗ 
rungen ſind dadurch wieder beygeleget, 
daß die zween neue ſicilianiſche Bifchöfe 
ihren Ernennungen wieder entſagt haben. 

Durch den heute aus Spanien allhier 
angelangten Kourier hat man Die Nach⸗ 
richt erhalten, daß der Praͤlat Fabri 
Ganganelli, ein Anverwandter des voris 
gen Pabftes, auf feiner_Nückreife von 
Madrid allwo er von dem kbnigl Hofe 
die prächtigften Geſchenke erhalten hate, 
plöglih an den Folgen einer ‚heftigen 
Colik verftorben fey. Seinem Reiſege⸗ 
fährten, den Abt Lucatelli, begegnete ein 
gleicher Zufall, wobey er jedoch das Les 
ben erhielt. 


Neapel, den 4: Brachm. 


Man vernimmt, daß eine malchefifche 
Fregatte, und 4 Galeeren in unfer Meer 
ernlaufen werden, um ſich mit den Fon, 
Schiffen zu vereinbaren, und den algies 
rifhen Seeräubern, bie fich feit einiger 
* zahlreicher ſehen laſſen, Einhalt zu 

un. + * * 


> Maris, den 16. Brachm. 


Es gehet das allgemeine ty 
Graf von Orvilliers feye von 12 fpanis 
ſchen Linienfchiffen eingeholt , und feine 
—— durch ſelbige verſtaͤrkt worden. 
Der Admiral dieſer ſpanniſchen Schiffen 

e ſich ſogleich auf das Schiff, darauf 
ch der Graf von Orvilliers befindet, 
egeben, umd ihm einen ſehr wichtigen 

Plan vorgelegt.· Daß dieſes Gerücht 
nicht wie ſchon manches ganz unbegruͤn⸗ 
det ſeye, iſt daraus zu ſchließen, weil der 
Sekretair, das Gepaͤcke und ein Theil der 
Hausbedienten des Marquis von Almo⸗ 
dovar bereits in dieſer Hauptſtadt ange⸗ 
-Tangt find. Ge. Excellenz werden nebſt 
ihrer Familie taͤglich erwartet; ſie ma⸗ 


en yanz kleine Tagreiſen. 
Londen, den 15. Brachm. 


Lord Cowentryhat im Oberhauſe ein | 


trauriges Gemälde von der gegenmärtis 
gen Verfaffung der Nation gefhildert, 
und mit dem heftigſten Eifer behauptet, 


Daß die Kortfegungder Parlementefiguns ° 


gen bey den nunmehr zu erwartenden 
wichtigen Vorfällen aͤußerſt nothwendig 
ſey. Indeſſen ift die Bill, dem Könige 
eine Million Pf. Sterl. außerorbentlis 
Her Subfidien zu verwilligen, unterſucht, 
and in Berathfchlagung gezogen worden. 


NRitter Merebith hielt eine lange Rede, 


um die Nothwendigkeiten einer baldigen 
Ausfdhnung mit den Kolonien, und der 
Miderrufung ber das Kommerz derſel⸗ 
bigen einfehränfenben Afte zu bemeifen, 
und dem Könige nachdrücklich vorzuſtel⸗ 


len, wie fehr es das Unterhaus Fränfte, 


daß die zum Vergleihe mit den Ameri⸗ 
Eanern ernannte Kommißion ihre Abfiche 
ten nicht erreicht habe; es wäre Pflicht, 


Se. Majeftöt zu erfushen, sine Beränder 


I- 


rung im Minifterio vorzunehmen, un 
unverzüglich an dem Frieden mit Ames 
rifa zu arbeiten. Lord North geftund, 
daß diefe Aueſohnung zu wuͤnſchen waͤre, 


- wenn fie nur immer möglich wäre, ohne _ 
‚der Ehreder Nation nachtheilig zu ſeyn⸗ 
. Die nun fruchtlos auseinander gegangene- 


Kommißion hätte den Kolonien billige 
Vorfchläge gethan; ber Kongreß hätte 
folhe vertworfen, und ſtets die Aner⸗ 


Kennung der Unabhängigkeit zum Haupts 


punkte feiner Forderungen gemacht auch 
ben Ruͤckzug unferer Truppen und Flot⸗ 
ten begehrt; ber König müßte alfo ana 
dere Vorſchlaͤge von Seiten des Kongrefs 
fe erwarten. Herr Kor fahr heftig wie . 
ber das Betragen der Miniſters gegen 
bie Kolonien aus, Nach gewaltigen 
Wortwechſel und Streit warb Herru 
Merediths Vorſchlag verworfen. 
Die große Flotte des Admirals Har⸗ 
dy, fo aus 33 Schiffen von ber Linie, F 
gatten, 5 Branders und 2 Corvette: 
eht, foll Heute nach ihrer Beſtimmung 
abfegeln, 
Madrid, den 28. May. 


Nach dem neuen Syſtem von Don 
Galvez, hat der König verfchiedene Stels 
Ien in Amerika mit gebohenen Amerikas 
nern befegt, welche alle Treue und Ges 
horſam blicken [affen. Ä 

Man will verfichern, baf eine Divis 
fion von der Eadirer Flotte Befehl zum 
Auslaufen erhalten habe. 

Der König hat 6 junge Eleven der 
konigl. Akademie ber ſchoͤnen Künfte nach 
Nom gefchickt, die fich dafelbft auf —* 
Koſten in ber Malerey, Bildhauer -und 
Baukunſt vollkommuer machen follen. 

Man hat in einer Grube, welche man 
bey der Stadt Gt, Andrä, 2 Meilen von 


Valma gemacht, kupferne Münzen in 
der Größe eines filbernen Realen gefuns 
ben, auf der einen Seite fich verfchiebes 
se Kronen und Lilien, auf der andern aber 
ein Kreuz mit einer Limfehrift befindet, 
welche man für kateinifch häft, die man 
aber nicht wohl lefen kann; aus ben 
darauf geprägten franzbfifchen Wappen. 
ſchließt man, daß fie entweder zur Zeit 
der Eroberung diefer Inſel, durch die 
Normanns, oder als fie fich unter der 
Bothmäßigfeit des Johann von Bethan⸗ 
eourt befunden, an-diefen Drt verborgen 
worben. 

Petersburg, den 4: Brachm. 

Der Major Thier ift nach Konftantis 
wopel mit vielen Foftbaren Geſchenken für 
den Sroßherrn, die vornehmfte Sultane, 
den am ı7ten März gebohrnen jungen 
Sultan, den Großvezier und die übrigen 
-Minifter der Pforte abgegangen. Der 
Werth _diefer Geſchenke wird auf 300 
tauſend Rubel gefhägt. 

In einem den 1 6ten des vorigen Mos 
nats an ben dirigirenden Senat erlaffes 
nen fpeeichhen Befehl Ihro kaiſerl Maj. 
iſt Folgendes vorgefchrieben : 

Hm den Kornhandel in Unſerm Reich 
auszubreiten, und den Landleuten einen 
neuen Trieb zur geben, fich der Vermeh⸗ 
zung biefes nüglichen Produkts zu bes 
fleigigen, Haben Wir für ndthig erachtet, 
zu verordnen, hinfür von dem aus bem 
Hafen von Riga auszuführenden rußi⸗ 
ſchen Korn die nämlichen Zolkabgaben zu 
nehmen, welche nach dem rigiſchen Tarif 
für das von dorten aus dem Reiche aus⸗ 
zuführende lieflaͤndiſche, weißreußiſche, 
eurländifche und pohlniſche Korn verord⸗ 
net werben; dagegen follen bie hoͤhern 
Zollabgaben nach dem peteröburgifchen 
Tarif von 1757 abgeftellt,und weder eins 


eforbert noch bezahlt werden. Diefer 

weig ber Haublung fol alfo hinfür frey- 
von allen den Unterbrüdungen feyn, wel⸗ 
che derſelbe von Ausfertigung der Papiers 
zettel,von ben Obligationen der Kaufleu⸗ 
te, und von andern befchwerlichen Vor⸗ 
fichtigfeiten, gelitten. hat. Damit aber 
biefe Unſere allergnädiafte Freyſtellung 
ber. Ausfuhr des rußiſchen Korns nicht 
etwarın Mangel deſſelben unter ben Eins 
wohnern felbft, nach fich ziehen moͤge; 
fo tragen Wir der Vorforge der Gene 
ralgouverneurs und derjenigen, bie dies 
fe Amt verwalten, auf, die Einwohner 


der ihnen anvertrauten Statthalterſchaf⸗ 


ten zu ermahnen, allemal einen hinrei« 
enden Vorrath Korns zu ihrem Unter⸗ 
halte und auf alle Faͤlle, die nicht vorher 
gefehen werden Fonuen, bey ſich verwahrt 
zu behalten. ‚, | 
Diefem zufolge find bereits ben 24ten 
May die Befehle aus dem dirigirenden 
Senat gehörigen Orts zur Befolgung 
und Bekanntmachung ausgefertiger wor⸗ 
ben. i u 


% * 8 

Seit drey Wochen iſt der ſchwaͤbiſche 
Kreis in Ulm verſammelt; was bey die⸗ 
fer Verſammlung vorkommt, will in 
oͤffentlichen Blättern vermuthet werden. 


Bar nie ED Tu To ann 
Nadhridt. 

In dem Markt Pfarrtkirchen dafıgen 
Gerichts und NRentamts Pandshut, iſt 
ein auf dem Platz wohlfituirtes, ein 
Gaben hohes mit 4 Zimmern, daun zu 
ebener. Erde 3 Zimmern, einer großem 
Kuͤchel, Speis, Holzgewoͤlb, Etadel, 
und Gaͤrtl, dann mıt einer weißen Bier⸗ 
fchenfögerechtigfeit verfehened Haus ums 
billigen Preis zu verfaufen ; wer hierzu 
einen Luft hat, der beliebe fich Senat 


nähereAusfunft im allhie ſigen Zeitun 

fomtoir zu melde. 

— — Ki * | 
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Maynz, den 27. Bram 

zeute früh um 9 Uhr find Se, hoch⸗ 

mwürdigenGnaben Hr. Hugo Franz 

&. Karl, Graf vomund zu Elj Kem⸗ 
penich, des erzhohen Domſtifts zu Maynz 
Domprobft und Zubilarius, in einem 

Alter von 78 Fahren, im Herrn entſchla⸗ 
en. Evan 

‚ Nauheim, im Heffendarmftädtir 
fen, den 20. Bradbm: 
nereignete ſich hier: ein beſon⸗ 






Luft ad Weſten wehete, gerabe ba ber 
Sonnenzeiger auf halb Eins ſtand, ent 
ftoud plöglih ein Geraſſel nahe an ber 
Erde, als wenn viele Pferde und Wägen 
über einen gepflafterten Wig renneten; 
unter dieſem Getbſe verfpürte man in den 
Haͤuſern zween kurz aufeinander folgende 
Erbftdfe, gleich darauf folgte der dritte, 
welcher fo heftig war, daß alle Fenſter 
amd Läden zitterten, und hier und da bie 
Balken krachten. Die Einwohner liefen 
zum Theil aus den Häufern, um zu ſe⸗ 
hen, 8b diefer Zufall allgemein. geroefen, 
cheils auf ihre obere Stuben und Boden, 
weil fie befürchteten ‚ ihre Haͤuſer moͤch⸗ 
ten an ein » ober bem andern Orte Scha⸗ 
ben genommen haben. Der Erbftoß fehlen 
gerade unter und zu feyn, denn es kam 


Moͤhrerd daß eiae gelinde 


und nicht anders vor, als wenn bie Ge⸗ 
baͤnde gehoben würden , und ſich mit 
Krachen- wieder niederfenften. Ohnge⸗ 
fehr 10 Minuten darauf folgte noch ein 
Stoß, ber. aber nicht fo ſtark wär, bab 


hörte man.von fern ein Donnern, als o 


in einer weiten Entfernung viele Kano⸗ 
‚nen abgefeuert würden. Der Zug der une 
teriebifchen Bewegung fam von Nord⸗ 
weft und zog fih nah Suͤdoſt. Sollten 
noch mehrere Nachrichten einlaufen, ſo 
wäre vieleicht auszuforſchen, wo dieſes 
Erdbeben fernen Anfarig genommen, und 
wie weit es iu unferm Lande verfpürt 
worden. Sn Darmftadt, Eberſtadt, Ars 
beilgen, Sräfenhaufen, Winterftabt hat 
man biefe Erderfchütterung mit eben den 
Umftänden bemerft. 


Rom, den 9. Brachm. 


Die feyerliche Fronleichnamechriſti⸗ 
prozefion iſt anftatt Sr. pabfil, Heili 
feit, von Sr. Eminenz dem Katdidal 
Albani, Dechanten des heil. Kollegiums 
geführt worden. Der hochwuͤrdige Herr 
Tufo, ein —— ——— 
Hofprediger zu Neapeh der ar 
fhofe von Averfa ermählt ift, und in 
nächften Konfiftorielverfammlung , bi 
folgenden Dienftag wegen verfchtebenh , - 

Benftäuben angefagt ift, vorgeftelft 


werden wird, iſt von Neapel hier ange⸗ 
langt. 
Anfterdam, den 21. Brachm. 
Se el Durchl. zu Trier und 
Ihre koͤnigl. Hoheit, tie Fuͤrſt /Abtißinn 
u Eſſen und Z — Dero FrauSchwe⸗ 
Se, haben unfere Stadt mit Dero Ges 
genwart beehret, um derfeiben Merk⸗ 
würbigfeiten in Augenſchein zu nehmen, 
Find aber am ı 8tem nach Harlem abge⸗ 
gaugen, von ba Höchftdiefelbe Ihre Reife 
nach dem Haag weiter fortfegen werben. 


. Breft, den . Brachm. 
Die vorgeſtern eingelaufenen ſaͤmmt⸗ 
Uchen Briefe aus Cadix vom 2 sten May 
bringen mit, daß die fpanifhe Schiffe, 
armee Befehl erhalten haben, am 2ten 
Juny den Anfer zu lichten. Sie wird 
aus 32 Schiffen von der Linie, 6 
gatten, 2 Corbetten, 2 Brandern, ı Par 

etboote, I teen — 
ſchiffe beſtehen. Nur 2 Schiffe follen in 
aa —* bleiben. Man ſchreibt 
zugleich aus Ferrol, daß 4 Abisſchiffe 
von da ausgelaufen find, deren Beftims 
nung noch geheim ift. Dem Vermuthen 
fach, gehen fie nach den fpanifchen Be⸗ 
figungen in Amerika, um bie Nachricht 
von einem nahen Bruche dahin zu brins 


gen. 

- Man zweyfelt num nicht mehr, bie 
Paniſche Flotte werde, wenigſtens zum 
Theil, ſich mit jener des Grafen von Or⸗ 
villiers ent 7 — wiſſen, 
die Art, auf welche die Vereinigung ge⸗ 
ſchehen ſoll, ſey vorlaͤufig zwiſchen bey⸗ 
ben Hdfen verabredet worden. Der ſpa⸗ 
niſche Befehlshaber ſoll naͤmlich dem 
Grafen von Orvilliers den erſten Beſuch 
abſtatten, und an deſſen Bord m. 
Die fpanifche Flagge aufgefteckt we 


Der Graf von Orvilliers ſtattet alsann 
dem fpanifchen Admirale den Gegenbes 
ſuch ab. Hierauf ſteckt das fpanifche Ge⸗ 

wader Die franzdfifche Flagge auf. Der 

raf von Orvilliers [äßt bey feiner Rück, 
Fehre die Admiralsflagge an feinem Borb 
wehen, undübernimmt fofort dag Ober⸗ 
kommando von beyden vereinigten Flots 
tn. Die Shift beyder vereinigten 
Mächte follen alsdann ihre Flaggen vers 
mengt führen, und das Schiffsvolf weiß⸗ 
und rothe Cocardeg tragen. 


Londen, den 16. Brachm. 


Endlich haben fih die Geſinnun 
Spaniens volltommen entwicelt. - Der 
fpanifche Bothſchafter, Marchefe von Als 
mobdovar,erhtelt am 1 5ten einen Kourier 
von feinem Hofe. Gleich am folgenden 
Tage begab er ſich zu dem Staatsſekre⸗ 
tarius, Grafen Wehmduth, und überk 
gab demfelben ein Manifeft, mit dem 
Beyfuͤgen: Ge. katholiſche Majeftät 
feyu nummehe fhlüßig geworben, Jhre 
Verbindlichkeiten mit Frankreich zu er⸗ 
füllen, und: er babe den Auftrag, der 
Londner Hof zu verlaffen. ,, Hierauf 
ward Staatsrath gehalten, und daring 
beſchloſſen, dem Parlemente von diefer 
Ereigniß die Anzeige zu thun, um das 
Bedenken beyder Haͤuſer Über die zu bes - 
werfftelligenden Vorkehrungen in ſolchen 
beſorglichen Umſtaͤnden einzuholen. Es 
laͤßt ſich leicht ermeſſen, welches Aufſe⸗ 
gr folder Wechfel bey dem gefammten 

ittiſchen Neichsrathe gemacht babe. 
: Am 16ten eröffnete Lord u 
bem Dberhaufe, der Kbnig haͤtte ihm 


getragen, den Pairs anzuzeigen, daß Se. 


Majeſtaͤt denenſelben am 17ten eine 
Bothſchaft wegen der Abberufung des 
Eonigl. ſpauiſchen Herru Bothſchafters 





zugehen laffen wuͤrden. Dieſemuach ers 
fuchte man alle Glieder, am folgenden 
Zage in dem Dberhaufe zu erfcheinen. 

Lord Nort machte am 16ten den Ges 
meinen dieſe Begebenheit ebenfalls bes 
Fannt. Die Nachricht hievon jagte fos 
gleich die Glieder von der Wider ſpruchs⸗ 
parthey wider die Miniftere in den Har⸗ 
ich. Birtere Vorwürfe folgten auf 
einander, weil fie nicht uur allein nicht 
vorgeſehen hätten, daß Spanien endlich 
feine Verbindlichfeiten mit Frankreich 
zur Erfüllung bringen würde, ſondern 
Vielmehr erklärt — beſagte Krone 
beharrete bey ihrer angenommenen Neu⸗ 
tralitaͤt. Es wurde ſodann vorgeſchlagen, 
man moͤchte ſogleich im großen Ausſchuſſe 
den — der Nation in Er⸗ 


waͤgung ziehen; doch brachte man es da⸗ 


Bin, die Sadıe bi zur Erhaltung ber 
nigl. Bothfchaft auszufegen. Korb 
North vertheibigte ih mit Selaffenheit, 
und bath die Slieber des Haufes, fo wie 
Die ganze Nation, fie möchten das Ges 
muͤth wicht nieberfchlagen, fondern Muth 
und Stanbhaftigkeit faffen, um deſto 
Fröftiger ale Schwierigfeiten zu übers 
winden ; das Manifeft Spaniens hätte 
mau lange vermuthet ; die Miniftere 
swürben aber alle Kräften der Nation 
zum Schug und Vertheidigung berfelben 
anfpannen, und er zweifelte gar nicht, 
England werde mit gefchlungener Eins 
müthigkeit und werfthätiger Danbanler 
gung doch noch über alle feine Feinde fies 


en, und unter göttlihem Segen die 


berhand zu Waſſer und zu Lande bes 
haupten. 

Am 17ten legte Lord Weymouth, auf 

- Befehl des Königs, dem Dberhaufe das 


Manifeft des fpanifchen Bothſchafters in 


der Abichrift wor» Der weſentliche Jun⸗ 


deſſelben gehet babin: Es ſeyn 3 
ate in fruchtloſen er u 
ur Beylegung ber Irrungen zwiſchen 
ankreich und England verftrichen; den 
fpanifchen Befigungen in Amerika fey vom 
ben Engländern gedrohet, oder der Au⸗ 
griff derſelben erfolget ; die Flagge Spas 
uteus in hundert Gelegenheiten beſchim⸗ 
pfet; der 16te Artikel des legten Fries 
benstraftats von Seiten Englands nicht 
zur — gebracht worden; Spas 
nien ſaͤhe ſich alfo endlich genöthiget, die 
Mittel anzuwenden, welheihm bie Vor⸗ 
ſicht zur Hand gegeben haͤtte um ſich die 
vergeblich gefuchte Gerechtigkeit zu ver⸗ 
ſchaffen ꝛc. Demnaͤchſt übergab belobrer' 
Viniſter dem Haufe die Bothſchaft des 
oa in welcher Se. Majeftär auf-die 
feyerlichfte Art erflärten,, dag Dere 
Berlangen, den Frieben und bas 
Vernehmen mit Spanien zu —2 
einformig und aufrichtig geweſen ſeh, 
und Dero Betragen 
Kroue Feine andere Be 


alle Feinde derfelben mit ihrem Gut und 
Slut behaupten und verfechten wollen. 





* Schreiben aus Dublin, 
den 3. Brachm. 

Wann unſer Kbnigreich, in Betreff 
feiner Handlung, Manufakturen und 
Reichthuͤmer, betrachtet wird, fo darf ich 
fie verficheren,daß wir hberhaupt in kei⸗ 
ner bebauerlichern Lage ſeyn koͤnnten. 
Bey den Eigneren liegender Gruͤnde herr⸗ 


ſchet durchaus: Geldklemme; die Hans 


delsleute find ohne Hülfsmittel, und die 
übrigen Einwohner Friechen in der ers 
bärmlichften Dürftigfeit. Zu diefem Uns 
* er ſich die dfteren Aufläufe des 

olfes. Die in verfchiebenen Gegenden 
bes Königreichs gefchlungenen Socie⸗ 
täten, um bie Einfuhr. der brittifchen 
Manufakturswaaren zu hintertreiben,und 
die eingefchlagenen Vorſorgswege, den 
Arbeitslenten Arbeit zu verſchaffen, has 
ben die Semüther noch nicht beru get: 
In vergangener Woche ift der Pöbel zu 
taufenden zufammengelaufen, und bat 
micht nur allein alle englifhe Waaren, 


Die ihm unter die Hände famen, zu 


Grunde gerichtet, fondern anderteitere 
Ausfchweifungen getrieben , denen Fein 
Einhalt gethan werden Fonnte, bis man 
die Dubliner Kreymilligen rider bie 
Meutlinge anrücden ließ. Einige von 
ben vornehmften Nädelsführeren figen 
wirklich in unferen Gefaͤngniſſen. Gleich» 
wohl giebt es noch Zünfte unter ung, 
ı welche die Sache zu einem: öffentlichen 
Aufruhre zu bringen ſuchen. Wer bie 
Ordnung und den öffentlichen Ruheſtand 
liebt, dem wird man es nicht verargen, 
wann e8 ihm für den Folgen graufet. 


Allerley. 


Man bemerket es in den neueſten Be⸗ 
richten aus Bologna, als eine beſondere 
Merkwuͤrdigkeit, daß der allerheftigſte 


Stoß des allda am 4ten Brachmon. em⸗ 
pfundenen Erdbebens, ſich gerade zu ei⸗ 
ner Zeit ereignet habe, da die Luft nicht 
ruhiger, der Himmel heller und die Son⸗ 
ne Elärer fen können. Die Gelehrten ha⸗ 
ben nicht ermangelt, bey diefer Gelegen⸗ 


heit verfchiedene Beobachtungen zu mas 


chen. Die eleftrifche Mafchine warf viel‘ 
Feer aus, und mit großer Heftigkeit. 
Eine helfenbeinerne auf einen Diarmors 
ſtein gelegte Kugel bewegte ſich, 

oder weniger, unanfhörlich, und in vielen 
Bruͤnnen firudelte das Waſſer. Nah 
dieſem Erperiment nun wollen fie fehlies 
fen, die Luft ſeye mit fehweflichten Thei⸗ 
len erfüllet, und daß darum die Erbe 
noch nicht ruhig ſeye. 


" Die verftorbene Herzoginn von Maffe 
at die Kongregation de propaganda 
de zur Liniverfalerbinn ihres beträchte 
lichen Vermögens eingefegt. we 


Dom Juan von Arraoz, welcher ges 
dachtermaſſen dreyen ſchweren algieris 
fhen Schebeden den Garaus machte; 
hat auch eine bierte von 18 Kandnen 7 
Stunden von ber Feſtung de Belez zum 
Stranden gebracht, wo ihr Reis fie im 
Rauch aufgiengenließ. Für diefe glückkir 
che Ausführung ift er von dem Fatholis 
ſchen Könige mit einer Comthurey des 
Montezaorbeng befehenfer worden. Auch 
find den übrigen Befehlshabern, Offizie⸗ 
ten, und dem Schiffsvolke verſchiedene 
Gnabenöbezeigungen wieberfahren, 





| Nachricht. 

Es hat ein armes Weib, welche hier 
einen Proceß fuͤhret, ein Paket Schrif⸗ 
ten verloren; der Finder beliebe es ger 
gen einer Erfänntlichkeit im Zeitungse 

mtoir zu melden. - Ar - 
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Bien, den 30. Bram. 
onnabend den 26ten dieſes fruhe 
gegen 9 Uhr hat fich das Unglück 
M ereignet, daß das Pulvermaga⸗ 
zin ander Nußborferlinie, welches mit 
Stuckmunition geflillt war, durch eine 
gaͤhringe Entzundung in die Luft gefprengt 
worden. Sowohl die zur Arbeit darinu 
beordert geweſte Artilleriemannſchaft und 
Handlanger, die zuſammen in 25 Köpfen 
beftand, als verſchiedene andere Perſonen, 
ſo ſich in der Naͤhe, und auf der Straſſe 


5. befanden, find getbotet und noch mehrere. 
Die naͤchſt daran 


verwundet worden. 
‚gelegene Gebäude wurben ſchr beſchaͤdigt; 
am beftigften hat die Gewalt. des Puls 
vers aufge Dächer, Kenfter, und Thuͤ⸗ 
zen, und bieß zwar nicht allein in dem 
fogenannten Lihtenthal, fondern auch in 
der Stadt ſelbſt, und den nächften Dorf⸗ 
ſchaften gewirket. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer wurden nicht 
fo bald von dieſem Unglücke berichtet, 
als ſich Selbe fhon auf den Plage bes 
fanden, uud zu Rettung der von bem 
Feuer ergriffenen Häufer, und nochmehr 
zur Dilfe der unter dem Schutte feufzen» 
den, und auf ben Straffen,, und in ben 
Häufern verwundet liegenden, dann zur 
Wegſchaffung der tobten Perfonen, mit 
Dero ung ſchon unzählbar erwieſenen vaͤ⸗ 


terlichen kluͤgeſten Vorſicht, und behaͤn⸗ 
digſter Entſchloſſenheit die ſchleunigſte 
Anſtalt vorkehrten, auch die betruͤbte, 
und von Schroͤcken betaͤubte Einwohner 
huldreicheſt Dero Gnade und Obſorge zu 
getroͤſten geruhete. 
Rom, den 16. Brachm. 
Unfere f&meichelhafte Hoffnung dem 
eil. Vater am 14ten dieſes twieber die 
entlich erfcheinen zu fehen, war leider ! 
vergebens, dann fhon am Lıten dieſes 
fing man an zu zweifeln, daß an gedach⸗ 
tem Tage dad angezeigte Konſiſtorium 
teil fich Se. Heiligkeit abermal fehr übel 
befanden, in dem gewöhnlichen Saal ges 
halten werden könne; doch hoffte man, 


baß es privatim im dem päbftl. Zimmer 


vor ſich geben würde; allein Tags vors 
bet, nämlich den 1 3ten erklärten Se. Hei⸗ 
igfeit, daß in dem ganzen Monat kein 
Konfiftorium ſeyn würbe. Der Geſund⸗ 
heitszuftand des heil. Waters wird von 
Tag zu Zag bedenklicher. Verfchtebene 
auswärtige Minifterd haben fich vergeb⸗ 
lich bemühet, bey dem Pabſt zur Aubdienz 
vorgelaffen zu werben, man hat ihnen 
aber zu verftehen gegeben, daß Sie ſich 
vor dem Wintermonat- Feine Hoffnung 
dazu machen ſollen, weil fich Se. Heilige 
keit bis dahin aller. politiſchen Geſchaͤſten 
zu eutſchlagen gebächten. 


Bologna, den ı . Brachm. 
Nun iſt unſer Erdreich wieder ruhig. 


Am Sonntage hat man ſchon einen fey⸗ 


erlihen Umgang gehalten, um dem Als 
lerhoͤchſten dafür zu danken. Go groß 
die Befthirzung der erſchrockenen Einwoh⸗ 
ner in Boſogna war, ſo iſt doch bey die⸗ 
fer allgemeinen Verwirrung, während 
des Erdbebens, Feine Diberey oder ſon⸗ 
ſtige Bosheit ausgelibet worden, welches 


man vorzüglich den getroffenen teilen 


Anftälten des Herrn Kardinal Legaten zu 

verbanfen hat. 

Aus England, den 18. Brachm. 
..  Dier ift das konigl. fpanifche Manifeft 

nach feinem ganzen Innhalte: 

1 Der ganze Erbball iſt ein Zeuge ber 
ebeln Unpartheylichkeit des Königs bey 
dem Betragen getvefen, fo er mitten uns 
ter den zwiſchen dem Londner Hofe, deſ⸗ 
fen amerifanifchen Kolonien und Frauk⸗ 
reich ſich eutſponnenen Haͤndeln geführt 
‚bat. Da, uneracht deſſen, Se. Maj. 
vernommen haben, daß dero mächtige 
Vermittlung verlangt wurde, fo haben 
fie diefelbe freywillig anerboten, und die 
Friegführenden Mächte folche angenoms 
men ; in diefer einzigen Abficht ift fogar 
von Sr. brittifchen Majeftät ein Krieges 
ſchiff nach einen der Häfen Spaniens ges 
fandt worden. 

„ Der König hat die wirkſamſten 
Mafinehmungen ergriffen, um die uns 
einigen Mächte zu einem für alle Theile 
gleihrühmlichen Vergleiche zu bringen ; 
er bat kluge Mittel vorgeſchlagen, die 
ſchicklich waren, alle Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu räumen, und dem 
Kriegsungemache zu fireuren ; ob nmin 
gleich die Vorfehläge Sr. Majeftät, bes 
fonders diejenigen in ihrem Ultimatum, 
mit jenen, bie der Londner Hof felbft zu 


. zu 
‚nen hatte, gleihfdrmig, au 


anberen Zeiten als ſchicklich zur Auswir⸗ 
Fung eines Vergleiche an * geſchie⸗ 
in ihrem 
anzen Umfange mäßig waren, fo find 
olche gleihtwohl auf eine Art verworfen 
worden, welche die fhlechte Neigung an 
ben Tag legt, die das brittiſche Kabinet 
einpfindet, Europa den Sriedeu wieder 
zu verfchaffen, und Sr. Majeſtaͤt Freund⸗ 
fhaft zu bewahren. Und in der That ift 
das von befagtem Kabinete in Betracht 
Sr. Majeftät bey dem Kaufe der inter» 
handlung geführte Betragen nur dahin 
gegangen, diefelbe innerhalb 8 Monaten 
zumeilen unter eiteln Vorwaͤnden, ati» 
deremale Durch Anttvorten, die nichts bes 
wieſen, in Die Länge zu ziehen, während 
daß in biefer Zwiſchen zeit der brittifche 
Math der fpanifchen Flagge bis zu einer 
ungläublichen Stuffe mit Befchimpfung 
begegnete ; in dem Gebiete des Königs 
Ausfchweifungen begieng; ſich des Eis 
genthumg feiner Unterthanen bemeiſterte; 
ihre Schiffe durchfchte u. pfünderte; auf 
verſchiedene feuerte, welche man gendthigt, 
ſich zu — Man hat die Sachen 
biszur Erbrechung und Zerreißung der 
dem Hofe zuſtaͤndigen und Bord der 
Paketboote Sr. Maj. gefundenen Bü» - 
her und Briefe getrieben. Sr. Majeftät . 
Staaten in Amerifa find bedrohet wor⸗ 
ben , und ber brittifche Hof ift zu ber 
ſchauermachenden Gemaltthätigfeit ges 
ſchritten, die indianifchen Nationen, Na⸗ 
mens Chackaws, Cherokees und Ehicas 
as wider die unfchuldigen Einwohner 
von Louiſiana aufzubegen, welche die 
Schlahtopfer der Müterey diefer Wil⸗ 
den geworden waͤren, wann nicht die 
Chackaws felbften die Gewiſſensbiſſe em⸗ 
— ‚ und alle Anſtbße der brittiſchen 
erleitung offenbart hätten. 


— 
Ws; 


Die Engländer haben fich ber obers 
errfchaftlichen Gewalt über bie Provinz 
Jarien (Landfchaft in Südamerika) und 

der Küfte von. St. Blas angemaßt, und 
der Gouverneur auf Jamaica hat einem 
sebellifchen Indianer das Generalkapi⸗ 
fainspatent von diefen Provinzen bers 
fihen. Sr. Majeftät Rechte find neuers 
bings in der Hondurasbucht verletzet wor⸗ 
ben, mo die Eugländer Feiudſeligkeiten 
wider bie Spanier ausgeübet haben, des 
zer Perſonen man in gefängliche Haft ge⸗ 
nommen und fich ihres Eigenthums bes 
meiftere hat. Weit mehr, der Londner 
Hof hat die in bem 1 6ten Artikel (*) des 
jüngften Parifer Traftats in Beziehung 
auf bieſe Kuͤſte gethane Zufage zu erfüllen 
vernachlaͤßiget. 

Dieſe ſo zahlreiche, fo friſche und fo 
ernſthaft beſchaffene Beſchwerden ſind zu 
verſchiedenen Zeiten der Anlaß zu Klagen 
geweſen, welche, im Namen des Konigs, 
in den zu Londen den Miniflern Gr. 
großbrictannifchen Majeft. übergebenen, 
oder ihnen durch ben Bothſchafter von 
‚England zu Madrid zugeftellten Denk⸗ 
ſchriften angebracht und umftändlic ans 
gelber worden. Allein, ob man fich gleich 


den auf diefe Rlagenertheilten Antwors 


ten der Freundſchaftsausdrucke bedienet 
bat, fo Haben doch Se. Majeſt. noch Feine 
andere Genugthuung erhalten, als jene 


widerholen zu fehen, über melche man. 


ich in Dero Namen befchweret hatte, 
and die bis auf hundert gebracht worben 


waren. 
Der Rbnig hat dem Londner Hofe,von 
inn der Streitfache deffelben mit 
Kranfreich, förmlich und mit jener Sr. 
Majeftät eigenen Neblichkeit und Treus 
Herzigkeit offenbaret , daß das Betragen 
° Englands die Richtſchnur feyn follte; wels 


che Spaniens Anfchläge leiten würde. Se. 
Maieftät haben auch dem beittifchen Hofe 
erkläret, baß, fobald deſſen Händel mit 
dem Verfaillefchen abgealichen ſeyn wuͤr⸗ 
ben, es durchaus nöthig wäre, auch jeney 
bie fich wirklich zwiſchen demfelben und 
Spanien entfponnen hätten, oder in ber 


ı Folge entfichen koͤnnten. In dem Plane, 


der untergeichnetem Bothfchafter am 28. 
juͤngſtverwichenen Septembers zugiengz 
und welchen beſagter Bothſchafter dem 
brittiſchen Miniſteriums Anfangs Okto⸗ 
bers uͤbergab, erklaͤrten Se. Majeſtaͤt den 


kriegfuͤhrenden Maͤchten in ausdrücklichen 


Morten, daß Sie, in Auſchung der Ihren 
Unterthanen twiderfahrenden Beſchim⸗ 
pfungen und der Ihren Rechten gethas 
nen Abbrüche, Sich in die unumgänglis 
he Nothwendigkeit verfegt-fehen würben, 
eine entſcheidende Parthey auf ben Fall 
zu ergreifen , ba die Unterhanblung ‚ ans 
ftatt mit Aufrichtigfeit betrieben zu wer⸗ 
den, abgebrochen, ober ihre Wirfung 
nicht nach fich ziehen würbe. 

Da nun die von dem Lonbner Hofe 
Sr Majeftät angethanen Beleidigungen 
nicht nachgelaffen, und befagter Hof Feis 
ne Sefinnung an Tag legt, ſolche zu era 
ftatten,, fo hat der König befchloffen und 
feinen Borhfchafter befohlen, zu erklaͤren, 
daß die Ehre Seiner Krone, ber Schug,. 
den er Seinen Unterthanen ſchuldig ift, 
und Seine perfdnliche Würde nicht mehr 
zugeben, daß er folde fernere Beſchim⸗ 
pfungen. erdulde, oder länger Anftand 
nehme , fich die Erfegung der ihm wirk⸗ 
lich aufgeftoffenen zu verfchaffen, und daß 
St. Majeftät, uneracht Dero friedferti⸗ 
gen Gefinmungen, ja fogar Ihrer beſon⸗ 
deren Neigung, die Sie immer gehabt, 
und immer befannt haben, bie Freunde 
ſchaft Sr, großbrittaniſchen Mojeftär zu 


” 


unterhalten, Sich in der unangenehmen 
Nothwendigkeit finden, alle Hoͤchſtden⸗ 
felben von dem Allmächtigen verliehene 
Mittel zu brauchen, und die vergeblich 
angefuchte Gerechtigkeit fich felbft zu vers 
ſchaffen. 
Weil Se. Majeſtaͤt Sich auf die Ge⸗ 
rechtigkeit Ihrer Sache verlaſſen, ſo hof⸗ 
ſen, Sie werden dieſe Entſchließung we⸗ 
der vor Gott, noch vor den Menſchen 
zu verantworten haben, und daß die 
fremden Nationen fish einen zutraͤglichen 
Begriff davon machen werden, wann fie 
bie Behandlung, die Sr. Majeftät von 
dem brittifchen Minifterium widerfahren 
iſt, mit jener vergleichen , die Sie felbft 
geprüfer Haben, als Sie mit eben dem 
Minifierium zu fhaffen gehabt haben. 
Unterzeichnet 


Der Marquis d' Almodovar. 


Konden den 16. Bracdym. 1779. 


¶ Er betrifft die Beuren. Es iſt alfd 
wieleidyt nicht der ı6te, fondern der 
ı7te Artifel des im Fahre 1763 den 
orten Hornung zu Paris geſchloſſe⸗ 

: nen Traftates... Hier folge er nach 
feinem wörterlidyen Inbälte : “Urt. 

. 17. Ge. großbrittannifche Majeftät 
werden alleBefeftigungswerfer, wel- 
che Dero Unterthanen in der Bay 
bon Honduras und in andern den 
Spanierngugehörigen Landen diefes 

. Welttheiles angelegt haben, in Zeit 
Monaten nach der Natififation des 

- gegenwärtigen Traktats fchleifen laſ⸗ 
{m und Se. Fatholifche Majeſt. wer: 

den nicht zulaffen, daß die Unter: 
thanen Er. großbrittanifchen Majes 
ſtaͤt, oder deren Arbeitsleute, unter 
was für einem Vorwande e8 immer 
ſeyn möge, an gedachten Derteren 
in Abhauung, Ladung, und Hin 
wegfuͤhrung des Faͤrb⸗ oder Kampe⸗ 
fcheholzes ; beunruhiget oder beläftis 

» get werden; daher diefelbe die Dis 


fer und Magazine ohne Hinderniß 
bauen, und ohne Störung be 
koͤnnen, welche fie für fich, für ibre 
amilıen und ihre Moaren nd ig 
aben ; und verficheren fraft diefe 
rtikels Se. katholiſche Majeftät fie 
ded völligen Genuffes jener Vorthei⸗ 
le auf den fpauifchen Küften und 
Ländern, wie bier oben zugeftanden 
worden, unmittelbar nach der Aus⸗ 
wechßlung der Genehmigungen des 
gegenwärtigen Troftates.,, 


- Warſchau, den 16. Brachm. 


Neulich reifete ein Ochſenhaͤndler durch 
einen Wald in der Woymodfhaft Sens 
bomir. Ein Räuber, der als ein Bern 
hardiner gefleidet gieng, kam mit einem 
großen Meffer auf ihn zu, und wollte ihn 
umbringen. Der Ochſenhaͤudler bat ums 
fein Leben, und gab ihm feine leberne 
oe mit Geld, die er um den Leib hatte. 
Waͤhrend daß ber Räuber mit dem 
Gelde befchäftigt war, bemaͤchtigte ſich 
ber Ochſenhaͤndler des Meſſers, und 
ftich den Näuber nicder.. Zu gleicher 
Zeit Fam ein Fuhrmann mit vielen Paſ⸗ 
ſagiers. Man durchſuchte den Räuber, 
fand noch viele Meſſer und eine Pfeife, 
Ein Paſſagier pfeifte, und nah und 
nad famen noch 8 Näuber, alle wie 
Bernharbiner gekleidet, von welchen 3 
gefangen wurben, die in ihrem Bernhars 
binerhabit hierher geſchickt worden find. 
x er * 

Aus Lille in Flandern ſind ſehr viele 
Matragen nebſt einer großen Menge 
Kriegemunition, fo nach Habre de Grace 
beftimmt find, abgeſchickt worden, und 
man verfichert, daß 40000 Matın frans 
zdfifcher Truppen im Begriffe find, ein» 
* zu werden, um eine Landung in 

and vorzunehmen. 


Mon 


Den 5. Heumonat. 


— 


Montaͤgige 
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Num. 106, 











Mom, den 12. Brachm. 
(55: Morgens wurde im paoͤbſtl. 


Pallaſte des Baticans das Eras 


men ber Bifchöfen, die im Kons 
fiftorio voraefchlagen werben follen „ges 
halten. - Selbiges ift auf übermorgen 
angeſetzt, wenn anderft Seine Heiligkeit 


ſich im Stande befinden werben, ſelbiges 


 zuhalten. 

- Bologna, den ıs. Bram. 
MNoch iſt unferes Schrbckens Fein Ens 
Be. Kufere ganze Erbe ſcheint iu einer 


Heftigen Gaͤhrung zu feyn. Geftern hate 


ten wir wieder ein fo ſiarkes Erbbeben, 
daß der Neft von Kaminen einſtürzte, 
auch die Mauern und Gemdlbe der Kirs 
hen neue Riffe bekamen, ohne daß jes 
doch ein Menfch verunglüdt it. Es ges 
trauet fich aber auch faft niemand mehr, 
ſich in einem Haufe aufzuhalten, viel 
weniger darinn zu fihlafen. Heute gehet 
ein außerordentlich ſtarker Wind, wel⸗ 
cher unfere Angſt aufs neue vermehret. 
Die Erde tft noch nicht ruhig, und wir 
leben in einer ſchroͤckensvollen Unruhe. 


Berlin, den 19. Brachm. 


Am Dienftage find die Finanzmini⸗ 
ers von Potsdam zurüsfgefommen. 
Au eben dem Tage hate ber zwey⸗ 


Koſten neu erbaut werden follen. 


brlickifche hier reſidirende Geſandte eine 
Staffette an feinen Hof abgefandt. In 
ber vorigen Woche hatte er ebenfalls 
einen Kourier dahin abgefertigt. 

Man ſpricht hier von verſchiedenen au⸗ 
ſehnlichen Anancements, von erledigten 
und ſchon wieder beſetzten Negimentertig 
wovon aber erft die Gewißheit abgewar⸗ 
tet werden muß. , 

Hier ſowohl als in Potsbam ift bes 
reits der Anfang gemacht worden, die 
Haͤuſer niederzureißen, die auf. kdnigl. 
Hier 
Find deren 1oy und noch außerdem die 
Sälfte der bereits Im vorigen Jahre halb 
fertig gewordenen Königebrüde, 

St. hohfürftl. Durchl. der Prinz 

Karl von Heffen, find heut von Braun 
ſchweig hier angefommen. 

Hannover, den 15. Bram. 

Es heißt noch immer, baf der König 
im diefem Jahre hieher und in feine deut⸗ 


ſqhe Staaten fommen, und daß der Hera 


zog Ferdinand von Braunfhmeig das 
Lager in Augenfcheinnehmen werbe, weis 
ches im Herbftmon. bey Hameln wird 
errichtet werden. 


Niederrhein, den 25. Brachm. 
ir erleben wiederum einenZeitpunft, 
des wichtige Begebenheiten vermutyehh 


laßt, und bie Wißbegierde allgemein re⸗ 


emachet. Aus dem Manifeſte, fo der 
paniſche Bothſchafter, Marcheſe von Al, 
modovar, dem Londner Miniſterium am 
aG6ten dieſes uͤbergeben hat, iſt zu erſehen, 
daß Spanien ſich nicht bloß der Sache 
Frankreichs annimmt, ſondern ſelbſt 
mehr als einen Punkt anführet, der es 
aus dem friedſamen Gleiſe verdraͤngt. 


Beyder Krotien flirchterliche Seemacht 


oll num zur Erfüllung bringen, was in 
** Kabineten wider England verhaͤngt 
worden. Nur laͤßt ſich noch nicht ſo leicht 
errathen, wo die Flamme auflodern wer⸗ 
de. Nimmt man an, daß die Breſter 
Flotte ihren Lauf ſudwaͤrts gerichtet, und 
zu der Cadixer geſtoſſen ſey, fo gewinnt 
es alle Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe ver⸗ 
einigte Schiffſsarmee einen Verſuch auf: 
Gibraltar, und hernaͤchſt vieleicht einen 
— auf Minorka machen werbe Als 

ein, wird England ſolches fo ungehindert 
geichehen laſſen? Ein öffentliches Blatt 


drückt fich desfalls alfo aus: Um dem 


brittifchen AbmmiraleHardy xi verwehren, 
daß er dieſen Plaͤtzen nicht zu Huͤtfe kom⸗ 
me, hat Frankreich alle ſchickliche Anſtal⸗ 
ten getroffen, das Londner Miniſterum 
eine Landung befahren zu laſſen, und, 


um daſſelbe ſonder Zweifel in noch aͤrbße⸗ 


re Verlegenheit zu verfegen, ſich verſtellet, 
als ſeyn die Abſichten zugleich auf mehr 
als einen Ort gerichtet. Ob nun gleich 
wahrſcheinlicherweiſe ſolche Landung nicht 
werde bewerkſtelligt werden, ſo ſeyn doch 
bie zu dem Ende beſtimmten Truppen bey 
ber Hand, auch die Tranfportfchiffe und 
fonftigen Erforderniſſe in Dereitfchaft, 
und daß fey hinlänglich, die brittifche 
Flotte zu vermögen, daß fie fih nicht 
von ben Häfen 5 he entferne. In 
ſolcher Lage der Sachen trägt befagtes 


\ 


Blatt fein Bedenken, den Junhabern der 
engländifchen Stocks FZurheumd Schrbs 
Ken einzujagen. Die amerifanifchen Ro» 
Tonien find, ſagt es, ſchon lange fuͤr Eng⸗ 
land verloren; das brittiſche Miniſterium 
weis ed, hat aber feine Gründe ſolches 
nicht blicken zu laſſen, und das Mutter 

reich wird doch endlich gezwungenerweiſe 
die Unabhaͤngigkeit feiner fpröden Toch⸗ 
tet erkennen. int nun England, faͤhrt 
beſagtes Blatt fort, dereinftens an dem 

Nande feines Verfalls zu ſeyn, fo wird 


Rußland, in Ruͤckſicht, daß jenes genug 


gebemüthiget, der Zepter über die Fluten: 
aus feinen Haͤnden ge under, dieſes 
Element für alle Völkerfchaften frey ge⸗ 
erden, und jebem-in Zukunft eben fo 
frey ftehen wird, diefelben zu befahren, 
als es den Vögeln von jeder Art frey 
ſtehet, die Lüfte mit ihren Schwingen zu 
durchbrechen, und ſich in die ihren Kraͤf⸗ 
ten und Klihnheit angemzffene Höhe zu 
erheben, gleich einem Schugengel eintres 


‚ten, um dem völligen Verderben feineg 


alten Bundsgenoffen zu ſteuren, feine 

Vermittlung * deſſen Beſiegern einle⸗ 

gen, und dieſe werden alsdann, da ſie ihr 

vorgehabtes Ziel erreichet, nämlich die 

Seemacht England in ihre gehdrige 

Graͤtigen einzufchränfen, Beinen Anftand 
nehmen, ſich zu einem Vergleiche zu vers 

ftehen, ꝛc. 


- Paris, den 21. Brachm. 


Man hält'dafür, die Königinn befin» 
de ſich in gefegneten Leibesumftänden,, 
und aus dieſer Urfache glaubt man der 
Hof werde ſich nach Compiegne begeben. 

Nach Briefen aus Dublin-in Irrland 
will man, daß der Pobel alle engliſche 
Waaren, die ihm in die Haͤnde gerathen 
feyen, verwuͤſtet habe; die Freywilligen 


Gätten fich einiger von ben Hanptaufs 
wieglern bemaͤchtiget, worauf die Arbei⸗ 
ter ihre Arbeit ver aſſen, und als ſich die 
uttcipalbgamte ihren Ausfhweifuns 
gen widerfigeır wollen, hätten verfchieder 
une von ihren das Leben eingehüßt. 
Der en a‘ — 
ſich des engliſchen Ka hrzeuges der 
San 3 Örigantinetr und 2 Schooners 
bemädhtiger; und felbige nach Salem ge⸗ 


Efteres ward mit Vorrarh iee 92 


rt. 
die englifche Armee in Georgien, Ges 
ſchenke fir die Milden ‚und Baarfchafe 
zu Dezarlung der Truppen befrachtet, 
und letztere hatten für eine betraͤchtliche 
me Waaren ar Bord. 


Londen, den 19. Brahms 


Der ſpaniſche Sefandte ift bereits ab⸗ 
gereiſet, nachdem er 
ausgeſchickt hat. Eines unſerer oͤffentli⸗ 


den Blaͤtter ſagt bey dieſer Geleger heit, 


ed wäre fehr zu wünfben, daß Se. Ers 
cellenz fo gefällig gewefen waͤren, unbe. 


hätten die fämtlichen Mitglieder unferg 


Minifteriums mit eingepackt, - alsdann 
tohrbe alle Stände der Staatsbürger 
mit größten Eifer ein Te Daum abgeſun⸗ 

u haben, 
— In dem ſpaniſchen Manifeſt ſteht noch 
gendes; bie großbrittanniſchen Schif⸗ 
tten ſo gar die an 


Bucht Honduras Feinbfeligkeiten degan 
en. 


Man ficht folgerides Verjeichniß der 


20 Kanonen, und 180 Mann, Su 


feine Bagage vor⸗ 


ö— — — 
4 2 v 


- 


aus Cahir ausgelaufenen und zur Bene. 
einigung mit der unter den Befehlen def 


Hrafen von Drvißiers fichenden ande, 
s 


fifchen Flotte beftimmten fpanifchen 
kadre: Schiffe von der Linie: 
T20 Kanonen 1250 Mann; 3 von 
Kanonen, zufammen 2160 Maun; 24 
von 70 Kanonen, zuſammeu 15120 M, 
2 bon 64 Kationen, zufammen 1152 
Mann; ı von So Kanonen, umd f40 
ann; I von 54 Kanonen md 426 
Mann. Fregatten: 2 von 40 Kanonen, 
mmen 720 Mann; 5 von 28 Ka⸗ 
nonen, zufammen 1260 Mann; ı vom 
mmaz: 
32 Schiffe vonder Linie ‚8 Fregatten⸗ 
2522 Kanonen, 22808 Mann. 
Manertvarter daß nach Vereinigung: 
Diefer beyden Flotten Gibraltar. oder 
Portmahon die Wirkungen der bour⸗ 
—— Macht — werden; an⸗ 
ere befürchten eine Lau von 40000 
Stockhholm, den 11. Brachm. 
Die am aten dieſes, unter den Befeh⸗ 
len Sr. 347 Hoheit des Herzogs vom. 
Shdermenuland ausgelaufenen Esfadre 
befieht aus den Kriegsſchiffen; Sophia 
Vagdalena, König Adolph Friederich ‚ 
Waſa, Sophia Albertina, Fricdericg 
lph, und Herzog von Braunſchweig, 
nebſt den Fregatten: der ſchwarze Ad⸗ 
ler, Prinz, Guſtav, Sprengtporten, und 
Trolle. Die Übrigen 4 Kriegefchiffe, mit 
welchen Die Eafadre verſtaͤrkt werden ſoll, 


tegen auf der Rehde vor Karlskrona fer⸗ 


7 Ka auszulaufen, ſobald es erfordert: 
ae Ä 


Franfeag en der Re De 
m au 
mittellandiſchen Ste eben fo große Vor⸗ 


1 vom 


Sereitungen, ald in Ben übrigen Häfen 
Vs Königreichs. Diefelben follen von eis 


wen Geſchwader zu Toulon, fo mit ches 


fiem in fegelfertigem Stande feyn wird, 
and aus ı Schiffe von 80 Kanonen, 2 
von 74, und 2 von 64 Kanonen beſtehet, 
unterftügt werden. 


Die von Portsmouth unter Kom⸗ 
manbo des Sir Charles Hardy abgefes 
lte Flotte befteht aus folgenden Schif⸗ 

een ; 3 von 100 Kanonen, nämlich Vie⸗ 
-sory, Kommandant, Admiral Harby, 
Kapitain Kempenfeld, Brittannia, Kom⸗ 
manbant, AdmiralDarby, Cap Poole, 
und Royal George, Kommandant ‚Abs 
miral Roß, Kap. Eolpoys; 6 von yo 


Kanonen, nämlih: Prince George, Ads . 


miral Digby, Kap. Patten, Dufe, Nas 
mur, London, Queen, und Union; 17 
von 74. Ranonen, nämlich :. Alfeed, Ales 
- zander, Bedford, Berwid, Eentaur, 
Eumberland, Conrageır , Defenee, Eg⸗ 
mont, Koudroyant, Hector, Invincible, 
Monarch, Ramillies, Shrewebiry, 
Triumph, Baltant ; 2 von 64 Kanonen, 
nämlich: Amerika und Bienfalfant; 6 
— — naͤmlich: Appollo, von 32 
anonen, Porcupine, Lizard, Milford, 
Andromeda und Triton, jede von 28 
Kanonen ; 5 Feuerſchiffen, nämlich: 
Pluto, Sufernal, Firebrand, Salamans 
der und Jucendiary, zufanımen aus 39 
Schiffen. 


Der St. Petersburgiſche Schloſſer⸗ 
meiſter Dalgreen hat eine neue von ihm 
elbſt erfundent Art von Feuerleitern der 
Akademie der Wiſſenſchaften vorgewie⸗ 
— Der Erfinder hat dadurch vorzügs 

ich zwo nuͤtzliche Ab ſichten zu erfüllen ges 


ſucht, namlich: eine arbfere Bequem⸗ 
Tichfeit im Herbeyſuͤhren, und dann ım 
wirklichen Gebrauche diefer Reitern. Sie 
laſſen ſich in einen Kaften von mittlerer 
Größe zufammenlegen, und werben, 
wenn fie an Ort und Stelle gebracht find, 
vermittelſt tined dabey angebrachten Ras 
des dergeſtalt in die Höhe gewunden, daß 


fie in freyer Luft aufgerichtet ſtehen und 


nicht an die Wand des Gebaͤudes ange⸗ 
lehnt werden daͤrfen, wodurch fie jeder⸗ 
zeit in die, zum wirkſamſten Gebrauche 
ber Seuerfprigen bequemfte Stellung ges 
bracht werden konnen, Gie noch wirk⸗ 
famer zu machen, find fie die zum Lis 
fhen beftimmmte Arbeiter, auf den Leitern 
Standörter angebracht, auf welchen fie 


die Röhren der Sprigen Ibequem nah 


ber gehörigen Stelle richten koͤnnen. 





Nachridt. 


Die 98te Ziebung der zweyten kuhr⸗ 
har pᷣfal baier iſchen Zablenlotterie ift 
onnerdtagd den ıten July 1779, ij 
Etodt am Hof an Negensburg auf dens 
alidort:gen Rathhauſe unter dem Vor⸗ 
fig. der hierzu eigens — ernann⸗ 
ten Kommißion mit den gewöhnlichen 
Formalitäten geſchehen; woben folgen 
de fünf Glufsnumern zum Vor 

gefommen find :- | 
53. 


56. 8° 41. 14% 

Außer fehr vielen und ftarfen 
ten und Amben find auf diefe Numern 
26 Terni und zwar in dem Komteir zu. 
Aybling und in dem Komtoir zu Neu⸗ 
märf in der obern Pfalz Term ju zo fr, 
und zu 24 fr. gewonnen worden. "= 

Die ggte Ziehung wird den aaten Jur 
J —— aber die 478te Ziehung ye- 

ünchen den ten erfagten Monate vor⸗ 
genommen werden. — 


—— — — ——— — — — — — — — 
Dieſe Zeitung wird vdqentlich viermal bey —— 2 Vuerian, Wittib, in der ShäRergafe 


ſchein 
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 Mönänerzeitung 


auf das Jahr 1779. 


RE — 
Den 8. Heumonat. I Ze Num. 108 


ee m gen) 


Von dem — Nymphen⸗ wiederum nach Dero Luſtſchloß Forftend 
burg, den 6. Heum. ried ab. 


— Durchl. die verwit⸗ Wien, den 23. Brachm. 
bt Frau Kuhrfurſtinn find von Es find nunmehr über too Jahre, 
! fo Eitifchloß Forſteuried in daß die koſtbare Gedaͤchtnißſaͤule ber heil. 
„geoßten Bergnitaen mit Dero Dofdanteg Dreyfaltigkeit, welche vom Kaifer Leo⸗ 
E - Kavaliecs um-halb ı Uhr allbier pold wegen der 1679 glücklich ſich geleg⸗ 
etroffen, und haben bey unferen ten Peſt, gefitftet wurde, errichtet wor⸗ 
BE enge Landesfürſten das Mittage den. Um deswillen tounde am vergan⸗ 
bE eingenpmnien. Nachmittags —* geuen Sonntage are der Ans 














* Heerſchaften mit KA ches 9 Zage a und 80 ſich 
er auf Ermssonale gefahren, wo.auf - ein vollkominner Ablaß gewinnen läßer, 
ben erfien die Tronipeter und Wal) und wie wir nicht zweifeln, won vielen 





I den amberin bie beede gnädige wonnen werden wird. Diefe wunder⸗ 
chaſten Derd Hofdames, ſchone Saͤule ſtehet auf dem a 
fitzen Die Hoffavaliers, und, - Graben, und har über 300000 Guld 
Oro a Kan ditorey fih bes zu —* gefoſtet. Es ift eine aus 
Muſik kontinnirte unauf⸗ Ns von so Schuhen. ° 
und die durchl. Herrſchaften dir Na —————— wird oben unter 
ſich mit einen Karten ſpiel um y kapfernen Statuen, welche mit dem 
r traffen. höchfidiefe Pirfonen mit en Golde überzogen find, abgebils 
———— in Dero Luſtſchloß wie⸗ Bey dieſer Saͤule ſichet Tag und 
Bar; das Volk, mas allda vor ⸗ Se eine Schildwache, und wird von 
em ware, bealeireten beftändig bad jedem Fremden als ein Meifterftüd Ä 
vo die gnaͤt igſten Derefbaften wundert. Bor ein Paar Kahren murs 
—— halb 8 Uhr fuhren den die Statuen neuerdings vergoldet, 
Er verwittibten kuhrfürſtl. Durhl. allein 18000 Gulden gekoſtet 


—— und Kabaliers mit an n-foll. 
begeugenden Dergubgen Ihro Mejeftst bie Kaiferiun Haben i in” 











erhbchfter eigener Perſon bafelbft nebft 
—— 86 die innbrünftigfte 
Andacht verrichtet, und demjenigen Kauf⸗ 
mann, der fein Gemdlb zu einer Beth⸗ 
Bank ausftaffiren ließ, 100 Stüd fpes 


cies Dufaten abreichen laffen. Db zwar. 


dieſe Säule fhon 1679 projeftirt und 
er worben ; fo wurbe fie doch 
erft 1687 fertig, daher man von ber 
Länge der Zeit auf ihre Vortreflichfeit 
ſchließen Fann. u 
Dresden, den 20. Brachm. 


Die Quartiere ſowohl für den rom. 
Paiferlichen als rußifchkaiferl: Gefandten 
werden hier auf das geſchwindeſte repas 
zirt, indem berfelben Ankunft täglich ers 
- wartet wirb. 


° Niederrhein, den 30. Brachm. 


Ein dffentlicher Bericht , ber vermus 
then läßt, daß brittifhe Minifterium 
werbe bey ben Provinzen der vereinig⸗ 
ten Niederlande um bie traftatenmäßige 
Hülfe von 12 Kriegsfchiffen und 12000 
: Mann Truppen anfuchen, trägt fein Bes 
benfen, zuvor zu verkündigen, baß bie 
Republik diefes Geſuch ausſchlagen wer⸗ 
he. 


Aus Flandern, den 15. Brachm. 


Zwiſchen dem 15ten und 2oten biefes 
müſſen die zu St. Malo neugebauten 
200 platten Schiffe, nebft einer Menge 
Trangportfchiffe, in fegelfertigem Stans 
de feyn. Lieber dies hat man 8 breite 
Kanonenfchiffe kalfatert, deren jebes vier 
24pfünbige Kanonen führen foll. Sonn⸗ 
und Feyertggs wird die Arbeit fortges 
fest. Das Korps Truppen, fo fihinder 
- Normandie unter ben Befehlen des Gras 
fen von Vaux zufammenzteht, fol mit 


a 





— 


10000 Mann verſtaͤrket werden; mub 
32 Ingenieurs haben Befehl, zu dem⸗ 
ſelben zu ſtoſſen. Wo es damit hinaus 
fol, läßt ſich noch nicht errathen, ob 
man gleich diefem Kriegäheere den Nas 
men trrländifche Armee im Publikum 
Londen, den 19. Brachm. 


Außer der großen Klotte unter Roms 
mando des Admiral Hardy, find noch 10 


‚Linienfhiffe in unfern Häfen, welche zu 


Ende diefes Monats feriig feyn werben, 
Es werden Lerteres of Marque gegen 


* 


die Spanier ausgefertigt, auf eben die 


Art, wie gegen die Franzofen. Eine 
Kriegserklärung von unferer Seite wird 
nicht erfolgen. Er, 

Es liegen an 20 neue Linienſchiffe auf 
den Werften, an welchen ohne Unterlaß 
gebauet wird; allein, zum Gebrauche für 


die dießjaͤhrige Kampagne dürften bie we⸗ 


nigften fertig werben. 


Unfere Stocks find feit der fpanifchen 


lich gefallen. 

Die am I7ten dieſes durch Lord Wey⸗ 
mouth dem Dberhaufe zugeftellte Boths 
ſchaft des Konigs iſt folgenden Junhalt: 

Gerorg König. 

Da der Bothſchafter des Kbnigs von 
Spanien dem Lord Vieomte von Weys 
mouth eine Schrift zugeftellt, und ihm 
bedeutet hat, daß er von feinem Hofe 
den Befehl erhalten hätte, unmittelbar. 
England zu räumen, fo haben Se. Maj. 
für ndthig erachtet, zu verfügen, daß von 
befagter Schrift dem Parlemente eine 
Abfchrift vorgelegt werben follte, indem 
es einem Gegenftand von der Aufierften 
MWichtigfeit flr Ihre Krone und Ihr 
Volk ausmacht. St. Majeſtaͤt offenbas 


Kriegserklaͤrung natüurlicherweiſe merk⸗ 


— 
ren zugleich, daß Ste Sich, in gefolge 
dieſer femdfeligen- Erklärung gendthigt 
‚gefunden haben, Ihren Borbfhafter zu 
Madrid zurück zu berufen. 
Se. Mojeſtaͤt erfiären. auf die feyer⸗ 
Tichfte Art, daß Ihr Verlangen, den Frie⸗ 
den und ein Kreundfchaftliches Verſtaͤnd⸗ 
nis mit dem franifchen Hofe I bewahs 
ren, und zu unterhalten „einformig und 
aufrichtig geweſen ift, und Ihr Betra⸗ 
gen, in Anfehung befagter Macht, Feine 
andere Berveggründe, ja Feine andere 
Grundfäge, als jene der Redlichkeit, Eh⸗ 
ve nnd Gerechtigkeit, zum Leitfaden"ges 
habt Hat; und Se. Majeftät bemerken 
mit der größten Beftürzung die Vor⸗ 
waͤnde, welche zur Grundiage diefer Ers 
klaͤrung dienen, um fo mehr, da einige in 
befagter Schrift erzähle Beſchwerden 
- mie zur Wiſſenſchaft Sr. Majeftät, we⸗ 
der durch Vorſtellung von Seiten des 
katholiſchen Königs, noch durch irgend 


einen andern Bericht ‚der Hoͤchſtdenſel⸗ 


ben andermärtöher hätte zugehen Fönnen, 
gefommen find; da man doch in allen 
jeden Fällen, in welchen bey Ihnen Bes 
ſchwerden angebracht worden find, fols 
che mit der größten Aufmerkſamkeit eins 
gefehen, und zur Stunde fi mit ber Ab» 
elfung befchäfttgt hat. 
v Se. Majeftät fegten das feftefte Zus 
trauen auf Dero getreues Haus der Pairs, 
und zweifeln nicht, daſſelbe werde ſich 
bemühen, mit jenem Eifer und bffentlis 
chem Geifte mitzumirfen, davon Hochſt⸗ 
dieſelbe fo dftere Proben feiner Geits em⸗ 
pfangen haben, Ihnen in der Entfchlies 
sung beyzuftehen, die Sie gefallet has 


en, alle Kräften und alle Ausfunftes _ 
mittel der Nation aufzubieten, um den 


indlichen Eingriffen des fpanifchen Ho⸗ 
fie giberfiand zu leiſten, und ſolche 
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ruͤckgaͤngig zu machen. "Se. Moejeſtaͤt 
fhmeiheln Sich, Höhftdiefelbe werden 
mittels des Segens, den der Allmächtige 
tiber Ihre rebliche Sefinnungen und Jh⸗ 
ve gerechte Sache auszubreiten geruhen 


. wird, im Stande ſeyn, die gefährlichen 


Unternehmungen, welche ihre Feinde 
wider bie Ehrer Ihrer Krone, der Hand⸗ 
lung Ihres Königreichs, Die Rechte und 
das gemeinfame Beßte aller Ihrer Un⸗ 
terthanen machen möchten , zu vereitelu. 


Allerlev».. 


Zu Straßburg hat bafiger Magiftrat 
ein Durch mehrere Erfahrungen bewährs 
tes Heilungsmittel für Perfonen, bie 
von wuͤtigen Thieren gebiffen zu werden 
das Unglück gehabt haben, durch den 
Drud bekannt machen laffen. Der Vers 
faffer des hiezu nöthigen Unterrichts iſt 
Hear Dr. Ehrmann, berühmter Stadts 
arzt und Phyſ. dafelbft. Das hauptſaͤch⸗ 
lichſte Mittel in fo traurigen Fällen iſt 
ber fehickliche Gebrauch des Merkurius 
zu Erregung des Speichelfluffes, weil 
man überzeugt tft, daß das Liebel feinen 
Hauptfig in dem Speichel habe. Wer 
einen Hund halten will, muß alle 6 Mos 
nate ein Zeichen ldſen, und dafuͤr allemal 
3 Liv. zum Beßten der Armen erlegen. 

In den erften Tagen des Brachmonats 
trug es fich zu, daß s Dames aus, Tres 
guir zu Breft mit einigen von bem das 
felbft „garnifonirenden Regimente eine 
Spazierfahrt zur See Sept Isles ( fie» 
ben kleine Inſeln nicht weit von ber Küfte 


von Bretagne) vornahmen. Es wurde 


ein kleines Schiff mit franzbſiſcher Flag⸗ 
8 wahrgenommen. Als das Boot der 
amen ſich demſelben näherte, trat ein 
Dffizier auf dem Verdecke hervor, that 
gar fhon, und both in guter franzdjifcher 





„sad 


Zr. 


Mundart der ganzen Geſellſchaft an / fie 


möchte fein Bord beſteigen, und Erfri⸗ 


ſchungen einnehmen. Bon Hoͤflichkeit 
gerlihet, nahm man dieſes Anerbieten an; 
allein, wie groß war die Beftürzung, ald 
Die Nänke fich entwickelten, und die Das 
mes ſammt den Herren fih am Bord eis 
nes Kapers von Guernſey fanden, der fie 
alle nach feinem Eilande brachte. 

Man iheilet ſchon Englands Staaten 
aus, giebt Spanien Gibraltar uud Mi⸗ 
norfa wieder, und trauchirt ben Löwen 
eb er noch getddet iſt. Nach wirklichen 
erralifchen Nachrichten, ift Doch ber Muth 
Ber Britten durch den neuen Feind kei⸗ 
nebwegs gefallen. Das Seevolk nimmt 

weit lieber Dienft als vorher, da bie 

infenden Goldmünzen ber reichen ſpa⸗ 
niſchen Ration für fie eine weit reizendes 
ze Lockang als das Kongrespapier iſt. 
England hat’ Zeiten gehabt, ba es außer 
it dem ganzen Haufe Bombon auch in 
Deutſchland und. mit imnerlichen Unru⸗ 
hen zu kämpfen harte, da igt Irrlaud 
- een iſt, mit gleichen Muthe gegeu den 


gemeinfchaftlihen Feind zu Werke zu 


sehen. Selbſt die Romiſchkatholiſchen 
efeelet dieſer Eifer, und die Emifarien 
der Londner Patrioten * ver gebens 
a. fie aufzuwiegeln. Am 4ten 

rachmon. parabirten zu Corf die ber 
wafßseren Societäten, ober Independent 
tompagnien, 600 Mann ftarf, und auf 
Die Machricht daß die Franzoſen bey 
Barden gelandet ſeyen, marſchirten fie 
mit dem Regimente Hochländer des Ob⸗ 


riſt Farguhar eiligft dahiı. Auf dem 


Miarfche verfahen fie die Landleute, wel⸗ 


ches meift Katholiken find, mit allen nd⸗ 


chi en Erfrifehungen, mit Bumpers of 
whifky (Kornbranntwem) trafen 
Wirderholt des Königs Geſundheit, uud 


nn 





er. die Truppen mit offenen Armen 
auf ald ihre Befreyer von ihren verhaß⸗ 
ten Feinden ben Franzoſen. Im Par⸗ 
lement verlangten die Patrioten, daß dad 
Kabinet ihnen die hundert Beſchwerden 
vorlegen foll, welche Spanten fuhrt. 


.&diktaleitation. j 

Johann Kandes, aus diefeitiger, in 
dem Herzogthum Neuturg, und an der 
Donau liegender Hofmarkt Pertoltz⸗ 
heim, gebürtig, ſeiner Profeßion ein. 
Echneider, hat fich im Jahr 1742, Oder 
1743 in die Fremde, und anfänglich 
nacher Brenfing, fodann in Steyermark, 
und zwar in die Etadt Gteyr , hiers 
naͤchſi von dar nacher Widorf, im das 
PoBanifche , endlich aber ohnreilfend 
wohin begeben, fo daß dieſe ganze Zeit 
her , von feinem Unfenthalt , Leben, 
oder Tod maneinige Nechticht immer 
mehr erlangen fönnen: Wenn nun die⸗ 
— Yohann Landes von feiner derſtor⸗ 
enen Mutter Anna Yandefinu, gewes 
ftenGöltengutsin: haberinn allhier, und 
zugleich Hausfäfiigen Inrgerinn zu Neu⸗ 
burg, als Unwerfalerb, von derfelben, 
in allhiefiger Hofmarft, rucdgelaffenen 
ganzen Vermögen , eingeſetzet worden: 
So wird wiederholter Johaun Landes, 
oder deſſen allenfallſige Leibeserben, zu 
Erhehung der Erhfchaft, und Empfang⸗ 








. nehmung obigen Bermoͤgens hiemit d 


fentlich vorbernffen , und denenfelben 
zue Erſcheinungsfriſt, drey Monatz 
peremptorifch, und fo beftimmet‘, daß, 
wenn fie inner diefer Zeit nicht ſelbſten, 
oder durch genugſam Bevollmaͤchtigte 
bey hieun en gefegten Hofmarfögericht 
erf;einen würden , alsdenn erfagte® 
Mermögen, und Erbichaft, denen, ge 
dachten Johaun Landes , in Ausblei— 
bungsfell, nachgefegten Erben, nachdem 
dieſelbe allbereits fchon hierumen ange⸗ 
ruffen, gegen Caution Aberluffen, und 
übergeben werben fol. Aftum Pertolg 
heim, den goten Yuny, 1779: 
Hofmarkögericht allda. 
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Munchnerzettung, — 


auf das Jabr1779. 





Den 9. Heumonat. 
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Münden, den 9. Heum. 
e Führfürftl. Durchl. unfer gnaͤ⸗ 
R digſter Here Herr haben huld⸗ 
reichſt geruhet, dem 11ten des 
Monats Dero geheimden Rath, 
Bevollmächtigten Minifter am kaiſ. koñ. 





Dofe und dutter des pfaͤlziſchen Lowen⸗ 
ordens, Freyherr von Ritter, zum ge⸗ 
-Heimiben Staats/ und Houferenzmini⸗ 


fleen guaͤdigſt zu ernennen. 
Weiters haben Hoͤchſtdieſelben unterm 


— Arten vorigen Monats den wirklichen 


geheimden Legationsrath, Martin %os 
ſeph George, in Anfehung deren dem 
Kuhrhaus Pfalz biöber treu, und ers 
eflich geleifteteh Dienſten in den 
Heichsadelftand zu erheben gnaͤdigſt ges 
ruhtt. 
Wien, den 3. Heum. 
Nachdem im letztern hiefigen Dias 
rium von ber durch das am 26ten 
Brachmonat ketzthin in die Luft ‚ges 


- fprengte Pulvermagazin entſtandenen 
- Berungläcung nur überhanpt Erwaͤh⸗ 





nung geſchehen, fo wird auch nunmehr 


das eigentliche Verzeichniß aller dabey 
verungluͤckten Verfonen beyderley Ges. 
* ſowohl hier in den Vorftäbten, 

s auch in den umliegenden Ortſchaften 
dem Publito anmit bekannt gemacht. 
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Zodten: 35 Perſonen. 
Nebſt diefen find an Milktateperfonet 

und Handlangern, welche beym Maga⸗ 

zin in Arbeit ſtanden verſtorben 30 


Perſonen. = | 

An befchäbrgten Perſonen befinden ſich 
allhier in Wien gr, zu Wahring 1, zu 
Klofterneuburg 6, zu Dberdöbling 5, 
zu Heiltgenftadt 1, zu Weinhaus 1, zu 
Giefering 2. Summa97 Perſonen. 

Unter welchen 46 ſtark und gefährs 
Ai » 53 aber nur leicht verwundet wor⸗ 

en ſind. 


Sranfenthal, den 25. Brachm. 


Diefen Nachmittag gegen 5 Uhr hatte 
auch hieſige Einwohnerſchaft das aus⸗ 
nehmende Vergnügen, ſich durch bie 
huldreichſte Gegenwart Ihrer kuhrfürſtl. 
Durchleucht, unferer vielgeliebteftenLans 
desmutter, beglückt zu fehen. Es hat 


Es find naͤmlich befunden worden am. . 


MER 0 





nämlich Hoͤchſt derſelben gefallen, in Des 


gfeitung der burchl. Prinzeßinn, Marie 
Amalia von Pfalz » Zivegbrüden, mit . 
Hoͤchſtdero Hofftagte von Ogersheim zu 
Lande au die Mimbung de hiefigen Kar 
nals an dem Rheine fich zu erheben, und 
von ba auf diefem 5 Viertelftunde hans 
gen. Kanale zu Schiffe bis an hiefige 
Stadt zu fahren. Bey ber Ankunft ums 





ten an bemeldter Mindung bor bem 
Shleußenhaufe hat die gnaͤdigſt ange 
ord nete er = pie "und 
Kommierzientommißion Ihre Fuhrfürftl. 
Durchleucht untertyänigft empfangen, 
auch haben dafelbft 6 auserlefene Jung⸗ 
fern vom Stande einen Blumenftraus 
Aderreicher,, welchen Höchftdiefelbe mit 
gewohnter ‚guädigfter Herablaſſung ans 
zunehmen gerubet haben. Sie beftiegen 
——5* ein Jachtſchiff, welches theils 

or» theils hinterwaͤrts von erwehnter 
Kommißion, dem Stadtrathe, der Geiſt⸗ 
lichkeit/ nebſt vielen einheimiſchen und 
fremden angeſehenen Unterthauen bey⸗ 
berley Geſchlechts in vielen mit grünem 
Laube bedeckten Schiffen und Fahrzeu⸗ 
gen, unter tuͤrkiſcher und anderer Muſik, 
neben auf den dreyfachen zum Theil ſchon 
mie ſchoͤnen Obſtbaͤumen bepflanzten 
Dämmen aber von einer Menge Volkes 
bis vor hiefige Stadt begleitet worden 
iſt. Hier ftiegen Höchftdtefelbe an das 
Land, und erhoben ſich hoͤchſt zuft ieden 
und verqnuͤgt in eine von gruͤnen Zwei⸗ 
gen und Blumen errichtete Laube. Man 
kann ſich leicht einbilden, was Untertha⸗ 
nen, die ihre theuerſte Fuͤrſten lieben, bey 
dieſem wonnenvollen Anblick? gefühlt has 
ben müfen. Nach einem halbftündigen 
Aufenthalte fuhren Ihre kuhrfl. Durchl. 
wieder nach Ogersheim zurüc, und hin⸗ 
terliegen ung Merkmaale vieler hoͤchſter 
Gnade und Kiebe, die uns ewig ums 
vergeßlich ſeyn werden. 

"paris, den 25. Brachm. 

Mit vieler Wißbegierde ſiehet man 
hier den Berichten von unſerer großen 
Flotte entgegen. Noch zur Zeit weis im 
Publikum nemand, wohin ſie ihre Fahrt 
gerichtet habe, noch mo fie dermalen ſey. 


Mac der offgemeinen Meinung, kreuzet 


fie auf der Höhe ber forlingenfchen Ins 
feln, und wartet daſelbſt auf ein Fhnigf. 
fpanifches Gefchwaber. Andere hinges 


gen vermuthen, fie fey ſudwaͤrts geſegelt, 


um bie fpanifchen Schiffe an fich zu zies 
—* So viel wird verſichert, daß aus 
ol 8 Schiffe und 2 Fregatten von 
der Linie ausgelaufen ſeynd, und ſich auf 
der * von Corona vor Anker ge⸗ 
legt haben. Die beyden Fregatten liegen 
auswaͤrts, als ſoliten dieſelbe noch ans 
kommende Schiffe entdecken. Ob man 
aber eine ſpaniſche oder eint franzdfifche 
Flotte daſelbſt erwarte, wird nicht hin⸗ 
zugefegt, 
Die Vorkehrungen zu einer Landung 
erden an den Küften der Picarbie, 
Normandie und Bretagne mit allem 


- 


verboppelten Eifer betrieben. Rouen 


muß allein 200000 Patsonen liefern, 
und man iff Tag und Nacht damit bee 
fhäftigt. Es wird eine unermeßliche Ara 
tillerte zu Schiffe gebracht, und die Ar⸗ 
mee beyläufig um ein Drittheil vermeh⸗ 
ret, und zwar mit 12 Bataillong, 40 
Grenadierfompagnien, 2 Negimenter 
Dragoner und I Megimente Hufaren. 
Verfchtedene Regimenter, und unter ans 
bern bie koͤnigl. Leibwache, haben bes 
gehrt, angeftellt zu twerden. Diefer ift 
aber die Antwort erteilt worden, ihe 
zahlreicher Troß gäbe nicht zu, fie bey 
einer Anführung von folcher Art zu braus 
hen. Hierauf haben fie jich erboten, nur 
einen Knecht aufs Reuter mitzunehmen, 
und felbft ihre Pferde zu warten. Lies 
berhaupt äußeren fih Muth und guter 
Mille bey den ſaͤmmtlichen Truppen. 
Vorgeftern ift der General, Graf von 
Baur, welchen ber König das Komman⸗ 
do fiber die an ben tweftlichen Kuͤſten des 
Königreichs verfammelten. Truppen an⸗ 


vertrauet hat, von hier aufgebrochen. Er 
gedenket am 29ten dieſes zu Havre de 
Grace einzutreffen, und das Hauptquar⸗ 


tier ſoll zu Nantes aufgeſchlagen werden. 


Die daſige Armee macht 62000 Mann 
aus, und foll an 4 Orten, nämlich zu 
St. Malo, Sranville, Havre und Düns 
Firchen eingefchifft werden. Daß es mit 
einer Landung in England ober Jrrland 
Ernft iſt, wird um fo wahrfcheinlicher, 
weil nicht nur allein unterfchiebliche Ges 
nerale und Staabsoffiziere vor ihrer 
Abreiſe Bedienten aufgefncht haben, die 
ber irr / und englänbifchen Sprachen Füns 
dig find, fondern auch die Feldprediger 
bey den Regimentern Befehl erhalten has 
ben, weltliche Kleidungen anzulegen. Aus 
Ber dieſer Armee follein Lager unter ben 
Befehlen bes Grafen von Chabot la Bas 
lafre in Flandern aufgefchlagen werden. 
Unter den dabey angeftellten vornehmen 
Kriegsbedienten find auch die Örafen von 
Apchon und von Coigny, der Marquis 
von Bourols, und der Prinz von St. 
Maurice, ein Sohn des Kriegsminifterg, 
Kürften von Montbarrey. So mie Dies 
fes Korps zur Hand feyn wird, zur Eins 
Shiffung in dem Hafen zu Dünfirchen 
beyzutragen, fo mag es ben Holländern 
zum Fingerzeige ihrer Fünftigen Ents 
ſchließung dienen. Man verjichert, daß 
in dem Fürftenthume Lüttich, fo vieles 
auch ber Fürft dagegen eingewanbt hat, 
— für dieſe Armee angelegt wer» 
en 


Bon welcher Seite England die Abs 
fichten unferer Krone betrachte, läßt. ſich 
Deutlich aus den Sefinnungen bes Königs 
von Srofbrittannien wahrnehmen. Se. 
Majeftär follen nämlich auf die Ihnen 
gethane Anzeige, daß Dero Königreich 

mit einer ſchrocklichen feindlichen Ueber⸗ 


ziehung bebrohet wuͤrden, Sich geaͤußert 
aben, Sie wollten Sich an die Spitze 
hrer Kriegsndlfer ſtellen, ja lieber Jhre 
rone niederlegen, und Sich nach Dere 
kuhrfürſtl. Staaten begeben, als den Auf⸗ 
ſtand Ihrer amerifantfchen Unterthanen 
durch die Anerkenmung der Unabhaͤngig⸗ 
keit der Kolonien billigen. | 
Eine von unferen Fregatten hat am 
rıten, 13ten und 14ten dieſes 4 brittis 
ſche Beuten zu POrtent eingebracht. Sie 
hatte vorher ſchon den Kaper, Lord Corn⸗ 
wallis, von 18 Kanonen nah St. Male 
geführt, und ein amerifanifhes Schiff 
bon 140 Zonnen wieder befreyet. Zus 
nerhalb zween Monaten find diefer Fre⸗ 
gatte 6 feindliche Schiffe, und mit den“ 
felben 99 Kanonen, theild 6, theilg 12% 
pfündern, und 400 Mann Schiffsvolk 
zu Theil geworben. 


Aus England, den 18. Brachm. 


Aus den Anftalten, bie man auf ben 
franzöfifchen Küften machet, will es 
wahrfcheinlich werben, daß die Franzo⸗ 
fen im Ernfte gewilligt feyn mögen, eine 
Landung in irgend einer Gegend dieſer 
Königretche zu verſuchen. In England 
haben wir ganz nicht Urſache, ung dafuͤr 
zu fürchten. Unfere Landmilig allein if 

ewiß hinreichend, eine der gröften feind⸗ 
ichen Armeen , bie nur übergeführt wer⸗ 
ben Fonnte ‚ abzutreiben. Ma Schottland 
wird man- fi auch nicht leicht wagens 
Der Weg dahin ift zumeit, auch zu ges 
fährlih ; und die Schotten, wann es 

eich einige Mißvergnuͤgte unter denſel⸗ 

en giebt, find nicht mehr, was fie vor⸗ 
mals waren, Beine ſtuartſche noch fran⸗ 
zoͤſiſche Anhänger. Alfo blos in Irrland 
ift einiger Erfolg von einer feindlichen 
Landung wicht ganz unmbglih ; «ber 


— 


wicht etwa darum, daß man allda bie 
Franzoſen mit offenen Armen ſollte auf⸗ 
nehmen wollen, nein, ſondern blos des⸗ 
wegen, weil es daſelbſt, an regulirten 
Truppen fehlt, und man in England 
leihen Truppen auch nicht wohl ent⸗ 
ehren Fanı?, Bey der legten Mufterung, 
in Irrland fehlten 66 Mann, fonft hätte 
die Kavallerie 2070 Mann betragen. 
Die vorhandene Infanterie follte 11030 
M. ausmachen; ed. mangelten aber baran 
noh 1816 Nefruten. Die irrländis 
ſchen Feſtungen find fämtlich ausgebeffert 
worden; er aber hat es mit den⸗ 
ſelben, deren Zahl auch nur klein iſt, 
nicht viel zu bedeuten. Unſere Flotte 
muß fuͤr Irrland die beſte Schutzwehre 
ſeyn. Es wird geſagt, die von Breſt 
ausgelaufene 2: franzöfifche Flotte 
fey 74 Segel ftarf ; wir glauben aber, 
baß in diefer Anzahl die Tenders, lange 
Bobte und andere Heine Fahrzeuge mits 
gezählet werben mdgen. Wie ben auch 
ammer ſeyn wolle, fo wird Admiral Hars 
99, wann er diefe Flotte antrifft, biefels 
Ge wohl ungezweifelt angreifen; und wir 
konnen alſo mit eheſtem die Nachricht von 
einem biutigen Seetreffen erwarten. 


Douver, den 17. Brachm. 


Die NRıhridt,.daß Spanien ung den 
Krieg erklärt hat, ward von dem hiefis 
gen Publiko, beſonders von denen, wels 
&e an der Ausrüftung der Kaper Antheil 
haben, mit Freuden aufgenommen. Bry 
einem fpanifchen Kriege giebt es mehr zu 
verdienen, ald bey einem Franzoͤſiſchen. 

tn wenig Tagen wirb alle Eommunicas 
tion zwiſchen hier und Frankreich abges 
brochen werben. Es find hier bereits 
Bubferiptionen zur Ausrüftung verfchies 
dener Kaper gemacht worden. 





Allerley. 

Der Marquis d’Almodovar ift am 
2ıten Brahmon. mit feiner Gemahlin 
und ganzen Haufe in Calais angefoms 
men, und wird nach einem Furzen Aufs 
enthalt in Paris an feinen Hof zurücds 


ehren. 
Der dauerhafte Stand der Häufer vom 
Venedig bemweifet, daß das Erlenholz uns 
ter dem Waſſer unverweßlich fey; unb 
die dajelbft in deu alten Kunbamenten 
ausgegrabene Stücke diefed Holzes gas 
ben zu erkennen, daß, wenn es lange Zeit 
imWaſſer gelegen, daſſelbe nachher —— 
demſelben eben ſo dauerhaft und unver⸗ 
weßlich ſey. Aus allen dieſem folget, daß 
das Erlenholz, wenn man es erſt 3 oder 
4 Jahre unter Waſſer gehalten, gang 
außerordentlich an Feſtigkeit zunchme, 
und alsdann auch außer dem Waſſer zum 
nuͤtzlichſſen Bauholze zu gebrauchen ſeyn 
wuͤrde. Die bewaͤhrten Verſuche verdie⸗ 
nen in mehrern Laudesgegenden nachgt⸗ 
macht zu werden, weil die Erleubaͤume 
ſehr geſchwinde und ſogar auf ſolchem 
Boden wachſen, wo auch die übrigen 
Waſſerbaͤume nicht einmal fortkommen, 
und ſich auch beſſer als alle andere Wald⸗ 
bäume verpflangen Taflın._ ____ 
Nachricht. 
Den zoten dieſes wird in loco Po⸗ 
genhaufen in dem von dem verftorbenen 
(PB-T.) Herrn Grafen Philipp v. Arco 
—5——— Schloͤßel, und bey der 
tfuͤrſtlichen Londtafel immatrikulir⸗ 
te Edelfitz der ſich befindende Garten 
nebſt obbeſagten Schloͤßel, daun einer 
Einfeg, wie auch Pferd- und Küheſtall 
allda, den zıten aber die um die Stadt 
herum liegende eigentbümliche Gründ, 
und Yenger ad 4 ıf2 Tagwerf unweit 
dem Schwäbingerthor,, nebft den Mens 
bein , und FahrniffenTieitiret, und dem 
Meiftdietenden zu kaufen gegeben. 
Graf Arcoiſche Tefanientserefutiom. 


“Mn 
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Wien, den 4. Heum. 
ier haben fie bie traurige Kortfes 








F gung von dem am 26ten abge⸗ 


wichenen Monats fich ertigneten 
luͤcklichen Vorfall des in die Luft ger 
ngten Pulverthurms ander Nußdor⸗ 
fer Linie. Es waren darinnen befurbli 
en 125000 Patronen zw Kand 
amd Karterfihen von.3; 6 und ı2 


Om, welche fortirt, und wovon 30098 
Etuck als ber fo, 





aunte Krie⸗ vor tt 
er Dr 


uerwerker, melde durch. die große 
raulichfeit mir Pulver und Bley 
Fed und Flhn geworben, mögen die Aus 
geln auf einander gerorjen haben , dars 
aus entftaud, vermurhlich eine Entzum⸗ 
dung, und der fürchterliche Lufiſpruug 
einer großen maßiven Mafchine, die weis 
amd breit "vielen Schaden an Haͤuſern, 
Fenſtern und Dächern verurſachte, und 
das Leben von circa 100 Perſonen, nebſt 


‚ ber Verſtuͤmmlung ‚einer ohngeſehren 


gleichen Anzahl Menfchen koſtete. Dieje- 
nigen, fo im Thurme felbft waren, als 


. bie nächften dabey, ſind fo jaͤmmerlich 


nigerichtet, daß man fie Stückweife zur 
fammen ſammelte, und an Händen, Füſ⸗ 
fen und andern menfchlihen Theilen ein 
&ewiht won 700. Pfund zufemmen 
brachte, und dem Gottesacker auver⸗ 






Montastse € 
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fraute. Der übrige Schaden belauft fichy 


tie man meint, auf eine halbe Million . 
fl. wovon ber. allerhöchfte Hof nach ſei⸗ 
‚wer bekannten Liebe. zur Billigkeit und 
Menſchenliebe den Erfüg an die Verun⸗ 
glückten machen tird. 


- Dresden, den 23. Brachm. 


vVor wenig Tagen wurde anf ber hie⸗ 
633 Poſt eine ganz a ee 
a einer ber noch hier befindlichen 
kbuigl. preufifchen a ri 
gefenbet, die in 40 bis soooo- Thalerm 
beftanderi haben fol. 

Se kuhr fürſil. Duschl, zu Sachen 
haben ſaͤmmitliche fönigl, preußifhe Mas 
Yazinnorräthe, bie“ fih-moch tm Lande 
antreffen kaffen , von allen Abgaben bes 
freyet, auch die völlig freye Aus fuhre 
außer Landes erkaubet, zu welcher jedoch 
gewoͤhnliche Freypaͤfſe ubthig find, die 
aber bey ber kuhrſinſtl. Generalhaupt⸗ 
kaſſa unentgeldlich erteilt werben. Das 
meifte vom den verkauften konigl. preuſ⸗ 
ſiſchen Magazinen wird nah Böhmen 
traufportiret, allwo theild an Derter 
grober Mangel an dergleichen feyn fol. 

ie hiefigen Vorraͤthe nehmen zuſehends 
ab, und iſt der viele vorräthig geweſene 
Gerſte bergitd gänzlich verfauft worden. 
Es heißt au, daß fi ein Theil detz 


Einigl. preußiſchen Felbkommiſſariats 
— von hier nach Berlin begeben 
wuͤrde. 


- Seit 8 Tagen Haben wir hier anhal⸗ 


genden gelinben Negen. Die Elbe und 


alle andere Fluͤße wachen auch taͤglich 


mehr an, und ift erſtere nun wieber volle 


konimen ſchiffbar. FR 
Uuterm ı2ten biefes iſt ein Mandat 
bekannt gemacht, wie es mit der Ergäns 


zung berabgehenben Mannfchaft bey der . 
ie feit . 


Armee gehalten werben fol. 
37774. vom Lande jährlich zu beforgende 
Rekrutirung wird wieder aufgehoben. 
Die Zunhaber der Kompagnien follen 
Hinfür durch eigene Werbung dafür fors 
gen, wobey fie bie Mandate von 1726, 
17752 und 1767 beobachten follen. Nies 
maud foll zu Kriegsbienften gezwungen 


werben. Und in Anſehung der ſich frey⸗ 


wilfig anbietenden, oder auch unmüger , 
müßtger oder fonft entbehrlicher Leute 


iſt der Beytritt der Dbrigkeit eines jeden - 


Orts nöthig. 
Leipzig, den 30. Brachm 

Die heute hier eingegangene Briefe 
ans Amfterdam vom 25ten biefes bes 
ftätigen die Abreife des fpanifhen Ge⸗ 
fanhten von Londen, und melden zugleich, 
daß dafelbft fhonKaperbriefe gegen Spas 
nien ausgegeben würden. \ 
fall verurfachte in ber Handlung viele 
Verlegenheit, und bie Aſſecuranzen auf 


und von Spanien wären in Holland be⸗ 


reitd um 10 von Hundert geftiegen. 


Man wollte dafelbft auch Nachricht has 


ben, daß Gibraltar bereits von Spanien 

eingefhloffen worden. 

- Berlin, den 29. Bram. 
Gegenmärtig wird bie in dem bie Kds 

nigeſtadt benannten Quartier diefer Res 


Diefer Bors 


fidenz belegenen St. Georgenkirche ers 
weitert , und da der eigene Fonds derſel⸗ 
ben dazu nicht hinreicht, fo hat der Kbnig, 
noch ehe ber Friede unterzeichnet many 
aus feinen eignen Schage 10000 Räte, 
dazu heraegeben. 

Se. Moajeftät, ber König, haben bem. 
Dberften und Kommandeur des. von wol⸗ 
deckſchen Sufanterieregiments, Herrn v. 
Troſchke, die Amtshauptmanſchaft Caar⸗ 
zig der Neumark allergnaͤdigſt konfe⸗ 
riret. | 


BERnEIuER, den 26. Brachm. 
en roten dieſes gefihahe zu Kirche 
berg. bie Vermaͤhlung des Reichsgrafen 
Heinrich des 42ten von Reuß jüngerer 
Linie mit der Prinzeßinn Karolina Hens 
vierte zu Hohenlohe s Kirchberg. - 


Paris, den 29. Brachm. 
Endlich ift dee ſpaniſche Gefandte aus 
Londen bier angekommen ; verwichenen 
Sonntag hatte er Aubienz bey dem Rbs 
nige. Die fpanifche Flotte fol fih mit 
der unferigen vereinigt haben, und 12 
Pinienfihifte zu bem Herrn Grafen von 


Eſtaing in Martinique geftoffen feyn. 


In Furgem werben wir viele wichtige 
Nachrichten erhalten. Der Generallieus 
tenant, Herr von Baus, fommondirt bie 
in Havre verfammelten Landtruppen, 
die zum Einfchiffen bereit find, es find 
so bis 60 Bataillons Infanterie, und 
1500 Dragoner ; ben Neft der Kavallea 
tie weis man noch nicht. 

Die koͤnigl. Fregatte la pourvoyeu- 


fe hat ein aus Indien kommendes Schiff 


ber indifhen Geſellſchaft aufgebracht, 
beffen Werth auf 800000 Livred ges 
ſchaͤtzt wird. Der Ofterley, ein anders 
eroberted Schiff gedachter Geſellſchaft 
foll beynahe 3 Millionen betragen. 


Sonden, den 22. Brachm. 


Der König hat allen brittifchen Uns 


terthanen erlaubt, Nepreffalten gegen 
. die Spanier zu gebrauchen, und erftern 
zu dem Ende Patentbriefe bewilliget; 
auch haben Se. Majeftät Befehl erges 
hen laffen, daß alle ſich in hiefigen Häfen 
befindlichen Schiffe, deren es ziemlich 


viele find, fo lange angehalten bleiben. 


. follen, bis man weis, wie es den unfrigen 

in den fpanifchen Häfen ergeht. 
Barcellona, den 12. Brachm. 
"Die jüngften Berichte aus Madrid 

bringen mit, daß der Staatsfefretarius 


bey dem Departemente ber anstuärtigen. 


Geſchaͤfte, Grafv. Florida Bianca, mit eis 
ner Krankheit befallen, und dieſes Depar⸗ 
tement einſtweilen dem Herrn von Roda, 
anvertrauet worden. Der König hat 
Sich aber die Selbfteigene Erdffnung 
ber Depefchen ans Verfailles vorbehals 
ten, weil der Innhalt derfelben bey den 
bermaligen Umſtaͤnden von ber Außer» 

fen Wichtigkeit ſeyn muß. 


WUllerlev. 

Se. Majeftät, der Kaifer, haben uns 
längft den Herzogl. pfalz⸗ zweybruͤckiſchen 
geheimen Math, Reichsritter von Girs 
‚tatıner , Herrn zu Luxburg, Dber s und 
Niederftadt ıc. mit feiner ganzen Fami⸗ 
bie, ſowohl männlichen als weiblichen 
Geſchlechtes, in den wirklichen Pannier⸗ 
und Reichsfreyherrnſtand zu erheben als 
lergnaͤdigſt gerubet. — 

Auch haben Ihro Majeſtaͤt, die Kai⸗ 
ferinn, für 30000 Gulden Medaillen 
nach Laxenburg kommen laſſen, um fols 


che unter die faft täglich durchpaßirenden 


Truppen auszuthei | 
Die Paiferl. Refibenz wird num ganz 
umgepflaftert werben, und zwar fo, wie 


beffer. 





i  ® r — _ 
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es noch Feine Stadt in Deutſchland iſt. 
Ale Steine — in Quadrat gehauen, 
und einen Kubikſchuh im Durchmeſſer 
halten. Die Zufammenfhgung wird 
auch fo gemacht werden, daß man fi 
nicht nur die längfte Dauer , fondern 
auch bie größte Bequemlichkeit vers 
fpriht. Der Uebernehmer erhält für 
Anlage und Unterhaltung auf 10 Jahr 
jährlih 20000 Gulden. 

Am 2ten Brachmonat gegen Mitter⸗ 
nacht hatten zween Spitzbuben die Ver⸗ 
wegenheit, in der kaiſerl. Burg 5 Thuͤ⸗ 
ren einzuſprengen, um in ein Schenk⸗ 


zimmer zu kommen, aus welchem ſie viel 


Silber und Zinngeraͤthe nebſt 400 Ser⸗ 
vietten fortnahmen. Eine Schildwache 


„machte Lärm, und griff die Raͤuber an, 


welche mit 2 großen Paqueten herauss 
kamen; fie fhmiffen aber derfelben das 
eine Paquet fo nachdrücklich ing Geſicht, 
daß fie über den Haufen fiel, und das 
Durch den Kerlen Zeit ließ zum entfliehen. 
Fünfzig Perfonen liefen auf den Laͤrm 
herzu, aber die Vögel waren äusgeflo« 
gen. Man berechnet das Geraubte auf 
ungefehr 2500 Bulden. 

- Se. kuhrfürftl. Durchl. zu Trier find _ 
in ber Nacht vom zoten Brachmon. auf. 
den sten Heumon. in Kbllu eingetroffen, 
und haben, nach umgerwechfelten Pferden, 
bie Reiſe nach Ihren Staaten zurlick forts 


wet 53 | 

Se. päbfil. Heiligkeit find noch nicht 
Man redet ſo — mb ſo — 
macht die Seele fo Frank, als den Koͤr⸗ 
per — und am Ende weis man weiter 
nichts mit Gewißheit, als daß eine ges 
fährlihe Krankheit die Mafchine feines 
Körpers zerrüttet. 

Der preußifhe General von Tauens 
zien durchreißt igt ganz Schleßien, und 





enterſucht ir was fir Umſtaͤnden ſich 
je Regimenter befinden. 
Zu Berlin hat ſich das Ungluͤk zu⸗ 
getragen, baf 13 Arbeiter bey der Repa⸗ 
datur ber —— von dem Gerüs 


fe heruntergefallen, wovon einer ſogltich 


auf ber Gtelle todt geblieben, 6 aber €. Gh Landes von feiner berfigte 


abbrlich verwundet worden find. 
- Aus Pohles melden bie neuefte Bes 
richte, daß Se. Majeft. der König ſich 
leit den erſten Tagen des abgewichenen 
Monats in ir mißlichen Geſundheits⸗ 
umftänben befänden, und daß die Aerz⸗ 
te ſelbſt, wenig Hoffnung zur Wieders 
herſtellung biefes Monarchen machten. 
Briefe. aus ber Levante melden ; daß 
die Türken die Stadt Baffora von den 
Perſern twieber erobert haben, und daß 
egenwaͤrtig ein bürgerlicher Krieg im 
dnigreiche Perſien entftanden fey. 


Rahridt. 

Bobrfl. pfalzbaierifdye Hablenlotterie. 
Die 478te Ziehung dieſer Lotterie 
ift Donuerätag den Sten Heum. des 
1779ten Jahres, bier in Münden auf 
dem grofien Nahhausfaal, unter Vor: 
fig der gnaͤdigſt verordnneten Hoffoms 
mißiion, mit Beyziehung der Herren 
nr mr bern von der Stadt, geſchehen; 
woben folgende fünf Gluͤckanumern zum 

Worfchein gefommen find. 

83. 55: 4% 78: 45° 
Die 47gte Ziehung wird den 2gten 
i peumene: inzwifchen aber die gote 

Siebungye Stadtamhof den azten er= 
fagten Monats vor fich geben. 


Ediktalcitation 
Johann Landes, aus dießeitiger, it 
dem Herzogthum Neuburg. und an der 
Donan liegender Hofmarft Pertoltz- 
beim, gebürtig, feiner Profeßion ein 








Echneider , hat fi im Jahr 1742, oder, 


2743 in die Fremde, und anfänglich 


— 


nehmung obigen Vermoͤgens, hiemit d 


nachet Freyſing, ſodann in Stehermark, 
und zwar in die Stadt Steyr, hier⸗ 
nächft von dar nachher Widorf, in dad 
Paßauiſche, endlich aber chawiffend 
wohin begeben, fo daß diefe ganze Zeit 


“ber , von feinem Aufentbalt, Leben; 


oder Tod maneinige Nacht icht nimmer⸗ 
mehr erlangen fönnen: Wenn nun dies 


denen Mutter Anna Landeſinu, gemes 
ſten Soͤldengutsinn habering allhier, und 
zugleich hausſaͤßigen BSur gerinn zu Neu⸗ 


burg, als Uniperſalerb, von derfziben, 


in allhrefiger Hofmarkt, rudgelaffenen 
ganzen Vermögen , eisigefeget worden: 
So wird wiederholter Johann Landes, 
oder deijen allenfallfige Leibeserben, zu 
Erhebung der Erbfchait, und * 
fentlich vor beruffen, und denenfeiben 
zur Erſcheinungsſriſt, drey Monat, 
peremptorifch , und fo beſtimmet, daß, 
wenn fie inner Diefer Zeit nicht felbften, 
oder ducch gemugfam Tevolimächtigte 
bey bieunten gefesten Hofmarfögericht 
erfcheinen würden, alsdenn erfigtes 
Mermödgen, und Erbſchaft, denen, nes 
dachten Johann Landes , in Ausbleis 
bungsfal, nadıgef. sten Erben, nachdem 
dieſelbe allbereitö fchon hierumen anges 


ruffen, gegen Caution aͤberlaſſen, und <_ 


übergeben werden fol. Aftum Periol⸗ 
beim, den zoten Juny, 1779- 
Hofmarfögericht allda. 
— — 

Bey Joh Bopt.Strobl, Profeſſor und 
—*2** Buchhaͤndler * A * 
auemontifchen Haufe in der Roſengaſſe 
ift zu haben : 

Topogranbie,oder kurze Bekbreibung 
desienigen Hiſtrikts der baierifchen Lau⸗ 
je welchen das durchl Erzhaus vonDes 








terreich kraft der mit Rubrpfalz zu Tes 
en gefchloffenen Konvention in Befig 
ommsen hat, mit ar Kupf. und einer 
arte, gr. 4t0. 709. 3 fl. 
Wefteuriederd (Lorenz) Neben und 
Unhaudlungen, 800. 177% ıb 


. . 


* 
1 


t 


Dienftägige 


tngserzeitung, 


x 
BZ Pe 








‚Münden, den 13. Heum. on — Ran. feat Si abe 
fiche Sorgralt, die Wohlfeilheit und dem 

HR he m. re ale Zufluß der nöthigen Lebensmittel alldort 
der.auf Dem Reicheta, en Mes Ai ver fhaffen, an der Zag. Es wird 
bierburch das ste Geſetz bed 4ten Buches 


vel maͤchtigte Herr Gefandte, Freyherrn 3 pre a a 
den Lepden Ercellenz, von hödft Gr. \ ereibes und Mehls, vom ren Tag des 
kx hrfürſtl. Durchl. aller feiner Chargen 178oten Jahres gänzlich aufgeho 
wmilaffen worden ep follte ; welches und um die Stabt wegen Auf hei dies 
m nf er 16 en umvahrhaft fer Steuer zu entſchaͤdigen, iſt berlege 


Abgabe anf einen nicht fo adthigen, ſon⸗ 
Wie, deu: 7. Heum. vern vielmehr wohlluſti⸗ 

Den 2oten vorigen Monats ſind nämlich auf Branutewein, Bier und —* 
von der Regierung zu Trieſt zwo aller⸗ ſoli verlegt worden, wenn ſie maaßiweis 
Hochfte Verordnungen befannt gemacht verkauft werden: 

worden. Die erfle von gtet dito ent» Aus Venedig, daſelbſt — 
hält, daß in Anfehung des zu Tefchen Fremde erzählten, daß Gamftaz 
xviſchen den König von Preußen, und "2gten vorigen Monats ber —X 
unſerm allergnaͤdigſten Erzhauſe wie⸗ breas Gradenigo auf einem rs. 
der hergeftchten Friedens, alle zeither ſchen Schiffe van So Kanonen in dortiges 
Eee De pie ‚ umd Eine Lajareth gelandet habe, und nach zu Bai⸗ 
u der er hier: herum fich aufs _ le verrichteter Geſandtſchaft mit ſeinem 
Halten tenden preußifchen Linterthanen zuge» Gefolge von 6o Perfonen zu der Pforte 
Br Güter und Wagren follen aufs _ zurüdfchren werden. Man fügt, er har 
oben werben, und biefelben ihr Ei-· be feine Geſandtſchaft mit allgemeinere: 
— wieder eylangen · Zudem Eude Vergnuͤgen und Zufriedenheie der Re⸗ 
die am 13ten Wintermon. 1778 hieruͤ⸗ publik, der a „und une 
ber ergangene allerhöchfte Verorduung ſers Hofes vollb 
m. wirkt Ind er Grüße vermichenen Samſtagt, 


ie apate gllerhochſte Verorduung if ein {ehr ſtartes Ungewitter mit diegen 


geneburg ſabſiſtirende kuhrpfaͤlziſche bes 


| nud Hagel entſtanden, wodurch Die Fel⸗ 
der —* — 58 theild das Ges 
treibe, —— Friͤchte ſammt Wein⸗ 
bergen dortigen Laudes ganz verwuͤſtet 
worben. 


Rom, den 23. Brachm. 
Der Prölat Herzan liegt am Fieber 


kregt. — 
- Auf Befehl Sr. Heiligkeit muß itzt der 
Druck eined Buchs beſchleunigt werden , 
welches den Exjeſuiten Zaccaria zum Ver⸗ 
fafler hat, worin bie Sefchichte vers 
ſchiedener Widerruͤfe — Maͤn⸗ 
mer, welche gegen ben paͤbſtl. Hof ge⸗ 
fihrieben, beſonders aber des letzteren 
Widerrufs des Febronius enthalten. 
Am ı8ten find zwar einige Bullen 
mit päbftl. Unterfchriften aus der hieſi⸗ 
n Dalaria ausgefertiget worden; dieſe 
nterfchriften follen aber nicht eigenhaͤn⸗ 
Dig gefchrieben , fonbern duch einen 
Stempel bemwerkftelliget worden feyn; 
wenigftend glanbt man nicht, daß es bie 
_fortbaurende Laͤhmung an ben Haͤnden 
pigelaſſen. 
Mas den Geſundheits zuſtand Gr. 
Heiligkeit betrifft, fo dauert bie Unver⸗ 
vaulichkeit des Mogens fort, und biefe 
pt dftere Ohnmachten ‚ Schmerzett im 
nterleibe, und andere übele Zufälle zu 
Folgen. 
Der Prinz Rufpoli, Nitter des gols 
denen Wließes ift vor einigen Tagen ters 
fiorben;; er hinterlaͤßt ein Vermögen von 
einigen hundert taufenb Scudi. 


Hannover, den 2°. Brachm. 

Neulich ftarb allhier der geſchickte 
Mathematifus, Raphael Levi, im o4ten 
%ahre feines Alters mit ber gebßten Ges 
genmwart des Geiſtes, nachdem er Tages 
zuvor über gelehrte Aufgaben nad Res 


fultate ertheifte. Er war in feinen ihre 
een Jahren ein Schhler und Admanuen⸗ 
bed großen Leibnig, nachher ein Phi⸗ 
loſoph und rechtſchaffener Mann, wels 
her einem jeben feine Dienfte ohne Eis 
gennug wibmete, und das grbfte Vers - 
nügen bariun faub , zu feiner Mitmen⸗ 
chen Slücfeligkeit , fie mochten von feis 
ner Religion feyn oder nicht, alles Moͤg⸗ 

liche beyzutragen. Kemmer der Wiſſen⸗ 
fhaften bedauern diefen Verluſt. j 


Rotterdam, den 26. Brachm. 


Die hiefige Courant erzählt aus einem 
Briefe qus dem Branbenburgifchen vom 
der neulich —— der Finauzs . 
mintfter in other folgende Anefbote: 

Der König war Über den Bericht nom 
dem Zuftande ihrer verfchiebenen Depar⸗ 
tements fehr zufrieden. Als der Chef 
vom Bergwerk und Huͤttendepartement 
bey diefer Gelegenheit anzeigte, baß ver⸗ 
ſchiedene neue Proben bey einigen Berge 
werfen nicht geglücht wären; fo.antwors 
tete dee Monard» dieſem Minifter laͤ⸗ 
chelnd: Sucher, fo werbet ihr finden. - 
Die Tafel beftand aus 11 Couverts, 
während welcher Se. Moajeftät ungemein 
dergnügt und aufgeräumt waren. 

Nah weitern Berichten aus dem 
Brandenburgifhen, find Se, Fonigl. 
Hoheit ber Prinz Heinrich von Preußen. ' 
bey Dero Abreife aus Berlin nicht gleich 
nad. Dero Luſtſchloß Rheinsberg, ſon⸗ 
deru nach Mnisbergen, einem Sanbgaufe 
Ihres Adjutantın des Majers von Kaps 

aft gegangen, wofelbft die Zeit Dere 

fenthalts auf 8 Tage gefegt war. 

Des Prinzen von Preußen Ednigl. 
— haben Se kdnigl. Majeſtaͤt, wie 
verlautet, zum Generollieutenant vom 
Dar Sufanterie zu ernennen geruhet. 


— 


— 


— 


Kopenhagen, Den 29. Brachm. 
Auf der Juſel Langelaud hat die Seu⸗ 

de unter dem Hornvieh bereits feit einis 

ger Zeit merklich abgenommen , und 

n ird das Einimpfen bafelbft ſowohl für 
hnigl. als auch für Rechnung der Pris 
vatperſonen mit gutem Nutzen fortge⸗ 
ſetzet. Auf der Inſel Aerroe nimmt die⸗ 
ſe Seuche gleichfalls merklich ab, und 
auf den Inſeln Falſter, Fuͤhnen und Las 
land ift feit dem Maͤrzmonat bavon 
wichts verfpüret worben. . a; 

Marfeille, den 18. Brachm. 

" Man hat hier Nachricht aus Konftans 
tinopel, daß die Pforte den englifchen 
Schiffen die Kahrtauf dem rothen Mees 
ze verboten habe; es fol ihnen alfo 
nicht mehr erlaubt feyn, fih nach Sue 


zu begeben. ° Der: Bey von Cairo, und 


viele andere Pachas Haben dieſes Verbot 
ausgewirkt, welches gewiſſen europäis 


ſchen Völkern, die dazu das Ihrige beys 


etragen Haben, vörtheilhafter feyn wirb, 
* — ke de bortigen Ser 


- genden. Eben diefe Nachrichten flgen 


Hinzu, daß nun wirklich in Konftantinos 
pel eine Druckerey angelegt werde, nach⸗ 


dem ein Eadi, der in Europa viele Reis 


. fen u 
34 elben vor Augen gelegt. b 


at, dem Großſultan den 


Schon vor einigen Jahren war in dieſer 


tuͤrkiſchen Hauptſtadt eine Buchdruckerey 


eingerichtet, welche guten Fortgang hats 
te, indem man in felbiger eine tiefe 
Gramatif, und ein Werf in Folio über 
die Geographie mit ziemlich genauen 
Chatten des ottomamiſchen Reichs her⸗ 
aus gab. Diefe beyden Werke find igt 
fehr var. Damals aber erhielten die 
Ehiatib, oder die Eopiften vom ber Mes 
sierung , daß bie Buchdruckerey wicber 


eingieng, weil daburch ihre Profeßlon 


entbehrlich wurde. Sie ſtellten dabey 
noch vor, daß diejenige Einrichtung, wos 
Durch das Volk auf eine Teichte Weiſe 
Unterricht und Einficht erhalten fönnte, 
mit der. Zeit fehr gefährlich werben moͤch ⸗ 
te. Ft haben fie zwar ihre Klagen er⸗ 
neuert ; allein, ber gedachte Eadi hat 
fhriftlich bewiefen, daß fie ungegründet 
und lächerlich wären. Diefer gute Mus 
felmann hat Flärlich gezeigt, daß alle Ge⸗ 
danken der menfchlichen Köpfe am beßten 
durch die Druckerey dffentl. befannt wärs 


den, daß alfo die Pforte diejenigen befte 


eher unterdrucken koͤnne, Die ihr nicht ges 
fielen, indem die Regierung fich Teichtee 
einer Druckerey, als eines Fonds vonGe⸗ 


- danken, bemächtigen Forme. Zu bemers 


Fen iſt noch, daß der Cadi die gedruckten 
Buͤcher als einen neuen Hanblungszweig 
vorgefchlagen ; aber davon hat er nichts 
gefagt,daf fie ein Finanzgegeuftand wer⸗ 
den Fonnten. Diefer Türke hat alfo doch 
nicht alles gefehen. 


Warſchau, den 23. Bram. 
Der rußifchkaiferl. Gefandte am por⸗ 
tugiefifchen Hofe, Graf von Neſſelrode, 
iſt hier durch gegangen, um ſich nach ſei⸗ 
nen Defanbefaftspoften ya Liffabon us 
egebe 
Die preußifchen R 


nad dem Khnigreidhe Preupen hard da@ 
r 
pohlnifche Gebiet marfhirten, haben nun 


die — bereits verlaſſen, und waͤh⸗ 


rend des Durchmarſches eine nicht genug 
zurühmenden Mannszucht gehalten, 

° Unter den Mitgliebern des immers 
waͤhrenden Rahts war das gute Vers 
nehmen einige her nicht das beßte. 
Es iſt aber nun durch i ei⸗ 
niger Großen vdllig wieder 


meten men Rei [gen ver⸗ 
0 van ih ß gute Folgen 


Petersburg, den ıs. Brachm. 


Die Großfürſtinn und ber junge Prinz 
Befinden fich im beften Wohlſeyn. 


Man fagt, ber Hof fey entfchloffen, 


einen Minifter an den Fuhrpfälzifchen 
Hof abzuſchicken, wozu man den Staates 
rath, Srafen Iwan Golowkin, beffimmt. 

Die Kaiſerinn hat den geheimen Rath 
Bhrestom zum Semateur und Mitglied 
eines ber Departements des Senats von 
Mofcan ernannt. . Seit bem legten 
Aufenthalt des Hofes zu Moſcau hat 
gebachter Herr bafelbft Die Charge eines 
Chefs der auswärtigen Kanzeley beklei⸗ 
vet, welche igt der Staatsrath Bulgakow 

Allerlen» 


« Die, Felder in Schwaben find mit 
Kain und Korn reichlich gefegnet. 


Der Herzog von Rutland, Marqunis 


von Srauby ꝛtc. iſt im 82ten IAbr⸗ ſei⸗ 
ues Alters mit Tode abgegangen. Sein 
Enkel, der Marquis von Graͤnby ſucce⸗ 
Pe dem Herzoge in feinen Titeln und 
teen als ältefter Sohn be verfiorbes 
nr Marquis von Granby, der die enge 
fhen Truppen in Deutſchland kom⸗ 
manbdirte, und welcher 1770 ftarb. Much 
iſt der Doktor Wilhelm Warburtor, 
Biſchof von Glouceſter, den rıten vers 
florben. Er iſt durch ſeine Schriften und 


durch den Streit mit Voltaire berühmt 


geworben. 
Mannheim, den 8. Zulp. 
Bey der hent auf alihiefipem Rath⸗ 
Boufe beſchehenen a47ten Zieh 


ung dep _ 


- nächft von dar naher Wibo 


(len Sum „AN FSenBptnotere ſind 


and * alt Gröden Sa, | 
ie e Ziehung ertaater 
iſt auf * agten Suld fegefegt. 4 


- Eviktaleitation, 


hann Randes, aud dießeitiger, ie. 
Ku ter jogtbum euburg, und ander 
Donau —— ofmarkt PBertojtzs 
beim, gebuͤrtig, ſeiner Profeßion ein 
Schneider, hat ſich im Jahr 1742, oder 
1743 in Fremde, und- auf 
nacher Freyſi 9 fodann en BRNO 
uud zwar in die Stadt S — 


Paßauiſche, endlich aber KA, 
wohin begeben, ſo daß diefe ga 
ber, vow feinen Aufenthalt, —— 
oder Tod man einige Nachricht san 
** —— — id — 
r Johann Ya von ſeiner 
beuen Mutter Anna Landefimn, geives. 
ften@öldengutsinnhaberinn allh 
eng: bausfäßigen —— 
d. ais Umiverfalerb, von derfeibe x 
—228— Oer fmarkt, ruckgelaſſen 
gan Vermögen, eingefe,et worden: - 
o wird wiederholter Johann Bandes, 
oder deifen allenfallſige —— — 
Er hebung der Erbfchaft, —— 
nehmung obigen Vermoͤg v Siem 
fentlih vorberuffen , und d sn: 
zur, De, due omas 
peremptorifch, und immet, 
— inner ve Zeit nicht —5— 
wder. durch genugſam Bevoilmaͤchti 
hieunten ** Pin mir —2 
erſcheinen würden 2 alsdeun er ug 
Vermögen, und Erbſchaft, denen, 
dachten. Johann Landes * in Ausb = 
bungsfall, nachgefegten Erben, nadwenm - - 
Die —* —— ſchon ie ierumen aͤnge⸗ 
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en oten Jung, 1779: 
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Donnerfägige 


Mönänerzeitung 


aufdas Jahr 1779 


- Den rg. Henmonat. 


ESH 


um. 11 


Aus dem euriichlofie Nomphen⸗ 
burg, den 14. Heum. 

eftern hatten wir das fchägbarefte 

Slüde die verwittibte durchl. 

Frau Kuhrfürſtinn allhier zu ſe⸗ 

pet + Höchfkdiefelben nahmen bey Sr, 

—* Durchl. unſerem — ne 

Landesfürſten das Mittagmahl ein. 


fien 
"Nach aufgehobener Tafel wurde in 


‚aller Geſchwint igfeit in bem großen Hu⸗ 
— ein —— betitelt: Ariad⸗ 


Be un 


— deſſen kehrten Hbehſt ⸗ 
cht Ihro Durchl. die verwittibte 
au Kuhr fuͤrſtinn nach Dero Luſtſchloß 

nrieb wiederum zurüͤck. 
Niederelbe, den 28. Bram. 
Nah unterſchiedlichen hier, eingelau⸗ 
fenen Na ı fheint es ſicher zu 


feyn, daß Ihre Miajsfidt die Kaiſerinn 


Neußen,, gefonnen find, Ihre Ver⸗ 
einzulegen, um ben Trieben 


chen Frankreich und England wieder 


iſ 
Er Dan fegt hinzu, deu. Fuͤrſt 


epnin werde zu dem Eude cheſtenẽ nach | 


Ronben abgefandt werben. 
> Aut ge —— —— 


5. Heum 
Die tue — 


Jahr nach Hannover kommen werde, iſt 
falſch, wenigſtens weis mar in hie ſigen 
Landen nichts davon. Daß aber unfere 
Zruppen bis auf 20000 Mann ver» 


mehrt werden follen, und. ein großer 


Theil. davon nach Irrland gehen wirds 
p ganz gewiß ſeyn. 

Haag. den 27. Bruchm. 

Se. Durchl. der ae ; 
den bey ben 10% der Republik 
— eine ne Promotion be⸗ 

laſſen. Ueberhaupt fege 
hi. Holand auf alle Fälte in 


Vertheibigungszuftand. Sogar wird am 


Erbauung = ‚Schiffe des Sonntags 


e ırbeitet. ſcheint die Re⸗ 
Sul — — —* Syſtem der 
Neutralität nicht abge 4 ” — 


und * man ſchon 
England um die —* — 


* 


— ihm ſolche abgeſhlagen werden 


Neapel, den 22; Beach. 


Auch in Biefig igen Meeren kehrt ae 
Glücd den Feinden der Bourbonen d 
Rücken, und iſt geſtern folgende erfreu⸗ 


üche Nachricht ingegangen. Eine unfer 


rer koͤnigl. Fregatten von 36 Kanone 
begegnett in ben ſiciliſchen Gewaͤßern sie 


mer Mahoner Fregatte von 38 Kanonen, 
welche Algierer Flagge aufſteckte: uns 
fere Fregatte ſteckt Framdſiſche auf, und 
rief fie. zum Gehorſam der feindliche 
Kaper näherte fih, gab der unferigen 
plöglich eine Lage, und ſteckte ſogleich 
engliſche Flagge auf. Sie kaͤmpften 5 
Stunden, und der Mahoner wurde ſo 
geſchlagen, daß er anfuhr und ſich den 
unferigen ergab. Der Kommandant 
nahm alfo, den Kapitain der Mahoner 
Fregatte mit feinen 200 Maun Schiffes 
volf gefangen, und führte fienah Tra⸗ 
pani um alldort die Befehle des Hofes 
zu erwarten. 
Genua, den ı. Heum. 

Die Nachrichten aus ben fpanifchen 
N rovinzen, in Betreff der Ernde und, 
Laudprobuften, lauten ohnerachtet der 
langen Troͤckne, die in dem füblichen 
Theile von Europa herrſcht, und worüs 
ber man fehr verlegen war, überaus er» 
freulih. Man berichtet aus Bilbao, daß 
bie umliegenden Gegenden eine fehr er» 
>. giebige Ernde an Feldfrüchten, und eine 
sicht minder reichliche Weinlefe verfpres 
he; daß aber die Eifenwerfer,aus Mans 
gel des Waffers,.ausfegen müßen , wel⸗ 
ches diefem Handlungszweig ziemlichen 
Schaden verurfacht. In Murcien follen 


bie Feldfrüchte nicht beym beften geras . 


then feyn, hingegen verfpricht man fich 
r Ya größeres D,uantum Del und 
Wein, und mit ber Viehzucht foll es dies 
ſes Fahr ungemeingut von ftatten gehen. 
In dem Diſtrikte von Montalvan, im 
Königreihe Arragon, find die Einwoh⸗ 
ner mit einer Menge Heuſchrecken ges 
plagt, die auf dem Felde faft alles abs 
freffen, daher fich alles bemühet, felbige 
. gu vertilgen. Diefe Inſekten follen wen 
einer ungewöhnlichen Größe feyn. 


den habe. 


Paris, den 2. Heum: 

Graf von Aranda, fparifcher Both⸗ 
ſchafter an unſerm Hofe, hat von dem . 
feinigen die Nachricht erhalten, daß die 
große Flotte am Item vorigen Monats 
von Cadirx ausgelaufen feye, um ſich nad 
getroffenem Enrfehluffe mit der unferis 
gen zu vereinigen... Gelbigebeftehe aus 
37 großen Kriegsfepiffen in 3 Divifios 
nen, unter Kommando eben fo vieler Ges 
nerallieutenants, und einem Admirale en 
Chef. 

Aus unfern Häfen vernimmt mat, 
Daß der König alle fich in felbigen befind⸗ 
liche Holländifche Schiffe mir Arreſt bes 
Tegt habe. Ihre Anzahl wird für ber 
trächtlich ausgegeben. Diefe ganze uners 
wartete Berfügung Sr. Majeftät mache 
hier nicht wenig Auffehens, und man will 
Yaraus schließen, Die Generafftaaten häts 
ten ben feften Entſchluß gefaßt, England 
auf das nachdruͤcklichſte mit Truppen, 
Proviſion, Geld und Schiffen beyzufter 


—* Einige fügen noch Hinzu, daß Hole 


and ſich mit Genehmigung einer gewiſ⸗ 
fen großen und viel vermdgenben Macht, 
die” feine Staaten gegen alle widrigen 
Auftritte ſchitzen würde, hierzu verſtan⸗ 
Zu mehrerer Wahrſcheinlich⸗ 
keit dieſer Murhmaffung gieng das Ge⸗ 
rücht, daß die Bothſchafter von beyden 
Theilen zurück gerufen worden ſeyen; 
allein der hollaͤndiſche Geſandte Hert v. 
Berkenrode, macht nicht die mindeſte An⸗ 
ſtalten, woraus man feine Abreiſe ver⸗ 
muthen duͤrfte. —— 
Der Hirſch, ein koͤnigl. Cotter von 18 
Kanonen iſt unweit der Inſel Gottes mit 
zween englifchen Cotters handgemein 
worden. Der Hirſch, der ſich durch an⸗ 
haltendes Feuern erfhöpft hatte, ließ 
wach und fuchte ſich wieder zu erholen. 


RZ 


— — 


Die Feinde Thaten das aletche, und nah⸗ 
men hernach die Flucht. Der Hirſch ſetz⸗ 
te ihnen nach, konute fie aber mit aller 
Nationalbehaͤudigkeit nicht mehr einho⸗ 
fen. Er hatte 18 Verwundete, woruu⸗ 
ter bie Wunden von fünfen tödtlich,find. 


Sonden, den 29. Brachm. 


Der König. hat eine Verordnung er⸗ 
- gehen laſſen, daß alle fpanifche Prifen den 
ffiziers und Soldaten, Sciffsvolfe, 


Kapers ıc. nach gewiſſem Berhältniffe zu 


Theil werben follen. Der Krieg gegen 
Amerika wurde mit Ealtem Blute, ges 
gen Franfreich mit langfamen Schritten 
geführt, gegen Spanien fcheint er aber 
age mit allem Eifer betrieben zu werben. 

Es ſoll jemand von hier zu dem Kaifer 
von Marocco abafanbt werben, welcher 
bdemfelben Gefchenke von 100000 PM. 
Sterl. überbringen wird. Sollte er in 
feinem Vorhaben glüdlich ſeyn, fo wird 
* vor Spanien ſehr üble Folgen has 


N. * 
Heute Morgen ift ein Erpreffer von 
Torbay hier angefommen, welcher bie 
Nachricht mitgebracht Haben foll, daß 
Admiral Hardy wieder dafelbft mit ber 
* zuruͤckgeklommen, um auf Ver⸗ 

ung zu warten. 

Am 24ten ſind 1000 Bergſchotten 
nach Guernſey und Jerſey eingeſchifft 
worden. Nun ſagt man, der Koͤnig wer⸗ 
"De kuͤnftigen Donnerſtag das Parlement 
auf 40 Tage prorogiren. Der General 
Fauecit ift wieder hier angefommen, und 
am 23ten dem Koͤnige vorgeftellt wor⸗ 
Den. ’ 

Yilerlen. 


Der Fuͤrſt Kaunig wird ben ganzen 


Bommer zu Larenburg, und Fuͤrſt Kol⸗ 
loredo in ierenborf zubringen. | 


Der Freyhert vom Hohenthal if von + 
dem ——2—— ——— 
zu Regensburg ernannt worden. 


Bereits am 2Tten vorigen Monate 
Fam zu Gorersdorf, unweit St. Pölten, 
Durch unvorfichtiges Tobackrauchen eineg 
Fuhrmanns, in dafigem Wirthshaufe 

euer aus, wodurch daſſelbe und die 
darinn befindliche Güterwägen völlig im 
Die Afche geleget wurde. Die Fuhrknech⸗ 
te waren eben fo wenig zu retten, und 
mußten ein Raub der Flammen werden. 
Bey Durbfuhung der Aſche und dem 
verbrannten Gütern hat man über 2 
Pfund Silber von zerfchmolzenen und 
auf dem Magen befirdlich geweſenen 
Zwanzigern, wie auch etwas Gold von 
den gefhmolzenen Dufaten zuſammenge⸗ 
bracht. Der überhaupt an den Gütern 
erlittene Berluft belauft ſich ungefehr auf 
40000. Gulden. 


Se. Majeftät, ber König von Pohlen, 
haben fih zwar nach Warfchauer Bes 
richten, vom 26ten vorigen Monate vor 
einigen Wochen etwas unpaß befuriden, 
allen, Tange nicht fo gefährlich als man 
austwärts vorgegeben. Hoͤchſtdieſelbe 
find vollfommen hergeftellet , und haben 
bereits dem Eaiferl. Fönigl. Gefandten, 
Baron Rewizky der im Begriffe ſtehet 


- nach Wien abzureifen, die Abfhiedsaus 


Dienz eriheilet. 


Auf Befehl der rußifchen Kaiſerinn wirb 
nun auch für Giberien und die entferns 
teften Derter_diefer Gegend ein Banks 
Fomtoir zu Irkutzk errichtet. 
— * 
Nachrichten. 
Die am zoten dieſes angſetzte Lieita⸗ 
tion des Graf arcoiſchen Sitzes uud 











nebft ⸗ 
24ten dieſes 


GIER anf Samfng dm 
verleget. 


Von der in Frankfurt am Mayn, 
auf den bevorſtehenden 27. Septembr. 
und die darauf folgende Tage feſtge⸗ 
festen Verſtei Agerung einer zahfreichen 

- auberlefenen Malereyenfammlung von 
den beruͤhmteſten niederländifchen ita⸗ 
Hiänifchen , feanzöfifchen und deutfchen 
ih werden die Verzeichniſſe betr 

mug hass von Pilgramm und 

al in München gratid ausgegeben ; 
os fünnen daher die refp. Herren Ken 
wer und Liebhaber beliebigft ihre Roms 
mißiones, an befagte Herren Ausgeber 
bemeldter Catalogen, oder direfte an 
Frankſurter Handeishäufer ertpeilen. 








—— — 
are Tadiny , wo 


Okuliſt f. fra 
Det Mon vi viele Proben 
gelegt, Befindet fich im — Eh. 
d ge Tage aufhalten 
Ba aha Be 
tes, un ann ma ne 
wi begeben, wohin. er berufen worden. 


Er wird ch für Arme — — 
amd ſchmei —— 
dige, die ihn mit ihr en degenwirt ber bes 
ehren mollen, 5 ſeiner Fertigkeit, 
als feiner neuen Art den Staar zu: ſte⸗ 
der volfommenen- Benfall ertheilen 
werden. Herr Tadiny ift feiner Kunſt 
fo gewiß, daß. er niemals einige Zah⸗ 
Fre jum voraus verlanget, der 
atient das Geficht wieder erhalten 
Es hoffer — dieſer erfahrne 
Dfulift durch dieſe Erklärung werde je⸗ 
Dermann die Aufrichtigkeit feiner Den⸗ 
kungs art erkennen, und ibm das gänpe 
liche Zutrauen feherfen. Er operirt Leu⸗ 
de von allen- Altern und zu allen Zeiten 


‚ die 8 ihrer M 
—— —5* Alice or 
gan ein; er verkauft auch aller Gattung, 


. genfra 


— —— - 


tn 

sten 10400 a 

tung diefes fo (chägbaren —— 
er 

ven vom ande na t 

tät, andere aber mit 8 2. — 


Man kann ihn von 10 Ihe Morgens 
bis ı Nachmittags, und fo denn don 3 
bis 5 Uhe befuchen. Er bittet die Hru. 
Geiftlichen und die Vorfteher der Krane 
kenhaͤuſer, ibm die Arme, fo mit ders 
Etaar behaftet find, nungefäumt zuzu⸗ 


weifen, er wird fie obnentgeldlih und 


"in gr ee 
wenn fie mit einem fchriftfichen Zeu 
niß, Armuthshalber, verfehen find. F 
Er kurirt den Augenſtaar durch die 
Audziehung, und nicht durch Drüdnng, 
indeme er wieder herauffteigen fünnte. 
Er logirt allhier rer Stuͤrzer, 
u ihn — ag 
derjenige Nitter von Ta 
—— 1762 fo viele — > 
ren gemacht, * b 
wur Er. Puhrfürftl. Durch. in Boler 


chſtſel. Gedächtniß operiret hat. > 





ri —*5 priviſegirten 3338 
in der Diener 1} chmeide 
— ia fin wc 


Etwas wichtiges zum Beh * 


Baiern, 


Kind er. fr. 
—— Band, * kr. 





und ste® Stüd, jedes 2 fr. 
— fuhrfürftt. ot. Land = ımd Dfle 
gr richter „ wie auch die loͤbl. Staͤdte 


aͤrkte werden alfo zu alien gr ber em 


dachten 


* 


Bandes 1. 2. 3. — | 


Pr 
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Din 16, Heumonat. 





München, den 16. Heum. 

| on Sr. kuhrfürſtlichen Durchleucht 

unferem allergnädigften Landeds 

: fürften wird auf fünftigen Diens 

flag den 2oten diefes laufenden Monats 

zu. Rymphenburg ein Pferdrennen in 

Igenden Preifen gegeben. Nämlich 

Für das erfte beßte: Eine gol⸗ 

dene Medaille. i — 

Das zweyte: Ein FaßRheinwein. 
Das dritte: Ein fetter Ochs. 


EN viertes Sechs Ellen roth Zu 
weh ® . 


Das fünfte: Ein Stier. 
Das jechfte: Drey Ellen roth Tu 
mit Schild. 
- Das fiebente: Ein Hirſch. 
Das achte: Ein Wilbſchwein. 
Und für das neunte: Ein ſchoͤnes 


alb. | 
Welches anmit bem gefammten Pu⸗ 


blikso umd den Liebhabern bekannt. ges 
macht wird. Ä 
‚ Mien, den 10. Heum. 
. Den 22ten vorigen Monats Frube 
find Se. koͤnigl. Hoheit der Erzherzog 
Serdinand, und Samftag Abends die 
. Erzherzoginn Maria Beatrir mit Dero 
Fonigl. Tochter Therefia, unter Begleis 
- tung des bey ſich gehabten Hofitantes, 
von Mantua zu Mayland angelangt. 


Freytaͤgige 


chnerzeitung, 


auf das Fahr 1779. 


ESU 


ve ——R mg) 


Num. 1135 
Ve 


Zu Podbusz, einem Dorfe Sambos 
rer Kreifes in Sallizien, unweit Smulna, 
bat der Hr. Dammervermalter Sperling 
eine Mißgeburt weiblichen Geſchlechtes 
entdeckt, und dem Kreisphyſikus, Hexru 
Kuſia, Nachricht davon gegeben. Es iſt 
dieſelbe mit 4 Augen verſehen, und zwey 
davon nehmen eben ba, oo fie ſeyn ſollen, 
ihre Stelle ein; die andern zwey aber 


liegen in gerader Linie gegen die Schlaͤfe, 


haben fonft nichts von einem Auge, als 
die aͤußere Form,und find übrigens vdl⸗ 


fig — Auch hatte fie auf bene . 
den Seiten 2 Dhren, eines tiber den ans 


dern; an ben untern zweyen Fonnte mars 
zwar ben äußern Gehdrgang leicht ente 
been; allein e fehlte ihnen an den dus 
ßerlich en Theilen, und fie waren wie ab⸗ 
geſchnitten; die obern aber ‚find, unge⸗ 
achtet ihrer natlırfichen Geftalt, mit eie 
ner Haut überzogen, und obllig zu. Bon 
den zwo Nafen, die fie mitgebracht haty 
raget eineüber die andere hervor, wovon 
die untere mit 2 Nafelöchern verfehen, 
bie obere aber, fonft qut formirt, ohne 
alle Oeffnung, und folglich geſchloſſen 
ift. Alle übrigen Sliedmaffen haben eben 
die Seftalt, wie bey andern Kindern. 
Am 7ten diefes kam biefe Kreatur zue 
Welt ; allein fie lebte nur anderthalb 
Stunden lang, und wurde fogleih be⸗ 
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e wieder aus dem Grabe holen, und 
nahm fie mit nach Haufe, bey dem fie 
num auch wirklich aufbewahrt wird. 
Man hat noch die Unbefonnenheit der 
Hebamme bernerfen wollen, indem fie, 
als die Kindbetterinn, eine Baͤuerinn, 
fragte, wie es mit der Frucht ftünde, 
ohne Bedenken alles daher plauberte, 
worüber jene fo fehr erſchrack, daß fie 
kurz darauf ihren aufgab. 


Lautern, den 6. Heum. 
Se. kuhrfuͤrſtl. Durchl. Haben unter 


bem 23ten bes abgewichenen Monats bie 


hoͤchſte Gnade gehabt, der hieſigen Ka⸗ 
meralſchule in —** den Namen: Ka⸗ 
meralhoheſchule, bey zulegen, auch zu gle's 
cher Zeit das Generale vom 19. Chrifint. 


1778 zu erneuern, unb ber kuhrfuͤrſtl. 


Hofkammer, geiftlichen Adminiftration, 
wie auch der Kameral» Hohenfhule zu 


ferueret Öffentlichen Verkündung bekannt 
zu machen, daß ed Höchfidero ernſtge⸗ 


meinter Mille ſey, tote jede nach kuhrfl. 


Kameral » ober Adminiſtrationsbedie⸗ 


nungen fich ſehnende, oder bereitß darauf 
wirklich ſchon adjungirte Kandidaten eis 
nen ganzen ungertrennten Lehrkurſus auf 
biefer Hohen Schule anhören, und Feiner 
ohne deſſen forderfamften Genügleiftung 
zu Leiftung der Dienftpflihten und Anz 
fiellung der Bedienungen zugelaſſen wer⸗ 
ben folle. Bugldid haben Hoͤchſtgedacht 


* Ee. Fuhrfürftl. Durchl. der Kameral> 
. er Schule guäbigft befohlen, alle Hals 


e Jahr bey Anfange des Eehrfurfes bie 
Anzahl und die Namen ber dafelbft Stus 
Pirenden unterthänigft einzuberichten. ; 

Clebe, den 7. Heum. 
Nach Berichten aus dem Haag , vers 


fiehet mia fich dafelbft, es werde von 


gebe; aber gebadhter Herr Rufla ließ 


* 


ſucht werden, wann es nicht ſchon wirfs 
lich geſchehen iſt; allein, ſolches Anfus 
et wird, wie man verfichert, keinen Er⸗ 
folg haben, fondern die Generalftanten 
eine genaue Neutralität Halten. 
Haag, den 29. Brachm. 

Don dem Manifefte Spanien wider 
England wird in hiefigen Laden, aach 
ber Berfchiebenheit der Meinungen und 
des Intereſſe gefprochen. 
welche damit aufgefchictt find, meinen, 
es werde aus biefer Erklärung ein glück 
licher Wechfel für das Handlungs weſen 


entftehen, andere fehen die Sache nicht . 


allerdings auf folher Seite an. Indeſ⸗ 
fen hat hie ſige Provinz eine Entfhliegung 
in Betreff der uneingefchränften Schiffe 
begleitung getroffen. u 
Diele wollen aus ber fegtern anſehn⸗ 
lichen Beforderung bey dem holläubis 
ſchen Militair , und von der Ernennung 
3 neuer Edler in bad Korps ber Pro⸗ 
vinz Holland eine bevorſtehende Mendes 


rung in dem Staatöfyfien gewiſſermaß⸗ 


fen vorfehn. 

So düfter die Lage der Engländer, 
fo bleibt doch das Volk unerfchroden, 
und ſcherzt noch darüber. Kolgenber 
Einfall beluftigte jedermann. Es follte 


‚auf dem Theater zu Hays Market der 


fpanifche Balbier, oder ber Barbier von 
Sevilen, wie es in Frankreich heißt, auf⸗ 
geführt werben. Jemand hatte den Eins 
fall, in den Anfchlagzettel ſtatt Hayes 
Market das Wort St. Stephen zu 
fiuen, wo dad Parlement zufammen 

ommt, fo baß man lag, "Bon er 
Sefelfhaft Sr. Majeftät wird heute den 
ııten Juny 1779 in Fönigl. Theater zu 
St. Stephan aufgeführt : Der fpanifche 


Balbier, oder die unnüge Vorfiht!,, - 


>* 


# 


Diejenigen, - 


* 


Seiten Englanbs um Subfibien ange 
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Oſtende, den 3. Heum. 

Privatnachrichten aus Rouen, tiner 
Oandels ſtadt in ber Normandie, melden, 
E ſey daſelbſt eine Verorduung befannt 
acht worden, nach welcher alle Lafts 
Hiffe mit hollaͤndiſcher Flagge in den Haͤ⸗ 
fen Frankreichs bis auf weiter Berfis 
gung angehalten werben follten. Dages 
gu wird aus Havre de Grate berichtet, 
aß auf höchften Befehl, alle Neutrals 
Kauffartheyſchiffe aus dafigem Hafen 


vor Ende Zuny haben auslaufen fols. 


fen, um ben für des Königs Rechnung 
. ausgerüfteten Schiffen Plag zu machen. 
Daris, den 4. Heum. 
Ein Bataillon von ber franzbfifchen 
Leibwache Hat -'ehl erhalten, ſich zum 
Auf bruche fertig zu halten. Die Bes 
ſtimmung deſſelben ift noch zur Zeit uns 
.befamt. - 
inige dffentliche Blätter Haben zwar 
jeldet, als erhielten wir von ben Hols 
ubern ein Darleihen von So Millionen. 


Eine Nachricht, die nicht nur ungegrüns 


bet, fondern nicht einmal wahrſcheinlich 
iſt. Es fehlt ung nicht an Geld, und noch 
weniger an Credit. Die Verwaltung 
der Finanzen ift gegenwärtig in folchen 
Händen, bie ein. allgemeines Vertrauen 
verfhaffen. Leute, die unter ber vorigen 
Megierung 40 bis 45 Procent verloren 
> ‚ gewinnen igt wieder 30 bis 3%. 
anf ſey es der bfonomifchen und 
= ſyſtematiſchen Verwaltung ded Hrn. 
ecker. 
Andere glauben vielmehr, daß bie 
- Holländer noch 16 Millionen für Eng, 
land hergeben, demſelben 10000 Mas 
troſen liefern, und —— Kriegs zuruͤ⸗ 
ſtungen vornehmen. Dieſen naͤmlichen 
rolitiſchen Weißagern zufolge, wuͤrde der 


König von Preußen Mann na 
— und in das Herzogthum Elene 
ſchicken. 


Es ſoll ganz 5* ſeyn, daß Spa⸗ 
nien einen Handels » und Allianztraktat 


mit ben vereinigten amerifanifchen Staa⸗ 


ten gefchloffen habe, und daß baripu bie 
Ceßion von Florida garantirt worben 
fey, fo dieſer Macht fehr nothwendig if, 
um Euba ficher zu fegen. | 


Schreiben aus Breſt, dem 2r. 
* Ang e * 


Von unſerer großen Flotte iſt noch 
Feine zuverlaͤßige Nachricht vorhanden. 
Corvetten und andere Fahrzeuge kommen 
dfters mit Briefpacketen au ben Kom⸗ 
mandanten unſeres Hafens, Herrn von la 
Prevalaye, an, der ihnen jene, die er im 
Auftrage hat, ſofort zuſtellt, und alsdann 


ſegeln ſie zur Stunde wieder ab. Alles 


diefes geſchiehet fo geheim, daß man niche 
erfährt, auf welder Höhe fh unfere 
Shiffsarmee dermalen befindet. 

Die Briefe aus Cadir vom ten biefe® 
gedenken ber Abfahrt ber daſigen Flotte 


‚noch nicht ; man Hat aber mit berfelben 


Doft erfahren, daß, nachdem bie frans 
zöfifche Flotte am 12ten diefes unweit 
Coronna erfchienen , ber Oberbefehlsha⸗ 
ber fogleich dem Kommandanten zü Sera. 
rol die Herannahung dee Flotte mit ehe 
nem jüngfthin über ben Feind wieberero⸗ 
berten Fahrzeuge angezeigt hätte, und 
Zages darauf der Chef d’ — Dom 
Ludwig von Arce, mit 8 Schiffen zu der 
franzöfifchen Schiffsarmee des Grafen v. 
Orvilliers geftoffen wäre. Vier von die⸗ 


fen Schiffen führen von 76 bie go Ras ° 


nonen, zwey find von 70 und zwey vom 
60, außer einigen Fregatten.: Eben dies 
felbe Briefe melden auch, daß, ſobald ner‘ 


“7 würde. 


®. 


Wind ed zugäbe, D. Michael Gaſton mit 
feiner Divifion von 12 Schiffen aus Ca⸗ 
dir zu dem Geſchwader zu Ferrol ſtoſſen 


Der Beftimmung der übrigen 
Schiffe, die zu gleicher Zeit von Cadir 
auslaufen follen, wird nicht gebacht. 
Die Corvette, die Helena, hat den Ans 
Ber auf hiefiger Rehde gelichter, um eini⸗ 
Ei Schiffe bie St. Malo zu begleiten. 
ach nurgedachtem Hafen iſt em an⸗ 


fehnlicher Zug Artillerie mit der dazu ges _ 


börigen Ammunition, nebft dem erfors 
derlihen Mundvorrathe für die Trup⸗ 
yon die fich dafelbft zufammenzichen, 


" abgegangen. 


In Diefen Tagen hat man hier einen 
Spion gefänglih eingezogen. Er fpricht 
Engländifh, Franzdſiſch, und die hiefigs 
laͤndiſche Sprache mir gleicher Leichtigs 
keit, fo, daß ſich noch beſchwerlich erfah⸗ 
ren laͤßt, wo er zu Haus iſt. Sogleich 
wurden die ſchaͤrfſten Befehle ertheilet, 
daß die Thore des Hafens fuͤr jedermann 
verſchloſſen bleiben ſollten. Dieſes Ver⸗ 
bot erſtrecket ſich ſogar auf die Offiziere 
von den Landtruppen, und duͤrften nur 
jene, die zum Seedienſte gehören, hertin⸗ 
gelaffen werden. at 
St. Malo, den 22. Brachm. 
Dos Regiment Limofin ift wirklich 
bier eingetroffen, und die übrigen Trup⸗ 
pen werden erwartet. Sie follen, an der 
Zahl 19600 Mann, und 450 Pferde, 


- um ben roten oder ı2ten Deumonat 


alle in offener See feyn. Es find fhon 
100 Kanonen nebft vielen Bomben, 
Mörferen , und Patronen zu Schiffe ges 
bracht. Bor ber Hand foll es, wie die 
Dffiziere meinen, auf bie Juſel Whigt 
angefehen ſeyn. Allem Anfehen nach, will 
wufere Krone ben Engländeren die em⸗ 





Bade Streiche verfegen. Zu Rouſ⸗ 
fillon fol aud ein Lager ‚bezogen wer⸗ 
den. Es wird vermurhet, daß felbige 
nah Minorfa beftimmt feyn doͤrften. 
Man will, der Graf von Nichelien Habe 
dem Hofe feine Dienfie zur Einnahme 
diefes Eilandes, fo er einmalerobert hat, 


‚angeboten. 





Ediktalcitation. 


Johann Georg Rauch, von koppen⸗ 
aufen, biefig — Reichs herr⸗ 
haft Mindelheim gebürtig, hat ſich be: 

reits vor 40 “Jahren von erfagt feinens 

Geburtsort abweg⸗ und in Kriegsdien⸗ 

fte begeben, ohne daß diefer Zeit von 

deffen Aufenthalt, Leben, oder Tod 

— in Erfahrung zu bringen ge⸗ 

weſen iſt. 

Erwehnter Rauch, oder allenfalls 
deſſen zuruckgelaſſene eheleibliche Erben 
werden daher dergeftalten ediktaliter, 
und zugleich peremptorie citiret, und 
vorgeladen, daß fich jener oder diefeim 
Reit drey Monaten, old für den erſt⸗ 
zweyt⸗ und dritten feftgefegten Termin 
um fo gemwiffer bey Neir zur Umte mel⸗ 
den , und fich zu deifen zurückgelaſſenen 
Vermögen Rechts genügig legitimirem 
follen, ald man außer defen ein ſolches 
deffen rechtmäßig nächften Erben gegen 
feiftender Caution ausfolgen laffen wur⸗ 
de. Altum den gten July, 1779. 

Kubepfälsiich: Baierifches Pfleggeo 

reichte Mindelhim. . 

of. Ferd. Maria Reichäfrengs 
3 err v. Lerchenfeld⸗ Amer 
nd auf Aham 20. Sr. kuhr⸗ 
fuͤrſtl Durchl. zu Pfalz⸗Bai⸗ 
— ge —** und 
audpfleger dann Kaſtner 
zu Mindelheim, wirkl. Ne« 
nigra zu Landöhnt, 
ann des fuhrbaierifch. St. 
Georgii militarifchen Nie 

terordens Chevalier. 


Montägige 


Nunchnerzettung, 


auf das Jahr 177% 


Den 19. Heumonat. 


Num. 114. 





Minden, den 19. Heum. - 


on Sr. kuhrfürſt lichen Durchleucht 
unferem gnaͤdigſten Landesherrn 
wird auf morgen Dieuſtag den 
2oten ditſes zu Nymphenburg ein Pferd⸗ 
rennen in nachfolgenden Preiſen ge⸗ 
geben. Naͤmlich Fr 
Fuͤr das erjte beßte: Eine goldene 
Medaille von 25 Dufaten. 
Das zweyte: Ein Faß Rheinwein 
4 Ihm balteud, 
Das dritte: Ein fetter Ochs. 
Das Hierte: Schs Elm roth Tuch 
mit Schild. | 
Da — F 
a €; Drey Ellen roth Tu 
mit Schild ? 


4 ud.· 
Das ſiebente: Ein Hirſch. 
Das achte: Ein Wildſchwein. 
. ug für das neunte: Ein ſchoͤnes 
alb. | 
Der Anfang diefes Pferbrennen ges 
fhichet nach 4 Uhr, und dag Abfprengen 
achet an dem Kefjel des Nymphenburger 
Sartenfanals in einem Kreis von 82 
Minuten vor fih, welcher zweymal zu 
paßiremifl. 
Wien, den 11. Heum. 


DerneueGeneralbefehlehaber der k.k. 


Truppen in Ungarn und. General der 


Kavallerie, eyherr von Jaquemin, {ff 
wirklich zu Breburg eingetroffen, und 


von dem hafigen hohen Abel und einer 
bochlöbl. Kriegskanzeley empfangen wor⸗ 
den. Man weis nun, daß ber Prinz vom 
Naßau/⸗ Ufmgen das fehone Kuͤraßier⸗ 
regiment des verlebten Generals, Gras 
fen d'Ayaſſa, und der Graf von Arberg 
das erledigte St. Ignonſche Dragoner⸗ 
regiment erhalten haben. 


Prag, den 6. Heum. 


Wie ſehr wäre es zu münfhen, daß 


man hie und da in Böhmen Wir 
len errichten mbchte, da dergleichen in 
andern Ländern fehr häufig anzutreffen 
waͤren, da es in vielen Gegenden dieſes 
Konigreichs fehr wenig Waſſer Fa 
und die Quellen Fleiner Baͤche auch bey 
mittelmäßiger Dauer der Sommerbige 
oft gänzlich verfiegen. In folden Um⸗ 
ftänden ift der arme Landmann gezwun⸗ 
er Meilen weit in die Mühle zu ſchi⸗ 
wenn er Mehl zum täglichen Brode 
haben will. Auf ſolche Weiſe geht ſeht 
viel Zeit, und folglich auch die Anwen⸗ 
dung der verfchickten Perfonen zu andern 


“  nörhigen Arbeiten, verloren. Bey Mans 


gel an Waſſer würden alfo Windmühlen 
auch. in folchen Gegenden, wo es wirklich 
Waffermüblen giebt, gute Dienfte thun, 


indem fie eben ber Müller , ber in trock⸗ 
nen nn von feiner Waffermühle Feis 
nen Nutzen hat, verfehen müßte. Allein, 
Vorurtheile Haben fhon manche Sachen 
entbehrlich gemacht, und fo gebt es auch 
in biefem Stuck. Aber unfere Landeleu⸗ 
te follen nur einmal einen Blick in bie 
fehlefifche Gegend von Freyberg gegen 
Strigau im Fuͤrſtenthume Schweiduitz 
werfen, und fie werben ſehen, daß in eis 
ner Strecke von ohngefehr einer halben 
Meile, ungeachtet der Waffermühlen an 
Sachen, wenigſtens 12 Winbinhplen 
nahe an den Straſſen errichtet find. 


Berlin, den 6. Heum. 


Am zten dieſes traff der Fnigl. bis 
ifche Feldmarſchall, Prinz Karl von 
Selen von Sarg Gouci bey Potsdam. 
ier ein. Vor Dero bortigen Abreiſe 
i ER Diefelben von Sr. Majeftät, dem 
- Könige, mit Hbchfidero Portrait en 
Bufte und einem fehr ſchoͤnen Porcellans 
Tafelſervice befchenfet worden. 


Leyden, den 5. Heum. 


Die Vereinigung ber Brefter Flotte 
mit einem Theile der fpanifchen See⸗ 
macht wird in Briefen von Gt. Seba⸗ 
ffion, einer ſpaniſchen Stadt nicht weit 
von der franzdfifhen Küfte, beſtaͤtigt, 


mit dem Zufage, die Schiffsarmee des 


Grafen von Orvilliers habe, bey ihrer 
Ankunft auf der Höhe von Ferrol am 
12ten Brahmonat, 2 Fregatten abges 


fertigt. Sie wären bey ihrer Erfcheinung ' 


an dem Eingange der Rehde von Coron⸗ 
na, wo 8 fpanifche Kriegsfchiffe vor Ans 
Fer Tagen, nach ben gegebenen verabrebes 
ten Signalen, auf der Rehde eingelaflen 
worden, hätten auch dem Kommanbans 

ten des fpanifchen Geſchwaders, Dom 


rs 


und dieſemnach fey er an dem naͤmlichen 
Zage ausgelaufen, und babe mit der 
feanzbfifchen Flotte den Anker auf dee 


Junuſel Sizarga geworfen, um die Schiffe, 


bie allda von Cabix anfommen follten, 
zu erwarten. Daß folde aber, 12-an 
der Zahl nebſt einer Fregatte, unter den 


Befehlen des Generallieuenants, Mir 


chael Safton, am 17ten Brachmon. aus 


gekommen ſeyn, bedarf einer näpern Bes 


ftätigung. — 
Londen, den 2. Heum. 


Mit einem heute von der Flotte des 
Admirals Hardy angekommenen Schiffe 
bat man zu vernehmen, daß unfere 
Schiffsarmee am 24ten Brachmon. auf 
der Höhe von Breit Freuzete, und. eine 
franzöfifche Fregatte von 16 Kanonen, 
auch einen amerifanifchen Kaper nebſt 
einigen Kauffarthenfchiffen aufgebracht 
bat. Bey der Abfahrt befagten Schiffes 
war bie Flotte mit 3 Schiffen verftärs 
Fet worden, bie fpanifche Flotte zu Cadir 
aber am ısten Brachmonat noch nicht 
ausgelauren. Go wie der Admigal hie» 
von Nachricht hatte, fo wußte et auch, 
daß die Brefter Flotte gegen Coronna 
gefegelt war, um 9 fpanifche Krieges 
ſchiffe daſelbſt an fich zu ag | 

Es find hier Handelsleute zufammen 
getreten, und haben eine Subfeription ers 
Öffnet, 12 ſchwere Kaperfchiffe von ze 
bis 32 Kanonen auszurüften, und ſolche 
zum Kreuzen wider bie Spanier auslaus 
fen zulaffen. Um die Unternehmung 
deſto mehr zu befchleunigen , haben fie 
bereits 6 Schiffe angefauft. 
bewerfftelligen die Handelsleute zu Lir 


Seiches 


— 5 ve 
ee. 
i * — 


Anton von Aree, ein Packet überbracht, 


verpool, und wollen den Spaniern eben 


fo viele Kaperſchiffe entgegen fegen, als 


ſie deren tiber die Franzoſen geſtellt ha⸗ 


ben. Zu Deptford iſt ein Kaperſchiff von 
so Kanonen und 300 Mann Schiffs volk 
zum Aırslanfen bereit. Diefes Schiff 
haben engländifche Zimmerleute zu Revel 
gebauet, und es führt den Namen: The 

Britain’d Revenge. 

Aus Gibraltar wird gefchrieben, daß 
das ſpaniſche Kriegsſchiff EI Trium⸗ 
phanfe, von 74 Kanotien, bey dem hal⸗ 
ben Monde der dafigen Feſtung in bie 
Fluten gefunfen, und ber größte Theil 
bes Schiffsvolkes umgekoren ift. Zwey 

fpanifche Laſtſchiffe, die St. Zuliana, 

Kapitain Fernandes, und die Nofira 
GSignora Alva be Torees, Kapitain Gas 
lamanna, deren erftered von Barcellona 

kam, das andere aber. von St. Andere 


nach Londen fegelte, find, auf Befehl des - 
Admirals Drake, weggenommen, und . 


auf Stangabes Creek eingebracht wor⸗ 


dan, - R In 
Madrid, den 15. Brachm. 

"Die Eskadre, welche von Ferrol abs 

geſegelt, und ans 8 Schiffen won der Li⸗ 


nie nebſt 8 Fregatten beftehet, ift in den 
Hafen von Corrogne eingelaufen, wo⸗ 
felbft fie weitere Befehle bes Hofs ers 
wartet. Der König bat eine fo zahlreiche 
Promotion von Generaloffiziets vorges 
nommen, baß fie mit ber Stärfe einer 
Armee von 306000 M. übereinfommt. 
Alle Seeoffiziers müßen fih zum Eins 
ſchiffen bereit halten, und die Dffiziers 
zu Land in den ZeughäufernDienfte hun, 
welches bisher was ganz ungewdhnliches 
war: Noch wiſſen wir nicht, wozu alle 
Diefe Vorkehrungen gemacht werden. 


Konſtantinopel, den 6. Brachm. 


Nachdem die Pforte von außen keinen 
Feind hat, fo. trachtet fie, bie. innere 





— — Du 


X 


— 

Ruhe auch herzuſtellen; bie Aufruhr, 
von der Nachlaſſung der deſpoti Ei 
ierung entftehet, zu unterbrüden, und 
* die in der Levante Handeltrei⸗ 


enden, beſonders bie franzoͤſiſchen Kaufe 


leute zu beſchutzen. Sie wird alle ihre 


Kraͤften zu Lande und Waſſer aufbieten, 
den halsſtaͤrrigen Kapitainbaſſa, der zu 
—— ſich mit dem Divan nicht 

nverſtehet, zu unterwerfen. Egypten⸗ 
land wird unfehlbar die erſte Proving 


ſeyn, welche alfogleih nah Dämpfung ‘ 


der Arnauten von dem Admirale bezaͤh⸗ 
met werben wird. Geit langer Zeit wird 
dieſes Land von 3 Beys, ſo miteinander 
wechſelweiſe Krieg führen, zerriſſen, und 
es gehorch:t der Pforte nur durch das 
ſchwache Land feines ihr beliebigen Ges 
horſams. In Sirien haben die Großen 
bie Regierung gan an fich gezogen, und 
weigeren ſich, den gewöhnlichen Tribut 
zubezahlen. | 


Der neapolitanifhe Kourier ift enbs 


lich Hier angelangt... Um ber Gefahe 
einer in Macebonien herumftreifenden 
Näuberbande zu entrinnen, hat er feine 


Reiſe um zo Stunden verlängeren 


müßen. | 
s 4a Iler le y. 
Der Faiferl. kdnigl. Generalmajor, 


Graf Franz Kinsky, hat das fhöne elle 


richs hauſiſche Regiment erhalten. 
Bereits am ıten biefes ſind zu Cob⸗ 
en Se. Fuhrfürftl. Durchl. von Trier 
on 
machten Neife, ‚glücklich wieder einges 
troffen, und haben fobenn am 3ten 
ſes die Berfammlung der Stände zu er⸗ 
dffnen gerubet.. | 
Anftatt des mach Petersburg gehen 
ben Hertn Marquis de Veyrac iſt der 
Ponigl. framzdfifche bevollmaͤchtigte Mir 


Dero nah Effen und Holland ges 


— 


/ 






niſler am giederſachſiſthen Rreife, Here 


Baron de la House, Ar eg * 
aipotentioire am Fonigl. daͤniſchen Hofe, 
‚mdin Dero Stelle beym nieberfächfifihen 
Kreife mit gleicher Oualitaͤt Herr be Vi⸗ 
viers, naher Anverwandter des Herrn 
Grafen be Vergennes, ernannt worben. 
+» Der König von Frankreich hat ben 
Kommandanten aller Schiffe und Fre⸗ 
tten, fo wie auch den Kapitaind ber. 
Saperfehife befehlen laſſen, Fein englis 
ſches zum Sirhfang Seftimmtes Schiff 
Dt beunruhigen, (alfo noch weniger ans 
zugreifen, zu erobern, oder zu Grunde zu 
richten); jedoch mit ber Bedingung, daß 
ſolche Schiffe weder mit Waffen verfehen 
noch mit Kriegsſchiffen in einigem Ver⸗ 
haͤltniſſe ftehen follen. 


In England ift.eine Fleine Kanone ers. 


fanden worden, welche von Metall und 
nur 8 Zolle lang ift, worinn man aber 
jebesmal 60 Musketenfugeln laden und 
ſolche ısmal in einer einzigen Minute 
obfeitern kann. Sie foll bey dem See⸗ 
werfen auf den Maften uud überall, wo 
man fich fonft der kleinern Stuͤcke bes 
diente, eingeführt werben. _ 
Nach einer Berechnung des befannten 
en —*8* a hin * —— be⸗ 
traͤgt itzt die er Einwohner in Eng⸗ 
Tech unb —— Feine 5 Millionen. De 
Zahl der beßten Haͤuſer hat von 1765 bis 
1777 von 236018 bis 263831 zuge⸗ 
nommen, und iſt alſo mit 27813 Haͤu⸗ 
fer vergrößert worden. Dagegen ift bie 
Ar der Hütten und Haͤuſer die Feine 8 
fter haben, in dem gedachten Zeit⸗ 
raume auf 55771 Eleiner, fo wie bie 
Zahl des Volkes wenigſtens 200000 
geringer geworden. Die Vergrößerung 
det Flotten und Armeen, ber Krieg, 
Theurung und Nationalſchuld werden 


Re 
.® 


Bevblferung angegeben. 
In —58* 
ſehenen Hauſe der Zufall ereignet, daß 


2 verheurathete Negerſklaven Pulver 
unter dad Bert des Hausbeſitzers, ihres 


Herrn gethan, um ſolches die folgende 


Nacht anzuzuͤnden; die Vorſicht gab - 


aber einem Kinde der ** welches von 
dem ſchroͤcklichen Vorhaben gehoͤrt hatte, 
ein, daß es ſich heimlich unter das Bett 
ſchlich, eine handvoll Pulver nahm, und 
ſolche dem Hausheren mit Entd ckung 
bes greulichen Komplotts brachte, wor⸗ 
auf das heilloſe Paar arretirt, und‘; 
Kinder, deren fie viele haben, ſaͤmmtlich 
vom Hausherren fortgrjagt, und nur al⸗ 
fein die kleine Tochter im Haufe behalten 
wurde, die ihm das Leben gerettet hatte. 


Ediktalritation. 
Johann Georg Rauch, von Loppen⸗ 


‚penien, biefig kuhrfürſtl. Reichſsherr⸗ 


chaft Mindelheim gebürtig, hat ſich bes 

reits vor 40 "Jahren von erfagt ſeinem 
Geburtsort abweg⸗ und in Kriegsdieu⸗ 
fte begeben, ohne daß diefer Zeit von 
deffen Aufenthalt leben, oder Zod 
mindeftes in Erfahrung zu beingen ges 
weſen iſt. 


pin, alg man außer deſſen ein folche®. , 
effen rechtmäßig nächfien Erben gegen 


leiftender Suntienaut[olgswtafkatunes 
u — J— 


de. Akltum den sten (y, ı 
——— 


u. 


on hat. fich in einem atiger * 


ee Ba. 
Pr * 24 F 
* — * 
” r. 


als bie Urfachen ber Werminderung der 


e 


x. 


ee 
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Eisen ausRom,den 2. 


er heilige Water hat feine vorige.’ 


Gefundheit vollkommen miebts 

cum erhalten, er unternahm eher 
—** bevor er nicht in das Vatikan 
ommen konnte, um ben Allmaͤchtigen 
ine Dankſagung abzuftatten, und dag 






Yon & ulauf bes 


St: Peter; 





zu on die man wegen der Maͤnge 


des Volfes-befürdhtete, murden 5 Kom 


paguien von dem nepolitanifchen Regi⸗ 
ment in die Kirche gefeut, 18 mar Die 
ganze Schroeizergarde die dem heil. Bas 
tes in die Kirche begleitete: ber mittere 
a. den Se, Heiligkeit machen mußten 
ganz rubig von den Soldaten bes 

Fun erblickte von weiten dos 
Volk den Pabſten, den dla glaubten bey 


— — mmen, der aber 


— — herein fan, 

en Vergniegen unb ben 

A des 6 Belle gehen haben, auf 
einmal ſah man Feinem Soldaten, und 


Beinen Wegmehr, alles drang hinzu ihre 


inder Nähe zw fehen, alles fing in der 
Kirche an in el Hände zu klatſchen, und 
— — und zu ſchreyen· Ve 


ben Bien — als den Vor⸗ 
Seiten giengen, und den heil. 


* —— nr en bag — 
ARTS „ be fommelte, um den 
Sehe Yen ni 


„ir Du anc BL Bern _ = 


vail fanto Padre, Viva, ‚olles —— * 


ten war umſonſt/ man une der. Unges 


e des Volkes nachgeben di Schw — 
zergarde ſtellte ſich in Geſchwindigkeit in 
doppelte Glicher, un. mußten ftillbalteng 
um dem bingäbrimgenben Volk Trip F —J— 
ſtand zu thum, bis ſich bie — — 
fammelten, die dann voran und —— — 
zum Hochaltar begleiteten „too er. ver 
olennen Veſpet beywohnte, ** 











Tribut von —2 my, den ehr 

Eminenz Kardinal Colona hberreichte, 
der won Neapel zm diefer Feyerlichkeit 
beſtimmt worben, an flatt bes Grand 
Ganteftabile feinem Bruder, bee fouft 
jährlich biefe Funktion halten muß , ist 
aber in etwas unbaͤßlich war. Nach — 


endigter dieſer Funktion begab er 


wiederum in ſeinen — den er den 


ſolit⸗ chalten werben fein, und inbım - » 
Dion Hrzan follte als Kart . . 
- erkläre werden, wurde verſchoben, und 


t 


> 


gchalten werben, in dem Monfignor 


Hrzan, und noch ein anderer, den man 


aber noch nicht weiß, als Karbinäle, - 
Monfignor Prafihi, Nepot des Pabften bey de | 
” Kardinäle fingen au ihre Pferde zu vers 


in Pofto Tardinalitio gefegt werben. 


Wegen der Verſchiebung des Konfiftos- 
rium giebt man zwey Urſachen vor, bie 


‚erfte, weil ſich der Pabſt vornahm nichts 
‚zu Unternehmenbevor er nicht Gott feine 
gemacht, die zweyte, wie 
man, ſagt, fol feyn f weil auch Neapel 


einen Kronkardinal verlangte, es wurde 


alſo fo ag aufgeſchoben, bis Neapel mit 
den Hof von Wien uͤbereins Fommt , fo 


wie auch von allen übrigen Hoͤfen ber. 
Conſens zu diefer Promotion erfordert 
wird | | Ä 


"Den 29ten Juny wurde ein Dieb ges 
fangen, ber fich vor einen Jäger ausgab 
and beyläufig 4 Monat in Rom war, 
bey dem man um vieletaufend Scuti ges 
ftohlene Sachen, unter andern ein gan⸗ 
zes Schnupftu voll 
auserlefenften Steine gefunden; drey gan⸗ 
zer Taͤge ſchrieb man 
bie man in feinem Haufe antraff, und 
man ift noch nicht fertig ver geftund das 

- ihrer mehrerin verfhiedenen Orten wã⸗ 
zen, wo fie die geftohlene Sachen einan⸗ 
der zufchieften, damit fie nicht an dem 


Ort wo fie geftohlen worden, verkauft 


wurden. 
WMonſignor Spineli, Subernator vom 
Nom, der ebenfalls genefen, erhielt uns 
emeines rn da er das ers 

emal in das Publikum Fam, und erließ 
vor etlichen Tagen einen von feinen Bes 
Dichten in feiner Liverey die Corda gee 
ben, und alle Unordnungen die während 
a Fi angefangen haben, wit 
der en. 


— viel gereg⸗ 


Perlen und der 


an den Sachen 


net, doch an andern Orten von Rom war 
Regen an Ueberfluß, und das Heu und 
Stroh iſt fhon halb ſo wohlfeil als es 
bey der Troͤckne war, alle Fuͤrſten und 


kaufen, ober.zu verſchicken, ber Pabſt 

hielte nicht mehr als 20, doch itzt ſtehet 

alles in beßter Hoffnung. a 
Florenz, den 28. Brachm, 

Se. kdnigl. Hoheit, Bedacht nehmend, 
den Feldbau beßtens zu befdrbern, und 
jenen Befonders, fo in Höchfiderofelbemi; 
Alodialgütern ſich befinden, aufzubelfen, 
haven aus eigenem Antriebe verorbnet;- 
daß alle Rückftände der von ben Bauern 
zu eutrichtenden Steuer in den Steuer⸗ 
bücern ausgeldfchet, und alle ihre anders, 
wärtige Schulden von dem Aerario gut 
zahlt werden follen. Wegen: ber Ruben - 
nud des Wohlftandes haben Höchfidies;- 
felbe weiters zu verorbnen geruhet/ daß 
hinfuͤr fein Geiftlicher, ber in unerlaub⸗ 
ten Käufern angeroffen würde, dffenrfich + 
in Arreſt geführt, fondern nur,.nebft An⸗ 
zeige feines Standes, eine eigenhaͤndige 


- Schrift ausfertigen foll. 


‘ Berlin, den 8. Hum. 
Odbgleich die ſaͤmmtliche Artillerie num. , 
in die Beulen —— u * 
and Königsberg gebracht worden ſind 
ſo iſt doch der Befehl ertheilt worden 
alles Schadhafte ungeſaͤumt und mit al⸗ 
lem Fleiß ausbeſſern zu laſſen, und i⸗ 
vorigen Stand zu ſetzen. 
Don der Reiſe bes Könige, und von 
der Ankunft Hoher fremden Perfonen zu. : 
Potsdam ift noch alles; ftille. 
Daß Se. Fonigl. Hoheit, der Prim 
von Preußen, zum Generallieutenant er⸗ 
nannt worden find, ift gewiß; daß ber - 
Kbnig den Erbprinzen von Braunſchweig 
zum Selbmarfholl erklärt habe, / ſagt 


El 


— 


Den von der koͤnigl. Akademie der 
Biffenfhaften und ſchoͤnen Kuͤnſte im der 
Kaffe der fpeeulativifchen Philoſophie 
auegefegten Preis über bie urfprüngliche 
uud fubftangielle Kraft hat Herr Yofepb 
Pap de Fagaras, der Weltweisheit Doe⸗ 
tor, und reformirter Predigerin Sieben⸗ 
bürgen, den zweyten aus einer vom vers 
ftorbenen geheimen Rath Eller gemach⸗ 
ten Stiftung herruͤhrenden Preis uͤber 
bie&iutheilung der Pflanzengewãchſe nach 
Maasgabe des verſchiedenen Baues ih⸗ 
rer Wurzeln hat Herr Amoureur der 
Sohn, Doctor der Arzneygelahrtheit auf 
ber Univerjität zu Montpellier, erhalten. 
Die-Klaffe der Erperimentalphilofophie 
legt die Frage von neuem auf: Mel 


es die für jede Art von Secretionen 


vorzüglich beftimmte Größe der Win⸗ 
kel, unter welchen die NRebenäfte aus den 
Hauptſtaͤmmen der Arterien entfpringen, 
fey, wie diefelbe Durch Verſuche am zu⸗ 
verläßigften angegeben werben koͤnne, 


was fie zu den, iwag jeber Art von See 


eretion eigen ift, beytrage, und wie bie 
Geſchwindigkeit der Umlauf des Blutes 
dadurch motificiret werde, und auf rich⸗ 
tige Gründe zue Berechnung zu bringen 
E9y?,r Der Preis ift verdoppelt, und 
wird am Zıten May 1781 zuerfant. 
Die Kaffe der ſchoͤnen Wiſſenſchaften hat 
folgende Frage vorgelegt : In wie 
fern und auf melde Art hat, bey ben 
Volkern, unter welchen die Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Flor fanden, die Landesregierung 
Einfluß auf die Selehrfamkeit ‚gehabt ? 
und umgekehrt, wie und was haben die 
Wiſſenſchaften für einen Einfluß auf die 
Landesregierung bewirkt ?,, Der in eis 
ar an Gewicht fünfzig Dukaten ſchwe⸗ 
ven goldenen Medaille befichende Preis 
wird am 31ten May 1780 zuerkannt, 


keyden, ders. Heum. . ° 
Der Beſchiag auf die Schiffe, welche die 
Flagge der vereinigten Miederlande fühs 
ven, iſt nicht allgemein für ſammtliche 
franzdſiſche Häfen; vermutlich betrifft 
er nur die Häfen im Kanale, damit Enge 
land nichts von ben bafelbft vorgenom⸗ 
menen Zuruſtungen erfahre, 


Konſtantinobel, den 13. Brachn. 

Die erſte Nachricht von dem zwiſchen 
ben kaĩſerl. fönigl. und konigl. preu⸗ 
ſchen Hofe geſchloſſenen Frieden erhielten 
wir jungſt durch einen außerordentlichen 
rußiſchen Eilbothen, welcher mit koſtha⸗ 
von Geſchenken für den koͤnigl. frambſi⸗ 
ſchen Herrn Geſandten, wegen ausge⸗ 
wuͤrktem Frieden zwiſchen der Pforte uud 
Nußland bieher gefommen ift. Diefebes. 
ftehen erftlich in einem E ausge⸗ 
ſchmückten St. Andrei Drdendkreuz, und. - 
einem Ninge von geoßem Werthe, wie 
ud einen andern dergleichen Ringe, für 
des. Herrn Gefandten feine rau "Ges ; 
mahlinn, welches zuſammen auf a 20000 
Gulden geſchaͤtzt wird; und beynebſt noch 
mit einer Summe baren Geldes v 
15000 Gulden. Dem rußiſchen — 
ten aber hat ſeine Kaiſerinn mit 1000 
en ı = ya * auch die 

erren Dolmetſcher bee udtſchaf ⸗ 
ten beſcheukt worden. 


Raguſa, den 28: Miny- 

Es beſtaͤtigt ſich, daß die Albanefee 
einige Meilen von Napoli dt Nomania 
‚ei detaſchirtes Korps Türken völlig ges 
ſchlagen Haben. ‚Sie Haben hierauf vers 
ſchiedene Dörfer und Luſthaͤuſet der Gto⸗ 
fen von Napoli zerfibrt , und Halter ges 
dachten Drt gänzlich eingefchloffen. Fol⸗ 
gende Nachricht von diefem Volke wird 
nicht undienlich feyn; + Man went bie ' 


auf dem Lande bie türkifchen Afbanefer 
oder Arnauten, fo wie die, welche von der 
Geeräuberey leben, Dulciguotten genens 
wet werben, zum Linterfchieb von den 
chriſtlichen Albanefern, welche an diefer 
Empdrung fein Theil haben. Sie bes 
wohnen theild beyſammen, theils in vers 
iedenen Diftriften, die beyden anſehn⸗ 
ichen Provinzen Albanien und Epirus, 
welche unter dem legtern Namen in ber 
alten Gefchichte fo berühm find. Diefe 
vor Zeiten fo anfehnliche Völker find die 
wämlichen, fo unter dem berühmten 
Scanderbegh, dem einigen Helden feis 
mes Zahrhunderts, den Dttomannen fo 
wiel zu fhaffen gemacht, und wurden fie 
nach deifen Tode zwar unterjocht, aber 
mit gänzlich unterdrückt. Man weis, daß 
Der Kern der tlirkifchen Deere immer aus 
Arnauten befteht. Die hriftlichen Albas 
neſer find die nämlichen, die den fpanis 
ſchen Monarchen unter ihrem berühmten 
General, Georg Bofta, und audern Feld» 
herren in den verfloffenen beyden Jahr⸗ 
hunderten, auch der Nepublif Venedig 
in vielen Kriegen mit Ruhm gedient has 
ben. In neuern Zeiten iſt es befannt, 
daß fie zu Taufenden freymillig zu ben 
rußiſchen Fahnen gegangen, und viel 
Beweiſe ihres Muths in allen Aktionen 
des letztern Krieges im der Levante gege⸗ 
ben. Man fchägt die türfifchen Albanes 
fer. auf etliche 20000 Mann, und haben 
- Pie fi igt vor den gegen fie anziehenden 
afiattifhen Truppen des Grofiberen, 
meift indie Gebürge gezogen, mo fie der 
tuͤrkiſchen Ravallerıe weniger ausgefegt, 
and im Stande find, den Ottmannen 
laug und vieles zu ſ haffen zu machen. 


2% 
Unter dem kaiſel. Eonigf. Grängmis 
Rtair, welches von der Armet nach Hauſe 


! 


- 


gekommen iſt, befinden fich mariche Ge» 
meine, welche fich von i Sold zi 30 
bis 40 fl. eriparet haben; aber unter 
ben Efeififten, die mit den Pontoncurs 
gleichen Sold erhielten, findet man einis 
ge, die wohl 60 bis 80 Gulden mit nach 
Haufe gebracht Haben. Man darf nur 
die Herren Offiziere Hörenz und danny 
wenn und biefe erzählen, wie ſparſam 
biefe Leute bey Waſſer und Brod und et⸗ 
was Knoblauch lebten, um für ihre Wei⸗ 
ber und Kinder einige Kreuzer mit nach 
Haufe zu bringen, wird man fich eben 
nicht fehr wundern, wie biefes moͤglich 


— el 
AVERTISSEMENT.” '_ 
Michael Mefner, ein auf dem Lande‘ 
Buttenframer, von Heitter⸗ 
wangen, faiferl. fönigl. Landgerichte 






zimlich überfteigen därfen: 
an diefer Kramereywaar als — 
oder Gläubiger einen Anfı zu mas 
chen gedenken, werben auf: rien 
N.) on. dieß Jahrs, weicher Termin 
bor deu ten, aten,-und zten biemik 
peremptorie angefeget wird, dermaſſen 
sam allbiefig fuhr Landvo 
vorgeladen, daß fie 





be 
‚ re‘ Morten Yin * 


nen ſollen, geſtallten die nicht E Ar, 
nende Kraft dieß precladiret find, die-. 
Erfcheigende aber der weiteren Abhand⸗ 
fung zugerwärtigen haben, Aktum 
burg an der Donau, den 13ten Heum. 
1779. u 
Kubefürft. Sauduogtamt ade. 


Min 


Den 22. Heumonat. 








München, den 22. Heum. 

[ö die Jugcud der hiefigen Kindes 
flube, oder Weifenhausftiftung 
ordentlich und öffentlich fonder« 

bar in Gegenwart eines hoben "Adels 
nicht nur in dem Ehriftenthume, danu 
biblifchen / und Naturgeſchi hte, fondern 
auch in der Leſe / Schreib» und Rechtn⸗ 
kunſt, sicht weniger in der Geographie, 
uhd den Regeln der Wohlauſtaͤndigkeit 
. geprüfet, ſonach mit Preis⸗ oder Denk⸗ 


Niuzen von X 1 
regenten beſchenkt worden, hatten ſie auch 
als den 19ten dieſes unter hauptſaͤchlicher 
Anführung ihres lobwindigen Waiſen⸗ 
vaters, Sebaſt ian Retteuſteiner, in dem 
fogenannten Haͤßellohe, als einem vor⸗ 
Hin ſchon angerühmtenrte,ber groß⸗ und 
Heinen Gemuͤthern zur ganz fonderbaren 
Ergdgung dient, ein Luftfpiel daß auf 
feine Art meiftens mit der Gingfunfte 
verfchonert ware, aufgeführt, in einem 
Aufzuge, und 9 Auftritten; unter dem 
Titel: Die Achernleſerinn; biefem aber 
folgte ein Nachfpiel, und ebenfalle mit 
der Singfunft , welches betitelt : Dad 
Lob. des Bauernſtaudes; bie Waifens 
‚Kinder, fo hiebey agirten, marın, 1) 
der Krums, namens Franz Waterer, ein 
» Bater » und Mutterlofes Schuhflickers 
Sdhnlein von hier; 2) Herr von Mil 


Donnerftägige 


Önerseitung. 


‚aufdas Jahr 1779 


⁊ 


er 


denau, Martin Krauß, Baͤckenhelfert 
Sdhnlein; 3) Krartz, Deren von Mile. 
denau Sohn, Sehaftian Poltter, Wege - 
überfichers Söhnlein ; 4) Henriette, 
obigen Herrn von Mildenau Tochter, 
Klara Sittenbacherinn, Tagwerkers Toch⸗ 
terlein; 5) Frau von Birkenfeld, Mage 
dalena Dbermayerinn, ledigen Staus 
des erzeugt; 6) Emilie, der Frau 
von Birkenfeld Tochter, Franzisfe Do 
fherinn, die nebſt einen Knaben zu glei⸗ 


ber. Zeit dem — 5 


legt, und ohne vorgefundener 
nebft dem todkranken Knaben geta 
worden. Ihre Durchl. unſer verwittibt 
naͤdigſte Frau Kuhrfürftiun geruheten 
ich eben diefen Nachmittag mit ihrem 
Hoſſtaate, unter einer ungemein großen 
Anzahl von der hohen Nobleſſe, von Dero 
Luſtſchloß Fürſtenried zu erheben, und 
mit ſonders gnaͤdigſten, und guaͤdigen 
Zufriedenheit fothanen Luſt » und Nach⸗ 
ſpiel völkig abzuwarten, und nach genom⸗ 
menen Refraichißments ſich wieder nach 
beſagten Luſtſchloß zu begeben. Unter 
den obig ſpielenden Kindern haben ſich 
miter andern den Kennern vor andern 
ausgezeichnet, Nro. ı. Kranz Naterer, 
md Nuro. 6. Franziska Fiſcherinn. 
Sowohl diefe als die übrige ſind nad 
Ende der Spielenon ber gnaͤdigſten Frau 





Frau, und der Hohen Nobleſſe, dann 

‚andern Perfonen, aller Ständen befchenft 

worden. Die Anzahl dieſer hochſt⸗ hoh / und 

niederen Gönnern ware fo groß, daß fo 
gr der Tang und breite Plag vor dem 

Jeberidigen Theater zu erg ware. 

- Yus dem Luſtſchloſſe Nymphen⸗ 
hung, den 20. Heum. 

Heute nad der Mittagstafel belieb⸗ 
ten Se. kuhrſürſtl. Durchl. nebft der 
verwittibten Frau Kuhrfürftinn, und 
Herzoginn Durchl. Durchl. wie auch des 
Kürften von Freyſing fürftl. Snaden, 
Hann vielen Damen, und Kavalieren auf 
*7 prächtig audgezierten Sondoln, wo⸗ 
von in ber erften die Hoftrompeter und 
Maufer , in ber zweyten die gnaͤdigſte 
Herrſchaften, in ber dritten die Leibres 
imentsmufif, in der 4. 5. und 6ten 

amen unb Kavalierd, dann in ber 7. 
and legten abermal Trompeter und Paus 
Ber ſich befanden „bis auf dem fogenauns 
ten Keſſel zu fahren, mo Hoͤchſidieſelbe 
uvnd der hohe oldel dem auf Hoͤchſt eigene 

Koſten veranſtalten Pferdrennen zuſahen. 
Die dabey ſich eingefundene Volksͤmenge 
war unbeichreiblih. 

- Alles liefe mit vieler Pracht und Fey⸗ 
erlichkeit ohne mindeſtes Unglück ab; zu 
diefem-Ende waren ſowohl ein Detafches 
ment von der Leibgarbe zu Pferd, als 2 
Kompagnien von geib » und General 
Graf daunifchen Regiment fommandirt. 

Nach ausgetheilten Gewinnſten kehr⸗ 
ten die hoͤchſte Herrſchaften unter unaus⸗ 
geſetzten Jubelgeſchrey vieler 1000 Per⸗ 
ſonen na ſtdero Luſt⸗ und Reſidenz⸗ 
Wioß zurucke, beluſtigten ib hiernaͤchſt 
in dem Garten mit einem Spiele, wor» 
auf Abends an 2 Tafeln von 100 und 40 
Couverts unter ſtets abwechſelten Mu⸗ 
fitchdren ſoupirt worden. 


* 





Wem die hey dieſem Pferdrennen 
ausgeſetzt geweſenen betraͤchtlichen Ge⸗ 
winnſte zu theil geworden, wird man in J 
dem naͤchſten Blatte anzeigen. 

- Straßburg, den 4. Heum. 

Vorigen Die niag traf ein unvermu⸗ 
theter Donnerfchlag den Thrrm der hie⸗ 
figen Domtirche ohne beträchtlichen 
Schaden. Zwey Fremde, die ihn eben 
befahen, wurden, der eine au den Küßen, 
und der andere an der Schulter verwuns 


Paris, den 9. Heum. 

Am 7ten diefed find zween Dffiziers 
mir der Poft zu Verſailles angekommen, 
und haben dem Herrn von Sartine, Mis 
nifter des Seeweſens ſehr wichtige Depe⸗ 
fhen zugeftellt, von deren Innhalt man . 
im Publitum folgendes ausgiebt, daß 
naͤmlich zu Breſt, unter dem Geleite 
zwoer Fregatten, erſt neulich 23 aus 
unfern Kolonien reich beladene und nach 
Nantes und Bourdeaux beftimte Schiffe 
angekommen feyen. Hert von Pondes 
voez, welcher 2 Fregatten / und zwo Kors 
vetten unter feinem Kommando hatte, 
haben den Engländern auf Gambi und- 
Sierra Leona in Afrika ihre Magaziner 
geplündert, bie Forts zerftbrt, und 900 
Schwarze weggenomen, und felbige nach 
St. Domingue und Guyanc geführt, j 
Die Korvette, der Sperber, tft mit einem - 
feindlichen, mit Elfenbein und Farbholz 
beladenen Fahrzeug zu Drient angefoms 
men. Die amerifanifche Flotte babe 3 
englifche Fregatten von 36 und 32 Kas 
nouen, nebft 4 großen Fahrzeugen, bie 
von Penfacola ausliefen, nach einem klei⸗ 
nen Gefechte erbeutet. 

‚Die Fregatte, ber — * iſt am 2tem 
wiederum in Breſt angelangt. Sie hat 


in der Gegend von Belle / Jele das enge 


liſche Schiff der Jupiter, von 54 Kano⸗ 
nen, und eine Korvette, auf bem Kreuzen 
angetroffen. Diefe Fregatte war in Vers 
ſtaͤndniß mit noch vier andern Schiffen, 
- welche ihren Poften ſuͤdwaͤrts von Oueſ⸗ 
fant hatten, und unfere Schiffe gerne ing 
Garn locken wollten: allein bie Linferis 
en, obwohlen fie angefallen waren, ent« 
amen ihnen vs Man vermüthet, 
daß die bevorfichende Ruͤckkunft der. Sees 
macht des Könige unfere Küften von dies 
fen Fahrzeugen fäubern werde. 
Briefe aus Nochefort bringen mit, 
daß auf die Fregatten der Herzhafte, und 


Hermione bey der Einfuhr zu Bours 


beaur von 2 großen Schiffen und noch 
andernfleinen Fahrzeugen Jacht gemacht 
worden feye, welches man für eben bie 
Schiffe hält, die man feit deme unter 
Queſſant gefehen hat. Die beyden Fre⸗ 
gatten werben mit einem Convoi, der 
aus Nocefort und Bordeaur fommt, zu 
Breft erwartet. Ebenfallserwärtet man 
auch bie. Fregatte Mebea , die am 28ten 
vorigen Monats mit zwo Bombardier, 
alioten, welche für die Flotte des Gras 

- fen von Orvilliers beflimmt waren, aus⸗ 
lief, im legtern Hafen zurück, und zwar 
mit fo größerer Ungeduld, ba man immer 
-- glaubt, man werde durch felbige etwas 
Naͤheres von den Manbvres befagter 
lotte vernehmen. Vorgeſtern ift das 
egiment von Boulonois verreißt. Es 
giebt etwelche, die wollen, bie Spanier 
hätten mit der Blorade von Gibraltar 
zu Waſſer und Land bereitsden Anfang 
gemacht, worzu franzöfifche Truppen, die 
von Roußillon dahin marfchieren , bie 
Dperation.unterftügen. Soll beftdtiget 


werben. 
Madrid, den 17. Brachm. 
Seäeit einigen Zagen find die Kourire haͤu⸗ 


6 
figer als je von dem verſailliſchen Hofr 
hier angekommen, von ihrem Mitbrin⸗ 
gen aber nicht das Mindeſte bekannt ae» 
worden. Nach unferen jängften Briefen 


aus Cadirx, hat am sten dieſes das Kriegs⸗ 


ſchiff, die heil. Dreyfaltigkeit, nebſt 15 
anderen Schiffen von der Linie, auf der 
großen Rehde ausgelegt, und 6 andere 
ſoll en Pırz darauf cin gleiches thun. 
Diefe Flotte wird ficher mit dern erften 
gunſtigen Winde-auslaufen: Zu gleicher 
Zeit haben die 3 Geedepartemente deu 
Befehl erhalten, alle Kriegsſchiffe unvers 
mweilt augzurüften, und auf den erſten 
Wink in fegelfertigem Stande zu ſeyn. 
Der Seebrigadier , Dom Franz vom 
Cisneros, iſt in aller Eil von Cadir 
nad) Cartagena abgegangen, um dafelbft 
dasKomando von einem aus den beyden 
Kriegsſchiffen, der St. Johann Baptiſt, 
and der St. Januarius, 2 Bombardiers 
fhiffen, 4 Galioten, und 4 Schebecken 
beftehenben Geſchwader zu: Übernehmen. 
Die 4 Schebecken find jene, welche Dom 
von Arraoz dahin zuruͤck gebracht hat. 


Beſagtes Geſchwader, fo ſich mit Les 


bensmitteln auf 4 Monate verfichet, ſoll 
bie Kreuzfahrt vor den afrifanifchen His 
fen aufſchlagen, weil die daſigen Staa⸗ 
ten , ‚bie mit unferen Feinden ein neues 
Buͤndniß eingegangen Find, die fpanifche 
Handlung in der mittelländifchen ‚See 
Fränfen mööhten. Wir wiffen nunmehr 
zuverläßig, daß unfer Geſchwader zu 
Ferrol von 8 Schiffen und seiner Fre⸗ 
gatte auf der Küfte von Gallizien gefes 
hen worden ift. Vermuthlich hat ſich 
daſſelbe wirklich mit ber Flotte des Gras 
fen von Orvilliers vereinigt. 

Mani fichet hier einen Brief aus Has 
vana, darin gemeldet wird, baß ber 
Braf von Eftaing an ben Kommandan⸗ 


’ 


sen zu St. Domingo, Herrn v. Argoufl, 
ein Avisſchiff gefertigt habe, um ihm ans 
zuzeigen, baß ber Herr v. Graſſe eheſtens 
mit 4 Schiffen von feiner Divifion auf 
Cap Francois anfommen würde. Er 
moͤchte bie fämmtlihe Milig, und bie 
Tranſportſchiffe der Kolonie in Bereits 
fhaft halten, mit welchen es aufßeine ges 
heime Ausführung angefehen fey. Der 
Aus ſchlag hievon ftehet- alfo noch zu er» 
warten. 


Allerlen». 


Am ı2ten Heumon. traf der auf feis 
ner Reiſe nach Frankreich begriffene fon. 
franzdfifche Geſandte an dem kuhrſaͤchſi⸗ 
ſchen Hofe, Herr Marquis d' Entraiques, 
in Frankfurt ein, und nahm das Abſteig⸗ 
quartier bey dem koͤnigl. franzoſiſchen Re⸗ 
ſidenten, Herrn Barozzi. 


Der engliſche Geſandte zu Mabdrid, 
Lord Grantham, wird über Liſſabon 
nach England zurückkehren, um mit bas 
Figem Hofe verfchiedene wichtige Ges 
ſchaͤften auszumechen, und einige beſon⸗ 
dere Punkten in Ordnung zu bringen. 


In Frankreich hat man eine neue 
Gattung Dunges für den Weinſtock ers 
funden, welcher gleich das erfte Jahr den 
errwünfchten Mugen verfchaft, auch 6 bie 


7 Sabre anhält, und fehr wenig Foftet.- 


Dieſer Dung beſteht einzig. und allein in 
ben Klauen oder Hufen, von ben hintern 
Füßen der Schaafe. Man wirft hievon 

eine. gute Handvoll, ohne alle weitere Zus 
- bereitung, unter die Rebpflanze; und 
durch diefen Dung wird eine fehr reiche 
Üche Weinlefe verfchaffet werden. Wer 
gen eined unangenehmen Geruchs oder 
sorgen ſchlimmer Eigenfchaft hat man für 
ben Weinſtock nichts zu beſorgen. 


ÄVERTISSEMEN?T.. 
Seine fuhrfürftl.Duucchleucht uipfalg 
unfer guädigfter Herr ıc. haben den uns 
term 21. Decembe. nächfterdgen Jahres 
gnaͤdigſt ertheilten Generafparbon ‚vers 
mög höchiten Refcripts vom 30. Juni - 
abbin, weıters auf3 Monate zum beten 
der hierin begtiffenen Deferteurs, zu pro- 
longirem gerubet ; welches hierdurch 
männiglich befonderd aber den entwichee 
nen Soldaten F Roß, ——— 
gemacht wird. Muͤnchen den 16 Julii 1779. 
Seiner kuhrfuͤrſtl. — + ju 
Pfalz Hoffriegsrat € 

Proflama. - | 
Nachdem man begm fuhrfürftl. Hoch» 
loͤbl. Hofrath unter heutigem Dato bes 
ſchloſſen, daß des abgeleibten Johann 


. Hillburger, geweften Kaftuers ju Türke 


heim und Verwalters zu Umberg zuruͤck⸗ 
gelaffenes Vermögen der förmlichen ’ 
Band unterworfen werden joe; So 
will man zu diefem Ende die ZEdiftd= 
täge,-und zwar den erfien, auf den Mone 
tag den gten Auguſts ad liquidendum, 
den zweyien auf Mittwoch den asten 
Auguftö ad excipieodum, uud emdlich 
den dritten anf Freytag den 1oten Sep⸗ 
tember ad coneludendum anberaumef, 
und biemit jedermaͤnniglich öffentlich.zu: 
dem Ende befannt gemacht haben, daß, 
wer immer an des erwehnten Kaſtner 
Hillburger Verlaffenfchaft eine Forde⸗ 
rung zu machen hat, derjelbe bey Eine, 
gangs gemeldt hochloͤbl. Hofrat allhier 
an obbeſtimmten Taͤgen entweder in Per⸗ 
ſon, oder per Mandatarium fpecialiter 
inſtructum erfcheinen, feine Forderung 
gehörig liquidiren, und all dasjenige ber’ 
obachten folle, was die Gandordnung 
mit fich bringet. Wobey hiemit ohnber⸗ 
alten bleibt, daß derjenige, fo nicht er= 
einen, und dieſes befolgen märbe, 
mit feiner etwa babenden Forderung 
nicht mehr werde angehöret werden. 
Wornach ſich jeder vom Schaden felbft 
Be wiffen wird. Altum Mändhen, - 
zoten Tuny, 1779 . len 
Kuhrfuͤrſtl. Hoffanjlen. 
Joſ. Anton Pindi, Sefsttän: 


/ 


er 


Montägige 


Mönunerzeitung 


auf.das Jahr 1779. 


Din 26. Heumonat. 


Fürftenried, aus dem Eubrfürf. 
Luſtſchloſſe, ı3 Stund außer 
halbWMuͤnchen, den 24: Deum. - 

euteum halb 6 Uhr Nachmittags, 
a kamen Ge. Fuhrfürftl. Dur 
unſer gnaͤdigſter Herr ꝛtc. ac. in 
* freilichen Wohlſeyn daſelbſt an, 
nachdem der verwittibten Frauen Her⸗ 
zoginn Durchl. ıc. allſchon zu gegen war 
ren, um unferer verwittibten Frauen 
Aubrfürftinn ya 5 Fi — ——— 
atten; dieſe drey er ten 
Arsen ade perfonfich, nebft Deren 
offfaaten, und fonft zahlreicher Mänge 
der hohen Nobleſſe beyzumohnen, jenem, 
nach gnaͤdigſtem Befehle neulich zu Haͤ⸗ 
fellohe das erfte / und allba das zwote 
male von der Waifenjugend. biefig heil. 
—— aufgeführten Luſtſpiels, bes 
* Die Ürhrenleferinn. Wovon wir 
“außer dem in unfern vorigen Zeitungs⸗ 
blättern ſchon gemeldeten nur noch beys 
ricken, daß Herr Holler, hiefiger Stadts 
mufifant, ſo zu diefem Spiele die 24 
Ariaͤteln fomponirt, und Herr Niefer, 
vormaliger Direkteur hie ſig » Fuhrfürfil. 
beutfchen Theaters, dann Herr Nifauer, 
. Ehoralift bey St. Peter, der bie bie das 
her usigeäbte Kinder , in der Mufif uns 
terrichtet , befondern Lobes ſich verdient 
machten. 


EIN 


Num. 118. 
dir 


Das hauptfächlichfte Fonnen wir er 
allgemeinen Freude unberährender nicht 
laſſen: daß unfer huldreichſt⸗ theuerfter 
Zandesvater, fich würdigten, in hoͤchſter 


Derfon diefen Luftfpiel vom Anfangebi® - | 


zum Ende, nicht nur gnäbigft abzumars \ 
ten, fondern auch Dero hoͤchſtes Wohle 
gefallen, durch dfterd mündliche Aeuße⸗ 
rungen gnädigft auszubruden, und bie 
bey foth vorgefomm as 
rakters, fonderlid) dem vorhin ſchon bei 

rühmten Krums, der ald ein r2jährigee 
Knab die Rolle tes Flurfhügen machte, 
gnäbigft zu beloben. 

Se. kuhrfürſtl. Durchl. unfer gnda 
digfter Kandesvater erhoben fi von da 
gegen halb 8 Uhr in höchften Vergnügen 
nach Dero Sommerrefidenz Nymphen⸗ 
burg ; und Ihre Durdl. die Frau Her⸗ 
joginn begaben ſich daraufhin um 9 Uhr 

wieder in die Stadt. 

pn 12tem dieſes iſt ber kuhrpfaͤlziſche 
Herr Legationsſekretair zu Regensburg, 
Kornelius Georgius Kummer, als ka⸗ 
rakteriſirter kuhrfurſtl. Hofrath 

Der pfaleuburgiſche Herr Hof kam⸗ 
merrath Eyb, als wirkl. pfalzneuburgi⸗ 
ſcher ‚Negierungsrath, Lehenprobſt und 
Archivarius 

Der hochfürſtl. eichſtaͤttiſche Rath, 
and kapitliſchet Syndikus, Franz Zaveri 


Wagner, als pfalzneuburgifcher karakte⸗ 
riſirier Regierungsrath, und 

Den ıöten bes Graf bon pioſaſquei⸗ 
ſchen Regiments Unterlieutenant, Herr 
von Klingenſperg, als Oberlieutenant 

gnaͤdigſt ernennet worden. 
Wien, den 14. Heum. 
Alle diejenigen Perſonen, welche bey 
der letzten unglücklichen Pulvergeſchichte 
ihr Leben eingebüßet haben, wurden auf 
kaiſerl. Koften begraben , wenn bie Erben 

es nicht anders verlangten. Einige ihrer 
Syinterlaffenen werden fonften Gnadens’ 
gelder erhalten. Auf dieſen Drt foll nuns 
mehr Fein anderer Yulverthurm mehr 
aufgeführet werben ; auch foll das noch 
ſtehende große Pulvermagazin von vie⸗ 
[en taufend Eentnern in den fogenatınten 
Neugebaͤude, vertheilet, und hie und ba 
verlegt werben ; dann warın das Unglüd 
dieſen Ort getroffen, fo würde bie halbe 
Stadt darauf gegangen ſeyn. 
Der allerhbchfte Hof hat erft geftern 
das Lufifchloß ‚Larenburg mit Schön 
brunn verwechſelt. 
Seute wird der kuhrſaͤchſiſche Reſident 

erwortet, und in einigen Tagen werden 
die kdnigi. preußifchen Bevollmächtigten 
eintreffen; da ſchon viele Bagagetoägen ” 
eingeteoffen. Unſere Truppen jind num. 
griftentheils in ihren Standquartiren. 
erlin, den 10. Heumt. 

Aug der von dem verftorbenen geheis 
men Rath Eller Herrührenden Stiftung 
nird auf das Jahr 1783 wieder ein 
Preis ansgetheilt werden,und zwar über 
ned fiehendeAufgabe : 1) Welche Futter⸗ 
kraͤu ier find überhaupt zum trocknen oder 
frifchen Gebrauche in jeden diefer Grund⸗ 
fiücken die vortheilpafteften und beßten: 
fie mdgen in Gräfung, Blatt oder aud 

Wurjelwirk und kleinen Kräutern bes 


I A Zn 1 2 2 


+ 


fiehen, und melde 2) find darunter 
ohne Verluft ihrer gefunden und nahr⸗ 
haften Eigenfchaften am leichteflen und 
häufigften auch bald mit wirklichen Nus 
gen zu erziehen, und welche Beftellungss 
arten und Linterfchtebe müßen babey im 
Acht genommen werben? Die Abhand⸗ 
lungen werben bis-auf den stem Jaͤnuer 
angenommen, und die dafür ausgefegte 
Belohnung von flnzig Dukaten am 31. 
Many deſſelben Jahres von der Akademie 
zu — ft - — 
er auf Befehl Sr. Maj. des Koͤnegs 
für die Befanutmachung des Seheimuife 


ſes + Wie man dem Sande die Härte und 


Dichtigkeit eines Steins geben, und zur 
Anfertigung von Säulen und Staatuen 
brauden Fonne? ausgefegte Preis vom 
60 Stüd Friedrihsb’or wird ohne ir⸗ 
gend eine Zeit feftzufegen, demjenigen 
ertheilet werden, welcher dieſes Werfahs 
ren richtig und deutlich befchrieben, auch 
burch beygefligte Probe eines Sr.ds 
dergleichen Steing, mit welchem die er⸗ 
forderlihen Verſache angeftellt werden 
koͤnnen, beglaubigt haben wird. | 
Endlich hat die Klaffe der ſpeeulativi⸗ 
ſchen Philofopie auf.die Beantwortung 
folgender Frage: Kann irgend eine Art. 
von Täufhung dem Molke zuträglich 
feyn? Sie beftehe num barinn, daß man 
es zu neuen Serthümer verleitet, ober 
die alten eingewurzelten fortbanerr läßt ? 
einen in einer goldenen Medaille von so 
Dukaten beftchenden Preis ausgefegt, 
welcher am 31ten May 1780 zuerkannt 
wird. Die Schriften werben bie den 
— Jaͤnner gedachten Jahres augenom⸗ 
et. 
Paris, den 11. Heum. 
. Die Engländer fpielen igt im Kanal 
ben Meifter , weil unfre Flotte abweſend 





und an den fpanifchen Rüften fich befindet. 
Die Feinde haben daher freyen Lauf, 
und 4 ihrer Kriegsfhiff , die bey Heyſant 


(Dueffant ) kreuzen, haben diefer Tagen _ 


verſchiedene unferer Fregatten bis vor 
Breft, und Borbeatir verfolgt.» Die 
Ruͤckkunft unſerer Seearmada wird aber 
dieſe Schiffe von unſern Küften bald ent⸗ 
fernen, doch glaubt man nicht, daß der 
Herr Graf von Orvilliers ehender zus 
ruckkommt, als bis er noch mehrere pas 
niſche Schiffe an fich gezogen. 
Wie man heute Nachricht Haben will, 
fo foll Gibraltar von den Spaniern bes 
reits zu Waſſer, nnd zu Lande bloquirt 
feyn. Es ziehen fihfranzdfifche Truppen 
in Roußillon zufammen, wohin auch ber 
Madrider Hof Truppen marfchiren läßt. 
Diefeßrone hat uͤber 260020 Ma auf 
den Beinen. Die Belagerung von Mahon 
fheint gewiß zu feyn, und wie es heißt, 
- fo folder Here Graf von Egmonpignas 
tell, auf Requirirung Sr. Fatholifchen 
Majeſtaͤt Diefe Truppen kommandiren. 
Fouden, den 9. Heum. 
Mitten in dem Unglüce, dariım ung 
ber dreyſache Krieg verfeget , finfet unfes 
ze Nation keineswegs von der Würde 
ihres Nuhmes herab. Hat ſich gleich 
zwo ber anfehnlichften Mächte zu bekaͤm⸗ 
pfen, und eine dritte ‚ die ihr ben Gehor⸗ 
fan vertvegenerweife aufgab , zu bezaͤh⸗ 
men , ſo wird fie doch ihre Groͤße ſtand⸗ 
haft behaupten. Schluͤßig, unerſchrocken 
und thaͤtig machet ſie dermalen gleichſam 
nur eine Seele aus, und, von gleicher 
Degeifterung belebt , ihren Feinden fich 
nachdrücklich zu widerſetzen, gehet fie jes 
der m mit männlihen Muthe ints 
gegen ie iſt vieleicht in den rar 
fhlagungen des Staatsrathes eine gro⸗ 
‚ Be Eurmiehigfei, noch in allen Depar⸗ 


tementen ſolche Betriebſamkeit geſche 
worden. So wie das Heil bes al 


* 


von den wirkfamften, und ſchleunigſten 


Mafnehmungen abhaͤngt, ſo beeifert 
ſich jedermann, alles ——— 
was nur zur Vollziehung der patrioti⸗ 
ſchen Veranſtaltungen des Mintfteriumg 
mitwirken kann. Mir hätten es ung nie 
verfehen ‚daß in einer fo kurzen Zeitfrift, 
nämlich feit dem Manifefte Spaniens am 
16ten drahm. 18000 Matın zum Sees . 
bienfte wären — worden. Sie 
find aber doch wirklich angeſtellt, und 
was noch mehr ift, fo werben wir mit 
eheftem 20 andere Schiffe von ber Linie 
und eben fo viele Be auf den Flu⸗ 
ten haben. Die Zahl der Kaperſchiffe, 
die in ben dreyen Königreichen ſich dar⸗ 
ſtellen, ſind ohne Beyſpiel. Kurz, unſe⸗ 
re Vertheidigungsanſtalten ſind ſo be⸗ 
ſchaffen / daß wir uns von den Unternehs 
mungen ber Feinde, fo groß fie auch ſeyn 
mögen , nicht fhüchtern machen laſſen. 
Unfer Dberfeldherr , Lord Amherft, hat 
die Küften in Sicherheit, und in dem 
treflihften Vertheidigungsftand gefegt, 
und, bey feiner nunmehrigen Wiederkeh⸗ 
re, dem Könige von feinen Einrichtungen 
Bericht abgeitattet. Was und bey der 
bermaligen Lage der Sache zum Troſte 
gereichet , ift die Aufrechthaltung des bfs 
fentlichen Kredite , die blühende Aufnah⸗ 
me ber Handlung, unb das allgemeine 
Zutrauen, welches auf dem verboppelten 
Bemühungen aller Stände Überhaupt 
berubet. 

Die große Flotte unter ben Befehle ° 
des Admirals Hardy ift zu Torbay zus 
rlick ur ae teils um ſuͤſſes Wafs 
fer zu übernehmen , theils um die Verei⸗ 
nigung ber Kriegsſchiffe, mit welchen fie 
verfiärker werden foll, und bie. zu dem 


Ende in wenigen Tagen dahin abgehen 
werben, zu erleichteren. Während threr 
Kreuzfahrt auf der Seehöhe vonDueffant 
ift fie der feindlichen nicht inne geworben. 
Haͤtte ber Admiral die franzof. Schiffes 
armee entdecken Fhnnen, fo würde er ders 
felben , nach feinen aufhabenden Ordres 
und feiner eigentlichen Erklärung, den 
Kampf geliefert haben. Ihm iftnunmehr 
ber Befehl zugegangen , unvermweilt wies 
der auszulaufen , und, da die Erfahrens 
Br ſowohl ale die Dapferkeit bes Dbers 
efehlehabers allgemein befannt ift, fo 
läßt fih vermuthen, daß zwifchen bey⸗ 
den Flotten, fobald jie einander zu Ges 
fichte kommen, ficher ein fehr lebhaftes 
Treffen ſich ereignen werde. Bor der 
Hand find dem unfrigen während ihrer 
Kreuzfahrt werfchiebene feindliche Schiffe 
zu Theil geworden, die man fofort- iu 
unfere Häfen eingebracht hat. 
Nachrichten. 
Bey Johann Jakob Zueeich, aus 
Straßburg, welcher das erſtemal allhier 
ſein Gewoͤlb, auf dem Nindermarft, 
in der Frau Dttel Behaufung bat, und 
bey Herru Aibert , zum fchwarzen Adlet 
Iogirt , ift in billigen Preiſen su haben: 


* 


erit able hoſtaͤndiſche franzo ſiſch⸗ und 


Gchweizerleinwand.Damisfcrertestifche 


und Tafeljeug , in garniture ton r2 bi 
"48 Perfonen. Ofthndifche Echnupftüicher, 
in allen gnalitaeten, Bat ſtes mit undo 
ne appreture, Eine zigene Bordure, in 
tauerbaften Farben, und in allem Brei- 
tungen, geftreiften, und glatten Bar: 
chend. Glanz; Berealle und Glan; Ben- 
galls für Dames Kleider, nebft andern 
Macren mehr, cnf Verlangen läßt er 
die Waaren den Herrfchaften, durch eis 
nen Menfchen helfen übertragen. - 
Der Buchhindler A. $. Bartholomäi, 
von Augsburg , machte biemit befannt, 
daß er auf isige Jakobidult abermalen 
mit einen fchönen Vorrathe von den 
nieneften Büchern angekommen; woruͤber 


‚ben mie welchen man die 


derjelbe einen Catalogum umſouſt aus⸗ 
giebt; ſein Gewoͤlbe ift: ee 
im euffinifchen Haufe, an der Fürfte 

dergaffe.. bittet um geneigten Zus 
fpruch , und wird fih Mühe geben jeder« 
mann billig, nad wohlfeil zu bedienen, 
fo wie bey ihm, etliche nene erſt die Preße 
en Draktate ganz alleiu zu finden 


Dem geehrern Publiko wird hiemit 
befannt gemacht ‚wie day ein Kleiderpus 
* von Wien allhier angekommen; ee 
ogirt in der Kudölgaffe, auf der altem 
Schneiderherberg, und offerirt fich aus 
den tüchenen Kleidern, und Kamelot 
die Flecken ohne Schaden der Couleur 
audzubringen ; ed mögen ſolche vom 
Schmutz, Del oder Wagenfchmier feyn; 
auch einigen die verlorene Farben wies 
der zu geben; deßgleichen aus Kirche⸗ 


fürhen, Ornat oder Mefigemändter fe 


von Sammet, Atlaß, Dimaft ud ame 
dere Geidenzenge welche Flecken haben 
von Mache, oder andern Fett wird 
man anf das fehönfte trockener herands 
bringen ; folkten einige folche bemantte 
Sachen haben , fo Fünnen fie ſelbe ing 
fein Logie ſchicken, oder ihn beruffen-Jafe 
fen; er verfauft and) derileichen Sä— 


chen womit man die Flecken auf dab. 


“Fhörfte felbften ausmachen, kann 
Au einem gedrudten Zettel dere 3 
'erfläst iſt. Auch iſt ein 2 
ot: oder 
Dintefieden in Epigen, Mußlin oder 
andern Werßtzeug ausmachen ? 9JJ 

derr® inc weichenman alechenn 

r, Gachmuck Jubelen und Steine-auf 


‘Das "rönfie pugen kaun Ein Mittel, 


Schraerzen m vertreiben. Deßglei 
eined für bi: Warez, man kann 

ig einer Dırtelftumde födten , und Die 
Probe dabon ſehen· Nu ift ju haben 
das Wiener Zahnpulver, womit man bie 
Böhne in einer Gefchwindigfeit ſchoͤn 
weiß pugen kaun; auch wie der Wiener 
Handteig zu machen iſt, — 
Sommerfleden vertreibet, eins 
weiße Haut machet. 


Die mronzen an den Füßen den 
che 





Men 


Den 29. Heumonat. 





Fürftenried „den 26. Heum. 


Z eute war das höchfte Namensfeft 
Ihrer Durchl. der verwittibten 
Frau Kuhrfurſtinu. 
Se. kuhrfuͤrſil. Durchl. unſer gna⸗ 
digſter Herr erhofften ſich dieſerwegen von 
Nymphenburg Bee, um ſowohl höchfts 
gebähter Frau Kubrfürftinn als ber 
vermwirtibten Frau Herzoginn Durdl. 
Durdl., welche eben da anmefend war, 


iu männlicher Abſicht feine Slükwins 


gen abzufiatten. . 
Höchitermeldt unſer gnädigfter Herr 
verfügten fich nach einigen Aufenthalt 
wieder nach Rymphenburg; Ihre Durchl. 


die Frau Herzoginn aber ſpeiſten hiet 


zu Mittag. 


Der den 'ı6ten dieſes bey dem lbbl. 
‚Seafpiofafquifchen Regiment zum Ober⸗ 


lieutenant -guädigft ernannte , ift ber 
Baron von Kfingenberg, bisherigen Uns 
'terlieutenant bey erfagten Regiment. 


Wien, den 18. Heum. 

Der hie ſige fpanifche sg hat 
. Bun auch bie Deklaration feines Hofeg 
bem biejigen in einer Audienz formlich 
‚mitgetheilt, und hierauf feine Abſchieds⸗ 


se bey dem engliſchen Geſandten ab⸗ 


elegt, nachdem dieſer ſolche ſchon zuvor, 
obald ex bie erſte Nachricht von dem 


——— | | —J 
chnerzeitung, 


Tauf das Jahr 1779. 
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Pezold 
—* gehabten Audienz ſehr gnaͤ⸗ 


worben hat, auch bey dieſer Gelegenheit 
beſonders merklich geweſen. 


ſen — 
Nachdem der hier vorbeylaufende Dos 


— 


ſtanden feyunrüpen- 2. = 


Regensburg, dem ı2. Heum. 


Man alaubt für gewiß, daß Faiferl. 
Seits die Ergänzung der Stellen bey 
dem Kammergerichte mit Nachbrud wer⸗ 
de befdrdert werden, da ſelbſt bie neuen 
Rechnungen der Kammerzieler dieſes zu 


* 


erfordern ſcheinen. | 


Frankfurt, den 13. Heum. 

Den sten dieſes ift der Herzog vom 
Zweybrücken Durch Amweiler paßirt, um 
dem Marggrafen von Baden zu Karle⸗ 


ruhe einen Befuch abzuftatten. 


" Darmftadt, denzo.Heum. 
Am’ısten und z7ten dieſes iſt ein 
Zeil der mach den Niederlanden zurlick⸗ 


EEE 


gehenden Faifeel. kdnigl. Truppen Bier 
vorbey uͤber Grießheim, Weiterftadt,. 
Dornheim, Stodftadt x. gegangen. 


Aus Sachfen, den 11. Heum. 


In der Gegend von Dresden find eis 
tige Fichten » und Tannenmälder mit eis 
ner unfäglichen Menge Ungeziefer heim⸗ 
geſucht, welches man den Heerwurm ober 
die Procefionraupe nennet. - Sie bedes 
en die Bäume vom Boben an bis auf 
den Außerften Gipfel, und Fetten fi 
durch Fäden, die dem Spinngewebe glei⸗ 
chen, aneinander. Ihr Unrath, ben ſie 
falten laſſen, gleicht einem grünen Regen. 
Die meiſten Bäume ſtehen ſchon kahl, 
and find aller Nadeln beraubt. Die Nas 
turfundiger befürchten, daß dergleichen 
abgefreffene Bäume in Gefahr find, mes 
gen des Verluſtes ihrer beßten Säfteabs 
zufterben. 

Man fpricht im Publiko davon, daß 
einige ſaͤchſiſche Regimenter nach Pohlen 
marſchieren wuͤrden. 5 

Berlin, den 17. Heum. 


Die am verwichinen Pofttage. gemel⸗ 
dete Nachricht von dem in Potsdam ſich 
ereigneren unglücklichen Vorfalle leidet 
eittige errofinfchte Abänberungen : Der 
Dffizier ift nicht erſchoſſen, fondern hat 
vielmehr durch Unvor ſichtigkeit den Lieu⸗ 
tenant von Wangenheim durch einen 
Piſtolenſchuß in der Seite verwundet; bie 
Bleffur ift aber nicht gefährlich 


Aus Dohlnifchpreußen, den 29. 
Heumon. 


Alle Freybataillons laͤß ber Konig 
nach Eulm tranfportiren, und was das 
felbft eine Profeßion lernen will, denn es 
ift meift junges Volk, bie werben zu 


. Meiftern githan; dafür bekoͤmmt ber | 


Meifter 20 Rthlr. und die übrigen kom⸗ 


men nach Graudenz zur Arbeit'bey der . 


Feſtung. un 
Ditende , den 19. Heum. 


Die beyden Packetboote mit den Lond⸗ 
ner Briefen vom 6ten und gten dieſes 
find auf ihrer Fahrt von Douvres, uns 
ter dem Geleite einer Schnau, in der See 
von zween Kranzbfifchen Cotters ange» 


halten worben. Jenes, fo das Felleiſen 


pomgten an Bord hatte, iff entkommen, 
das andere aber nah Dünfirchen ger 
bracht worden. Letzteres hat fein Feliei⸗ 
fen in die Sluten geworfen. - Es befatts 


ben fih 35 Paffagiere an feinem Bord. - 


Londen, den ı1. Heum. 


Den 7. dieſes wurde großer Staates 
rath gehalten, welchen alle Minifters , 
und die vornehmſten Offiziers des Reichs 
beywohnten. Es ſcheint, daß man am 


meiſten wegen Irrlaud beforge., Durch 


ein Schreiben vom 28ten vorigen Mo⸗ 


nats, aus Dublin, vernimmt man, daß 
“am 2uten zween Erpreflen mir. Brief⸗ 


ſchaften von dem Vicomte Weymouth 
angefommen, nach deren Lebergabe fos 
gleich der geheime Rath von Irrland zus 
fammenberufen. worben feye. Diele 
Brieffehaften enthalten unteranderm ben 
Befehl, bie regufirten Truppen dieſes 
Königreichs in 2 Campe zu.verfammeln, 


undb das eine nach Clonmell, und das ans 


dere in die Gegend der Hauptſtadt zu 
verlegen. 
Majeftäten Briefe von dem Prinz Wils 
helmSeinrich, Ihrem drittälteftenSohn, 
der fich als Kreymilliger auf dem Schiffe 
des Admirals Digby befindet. Diefer 


Prinz hat nur den erften Tag nach Abs 


Vorgeftern erhielten Shre . 


Br U nn 


® 


ſeglung der Flotte des Ritters Harby 
etwelche kleine Beſchwerden vom Meere 


verfpürt. Obſchon ſich Has Geruͤcht ver⸗ 
breitete, daß beſagte Flotte wiederum vor 
Torbay zuruͤck ſeye, ſo hat man bennoch 


keine ſichere Nachricht hiervon. Die Fre⸗ 
gatten, die Hinterhut, und der Eyder, 
und die Galiote, der Läufer, haben ben 
4ten dieſes bie franzdfifche Schaluppe, 
Die Helena von 14 Kanonen, nebft bem 
Prinzen Montbarrey, einen franzdfifchen 
Armateur von I6 Kanonen, und 2 fpas 


nifchen Fahrzeugen, das eine von Bars - 


cellona nach Petereburg, unb Das andere 
von Hamburg nach Barcellona gehend, 
als Beuten nah Plymuth geführt. In 
Anfehung deſſen was zwiſchen der Flotte 
des Admirals Byrons und derjenigen des 
Grafen von Eſtaing vorgefallen tft, fo 


weis man itzt, daß ſelbiges ben sten May. 
Die Vorpoften bes Admiral _ 
Byrdns griffen die frangdfifche Arrieres . 


geichahe. 


garbe an; allein, ohnerachtet aller an⸗ 
gewandten Mühe ab Seiten unf re Kom⸗ 
mandanten, um ſich in ein Haupttreffen 
einzulaffen , gelang es dem Feind ,. wie⸗ 
-berum in das Fort Royal einzulaufen, 
und mithin das Gefecht auszuweichen. 


Die Briefe bes Deren Byrons, welche 


Nachricht hiervon geben, find ab der In⸗ 
fel Lucia vom ı sten May datirt. 


| Livorno den 30. Brachm. 


Die franzdfifche Schebecke, welche neu⸗ 


lich das Packetboot von Mahon weg⸗ 
nahm, ſoll auch einen Kleinen engliſchen 
Kaper genommen haben. Vorige Woche 
ſegelte eine engliſche Brigantine von hier 


nach Londen. Denſelben Tag gieng ein. 


korſiſches Schiff mit framzöfifcher Flagge 


dem Engländer nad, nahın ihn weg, und - 
führte ihn nach Baſtia. Man exwartet⸗ 


/ 


——“ =. 
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Ausfpruch unſerer Regierung hierh>- " 


et. 
Stocholm, den 6. Heum. 


Der kaiſerl. am hieſigen Hofe — 


ditirte Geſandte, Herr Graf von Ka⸗ 
geneck, verwechſelt auf den von ſeinem 
Hofe vor kurzem dazu bekommenen Bes 


fehl, ſeinen hieſigen Poſten mit dem zu 


Kopenhagen, und wird in wenig Wo⸗ 


’ hen dahin abgehen. 
Warſchau, den 10. Henn. 


Nunmehr iſt die Ordre aus Petersburg | 


eingegangen, daß die rußifchen Zruppen 
Bohlen verlaffen, und nad) ihrem Bas 
terlande zuruͤckmarſchiren follen; indefe 
fen werden fie nicht alle von hier gehen, 
fondern ein anfehnliches Korps wird zur 
innern Sicherheit des Landes noch * 
uns bleiben. Es ſcheint auch, daß der 
General, Graf Potemkin, an die Stelle 
des Generale Romanus, nach Warſchau 
kommen werde. 

Es iſt dieſe Woche bey dem hieſigen 
preußiſchen Reſidenten eine Konferenz ges 
halten worden, um bie Uneinigfeiten, 


welde ich in Großpohlen zwifchen dem 


. Adel, der Geiftlichkeit und der reformirs 
ten Gemeine erhoben, gütlich beyzulegen. 
—— Officianten, welche zeither 

bey den Salinen gebraucht worden, find 


. nunmehr nach der vorgenommmehen Vers 


Suderung in preußifche Dienfte getreten. 


Peteröburg, den 2. Heunt. 

Der kdnigl. bänifche außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, 
Herr von Ahlefeldt, wird naͤchſtens von 
bier auf einige Zeit abreiſen. 
ESmirna, , den 24. April 

Wegen der anhaltenden Dürre befuͤrch⸗ 
sen wir hier eine Hungersnoth. Es find 


a; B 


Wereits bffentliche Gebethe um Regen ans 


geftellt ; kommt diefer nicht in 14 Tagen, 
fo werben wir in Die traurigſten Lage ges 


‚  Segtwerben. Gewdhnlichermeife fällt Hier 


Lande von der Mitte bed Mays an, 
18 indie Mitte des Herbſtmonats kein 
Megen. Der Regen, welcher unfere Fels 
Der fruchtbar macht, fällt jährlich von der 
Mitte des Aprile an, bis in die Mitte 
des Mays, und nun haben wir fehon feit 
2 Monat feinen gehabt. Auch bie Heus 
ſchrecken laſſen fich wieder fehen, ob wir 
gleich geglaubt hatten, der ftarfe Winter 
würde fie vertilgt haben. Alle Lebends 
mittel fteigen außerordentlich im Preife. 


Allerlen». 


. Der Kaiſerinn Königin Majeftät has 
ben, um die Gemüther der Katholiken 
und Proteftanten deſto näher zu vereints 


gen, und den legtern, Die zu Erlangung 
des Doftorhnts weite Reifenin auswaͤr⸗ 


tige Länder unternehmen, die dazu ers 
forbderlichen großen Koſten zu erſparen, 
verordnet, daß kuͤnftig auch Diefe auf als 
ken Hohen Schulen in den kaiſerl. Fönigl. 
Landen die Doftorwürde follen erhalten 
Bönnen. Der erſte Proteftant, ber diefe 


Würde in der Arzneywiſſenſchaft af der - 


Wiener Univerfirät erhielt, war Herr v. 
Sebeok, von einem alten abelichen Ges 


ſchlechte in Ungarn. 


Am 2ıten Heumon. iſt ber Freyherr 
von Affeburg, weil. Sr. kaiſerl. Majeft. 
Karls des Siebenten geheimer Rath, 
weil: Sr. kuhrfürftl, Durchl. zu Köln 


. Hberhofmeifter und erfter Staatemiuis - 


fer, St. hochfürſtl. Gnaden zu Paders 


born und Hildesheim geheimer Rath, 


auf dem Schloffe Hinnenburg geftorben. 
Der Fürzlih in Nom geftorbene bes 


 eüpınte Dialer Mengs foll, wie es heißt, 


kaum fo viel Hinterlaifen Haben, daß ſei⸗ 
ne Leichenfoften damit beitritten werben 
konnten; welches um fo mehr zu vers 
wundern ift, ba er von dem katholiſchen 
Monarchen einjährlihesßehalr von 600 
Doppien gezogen, und ihm feine Kuuſt 
auch vieles eingebracht hatte. 

Nun müßen alle Briefe, die in Paris 


nach England , Schottland und Srrland 


efhrieben werden, franfirt und dag 
Porto vom Briefſteller an dag Ober⸗ 
— bezahlt werden, ſonſt bleiben fie 


egen. .5. 
Bon Fangirole bis Tariffe in Anda⸗ 


luſien iſt ein Kordon gezogen, und auf 

Diejenigen, welche die mindefte Kommus 

nifation mit Stbraltar unterha ten würs 

den, ohne. Linterfchted des Standes die 
unausbleibliche Todesſtrafe gefegt wors 
den. . 

- AVERTISSEMENT. 

Seine kuhrfürſtl Durchleucht zu Pfalg 
unſer gnädigfter Herr rc. haben den une 


term 21. Decembr. nächftborigen Jahres 
gunaͤdigſt ercheilten Generalpardon, vers 


mög böchiten — — vom 30. Junii 
abhin, weiters auf 3 Monate zum beßten 


der hierin begriffenen Deſerteurs, zu pro- - 


lodgiren gerubet ; welches hierdurch 
männigl:ıch befonderd aber den entwicher 
nen Sofdaten zu Roß, und Fuß befannt 
gemacht wird. München den 16 Julii 1779. 
- Seiner fuhrfürfti. Durchl. zu 

— Pal Hoftfiegsrath: 

..Nadhridt: —-—- 

Es ift bey Herrn Buchhinder Franz 
Boos, mächft dem fehönen Thurm eine 
Monatfcheift mit Kupfer bis Ende Un: 
guft, der baierifche öfonomifche Hause 
vater genaunt „u haben, die Herren 
Subſeribenten zahlen ode Vierteljahrs 
Anfang 56 Kreuzer . fo bad ganze Jahre 
; ß. 44 fr. macht, die andern, jo nıcht 
ubfersbirt 4 fl. 38 kr., einzelne Ste 
werden an niemand gegeben, 


ı 
. E 
er — a 


— 


Freytaͤgige 


2 M uünchnerz eitun g 


- 


“auf das Sahr 1779. 
VERSEHHESSERE TTS 2 VEIT: 


Den 30. Heumonat. * 





* 





Nuͤtnberg, den 14. Heum. 


te man die beſondere Lufterſchei⸗ 
nung am ır. dieſes: Der Him⸗ 


Il: biefigen®egenden beobadtes 


mel mar, (nach der Bemerkung eines 


biefigen Aftronoms) ohne Wolfen, die 
Sonne fhien, allein ihr Glanz war eben 
To befchaffen,, als man-bey. einer Sons 
nenfinfterniß bemerfer, wenn fehon:ein 
großer Theil. der Sonnenſcheibe durch 
den Mondfchatten bedeckt iſt. Gegen 

. Mittag konnte man andem Schatten der 
Sonnennhren einige Strahlenbrechung 
beobachten. Bon s Uhr Nachmittags an, 
bie um 73 Uhr ſah man die Sonne mit 
blofen Augen, als mie. zur Nachtzeit dem 
Vollmond, ohne Glanz und ag 
außer daß in der Entfernung von ı Grab 
von dem Sonnenförper ein etwas roͤth⸗ 
licht pomeranzenfaͤrbiger Kreis um dies 
ſelbige erſchien. Die Luft war rein und 
brücend. Der Himmel völlig ohne Wols 
Een, und doch brammte, bey einer Höhe der 
Sonnt von go Graden, fein Brennalas 

- Bindfhwanm an. Um halb 8 lihe 
Fund die Sonne völlig, al eine blutrothe 
Feuerfugeh am Himmel, ohne allen 

- Glanz, und-fo gieng fie auch unter. Die 
Geſchichte gebenker — — Er⸗ 
einungen; im Sabre 1547 ſahe man 
— Holland, Deutſchland und 


Num. 12T - 








England 3,4 Taͤge fang die Sonne wie 
Blut und ohne Glanz; älterer Beobach⸗ 
tungen nicht zu gebeufen. 

dus dem Dannöverifchen, 

den 14. Heum. 

Es ift noch wicht ausgemacht, daß 
unfere Truppen ſaͤmmtlich in englifchen 
Sold genormnen worden, tie in einigen 
engliſchen Zeitungen geftanden; auch weis 
man in hiefigen Gegenden nichts Davon, 
daß 40000 Manu Preufen ind Elevis 
fhe marſchiren follten, wie in einigen 


Kelfüngen verbreitet · wird. — 
au 


wird aus Minden berichtet, Dal 

Fönigl. Befehl wieder Kontrakte mit Eu⸗ 
treprenenrd wegen Lieferungen der im 
Fall eines Krieges erforderlichen augläns 


difchen Artillerie » und Provtantpferde 


gefchloffen werden follen. _ Diejenigen, 
welche Luft dazu haben, koͤnnen ſich gegen 
ben 21ten Diefes bey der bortigen Kriegs⸗ 
und Domainenkfammer melden. Die zu 
lieſernden Pferden müßen außer Landes 
angekauft, zwiſchen 5 und 9 Jahr alt, 
lauter Stuten und Mallachen, gut ges 


- drungen, die Hälfte nicht unter $ Fußz 


und die andere Hälfte wicht unter 4 Fuß 
10 Zoll Berliner Maafes ſeyn. 
Bologna, den 3. Deum. - 
Geſtern ift in hiefiger Domfirche zum 


Beil, Petronius im Beyſein zweener Kar⸗ 


—— 


— 


% 


Kapitain, daß er 15 


Hindfe, des Raths und aller Beamten 
diefer Stabt,toie auch euer unzähfbaren 


Menge Volkes mit dem größten au⸗ 


dachtävoliften Geptänge, Gott dem Als 
mächtigen das erfte Dpfer unferd Ge⸗ 


Kubdes entrichtet worden. Funfzig Jahre 
hindurch fol diefer 


fo-merfwürdige Tag 
gefeyert / und dem Allerhochſten innbräns 
ftiaft Dank geſagt werden, daß er unſere 
Stadt fo gnaͤdig von ber ſchroͤcklichen 
Strafe des Erdbehens befreyt hei · 
Genua, den. Deum. 
Am Montage fam hier ein ſchwedi⸗ 


ſches Schiff von Stockholm mit Eifen ze. 
an, beffen Kapitain ausfagte, daf er am ', 


24ten vorigen Monats, 12 Meilen von 
Eadip, der ſpaniſchen Flotte von 34 Li⸗ 
nienfchiffen , und einer Tartanıe, alle mit 
franzbf. Flagge begegnet, und als er von 
Derfelben zum Gehotfame geruffen wor⸗ 


den, fo hätte er ouf der Flotte erfahren, '. 
Cadix 


daß ar Eng — — — 

usgelaufen fer. Ferner meldet dieſer 
——— Wer von * 
lon 4 franzbfifche Linienſchiffe / und eben 
ſo viele Fregatten gefehen, bie die Fahrt 
gegen bie Straife von Gibraltar gerich⸗ 
tet, und zu denen er ebenfalls an Bord 


hätte fommen müßen. Ein anderes am 


Sonntage mit Getraid und Linnen von 
Petersburg gekommenes ſchwediſches 
Schiff ſagt, daß es am 7ten vorigen 
Monats, go Meilen außer dem Kanal 
von England einer feangöfifchen Krieger 
fregatte den Gehorſam hatte leiften müfs 
fen, und daß es darauf 42 Schiffe diefer 
Nation geſchehen, die in jenen Gemwäßern 
Freujten. | 
Haag, den ı7. Heum. 
N 4 aus Neval ift daſelbſt 


ein rußiſches Kriegsſchiff von 70 Kand⸗ 


gen follen; 


ruinirt iſt. Wirhabendafelbftein 


nien abgebrannt; auch werden daſelbſt 3 


Fregatten ausgerüftet, welche fich mit 7 
Kriegeſchiffen von ‚Petersburg; vereini⸗ 

Paris, den 14. Heum 
Es iſt eine wichtige Zeitung, die der 


Hof erhalten, daß alle engliſche Beſitzun⸗ 


en am Gambia in Afrika verwüßtet,und 
ihre Handlung bafelbft auf 100 Jahre 
ine Mena 

ge Neger und Kanomenpulver in unfere 
Hände befommen. Ale dieſe Vortheile 
haben die 2 Fregatten, welheHern Bau⸗ 
bͤreuil dahin gelandt, erhalten, und Ken⸗ 


uer berechnen wirklich dieſen Verluſt für 


England auf 8 Millionen Pf. Sterling. 

Alles kündigt auf unſern Küften eine 
bevorſtehende Einfhiffung an; doch 
glaubt man, Herr von Drbilliers werbe 


erſt fuchen , die engliſche Flotte zu ſchla⸗ 


gen, um Meifter von ber See zu wer⸗ 
den, welches zu einer-folchen Unterneh⸗ 
mung nothwendig it. 

Der Herzog von Chartres ift allein 
und ohne Gefolg abgereifet. Er hat nur 


“einen Kammerdiener und einige Zafayen 


bey fi ; und will fih an Bord eines 
Schiffes begeben, um als Volontair bey 


‚der Flotte zu dienen, wenn fie eine Lan⸗ 


dung in England vornimmt. Der Prinz 
hat dazu beym Körige um Erlaubniß 
angefucht , der fie ihm aber weder gege⸗ 
ben noch gemweigert hat. 

Das Hauptquartier. bed flanderifchen 
Lagers wird zu Boulogne fern. Zu Ende 


dieſes Monats ift die Verſammlung deſ⸗ 


felben feftgefegt. 
Londen, den 13. Heum . 
Die Flotte des Admirald Hardy iſt 
noch zu Torbay. Unterm 9. fehrieb man- 
aus Portsmouth, daß die beyden S iffe, 
die Entſchließung und ber Erſchrdckliche, 


. jedes von 74 Kanonen zu ihr ſtoſſen 


-  follten, und aisdann würde fie 34 Schiffe 


‚ausmachen. Der Sandwich, der Barfs 
leur und der Fuͤrchterliche, jedes von 90 
Kanonen ; bie Prinzeßinn Amalia von 805 
ber Hochmüthige, der Marlborough und 
- ber Ajar, jedes von 74 Kanonen, wer⸗ 
den noch im Stande gefegt, und, fobalb 
Diefelbe zu der Flotte kommen, wird fie 
aus 41 Schiffen beftehen. 


Madrid, den 28. Brad. 

Don Martino Alvarez tft ernannt, 
das Korps Truppen im Lager von St. 
Hoch, welches bereits 15000 Mann 
ſtark, zu fommandiren. -Ein anderes 


Korps von Booo Mann formiret jich an. 


Der Küfte von Granada, unter dem Ge⸗ 
nerallieutenaut, Baron von Zeus, und 
wird legteres einen Kordon an ben Kür 
ften von Katalonien bid an die Straife 
von Gibraltar ziehen; alles zur Vor⸗ 
ficht, weil man verfichert, die Engländer 
thäten ihr möglichftes, den König von 
Maroeco, und die afrifanifchen Staaten 
zu-bewegen, einen Einfall in dieſes Ads 
nigreich zu thun, und alfo eine Diverfion 
zu ihren Gunften zu machen; 100 Kas 
nonen, und fo viele Mörfer find in vols 
fem Zuge, um gleichfalls an die Kuͤſten 
gebraöt zu werben, wo alles in größter 
ern wird. | 

ie Hanbelöhänfer hiefiger Daupts 
ſtadt haben dem Könige eine Million 


Doppien zu 5 Procent geliefert, und Ge. 

Mojeſtaͤt verfichert, daß fie im Stande 

— gleiche Summen weiters zu lie⸗ 
rn. | 


giffabon, den 3. Brachm. 
Den Sten dieſes find 2 Schiffe, deren 
Ladung 3 Millionen Krufaden. beträgt, 
mit Borcellain, Seidenftoffen, u. ſ. w. 


weggenommen. 


wie auch 2 andere aus Amerika mit Zu⸗ 


cker, Reiſe, Koffee, Indigo, u. ſ. w. 
angtlandet. ER 


Der Sohn des ſpaniſchen Bothſchaf⸗ 
‚ters iſt Fk mit großem Gepränge vom: . 
dem paͤ 
Domberren, und abelicher Perſonen, 


fil. Nuntius, in Beyfeyn vieler 


getauft worden, Ge. Majeftät der Kb⸗ 
nig felbft waren Sevatter, und ernann⸗ 
tin anftate Hoͤchſtderoſelben den Fuͤrſten 
von Raffadali, Minifter von Neapel, 
das Ceremoniel zu verrichten. 

In Anfehung gegenwärtiger Krieges 
umftände haben Ihre Majeftät die Kb⸗ 
nigin befohlen, mehrere Kriegefchiffe, 
und — Fregatten in Bereitſchaft zu 
halten. Drey Schiffe mit Zucker, und 
anderen Waaren ſind von Para hier an⸗ 
gelanget. — El 

Einige franzbfifche Kriegsgefangene 
find auf dem eoglifhen Schiffe Supiter, 
von dem man f 


fe befanden fich auf einem’ von den Schifs 


fendes Seren be la Motte Piquet. 


Weil diefes langfamer fuhr, fo verlor es 
zu Nachts die übrigen, und ward von 


befagtem engliſchen angegriffen, und bins 
Auf einige Kanonens _ 


ſchuͤße Aber, fo vor ber Uebergabe ges 
ee famen zwey franzofifche Krieges 
fchiffe zu Hülfe. Hierauf ließen die Eng⸗ 
länder ihre Beute zurück, und flüchteten 
fich, ob fie ſchon von ihren Leuten einige 
darauf nel und einige Franzofen auf 
das ihrige Schiff übernommen hatten. 


-Allerlex 


- Die Nahrihten aus Nordamerika 


fauten noch immer für England günftig. 
Täglich vermehrt ſich die Anzapl der Ges 
treuen, und die Detaſchements ber Fon, 


von.b lſchlich ausgab, daß es 
erbeutet worden, hier angekommen. Dies 


— 





— 


— — 


Lreuppen haben verſchiebdene Vortheile 


über die Rebellen erhalten. Die Armee 
des General Washinton foll indeffen big 
auf 15000 Mann verftärft worden feyn; 
auch foll Spanien dem — mit 
300080 Pf. Sterl. beyſtehen, und ihm 
in der Havana einen Freyhafen verftäts 
ten wollen. | | 

Auf den Privarfchiffsmwerften im Rei⸗ 
che werden igt zum Dienfte der Negies 
zung noch 14 Linienfchiffe und 24 Fre⸗ 
garten gebauet. | 

Es fcheint, daß ber König von Mas 
eocco mit Spanien in gutem Verftänds 
niß bleiben wolle, denn er hat verfchiedes 
ne fpanifche Deferteurg augliefern, und 
fogar die Nenegaten nicht davon ausneh⸗ 
men laſſen. 


Der Pacha von Tripolis hat ben Ab» 


dorahman⸗Aga als Geſandten nach Däns 
wemarf, Schweden und Venedig geſchickt. 
Der König von Frankreich hat neulich 
n . 33 korſiſche Sklaven frey ges 
a [ 


- Den ıten Brachmon. Fanfte der Bey 


zu Zunis eine franzöfifche Priſe, mit 
Del beladen, für 40000 Piaſter. 








Proklama. 


Nachdem man begm kuhrfuͤrſtl. hoch⸗ 
loͤbl. Hofrath unter heutigem Dato be⸗ 
ſchloſſen, daß des —— Johann 
rn geweſten Kaftuers zu Türk⸗ 
beim und Derwalters zu Amberg zuruͤck⸗ 

zichjenee Vermögen der foͤrmlichen 
and unteridorfen werden folle; So 
will man zu diefem Eude die 3 Ediftds 
täge, und zwar den erften, auf den Mon⸗ 
tag den ofen Auguſts ad liguidaudum, 
* zweyten anf Mittwoch den asten 
uguſts ad exeipiendum, und endlich 
den dritten auf Freytag den roten Sep⸗ 
ber ad concludendum anberanmet, 


und biemit jedermaͤnmglich öffentlich zu 


— 


dem Ende bekaunt gemacht haben, daß, 
wer immer an des erwehnten Kaſtner 
Hillburger Verlaſſenſchaft eine Forde⸗ 
sung zu machen hat, derſelbe bey Eine 
gangd gemeldt hochlöbl. Hofrath allhier 
an obbeftimmten Tagen entweder in Per⸗ 
fon , oder per Mandatarium fpecialiter 
inftruftum erſcheinen, feine Forderung 
gehörig liquidiren, und all dasjenige bes 
obachten folle, was die Banderdnung 
mit fich bringet. Wobey hiemit ohnver⸗ 
heiten bleibt, daß derjenige, fo nicht er⸗ 

einen, und dieſes befolgen würde, 


“ mit feiner etwa habenden Forderung 


nicht mehr werde angehöret werden, 
Wornach fi jeder von Schaden felhft 
München, 


| 5 hüten wiſſen wird, Aktum 


en zoten Juny, 177 
Kuhrfuͤrſtl. Beftanıten 
___ "Sor-inton Wind, Eotretär. 

Nadridtem . 

Es hat jemand eine nene ungemachte 
Veſte auf der Gaffe gefunden; derjenis 
e der folche verloren, kann fich alfo 
ierum in dem bdiefigen Zeitungsfome 

toir melden, - N 
Bey dem Buchhändler Etage von 
Augsburg, in dem Boofifchen Buch 
binderö Laden, nächft dem fchönen Thure 
me, ift nebft vielen andern nenen Buͤ⸗ 

cheru zu. haben: 
Ehichs (D. Joh. Gottfr.) Bildung 
eines Wundarztes, nach dem Mus 
fter der beßten und neneften chirurgie 
ſchen Echriftfteller, erfter Band, von 
der Anatomie, Phyſiologie, mechanis _ 
fchen, und medicinifchen Wundarzneye 
funft, ſammt cinem Anhange von der 
are Zweyter Band, von 
der Erfenutniß und Heilung innerlicher 
Kranfheiten, und der Materia Metica 5 
ſammt einem Anhange vom Recepte 


Schreiben, v. Augsburg, 1779. a fl. gofr. 


Diefed vortreffli und praftifche 
Buch follte fich jeder Chirurgus in ber 
Staͤdt und auf dem Lande anfchaffen. 
jucin Gatafaang Der woche Ban 

i er neueſten 
amſouſt anögegeben. 


| U Montägtge | 
Munchnerzeitung, 
Zauf 2 zei 1779. 3 zu 


Den % Auguft. 


men EN 





Leipzig, den 20. Heum. 


KEY 05 in vielen öffentlichen Blaͤttern 
vom firechterlichen Aufftänden;,- 


welche allhier geweſen feyn ſol⸗ 


len, geleſen wird, iſt ſehr vergrößert, 
und mit vielen Erdichtungen durchwebet 
worden. Vorfaͤlle, welche ſelbſt an den 
Orten/ wo fie vorgehen, demeinen Theile 


- des Publici unbedeutend find, muͤßen 


es dem Publiko Öffentlicher Blätter noch 
mehr ſeyn, dem mit. ſolchen Stadtge⸗ 
ſchichten gewiß nicht gedienet ſeyn kann, 
- am wenigſten aber, wenn fie fo verun⸗ 
ftaltet und überrrieben vorgetragen wer⸗ 
den. 
Aus: dem Brandenburgiſchen, 
den 20 Heumon. 
Es Hat ʒwar feine Richtigkeit, daß zu 
Lieferung einer gewiſſen Anzahl auslaͤu⸗ 
diſcher Stuͤck / und: Proviantpferde auf 


bem Hall: eines: ſich ereignenden Krieges 


Kontrakte geſchloſſen werden ſollen; als 
lein, dieß iſt, wie viele wollen, gar keine 
Vermuthung eines nahe bevorſtehenden 
Krieges, ſondern vielmehr eine Folge der 
Bey ung eingeführten Maxime, auch mit⸗ 
ten im Frieden, wenn es bie Noth erfor⸗ 
dert, zum Kriege Bereit zu: ſeyn. Der 


Ban der Bürgerhänfer in Berlin, fo auft 


Bünigf. Kofieransgeführt wird, hat fee 





nen gutem Fortgang, und‘ giebt vielem 
Menfchen Befhäftigung und Brod. Die 
diegjährige: Frankfurter Margarethen⸗ 
meife-iff fur die berliniſchen Kaufleute ſo 


erwunſcht und geſegnet ausgefallen, wie 
ſich in viefen Jahren niemand dergleichen | 


erinnern kann; wenn fie noch einmal fo 
viel Maaren, als fie wirffich Dort gehabt, 
ätten: aufshaffen: können, wuͤrden fie 
—* losgeworden ſeyn. 


Clebe, den ı7. Heum .· 

ach unferen neueſten franzdſiſchen 
Briefen iſt es gewiß, daß Holland die: 
Pentwalirst angenommen-hat. Sie mel⸗ 
den auch, daß Frankreich in Holland. eine 
Anleihe von go. Milltonen zu einer ſehr 
mäßigen" Zutereffe eröffnen werde, und 
daf der Graf von. Graffe mit 6 Schiffen: 
von Martinique nah Havana’ gegangen 
fen,.too ſich 9 ſpaniſche Schiffe befinden. 
Nach andern Nacrichten hat bie Repu⸗ 
BEE Holland dem Könige von Fraukreich 
ein: Darlehn: von: 6o Bis 80 Millio⸗ 
nen zu: 4 pro: Cent angeboten, wozu: fie: 
Bloß. die Namensunterſchrift des Könige 


‚verlangt: 


Bruͤßel, dem ır. Heumm. _ 
Man verfichert, daß. ber Wiener Hof 
Bey: den gegenwärtigen. Umſtaͤnden, wo 
England, Frankreich, und: Spanien u 


Die Herefehaft der Ser im Zwiſte vers 
wickelt find, feine Handlungsfompagmte 
in Dftende wieder herſtellen werde. Als 
dieſes Projekt zuerft ausgeführt werden 
follte, waren bie Holländer Dagegen, itzt 
würde es aber fehr unfchicklich feyu, wenn 
man ung die Bortheile wehren wollte, 
die wir vom unferer Lage erwarten koͤn⸗ 


Haag, den 13. Heumt. 
Die legten Briefe von Havre de Grace 
beftätigen nicht allein, daß der allda eine 
Furze Arie auf die holländischen Schiffe 
gelegte Beſchlag wieber aufgehoben wor⸗ 
den iſt, fondern fügen auch hinzu, daß, 
nachdem die beſondern Umſtaͤude, welche 
den Konig zu dieſem Furzen Aufenthalt 
bewogen hätten , nicht mehr vorhanden, 
Befehle von Sr. Majeftät eingegangen 
wären, daß die fremben Schiffe zu Havre 
und anderwaͤrts nach Belieben ein» und 
auslaufen, und die holländifchen Schiffe 
der allen freundfchaftlichen Nationen bes 
wwilligten Bequemlichfeiten genießen folls 


ten. 

Der Eonigl. großbrittannifche Ambaſ⸗ 
fabeur, Ritter York, hat ben Generals 
fraaten dieſer Tage wieder ein Memorial 
übergeben laſſen. Dem Bernehmen nach 
iſt barinn von Ihro Hohmdgenden vers 
Iangt worden, ſich binnen einer gewiſſen 
Furzen Zeit barliber zu entfchließen, ob fie 
geneigt find, England die burch die Trak⸗ 
taten ftipulirte Hülfe zugeben. Man er» 
wartet mit Ungeduld, —— einen Be⸗ 
ſchluß ſelbige nehmen werden. 

Paris, den 16. Heum. 

Man ſiehet den Nachrichten von un⸗ 
ſerer mit 20 ſpaniſchen Kriegsſchiffen ver⸗ 
ſtaͤrkten großen Schiffsarmee, unter ben 


Befehlen des Grafen von Orvilliers,mit 


der größten Sehnfucht entgegen. So lan⸗ 


ge biefelbe nicht im dem großbrittanni⸗ 
ſchen Meere auftritt, oter bie Engländis 
fche, unter bem Abmir ı'- Harby, fchlägt, 
wird wohl mwahrfiheinlichermeife Feine 
Landung auf brittifchen Boden vorges 
nommen werben. Es dörften wohl 3 
Wochen zugehen, ehe der Kriegsminifter, 
Prinz von Montbarrey, von feiner Reife 
nach den Häfen in ber Picarbie und 
Normandie zurükfömmte Während 
ferner Abweſenheit unterzeichnet der Graf 
von Vergennes für ihn die feinem Aufs 
fhube ausgeftellten Abfertigungen. Der 
Graf von Ehabot, Oberbefehlshaber 
ber in der Gegend von. Dünfirchen vers 
fammelten Truppen, foll von Verfailles 
abgereifet feyn, und morgen zu St. Omer 
eintreffen. 

Bey näherer —— der von dem 
Könige, mittels eines Schluſſes aus dem 
Staatsrathe vom zten dieſes, bloß der 
Provinz Holland verftatteten Befreyung 
wegen der Auflage von 15 pro Cent, era 
giebt es ſich, var die 6 übrigen Provins 
zen, welche freylich nicht fo beträchtlich 
find, nicht, wie verfauten wollte, einges 
tilligt haben, ihre Neutralität zu bes 
baupten, und m-t geballter Fauſt Hre 
Flagge in Ehren halten zu laſſen. Big 
dahin hätte aljo England den Vorfprung. 


Londen, den 16. Heum. 


Der König unterrebet fich alle Tag mit 
den Miniftern über die Verteidigung 
unfered Neiche, und über die Mittel, die 
Abfichten ber Feinde Hintergängig zu ma⸗ 
chen. Es ift nunmehr fo weit gedichen, 
daß ber Gedanke von einem Einfalle in 
biefige Kbnigreiche weniger Eindruck bey 
den Semüthern machet. Wir find wirk⸗ 
lich gefaßt, jedem Verſuche von folcher 
Art zu ſteuren. Nie find die Werbungen 


gror 


fen. 


fite den Lanbbienſt mit fo gutem Forts 
gange betrieben mworben. Gleihen Zus 
fau' hat ber Seedienft , um die Bemans 
nung ber Krieqsſchiffe zu vollenden. Es 
beißt, daß verfchiebene aus ausgeruͤſteten, 


auh Brand » und Bombardierfchiffen 


beftehenbe Fleine Geſchwader längs ben 
feindlichen Küften laviren follen, um ih⸗ 
tem Bothaben zuvorzufommen, und ih⸗ 
re Handlung einzufchränfen. — 

ie Flottte des Admirals Hardy iſt 
am ı2ten wieder von Torbay ausgelaus 
Sie hat eine Berftärfung von 5 
Reihenſchiffen erhalten, 5 andere find in 
Bereitſchaft, ihr zu folgen, und 7 andere 
fehr weit mit ihrer Ausrüftung und Bes 
mamnnung gefommen, fo, daß unfere 
SHiffsarmee mit eheſtem aus 49 Schifs 
fen von der Linie, 2 anderen von so Ka⸗ 
nonen, vielen Fregatten, Schlupen, Feu⸗ 
erſchiffen, Bombengalioten und Euttern 
beftehen wird. Zwiſchen diefer Flotte 
und unferen Häfen ift ein ordentlicher 


Briefwechſel eingerichtet. Eine Menge 


Butter werden beftändig hin» und hers 
fahren, und alfo die Berhaltungen von 


Hofe ihr fo richtig zugehen, ale die Nach⸗ 
° richten von ihren Operationen einlaufen. 


Geftern erhielt der Hof Berichte von 
dem Abmirale Byron; in denfelben fol 
aber Feiner fonderbaten Ereigniß gebacht 
werden. Wenigſtens ift im Publikum 
nichts davon befannt. An eben dem 
Zage hat auch bie oftindifche Handlungs 
geſellſchaft Briefe aus Indien über Land 


erhalten. Man fagt, es werde darinn 


gemeldet, daß Admiral Hughes fich ber 
St. Maurizinfel bemeiftert, das oftindis 
ſche Kompagniefchiff , den Dfterley, wies 
Der erobert, und die beyden franzoͤſiſchen 
Fregatten , die daffelbe weggenommen 
hatten, aufgebracht habe. 


Petersburg, dem 6. Heum. 

Vorgeſtern trafen Ihro Faiferl. Maj. 
nebſt ihren kaiſerl. HoheitenNahmittagg 
aus Sarskoe⸗ Selo auf einige Tageig 
der hieſigen Nefiden; ein. Dar Tag 
darauf wurden in Allerhöchfter und Hos 
her Gegentrart Ihro kaiſerl. Majeftaͤt 
und Ihrer kaiſerl. Hoheiten, drey heuer⸗ 
bauete Kriegsſchiffe, eins von 74 und 2 
bon 60 Kanonen, vom Stappel gelaffen, 
welchen die Namen Konftantin, Dawyd 
und Spiridon beygelegt worden. 

Aus den in der dirigirenden Synode 
aus verfhiebenen Bithuͤmern einges 
ſchickten Regiftern erficher man, daß feit: 
dem 1774ten bis zu Diefem 1779ten 
Sabre 3796 Perfonen männfichen und 


. 2788 weiblichen Geſchlechts voh der mas 


bometanifchen, heibnifchen und andern 
Religionen zu der griechiſchen Kirche 
übergangen find. | 


Anzeige. 
Delchergeftalten den gten Auguſt 
dieſes Jahres in der hurfürftt. Stadt 
Nendtting ein Sauptpferdrennet 
halten wird, wobey folgende Breife, 
oder Gewinfte aufgemorfen werden, als: 
Zum Erften: ı fetter Ochs, pr. 40 fl. 
— Zweyten: 3 Ellen fein holläns 
difch rothes Tuch mit Schild. 
— Dritten: 2 ı/atel Ellen rothes 
Wierten: 1 arhkl Ellen D 
— Vierten: ı 3/4 en dettg 
mit Schild 


— Fünften: 2 Ellen fein braunes 
Tuch mit Schild. 
— Echften. ı ı/atel Ellen rothes 
Tuch mit Schild. 
— Giebenten: 2 Ellen Barchet. 
—— Achten: ı befchlagener Zaum. 
— Neunten: ı Peitjchen. 
ZAnmerfung. Der Anfang diefed Ren⸗ 
netd ift obbenannten Tages um 4 Uhr 
Nachmittag, fammentliche Gewinnfte 
find frey bis auf die Heine Unföften, fo 


von den Herren Nennmeifterd zu beftreis 
ten find; ed wird alfo hiemit ee 
Dam n Liebhaberen, ein ſolches 


en . Verfaßt Neudt⸗ 
g, den agten July, 1779- 
Kubrfürftl.. Garnifon, und 
EStadt Nendtting. 
drid 


tem 


— — — 
Na 
Zuhr fl. pfalʒbaier iſche Sablenlotterie. 


Die 479t€ Ziehung dieſer Lotterie 
iſt Donnerstag den 2gten Heum. des 


3779ten. Jahres, bier in München auf 


dem großen Rahhausſaal, unter Vor⸗ 
fig der gnaͤdigſt verordneten Hofkom⸗ 
mißion, mit Beyziehung der Herren 
Deputirten. von dee Stadt, gefchehen; 
mobey folgende fünf Gluͤcksnumern zum 
Vorſchein gefommen find. R 
SS 16. 41. 59er 64- 
Die 480te Ziehung: wird den rotem 
Auguſt, imzwiſchen aber die roote Zie⸗ 
Bung zu Stadtamhoſ dem ı2tem: erſqg⸗ 
ten Monats vor ſich geben: 
- © ıfl-ein fchöner 4figiger Reiswa⸗ 
gen mit grauen Plüfch ausgefüttert, 
um: einen billigen Preis zu verfaufen;, 
wer daram Belieben traget, kann ſich 
tm Zeitungdfomtoir melden. 
Mit fohrfürftl. gnädigfter Bewillts 
aung, find bey Sen. Joh. Martin Zaggl- 
dürgerl: Handelsmann in: München, 
nächft dem Titl. Hrn, Stadtoberrichter, 
gegebenen: Licenz, die vorzüglich gute 
englifche Nachtlichter, welch vom vielem 
öfonomifchen Freunden probirt , und ſo 
wohl: in Neinlichkeit, ald in Brenmen 


febr gut befunden: worden, vor allzeit: 


zu haben, welche von Leonhard Hoch 
ftätter, feß = und: wohnhaft allhier im 
München‘, als der. Erfinder deſſelben, 
Yon ihme daſelbſt fabririrt werden ; er 
offeriret einer Hohen Nodteffe, und dem 
eehrten: Publiko, wann dergleichen ans 
ve zum Vorfchein kommen folltem, fo 
fol man fich nicht irre machen laſſen, 
wodurch: er fich- feit vielem Jahren res 
Sommandirthat; damit aber jedermann: 
Biefü.ald die: aͤchten, vom derley nachge⸗ 


machten Fichter erfennt werden , fo find 
foiche ordentlichin ihren Schachteln ver⸗ 
fiegelt ; dieſe gute Lichter foften das 100 
»5ft.. auf das game Fahr aber, das iſt 
265, 48 kr.; imgleichen- bat er Hoͤch⸗ 
Atter wiederum neue franzöfifche Nachts 
fichter erfunden, nicht mit Knopfhoͤlzer, 
fondern von Meßing gemacht, von dier 
fer koſtet das hundert 20 fr. anf das 
ganje Fahr aber x fl. 12 fr. Auch find 
u habem Eompofitienslichter, nicht ig 
apier, fondern in Meßing gegoffen, 
und dergleichen Licht faft 140 Stunden 
brennet, auch auf Reiſen fehr bequem 
zum Einpaden. find, das Stuͤck 45 fr. ; 
endlich find zur haben frhöne Maſchinen 
mebft einem Aufſatz auf weichen: man 
das Getränke für die Kinder oder Krane 
fe die ganze Nacht hindurch warm erhals 
ten kann, das Stück r fl. 24 fr; Im 
Gafterghaus, und beym Filſerbraͤu, wo 
[en derlen Lichter von Höchftätter gewe⸗ 
en find, iſt nichtmehr, fonder« nur als 
fein bey obigen Herren Zaggl zu haben. 
Es wird hierdurch den refpeftive Hrn. 
Bücerliebbabern befannt gemacht, daß: 
auf den erften Zug der 252tem Ziehung;. 
welche den: zıten Sftober 1779 im der 
kuhrpfaͤlziſchen Lotterie zu nnbeine 
gejogen wird, folgenies höchftfchägbare: 


Mert : i 
Encyclop£die,. om Ditfiomire rai- 
fonn& des: Sciences ‚ des: Arts- & 
des- Mötiers, &e; ä Livourne 1770 
gegen » Dufaten Einlage gewonnen: 
werden kann. Dieſes große und mit: 
—— Beyfalle aufgenommene Werk, 
eſteht in 17 Bänden Diſcours, und 1x 
Bänden Kupfer, an der Zahl 2888, mite 
Bin in 28 Bänden, ingroß Folio, gang 
new in Kramband gebunden. Es fantz 
alfo der Bücherfreund fürs Gulden eim 
Merf gewinnen, welches: fonft 500 fl. 


toftet. Die Billets koͤnnen bey mirtäge 


lich abgeholt werden.. __ 

Konrad Heinrich Stage, Buch⸗ 
händler vom Augs —* der⸗ 
malen in Muͤnchen in dem 
Booſiſchen Buchbinders La⸗ 
den naͤchſt dem ſchoͤnen Thurm. 


Dienftägige 


Mindnerzeitung, 


auf das Jahr 1779. 
SEHE SER 2 EEE CIUETO EEE EEE 


Den 3. Auguſt. 





a dir den 28. Heum. 
ie allerhöchften Faiferl. Fönigf. 
ee befinden fich indem 
Bonn zu Laxenburg annoch 
im aflerhöchfien Mohlfeyn, gedenken aber 
ſolches dieſe Moche noch zu verlaffen, um 
Dero Sommerpallaft Schhubrunn zu 
beziehen. 
Geſtern wurde im erfag ten Sprenburg 
dag Eheverlobnif bes Faifer Fonigl 
Heren Generals Grafen Franz Rincky 


‚mit dem Faiferl. Fonigl. Sammerfriulein 


Renuata von Zrantmänädorf, 
in Gegenwart beyder kaiſerl. Majeſtaͤten, 
und einer hohen Famille mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Feyerlichkeiten vollzogen. 

Den 24ten dieſes wurden in der kaiſerl. 
koͤngl. großen Hofkapelle fuͤr die im 
Seren entfchlafene hochadeliche Stern⸗ 
kreuzordensdame: Eleonora Graͤfinn v. 
Kolloredo, gebohrne Fürftinn v. Gon⸗ 
zaga, die gewöhnlihenSeelmeifengelcfen. 

Es iſt am 1 6ten dieſese ine ſehr weiße 
Verordnung ven dem kaiſerl. koͤnigl. 
Stadthalter zu Trieſt, Herrn Grafen 
bon Zingenborf gegen die zuchtlofe herum 
fireichende Jugend im Druck erfchienen, 
wodurch die Acltern, Vormuͤnder, und 
Auficher des Vermögens vaterlofe Züngs 
linge angehalten werben, ihre auver⸗ 
traute untergebene EEE zu ber 


ES 


m nn 


Num. 1236 
—r 


Chriſtenlehre, und in, die Schule zu 
ſchicken, und fie bey reiferem Alter eine 
Kunft oder Handwerk lernen zu laſſen, 
damit fie nicht muͤßig auf der Gaffen 

und Straffen herumftreichen. Die —3 





ſte Strafen werden den, ſo dieſe ihre 


durch gberliches, und menſchliches Ge⸗ 
füg auſhabende Pflicht außer Acht laſſen; 
im Gegentheil wird allen , fo Kinder uns 
ter ihrer Dbforge haben, ber nöthige 
Beyſtand von der Negierung zugeſichert / 
die Erzichung der Jugend, welche der 
Srundder Gluͤckſeligkeit des Staats iſt, 
auf das Beſte zu bewirken. 
Brünn, den 15. Heum. 

Aus Wien ſchreibt uns ein Freund 
Folgendes: Vor einigen Tagen ſah 
ih hier einen Auftritt, der mich ſehr 
vergnägte. Ein Gemeiner von dem im 
ber Kaſerne am —— liegeuden Ba⸗ 
taillon, Deutfehmgifter, führte einen Zug 


von ungefehr 20 Kinderen männ » und 


weiblichen Sefchlechts in befter Ordnung 
von ba in eine Realſchule auf dem Zus 
denplatze. Diefer Mann war, außer ſei⸗ 
nem Seitengetwehre, tur miteinem büns 
nen Stäbchen bewaffnet. Sch fragte um. 
die Urſache, und man fagte mir, daß dies 
fe Führung nicht nur mit den Kinderen, 


bie id) itzo fähe ‚ fondern auch mit. ben 
Kluderen der in ber nämlichen Kaſerut 


einquartirten Artilleriſten, alle Tage, 
Fruhe um Bund Nachmittags um 2 Uhr, 
Feſchͤhe; daß fie um 12 und dann um 6 
Uhr, jeder Trupp befonders, in eben ber 

- Hedmung zuruͤck begleitet würben; daß 
hre Majeftät, unfere allergnaͤdigſte 
andesmutter, es ſo verordnet haͤtten, 
and monatlich fur jedes Kind 1 Giebens 
zehner bezahlten; daß der Negimentss 
Kater wochentlich zweymal und ber 
Seiſtliche, der die Auflicht über die Re⸗ 


alfchulen Hat, ſich einmal um ihre Auf⸗ 


ung erkundigen, und nachfehen muͤß⸗ 
| er fie ordentlich Fämen, und den Plag 
nicht umfonft verfäfen. Ben diefem Auf⸗ 
zuge gefiel mir niemand beifer, als der 
ommandirte Mann. Ueberzeugt daß 
str feiner Monarchinn hiemit eben fo gut, 
als im Felde wor dem Feinde biente, 
hatte er wirklich ein feyer iches ernſthaf⸗ 
des Anfehen. Die Zugend war fehr ges 
king weg, aber reinlich gekleidet, und 
gieng in guter Ordnung. ,, 
Rom, den 10. Hei. 
Da am nächfitimftigen Montage die 
Erhebung des Monfignor Franz Gras 
feng von Hrzan, Aubitor bey bem rdmis 
ſchen Radgerichte für bie deutſche Nation, 
ur Kardinalswürde vor ſich gehen foll, 
h ift man num einweils in ber Faiferl. 
KirheSantaMaria del’ Anima genannt, 
fo wie in dem deutſch⸗ ungarifchen Kols 
legium, und in ber Flammändifchen St. 
Juͤlianskirche mit großen Zubereitungen 
zu feyerlichen Beleuchtungen und großen 
Mufitchören allenthalben befchäftigt. 
Diefer neue Kardinal wird nach vollendes 
ter Feyerlichkeit, und nach beſchehener 
Ablegung ſeiner Staatsbeſuche bey dem 
Esel und dem fämmtlichen heiligen 
ollegium, nach Neapel, Florenz, Pars 
ma / Mayland, und endlich an das Faif- 


kdnigl. Hoflager zu Wien fich begeben, 

um feine Dankfagungen wegen gebachter 

Befbrderung abzulegen. — 
Florenz, den 16. Heum. 

Hier iſt ein Kourier von Rom nach 
Wien durchgegangen, mit der Nachricht, 
daß der Herr Hrzan in dem am 12ten 
dieſes gehaltenen Konfiftorio zur Kardi⸗ 
nalswlırde erhoben worden fey. 

Venedig, den 16. Heum. 

Wirklich liegen 2 Schiffe von ber Li⸗ 
nie , die Phoenir, und die Galuta, auf 
ber Rehde. Ste doͤrften noch diefe Wo⸗ 
he nach der Levante auslaufen. Biss 
ber hat man noch Feine Nachricht , daß ber 
türfifche Kapitain Baffa in Morea ans 
gekommen ſey. 

Briefe aus Smirna laſſen einfließen, 
es habe fich ein fo greuficher Schwarm 
aa in ber Dafigen Gegend ges 
fest, daß auf den Felderen nichts grünes 
mehr zu ſehen, und feit der erften Woche 
bes Brachmonats die Weinberge von 
Diefem Ungeziefer angegriffen werden 
ſeyn, fo , baß befagte Stadt einer allges 
meinen Hungersnoth blos geftellt würde, 
wann Fein Munbvorrath aus der Frems 
be bahinFämes Ä 

Bremerbörde, den 20. Heut. 

Se. Ereellenz , der koͤnigl. großbrits 
tannifche geheime Rath, Herr von Bre⸗ 
mer, find den 16ten diefes im 62. Jahre 
ihres Alters allhier mit Tobe abgegans 

til» 
Gleve, den 24. Heum. 

Wie man aus Nimegen meldet, ſo 
find die Stände Gelverns verfammelt 
geweſen, um fich über ben Inuhalt bes 
von dem Düc von Bougupon im Haag 
übergebenen pro Mermoria zu berath⸗ 
fhlagen, und haben einer Mehrheit von 
Stimmen in ben dreyen Quartieren bes 


ſchloſſen + daß vorläufig die Lands 
macht vermehret, bie 
ausgebeffert, und hernaͤchſt die Sache 
der Schiffebegleitung in Erwägung ges 
zogen werden foll.,, Nicht ohne Mühe 
hat die Hofparthey es zumege gebracht, 
biefe Angelegenheit zu ſolchem Punkte zu 
beiten. Die Baron von Deelen von 
. Druete, Nywenheym von Wiel, Nywen⸗ 
heym von Dordt, von dem Quartier 
Nrimegen ; Darfolte von Verft, van Ree⸗ 
de von Parkler, von dem Quartier Bes 
lau; van der Kapelle, van March, und 
Lettmer , der. fein Gutachten in die Blis 
her hat eintragen laſſen, find wider die 
gefaßte Entfchließunggewefen. 
genden, den 23. Heunt. 

Man fichet hier Briefe aus Südfaros 
fina in Amerika, welche melden, daß bie 
beittifche Armee in dieſe Provinz einge, 
rückt iſt, inder Abſicht, fich der Haupt» 
ftadt Karlstomm zu bemeifteren ; daß der 
Graf Pulawski einen higigen Scharmäs 
geb gehabt Hat, und ſein Pferd ihm uns 
ter dem Leibe mit 14. Kugeln.geblieben, 
er für feine Perfon unbeſchaͤdigt davon 
gekommen ift, verſchiedene Dffiziere von 
“ feinem Korps aber dag Leben eingebüßt 
haben. Die Einwohner find vol Muth, 


und die Stadt hat Lebensvorrath in Lies 


berfluß. Sie ift ſtark befeftigt, und mit 
einer großen Anzahl Matrofen verfehen, 
um das ſchwere Sefchüg zu bedienen. 
N. S. So eben verlautet über Am⸗ 
ſterdam, der engländifche General Pres 
voſt habe die Stabt Karlstown mit 
Sturm erobert. j 
- Motterdam, den 20. Heum. 
Man kann nun mit völliger Sicher, 
heit melden, daß bie franzdfifchen Trup⸗ 
pen, welche nach Flandern marfhiren, 
: Beine andere Beftunmung haben; ale die 


ev 


eſtungswerker 


a6 Ritter aufgenomm 


Küften yon Dünkirhen bis Boulogin 
gegen alle feindliche Einfälle zu beten, 
und daf Fein einziges Bataillon derſel⸗ 
ben rechtwaͤrts marfchiren werde. 
Verſailles, den 7. Hein. 
Nahdem der: Nequetenmeifter und 
Eönigl. Generalprofurator über die ges 
machte Beuten, Herr Chardon, auf Bir 
fehle bes Könige ſich in allen Häfen des 
Deeand begeben, und alle fowohl die 
Schägung und Feilbietung der gemach⸗ 
ten Deuten, als auch die Vertheilung ber 
Effekten, unter die Befagung nach dee 


& 


von hoͤchſten Drten untern 28ten März 


1778 vorgefhriebenen Ordnung vollens 
bet, hat derfelbe Hierüber dem Staates 
fefretair als dirigieenden Minifter des 
Seweſens feinen Bericht erſtattet; er 
wurde aber alſogleich wieder beorbert, 
nach den Haͤfen im mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
re abzugehen, um alldort mit den dahin 
gebrachten Beuten auf die naͤmliche Het 
zu — d * 
aris, den 19. Heum. 

An dem koͤnigl. Hofe find 19 Schatz⸗ 
meiſters ⸗ und Kontroleursaͤmter abge⸗ 
ſtellt, dagegen ein einziges Generals 
Schag » und Zahlmeifterdamt angefege 


worben. Des-Könige älterer Herr Bru⸗ 


ber hat den Bifhof von PEfcar, Herrn 

Mare Anton de Noe, zum geiftlichen 

Comthur des vereinigten Ritterordens 

U. £. Frau vom Berge Carmel und des 

heil. Lazarus zu Jeruſalem, Hingegen 
en. 


Malaga, den ı5. Brachm. 
- Am 2 1ten wurde an allen dffentlichen 


Plaͤtzen hieſiger Stadt, bey Tobeöftrafe 


verboten, nad Gibraltar Lebensmittel, 
oder andere Zufuhr mehr zu bri 
Gleiche Befehle find an der ganzen 
hinunter, und in allen Theilen Des Kb 


' 


nigreichs Granada publiciet - worden: 
amd damit genau uͤber dieß Verbot ges 
halten werbe; fo find 2 Bataillns von 
den Freywilligen von Catalonien nebft 


dem Regimente Volontairs von Arra⸗ 


gonien beordert, einen Cordon vom 
Schloſſe Fangirole bis Tariffa, und 
weiter hinaus zu ziehen, ſo wie zu Waſ⸗ 
fer der berühmte Chef d' Eskadre Bars 
<ello am Eingange der Straffe (von Gis 
braltar) Ereuzet. 
Die zur Slofabe von Gibraltar bes 
ftimmten Landtruppen ziehen ſich im Las 
er von St. Noch, über dem Fort St. 
hilipp und den alten Verſchanzungen 
zufammen, welche Spanten gegen Gis 
braltar decken. Das zweyte Korps biefer 
Truppen fommandirt ber Graf v. Laſcy, 
fo, wie das erſte Don Alvare;. 


“ Mannheim, den 29. July. 

Bey der deut auf allhiefigen Mathe 
"perte befchebenen 248ten Ziehung der 

—— pfaͤlziſchen Zahlenlotterie find 
ſolgende Numern 0. 
71. 52 89. 


$7- _44 

aus dem Gluͤcksrade gehoben worden. 
Die a4gte Ziehung erfagter Fotterie 

Ht auf den ıgten Auguſt feitgefest. 











Proklama. 

Da der Elias Boͤck, Tuchmachersge⸗ 
ſell in der Au, auf geſtellte Klagen ſeiner 
Kreditorn keine Richtigkeit gepſlogen; 
fo wird auf deren weiters Nechtöhach- 
Faden deſſen befigende zum kuhrfuͤrſtl. 
Hoffaftenamt in München * ſige 

im̃ Iſarviertel entlegene, auf 8o fl. äftie 
mirte Herberg biemit dergeſtalten oͤf⸗ 
fentlich feil geboten, daß der, oder die⸗ 
jenige, welche felbe Fäuflich einzuthunkuſt 
tragen, fünftigen Freytag den 6 und 20 
Auguſt, dann 3. Septembr. als ı, 2, und 
icitationstäge frühe um glihe inder 


Fmtsfchreiberen in gemeldter Aa fich- 


geziemendd melden, und billige Dands 


Iung abwarten follen. Signat. den 23. des 
Henmonats im Jahre 1779- . 
. Khurfürftl. Gericht ob der Au 

naht München. 


| Rabridt 
Der allfiefige Hofofulift Hr. Späth, 
bat den z6ten July des Martin Neu— 
ner, Kramersd von Walgau, Pilegges 
richts Garmiſch, wweyjaͤhriges Töchters 
lein an einem Staphylomate, oder pro- 
lapfu oculi, und .eodem dato den Anz 


dreas Lechel, — * Bauernknecht von 


Waifendorf, k. k. Pfleggerichts Frid⸗ 
burg, weicher 2 Jahr lang an berden Aus 
gen blind, und mit einem grauen Staaza 
ehaftet ıvare, gratis pro Deo glüdfi 
operirt, daß alfo biefer fein Augenlicht 
nebſt göttlicher Hülfe vollkommen er= 
halten, und beede Patienten in integrum 
wiederum hergeftellt worden find, und 
da durch genugfame Proben, der heil- 
faıne Itrgen, ded Späthifhen Augenvo⸗ 
latild, in verschiedenen Augentranfheis 
ten -genugfam befannt worden, fo bat 
man folches föftliche und durch die Er⸗ 
pebeun geprüfte Mittel ferner anpreis 
en wollen ; diefer durch die Kunſt wohl 
verfertigte Yıquor ift von lieblichem ſtar⸗ 
fen Geruche, und von eindringender 
Kraft das Truhe der. Augen aufjuhellen , 
die Shwachheit des Geſichts zu vertreie 
ben, ein furzes und abnehmendes Geficht 
zu ftärfen, indem es vermittelft feines 
feinen und flüchtigen Geruch und Ads 
Dünftens bis ius innerfte der Ungen ein⸗ 
dringet, die verdidende Feuchtigkeiten 
verdünnet, und beſonders die Nerven 
der Augen wenn fie ſchwach worden, Fräfe 
tig ftärfet und erfrifchet, woran alle 
Empfindungsfraft ded Sehens gelegen. 
Diefes Augenvolatile ift dahier in Muͤn⸗ 
chen bey Herrn Speth, hurfl. Hofoku⸗ 
liften nebfteinem®ebrauchzettel, in wel⸗ 
chem die Zufälle befihrieben. und die Fol» 
en fehr fennbar angemerft, zu haben in 
einem Logie bey Hrn. Bauhof, Wein 
geftaehin der Neuhauſergaſſe, dad Glas 
avpn foftet ein. Gulden, und i 
ſeinem Signet verfiegelt, 


iſt mit 


E Mun 


Den 5. Augufl. Num. 124. 


? 


Wien, den 31. Dem. 


ittwochs ben 28ten dieſes erhoben 


M ſich Ihre koͤn. Hoheit die durchl. 
Erzherzoginn Maria mit Dero 
durchl. Herrn Gemahl, Herzog Albert 
vonu Sod ſen/Teſchen kbnigl. Hoheit, von 
Laxenburg nach Preßburg. 
Donnerſtags Vormittag verließen 
beyde laiſ⸗ Majeſtaͤten mit dem durchl. 
Erjberzog Maximilian und den durchl. 
Erzlerzoginnen konigl. Hoheiten chez 
faoalls das Luſtſchloß Laxenburq, und bes 
gaben fich herein nach ber Hofburg, alls 
mo. in Allerhbchſtdero Gesenwart bie 
priefterliche Bereheligung des Faif. kbır. 
Heren Generals (Titl.) Herrn Franz 
Grafens von Kinsfy ıc. mit bem Failerl. 
konigl. Kammerfraͤulein, Renata Gräfin 
. von Zrautmannsdorf, vollzogen wurde. 
Sodann begaben ſich die allerhöchften 
Herrfchaften zur Mirtagstafel nach dem 
Sanımerihloffe Schoͤnbrunn, um allda 
Dero Arfenthalt zu nehmen. 
Nachdem des Herren Hof kriegẽ raths⸗ 
praͤſidenten, Feldmarſchalleu Grafen von 
Habik Excellenz, das waͤhrender Abwe⸗ 
ſenheit Sr. Mafeſtaͤt bis Kaiſers von der 
. Armee an Hochdieſelbe übertragen ge⸗ 
. weite Armeefonmanto nach dem allers 
- höchfien Aufträgen diefen Winter hin⸗ 
durch beforgt , ‚und nach erfolgen Frie⸗ 


Donmerſtaͤgige 


önerzeitün 


auf das Jahr 1779 





- ben alle dahin einſchlagende Verrichtun⸗ 


gen. volleubet haben, fo find gedachte 
Se. Ereellenz Donnerftag den 29ten dieß 


Abends hier zurlik eingetroffen, um die 
Hofkriegsraths/Praͤſidentensbeſorgniſ⸗ 


fen wieder zu übernehmen. 


Schreiben aus Oberöſterreich, 


den 25. Heum. 


Nunmehr ſcheint es, ald ob die eher 
mals nur geheimnißvolle Wundarzney⸗ 


Funft , befouders in ben kaiſerl. koͤnigl. 


Erblanden, immer allgemeiner zu were 


ben anfange; und genießt fchon he 
der Sauer auf dem Lande jene Bortheis 


Te, tin welche er vormals den EdAmams 
‚und Bürger in der Stadt nur beneiben 


mußte * 
“Dieſe kluge Veranſtaltungen wer⸗ 


den das Gedaͤchtniß unſerer allergnäs 


digſten Monarchinn, bis in das ſpä⸗ 
teſte Zeitalter in den Herzen ihrer Uns 
terthanen beſſer als in Erz und Porphir 


verewigen, ba Kücfidiefeiben, Durch den 
‚ruhmrürdigften Eifer des erhabenen 
Freyherrn von Swieten, blos aus Un⸗ 
terrhaubliebe, eine Schule. pflanzten, 


woriun ſich, durch eine geraume Zeit her, 
ſchon fo vicle als die dinlichſten Glieder 
bes Staatts gebildet; wovon folgendes 
ber Welt zum Beweis dienen ſoll 


⸗ 


u: 


"Den gten Chriftmon. 1778 ereig⸗ 
nete fich in dem 3 Viertelftund weit von 
Pıprbad entlegenm Dorf Hargaflın, 
daß ein Tagwerkersweib, von 3ojähris 
gen Alter, Namens Kätharina Radmay⸗ 
zrinn, vermög ihres zufammgetauchts 
und widernatlirlichgeftalten Beden, auf 
Beine andere Art, als durch ben erforbers 
Tichen Kaiſerſchnitt, Fonmte Kindesmutter 
„werden: um nun diefe Lnglückliche ſamt 
ihrer Leibesfrucht zu retten, nahm ber 
erfaheneLandwundarzt, Georg Winther, 
von gemeldtem Peurbach im Lande ob 
der Enns, obenermähnten Kaiferfehnitt 
Bor, und heendigte felben mit fo gluͤckli⸗ 
hen Erfolge, daß dieß Knaͤblein in Zeit 
von fechs Minuten fhon Fonnte getäuft 
werden; nad) der Sten Woche erfolgte 
bey der Mutter die Heilung der Bunde, 
in der gten Woche bemerkte fie ihre dos 
zigen Kräften, und Gott begnabete fie, 
wie auch ihr Kind, bis igt mit Dem vor⸗ 
züglichften Schag ber Gefundheit. , - 


Hanau, den 28. Heumt. 


+ Geftern gegen Mittag kamen Se. hoch⸗ 
Ffürfil. Durchl. der Prinz Karl unvermu⸗ 
thet von Berlin hier an. Gie haben, ats 
ftatt gerade nach Schleswig zuruͤckzukeh⸗ 
zen, einen ſehr weiten Umweg gemacht, 
um Hanau mit Dero Gegenwart zu be⸗ 
glüden. 


Stodholm, den 16. Heum. 


Se. Majeftät haben unterm sten des 
” ‚vergangenen Monats zu der neuerdin: 
erledigten Generalfuperintendentur tn 


Greifswalde, den Doktor und Profeilor, 


Heren Bernhard Friedrich Duiftorp, 
daſelbſt zu ernennen geruhet. 

Im Hafen zu Marftrand ift mit dem 
Anfange diefed Monats ein Schiff ans 


Virginiem in Amerika eingelaufen. Die 
Ladung deſſelben beſteht uuter audern im 
80000 Pfund Taback/ und 1000 Pfund 
Indigo. Der Schiffer berichtet, daß noch 
9 andere virginiſche Schiffe bereit waͤ⸗ 
ren, anher zu kommen. Dieſes iſt das 


fiebente Schiff der vereinigten Staaten, 


welches dieſen Freyhafen beſucht. 

Geſtern hatte der kaiſerl. koͤnigl. En⸗ 
voye Extraordinaire am hieſigen kbnigl. 
Hofe, Graf von Kageneck, bey Ihren 
kdnigl. Majeſtaͤten, und den übrigen Pers, 
fonen des koͤnigl. Hanſes auf dem Lifte 
ſchloſſe Drottningholm feine Abſchieds⸗ 
audienz. 


Londen, den 18. Heum. 


Den 7tendiefed Monats zu Abend ers 
hielt die Admiralität die Nachricht von 


der Zurlcfunft des Nitterd Hardy mit 


feiner Flotte zu Torbay. Der Bewer 
gungsgrund zu dieſer Nückkehr foll dem 
Dernehmen ber Bericht gemefen feyn, 
den er burch ein bloß vorher ewobertes 


feindliches Schiff empfangen, baß die 


vereinigten franzöfifchen und fpantichen 
Flotten in einer Fleinen Entfernung von 
ihm ſich befinden, und 14 Linienfchiffe 
ftärfer als die feinige wären. Der Abs 
mital hielt es daher für rathſam, zurück 
u kehren, und Verftärfung zu erwarten. 
je Admiralität fehickte ihm einige Tage 
nachher ven Befehl zu, fo bald als mög« 
lich wieder im die See zur gehen. Aber um 
zu gleicher Zeit feinem Begehren zn ents 
fprechen ‚ fo betrieb fie Tebhaft den Aus⸗ 
lauf derjenigen Kriegsfchiffen, die im ſe⸗ 
gelfertigem Stande fich befanden, 
gedachte Schiffe zu ihm ftoifen konnten, 
hat fich der Adımtral aus Gehorfam ges 
gen die Befehle der Regierung dem ı 2ten 
bieſes mit feiner Flotte wieder in bie Ste 


— 





beqeben. Er iſt 33 Schiffe von ber Kinie 
ſtark, außer ben Fregatten und einer 
arößen Anzahl Fleiner Schiffen, melde 
dazu dienen, die Gemeinschaft ber Flotte 
‚mit unferst Häfen zu unterhalten. Here 
Johnſton, ein Schiffsfapitain, der aber 
mehr unter dern Namen eined Gouvers 
yeurs und Kriegsfommiffariug befantt, 
ſtach den Hten diefes von, Portsinbuth 
‚mit einer Heinen Flotte in die Ser. Die 
eigentliche Beftimmung derfelben iſt uns 
befatnt. Aber in Betrachtung ber Noth⸗ 
wendigkeit, in welche die Regierung ge⸗ 
fest iſt, allen ihren Kräften zur See aufs 


zubieten, muß der Gegerftong berfelben 
wichtiger feyn, ale blog den Eifer zu bes. 


lohnen, den Herr Johnſton, der zuvor 
eines der vornehmſten Glieder der Wis 
derfpruchs geweſen, zur Ehre ber Minis 
ſters in dem Parlemente an den Tag ges 
legt bat. | 


Liſſabon, den 8. Brachm. 


VMach der mit dem neugebohrnen Soh⸗ 


- ne bes fpanifchen Bothſchafters, Grafens 
Fetnau Nımez vorgenommenen Tauf⸗ 
handlung, gieng nun auch den Sten diefes 
die Firmung beffelben mit aller Feyer⸗ 


lichkeit vor ſich. Der ſaͤmmtliche hohe 


Adel der Stadt wohnte derſelben bey, 
und Abends war in dem Pallaſte des 
m. Here Bothſchafters eine große 
fifalifche Akademie, worauf ein herr⸗ 
liches Abendmahl von 120 Gebeden, 
und ein bis an den Morgen des folgen, 
den Tages gebauerted Ballfeſt erfolgte. 


Diefer Tagen langte ein königl. frans 


jdfifcher Dberfter, Namens Graf von 


Abon allyier am; der franzdfiihe Ge⸗ 
ſchaͤfttraͤger ftellte ihn der Kbniginn vor, - 
und diefe war fo gnaͤdig , bemfelben den 
Chriſtorden anzubieten , welchen er auch 

) 


auf das ehrfurchtvolleſte amniahm, und 


nun im Begriffe ſteht, naͤchſter Tagen 
feyerlich darinn eingeweiht zu werden. 

Die legten Briefe aus Kadir und Mas 
drid brachten ung die Neuigkeit, daß am 
die zu Kadix vor Anker liegende fpanifche. 
Flotte nun endlich der Befehl ergangen 
fey , unverzüglich unter Segel zu gehen. 


Aus einem Schreiben bon Philge 
delpbia, den 29. May. 


Graf Pulawski hat mir den englifchene 


Truppen in Südfarolina einen. Schars 
mügel gehabt, in welchem ſein Pferd mit 
15 Kugeln unter ihm getö*ter iſt. Der 
Graf felbfi iſt nicht befhädiat, aber vers 
fehiedene feiner Offtziers find geblieben. 
Die Engländer haben Den General Mouls 
try vor fich, und den General Lincoln hin⸗ 
ter ih. Charlestown ift qut befeftigt, 
hat Ueberfluß an Provifion, und eiue 
Menge Matrofen, das grobe Gefhüg zu 
Dirigiren. 
Chatam in Neuierfey, den 8. 

| rachmon. 
In der vorigen Woche ift Genera 
Washington mit der Armee nah Hubs 
fon Revier aufgebrochen. Der Feind 
fteht mit 10000 Maun an ber dftlichen 


Seite des Fluffes, und hat.ein Fort auf⸗ 


— 


gefordert, worinn General Macdougall 


mit 2000 Mann, ohne die Laudmilitz, 


kommandirt. Diefer Ort iſt der Schlüfs 
fel von Hudſons Revier, und von aͤußer⸗ 
fier Wichtigkeit. - es 


Alleriey. 


Neulich verehrte die verwittwete Fran „i 


Beronifa Knoll ber Liniverfität zu Ofen 
zumftäten Andenken eine roͤmiſche Mei⸗ 


Ienfäule, welche mit nachſtehender Auf⸗ 


f&rift verfehen ift; J. M. P. Cadar, 


re 


Marcns Aurelivt Severus Alexan- 


ser Pius Felix Aug. Pontifex Ma- 
ximus Tribunicie Boreftatis VIII. 
Cos. III.PP. Reſtituit ab Ag. Mil, 
P. VIII. * 

Der am Hofe zu Petersburg befind⸗ 
liche Fatferl. Eonigl. bevotlmäctrigte Mir 
nifter, Herr Graf von Kaimig ‚erhielt 
am 2oten Brahmon. durch einen Ers 
preifen die Ratifikationsakte, wodurch 
die Sarantid Ihro Majeflät der Kai— 
feritin, wegen den Frieden mit des Koͤ— 
nigs don Dreußen Majeftät acceptiret 
Wird, Diefer Kourier hat zugleich eine 
reich mit Diamanten befegte goldene Tas 
bat:iere überbrachr, welche der Graf von 
Kaunig dem Kürften Repnin, als ein 
geiöen der Zufriedenheit der Kaiſerinn 


geſchaͤfte von dieſen Minifter, ald Mes 
diateur geleifteten Dienft übergeben. Der 
Ritter Corberon, Charge d’Affaired von 
Frankreich, hat von dem Grafen v. Pas 
in, im Namen ſtiner Souveraine, eben⸗ 
falle eine goldene mit Diamanten brfegte, 
vdon ungefehr 1500 Rubeln Werth, und 
mit 100 Dırfasen angefüllte Tabattiere, 
ald eine Belohnung für die wegen dem 
Friedensgefihäfte zwiſchen ber Pforte 
und Rußland gehabte Bemühung erhals 


sen. 

Bricfe aus Bologna vom 22ten Heu⸗ 
monatmelden, Daß den ı sten um 23} 
Uhr einer der ſtaͤrkſten Stöße von Erd⸗ 
ben verfpüret worden; in mehreren Haͤu⸗ 
feren zerfprangen bie Fenſterſcheiben, und 
andere gläferne Gefchtere, theils Gläfer 
verzehrten fih zu Staub und Ajche, heils 
zu ſeinen dreyeckigten Stüdlen; in vie 
len Gäffen ftiegen Manns Hohe Dämpfe 
- auf, welche dad Geſtank eines faulen 
Schwefel und Salpeter hinterließen. 


—3 über den bey dem Friedens⸗ 


Aus Smirna wird unterm oten Heu⸗ 
monat gemeldet, daß ſich in den daſigen 
Gewaͤßern 2 engliſche Kaper, ber Tartar 
und der Fuchs befinden, die ſeit kurzem 6 
franzb ſuche SE; fe weggelapert haben. 


Nachrichten. 

Bey dem Buchhaͤndler Stage von 
Augsburg, in dem Booſiſchen Buchs 
binders Faden ‚ näch dem ſchoͤnen Thur⸗ 
me, iſt nebſt vielen andern neuen Büs 
chern zu haben: 

Heren Paul v. Gtetten des jün- 
gern, Kunft: Gewerb: und Handwerks⸗ 











- gefchichte der Neichöftadt Augsburg, 


mit Vignetten von Nilfon, gr. 8vQ. 
Augsburg, 1779. 2 fl. 30 fe. 
Augsburg, iſt wre befanne diejenige Stadt 
Deutfblands , in welcher die Künfte und 
MWiltenfhaften zuerfi zu blühen angefangen 
haben. hegenwärtiges Werk von dem ver⸗ 
tenftvollen Herrn von Gteiten, if ein 
Beweis davon, und wird ber Erwartung 
aller Kent er und Liebbober vollfommen ent» 
foreben, und jedem , ber diefe Wiſſenſchaf⸗ 
ten liebt und vergnügen baran bar, eine an⸗ 
enehme und anterhaltende Leftuͤre ſeyn. 
etr achtungen und Einfälle über die 


. Bauart der Privatgebäude in Deutſch⸗ 


land, beroudgegeben von D. F. C. V. B. 
* 60 — ag gr. Fol. daf. 1779. 
71.30. 
eren diefes Buch euf Regal⸗ 
papier gedrudt , in Biblothefen, 10 fl. 
Diefed Werk oft für alle von Bauverſtaͤndigen 
geſchrieden, und beda:f keiner vielen Ems 
pfeblung. woeı' ſich ſolches von ſelbſt anpreißt. 
Allgemeines Derzeidhiniß der gangbare 
ften Tureirifeh = und dentſchen Buͤcher, 
welche aus allen Theilen der Wiſſen⸗ 
fchaften bis Anfang 1780 heraudgefome 
men, und mit beyaefegtin Preiſen, bey 
dem Buchhändler Stuüge zu haben find. 
Die Probe davon wird umſonſt aus⸗ 
gegeben, und ı 'fl- daranf ſubſer birt. 
Eo bald diefed Derzeichnig fertig ift, 
koſtet es 1 fl. zo kr. bis 2 fl 


ne —S a 
en. Stadtoberrichter franz 
merthaler Kaͤße zu verkaufen. 
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Dresden, den 28. Heum. 


orgeftern iſt ein Sergeant vom ber - 
rußiihfaiferl: Leibgarde mit der 
Natififation ber rußiſchkaiſerl. 
Garantie dir Tefchuer Friedensſchlüſſe 
als Kourier allhier angelatigt, und hat 
. zugleich‘ Die Ordengzeichen des rußiſch⸗ 
kaiſerl. St. Andreasordeng fin des kuhr⸗ 
fürftl. Kabinetsminiſters, Derra von 
„sStutterheim Excellinz, nebft einim 


Aſchmeichelhaften Schreiben an ben Gras 


fen Pauin, überbrasht. 


Muͤnſter, den 27. Heum. = 
Die von einem hiejigen hochwirdigen 
Domkapitul auf heute anberanmte Wahl 
eines utata Domdechanten iſt auf ben 
hochwürd. wohlgebohrnen Herrn Ernſt 
Konſtantin Freyherru von Droſte zu 
Huͤlshof, der Domſtifter Mimſter und 
Ssnabruͤck Kapitularherrn, mit dnmüz 
thigen Stimmen ausgeſallen. 
In der Pacht vom 18. auf ben roten 
dieſes harten wir ein ſürchterliches Ges 
witter. Es war eben halb 12 Uhr, da 
ein Donnerfirahl unweit dem ſogenann⸗ 


ten Fraterhaufe, zu welchem im Jahre: 


2403 Heinrich von Alhaufen, damaliger 
Domviferius, das erſte Fundament ge» 
legt, unb worinn bie zeitlichen Fürftbie 

fhbie, bis Das neut Schloß erbauet, ihe 


* 


te Reſidenz Hatten, auch noch heute ziE 
Tage bie fürfl. Eypeditionsfanzley ge# 
halten wird, in 2 ber vornehmften mit 
bielen Fruͤchten angefüllten Brau » und 
Backhaͤuſer fuhr. Die Gefahr war bie 
Eußerfre, weil die 2 von dem Donner ge⸗ 
troifeiie Gebäude in lichterloher Flamme 
franden, ehe und bevor die Einwohner 
zur Nettung behülflich ankommen Font“ 
gen , und ber Mind. auf bie Stadt teiebe 
Der Himmel erhörte. doch das Wehkla⸗ 

1 dee Bedrangten;, er ſchickte andere 

ide, welche die — der 
Stadt abmendeten r 10, daß ‚alle 
das ‚angräuzende Fraterhaus erhalten, 
fonbern auch die im Mittelraume ſtehen⸗ 
den Hänfer von der müthenden Feuers⸗ 
brunſt befreget wurden; doch ſind im: 
allem, aufer him beyden vorgedachten 
Braus und Backhaͤuſeren, nod 9 Feine: 
Wohnungen in die Aſche gelegt worden. 

Auf Fünftigen Sountag wird in bet 
fieben Frauenkirche Urberwaffer ein bes 
fouderes Dankfeſt wegen biefer glücklichen. 
Rettung gehalten, und ber Allmächtige 
ar jertiere Bewahrung der Stadt für 
gleiche Gefahr bemüthigft angeflehet 
we 


rden. | 

aris, den 23. Heum. 
kei ber bir ennehn> 
de regierende Furſt von Salm⸗ Kirburg 


ie 4. * 


Ihren Fhnigl. Majeſtaͤten vorgeftellet 
worden. 

Der Seehafen zu Breſt iſt der Sams 
melplatz ſaͤmtlicher Lebensmittel, die an 
unſern Küften umher vertheilet werden 
muͤſſen. Am 14ten find 115 Proviant⸗ 
ſchiffe von verſchiedenen Orten daſelbſt 
eingetroffen. 

Am ırten haben die Krieasnölfer zu 
St. Malo Befehl erhalten, fich in aller 
Eile einzufchiffen. Als einige Tage zus 
Bor der Prinz von Montbarrey und ber 
General Graf von Baur dafelbft anfas 
men unb eine Goelette beitiegen, wor⸗ 
auf fämtliche Seneraloffiztere der Armee 
verfammelt waren, wurden viele Kanos 
sen gelöfet, das Spiel gerühret, und 
unzählige befegte Fahrzeuge machten eis 
nen herrlichen Anblid. S 

An gedachten ııten haben einige eng⸗ 
laͤndiſche Schiffe den Hafen zu Cherbourg 
zu befchießen verfuchet; fie find aber von 
den —— * ein —— 

euer wieder abgewieſen worden. 
Nach Toulon ſind Befehle abgeſchickt 
worden, Anſtalten zum Empfange 12 
ſpaniſcher Kriegsſchiffe daſelbſt zu ma⸗ 
chen. 


Habre de Grace, den 3. Heum. 


Wir werden keine 8 Tage mehr ubthig 
ben , um bie Zubereitungen zu der gros 
en Unternehmung, die aus ben Häfen 


- bed Kanals und bes atlantifchen Meeres - 


ausgeführt werben foll, zu Stande ges 
—— Der Plan derſelben wird 
immer mehr ausgedehnt. Anfangs be⸗ 
trug die Armee, die unter dem Kom⸗ 
manbo bes Grafen von Baur auftreten 
folkte , ungefehr 30000 Mann; igt fies 
ben Boooo Mann an den Küften oder 
nähern ſich denfelben. Die Zahl der 





Transportſchiffe wird gleichfalls immer 
mehr vermehrt, und beirägt fchon über 
zweyhundert. Die Kaperfchiffe, die im 
Hafen geweſen find, haben felbft alled 
nöthige zu ihrer Ausrüffung hergegeben, 
und ſich dafür Afignationen auf 3 Wo⸗ 


“hen Zahlung geben laſſen. Es iſt dieſes 


die gröfte Expedition, die Fraukreich je⸗ 
mals nicht allein gegen Engelland, ſon⸗ 
dern überhaupt zur See unternomufen 
hat. Diefe Stadt iſt mit Soldaten fo 
angefüllt, das alle Einwohner dag obers 
fie Stockwerk Haben beziehen müjfen. - 


Londen, den 20. Heum. 


Die legte Hofzeitung beſtaͤtigt die qu⸗ 
ten Nachrichten aus Karolina. Die Ads 
miralität hat einen Brief von Sir Georg 
Eollier, der die fon. Schiffe inNordames 
rifa en Chef fommandirc, an Herrn Stes 
beng, datirt Neujork, ben 1 8ten Brachm. 
und einen von Kapitain Henry an Sir - - 
Georg Collier, datirt Savanah, den 23..- 
May, bekannt machen laifen. Der Zus -. 
Halt iſt Fürzlich Folgender : Dreytau⸗ 
fend Mann koͤnigl. Teuppen find unter 


der Anführumg des Generalmaſors Pres 


voft gegen Charlestomm marſchirt, mo 
der Feind alle Thore verlieh. Wir find 
gegenwärtig, ohne Verluft, im Befige 
ber Inſeln James und John, und des 

anzen ſüdlichen Theils vonCharlestomn. 

08 Fort Johnſon ift von dem Feinde 
verlafen und in Brand geſteckt worden. 
General Mouftrie ift mit 1000 Mann 
in Charlestown, und General Lincoln in 
Dorcheſter. Der Feind hat das Hort 
Lyttleton in Brand geftecht , und ein an⸗ 
beres Fort.auf St. Helena verlaffen, oh» 
ne es zu befhädigen. Wir haben aus 
beyben die Kationen megführen laſſen. 
Charleston wollte Fapitulicen, mit der 


— 


Bedingung ' dab ed während dem Lriegt 


neutral bleiben Fönnte, weiches aber nicht 
angenonimen worden iſt. 


Spaniſche Graͤnze, den 2. Heum. 


Alles iſt in dieſem Koͤnigreiche in au⸗ 
ßerordentlicher Bewegung: ein Regi⸗ 
ment bricht nach den andern auf; ber 
Sammelplatz ift in dem Lager von Sr. 
Mod, Gibraltar gegen ber, welche von 
ben Englaͤndern faft unüberwindlich ges 
machte Feftung zu dem erften Gegen⸗ 
ftande unfererXriegsunternehmungen bes 
ftimmt feyn dürfte. Der Seeheld Bar; 
celo Hat ſolche mit einem beträchtlichen 


Geſchwader dergeftalt eingefchloffen, daß » 


fie auf diefer Seite von aller Zufuhr ſchou 
gänzlich abgeſchnitten ift. 


Madrid, den s. Heum. 


Die Blafadevon Gibraltar zu Waffer 
and Lande ift befchloifen. 

Am Mittewochen Fam der engliſche 
Gefandte von — ——— an, und 
wird felbiger unverzüglich nach Londen 
zurüf gehen. | 

Bon der afrifanifchen Küfte haben wir 
Nachricht, daß der Katfer von Marocco 
die Aufrührer zu Sagui ⸗/Hayna Derges 
- “ftaft beftrafet,, daß er über 2000 Perſo⸗ 

nen niebermachen, über 300 Köpfe abs 
ſchlagen, und soo in die Gefängniffe 
werfen laffen. Die Häufer und Güter 
‚der bingerichteten. find zerflöhret und 
verbrannt. 

Eorunna, den 26. Brachm. 

Unfere Flotte ift noch bier, und bie 
franzofilhe Freuz von Cap Prior bie 
Cap Finifterrd. Letztere har verſchiede⸗ 

ne engliſche Priſen gemacht. Unter ans 


dern hat man 2 große Kaper hergebracht. 


Se. Majeftät bezeugten tı 


Heute iſt eine franzdſiſche Fregatt⸗ mit 
130 Gefangenen bier eingelaufen, bie 
fich von einer englifchen Fregatte, welche 
mit Kriegemunition nah Gibraltar bes 
ſtimmt war, und bey Cap Finiſterraͤ in 
Grund gebohrt wurde, gerettet hatten, 


Man glaubt, daß fich die fpanifchen Es⸗ 


kadren bald mit der franzöfifchen verei⸗ 
nigen werden. — 


Liſſabon, den 22. Brachm. 
Auch in unſern Häfen wird an Aus⸗ 


rüͤſtung einer Flotte gearbeitet; jedoch 


iſt hieraus noch nicht zu ſchließen, daß 
unfer Hof an dem zroifchen Spanien, 
Franfreih und England mächtig auss 
gebrochenen Seefriege ebenfalls Antheil 
uehmen werde. Er 


Stockholm, den 17. Heum. 

Am roten dieſes nahm der Kodnig bie 
Standfäufe des Könige Guſtav —*8 
zu Pferde, die am 23ten des abgewiche⸗· 
nen Brachmonats von dem Oberdirek⸗ 
tee und Ritter Meyer in Metall gegofs 
fen worden, in guädigften Augenfchein. 
Diefed Stüd wiegt ungefehr 1 30 Schiffs 
pfund, und tft anmerklich, daß der Fuß 
davon zugleich und in einem mit demſel⸗ 
ben prächtigen Stüde gegoffen worden; 
welches bisher Fein Sifer —* t hatte. 
er ſolche Ar⸗ 
beit Dero beſonderes Wohlgefallen. 

Petersburg, den 7. Heum. 

Ihro Paiferl. Majeft. Haben dem Hru. 
Generalfelbmarfhall und Generalgous 
verneur von Kleinreußen, frame und 
Kurks, Grafen Rumjanzow Sadunays⸗ 
koy, aufgetragen, auch das Kursfifche 
Gouvernement, der Verordnung vom 
ı8ten Wintermon. 1775 gemäß, eins 
zurichten, und biefe neue Gtarthaltere 
ſchaft in 15 Kreiſe einzucheilen. - 1 


» Dtranto, den 23 Brachm. 

Es wird fehr wahrſcheinlich, daß die 
Zürfen, bey den weit ausfehenden Uns 
ruhren in Morea, auch 
fen, und diefed an dem Golfo di Benetia 
gelegene Raubneſt, zu deſſen Vertheidi⸗ 
gung die Einwohner alle Anſtalten ge⸗ 
macht, wo möglich, zu zerftören bedacht 
feyn werben. . 

Vermiſchte Neuigkeiten. 

In mehrern Provinzen fowohl inner“ 
Halb als außerhalb Deutfchlandes klagt 
man Über die ungewöhnlich große Mens 
ge toller Hunde im biefem Sabre, daher 


an mehrern Orten bon Seitender Obrig⸗ 


Leiten die nachdruͤcklichſten Anftalten das 


gegen vorgenommen werben muͤſſen. In 


Straßburg find alle Hunde mit einer 
ſchweren Abgabe belegt worden. In 
Rotterdam ift befohlen worden, alle 
Dunde vom Idten Daumon. bis zum 
aten- Herbfimon. zu Haufe zu behalten, 
oder fie an einem Stride neben ſich zu 
führen. Wir bringen bey diefer Gelegen⸗ 
Beit das ſchon im vorigen Fahre. in den 
yreußifchen Landen wider den Dit tols 
„Ser Hunde empfohlne Mittel dev May⸗ 
würmer im Erinnerung „ welches zu 
Leipzig in dee Salomons Apotheke bey 
Herrn Galliſch zu haben ift. | 
» Nach einem Schreiben aus Paris vom 
xgten Heumonat foll Doftor Franklin 
Die Nachricht erhalten haben, daß ber 
emerikaniſche Commodore Hopkins, wel⸗ 
cher 4 amerikanifche Fregatten komman⸗ 
dirt, 3 engliſche Fregatten geſchlagen, 
und ſich 4 großer Fahrzeuge bemaͤchtigt 
Babe, die von Penſacola ausgelaufeu. 
Der Abt Michal, ein trefflicher Die» 
Sanikus, hatte einen Kopf von Erz ges 
macht, welcher eine ganze Nebensart ars 


Sluliren Eounte- Er bat ihn wiedtr zero 


Duleigno angreis 


brochen, weil man ſolches bekannt gemacht 


hatte, will aher doch einen neuen machen, 
der noch vollkommener ſeyn ſoll. 

Zu Bayonne will man aus Kadir die 
Nachricht haben, daß die beyden erften 
Diviſionen der Flotte bed Don Louis de 
Cordua, welche aus 22 Schirfen von 


der Linie befichen, gegen die Meerenge 
‚von Gibraltar, die dritte aber, unter 


dem Don Safton , nach Korunna abges 
fegelt ſey, allwo jie jih am 2ten Heum. 
‚morgens um 5 Uhr wirklich mis dem 
Grafen von Orvilliers wereiniget habe. 
Beyde Flotten find 52 Schiffe von der 
Linie ſtark, und bereits verſchiednen 
Schiffen begegnet. Noch eine andere 
kleine Eskadron von 3 Schiffen fey von 
Kadix ausgelaufen, um auf der Höhe 


‚ don St. Vincenz zu kreuzen. 


Den sIten Deumon. kam ein Theil 
dee bisher im Suud geivefenen ſchwedi⸗ 
ſchen Esfadre, beftehend m 2 Linienfchifs 
fen und 3 Fregatten, nah Rifd⸗Fiord 
in der Gegend vom Gothenburg zuruck. 
Se. Formal. Hoheit, der Herzog von Suͤ⸗ 
dermanland, befanden ſich felbft.bey die» 
fer Diviſion, und nahmen den Tag dar⸗ 
auf die Feſtung Neuelſsburg in Augen⸗ 

ein. er 

"Den 1 7ten Heumon. reifere der kdnigl. 
daͤniſche Geſaudte am Fonigl. ſchwediſchen 

Hofe, Baron von Güldenfrona, uebſt 
feiner Familie, in feinen eigenen Ange» 
gelenheiten von Stckholm nach. Kopen⸗ 
hagen ab. 

ur Freude bes Volks hat der König 
von Neapel die Tobacksverpachtungen 
abgefchaft. 

Wan ſiehet zu Stockholm der Ankunft 
eines tripolitauiſchen Geſandten entgegen, 
welcher, dem Verlaute nach, ſich bereitã 
zu Danjig eiugeſchifft haben ſoll. 
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Den 
& 


10. Auguff. 


R Wien, dena Auguſt. 


S en 27ten Heumon. trafen beede 
5) kbaigl. Hoheiten die durchl Erz⸗ 


Dienftagige 


chuerzeitun 


auf das Jahr 177% 
— Ze ’ 


i herzoginn Maria fammt bero 


durchl. Gemahle vom Larenburg wieder 
zuspreßburg glücklich an- | 
x "Den 26ten iſt der Annentag zu Eßter⸗ 

g recht fenerlich begangen morben. 
Die Kürftinn feyerte hiefelbft ihren Nas 
menstag, am welchem ein Freyball gege⸗ 
ben, und dazu mehr denn 600 Sillets 
aub hetheilt wurden. Perſenen/ die MM 
zürgegen waren, formen "daß Praͤchtige 
baben. nicht genug rühmen, beſonders die 
verſchiedenen Masken, worunter ſich der 
prächtige Einzug der dene und des 
Amord vorzüglichangzeichnete- 


Trieſt/ den 7. Heum 
. Geftern.ift „Die, oͤſterreichiſche Sche⸗ 
die „die, Vereinigung, in 59 Lagen 
het von Bordeaur unter Den Befeh⸗ 
n des u Fr. Duimich, mit sy 
Faͤßeren Käffer, 54 Faͤßeren Zucker und? 
* anderen Waaren für verfihiedene Kauf⸗ 
Teite allhier eugelauſen. Genaniter Ka⸗ 
pitain erzaͤhlet, daß er vor Bordeaur mit 
30 franbſiſchen nach Amerika beſſimm⸗ 
zer Kauffariheyſchiffen, ſo von 3 Kriegs⸗ 
fregatten gedeckt waren, ansgefahren ſey; 
wo derſelben haben nach Adeen Tagen 


— 


Ts 


Pu. 177% 





Nachts ſein Schiff für ein ebgliſches ans 
gefehen;; und felbigee nit Kanonen anf 
Mafte und an ben Segeln befäbigt, 
bem Schiffe wäre 

ſchwediſche Sche⸗ 
in 44 Tagen Fahrt, 
unter Kommando des Andreas Thorfon; 
mit’35 Faͤßeren Kaffee, 57 Faͤßeren Zus 
iq, und andes 


— — — — 


ren Waaren heute 
Dieſe 


hat am 12ten Siachmon. ein unbekann⸗ 
tes Kriegsſchiff, ſo gegen die Meerenge 
fuhr, in bein Gewaͤßer von Malaga ane 
getroffen, von welchem es aber nicht au⸗ 
gehalten worben. 
Utrecht, den 29. Heum. 

Briefe: and Seeland melden Die trau⸗ 
rige Nachticht, daß am 24teN dieſes 
Nachn ittags um 4 Uhr das oſtindiſche 
Kompaguieſchiff Woeſt dayn, Kapitain Po 
Berg, von Batavia kommend, zwiſchett 
Noerberaſſe und Deurloo verunglückt ifl« 
Bon 337 Maun Eciffsvolk und 15 
Haffagiers find var Ba oder 99 Perſo⸗ 


neu gerettet worden. 


Paris, den 27. Heum.· 
Vorigen Sonnabend haben die Herren 
Blanchard , und Mafuriet auf dem Pla⸗ 


—— 8 


— 





ge Ludwigs des XV. eine von ihnen ers 
fundene Kutſche, — ſchnell ohne 
Pferde fährt „dffe 


fhe aus, und etlihemal auf dem Pfage 
herum. Auf der Seite des Brancard . 
(Schwangbaums) oder ber-Deichfel ft 
ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln, 
da find die Leitmafchinen, mit deren 
Hilfe die in der Kutſche ſihende Perfon 
das Fuhrwerk lenkt. _ Hinten giebt ein 
Mann durch einen Druck der Maſchine 
eine ftärkere oder fchmmächere Bewegung, 
je nachdem er wechſelsweiſe mit dem einen 
und dem andern Fuße tritt. Er kann fies 
ben ober figen, unb feine Fuͤſſe find vers 
deckt. Geftern iſt biefe Kutſche, welche 
allgemeinen Beyfall erhalten bat, nach 
Verſailles gefahren. Die nämlichen Ders 
zen werden nächfteng eine von ihnen ers 
fundene neue hydrauliſche Mafchtne pros 
biren , welchedas Waffer höher ald 300 
Echuk bach treibt. 
Dünfirchen, den 19. Heum. 


Der Kapitain Noyer, Befehlshaber 
Bon dem Kaperfihiffe , ber Kommandant 
von Dünfirchen, hat abermals Proben 
feiner Unerfchrodenheit und Tapferkeit 
abgelegt. Erlief am sten mit den beys 
den Kapern, der Necker und die Dunker⸗ 
quoife, von hiefiger Rehde ab. Am 17. 
ftieß er auf eine Fleine Flotte von 7 brits 
tifchen Schiffen, deren jedes mit ſechs 
apfündern befegt war, griff biefelbe als 
lein mit einem fo lebhaften Kanonenfeuer 
an, daß fünfe eines nach dem andern ges 
zmungen wurden, die Segel zu ſtreichen. 
Er band hierauf mit dem fehften an; 
weil er aber beforgte , feine Beuten nicht 
zu erhalten, unb die Nacht einfiel , fo 
fand er vom Kampfe ab, nachdem ex 


probirt. Um 7* 
Uhr fuhr die ſich ſelbſt bewegende Kut⸗ 


Das feindliche Schiff dergeſtalt zugerichtet 
hatte, daß es, wie er vermuthet, geſun⸗ 
Een iſt. Das fiebente Hat fich glücklich 
dävon gemadhte Belobter Kapitain 
Royer iſt heute mit feinen s Beuten, die 
mir Steinfoplen befrachtet find, und 38 
Gefangene an Bord berfelben, auf hie» 
figer Rehde angefommen. Er hat zwey 
Zodten undeinigeBertwunbete eingebüßt. 
Die Armee des Grafen von Ehabot 
foll ih zu St. Dmer zufammenziehen. 


St. Malo, den 15. Heum. 

Wir haben noch Feine wichtige Neuig⸗ 
Feiten mitzutheilen. 
fehr fhon, und zahlreih. Herr vom 
Vault iſt noch bey ung, und erwartet 
hier die Zurücfunft des nach Breſt ab⸗ 
gegangenen Minifters, Prinzen v. Monts 
barey. Er mwirb der von sooo Man 
vorzuftellenden Einfhiffung beywohnen, 
alddann werben fich beyde nah Havre 
begeben. 
— “ter in aues im Leberfiuß, die ſchoͤn⸗ 


ſte Ordnung herrſcht, und es regnet Geld. 


Mir warten nur noch auf Nachrichten 
von dem Herr d Orvilliers. 

Die Kompagnien Grenadiers, und 
Jäger von ben Regimentern, welche Des 
taſchements zur Flotte des Herrn d'Or⸗ 
villierd abgegeben haben‘, und $ Batails 
long ftarf find, machen die Avantgarde 
der Armee aus, und werben von bem 
Herrn Grafen von Rochambean, Mas 
rehal de Camp, bem Herren Glocker, 


Unfer Lager war - 


Brigadier, dem Herrn Derzog von Fitz⸗ 


james, und dem Herrn Marquis von 
Fremus, Obriſten kommandirt. 


Londen, den 23. Heum. 
Geſtern fruh erhielt der Verleger der 
Morningchronicle folgendes Schreiben 

von einem Dffizier der Flotte: 





Plymouth, den 14. Heum. 
Mein Herr! Diefen Augenblick kom⸗ 
me ich and Lanb von Sir Charles 
(Hardy) welcher mit vielen franzdjis 
fchen Kr vasfhiffen unter Weges ift, die 
von unferer Flotte in einem am 16ten 
—— Treffen ſind erobert worden. 
8 Treffen iſt gänzlich zu unſerm Vor⸗ 
theil ausgeſchlagez: denn wir haben 4 
feindliche Schiffe verſenkt, 3 verbrannt, 
und 8 erobert, die num bey ber Flotte 
find. Alles gieng über Erwartung. Sch 
kann nicht mehrere Partifularia ſchrei⸗ 
ben, da ich eilen muß. ‚, 
Es zeigte fi aber bald, daß ber Lies 
heber diefer Nachricht nur mit dem Pubs 
ifo feine Kurzweil treiben wollen, weil 
man gleich darauf erfuhr daß Sir Har⸗ 
dy zwar wirfich in. Plymouth eingelau⸗ 
fen, aber wegen widriger Winde, und 
um noch mehrere Schiffe an ſich zu ziehen, 
deren er nun 40 hat. . | 
BVorgeftern frub, ba eine große Juſtitz⸗ 
perſon(Lord Kanzler Mannsfield) zu Fuß 
und ganz ſchlecht gekleidet von kord North 
in Downingſtreet, nach Hauſe gieng, 
wurden ſeine Herrlichkeit von den Nacht⸗ 
konſtaͤblern oder der Schaarwache als ei⸗ 
ne taugliche Perſon Sr. Majeſlaͤt zu 
dienen, gepreßt. Der Lord ſtellte den 
Offiziers vor, daß er ein Gentelmann, 
und nicht mit unter ber Preßakte vers 
ſtanden waͤre; und wenn fie ihn nad) 
Haufe begleiten wollten, fo wuͤrden fie 
vonder Wahrheit fich überzeugen koͤnnen. 
Die Konftablers verftunden ſich hierzu: 
wie fievor Sr. Herrlichkeit Haufe ges 
fommen waren, und ber Lord an ber 
Klinfe zog, erfchtenen eine Menge Bes 
diente; bie Nachtwächter erfchraden. 
Allein, Se. Herrlichkeit machte. ihnen 
bald wieder Muth , indem Sie uͤber den 


Vorfall Tachten, ihnen Gelb gaben, 
Seine Geſundheit zu trinfen, und ihnen 
zu gleicher Zeit ſagten, fie hätten nichts, 
als ihre Schuldigfeit gethan. : 


Spanifhe Gränze, den 14. Heufti 


Nach Berichten aus Katir, werben 
die Vorbereitungen zu der Belagerung 
von Gibraltar eifrigft fortgefegt. Es bes 
fanden ſich am 2ten dieſes 5 engländis 
ſche Dffiziere in befagtem Kabir, die mit 
Erlaubniß dahingefommen waren; man 


„hat ihnen aber, bie auf nähere Befehle, 


die erforderlichen Paͤße zu ihrer Abreife 
verfagt. Es wird eine erfiaunliche Mens 
ge groben Gefchüges und allerhand Feld» 
geräthe nach dem Lager zu Algeziras ges 
bracht, und die Truppen marfchieren haͤu⸗ 
fig nach dieſer an einen Fleinen Meerbus 
fen der Meerenge von Gibraltar geleges 
nen Stadt. 


Madrid, den 13. Heum. 


Der König hat den Baron v. Spangs 
hem, Marechal de Camp und Kapitain 
in dem walloniſchen Garderegimente, zum 
Generallieutenant ernaunt. 

Morgen wird eine unterm ıten dieſes 
ergangene Fönigl. Verordnung abgefüns 
digt werben, barinn Se, Majeftät vor⸗ 
fehreiben, wie diejenigen unter ihren Line 
terthanen, welche zum Streifen wider bie 
Feinde ihrer Krone rüften wollen, ſich zu 
verhalten haben. Nicht nur allein wird 
ihnen ber völlige und freye Genuß von 
dem Werthe ber Beuten, bie fie machen 
erden, zuerkannt, fonbern auch der lan⸗ 
des herrliche SchugundBeyftand zur Aus⸗ 
ruͤſtung und Bemannung ihrer Schiffe, 
nebft dem Freythume von allen Abgaben, 
denjenigen aber, bie fich bey beſonderen 
Vorfallenheiten bervorthun, und Aber 


. Bie Feiude einige Vortheile erfechten wer⸗ 
den, Befbrderungen oder Belohnungen 
an Geld zugefügt. Diefe Verordnung, 
welcher jene vom ıten Hornung 1762 
einverleibt worden, enthält 55 Artikuln, 


Dermifchte Neuigikeiten. 


Der verwittweten Fran Kuhrfürfiinn 
zu Sachfen kbnigl. Hoheit haben das in 
Dero arten liegende Luſthaus in eine 
Feine ſchöͤne Kapelle verwandeln laſſen, 
welche am 22ten Heumon. ale dem Mas 
riaͤ Magbalenäfefte, mit allen hierbey 
gemdhnlihen Ceremonien eingeweihet 
worden. | 

Auf der Sternwarte zu Prag hat man 
nach vielen Beobachtungen endlich mit 

. großer Genanigfeit und genugfamer Zus 
verläßigkeit die Bolhöhe diefer Stadt bes 
ſtimmt. Site enthält so Grade, 5 Mi⸗ 
nuten, und 47 Gefunden. 

Es ift zuverläßig, daß ber englifche 


Gefandte in einem nachdrücklichen Mies. 
moire den Durch die Traftaten ſtipulir⸗ 


ten Beyſtand von der Republik Holkand 
werlangt hat. | 

Am ıgten-Heumon, hat zu Paris ber 
Freyherr, Kranz Anton von Zuckmantel, 
Marechal des Camps, Comthur des fom, 
Et. Ludwigsordens, Borbfhafter des 
Königs bey Ihren alfergetreueften Maj. 
in dem 64ten Jahre feines Alters das 
Zeitliche mit dem Ewigen verwechfelt. 


Lord Mounftuart , aͤlteſter Sohn des 
Grafen von Bute, wird von dem Londs 
ner Hofe, wie e8 heißt, mit einem befons 
bern Auftrage als außerordentlicher Ge⸗ 
fandter an den rußifchen Hof angehen. 


Es heißt, allen Fremden, die nicht jet 
gen koͤnnen, was ihr eigentliches Gewer⸗ 
he fen, werde angebeuser werden, Engs 


Sn 


£- 
fand zu verlaſſen, weil ſich viele Spies 


nen im Lande anfhalten, die man los 


feyn will. Ä 

Nah Berichten von ber türfifhen 
Gränze vom 20ten Brachmon. haben 
die bey Bender und Choczim geftandes 
nen tuͤrkiſchen Truppen von der Pforteten 
Befehl erhalten, ungefäumt nach Bulga⸗ 
rien zu marfchiren, um fich fobann mit 
der Armee gegen die Albanefer zu vereis 
eigen. Sie find auch ſchon auf dem 
Marſche dahin begriffen. .® 

Herr M. Hellwig, , bffentlicher Lehrer 
der Mathematik der herzogl. Pagen und 
an ben beyden Gymnaſien zu Braune 
ſchweig hat eine neue Erfindung bekannt 
gemacht. Sie befteht in einem Verſuch, 
die großen Manoeuvres bes Kriege durch 
ein Spiel, Das zwey Perfonen mit einans 
der fpielen, ſinnlich vorzuftellen. Das 
Schachſpiel brachte ihn darauf. Derjes 
nige, ber has Schadhfpiel begreifen kann, 
wird auch gewiß das Kriegsfpiel bald 


leruen, zumal wein er das Glüc hatz 
‚mit einem Eriegserfahrnen Manne zu 


ſpielen. Der, welcher das Schachſpiel 
nch nicht kann, und zu dieſem taktiſchen 
Spiele Luſt hat, thut wohl, jenes zuvor 
zu erlernen; es euthaͤlt bey aller ſeiner 
Simplicitaͤt doch das Weſentuchſte mis 
litairiſcher Evolutionen. In dieſem Ver⸗ 
ſuche werden die Regeln des Spiels aufs 
dentlichſte auseina: der geſetzt, und mit 
Beyſpielen, die fich auf dabey befindliche 
Plans beziehen, hinreichend erläucert. 
Dre dazu gehdrigen Figuren und Mas 
ſchinen, deren Anſchaffung wenig. koflet, 
ſoll daritın ſo genau beſchrieben werden, 


daß jedermann ſich ſolche an ſeinem Orte 


darnach machen laſſen Famı. Das Werk 
erſcheint auf künftiger Leipziger Dfiers 
male 0 Bere Ben 


— Msbiasssır geweſenen fra 


> 


Den 17. Auguſt. 


Muͤnchen, den 17. Augnft. 
efteen fruhe um halb iUhr Haben 
= Se. Fuhrfügfil. Durchl. ſich von 
, Nnmphenbürg hieher erhoben, 
‚am den Staatsberathſchlagungen wie 
gewbhnlich in hoͤchſter Perfon _beyzus 
Wohnen, 
7 Den ı4ten iſt viele Pagage von dem 
amfaiferi. konigl. Hofe fiehenden, und 
bey. dem Sriebeusfchlunfe 


ſchafter/ Hrn. Baron von Breteufl, durch 
hieſige Stadt nach Pris abgegangen; er» 
fagter Herr Bothſchafter wird ſelbſten 
gegen Ende diefes Monats dahier ers 
wartet. _ j 
Wien, den 8. Auguſt 
Defterreich ſcheint fich in Lie Seehaͤn⸗ 
del auf feine Weiſe zu mifchen, im Ges 
gentheil alles beytragen zu wollen, um 
das gute Bernehmen wieder herzuſtellen. 
Doch wird man den Zeitpunkt nad; Möga 
lichfeit nutzen, der für unfern Sechaudel 
fo vorrheilhaft ift. Herr Riant, eur 
Engländer, der Ausruͤſter des Schiffs 
Kaunitz, tft vor 8 Monaten zu Madras 
geftorben, und bat bie Freude nicht, 
mehr erlebt, von feinem Plan den guten 
Erfolg zu erfahren. Er ift es, der vor 
einigen Jahren deu Verſuch machte, uns 
gariſche und dſterreichiſche Landespro⸗ 
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nach China und Japan zu führen, 
deswegen obgedachtes Schiff Kau⸗ 
nigeigends ausrüftete, welches vor eis 
nider" Zeit , wie man weis, zu Livorno 
angefanımen, da diefer Verſuch glüdlich 
ausgefallen; fo wird. folder zu größern 
Spekulationen Aulaß geben. Ein aus 
Oedenburg gebürtiger junger Kaufmann, 


Namens Bauer , if als Schiffefchreiber 


# 


gegangen, und. bat fih big zum 

Kr fskapitain zu ſchwingen Glück, und 

Geſegenheit dehabt. am 
Paris, den 3. Auguſt. 

Die Fonigl. Fregatte la Gentille hat 
ben englifhen Kaper For von 14 Kanos 
nen und 63 Mann an Bord, wie aud) 
das englifche Schiff Willtam aufgebracht 
nnd nach Corunna geführt. Der Graf 
von Drviliers hat einen eugliſchen Kaper 
von 12 Kanonen, und 60 Mann wie 
auch 2 kleine englifche Schiffe, der Kut⸗ 
ter le Mutin zinen englifchen Kaper von 
12 Kanonen, und 38. Mann, und ber 
Kaper l'Epervier dag englifhe Schiff 


Brick aufgstacht.. 


Fernere Priſen: Molly, zwiſchen 
Kromer „und Yarmouth ; Goodwill, 
von Londen nah Cork, und Waterford; 
Fairweather von Jamaica nach Provi⸗ 
dence; Oecau, Kaper; George de Dy⸗ 
ſart; 3 mit Getraide beladene Schiffe bey 


Douvres; Dublin von Briftolmach Dub⸗ 
lin; Zacevon Cadir nah Grenock; Ann, 
Bonetta,beyde von Darmouth und zwey 
andereSchiffe von Pool nach Terra nos 
va ; Squirrel, Kaper; Bacchus bon Lon⸗ 
bon nach Cork mit 8. Proviantſchiffen; 
Hunter von Liverpool nad) Neujork. 
Schreiben aus Dabre, den 26. 
Heumon. 
Vorgeſtern zeigten ſich 10 englifche 
egatten 4 Stunden von hieſigem Das 
en. Ein Schiff von so Kanonen hielt 
ch in der Entfernung von 3 Stunden, 
ein Kits aber ftellte ſich noch naher. Diefe 
kleine Klotte unter dem Kommobore 
ohnftone entfernete und näherte ſich ab» 
gioeife, bis fie fich endlich auf 4 Stuns 
den von dem Hafen gegen die Rehede 
aufdie Seite Fehrte. Man entdeckte, daß 
fie eine. Bombengaliote ben ihr hatte, 
und ihre Bewegungen einige Abficht vers 
riethen. Soldemnad wurden die Mörs 
fer geladen, und bie Artillerte im Stande 
gehalten, den Feind nachdruͤcklich zu em⸗ 
pfangen, im Halle er ſich erdreiften foil- 
te, die Linternehmung zu wagen. Seine 
Hin » und Herfahet dauerte den ganzen 
Zag, und noch zum Theil geftern; heute 
bat er ſich aber entfernet, ohne etwas 
wider unfern Hafen zu verſuchen. Son⸗ 
der Zweifel führte er im Schilde, die 
vorhabende Ausführung durch einen 
Meifterftreich zu fibren. Um aber, fo 
viel woͤglich, einen Strich durch feine 
Rechnung zu machen, hat man am 22ten 
5 mit Kanonenpulver befrachtete Schiffe 
auf der Rehde auslegen lajjen. Inzwi⸗ 


fhen werden noch immer mit ba Tran⸗ 


ortichiffen die nörhigen Verſuche ges 
um vor der Hanb aller Schwie⸗ 
rigkeiten ſicher zu ſeyn. Die Einſchiffung, 
welcher man ſich gegen den 28ten vers 


fiehet, wird auf folgende Art gefchehen , 
nämlich : 35 Bataillong zu St. Malo; 
8 Bataillons zu Honfleur, des Königs 
Regiment mit einbegriffen ; 14 Batails 
lons aflhier, die 2 Negimenten Artillerie 
und 2 Bataillon von bem Parifer Pros 
vinztaltegimiente darzu gerechnet. Dee 
nebft dem Artilferieguge zur Belagerung, 
aus 212 Keldftücken, Mörfern, Haus 
bigen beftchende Artillerieparf und das 
Seeſpital werden bier eingefchifft, ſo, daß 
aus unſerm Hafen 200 Tranſportſchiffe, 
von Honfleur 30, von St. Malo 300, 
in allem 5 30 Zranfportfchiffe auslaufen 
werden. Die Probiantirung. auf befags 
ten Schiffen iſt beteächtlih. An Bord 
berfelben find $ 30 lebendige Dchfen ; eis, 
ne Menge Hammel, 90000 Nationen 
Pferdefutter; 7000 Saͤcke Haber; Zwie⸗ 
bad und Mehl auf einen Monat; 300 
Patronen auf jeden Maun, und eben fo- 
viel auf jede Kanone. RER 
Die Armee, unter ben Befehlen des. 
Grafen von Baur, ift in 4 Divifionen, 
jebe von 12 Bataillond, in 3 Brigaben 
abgetheilt. Die erfte unter dem Generals. 
lieutenant, Marquis von Langeron, und 
ben Generalmajorg, Grafen von Mels 
fort und Marquis von Baubecourt , bes 
ftehet aus den Negimentern Mavarre, 
Berin, Bourbonnis, la Couronne, Mais 
ne und Boulonriois ; Die zweyte aus dem 
Negimente König, Soiſſonnois, Bars 
rois, Limoſin und Eonty hat zu Befehle 
habern die Generalmajors, Derzoge Chat 
let und von Ayen; die drirte aus dem 
Negimentern Touraine, Orleans, Säs 
voyen, Saintonge, Royal⸗Vaiſſeaux und 
Beauce hat zu ihren Auführern den Ges 
erallieut. Margınd von Lugeac ‚und die 
Generalmajors Caraman und Eruffol; 
die vierte unter dem Generallieutenant , 


r 


Herzoge von Harcourt, und ven Generals 
majors, Grafen von Dürfort und von 
Mall, machen die Regimenter Norman⸗ 
die, Lothringen, Roydl/Comtois, Roy⸗ 
al und Royal» Deur- Ponte. Der Vor⸗ 
trab beftehet, nebſt einem Theile von der 


lauzimfchen Legion, aus 6 Bataillons 


Grenadiere und Jaͤger, mehr ald 400 
Huſaren, 200 Dragonern von Noces 
foucault und 200 von Noatlled. Bey 
biefer Avantgarde find die 2’ Artillerie» 
regimenter, bie 2 Bataillons von dem 
Pariſer Provinctalregimente , das grobe 
Geſchuͤtz, Sandkoͤrbe, Wollſaͤcke und als 
lerhaud Feldgeraͤthe. 

Nah einem geſchichtsmaͤßigen Aus⸗ 
zuge von ben Landungen, die man bon 
ben Zeiten Wilhelms I. Eonqueftors, 
Herzogs in der Normandie, ber 1066 
zum engländifchen Throne gelangte, und, 
nach einer 2 1jährigen Regierung, in eis 
nem 64jährigen Alter im Jahre 1087 
- Farb, nach deſſen Tode die Krone in feis 
nem Haufe noch 67 Sabre blieb, und 
zwar nach ihm noch 3 Könige, nämlich 


Wilhelm IT., Heinrich I. und Stephan 


bis 1154 regierten, in England verfucht 
oder vollbracht hat, find derfelben 44 ges 
wefen, und barımter 32 gelungen, 12 
aber, vornehmlich unter dem Prätendens 
ten von Großbrittannten , fehlgefchlagen 
Man hat nun zu erwarten, auf welche 
von beyden Zahlen die im Werke ſtehen⸗ 
de Landung fallen werde. 
Haag, den 5. Auguft. 

Man hat hier die zuverläßige Nach⸗ 
richt aus Landen erhalten, daß die eng« 
laͤndiſche Kauffartheyflotte aus Weſtin⸗ 
bien von beyläufig 300 Segeln wohlbes 
halten aufder Inſel Wight angefommen, 
und dadurch England um fo mehr in bie 
heigerfte Freude verfegt worden, weil bie 


ar Bord biefer Schiffe mitgebrachten 
Kaufmanndgüter auf mehr ald 40 Mile 
lionen Gulden holländifher Währung 
gefhägt werden, und der Regierung zu 
ehren Seedienſte durch dieſe Ankunft 
über 8000 Matrofen zuwachſen. | 

Der Admiral Hardy, wie man zuver⸗ 
fäßig weis, war am 29ten Heum. auf 
ber Seehöhe von Plymouth, aber nicht 
in den Hafen eingelaufer, fondern dachte, 
unverweilt gegen Breſt zurückzukehren. 
Bis dahin war er weder der franzöfifchen 
noch der fpanifchen Flotteitine geworden. 
Die jüngfte Nachricht von den feindlichen 
Sciffsarmeen Hatteihm ein Schiff über» 
bracht, fo denfelben am 1 sten Heum. in 
der Breite von 43 Grab 30 Minuten, 
und zwar der Franzoſiſchen, hingegen 
ber Spanifchen 12 Stunden vom feften - 
Lande aufgeftoffen war. Beyde Flotten 
hatten deſſen Briefichaften burchfucht, 
und ihm zu verfteben gegeben , daß fie ei« 
ne Divißion von ber Kadixer Flotte er⸗ 
warteten. | * 

Londen, den 3. Auguſt. 

Die aus den Inſeln unterm Winde 
kommende Kauffartheyflotte iſt unter 
der Bedeckung von 4 Kriegsſchiffen gluͤck⸗ 


lich in unſern Haͤfen angelangt. Der 


größte Theil derfelben iſt hieher beftimme 
und der Werth wird auf mehr ale dritt« - 
halb Millionen Pf. Sterl. gefhägt. Bon 

den darauf befindlichen Matrofen können 


30 Linienfchiffe befegt werben. Die nach 


den befagten Inſeln von hier abgeganges 
nen Konvoys find, fo wie auch die nach 
Jamaika, gluͤcklich an ihren Beſtim⸗ 
mungsorten eingetroffen. 

Die Flotte des Herrn von Eſtaing war 
noch bey Martinique; ſie hatte zwar ei⸗ 
nigemal ſich zu entfernen geſucht, kehrte 
aber immer wider nah Port / Royal 


zuruͤck, fo bald fich die unferige ihrer 
Seite näherte. 
Geſtern erhielten wir durch ein in 38 
- Kagen Fahrt aus Jamaika angelangtes 
Paquetboot die Nachricht, daß die Fre⸗ 
—— Glascow von 24 Kanonen unqluͤck⸗ 
icherweiſe in einem daſigen Hafen im 
Rauche aufgegangen ſey. Hingegen ha⸗ 
ben wir Die franzoͤſiſche Fregatte la Pru⸗ 
dente von 36 Kanonen, und 314 Mann 
unter Kommando des Bicomte d’Efcar 
bey St, Domingue aufgebracht , wobey 
unſer Kapitain Everett im Gefechte ges 
blieben iſt. 
Unſere amter den Befehlen des Abmi⸗ 
rals Hardy fichende große Flotte wird 
ebeftend. neue Verſtaͤrkungen erhalten, 
wenn bie noch aus den oft» und weſtin⸗ 
diſchen Inſeln zu erwartenden Konvoys, 
zu deren Beſchuͤtzung unfere Flotte ſich 
en der Einfahrt des Kanals haͤlt, ange⸗ 
kommen ſeyn werden, alsdann ſoll ſie 
Die feindlichen Flotten auffuchen. Die 
feindliche Flotte macht noch Evolutio⸗ 
nen gegen dem Cap Finiſterre, wo man 


fie gegenwärtig gewiß nicht foren wird. 


Geſtern erhielten wir die Nachricht, 
daß die Franzofenavährend den merigen 
Zagen, da der Abmiral Byron mit feis 
ner Flotte die mın bier angefommin big 
wor die Inſeln efeortirte, die Inſel St. 
Vincent erobert Haben. Diefer Vorfall 
wird ficherlich zu einem Seetreffen Anlaß 
geben. Befagte Jnſil hat fich, wie es 
beißt, am ı ten Brachm. ergeben. Die 
Beutige Hofzeitung fagt utchte davon, in» 
deifen zweifelt doch niemand daran. 
Priſen: Ein fpanifches Schiff ans Has 
Dana mit Zudigo und vielem gemuͤnz⸗ 
sem Gelde; U. 2. Frau von Guadalaras 
ra, Rap. Navarre von Kadis nach Tou⸗ 
lon; General Arnold, amerikanifcher 


Naper, von 20 Kanonen und 1os Man; - 


ein fparifches Schiff von Buenos Ayres, 
mit 10200 Häuten, und 7000 Pf. Sterl. 
an Geld; St. Joſef de Karlo, fpanifches 
Schiff au Werth 2000 Pf. Sterl.; la 
Gloire de Bourbon, franzoͤſiſches Schiff, 
mit vielen Kanonen, Kugeln ꝛc. vou Nan⸗ 
tes nach Amerika; Jeronimo, fpanifches 
Schiff, von St. Andrea nah Monte 
Chriſto; San Zofef, ſpaniſches Schiff, 
von Kadir nah Bilbao; Harrataffa vom 
Teneriffa; ein franzdfifhes Schiff von 
Hiſpauiola nah Freukreich mir 273 
Faͤßern Zucker, 9000 Pf. Indigo und $ 
Ballen Baummolle; ein Schooner, mit 
Zuder, Werth 2000 Pf. Sterl. St. 
Sean d'Augeli von St. Dominque nad 
Bordeauxr mit Indigo; N. S. Fee de la 
Florentina, ſpaniſches Schiff von Bil⸗ 
boa nach St. Sebaſtian; N. S. Acqua⸗ 


pendente, ſpaniſches Schiff von Kadir 


nach Marſeilles; ein Schiff von 200 
Tonnen von Suͤdkarolina nach Frankreich 
mit Indigo, Taback ıc. ein reich belade⸗ 
mes fpanıfches Schiff von Kadir nad 
Barcellona; San Pietro de Arena, ſpa⸗ 
niſches Schiff von St. Sebaſtian nad 
Konted; N. ©. Efpinofa, fpanifches 


" Schiff, mit Yrdigo und 36000 Dollars 


bon Havanna nach Kadir; 3 franzoͤſiſche 
Schiffe von Cazdargli nad Alerandrien 
nnd von Enos nad Marfeille; 2 frans 
zofilche Zranfportfchiffe mit Truppen; 
San Franciſco Del Div, reich beladenes 
Schiff von Kadir nah Nantes, NR. ©. 
Ciudad Rodrigo Almas, fpanifches 
Schiff von Barcelona nach Marſeille; 
2 Kauffartheyſchiffe von Martinique; 
Eaflel Herault, von St. Domingue nach 
Borbeaur, mit Indigo ; Pomona, und 


' Union ‚2 amerikanifche Schiffe mit Bal⸗ 


leu Waaren, und Three von Amſterdam 
noch Boſton. | 
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Wien, den ar. — 


Maieſtaͤt ber Kaiſer vom bier, 
nah Mähren. und Boͤhmen ab. 
Am raten biefes hat der hochwuͤrdig⸗ 


ne reiſeten Ser | 


hochgebohrue Herr Baptiſt Aloyſe Graf... 


und Herr von Edling, des reichsfuͤrſtl. 
hohen Domftiftes zn Lübeck, Domberric. 
die hohe Ehre gehabt, in der Faiferl. kon. 
Schloßkapelle zu Schbubrunn, in Gegen⸗ 

wart des alerhöchften. Hofes, feine erfte 
heilige Meſſe zu lefen, feine Hopen An⸗ 
vrrw audte n waren jugleich 


Beyſtaͤunde 
als Herr Neichefinft und Erzbiſchof von 


Görz, und sein Here Bruder, der infu⸗ 
lirte ron. Prälat und Domherr, des 
hieſigen hohen Doms und Erjſtiſtes. 
Gleich nad geentigter Feyerlichkeit, 
wurden nebſt denn hohwürdigen Herrn 
Primizianten, alle anweſende hoben 
Anverwandten, Se fürfil. Gnaden ber 


Herr Erzbifhof und fein Herr Bruder 


der. infulirte rom. Praͤlat, und Doms 


herr Ge. Excellenz Here Philipp Graf. 
und Herr von Etling, beeber faif. Fönigl. 
Majeſtaͤten wirkl. geheimer Rath, Kims 
merer, nebft dero graͤfl. Frau Gemahlin, , 


Herr Johann Nepomuk, Grafund Herr 


von Edliug, des hohen. baierfchen St... 


Michaelisordeng Nitrer , kaiſ. fon. Kaͤm⸗ 


Nim. 1 





dienreferent an der hohen Landesſtelle ine, 
Her zogthume Krain, hochfürſtl. freyſin⸗ 
giſcher geheimer Rath, und Hauptmann 
der —— Herrſchaft und Stadt 
Biſchoflaak in Oberkrain, ein Bruder 
des Herrn Primizianten, in Das Kabinet 
ber Monarchin abgerufen, und im Ge⸗ 
genwart der allerhochſten Herrſchaften, 
auf das Huldreichſte mit einem Fruͤh⸗ 


ſtücke bewürthet, auch eine geraume Zeit, 


der allerhöchften Anfprade gewürdigt . 


und mit Verfierung ber —— en 
Kult 


upu-Bch-aefaflan. . — -. 


den 5. on 


"ge. Dei. „der Könige. Preußen,habsm 
bem Herzog Ferdinand v. Braunſchweig 
das Gpuverhemente » Appointement vom 
Magdeburg von. 12 Jahren mit 72000 , 
Rthlr. auszahlen laſſen, demſelben Auch 
die für den verſſorbenen Hoſpodat pom; 
ber Molday zum Praͤſent befti ge⸗ 
weſeneFlbtenuhr zum Gefchenfe gemacht; 
sußerbem hat berfelbe. noch eine ſehr 
reich mit Brillanten befegte goldene Dos 
fe und fehr fhönes Porcellain erhalten. 

‚Man fagt, daß Se. Majefiät nach ger 
endigtetmy otsdam ſchen Herbſtmanoeuvre 


en, 


eine Reiſe nach Wefiphalen machen were 


werer, allerhochſte Dero Rath, der Stu⸗ den. 


— 


‚Neapel, den 4. Auguft. 


Mittwochs Abende traf der Herr Kar⸗ 


tigen. Mit dem Sten ließe er ſich in ein 
hartnaͤckiges Gefecht A bie 


Dinal Herzan aus Rom allhier ein, Ta Furcht feine Beuten wieder zu verlieren, 


ges darauf hatte er di Ehre, "beyben 


kdnigl. Majeftäten aufzumarten, und 
bey Höchfidenfelben zu Mitrage zu fpeis 
en. Geſtern bewirthete ihn ber erfte 
gl. Minifter, Here Mares bella 
Sambuca mit einem praͤchtigen Mittags 
mahle, wozu die vornehmen Hofbediens 
te, und alle inn / und ausländifche Mir 
miters eingeladen wurden. Heute ſpei⸗ 
ſete er bey dem kaiſerl. koͤnigl. Minifter, 
Herrn Grafen von Lamberg, und mors 
en reifen Se. Eminenz wieber nad 
Foren; ab. | 
Beſchluß des geſtern abgebroche» 
Artikels onfeyden, den 12.Aug- 
Der zweyte Vorfall ift in Briefen aus 
‚ Düntirhen alfo enthalten ; *Kapitain 
Moyer ,. ber das Kaperſchiff, ben Kom⸗ 
mandant von Dinfirchen kommandirte, 
neue Peoben feiner Tapferkeit und 
—— Tage gelegt. Den 


sten verließ er mit feinem eigenen Fahr⸗ 


geuge, deſſen Wegnahme ihm von Sr. 


Majeftät, dem Kdirige einen Degen era 
warb, Dünfirchen, und hatte den Necker 
end die Duͤnkirchnerinn im feinem Ges 
Ige. Am 17ten nahm 
—* wahr, die Kapitain Royer ſeinen 
ameraben anzeigte. Dieſe fanden nicht 
fur gut mit ihm zu gehen, er abet fegelte 
auf fie zu, um fie näher zu Fennen. Es 
war ein Gefchwaber von Kobliciffen, 
wovon jedes 6 Kanonen führte. Herr 
Moyer hatte nur 18 Kanonen, und den⸗ 
noch zauderte er sicht lange fie anzugrei⸗ 
fen. Durch feine Fertigkeit und Lebhaf⸗ 


tigkeit im Feuern, gelang es ihm, ſich in 


Burzer Zeit 5 dieſer Fahr zeuge zu bemaͤch⸗ 


en ſie 3 Fahr⸗ 


und die herannaheude Macht roͤthigten 
ihn, felbiges zu verlaffen, nachdem er «6 
übel zugerichtet hatte, fo daß er glaubt, 
«8 müße zu Grunde gegangen ſeyn. Das 
fiebente machte fih, während bem Here 
Royer befchäftigt war, die andern 5 ans 
vba, aus dem Staube. Bey diefer 
Nauferey hatte er 2 Todte und einige 
bermunbete Mann. Am ıgten fam er 
mit feinen Beuten zu Dünficchen ein, 
und wurde unter vielen Ehrenbezeuguns 
gen empfangen. Die Matroſen wollten 
nicht, daß er den Boden beruͤ te, und 
trugen ihn auf ihren Schultern zum 
Prinzen von Nobecq, Kommandant ber 
Stadt, der ihn auf tine vorzügliche Weis 
fe empfieng. Es wird hinzugefügt, daß 
das englifche Fahrzeug, welches wegen. 
feinem hartnaͤckigen Widerftand, Herrn 
Noyer am meiften zu fhaffen machte, 
bom einem Weibsbild kommandirt ges‘ 
weſen feye. Sie foll erft ale fie vor den 
Kommandant geführt worben , die Klei⸗ 
bung ihres Gefchlechts wiederum ange. 
zogen haben. 


Schreiben aus Radir, den 26. 
Heumom: 


Ehen läuft ein mit Cochenifle und 2 
Milltonen Piafter befrachtetes Laftfchiff 
von Bera, Erus in hiefigem Hafen ein. 
Es hat mit einem brittifhen Kaper einen 
——— Kompf ausgehalten, und. 
elbigen zura Weichen gezwungen. Nach⸗ 
dem das hiefige Handlungsweſen ſchlüßig 
geworben, 20 Schiffe zum Streifen eils 
fertig aus zuruͤſten, fo hat es befagten 
Kapttain mit deſſen Schiff, fo mit 60 _ 
Kanonen bejegt werben foll, für den wuͤr⸗ 








" ” 


digſten geachtet, Diefed neue Geſchwaber 
anzuführen, von welchem man ſich die 
35 Vortheile verſpricht. 


ie brittifchen Binmenländer und) 8 


gautinen haben es verſucht, von Gibral⸗ 
tar auszulaufen; allein, ber Chef d' Es⸗ 
kadre Barcelo ift auf fo guter Hut, daß 
fie 2 bis zmal gezwungen: find, zurück 
einzulaufen. Befagte Feſtung if derge⸗ 
ſtalt berenuet, daß fie ſich weder Erfri⸗ 
ſcungen verſchaffen, noch die mindeſte 
Hauͤlfe erhalten kann. — 
Warſchau, den 7. Auguſt. 
Der preußiſche Reſident, Herr Art, 
iſt nunmehr bier eingetroffen, und wirb 
morgen Audienz bey dem Koͤnige haben. 
Sein Vorgänger , Herr von Blanchot, 
wird nächfieng von hier abreifen. 
Es verivenden fich verfchiedene Gros 
„Ben zum Beßten des Schagmeifterg, des 
Fürften, Generals von Podolien, ber 
den fremden Toback herein bringen laſſen, 
und man daß in Abſicht der des⸗ 
zu erlegenden Straft noch eine Ab⸗ 
g duͤrfte getroffen werden. 
Man ſieht hier itzt ein Manifeſt, wel⸗ 


ches in Litthauen von verſchiedenen Edel⸗ 


leuten wider ben Adminiſtrator ber Fon. 

Oekonomie gemacht worden iſt, welches 
verfhiedene wichtige Sachen enthält; 
man glaubt aber, daß durch bie Vermit⸗ 
telung bes rußifchen Sefandten alles in 
dir Site werde beygelegt werben. 


Der junge Kürft Maſſalsky, ein Sohn. 
des ehemaligen Großfhagmeifters von 


Litthauen, bat fich mit der Stiefſchwe⸗ 
ſter des Kürften Woywoden von Wilda 


und der leiblichen Schmwefter des Fürs 


ſten Hieronymus Radziwill vermaͤhlt. 
“ Bermifchte Neuigikeiten. 


Aus Viehtag fehreibt man ; Unſer 


Herr Kämmerer lebt zum größten Vers 
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mögelı ber Bürgerfchaft mod ; er iſt et⸗ 
iche Stunden leblos gelegen, und im Ges 
tummel wußte man Feine Auskunft ac. ' 
In Prog ift ein Dekret Ihrer k. 1 
Majeftät befannt gemacht. worden, dei’ - 
Janhalts: daß der Kupferverfhleiß ei⸗ 
nem jeden, ber folchen für den beſtimm⸗ 
te Preis, nämlich. das Pfund für 37 ' 
Kreuzer und ı Pfenning zu veraͤußern 
uͤbernehmen will, geſtatiet werden ſoll. 


Aus Ungarn ſchreibt man unterm 30. 
Hrumon Folgendes: Nah Berichten. 


“aus Semlin zufolge wird dafelbft die. 


Anfunft des Eaiferl. kbnigl. nach Kon⸗ 
ftantinopel beftummten Sefa:idten, Herru 
bon Herberch, täglich erwartet, zu beifen. 
Empfang dann auch fowohl auf unſerer 
Seite, ald bey den Türken viele Anſtal⸗ 
ten vorgefehrt werben. Auch wirb von‘ 
dort noch berichtet, die Donau wäre. 
zum Bergnügen ber Handelsleute, deten 
Schiffe fo lange müßig gelegen hätten, 
auf einmal * ſtark angewachſen; allein 
ihre Freude haͤtte nur eitiige Tage ge⸗ 
dauert, worauf das waſſer wieder fo ſehr 
gefallen wäre, da man nun wieder daß. 
vorige Schickfal für die Schiffe zu bes. 
fürchten habe; wie denn auch die Faiferl. - 
kðnigl. Saljteanfportfchiffe unmöglich. 
fortfommen, noch die an dem Sauſiro⸗ 
me gelegenen Niederlagen mit Vorrat . 
verfehen Eönnten, fo daß fie ſich deswe⸗ 
gen in der größten Verlegenheit befänben, 
Su der Pulvermühle zu. Hermanns ' 
ftadt entzundeten fich durch einen Zufall 
zwey Eentner Pulver, und warfen gegen⸗ 
5 Uhr Morgens das DA diefer Mühle : 
mit einem entfeglichen, Krachen iu die : 
Luft. Es war ein großes Gluck, daß; 
dabey fein Meufh werunglüdte; bald ' 
hätte es den Meiſter ſelbſt betreffen Ehne © 


en, welcher Tberi im Begriffe mar, bins 
einzugehen, als die Mühle in bie Luft 


09. st 
£ Briefe von Hildburghaufen vom 20. 
Auguſt melden, daß dieſe Stabt faſt gang 
in der Aſche liegt. 7 

Zu Konſtanz im Gafihanfe zum gol⸗ 


denen Lamm iſt ein taͤſtchen mit 12562 fl. 
an baarem Gelde und Praͤtioſen geſtoh / 


len worden. 


Ein Schreiben aus Chur, einer Stabt | 


in Sraubhndten, meldet unter andern: 
= Drtenftein , zunr Bunde des Hauſes 
Gottes gehdrig, wurde ber burch einen‘ 
Donnerftral fehr ftarf beſchaͤdigte Thurm 


Yon der St. Pauluskirche abgetragen, ' 


oben man it der Mauer unter andern 
einen Marmorftein eutdeckte, auf wel⸗ 
chen das Gebeth des Herrir und daß 
«poftolifche Glaubensbekenntniß in alt- 
Deutfcher Sprache eitiyegraben war. Dier 
peigt das erftere: Batter unfeer Thu 
piltin himile, Wihr namun dinam ; 
eme rihe din Werde Wille din, 


o in himile, fo fa m Erdn, Proath 


wnleer emezhie, kib hiete Oblaz 


wnfSculdi unfeero, fo Wir oblazen” 


unsfchuldiken, enti ni un fich Fir- 
letti in. Khotunka, uz zerlofi unſt 
föna ubile. Am Rande des Ötetres- 
Band der Name Lucius Einige von den 


daſigen Gelehrten behaupten, daß dieß 


die Sprache bes alten deutſchen Velkes, 
Dir Rhaͤtier, geweſen ſey, welche diefe 
Gegend befoohnten, und bon been die 


dermaligen Srifonen , Churmwallen, oder‘, 
fogenanuten Granbimdtuer ihren Ur⸗ 


frrung hoben. Man glaubt übrigens, 
Diefe Schr * J 

von dem heiligen Lucius, der in dieſer 
Landſchaft das Evangelium predigte, und 
Son ben Unglaubigen noch vor Erbau⸗ 


ift auf dem Marmorfteine ſey 


a — — — — — 


ung ber Stadt Chur gemartert wurbe 
daſelbſt hinterlaſſen worden. 


Nachrichten. 

Der Eigenthuͤmer eines noch ganz 
neuen, und gut gemachten, auch zum 
Reifen fehr bequemen zweyſitzigen Sl 
ferwagens will felben durch Das Lotto 
ausſpielen laͤſen. Die Billets find im 
Zetungsfomtoir zu 5 fl. das Gtüd zu 
baben, and gewinnt jener Numerus 
welcher bey der den zoten Herbftmon. 
1829 vorgeberiden 482ten Ziehung zu 
München auf den erſten Zug zum Vote 
fchei» fömmt. ° 

7 1 o 

Es wird einem hochuberehrenden 
Publikum bekannt gemacht, daß von 
der Monatſchrift: Der Zuſchauer in 
Baiern, bereits die zwote Auflage ans 
Licht getretten iſt. Diejenigen Hecren 
Liebhaber alſo, welche man zuvor, weil 
die ganze Auflage vergriffen war, nicht, 
verfehen fornte, koͤnnen nunmehr fchleu= 
niaft bedienes werben Da es uͤbrigens 
das Unfehen bat, daß einige Hrn. Kol⸗ 
lekteurs und Verleger im Ausland die 
verlangten Exemplars disber nicht tich⸗ 
en erhalten haben, fo werden dieſelben 
erfucht,, Dem Zufchauer hievon Wachs 
sicht zu ertheilen, und nebft ihrem Na⸗ 
men und nort anzuzeigen, wie viel 
fie Etüde monatlich brauchen , und 
weiche ihnen mangeln. Gie werden ſo⸗ 
gleich bedienet werden. Geine Addreſſe 
tft: An den Zufchauer in Baiern. 
Mündyen, abzugeben bey Hrn. Buche ’ 
binder Boos. —— 

Es ift bey Hen. Buchbinder 008» 
nächft dem fchönen Thurm eine Monats 
Fchrift, der baierifch- öfonomifche Hause " 
vater genannt, am Ende diefed Monat 
—ä ‚Die Herren Subſeribenten 





bien alle Vierteljahrs Anfang 56. fr," 

o das ganze Jahr 3 fl. 44 Pr. macht, die 

andern, fo nicht ſcribirt 4 fl. 78 fr... 
Einzelne Stüde werden an Nieniand 
geneben, dad Bapier und das ganze For⸗ 
mat iſt beßtens daben beforgt, | 


- 


Montägige 


Minänerzeitung 


auf das Fahr 177% 


Dit: zo Auguſt. 


m erſten dieſes, * der St. Peters 
— hat der heil. Vater, 
zum erſtenmale ſeit ſeiner Krank⸗ 

heit, in der Hauskapelle im Quirinal die 
heil. Reife begangen. Nachmittags bee 
| gaben Se. Heiligfeir ſich nach der vati⸗ 
Fonifchen Haupificchr , allwo fie nach 
vrerrichtetem Gottesdienſte den Ban der 
neuen Sakriſtey in. Augenfhein nahmen, 
und ſodann um 7 Uhr nach dem quirie 
naliſchen Pallaſte zuruͤckkehrten. 
Nachdem die ans den Rarbimälen Spi⸗ 
‚nola, Pallavicini und Cafalt, nebſt dem 
Kammerklerikus, Herrn Silva, als Ser 
kretarius, niedercefegte Kongregation die 
von dem Genera kapitul des Johanniter 
Ritterordens zu Malta gegemdas Ende 
des Jahres 1,776 getroffenem Anordnun⸗ 
gen reiflichſt unterfuchet,, und ſolchen ih⸗ 
zen. Beyfalk gefchenfer hat; fo find bes 
ſagte Artituln von Sr-Heiligkit gebe 
. zig beftätigt worden · 


- Aus Stalien, den 14. Auguſt. 
Schon mit der vorigen Poſt melde 
ten felbft Madrider Briefe, daß der ſpa⸗ 
niſche Kapitain, Dom Barerllo, von eng⸗ 
liſchen Schiffen nach Ceuta ſeine Zuflucht 
Au nehmen ſey gendthiget wort en. Seite 
dem iſt pu Livorno bie ſichere Nachticht 


— 


har, ir Ceuta et 


Fun. 138. 


gingegangen, beß der engliſche Abmiral 
Duff, welcher im mittellaͤndiſchen Meere 
Eommandirt, fich die Zeit, da die ſpani⸗ 
fihe große Flotte vom widrigen Winden 
aufgehaltem ward, zu Nutzen gemacht, 
mie r Schiff von der Linie, 2 Fregatten 
und 4 Korfaren aus Gibraltar ausge» 
laufen, und auf eine ſpauiſche Konvoy 
von 50 Tranſportſchiffen, bie von Bar⸗ 
cellona nach Kadix unter ber Bedeckung 
nurgedachten Kontain Barcelo giengen, 
geſtaſſen ſey, wovon er 22. erbeutet, die 
uͤbrigen aberobgedachtermaſſen genbthigt 
eimulaufen. 


Paris, dem 17. Auguſt. 


UnfereHofjeitung enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Fort Royal de la Martinique. 
mr zoten-Örachmonat 1779, deſſen 


6 kuͤrzlich Ben vo Nabe 


dem der Graf von. g. berits. mit: 
Anfang. des Brachmo "le Vorkeh⸗ 


zungen zur Eroberung, ber Juſel St. 


Vincent getroffen hatte, erhielt der Rit⸗ 
«ter du Rumamn den —* — zu dieſer 
Unternehmung In dr Macht vom gaten 
sauf Den Toten ſegelten ter feinen 
Beſehlen ſtehenden Schiffe mit einem: 
Korps vou 300 Mann ab, und. fonnten 
ſich erſt am 16teh in ber Bucht Young 

«Seland der * St. Vincent greifen 


— 


* 
— Ale 
er 





— — 
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Coaoliaqua und Kingston vor Anker les 
geil. Die Ausſchiffung geſchah, und bie 
än Caliaqua befmdlichen 6 Soldaten und 
2 Kanonen geriethen: in unſere Hände. 
Hierauf marfchirten wir nah Mornes 
Hartley, von ba aus wir Kingstown 
and die darinn befindlichen 60 bis 80 
Mann entdecken konnten. Auf einmal 
erfchienen auf den Anhöhen 600 Carais 
ben mit großem Gefhrey. Die Abnei⸗ 
gung dieſes Volks gegen die Engländer, 
und feine Liebe zuden Krarmzofen ift ber 
Zannt. Das Kort verlangte zu Fapitus 
Tiren, und man nahm den Vorfchlag art. 
Miöhrend der Zeit, als die Artikel in 
Nichtigkeit gebracht werden follten , be⸗ 
merkte der důtter du Rumoin 2 Schiffe 
ander Bucht, Die mit vollen Segeln ans 
fuhren. Er Mberlich dem Herrn von Ca⸗ 
nonge das Gefchäft der Kapitulation, 
fuhr ab, nahm nach einigenanonenfchüfe 
fen die benden Schiffe weg, und kehrte 
nah St. Vincent zurück. Der Ritter 
von Perein Hatte den Auftrag , den Pos 
ſten von Calonery anzugreifen, wort 
ſich 16 Kanonen von geringem Calibre, 
AUnd ı Dffigter mit 26 Mann befanden. 
Er nahm das Fort mit Sturm ein, ohne 
einen einzigen Mann zu verlieren. Vom 
Feinde wurden ein Sergeant und drey 
Soldaten geröbtet, und die übrigen zu 
Stefangenen gemaht. Am 18ten und 
sgten wurben alle Poften von den eug⸗ 
Fifchen Truppen geräumt, und ber Ritter 
du umain hielt dieCaraiben vom Plüns 
dern.ab. Am 1gten Abends nahm er 70 
Matrofer den beyden aufgebrachten 
Schiffen nebſt 60 Soldaten von der eng» 
Tifchen Befagung ; und einem Offizier an 
Bord, und ließden Neft diefer Sarnifon, 
fo aus 287 Mann fowohl von dem Nor⸗ 
thenregiment, als vom Sechszigſten ode 


nenne 


ne die Milig beſtund Jau Bord ver Cor⸗ 
vette Weazle bringen. Auf der Sufel 


- hat man so Kanonen gefunden, 


Die unter den Befehlen des Herrn be 
la Motte» Viquet frehende Eskadre, fo 
aus s Schiffen und 3 Fregatten befteht, 
bat jih am 27ten Brahmon. nad) 48- 
Tagen Fahrt bey Fort Noyal vor Aufer 
gelegt. Am zoten Brachmon. ift der 
Viceadmiral, Graf von Eftatug mit 24 
Einienfhiffen von Martinique abgefegelt. 
Die unter dem Kommando des Generals 
lieutenants, Grafen von Orvilliers fies 
ftende Slotte war am zten Brachmonat 
von Breft abgefegelt; fie beftund damals 
aus 28 Linienſchiffen, 9 Fregatten, 4 
Corvetten, 2 Cutter, 2 Zougred und 3 
Branders. Sie wurde hernach noch mit 
2 aus dem mittelländifchen Meere kom⸗ 
menden Schiffen verfiärft. Am Iıten 
Heumon. fließen 8 fpanifche Lintenfchiffe 
nebſt 2 Fregatten unter den Befehlen des 
Generallieutenants, Dom Antonio de 
Arce, dazu. Am 23ten Henumon. fehickte 
auf der Hohe von Corunna der fpanifche 
Generallieutenant, Dom Luis de Cordo⸗ 
va, 12 Schiffe, 2 Fregatten, 2 Corvet⸗ 
ten, und 3 Branders unter den Befehlen. 
des Generallieutenants, Dom Miguel 
Gaſton, ad, welche zur vereinigten Flot⸗ 
te ſtoſſen follten. Diefe 12 Schiffe mach⸗ 
ten einen Theil der 32 Linienfchiffe ftars 


ken Flotte aus, die am 22ten Heumon. 
“unter den’ Befehlen bes befagten Dom 


Luis de Cordova ‚toilcher eine Eskadre 
von 16: Schiffen unter feiner Flagge bes 


„halten har, von Kadir abgefegelt iſt. Am 


6ren diefes kam Die vereinigte Flotte, 50 
Einienfchiffe ftarf, nebft der Obfervas 
tionsesfadre von 16 Schiffen bey ber 
Inſel Oueſſant an. Bier andere fpanis 
ſche Schiffe haben eine beſoudere Des 


ſtimmung gehabt. Zwo Fregatten, wo 
Bombardiergalioten und mehrere Trans 
frorefchiffe find von Breft aus mit Pros 
vient und Munition zur vereinigten Flot⸗ 
te abgefegelte — 


Toulon, den 3. Auguſt. 


Man arbeitet allhier mit dem aͤußer⸗ 
ſten Fleiße, um die Ausruͤſtung des Ges 
ſchwaders, welches dem Grafen von Sa⸗ 
de wird anvertrauet werben , zu vollen» 
ben. Gegen ben 7ten oder Sten foll das 
Kriegsſchiff, der Triumphent von 80 
Kanonen, fo er befteigt, auf der Rhede 

“auslegen, und vor dem Enbe diefes Mo⸗ 
nats das ſaͤmmtliche Geſchwader bey« 
fammen feyn. Die Rebe unterhält ſich 
noch , daß e8 mit demfelben auf die Bes 
Tagerung von Porto » Mahone abgeſe⸗ 
ben ſey. 
Schreiben aus Breft, den 10. Aug- 


Die erfie Nachricht von unferer 
Shiffsarmee gieng ung mit ber Fregat⸗ 
te, die Inconſtante, zu, welche am ren 
hier einliefs Geftern ift auch Die Aigret⸗ 
te in hieſigem Hafen vor Anfer gelaufen, 
und felbige hat die fombinirte Flotte auf 

der Höhevon Dueffant gelaifen. Kranke 

hat fie, in Betracht ihrer langen Kreuz⸗ 
fahrt 3 Stunden von Corunna, gar we⸗ 

nig, dann es find nur soo Mann ausge⸗ 
ſchifft worden, welches, in Anfehung ih⸗ 

rer zahlreichen Mannſchaft, nicht für bes 
trächtlich gehalten werden Fate. Nur 

zween Offiziere find geftorben, und einer 

iſt der junge Graf von Orvilliers, wels 

ber: Schiffslieutenant war. Sein Herr 

Water hat fich nicht enebrechen Tonnen, 
den Schmerzen, in welchen diefer Berluft 

4 verfegte , anfänglich zu bezeugen ; er 
üft aber hernoͤchſt mic Heiterem Angeſichte 


wieder erfchienen; fagend , er behielte fi 
ben Zoll der väterlichen ae 1 
Das Ente bed Gerzuges vor, und am 
Bord des Kriegsſchiffes la Bretagne er⸗ 
forderte ſeine Schuldigkeit, bloß an ſein 
Vaterland zu denken. Die kombinirte 
Schiffsarmee beſtehet aus 100 kaͤmpfen⸗ 
den Segeln. Zwiſchen den Spaniern 
und uns herrſchet das befte Einverftänds 
niß. Ihre Schiffe find mit den unſerigen 
unterninander vermiſcht, und an ihreng 
Bord befinden fih einige von unferen 
Offizieren und Lootsleuten. Der Graf 
von Orvilliers hat so Schiffe von ber 
Linie unter feinen Befehlen, und Dom 
Eordova , der älter in dem Dienfte und 
Range ift, hat derfelben 16 unter feiner 
Anführung. Er befteigt das berühmte 
Schiff, die heil. Dreyfaltigfeit, und. ſein 
Geſchwader wird fich beftändig in benz 
Auge ber Armee halten, das Reſerve⸗ 
korps derfelben ausmachen, und ſolche, 
nach Erforderung der Limftände, unters 
fügen. Bon den so Schiffen des Hrn. 
Grafen von Orvilliers find 45 im 
Schlachtordnung, und zwar in 3 Divis 
fionen, jeden zu 15 abgetheilt. Eine viers 
te Divifton von 5 Schiffen ift beftimmt, 
die Tranfportfchiffe mit den Landtruppen 
zu begleiten, und derfelben Landung zu 
decken. Hundert fünfzig mit Mundvors 
rath befrachtete Schiffe lagen wirklich 
zu Berthome mit 3 Fregaften, um der 


Flotte frischen Lebensvorrath zuzufühe 


ven, fo, daß fie fo gut verfehen wird, als 
warn jie erft aus hiefigem Hafen auslief. 

Wir find nun großer Dinge gewärtig. 
Man fagt hier, der Graf von Drvillierg 
werde, bey der Anftellung ber Fahre in 
bie Manche, feine Siellung dergeftalt 
nehmen, daß die feindliche Flotie ihm 
nicht vorbey fegele, ſondern zum Kampfe 


gendthigt werde, wann ſie ſich unterſte⸗ 
het, aufzutreten; ziehet ſich dieſelbe aber 
sach St. Helens auf der Inſel Wight, 


& wird er fie daſelbſt bloquiren. Bis 


dahin ifb bee Wind nichr gänftig gewe⸗ 
fen;. allein, er hat ſich eben gewendet, 
Dorgemeldte beyde Fregatten, die In⸗ 
conſtante und die Aigrette, ſind als Kou⸗ 
rierſchiffe befehligt, dievon Hofe ankom⸗ 
menden Befehle dem Grafen von Orvil⸗ 
Bier zu überbringen. 
Londen, den 10. Auguſt 

Man iſt eifriger als jemals auf die 
Mittel: bedacht, den Krieg nachdrücklich 
fortzuſetzen, und ohne Darleihen, die nb⸗ 

igen Subſidien herbeyzuſchaffen, wel⸗ 

e ſich dieſes Jahr wahrſcheinlicherweiſt 

aufzoMillion. Pf. Sterl. belaufen wer⸗ 
den. Kopfſteuer und freywillige Bey⸗ 
traͤge, welche ſonſt nur bey der dringend⸗ 
Ken Noth ſtatt finden, ſollen auch abge⸗ 
geben werden. 

Der von ſeinem Geſandtſchaftspoſten 
Yon Madrid zuruckgrkommene Graf von 
Grantham hat verſchiedenemal Unterre⸗ 
Bungen mit dem Konige, una den Mini⸗ 
Bern gehabt... | 

Here Kohnffone hat vergebens eine 
‚Unternehmung auf St. Malo, Habre 
und andere Pläge nerfuchen wollen; bie: 
-franzöfifhen Häfen find in einem allzu 
guten Bertheidigungsffande, als daß es 
hm moͤglich geweſen wäre, ſeine Abſicht 
aus ʒuführen. 

Geſtern hat der Hof Depeſchen vom 
Admirale Hardy erhalten, welcher mit 
ſeiner gangen Flotte noch immerfort an: 
der Einfahrt in den Kanal kreuzet, um: 
die feindliche Flotte zu erwarten. Die 
Zuruͤſtungen zu Waſſer und zu Lande 
ſind uͤberaus ſtark; die an verſchiedenen 
Srten kampirenden Truppen kounen 


zuvor 
— ichen Liritation an dem Meiſt⸗ 


ſchleunig an jedem Orte, wo der Feind 
ſich etwa zeigen moͤchte, zuſammen kom⸗ 
men; in jeder Provinz werden die Ein⸗ 
wohner in den. Waffen geübt, und bie 
Feinde werden überall Widerfiand ger 
nug finden. 


Bilbao, den 26. Heunt- 


Verſchiedene hierangefommmeSchifs 
fe beftättgen Die Nachricht, daß die ame» 
rikaniſchen Truppen einen Theil der eng⸗ 
fifhen Armee zivo Stunden meit von 
Charlestown in Suͤdkarolina angegrife 
fen, und überwunden haben. Haft das 
ganze brittifche Korps ift theils getbbtet, 
theils zu Kriegegefangenen gemacht wor⸗ 
den; die Anzahl der letztern beläuft fich; 
beynahe auf 1400 Mann. 
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Au Porto lagen am ar Heumon. 
noch immer einige go englifhe Schiffe, 
welche Wein geladen haben, und ſich oh⸗ 
ne Konvoy befinden. Sollte legtere nicht 
bald ankommen , fo wollen ſie ihre Las 
bungen auf portugtefifche Schiffe brin⸗ 
gen laſſen. 


Nahrids. | 

Bey dem churfürftl. gnaͤdigſt privile 
girten Derfagamte allhier werden dem 
33. und 14. fünftıges Monat Gept. die 
im Jahre 1778 von den Monaten May 
und Juny liegen: verbliebene Pfänder ,: 
im Fall man folche den 7ten Septembr. 
cht ausloͤſen follte, mittelft dee 





ietenden verfauft werden; ed koͤnnen 
daher alle jene, denen hieran gelegen, 
ihre zu machen beliebende Anftalten in: 
Zeiten vorfehren. München „den 28ten 
ch efücfil. gmäbigfk > privilegirtes 
CEhur 8 gnt⸗ privile 4 
Verſatzamt allda. 


Te u a rn —— 
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— Wieun, den zr. Auguft 
She Faiferl. fönigl. apoſtol. Majeft. 
gerubeten, Dero an dem rußiſch⸗ 
Faiferl. Hofe ſteheuden gevollmächs 

sigten Mintfter (Titl.) Herrn Grafen 

‚ofeph von Kounig- Nierberg, zum k. k. 

Bothſchafter an dem Fonigl. fpantfchen 

Hofe zu Madrid, an-die Stelle deſſen 

Hrn. Bruder, Grafen Dommif Kaunitz⸗ 

Dietberg⸗ D. ieftenberg ; danu Litl. ) 

eren Grafen Ludwig von Kobenzel als 
+ f. aufßerordentlichen Gefandten und 
gevollmaͤchtigten Minifier.an ben rußiſch⸗ 
Talerl.Dofe: Dem k. k. wirklich geb 
men Rath, und Generalmajor, Er 
Ham Grafen von Brechainville, zu 
Derd auferorbentlihen Gefandten und 
gevollmaͤchtigten Miniſter an dem konigl. 
preußifehen Hoſe: Lind den k. k. wirklich 
gehgimen NarhlZirl.) Heren Grafen von 
Hartig, als F. k. außerordentlichen Ges 
fandten, und gevollmächtigten Minifter 
an dem Furfächfiichen Hofe allergnädigft 
u ernennen. 

Au Semlin ift bereits am Sten dieſes 
der nach Kouftantinopel gehende E. F. 
Herr Gefandte, Baron von Herberth, 
aus Peterwardein ertvartet worden. Zur 
folennen Liebergabe beffelben hat man 
bisher ſchon große Auftalten gemacht. 
—— k. t. — iſt ber 


wen 


—— 








Num. 139% 














reits aus ber tuͤrkiſchen Hauptſtadt au⸗ 
gelangt, um den Herru Geſandten zu 
Semlin zu empfangen, und von da auf 


ſeiner weitern Reiſe zu begleiten. Von 


Seiten dee Pforte iſt auch ein ſogelann⸗ 
ter Mimandar, als künftiger Begleiter, 
des Kreyheren DM Herberts, zu Belgrad 
angefommen, gallwo von dem Türken 

gleichfalls große Anftalten zum Empfaug 
bes Hertn Geſandten vorgekehret wer» 
ben. 


Berlin, den 17. Auguſt. 


Seute früh: find Sc. Durlinct die 
Herzog Ferdinand von Braunſchweig 
von Sch 


nhaufen hier eingetroffen, um 
haben bey des Prinzen Friderichs von 
Braunſchweig Durchleucht das Frühe 
ſtuͤck eingenommen, diefen Mittag bey 
Ihro Föni;kichen Hoheit, der Prinzeßin 
Amalta, aefpeifet, und werben dieſen 
Abend bey des Prinzen Ferdinand Fön. 
Hoheit in Kriedrichefelde foupiren, als⸗ 
dann aber ſich wieder nah Sorupaufme 
begeben. 


Bons, den 23. Anguft- 


Heute, Morgens gegen 6Uhr, haben 


Ge. kurfürſtl. Gnaden, unſer gnaͤdigſter 
Herr, in Begleitung des Herrn Obriſt⸗ 


ſtallmeiſters, über die — rar: 


— 





Nheinbruͤcke die Neife nah Arensberg 
angetreten. Hoͤchſtdieſelbe gebeufen heu⸗ 
te zu Dlpen Dero Nachtquartier u 
ten, and morgen zeitlich in Arensberg 
einzutreffen. 


Utrecht, den 19. Auguſt. — 


Man iſt wichtiger Begebenheiten ge⸗ 
waͤrtig. Nicht nur allein ſoll die kombi⸗ 
nirte franzdfifch » und fpanifche Flotte in 
ber Manche eingelanfen feyn, fonbern 
man verfichert auch, die Einſchiffung ber 

franzoͤſiſchen Armee, unter ben Befehlen 
bes Srafen von Baur, habe am I2ten 


Diefes bemerkftelligt werden ſollen. Es 


‚heißt, beſagtes Kriegsheer mache 60000 
En aus, und es yon F„irrlaͤndiſche 
Regimeuter, ſodann ein Lorps von 15000 
Mann Spanier dabey. 


Paris, den 17. Auguft. 


In dem Gefängniffe Bicetre wurde 
Der mehr ale F— —— — 
Bisher von 4 Pferden geſchoͤpft. Alle 
Sander loͤſeten Mr Ztodlf Stun 
den lang wurde täglich gezogen, folglich _ 
mußten 12 Pferde unterhalten werden. 
Der Herr Dbriftpoligegrichter fand, daß 
Diefe Koften erfpart, und zugleich den Ger 
fangenen eine zu ihrer Gefundheit vors 
= ei Bewegung verfchafft werden 
koͤnnte. Nur war es um eine Erfindung 
zu thun, welche die Einrichtung der Mas 
ſchine nicht ganz auf einmal dergeſtalt 
veränderte, daß fie nah mißlungenen 
Verſuche mit Menſchen für Pferde uns 
brauchbar geworden wäre. Er zog zu 
Diefem Ende den berühmten Heren von 
Bernieres zu Nathe, welcher deſſen Abs 
ſichten über alle Erwartung erfüllte. Arl 
ber ganzen Mafchine ift nicht die minde⸗ 
fie Beränderung vorgenommen worbei, 


— 


und nicht ein einziger Hammerſchlag ges 


ſchehen. Das Fleine Stück, welches Herr 
von Bernieres binzugefegt hat, kann in 
Zeit von einer halben Stunde augemacht, 
und in eben fo Furzer Zeit wieder abge» 
nommen werden, und folglich iſt die 
Mafchine dadurch für Menfchen u 
Pferde gleich brauchbar gerorden: Vo⸗ 
rigen Donnerftag wurde die Probe das 


mit gemacht. Vier und zwanzig Gefan⸗ 


gene zogen ohne Mühe noch Ermübdung 
die Eimer dieſes Brunneng , deren jeber 


1500 Pfund Waſſer Häft, herauf. Die 


Menfhen giengen ihren ordentlichen 


Schritt, und brauchten weniger Zeit da⸗ 


zu, als die Pferde. Der Herr von Bers 
nieres hat dabey fo —— gedacht, 
und die Anfuchung gethan, daß die ihm 
beftimmte Belohnung 2 Fahre lang uns 
ter bie gefangenen Wafferzieher ausge» 
teilt werden möchte. 


Londen, den 13. Auguſt. 


Aus Amerika find unſere Nachrichten: : 


— — 


w* 


traurig. Getierak Clinton ift gendthigt 
worden, fih mitfeinen 7000 Mann ges . 


gen Neuyork zurüczuziehen. Dieſer 
Nüdzug war uuvermeidlich. Geheral 
Mashington hatte an der Spige 10000 


Mann bereits am 2oten Brahmon. den - 


Nordfluß paßirt, und feinen Marſchnach 


Neuyorf gerichtet, um den alten Poften 


King’sbridge wieder zu befegen ; der Neff 
feiner Armee befegte das Ufer des Hud⸗ 
ſonsfluſſes. Putnam war niit einem 
Korps bey Neulondon poftirt, und Ges 
neral Gates hielt ſich in Bereitfchaft, 
Nhodeisland mit 6000 Mann anzu⸗ 
greifen. Der amertkanifche Dbrift Clark, 
bat das Fort Duqueſne erobert, und 
bie unter dem Kommando des Kapis 
tains Hamilton gefkandene Vefagung zu 


ir 


Rriegsgefangenen gemacht, auch auf ber 


See 80 mit Lebensmitteln ıc. belabene 
Schiffe weggenommen. 

Andere Berichte, deren Beftätigung 
erwartet, aber noch bezweifelt wird, 
melden, daß die Franzofen am 2oten 
Brahmon. auf ber Sufel Grenada ges 
Tandet fenen, und folche am 26ten erobert 
auch dem daſigen Kommandant, Milorb 
Macarbney, Tochtermann des Grafen 
kon Bute, zum Kriegsgefangenen ges 
macht haben. 5 en. 

Privatnachrichten aus Jamaika vom 


ten Brachm. zufolge, befand fich dieſe 


Inſel im vortreflihen Vertheidigungs⸗ 
ftande, Die Milig beftant aus 12000 
Mann, ohne ein Korps requlirter Zrups 
pen von 3000 Mann, zu rechnen. 

Ein amerifanifches Blatt, the inde- 
pendent Chronicle, aus Boſton vom 
1 7ten Brachm. liefert ein Schreiben von 


einer angeſehenen Perſon aus Philadels 


phia vom Iten gedachten Monats, des 
Kmbaltsı Am Sten May kam von News 


provibenze; in 11 Zagen Fahrt, ein -: 
Schiff allhier an, davon der Patron mits . 


bringt, Tages vor feiner Abreife fey das 
ſelbſt ein Erpreifer in 3 Tagen aus Ges 
orgia mit der Nachricht angelangt, daß 


die brittifhe Truppen mit den Amerikas _ 


nerenein Treffen gehabt, in welchem ers 
fiere mit Verluft von 1400 Mann an 
-Zobdten, Verwundeten, und Öefangenen 
ben Kürzerugezogen hätten. Sichere Um⸗ 


ftände machen ein Treffen wahrfcheinlich. 


Es ift fiher, daß die Einwohner zu 
Carletoren ſchtußig find, die Eroberung 
ihrer Stabetheuer zu machen. Man foll 


A mehrmals getrachtet haben, Feuer das 


ſelbſt anzulegen, die Morbbrenner aber, 
naͤmlich 2 Weiße und 2 Schwarze, feynd 
entdeckt, letztere verbrannt, und grflerg 


* 


\ 


aufgehenft worden, woburch bergleichen 
fernern Verſuchen Einhalt geſchehen. 


Kopenhagen, den 14. Auguſt. 


Su der Nacht zwiſchen dem Zten und 
aten dieſes entftand tu der Probſtey Preez 
in dem Kirchipiel Schönberg eine Feuers⸗ 
brunft, wodurch die Kirche, beyde Pres 
digerwohnungen, bad Haus des Drgas 
niften, nebft 141 andern Gebäuden, 


Scheuren, und Ställen in einigen Stuns 


ben in Die Afche geleget worden. Bor 4 
bis 5 Monate brannten eben bafelbft ıy 
Gebäude ab. ne 

Im Sunde liegen 32 englifche Schiffe, 
und erwarten Convoy, unter felbigem 
find 2 Schiffe befindlich, die von einem 
franzöfifchen Kaper genommen, und 
wieber zanzioniret worden find. 


Stockholm, den 10. Auguft. _ 
Zu Larsbo in Helfingland hat man am 
24ten Heum. ein Erdbeben verfpürt, 
welches aber keinen Schaden verurfacht 
bat. Einige Tage vorher war daſelbſt 


eine ungembhnliche Kälte , fo daß an vtt⸗ 
ſchiedenen Stellen ! die Erde hart gefro⸗ 


ren, und mit Reif bedeckt war. 


Aus Finnland hoͤrt man traurige 


Nachrichten von dem Schaden, welchen 


ber diesjaͤhrige ſpaͤte Fruͤhlingsfroſt dem 
Getraide an einigen Stellen zugefuͤgt hat, 
und welcher nun erſt recht —— wird. 

Ein Theil der ſchwediſchen Eskadre 
iſt zwar von Gothenburg wieder in See 


gegangen; allein, blos zu dem Ende, 


um in der Nähe der Küften einige Evo⸗ 
Intionen zu machen. Den beyben Fregat⸗ 


ten im Sunbe , welche die Convoh geben . 


ſollen, iſt Ordre zugeſchickt, auf eine 
Menge ſchwediſcher Schiffe, die durch 
widrige Binde in der Oftfer zuruckgehal⸗ 


sen worden, zu warten. - . 


f 


Liſſabon, den 13. Heunt. 

Die 2 englifchen Kriegsfchiffe, der Zus 
piter, und ber Huſar, fo in unferm Hafen 
vor Anker lagen, find, nach einem erhals 
genen Erprefien von ihrem Konful, ſporu⸗ 
ſtreichs unter Segel gegangen. Aus 
Hporto vernimmt man, daß mehrere 
englaͤndiſche Kauffartheyſchiffe, die bes 
reits daſelbſt fegelfertig waren, fich nicht 
getramen auszulaufen, aus Furcht, fie 
möchten auf feindliche Schiffe gerathen, 
man glaube daher, fie werden ihre Waa⸗ 
* auf portugieſiſche Fahrzeuge übers 
aden. 


Konſtantinopel, den 3. Auguſt. 


Wir erleben hier immerdar mehrere 
Gefährlichfeiten, num haben mir ofae 
Zweifel auch Morbbrenner hier7 welche 
da and dort Feuer anlegen, damit jie 
soährender Brunſt ſtehlen koͤnnen; faft 
alltaͤglich iſt Feuer bald in der Stadt, 
Bald in den Vorftäbten, und baid am 
Kanale: alfo ift jüngft am 28ten Heu⸗ 
monats nach Mitternacht in der Stadt 


ein entſetzliches Feuer entftanden, welches 


bis ð Uhr des andern Tages Abends, Das 
Aft 17 Stunden lang gebauert, und, noch 
gewiſſerer Erzählung , bey 7000 Häufer 
-aufgezehrt hat ; 177 der größten Moſchten 
Find werborben, deren Zhürme niederges 
worfen, und ihre bleyenen Dächer zer 
ſchmolzen, fo, daß das Bley wie ein Def 
herabgefloſſen ift : der Schade an Ges 
bäuden, und Kauſmannswaaren wird 
‚aber zwanzig Millionen Piaſter gerech⸗ 
niet. Selbft der Sroßfultan war babey 


zugegen, und theilte Anfangs vieles Gelb- 
unter die Leute aus, damit fie feinen 


Fleiß ermangeln laſſen follten, das Feuer 
auı löfhen ‚ weswegen fich viele gewagt, 
dabey aber, vom Feuer umrupgen, ihr 


Leben eingebuͤßt haben; die von den 
Flammen etwa geretteten Habſeligkeiten 
aber ſind ein Raub der Diebe geworden, 
welche den Kaufleuten mehr Schaden, 
als das Feuer zugefügt haben, deren der 
Sultan bereits fehon viele fangen ließ, . 


Vermiſchte Neuigikeiten. 


Der Fürft von Lobkowitz, k. k. Gene⸗ 
ral der Kavallerie, wird eheſtens auch 
nach dendfterreihifhen Niederlanden ab⸗ 
gehen. | 

Es foll ſo gut, als befchloffen ſeyn, 
daß die Republik Holland ihre Truppen 
mit 13000 Mann vermehren will. 

Am Sen Auguſt Abends um 6 Uhr 
hörete Herr Girard, als er indem Gars 
ten feines 3 Stunden weit von Parig 
entfernten Landhauſes fpazteren gieng, 
ein unterirdifches Knallen, gleich Kano⸗ 
nenfhüßen ; wenige Minuten hernach ſah 
er, wie die Erde fi vor ihm aufthat, 
anfangs in der Breite eines Brutriten; 
kurze Zeit darauf erweiterte ſich die Def 
nung bis auf 6o Schub breit. Die ganze 
Ziete war 60 Schuh, der Boden eben, 
und im der ganzen Gegend kein Steiu⸗ 
bruch zu finden. ; 

AVERTISSEMENT- f 

Daman bey einem kurfuͤrftl. hochloͤbl. 
Hofrat grädigft befchloffen, daß ſani⸗ 
mentliche Baron famerlorifche Mobi— 
lien, als Mäfchzeng , Kleidungen, Zin, 
und Bücher, Io anders auf den 6tem 
Eeptembr. in dem fogenannt fammerr 
lorıfchen Ehlöhl ob der Au Fruh von g 
bis 12, Abends abervonz bid 6 Lihr dem 
Meiftbietenden verkauft werden follen; 
Als werden fammsentliche Liebhabere an 
obbemeldten Tag allda fich fielen, und 
das Behdrige von felbften zu beforgen 
wiffen. München den 25. Auguſt, 1779. 

Kurfürfil. Hofkamley. : 
Mar: Joſ. Lueger, Sefretär. 
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Wien, den 4. Herbftm. 
as kaiſerl. foni ‚[. Runftfabinet Hat 
num eine nene Seltenheit mehr. 
j Es iſt ein Dorn, dergleichen ſich, 
tote man fagt, der Kaifer zu Japau zu 
bericnen pfirgt, warn Se. Majeflät zu 
trinken geruhen Et foll einer japonifchen 
vierfißtgen Kreatur zugehbren, welche 
es vornen am Kopf trägt, und von grüs 
nen Kräutern lebt. Da das Horn den 
Augenblick ſchwarz wird, wenn «8 einem 


iftigen Kraut zu nahe Fommt, und bag, 


hier biefed weis, fo verläßt es auch 
fogleich den für ihn fo gefährlichen Platz, 
und ſucht fich einen gefündern Erbboden; 
Und bie Einwohner profitiren von deifen 
Naturkenntniß, und ſind um fo vorfiche 
Niger im Sammlung der Kräuter. Und 
auf diefe Weiſe waͤre auch die Eriftenz 


gewiſſer —— bewieſen, die fo man⸗ 


che Gelehrte beſtritten haben. 

Den 29ten vorigen Monats gefiel es 
Ihren Fonigl. Hoheiten der burchl. Erz⸗ 
herzogin und hochfidero Gemahl Herrn 
Herzog Albert das Ampicheater in Preß⸗ 
burg zu befuchen, allwo in Gegenwart 
ungemein vieler Zufeher ein türkifcher 
Einzug zu einem Feſtin zu fehen war, 





und dann verfchiebene Thiere auf dem 
Kampfplage zum Vorſchein kamen. — 
Sodann verfügten fich erſt bemelbte 
böchfte-Herrfchaften in das dortige Pri⸗ 
matial Sommerpallais, allmo fi die 
fürfil. Shonfünftler im Garten mit be⸗ 
fonders angenehmen Eoneertliten 564 


ren ließen. Nach vollendeter Muſik wurs 


be ein Luſtfeuer abgebrannt. Die hoch⸗ 
ſten Herrſchaften unterhielten ſich mit ei⸗ 
nem Spiel, und blieben beymSouppe. — 
Um die vorgehabte Unterhaltung mit ei⸗ 
ner auffallenden Abwechslung zu verſe⸗ 
hen, ließen fich auch einige Knaben aus 
dem bürgerl. Kazarerhftifte, mit einem 

türfifchen Klangfpiele Hören. 


Dresden, den 28. Auguft- 


Heute verftarb allhier an einer Bruſt⸗ 
waſſerſucht der hochwohlgebohrne Herr, 
Johann Michael von Dombrowski, Gr. 
furfürftl. Dahl. zu Sachfen beftallter 
Dberfter und Kommandant des Negis 
ments, Derzog von Curland, Cheveaug 
legers, im 61ten Jahre feines Alters. 

Da ber Verfauf des Fonigl,.preufis 
ſchen noch hier befinofihen Magazins, 
wegen ber überflüßigen im Lande ſelbſt 


befiudlichen Vorräthe bisher nicht nach 
Wunſch von Starten gehen wollen, fo ift 
der hiefige Furfürfil. Hof mit dem Fon. 
Preuͤßiſchen in Unterhandlung getreten, 
um folches auf Rechnung zu übernehmen, 
und dadurch den Foftbaren Aufenthalt 
ber preußifchen Komiffarien abzukürzen. 


Hanau, den 2. Herbftm. 


Am zoten Anguft Abends gegen 9 Uhr 


brach in unferer Neuftadt unmeit dem 
Kanalthore eine fehr heftige Feuers⸗ 
Brumnft and. Das · Feuer ergriff an⸗ 
fange einen. Holzhaufen, und eine mit 
Heu, Stroh und Korn angefüllte Scheuer, 
und verbreitete fich fo fehnell, daß alles 
in Flammen ftand ‚ehe jemand zum Lo⸗ 
fehen Herbeyfommen fonnte. Gott ſchickte 
eine Windftille, und die lieben, menſchen⸗ 
freundlichen Nachbarn eilten mit Nets 
tung und Huͤlfe herbey, fonft würde ein 
beträchtlicher Theil der Stadt in Afche 
fiegen, Ein und zwanzig Sprigen waren 
ohne die hiefigen ba. In dem ganzen 
Duadrat, in deſſen Mitte das Feuer auds 
brach, find nur 3 Haͤuſer vorne an ber 
Straſſe ein Haub der Flammen gewors 
den, und Doch nicht ganz auf den Grund 
abgebrannt. Im Innern des Quadrats 
find die hintern Theile verſchiedener Haͤu⸗ 
fer, wie auch ein Brauhaus, Scheuer 
and Staͤlle — merklich beſchaͤdigt, 
theils völlig abgebrannt. Die Heftigkeit 
des Feuers dauerte bis. Morgens gegen 
5 Uhr. Der Erbprim zeigte fih als 
Randesvater. Ge. hodMrfil. Durchl. 
fanden ſich fogleich an dem Drte, mo die 
Flammen wüteten, ein, und verließen 
die Brandftätte von Abends 9 Uhr bie 
den folgenden Tag gegen Mittag unter 
unermübeten Befhättigungen nicht. Ger 
ſtern noch glimmite das Feuer unter der 


Afche, allem weitern Schaben aber iff 
vorgebeugt« 


Haag, den 26. Auguſt. 


Die Herren Generalftaaten haben ben 
Herrn v. Vink zum Kommiſſarius Ihres 
Seeweſens in Oſtende ernannt. 

Vorgeſtern ward hier die Geburts⸗ 
feyer des Erbprinzen zu Dranien, und 
Naſſau, da Ge. hochfürfil. Durchl. das 
Ste Jahr Ihres Alters autraten, mit 
großen Freudensbezeugungen begangen. 

Der regierende Herzog von Würtems 


berg iſt, unter dem beliebten Namen eis 


nes Grafen von Aurach, feit einigen Tas 
gen allyier angefommen. Heute haben 
Se. herzogl. Durchl. mit unferen durchs 
lauchtigſten Herrſchaften in dem Luſthau⸗ 
ſe zum Buſch Mittags, und Abends ge⸗ 
ſpeiſet, und gedenken morgen frühe nach 
Amfterdam abzugeben. _ 


Amfterdam, den 30. Auguft. 


Privatbriefe aus Londen melden, der 
Sentral’Prevoft habe vorCarlstown we⸗ 
ber eine fo beträchtliche Niederlage, als 
angegeben worden, erlitten, noch jich dee 
Kriegsgefangenfchaft ausgeſetzt geſehen, 
ſondern ſich der Unternehmung Eben 
und den Ruͤckmarſch nach Georgia anges 
treten. 


Paris, den 28. Auguft. 


Herr Graf v. Eftaing hat am zoten 
Brahmon. Fort Nayal de la Martitis 
que verlaffen. Er bat bey dem Könige 
angehalten, Se. Majeftät möchten Feine 
Rechenſchaft von feinem Projekte fodern, 
indem er verfichert wäre, daß ber König 
und der Minifter ber Marine mit feiner 
Erpebition zufrieden feyn würden. Man 
vermuthet, vieleicht ohne Wahrſcheinlich⸗ 


keit, er fen in Nordamerika geweſen; ans 
dere behaupten, in Jamaika, fo ſchon in 
feiner Gewalt feyn fol. Daß er Granas 
da mit einer kleinen Divifion, eben fo 
wie St. Vincent erobert habe, daran 
zweifelt man nicht mehr. 

Ein Gerücht fagt, Herr v. Orvilliers 
habe ſich bey feiner Einfahrt in den Kas 
tal der Inſeln Jerſey und Guernſey bes 
maͤchtigt; allein, er kreuzte noch am 18, 
von Porfal über Dueffant bie nach dem 
Kap Lezard. 

Die vereinigte Flotte hat in allem nur 
800 Kranfe. 

Briefe aus Breſt mielden, daß am 18. 
die Flotte wegen widriger Winde no 
nicht habe in den Kanaleinfahren fünnen. 
Briefe aus Havre laffen vermuchen, daß 
fie am ıgten im Kanale war, und Ads 
miral Hardy fih nur 14 Meilen weit 
davon befand. Fernere Briefe melden, 
Herr von Orvilliers ſey am 2Iten vor 


BP lymouth geweſen, und ber Admiral 


Harby befinde fih im Kanale St. Geor⸗ 
ge abgefchnitten. 

Der Herr Graf von Artois galopirte 
auf einer in bem St. Hubertswalde ans 
geftellten Jagd auf einem Fußwege, und 
ftieß gegen den Stamm eines Baumes fü 
heftig an, daß er am Beine ftarf vers 
wundet wurbe. Zum Gluͤcke hielt deffen 
Pferd fogleich ftille. Man war gends 
thigt, Stiefel und Strumpf abzufchneis 
den, um die Wunde verbinden zu Fünnen. 
Unerachtet diefer Zufall Feine wibrige 
Solgm nach fich ziehen wird, fo ward 

ber König boch fehr beforgt, daß die Jagd 
fogleich eingeftellt wurde. 

Der unterdem Namenbravehomme 
berühmt gewordene Franzoſe, Hr. Boufs 
fard, wird ein Kaperfchiff von 28 Kano⸗ 
nien kommandiren. 


Londen, den 24. uguft. 
Die kombinirte feindliche Flotte kreuz⸗ 
te am 18ten und igten vor dem Hafen 
von Plymouth, und ſchien Anftalten zu 
machen, als wollte fie allda einlaufen; 
fie ward aber am 2oten durch die Oſt⸗ 
winde gendthigt, nach der Mündung der 
Mande zurud zu laufen. Am 2<ten 
erhicht ber Hof Berichte aus befagtem 
Plymouth, welche weiter nichts erhebli« 
ches enthielten, als daß der Feind ſeit dem 
2oten nicht zum Vorfhen gekommen 
foäre, und man ſich befhäftige, biefen an 
ſich feften Plag in noch beffern Vertheis _ 
digungsſtand zu fegen. Die Bergleute 
aus Cornwall feyn in großer Menge zur 
Hülfe dahin geeilet, und würden theils 
in ben Berfehanzungen, theils in ben Fe⸗ 
ſtungswerkeru nüglich gebraudt. Was 
wir nur bebauren, und in Diefen Berich⸗ 
ten beftätigt wird, ift ber Verluft eines 
unferer Kriegsfchiffe von 64 Kanonen, 
ber Ardent genannt , welches ih am 17. 
auf der Höhe von Plymouth, nach einem - 
fehr tapfern Wiberftand, zwoen franzds 
ſiſchen Fregatten, von 44 Kanonen jede, 
bie von 2 Reihenſchiffen von 74 Kanonen 
unterftüget wurden, hat ergeben müßen. 


Livorno, den 13. Auguft. 


Aus Portoferrajo wird berichtet, es 
find 9 franzbfifhe Schiffemit 2 Schweis 
zerregimenter an ihrem Word durch bie 
widrigen Winde gendthigt worben, bas 
felbft den Anker zu werfen. Gedachte 
Truppen gehen nach Korfifa , um andere 
franzdſiſche Negimenter allda abzuldfen, 
welche zu einer Unternehmung in dem 
mittelländifchen [Meere beftimmet find. 
Man fegt hinzu , in Portoferrajo ſeh eis 
ne franzdfifche Fregatte nebft einer Sches 
becke mit einem eroberten englaͤndiſchen 


Ehiffe, fo nach ber Levante gefickt, und 
mit einer Labung von 40009 Stucken 
yon Achten an Werth befrachtet war, 
angekommen, und biefe Beute nach Bas 
ſtia weiter abgeführt worden. Es lagen 
noch 3 franzbfifche Schebecken, und 1 
Fregatte in dem Geſichte von Portofers 
rajo, die auf Schiffe von ihren Feinden 
lauerten. R 
Der brittiſche Admiral Duff hat eine 
ſpaniſche Konvoy von 50 Tranſportſchif⸗ 
fen, die unter dem Geleite Doms Barce⸗ 
lo von Barcellona nach Kadir gieng, an⸗ 
egriffen, 22 Schiffe erobert, und die 
brigen nach Ceuta getrieben. 


Genua, den 7. Auguſt. 


Die 6 ſpaniſchen Schiffe, welche zwey 
Kauffartheyſchiffen von Lima entgegen 
gegangen waren, ſind wieder zu Kadir 
zurückgekommen, und ſind itzt befchäftigt, 
eine große Konvoy von gedachtem Ha⸗ 
fen nach dem Lager von St. Roch zu be⸗ 
gleiten. Die Englaͤnder haben ein von 
Hamburg nah Barcellona mit Leinen 
beſtimmtes Schiff angehalten. 


Carthagena, den 24. Heum. 


Geſtern wurde hier eine pragmatifche 
Sanction befannt gemacht, wodurch ber 
König die Goldmünzen ded Reichs um 


einen Sechszehntheil erhöhet, die Sils _ 


bermünzen aber in ihrem Werthe läßt. 
Liſſa, in Großpohlen, den 19. Aug. 


Da durch die legtere Neichsconftitus 
Kon allen demjenigen Mißbrauche und 
Gewerks;zwange, wodurch oͤfters der Flor 
und Wachsthum der Staͤdte verhindert, 
hinlaͤnglich begegnet worden; ſo haben 
nunmehr ebenfalls Se. hochfürſtl. Durchl. 
der Fuͤrſt Anton Sulkowsky, Woywode 


zu Gneſen, unſer gnaͤdigſter Erbherr, aus 
zaͤrtlicher Fuͤrſorge für den größeren Arte 
wachs und Aufnahme der Erbftadt Liſſa 
in Conformität diefer heilfamen Landes⸗ 
perorbnung allen dem fo beläftigenben 
Handwerföztwange, womit die Vermeh⸗ 
zung und das Etabliſſement jünger Buͤr⸗ 
ger bisher zum hoͤchſten erſchwert wors 
den, auf einmal ein Ende gemacht, da 
Hochdieſelben die ſo dfters unerſchwing⸗ 
liche Koſten Für Meiſterrecht, Meiſter⸗ 
ſtuͤcke, Meiſterkſſen, Mautjahresbezahs 
lung, Meiſterſtuͤckſtrafe und dergleichen 
mehr, durch ein Reglement dahin zu be⸗ 
ſtimmen geruhet, daß mit Innbegriff 
aller dergleichen Dinge bey jeder hiefis 
ger Zunft, Innung und Profefion dag 
zu gervinnende Meifterrecht nicht höher, 
wie 10 Rthlr. zu ftehen kommen fol. Dies 
fe Berordnung gieit ung nunmehr die 
gegrünberfte Hoffnung, es werde unfer 
Ort durch diefen nunmehr gehobenen 
Mißbrauch des Handwerkszwanges im, 
kurzem am ei merfliches an Bürgern, 
Kunftlern und Profeßioniften zunehmen. 


% * * 


- 


Man foll zuverläßige Nachricht has 
ber, daß Plymouth von den Franzofen, - 


welde mit 36000 Mann eine Landung 
gemächt, eingenommen worben feya folle. 
VRachricht. 

Der Eigenthümer eines noch ganz 
neuen, und gut gemachten, auch zum 
Reiſen fehr beyuemen zweyfigigen Glaͤ⸗ 
ferwagens will felben durch das Lotto 
ausipielen laffen. Die Billets find im 
Zeitungsfomtoir zu 5 fl. das Gtüd zu 
haben, und gewinnt jener Numernß, 
welcher bey der den Zoten —— 
2 vorgebenden 482ten Ziehung zus 
München auf den erften Zug zum Vor⸗ 
fchein koͤmmt. 





Nro, 151. Dienftag, den 21. Herbftim. 





München, den 21. Herbſtm. 


e. kurfürftl. Durchl. unfer gnaͤdig⸗ 
fter Herr haben Hoͤchſtdero Hof⸗ 
fourter Herrn Franz Zaveri vom 

Wallerodi als karafterifirten Furfürftl. 
Sofrath , dann ben Richter und Gefälle 
tinnehmer zu Eberndorf, Herr Johann 
Nepomud Ibſcher, als Hoͤchſtdero Rath 
iu ernennen gnaͤdigſt geruhet. 


Niederelbe, den 10. Herbftut. 
Ein von Guerneſey am 4ten abgegan⸗ 
gener und geſtern Abend angekommener 
Schiffer ſaget aus, daß wenig Stunden 
vor feiner Abreife daſelbſt ein engliſcher 
Cutter mit der Nachricht angekommen 
ſey, daß Tages vorher Gouverneur John⸗ 
ſtone mit feiner aus 13 Fregatten beſte⸗ 
) Eskadre eine m von franzb⸗ 
ifchen Tranfportfihiffen , welche 17000 
Mann am Bord gehabt, und von 8 Fre⸗ 
gatten Eonvoyrt worben iſt, theils weg⸗ 
genommen, theild zu Grunde gerichtet 
habe. Die Schiffe wären von St. Malo 
efommen, und zu einer Landung nach 


and befiimmt gewefen. Man läßt 


diefe Nachricht auf ihrem Werth ober 
Alrnwerth beruhen, see, 


Hamburg , den 7. Herbſtm. 
. Em geftern bier aus England anges 
fommener ſchwediſcher Säit 
die englifche und die vereinigte franzds 
fifch / fpanifche Flotte im Kanale paßirt 
fey , und Tages barauf ein beftiges 
Kanoniren gehbrt habe, das, wie er 
geurtheilt, von einem Treffen gemefen 
feyn müßte. Diefige Juden wollen auch 
eute aus Amſterdam Nachricht erhalten 


daß es zwiſchen ben beyderſeitigen 
—— — 


otten zum Treffen 
ombinirte geſchlagen worden ſey. Allein, 
Paſſagiers eines von Londen abgegange⸗ 
nen und auf der Elbe augefommenen 
Schiffe berichten, daß bey ihrer Abreife 
in Londen noch nichts neues geweſen iſt. 


Haag, den 8. Herbſtm. 


Die Herren Staaten hiefiger Provinz 
haben am zten dieſes ihre Sigung bis 
auf ben 22ten verlegt. 

Mean fchreibt aus Amſterdam, der 
Schiffspatron eines allda von Kadir ans 
arten Schiffes habe mitgebracht, 

aß er die engländifche Flotte unter dem 
Befehlen des Admirals Hardy am Atem 
dieſes zu Portsmouth hätte einkaufen für 


erfagt, daß 


- 


Ken. Sie tieit Mit um fo fihherer, 


weil diefe Stadt ein ſehr berihhmter und 
überaus feſter Seeplag,ift, der von einer 
quten Citabelle bedeckt Wird. Unterdeſ⸗ 
fen wollen gewiſſe Politiker vermuthen, 
die kombinirte franzdſiſch » und. fpanifthe 


Flotte werde nicht fäumen, in den daſi⸗ 


gen Gewaͤßern zu erſcheinen. Solchem⸗ 
mach dorfte es noch bey wer Juſel Wight 
zu einem entſcheidenden Seetreffen kom⸗ 
men. ” " ° * 


Amſterdam, den 7. Herbſtm. 

Der hier reſidirende ſpaniſche Konful 
bat bekannt machen laſſen, daß, da 3 
‚Monat nah der Bekanntmachung des 
Fonigl. ſpaniſchen Entfhluffes vom 26. 
Brachmon. Feine englifche Fabrikwaaren 
noch Lebensmittel in den ſpaniſchen Zol⸗ 
len zugelaſſen werden duͤrften, die Kauf⸗ 
leute, welche nach Spanien handeln, ſich 
mit Certificaten von ihrer Obrigkeit zu 
verſehen. haͤtten, welche bie Qualitaͤt, 
Quantitaͤt und die Fabrik ihrer dahin 
zu ſendenden Waaren beſcheinigen. Die⸗ 
Fe Certificate ſollen auch mit einem At⸗ 
‚tefte des ſpaniſchen Konſuls verſehen ſeyn, 
daß ſie wirklich von der Obrigkeit aus⸗ 
gefertigt worden find. 


Neapel, den 18. Auguſt. 
Geſtern find unfere 2 Kriegsfregatten, 
‚St. Dorothea, und St. Chiara nad 
Karthagena abgefegelt,, wo eine derfels 
ben ausgebeffert werben fol. Bey dies 
fer Gelegenheit uͤberſenden Se. Mai: 
Dero königl. Herrn Water einiges vor⸗ 


treffliches Porcellain von der Fönigl. Fa⸗ 


brif, und.dem Prinzen von Aflurien eis 
ten Zug von 8 Foftbaren Pferden zum 
Geſchent. Zugleich find der Nais, und 
die 26 marofanifhen Sklaven mit abs 
gegangen , welche auf der neulich gedach⸗ 





V 


‚ten Pinke von Sale genommen worden, 
und den der Konig die Freyheit geſcheukt 


hat. i 
Der Ausbruch des Veſuvs hat, dem. 
Himmel fey Dauk] nun völlig aufges 
‚hört. Die ausgeroorfenen feurigen Steine _ 
ind 3o.big 40 Meilen weit geſchleudert 
worden. 


Kopenhaden, den L Herbftm. 


Den 31ten uguf ind zwey koͤnlgl. 
großbrittanmſche Konvoyfregatten, jede 


von 20 Kanonen, mit 25 engliſchen Kaufe 
— aus der Nordſee in den 
Sund ange 


fommen, und am aten dieſes 
Find 115 Kauffartheyſchiffe verſchiedener 
Nationen, und unter denſelben 83 em 
liſche Kauffartheyſchiffe, die von 2 gri 
brittanniſchen Konvoyfregatten, eine von 
‚go und eine von 20 Kanonen, begleitet 
"wurden, aus bemfelben nach ˖ der Nordſee 
unter Segel. gegangen. Die dritte groß⸗ 
brittanniſche Konvoyfregatte von 20 Ka⸗ 
nonen iſt nebſt einigen ſchwediſchen Kauf⸗ 
fartheyſchiffen, die auf Lonvoy warten, 


in dem Sunde liegen geblieben, 


Londen, den 3. Herbſtn. 
Dieſen Morgen, frühe, iſt der Sekre⸗ 
tarius des Admirals Hardy allhier ein⸗ 
etroffen, und hat die Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß die Flotte auf der Fahrt 
nach Spithead begriffen ſey, und ver⸗ 
muthlich noch heute daſelbſt ankommen 
würde. Man konnte in ber That auf 
dem ‚großen Mafte des Admiralſchiffes 
die Fombinirte fpanifch und frauzdfifche 
Flotte, an welche fh Das aus 16 Rei⸗ 
henſchiffen beſtehende Geſchwader des 
Herrn Ludwig von Cordova anſchloſſe, 
ſo daß, allem Anſchein nach, die Abſicht 
des Grafen von Orvilliers dahin gehen 
dorfte, den Admiral Hardy oe Dei 


verlufffanzugräfen. Ob ſolches geſche⸗ 
hen werde, ſtehet zu erwarten. Unter⸗ 
deſſen hat man mit dem zu Harwich an⸗ 
gekommenen juͤngſten Packetboote zu 
vernehmen, daß die ihm, nebſt einem Kut⸗ 
ter, zum Geleite dienenden zwey koͤnigl. 
Schiffe eine franjbſiſche Fregatte von 
24 Kanonen bey Banyard⸗Sand auf 
den Strand getrieben, und derſelben 2 
ſchwere Laftfchiffe aus dem baltiſchen 
Meere weggenommen haben. - 


‚Kadir, den 10. Auguft. 


Da nunmehr Don Aton Barcelo das 
Kommando n-Chefiüberdie 30 Krieges 
fahrzeuge hat, welche zur Blockade von 
Gibraltar beftimmt Find, ſo ſtehet itzt 
auch die Diviſion der beyden Schiffe, der 
heil. Johames von 70, und ber pe 
Januar von 7o Kanonen, auch ber bey⸗ 
den Fregatten, die heil. Cecilia, und die 
heil. Lucia, welche ehedem der Herr Te⸗ 
xada fommanbirte, unter ‚feinen Dbers 
befehl. 

Drey englifche Kriegsfahrzenge find 
auf eine geſchickte Art aus Gibraltar ges 
Taufen, und gegen Tanger gefegelt. Der 
Mind hindertedie fpanifchen Fahrzeuge, 
fie zu verfolgen. 

Eine Galiote von ber Eskadre des 
Heren Barcelo Hat ein portugiefifches 
Säiff, weldes 35 Dchfen, ss Hammel 
‚amd vieles Geflügel von der barbarifchen 
Küfte nah Gibraltar ‚bringen wollte, 
weggenommen. 

Zu St. Noch find von ai 300 
Artilleriſten, und auch sine Kompagnie 
derſelben, von Kadix angekommen. Auch 
iſt ein Infanterieregiment von da nach 
gedachtem St. Roch marſchirt, wo noch 
verſchiedene Jufanterie / und Kavallerie⸗ 
regimenter erwartet werden. 


J eteröburg, den 24. Auguſt. .. 
Deen sten biefes hatte der koͤnigl. 
preußiſche bevollmaͤchtigte Mimſter, Here 
Graf von Solms / bey Ihro kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt, und ſodanm bey Ihren kaiſerl. 
Hoheiten, ſeine Abſchiedsaudienz. 

Auf Befehl Ihro kaiſerl. Majeftät 
wird das Gouvernement von Peters⸗ 
burg auf benfelben Fuß, wie die bereitt 
«ingeführten Statthalterfhaften, einge⸗ 
richtet. Der Bisherige Generalpolizeye 
‚minifter und Senateur, Herr von Wols 
kow, iſt zum Generalgouverneur allhier 
«ernannt worden. | 
‚Konitantinopel,den 17. Auguft: 

Der in dem legten Friedensraktate 
den Nuffen zugefagte Tranfit uͤber das 
ſchwarze und weiße Meer trifft noch ſei⸗ 
ne Schwierigkeiten an. Ein mit Eifen 
befrachtetes und: nach Smirna beſtimm⸗ 
tes rußiſches Schiff wollte bey feiner Ans 
kunft allhier zollfrey, und ohne durchges 
ſucht zu werden, vorbeyfahren; ber 
Zolleinnehmer wollte ſolches aber nicht 
‚zugeben. Als der rußiſche Gefatidte hies 
von Nachricht erhielt, wandt er fih an 
den Divatı, und verlangte Die traktaten⸗ 
‚mäßige freye Durchfahrt Diefes ſowohl, 
als der ‚noch folgen konnenden rußifchen 
Kauffarthenfchif. Man antwortete 
ihm, Rußland wäre die freye Schiffs 
fahrt auf dem fhmwarzen Meere durch 
ben Traftat zugefagt ‚aber auch in dem 
legten Vertrage verabredet worden, es 
follte ferner abgemacht werben, wie weit 
ſich ſolche Freyheit erſtrecke, und welche 
Waaren von einem Meere zudem an⸗ 
dern würden gurchgelaffen werben, fo 
daß, nach den türfifchen Miniftern, bie 
Sache bis zu einer neuen Einrichtung uns 
‚entfcheiden bleiben müßte. Der rußifce 
Geſandte beftand immer baranf; ließ ſich 


4 


aber durch den framdfifchen Bothſchaf⸗ 
ger —— ns * der * = — 
Befehle des Großherrn zu befriedigen, 
mittels deſſen beſagtes — 
dert nach feiner Beſtimmung gehen doͤrf⸗ 
te. Die Ladung ift aber nicht darinn bes 
Kimmt, und auf biefen Punkt hatte der 
zußifche Minifter hauptſaͤchlich gebruns 
gen. Dem Zolleinnehmer hierſelbſt iſt 
aufgegeben worden, an bie Zölle in ben 
Darbanellen die Weifung gelangen zu 
laſſen, daß fie dieſes Shin, ohne auf die 
Art der Waaren zu fehen, womit es bes 
frachtet ift, frey und ungehindert vorbeys 
fahren laffen follten. Weilmun bloß dies 
ſes einzigen Schiffes in dem Befehle ges 
dacht wird, fo bleibt die Sache für die 


ufunft noch unentfchieden, und folglich 


manjebesmal Weiterungen getodrtig. 
MWahrfcheinlicherweife wird der rußifche 
Minifter, fo oft rußiſche Schiffe ankom⸗ 
men, und nach anderen Häfen in der Les 
pante oder in der mittelläubifhen See 
weiter fahren werden, die nämliche For⸗ 
derung gelten lajfen , wie er berechtigt zu 
feyn fcheint, um fo mehr, ba die freye 
"Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere 
für die Ruſſen wenig bedeuten würde, 
warn fie folche Freyheit nicht genießen 
follten. Indeſſen koͤnnten hieraus neue 
Mißhelligkeiten aufFaimen. 








| AVERTISSEMENT. 
Nachdem Se. furfürftl. Durchleucht 
Buldreicheft geruhet haben bey Hoͤchſt⸗ 
dero biefigem Reviſo io einen eigenen 
Kanzleydiener, den Peter Kaifer, weis 
«ber logirt in der Tederergaife in dem 
f dafelbften neben dem Zeugmacher 
rnbard Hans, anzuftellen , und mitbey 
gu verordnnen, daß in Zufunft die Mer 
ai ringe re mg ‚ und andere zu er⸗ 
nter Stelle beftimmten Schriften 
wicht mehr im der geheimen Kanzley, 





ond fagtem upleydiener J 
—8 Eines atzens be 


reichet , und alle ſowohl obiger 
al andern Stellen ——— 
Schriften Bufanmmengeheftet werden 
en ; fo wird hiemit diefe ande 
igfte Peter Ur jedermanns 
Wilfenfchaft mit dem Anh befannt 
gemacht, daß alfo feine Schriften mehr, 
woriun fie immer beftchen, und wohin 
fie immer eingereicht werden mögen, 
auf dem Nuden, wie es bisher bey de⸗ 
nen, die verfchloffener eingegeben wur⸗ 
den, gefchehen ift, aufgefchnitten wer⸗ 
den follen. München, den ıöten Ernde 
monaf, 177% 

Bey dem Purfürftl. Hofbibliothefds 
fefretaie allhier, Herrn Joſeph Krame 
mer , der in der Neuhaufergaffe ins 
Bernhard » mayrifchen Haufe über 8 
* * af baden: " 

urfüeftl gnaͤd⸗ erordnnu 
omwohl die Gecichter des Par 
entamts Landshut unter die übrige 
er —— Straubing und 

urgbauſen dermalen eingetbeile j 
x. dad Etud um 4 fr. — ne 


„ Den ı4ten diefed wurden die Rinder 
der dentfchen Schulen, die fich in der 
Hriftlichen Lehre, ſowohl, als im dem 
übr'gen Gegenftänden des vorgeſchrie⸗ 
benen Planes hervorgethan haben, vom 
der kurfürſtl. Schulfommißion öffente 
lich auf dem Studentenfaale mit Preise 
münzen befchenft. Ben diefer Gelegen- 
beit bielt Here Theodor Gedelmayr,, 
Deltpriefter, Neftor des Predigerin- 
— Profeſſor der geiſtlichen Bered⸗ 
amkeit, und Katechetik im kurfuͤrſtl. 
Lyceum , und der Rhetorik im kurfurfii. 
Gpmnafium , von den Hinderniffers 
der bürgerlichen Erziehung eine wohl» 
ans ede. Die Nedlichkeit, und Frey- 
eit des Redners, mit der er für das 
Befte-feinerfandeslente geiprochen, hat 
ei — aller Aufmerkſamkeit rege ges 


anf. 
Diefe Nede iſt zu haben bey 


Georg Rup 
he FH Burger und 


’ 
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Nro- 152. Dommerftag, den 23. Herbſtm. 








| München, den 22. Herbſtm = den, iſt zur jährlichen Befoldung 1000 | 


Generalperorbnung d. d. Muͤn⸗ 

hen ben 29ten Zuly, wo unter 
andern die Gerichtstax » und Schreibe 
gelder ; wie auch die Beſoldung der Bes 
amten und Schreiber betreffend ‚ ergans 
genydarim bey Strafe des wirklichen: 
ienftverluftes „ Fein Gerichtöfchreiber‘,- 
Drotuvatcr 16, von Anfange bes Jahre 


2 einer letzthin erichienenen: 


17780 an, ſich nichts mehr, was mar id? 


mer unter dem Wort Tar oder Gerichts⸗ 
fportel begriffen ſeyn mag, zueignendarf⸗ 
indem gnaͤdigſt beſchloſſen worden, jene 
zum hoͤchſten und des Landes Dienſte 
anentbehrliche Beamten und Gerichts⸗ 
lente, welche von Taxen bisher faſt ganz 
allein leben mißten, wie das uͤbrige Hof⸗ 
and Dikaſterialperſonale nunmehr in 
ſtaͤndige und wohl auslaͤngliche Beſol⸗ 
dungen zu ſetzen, hingegen den ganzen 
Zarbeteag nach der Vorſchrift vom 
Jahre 1735 in Baiern, und vom Sabre 
1750 in der obern Walz einsweilen als 
einen Fond zu diefen Befoldungen vers 
rechrien zu-daffen. — Den Gerichts⸗ 
ſchreibern, deren untergebene Gerichte 
Sch. auf; 1000 Hoͤfe und brüber erſtre⸗ 


pr" 


Gulden angeriefen; denen übrigen abery 
welche diefen Hoffuß nicht "erreichen 
—— 800 Gulden als ſtaͤndige Be⸗ 
ſoldung. Die Gerichte find in dreyerley 
Klaſſen abgetheilt, namlich von 1000 
Sdfen/ von 600 Hbfen , und unter 600 
Höfe... In der erſten Klaſſe werden 4 
Schreiber, in der zweyten 3 und in der 


f., ein Amismittelſchreiber 160 fl. u. fr 
w. jährlich zu genießen Haben folle: Aus 
fer diefem Solde fol den Schreibern gar 
nichts mehr gebühren ; derjenige Schreie 
ber, welcher Diefem Gebote zumider han 
delt, würde. nicht nur allein feines Dien⸗ 
fies werluftiget, fondern verliere für im⸗ 
mer.bie ar zur einsmaligen Ver⸗ 
forgung, und würde noch dazu mit einer 


Schand , und Leibesſtrafe dffentlich abe 


gebüßet werden. ‚Diefe Verordnung iſt 
ſehr umfänglich‘, und enthält außer dem 
gemeldeten eine Vorſchrift für bie Pros 
Furatoren, Obmaͤnner, Obleute oder 
Dorfinfpeftoren , mie auch verfihiebehe 
der. Schergen halber gemachte Verfü⸗ 
gungen „ u. fr w. i 


— 
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Neapel, den 21, Auguft. 


Mon den thrfifcpenSflaven,deren fich 


unfere Schebecken bemächtigt haben, was 
ren 40 den Maltheſerritern verkauft wor⸗ 
den. Diefe wurden in Ketten auf ein ges 
nue ſiſches Fahrzeug gebracht, deſſen 
Equipage 22 Mann ſtark war. Bey der 
cberfehrt entſtand ein Sturm. Man 
machte’ einige Sklaven (08, die den Mas 
trofen arbeiten helfen follten. Diefe 


Unglüdlichen — aber die Zeit wahr, 


befreyeten ihre Kameraden von ben Ket⸗ 
sen, nahmen die am Bord des Schiffes 


befindlichen Waffen, und maffacrirten 


alle Chriften , einen einzigen ausgenom⸗ 
men, der ſich durchs Schwimmen rettete, 
und diefe unangenehme Nachrisht uͤber⸗ 
bracht hat. Man glaubt, daß ſie mit 
dem Fahrzeuge nah ber barbarifchen 
Küfte gegangen find. Zwar fagt man, 
fie wären wieder genommen worden; 
allein , dieß bedarf noch Beftätigung. 
Breit, den 26. Auguſt. 


Es wird hier in Artillerietrain zur 


dagerung zubereitet. Er beſteht aus 
> Sthe . und. 16pfündigen Kano⸗ 
nen, verfchiebenen Mörfern, 20000 Rus 
geln, und 3500 Bomben. Ein Lieute⸗ 
dant des Negiments Auronne fol ſich mit 
einer halben Kompagnie einfhiffen, um 
diefe Munition nach ihrer Beftimmung 

bringen. Man glaubt, daß fie zur 


Soßen Flotte werde gebracht werden, 


um fie zum Bombarbement verfchiebes 
ner englifchen Häfen zu gebrauchen, bes 
fonders da man fagt, daß mir eine Lan⸗ 
dung auf einer Rhede machen werben, 
welche nur ein einhalbe Meile von Ply⸗ 
mouth entfernt iſt. 
konden, den 7. Herbſtm. 

bie unangenehme 


Heute haben wir 
daß bie Sranzofen 


Nachricht erhalten, 


am zten Heumon. Granada erobert, und 

am Sten-darauf bey Granada ein Tref⸗ 

* vorgefallen ſey, in welchem nur die 
i 


viſion des Admirals Barrington die 


frandſiſche Flotte angegriffen habe, its 
dem der Admiral Biron wegen der Wind⸗ 
ſtille ihn nicht unterſtuͤtzen konnte. Sie 
mußte ſich aber, nachdem ſie ſich ſehr 
tapfer gehalten, zurückziehen, mit Vers 
luſt von 5 bis 600 Mann an Todten 
und Verwundeten. Es fehlen 2 von uns 
fern Schiffen; man weis aber nicht, ob 


fie gefangen ‚ober, wie.man hofft, nach 


Jamaika gefegelt find. Admiral Bas 
a ‚ Welcher verwundet worden, iſt 
zuruickgekommen. Man weis bie Kapi⸗ 
tulation von Granada noch nicht, und 
erwartet darüber ben Bericht der Hofs 


zeitung. a 

Acht Schiffe der indiſchen Geſellſchaft, 
4 aus Bengalen, und Fort St. George, 
eben ſo viel aus China ſind glücklich zu 
Liemerik in Irrland angelangt. 

Ein Guernſeyer Kaper hat zwey aus 
Oſtindien kommende franzdſiſche Schiffe 
aufgebracht, deren Werth auf 120000 
He Sterl, geſchaͤtzt wird. | 

Unferere ganze große Flotte ift zu 
Spithead, wird aber mit dem erfien güns 
ftigen Winde, mit einigen Schiffen ver⸗ 
ftärft, wieder auslaufen. Die Dffiziers 
unferer Flotte hatten viele Mühe bie 
Matrofen einzuhalten, welche durchaus 
ein Treffen haben wollten. 

Man glaubt, daß die feindliche Flotte 


nad Breſt zurückgekehrt ift. 
Vermiſchte Neuigikeiten, 
Bon Weglar vernimmt man daß der 
Fürfibifchof von Speyer 100 Dufaten 
fberfchickt habe, um ſie an die durch legs 
ten Brand Berunglücte auszutheilen. 


nz 


= 


Auch Haken die benachbarte Fuͤrſten und 
Srafen zu Wieberaufbanung der Haus 
fer 400 Bäume gefchenfet. 

Die Fran Landgräfin von Heffenros 
thenburg find am 2ten Herbftmon. nach 
einer Sjährigen Ehe glücklich mit einem 
Prirzen niedergefommen, welcher bie 
Naren Viktor, Amadeus, in ber heil. 
Zaufe erhalten. 

Don der Moldau wird gefchrieben, 
baß Se. Maojeftät der Kaifer eine Fe⸗ 
fiung in dafiger Gegend anzulegen, be⸗ 
fhloffen Haben. Einige wollen Snyatin 
zu einer Feſtung machen, andere aber daß 
Stanislaw fich befler darzu ſchicke. 

Der Veſuv wirft wieder Feuer aus, 
boch nicht ſo ſtark, als am Sten Auguſt. 
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Nach den in Neo. 146 fich befunden 

nen Miel der mildthätigen Gefell- 

fchaft, ift noch Folgendes nachzutragen. 
. Täglich hört man die Klage unter 
und erneuern, daß man immer nur auf 
Ranzeln, und in Echriften von Men— 
chenliebe, von Mildthät'gkeit, von Mit⸗ 
eiden färme, und doch niemald damit 
u Thätigfeiten, zur Ansübnng komme. 

auter fchöne herrliche Entwürfe: allein 
für eine Ewigkeit — unfterbliche Ent: 
wuͤrfe, weiche fein Zeitalter im ihrer 
Entwidelung erbliden fol: Das war 
nun immer die Klage derjenigen, welche 
am laͤrmvollen Moralifiren fatt hatten, 
und nach der Frucht fo viel verfprechen: 
der Betrachtungen verlangten. 

Welch ein Vergnuͤgen muß das nun 
aber nicht einem Zeitungsfchreiber , der 
noch fo ziemlich Menfchengefühl bat, 
gewähren , wenn er Gelegenheit hat, 
wirffihe Thatſachen zur Ehre der 
Menfchheit feinen Zeitverwandten zu 
liefern. Wenigft werbe ich die Ehre 
baben , meine Landsleute zu überführen, 
Daß ed unter und nicht bloſſe Schön- 
fprecher , und Mauffreunde,, fondern 
wahre ungeheuchelte Menfchenfreunde, 


Car l 


und umeigenmüsige Wohlthäter gebe. 


Schon im vorigen Jahre tratt eine Ge 
ſellſchaft folcher, von dein wahren Beifte 
der Nächftenliebe befeelter Männer zus 
fammen ‚um ein Werk mit vereini 2 
Kräften auszuführen, welches dem Get 
fte der chriftlichen Religion ſowohl, alg 
felbft der Wohlfahrt des Staats volle 
kommen angemeffen iſt. 


Dieſe Geſellſchaft nennet ſich ihren 
Errichtungsplane gemäß, die Had⸗ 
rhaͤtige; ihre hobe Abſicht ift, die noth⸗ 
leidenden Hausarmen, welche aus ei⸗ 
nem Gefühle von Ehre fich des oͤffent⸗ 
lichen Betteln ſchaͤmen — die veriaffe 
nen Waiſen, welche wirklich Aelternlos 
find, oder wenigſi ohne Aelternhilfe in 
Gefahre einer ſchlechten Erziehung ftes 
ben — bilflofe Künftler uud Handwers 
fer, welche ohne Unterftügung ihre Ges 
werb nicht in Gang bringen fünnen — 
Diefe wahrhaft Armen, welche den roͤß⸗ 
ten Anſpruch auf Mitleid und Beyftand 
—— mit ihren Beytraͤgen zu unters 

üsen, und auf folche Weife der Reli⸗ 
gion gute Epriften, und dem Gtaate 
nüsliche Bürger zu verfchaffen. Yeder- 
mann, der fui furis ift, von mas im⸗ 
mer für einem Stande und Gefchlechte, 
kaun in dieſe Gefellfchaft eintretten. Ye- 
der einzelne Beytrag ift monatlich ein 
Gulden, wofür ein gedrucktes Billet 
ausgeftellt wird. Die Mitglieder, weil 
ihre Abficht, bloß um nüglich zw feyn, 
nicht um eiteln Ruhm aus ihrer Wild: 
thätigfeit vor dem Menfchen zu erha= 
ſchen, biemit ganz ungefhminft, und 
nach dem Geifte des Evangeliums ein⸗ 
gerichtet iſt, bleiben unbefant,, und 
wirfen demnach nicht einzeln, fondern 
im Ganzen. Doch haben fie zwölf Mit- 
glieder aus ihrer Mitte ermählet, wor⸗ 
unter einer Direftor, und einer Rafier 
iſt, welche ohne das geringfte Embiu— 
ment monatlich zufammentretten, und 
über fich eräugnende Vorfaͤlle fich be— 
rathſchlagen. Uebrigens ſind die Ge— 
ſetze dieſer preiswuͤrdigſten Geſellſchaft, 
welche bereits öffentlich im Drucke er⸗ 


\ 


ſchienen find, fo weife und uneigennuͤtzig 
daß wir unſerm Vaterlande nicht anders 
als tauſend Glug zu einem fo beilfamen 
& tute wünfchen fünnen. Für reſt⸗ 
afte, und Unheilbare war laͤngſt durch 
Spitäler, und Armenhaͤuſer geforget ; 
allein noch ſchien immer der Mann von 
Ehre in feinen haͤuslichen Drangfalen, 
der unbemittelte, von innerm Kummer 
entgeifterte Künftler — der durch Hun⸗ 
ger entnerote Handwerfömann — Leu⸗ 
te aus adelichen — edelen — buͤrger⸗ 
Jichen Herfommen unfrer Achtung zu 
entgehen. Wir reichten nur denen, die 
wir auf den Straffen betteln fapen, und 
vergaffen des würdigeren Armen, der in 
einem beiferen Gewande, worunfer ſtil⸗ 
fe Bangigteit, und bittrer Kummer in 
ee fraß, an unfrer Seite vorü- 
erächite- _ 

Henn diefe Mildthaͤtigen fo fort fah⸗ 
ren, wie fie bereits angefaugen haben, 
und in dem Maße ihre Woblthaten ver⸗ 
mehren, in welchem die Anzahl ihrer 
Brüder und folglich ihre Kalle waͤchſt, 
fo find fie unfehlbar im Stande, nach 
einer Zeit von wenig Jahren ihrem Das 


terlande eine ganz andere , glänzendere, 


Geſtalt zu eben, und fich im Verzeich⸗ 
niffe der erften, und vorzüglichftenKohl- 
thäter gefamterNationen zu verewigen. 
Pa und Eegen ergieße ih von oben 
erab über die würdigen Männer, und 
derbreite fich wieder bundertfältig aus 
ihrer Mitte über unfre betrangte Mit⸗ 
buͤrger au. 
— achricht en. 
Die bey Hr. Buchbinder Franz Boos 
nachft dem ſchoͤnen Thurme monatlich 
vderfprochene Schrift, der baieriſch oͤko⸗ 
nomiſche Haus vater genannt, hat uns 
term ı3tem dieh Monats die hohe Gnad 
erhalten: daß Die Geſellſchaft fittliche 
und landwirthfchaftlicher Miffenfchafs 
ten in Burgbanfen folche forthin unter= 
früget. Se. Ercellenz, der hochwohlge⸗ 
Bohrne Herr Leopold des H. R. R. Frey⸗ 
here von Hartmann, des fönigl. ſchwe⸗ 
wiſchen Vaſaordens Nitter, furpfälzifch 


abelicher geheimer ‚und Regierungs⸗ 
rath, herzogl. würtembergifche e wirkl. 
Kammerer, dann beftändiger Vireprär 
fident der Geſellſchaft fittlich- und land⸗ 
wirthſchaftlichen Wiffenfchaften , danız 
vieler hohen Gefellfehaften und Afades 
mien Mitglied hatte unter obenbenann= 
tem. age den verdienftuollen beſtaͤndi⸗ 
gen Diveftoen Hru. Doktor, und Prof. 
Echranf mit verſchiedenen Abhandluu⸗ 
gen und geſchickt; wir haben von darum 
um dieſer Geſellſchaft unfer dankvolles 
Gemuͤth an Tag zu legen, der ganzen 
Welt ſagen follem: daß nicht a 
dieſes Werf unternommen ; fondern der- 
Schutz dieſer einzigen zween Männer uns 
vor aller vernůnftigen Kritik ſchuͤtzen 
wird. Die Hrn, Subſeribenten zahlen 
alle Vierteljahr 56 Kreuzer, fo dad ganz 
je Jahr 3fl. 44 fr. macht, die andern , fo 
nicht ſubſeribiret / 4 fl. 38 fr. Einzelne 
ep hy —— ** 
zweyte erſcheint 
dieſes Monats. —— er 


Künftigen Montäg als den arte 
Eeptember werden bey Hrn. Friedrich 
Noller, kurfürſtl. Leibſchneider, in der 
Schaͤflergaſſe von dem Frauenbaader ges 
gen über, über 3 Stiegen, Vormittags: 
von 9 bis zı Uhr, uud Nachmittags 
ton 2 bis 4 Uhr verfihiedene Frauen⸗ 
zimmterfleider dem Meiftbietenden über 
laffen. Wer zu ſolchen Belichen trage, 
kann fich dahin einfindig machen. 

8 Dienet zur Nachricht, dag au 
den ıten Dftober eine ———— - 
a Stunden in der frangöfifchen Sprache 
mit dem deutfchen , oder lateiniſchen 
Gruͤnden für Kinder um einen Gulden 
gegeben wird. Erwachfene Leut werde 
von 5 bis 7 Uhr um den nämlichen Preis 
Etunden haben, Welche belieben Pri⸗ 
yatftunden zu nehmen wird man flei= 
aft dienen. Logirt dermalen im ruffi⸗ 
chen Haus über z Eiegen im Hof, wird 
aber 8 Tag nach Michagli in der Fuͤr⸗ 
ftenfeldergaffe im zachifchen Haus über 
2 Stiegen hinfünftig wohnen. 
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Wro. 153. Freytag, den 24. Herbſtm. 








Muͤnchen, den 24. Herbſtm. 


Sy furfürfil. Durchl. haben den 


Grenadierfousliehtenant Herrn 
Wolfgang Freyherrn v. Brand 
als Kapitainlieutenant bey dem General 
Joſeph von Hohenhaufifchen Regiment, 
darin den adjungtrt geweſenen Hoffourier 

Hera Franz Gervaldivon Mallerody 

als wirklichen zu ernennen gnaͤdigſt ger 
ruhet. | 

Wie, den 13. Herbſtm 

. Den roten dieſes Monats. unters 


warfen ſich die zween ehrmürdigen Cle⸗ 
. riei Thomas Aquienas von der heiligen 
. Katharina, und Sehiftian rom heiligen 
tus, in hieſigem lobl. Karmeliterfios 


g aus der hebraͤiſchen Sprachleh⸗ 
re den Vorleſungen, und nach der 
sneu eingerichteten, der Einfalt und dem 
Geiſte der göttlichen Sprache angemeſſe⸗ 
nen kurzen = feichten a 
wuͤrdi elehrt n Sof ph Fir 
han perger kr CHA und 
Gottesgelahrtheit Doftor, öffentl. und 
ordentlicher Lehrer der morgenländifchen 
Sprache, und ber Auslegungsfunde bes 


| JR auf der Leimgrube, einer Öffentlichen 










A. T. an der Univerfität. Sie legten 
durch ihre Fertigkeit und Genauigkeit in 
Beantwortung der an ſie geſtellten Fra⸗ 
gen, die fie mit gewaͤhlten biblifchen Mur 
ftern aus den Pſalmen hinlaͤnglich bes 
leuchteten und erklärten, ſattſame Pros 
ben ihrer Faͤhigkeit und raftlofen Vers 
wendung ab; wodurch fie fich den wohl⸗ 
verdienten Beyfall aller Anmwefenden zum 
brfondern Troſte ihres würdigen, und 
für die Achten Studien -eifernden, von 
neuem auf 3 Jahre befiätigten Provinzs' 
vorſtehers, erwarben. Beyde geiffliche 


afgenbenten berwiefen in der That und 
vdurch ihr Beyſpiel, wie wenig Schwier 


ri,,Eeiten das hebraͤiſche Sprachſtudium 


unterworfen fen, wenn ed nach den wah⸗ 


ren uud weſentlichen Srundfägen ber 
Sprache, deren Vorzug in ber Einfach⸗ 
heit, Kürze und Faßlichkeit befteht, be⸗ 
bandelt wird, mit Weglaffung der vieler 
unnuͤtzen, willführkichen Negeln, Aus⸗ 
nahmen, und erdichtetenAbartungen oder 
Anomalten,, mwopoır bie merften der ger 
druckten hebräbiichen Sprachlehren ſtro⸗ 
gen, indem man ſie nach dem Jufchnitte 
ber abenbländifchen Gramatifen mobelte 
— eine Merhode, die ganz dem Genius 


- 


\ 


des Morgenlandes widerfpricht,die noth⸗ 
wendig Die größte Verwirrung und 
Schwierigkeit in ber Sprachlehre her⸗ 
vorbringen mußte. 
Ein Schreiben aus Trieſt vom ten 
Herbſtmonat, meldet Folgendes: Zus 
nerhalb 35 Tagen {fi vorige Woche ein 
Schiff von Landremiti in Anatolien, fo 
den türkifchen Griechen zugehört, mit 


Del Hier eingelaufen. Der Schiffskapi⸗ 


taine berichtet, daß er bey der Inſel Mes 
tellino ben englifchen Kaper, den Kalten, 
angetroffen Habe, der die franzd ſiſche Tar⸗ 
tane, bed heil. Kreuz, worauf ſich der 
Kapitame-Gazan befand, hinweggenom⸗ 
men. Diefes hinweggenommene Schiff 
— ſich * in hieſigem Lazareth, 
und ‚hält ſeine Kontumatz . 
ch Woche find Folgende Schiffe 
bier eingelaufen, 10 Venetianiſche, 2 
Paͤbſtlichelmit verſchiedenen Waaren. 
Ausgelaufen ſind nebſt 21 kleineren 
Kahrzeugen 4 bſterreichiſche Schiffe, ı 
Venetianiſches, ı Genueſiſches, ı Hol⸗ 
laͤndiſches. | 
Briefe aus Madrid vom 12ten Au⸗ 
uft melden, daß fich bie fpanifch > und 
anzdfifhe Flotte an ber Küfte von 
Gallizien aus dem Gefichte verloren, und 
. Folglich zu ihrer Beftimmung gekommen 
fey. Die Belagerung ber Feſtung Gi⸗ 
braftar zu Waſſer und Lande wird fort 
gefegt. Die Lebensmittel, Kohlen, und 
Holz fangen zu gebrechen an. Der Ber 
fasung wird fchon gefalzenes Fleifch ges 
‚geben. 
Afchaffenburg, den ı5. Herbſtm. 
Heute Morgen um 6 Uhr find Se. 
furfürftl. Gnaden, umfer gnaͤdigſter Kurs 


uͤrſt, Hoͤchſtwelche fhon feit einiger Zeit 
dem biefigen kurfuͤrſtl. Schloß reſi⸗ 


dirt haben, mit einem ſehr anſehnlichen 
Gefolge, ſo zum Theil ſchon geſtern und 
vorgeſtern vorausgegangen war, von 
hier nah Wirzburg, und von ba nach 
Bamberg abgereifet, um die hohe Kons 
fefratton Dero Heren Bruders, des 
Fürften Biſchofs von MWirzburg und - 
Bamberg in Höchftelgener Perfon zu 
berichten. 

Caſtellaun, den 13. Herbfim. 

Durch einen unverfehenen heftig auf 


‚einmal um fich greifenden Brand find in 


dem auf dem Hundsruͤck nicht weit von 
hier gelegenen Dorfe Beltheim geftern 
Mittag um ı Uhr in Zeit. von 2 Stun⸗ 
deu 33 Däufer, und 34 Scheunen ſammt 
den Stallungen, Hausgeräch, Früchten, 
und Gefütter Durch die Flammen vers 
gehrt worden, und ift dabey .ein vier⸗ 
jähriges Kind mit verbrannt. Das ganz 
ze Dorf mürde dieſes leidige Schickſal 
‚erlitten haben, wenn nicht zum Glüce 
der Heftige Wind ſich vom Dorfe abges 
wandt hätte, und nicht eine große Men⸗ 
ge Bürger aus den benachbarten Drts 
ſchaften zur Huͤlfe herbeygeeilt wären. 


Leipzig, den 11. Herbſtm. 


Der hieſige Univerſitaͤtsmechanikus 
und Optikus, Herr Reiuthaler, verfer⸗ 
tigt ein ganz neues optiſches Inſtrument, 
die helle Kammer, ober der genaut Zeich⸗ 
ner und Maler genannt. Es hilft den 
Mängeln der camerae obfcurae ab,.. 
und erleichtert die Künfte der Zeichnung, 

a. ' und er * gu⸗ 
ünſtlern gem ortraits ſind in 
einer ——— 18 vie | Zoll 
als lebendige Perfonen zu fehen. Bey 
ſchlechten Gemälden fällt jeder Fehler des 
fto mehr it die Augen. In einerley Ents 


fernung Bann eine Perfon oder anders 
Objekt in natuͤrlicher Größe, und ben 
Augenblick von Grad zu Grad immer 
kleiner, und endlich fo klein, wie Minia⸗ 
turgemaͤlde, vorgeſtellt werden; hinge⸗ 
gen koͤnnen kleine Objekte groͤßer geſehen 
werden. Alle Farben werden in jeder 
Entfernung und in jeder Menſur gleich 
deutlich geſehen. Alle Objekte erſcheinen 
mit einer ſolchen durchdringenden Schaͤr⸗ 
fe, daß man damit unter freyem Him⸗ 
mel, und ohne Bedeckung, meinem Zim⸗ 
- mer bey hellem und frübern Wetter, bed 
Nachts bey Brennlicht und Mondenlicht, 
alles genau und scharf, und die Fleinften 
Merfmaale fehen kann. Zu mehrerer 
Bequemlichkeit Hat dieſes Inſtrument 
‚ein Stativ mit Drey beweglichen Füßen, 
wie weit ein Teleſcop, um demſelben eis 
‚ne beliebige Richtung zu geben, auch Hoch 
und niedrig zu fielen. Das Inſtrument 
wird hr leicht vermittelft einer gezahn⸗ 
‚ten imeßingenen Windenſtange, in wel⸗ 
che ein Rad eingreift, und dieſes Außer, 
lich dur einen Uhrſchlüßel in Bewe⸗ 
gung geſetzt. 
— der erfte Theil der Befchreibung 
einer von Heren Eckardt neu er: 
fundenen Zeichnungsmafchine(Gra- 
. phomerre univerfel) ift erfchienen. 
Die Mafchine koftet 80 hollaͤndiſche 
Gulden, ed wird, aber fein Stüd 
vor der Ausgabe des zweyten Theile 
diefed Werks, und zwar auch alds 
dann vorzüglich an die Pranumes 
zanten, verkauft, 


Kopenhagen, den 7. Herbſtm. 

Der Geburtstag der Königin ıff am 
Sonnabend, da Ihro Majeftär in Dero 
sıted Jahr eintraten, fehr feyerlich bey 
Hofe begangen worden. Bor ber Mits 
tagstafel war ‚außerorbenliche Cour bey 
den Fhnigl. Derrichaften , und nach der⸗ 


felben fpeieten Se, Majeſtet, ber Adrig, 


an einer Tafel von 16 Couverts. Die 
Zafel dis Kronprinzen beftand aus 14 
und die Tafel bey der Kronprinzeßin auſ 


12 Couverts. Noch war einegroße Mars 


ſchallstafel von 58 ‚amd zwey Kavalier⸗ 
tafeln, jebe von 34 Couverts. Dog 
Abende wurde auf dem Hoſtheater zu 
Friedensburg die Operette, die Roſen⸗ 
braut, mit Gretrysmuſik aufgeführet. 
Dierauf war Bal, nah Endigung deſ⸗ 
felben die pas kdnigl. Herrſchaften ag 
einer Tafel von 40 Couverts in bunter 
Reihe, in der großen Schloßkuppel, die 
auf das herrlichſte erleuchtet war, ſou⸗ 
pirten; außerdem war eine Tafel fuͤr Ras 
valiers und Damen von einigen 30 Cou⸗ 
vertd. Waͤhrend der Mittags » und 
Abendtafel wurde von. den koͤnigl. daͤni⸗ 
ſchen Akteurs eine zu dieſem Endzwec 
verfertigte Cantate, wovon der AÄutor 
Herr Wandel iſt, und die der Hofkapell⸗ 
meiſter, Herr Scalabrini, komponiret 
hatte, aufgeführet. 

An dieſem freubigen Tage find vom 
hoher Hand dem Agenten Hold allhier 
150Rthlr. zugeſandt, wovon zu jeber feis 
ner 4 Freyſchulen zo Rthlr. machen 80 
Rthlr. zu deſſelben Krankenkaſſe 30 
Rthlr. zu dem St. Hanshofpital 20, 
amd zu dem Zuchthaus ebenfolld 29 
Rthlr. jind beftimmt mworben. 

Es Haben-Se- Phnigl. Majeftät ben 
Konferenzrath, von Theftrup, Landes 
dommer in Norderjütland, und den Ges 
neraladjutanten von Preußer, Chef eines 
Hufarenesfabronsauf der Snfel Laland, 
mit Kammerberenfhlüßelm begnadiget, 
und ihnen die Ancienmität vom 29ten 
Jänner diefes Jahrs verliehen. 

Herr Krohne ift aus feinem Arreſte in 
der Eitatelle Friderichshafen freygefoms 


fen, doch fo, daß er nach Ringkibbing, 
einem Drt in Juͤtland, abgereifer ift, wo 
er ſich Zeit Lebens aufhalten foll. Er 
erhält, wie verlautet, eine jährliche Pens 
fion von 400 NRthfr. mit ber Erlaubnif, 
innerhalb zwey Meilen um gedachten Ort 
herum ſich umzuſehen. 

Geſtern iſt die dritte kbnigl. großbrits 
tanniſche Konvoyfregatte von 20 Kano⸗ 
nen mit 4 engliſchen Kauffahrteyſchiffen 
aus dem Sund nach der Nordſee unter 
Segel gegangen. 

Marſeille, den 25. Auguſt. 


In der Nacht vom 2oten dieſes nah⸗ 
men 3 kleine Kaper von Mahon bey ber 
Mündung ber Rhone 5 Fahrzeuge weg, 
welche von Marfeille nach Languedoe 
zurücgiengen. Die Beute aber ward ih⸗ 
nen durch 2 Kapitains von Marſeille 
wieder abgejagt. . 
Wenn die einzige Thuͤr zum mittels 
laͤndiſchen Meer geſchloſſen ſeyn wird, 
fo dürfte die Handlung in unſern Gewaͤſ⸗ 
fern ficherer werden. Bis .igt aber has 
ben die Engländer zu Gibraltar, Mahon 
und in den neutralen Häfen bequeme 
Stationen, unfere Handlang zu beun⸗ 
ruhigen. Bon Smirna wird gemeldet, 
ve dre beyden Kaper, Hawke und Tar⸗ 
tar, noch immer die dortigen Gewaͤßer 
4 machen. WERT 

WVermiſchte Nenigifeiten. 
Die bisher zu Straßburg in Garni⸗ 
fon gelegene Korfen find, nad einen 
Shreiben von 24ten Auguſt, fo wie ein 
Theil der Nationalregimenter, gleich 
Falls nach benKüften der Normandie aufs 
gebrochen. Dagegen follen im Elſaß 
mehrere Schweizerregtmenter einruͤcken, 
welche Durch zahlreiche Nefruten, fo von 
Zeit zu Zeit aus den Kantons anlangen, 


‘ 







beträchtlich verftärfet werden. Manbes 
merket hiebey, daß die Chefö der Schwei ⸗ 
zerregimenter kein Bedenken tragen, auch 
andere Deutſche auzunehmen, um une 
die Anzahl ihrer abgängigen Mannſchaft 
komplet zu machen. 
Nunmehr haben die Kartheufer im 
Neapplitanifchen die Erlaubniß erhalten, 
ihre Güter, fo wie vorher, felbft zu ads 
miniſtriren; fie müßen aber jährlich dem 
Schatze 60000 Dukaten bezahlen. Diefe 
Väter befigen nur 4 Häufer, wovon fie 
zu dem Betrag biefer Auflage kontribui⸗ 
ren. 


Nachrichten. 

Es dienet zur Nachricht, daß auf 
den ıten Dftober eine Unterweifang vom 
2 Stunden in der franyöfifchen Sprache 
mit den deutfchen , oder lateiniſchen 
Gründen für Kinder um einen Gulden 
gegeben wird. Erwachfene Leut werdet 
von 5 bis 7 Uhr um den nämlichen Preis 
Stunden haben. Welche belieben Pri- 
vatftunden zu nehmen wird man flei= 
figft dienen. Logirt dermalen im ruffi- 
fchen Haus über z Eiegen im Hof, wird 
aber 8 Tag nach Michaeli in der Fürs 
ftenfeldergafe im Heren vom zechifchen 
Haus über 2 Stiegen hinfünftig woh- _ 
ten. j 

Der Eigenthümer eines noch ganz 
neuen, und gut gemachten, auch jum 
Meifen fehr bequemen uenfinigen Glaͤ⸗ 
ſerwagens will ſelben durch das Lotto 
ausfpielen laſſen. Die Villets ſind im 
Zeitungefomtoie zu 5 fl. dad Stuͤck zu 
haben, und gewinnt jener Numerus, 
welcher bey der dem zoten Herbftinon. 
2779 borgebenden 48aten Ziehung zu 
München anf den erften Zug zum Vors 


fchein fommt. 
5 ift eine Jagdwurſt, mit einen 


Schwanenhals, faft nen, um einen febr 
billigen Preis zu verfanfen. Liebhaber 
koͤnnen ſich deswegen in dem Zeitungs⸗ 


fomtoie erfundigen. 








Ne 154. Montag, den 27. Herbſtm. 








Eronftadt, ander Erlitz, in Boͤh⸗ 
men, den 6. Herbſtm. 

ie Merkwuͤrdigkeiten, welche uns 

fern Ort , vergangenen Winter, 

wegen ber Einnahme Kabels 


| ſchwerdis, und Bejignehmung eines gro⸗ 


Gen Theile der Graffchaft Glatz, der 
Welt befannt gemacht, ſind nun mit eis 
ner andern vereiwiget worden. Es war 
Sonnabends den gran gegen halb 12 Uhr 
zu Mittogs ald Se, Majeftür ber Kaifer, 
in Begleitung des Feldmarſchalllieute⸗ 
nants, Srafen Warmfer, Gencralmajor 
Graf Braun, Dbriff Rentner, Dbrifts 
heutenant Du Berger, Obriſtlieutenant 
Langen, der Dauptleute von Keller und 
Specht, von Grulich ber allhier in der 
Pfarrwohnung eimtrafen, wo, nach Au⸗ 
* der Kuͤchenwaͤgen geſpeiſt wurde, 
wobey ſich auch Herr Obriſt, Graf Stu⸗ 
art befand. Die Tafel war nur kurz, 
denn Se. Majeftaͤt retirirten ſich alsbald 
bie angenommene Memorialien zu leſen. 
Sodann gieng man fpazteren. Da fahen 
wir dann von dem Monarchen eine 
Handlung jener Feutfeligen Herablaſſung 
zu allen Ständen, die Ihm aller Herz ſo 
gewinut, bag feitbem nichts if, was 


Sofep bon ſeinen Kriegern, Bürgern und 
Landleuten wicht verlangen, und nice 
durch je ausrichten konnte. “ 


Stuttgardf, den ıy. Herbftut. 


Nachdem Se, herzogl. Durchl. von 
Dero Reiſe nah Holland, bey hoͤchſter⸗ 
wuͤnſchten Wohlſeyn zuruͤckgekommen; 
ſo grtuheten Hoͤchſtbieſelbe geſtern Nach⸗ 
mittag bey Dero Herrn Bruder, Prinz 
Friederich Durchl. un? Dero rauen Ges 
mahlin Eouigl. Hoheit einen Befuch im 
Hodberg abzufiatten , und heute werden 
Höchfidiefelbe einen Theil von den Gars 
niſonen Stuttgardt , Ludwigsburg und 
Aſperg in der Gegend von Hohenheim 
ein Lager beziehen laſſen. 


Berlin, den 14. Herbſtm. 


Vorgeſtern, frühe, find Ihre konigl. 
Hoheit, die regierinde Frau Her ogin 
von Braunſchweig, wach dem zaͤrtlichſten 
Abfchiebe bey auweſenden Fonigl. Haufe, 
von hier abgegangen, und haben ag 
bey feiner Majeftät, dem Könige, in 
Potsdam gefpeifer, worauf Höchfidiefels 
‚ben Dero Ruͤckreiſe —*3 in 
Brandenburg das erſte Nachtlager ges 


oe 


Holten. Geſtern belicbten Se. hohfürftl. . 


Durchleucht , ber Herzog Ferdin and von 
Braunſchweig, die Ecole milıaire, 
ud das Fonigl. Kadetenhaus in Augen 
fein zu.nehmen, und Mittags fpeifeten 


‚ Hochfidiefelben bey Ihrer fontgl. Hoheit, 


der verwittibten Prmzeßin von Preußen. 

Se. hohfürfl. Durchl. der Prirz von 
Hohenlohe, Obrifter und Kommandeur 
des Regiments von Tauenzien, find von 
Breslam Hier einge 

Der Generalmajor und Chef eines Re⸗ 
giments Zufanterie, Herr von Zaremba, 
it aus Brieg, und der pottugiefifche Ges 
fandte am rußifchfaiferl. Hofe, Sr. Graf 
von Horta, aus dem Haag allhier an⸗ 
gekommeu. 


Aus Italien, den 1. Herbſtm. 
Sdhon feit 3 Jahren iſt das Erzbiße 
Am Fermo, eines ber reihften Biß⸗ 
thlimer in dem Kirchenftaate, erlediget. 
Miele der vornehmſten Prälaten in dom 
haben auf daffelbe bisher vergeblich ges 
hoffet. Endlich ift ſolches dieſer Tagen 
unvermuthet an ben Herrn Minucct, 
Bifchof von Rimini, vergeben worden. 
Diefer Prälat, ein Venetianer von Ge⸗ 
burt, iſt mit dem igt regierenden Pabfte 
dor bieſem zu gleicher Zeit als geheimer 
Kämmerer bey dem Pbſte Benedikt Al V. 
geftanden, und- hat ſich von dieſer Zeit 
an die vertrautefte Freundſchaft deffelben 
erworben. Ganz ficher blühet ihm auch 
ein Kardinalehut ; ja, er iſt wohl gar 
ſchon neulich ins geheim dazu .beftimmet 
worden, und foll vieleicht in dem auf ben 
2oten dieſes feftgefegten Konfiftorium 
bekannt gemacht werden. ' 

Neapel, den 24. Auguft. 

Den * dieſes hat der Fönigl. dis 
niſche Gefandte, Baron yon Pleifen, 


feine Abſchiedsaudienz beym Khnige ges 
Habt, und van felbigem deifen reich mie 


großen und auserleſenen Brillanten bes 
‚fegtes Portrait zum Geſchenke erhalten. 


Zu Anfange des Herbfimonats wird fel- 


biger feine Reife nad Kopenhagen aus - 


freien. 


Der Veſuv ſcheint feine vorige an 


wieder angenommen zu haben, weshalb 
heute ber Hof nach Portici abgegangen. 
Der englifhe Kaper, der Falk, Fam 
am Sonntag bier an, nahm einige Ers 
frifchungen an Bord, und gieng hierauf 
gleich wieder in Ser. a 


Breſt, den 4. Herbſtm. 


Bekanntlich hatte die Fombinirte 
Schiffsarmee unter den Befehlen des 
Grafen von Orvillierd am ı sten Auguſt 
die Fahrt in Die Manche bewerkſtelligt, 
und die Höhe von Plymouth erreichet. 
Ein Windftoß aus Dften gab ihr nicht 
zu, ich in ber Meerenge zu halten, ſon⸗ 
dern trieb fie weftwärts. Nun wurde 
dem Grafen von Drvillierd am 24ten 


- hinterbracht, daß die feindliche Flotte auf 
den forlingenfhen Inſeln ihre Station 


genommen hä:te. Er gieng unter Segel, 
um ihr die Schlacht zu liefern, und ent» 
deckte fie am Zıten Auguft bey anbres 
hendem Tage. Die Winde weheten das 
mals aus Weften, und begünftigten ber 
feindlichen Armee die Rüdfahrt in bie 
Manche. Sie ergriffen auch die Klucht 
mit vollen Segeln; allein, die fombinirte 
Armee fegte ihr nach, und trieb felbige 
fo furz, daß an dem naͤmlichen Tage, 
Abends, die Sregatte, die Bellona, und 
der Zougre, der Jaͤger, eines ber feinblis 
chen Schiffe, fo ſich gegen diefelbe ums 
gewendet hatte, um fie zu entfernen; im 
Schuffe erreichen Fonnten. Das Nach⸗ 


fegen dauerte bie Nacht mit vollen Se⸗ 
geln; allein, da folgenden Tages, den 
ıten Herbfimonat, u halb 9 Uhr Mors 
gend der Wind fih aus Norboft nach 
Oſten wand, machten fich die Engländer 
diefen ihnen günfitg gewordenen Mechfel 
der Witterung zu Nuge, um laͤngs der 
englindifchen Küfte zu fegeln, und ſich in 
ihre Häfen zu flüchten, nachdem ihnen 24 
Stunden nachgefegt worden, während 
welcher Zeit beyde Armeen 30 Seemei⸗ 
In abgemacht hatteni Die Schiffe von 
dem Nachtrab der Fombinirten Armee 
zeigten mit wiederholten Signalen eine 
Flotte in dem weftlichen Zheilean, Man 
fegte derfelben nach, und erreichte fie; 
es war aber eine von Surinam fommens 
de holländifche Konvoy unter dem Ges 
leite von 5 Kriegsfchiffen. 


Londen, den 14. Herbitm. 


Der Hof hat nunmehr den durch ben 
Admiral Harringron mitgebrachten Bes 
richt von dem Admirale Byron von dem 
Geetreffen zwifchen feiner und der frans 
HPſiſchen Flotte befannt gemacht. Die 
Feinde waren ung überlegen, und hatten 
den Wind ; gleichwohl Haben unfere Of⸗ 
fiziere und Seeleute bey diefem Treffen 
die ruhmwuͤrdigſten Proben eines wahr 
von Heldenmuths zu Tage gelegt. Ads 
miral Byron iſi mit der Flotte nach St. 
Ehriftoph sefeget, um die Schiffee, wel⸗ 
he gelitten Haben, augzubeffern. Sein 
Verluſt beftehet an Todten aus 5 Offir 

teren, und 178 Matrofen. Es find 4 
ffiziere und 342 Matrofen verwundet. 
Der Berluft der Sranzofen beſtehet aus 
3 Kapitaitıg, 
Seeleuten an Todten; die Zahl der Vers 
wundeten hingegen beträgt beylaͤufig 
2900 Maun. So hat der Hof auch ei⸗ 


18 Lientenante, und 1200. 


— 


nen von dem Generale Grant eingegan⸗ 
genen Brief, in Betreff der Eroberung 
der Inſel St. Vincent, herausgegeben. 
Man erwartet fernere Nachrichten von 
den Operationen unſerer Flotte in bey 
dafigen Gewäßeren um fo mehr, da der 
Admiral Byron mit dem Schiffe, ber 
Räder, von 74 Kanonen, 3 vongo, 
und 4 Fregatten von dem Geſchwader 
des Admirals Hughes, der nach Oſtin⸗ 
dien geſegelt iſt, auch mit dem Geſchwa⸗ 


ber des Admirals Arbuthnot verſtaͤrket 


worden ſeyn ſoll. In diefem Falle wirß 
die brittiſche Flotte der Franzdfifchen mir 
eheftem überlegen ſeyn. Doc * ber 
Admiral Byron um feine Ent affung 
angefucht, und folder Admiral Barring⸗ 
ton, der von ſeiner leichten Wunde am 
Arme wieder kuriret iſt, nichfier Tage 
nach Weſtindien abgehen, um das Rom⸗ 
mando zu übernehmen, 

Portsmouth, den 10. Herbſtm. 

Eben, da der Abmiral Hardy der 
ſammtlichen Flotte unter feinen Befche 
len das Signal gegeben hatte, die Anker 
zu lichten, gieng ihm vom Hofe die Dr 
bre zu, Die Abfahrt einzuftellen damit 
unterſchiedliche Schiffe Zeit gewinnen 
möchten, zu ihm zu floffen. Sole 
Schiffe werden in einigen Tagen in Bes 
reitfchaft feyn, und algdann wird unfere 
Flotte der feindlichen in den Bart greis 
fen dörfen, wann fie ihr zu Geſichte kom⸗ 
men ſollte. Indeſſen ſtimmen verſchie⸗ 
dene Berichte darinn überein, daß Die 
franzdfiihe Schiffsarmee den Hafen zu 


Zreſt wieder erreichet, und dag fpanis 


ſche Geſchwader fih davon abgeföndere 
habe, um die mit reichen Ladungen auf 
—S nach Europa begriffenen 
Regiſterſchiffe unter ihr Geleite ju ucher 
man, 


⁊* 


Bermiſchte Neuigkeiten. 


Des regierenden Herrn Herzogs bon 
Sachſenweimar hochfürftl. Durchl. be⸗ 
\ finden ſich gegenwaͤrtig in Frankfurt. 


Se. kurfuͤrſtl. Gnaden von Köln find 
bey hochſtem Wohlfenn in Dero Lufts 
ſchloß zu Ahauſen angekommen, wohin 
eine Grenadierfompagnie aus Münfter 
zur Aufivartung aufgebrochen if. 

Briefe aus Lemberg melden, daß vies 
leicht Se. Majeftät, der Kaiſer, dieſen 
Herbſt die daſige Gegend mit Dero Ge⸗ 
genwart beglücken würden, um die Vers 
theilung ber dortigen Truppen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 

In vorigen Jahre waren in dem 
Prater zu Wien 3 zahme Hieſchen, Die 
Sich öfters den Hütten det Mirthe nähers 
get, und den Gäften Brod und anderes 
ganz vertraulich aus den Händen fraßen. 
Zween davon wurden getödter, und der 
Hritte blieb noch immer der gewöhnliche 
Gaſt, wie vorher, ohne jemand zu be⸗ 
Lidigen, weil auch der Sirſch durch 
Shmauferen gefällig und menſchenlie⸗ 
Kind gemacht wird. Vor 14 Zagen ald 
et wieder kam, gab ihn ein jutiger 
Menfch zwar abermals Brod, aber er 
neckte ihn dabey, wofür ihm der Hirſch 
mit ſeinen Geweihen eine ziemlich ſtarke 
Wunde verſetzt. Itzt iſt es ben Wirthen 

Woten, das Thier, fo oft es ſich naͤhert, 
auf alle nur moͤgliche Art zu verfhrus 
en. 
? In Wien wurde dem Hetzliebhabern, 
zur Dankbarkeit für ihre dftern guͤtigen 


Befüche, ein vorher gehetzter und getbd⸗ 


teter Ochs, mittelſt ausgetheilter Looſe, 
Preis gegeben. Beym Eintritte empfieng 
jeber, auf welchen Play er immer gieng, 
nach erlegtem Eintrittögelde ein Loos 


gratis. Dasienige, welches nah geen · 
Diater Hetze gehoben wurde, und den 
Dchfen zur Beute haben follte, war 
die Numer 1867, und fiel einer Dienfts 
magd, die fih auf dem ro Kreuzerplag 
befand , anheim. 

Herr Zohanı Philipp Kirnberger, 
Hofmuſitus der Prinzeßin Amalia von 
Preußen, hat das vortreffliche und von 
und angeführte Lied nach dem Frieden 
vom Heren Klaudius in Mufit gefegt. 
Herr Kirnberger, deffen Driginalgang in 
Singftücten von den Kenuern laͤngſt ent⸗ 
ſchieden ift, hat jeder Strophe dieſes Lieds 


eine eigene Melodie gegeben, und fie den 


Text untergelegt. 

Bey der Wittwe Deſcemet und Sohn, 
Gletnern des Kollegs der Pharmacie zu 
Ppᷣaris ſteht gegewaͤrtig bie fo ſelten Tür 
heude Magnolia grandifſora oder Lau- 
rico Tulipieo in Flor. 

Der von den Dißidenten zu Szelecz im 
Rleinpohlen gehaltere Provinzialfgnodus 
iſt ziemlich zahlreich geweſen, und ſind 
auf ſelbigem ımter andern einige Sachen, 
die Kirchtuzucht und Suborbination bes 
teeffend, feftgefegt worden. 


Nachricht. 

Die roate Ziehung der posten kur⸗ 
fürftt. pfalgbaterifchen Zah enfstterie if? 
Don rötögs den 23ten Sept. 1779, HE 
Etadt am Hof an Negensburg auf dem 

Adertigen Rathhauſe unter dem Vor⸗ 
ige der hierzu eigens nädigft ernann⸗ 
tern Kommihiom mit den gewöhnlicher 
Formalitäten gefchehen ; wobey folgens 
de fünf Slütönumern zum Vorſchein 
gefommen find : 
9% 8 83. 


744 
Die ſozte Ziehung wird den 14ten 
Meinmonat, inzwifchen aber die 482te 
Ziehung zu München den zoten Herbſt⸗ 
monnt dorgenommen werden. 

















Nr, 155. Dienftag, den 28. Herbfint. 


Wien, den 22. Herbftm. 
us Marten Zhereftenftade ift uns 
term ztem dieſes Folgenhes ein⸗ 
geſandt worden : Geſtern bat 
Herr Andreas Ulaßies, Rath der konigl. 


ongarifhen Hoffammer, im Namen 


Ihrer Majeftät der Kaiferin apoſtol. 
Königin, diefe Stadt in den Beſitz der 
Rechte, und Vorzüge, welche den un⸗ 
gerifhen Freyſtaͤdten eigen find, mit 
fenerlicher Pracht gefegt. Als er ben 
3 1ten Auguft auf dern Hotter des Stadts 


grundes ankam, ward er von zween be⸗ 


rittenen Schaaren, deren eine aus 50 
Edelleuten, die andere aus 200 Buͤr⸗ 
gern beftand , tınfer frohem Schalle ber 
Trompeten, und Pauken, und Geprafs 
ſel der Mörfer aufs ehrenbietigfte em⸗ 
Pangen : tmd von Johann Surfic#, der 
dern Korps der Blirger vorftand, mit 
einer lateiniſchen Rede begrüßt. Auf eis 
nem Hügel, nabe der Stadt, erwartete 
ihn eine große Anzahl der anfehulichfien 
Männer von allen Ständen, auch aus 
anderen Gefpanfchaften, welche nach 
wechſelweiſen Begrüßungen, felben fos 
dann beglettet Hatten. Da fie gegen den 


Abend zu den Thoren der Stadt kamen, 





warb ein Viereck gemacht, deſſen eing. 
Seite 200 Bürger zu Buß , mir fliegens. 
ber Fahne, und Graf Joſeph Kinski⸗ 
fber Regimentsmuſik: die andere die 
bürgerlichen Reuter die dritte die Zel⸗ 
ter, und die aus 5 Gefpanfechaften zi 

men gekommenen anfehnlichen Manns⸗ 
und Frauensperſonen, einnabırien. Da. _ 
ber Sagen, in weichen der 
Kommißär faB, den Hof dieſes V 

betrat, befegte das berittene abeliche 
Korps die vierte Seite. Da in der Mitte. 
bes Raums ber Wagen fichen blieb, bes 
gab ſich der Stadtrichter mit den übrige 
Rathsgliedern, zum Fönigl, Kommißar, 
und der Stadtfchreiber Anton Pareſe⸗ 
tie hbergab, nach, an den Fönigl, Kom 
mißaͤr gehaltenen, und von dieſem wie⸗ 
ber beantworteten, dieſer Feyerlichkeit 
angemeffene Rede, die Schluͤßel von dem 
bürgerlichen Rarhhaufe, Der Einzug 
ſelbſt in die Stadt geſch ah anf folgende 
Art: Die erſten waren die Poſtillionen, 
hernach die bürgerliche Reiter, und ein 
Geſchwader von der Feldmuſik des Graf 
kins kyſchen Regiments, unter ben Schale 
le der Trommel, und Pfeiſe auf türfifche 
Art. Heryach kamen bie Bürger zu Fußg 


— 


Bann bie un 8 wel u ONE 
ommißär faß, bie von dem bemttene 
Ban begleitet wurde : enblich die 
Rathsverwandten zu Pferde, den die 
Stadtſoldaten folgten. Den ganzen Zug 
beſchloſſen 52 Mögen vom Abel. © 
wurde der Fönigl. Kommißär bis in das 
beflimmte Haus, in die Mitte der Stadt 
geführt. Nahe bey biefem mar ein don 
den Innwohnern ſchon vorher mit vieler 
Mühe , und Arbeit aufgerhlrmter , dem 
eroigen Andenken für eine fo große Wohls 
that. gewibmeter, und mit Nofen bed ickter 
Hügel, der ben Häufern gleich hoch iſt 
ud Marien Therefienhügel genannt 
wird. Auf’ diefem war eine zugefpigte 
terlich beleuchtete Säule 6 Klafter hoch, 
Dir folgende Iufchrift hatte 
Auzufte Marie. Therefiz. Juſtæ. 
. Clementi. Hungarorum. Reginæ. 
Cives, Mariatherefiopolitani. Com- 
munem, Regiis. Civitatibus, Liber- 
tatem. Adepti. Rara, Augufti. No- 
minis, Communicatione. Donati, 
In. Perenne.Gratitudinis.EtFidelita- 
tis.Monumentum. Collem.Hunc, Ad- 
geflerunt. Anno. MDCCLXXIX. 


Venedig, den ro. Herbitm. 


Auf den Vorſchlag, einige Derords 
Hungen betreffend die Manns = und 
Frauenklöfter, vorzliglih aber das 
Edift vom sten Herbſtm. 1768 zu mils 
deren, ift in dem hohen Mathe alles, 
was bisher in dieſer Sache ergangen war, 
am sten dieſes beftätigt worden, ſo, daß 
die Novigen in ben Krauenklöftern erft 
zu 21 Sahren, und in den Manneflds 
fiern nach erreichtem 25 Jahre ihre Ges 
Lübbe ablegen dörfen. Die vornehmften 
Rathsglieder haben vieles für, und mis 
der die Sache gefprochen, fo, daß der 


den iſt. 


hehe Rath an beſagtein Tage von 2 Upr 


achmittags Dis 4 Uhr Morgens vers 


— blieb. | 
ie hiefigen: Affekuranten —* ei⸗· 

aten er⸗ 

atten ein nah Euracap « 


nen Verſuch von 5000 Du 
litten. Sie 
für Rechnung eines indiſchen Handels⸗ 
mannes befrochtetes Schiff aſſekurirt, 
welches apern aufgebracht wor / 


Paris, den 14. Herbſtm. 


Unfer Herr Erzbiſchof ſoll feine ruck⸗ 
ſtaͤndige Forderungen an dem hieſigen 
Rathhauſe, die ihm durch richterlichen 
Spruch in feiner Rechtsſache zuerfannt. 
morben, und über 800000 Livres bins 
auslaufen, dem Könige zum Behuf des 
Srewefens anerboten haben. Die Rede iſt 
durchgaͤngig, es ſey ein koͤn. preußiſcher 
Geſandte mit Vergleichs vorſchlaͤgen wir 
ſchen den kriegfuͤhrenden Mächten hier 
angekommen. | 

Wie man näher vernimmt / ſo find bey 
dem Seetreffen zwiſchen der Flotte des 
Grafen von Eftaing und des Viceadmi⸗ 
rals Byron, am Sten Heumonat, von 
unferen Schiffen der Eefar, die Provenee 
und der Hanibal am meiften beſchaͤdigt 
worben. Der Tonnant ‚unter den Bea 
fehlen des Herrn von Breugnon, hat lan⸗ 
ge mit dem Schiffe, fo der Admiral Bars 
rington beftieg, gefochten, ber fich her⸗ 
nächft mit dem Diabente, geführt von 
dem Herend. Dampierre, in ben Kampf 
einließ. Dem Dbriften, Grafen Edou⸗ 
ard Dillon, der fi an Bord diefes Schif⸗ 
fes befand, ift der Arm durch einen Splis 
ter Holzentzwen gefchlagen, und s Mann 
von dem Schiffevolfe find auch davon 
vperwundet worden. Nach ausführlich 
fheinenden Liften, haben wir bey der 


| 
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Eroberung von Grenada und dem See⸗ 
treffen 504 Mann an Codten und 527 
Mann an Verwundeten eingebüßti 


Zoulon, den 2. Herbftim. 


Mit eheſtem wird dag Schiff, ber 
Souverain von 74 Kanonen, Kapitain 
Herr von Slanbevez, welches inder Aus⸗ 
rüftung ſtehet, auf der Rehde auglegen. 
Es tritt zu dem Gefhwaber des Herrn 
von Sade, zu welchem auch die von ihrer 
Kreuzſahrt in den Gewaͤßern von Cars 
tagena zurücdgefommenen Schiffe der 
Jhon, geführt von dem Herrn be la 
Marthonie, der Löwe, non bem Herrn 
von Alleins, und Die Fregatte des Deren 
von Bintimille, ftoffen werben. Die Fri⸗ 
gatte, die Ernſthafte, von 30 Kanonen, 
toard am vertwichenen Montag glücklich 
vom Stapel gelaffen. Zum Befehlsha⸗ 
ber derfelben will man den Schiffskapi⸗ 
tain, Heren von Cambrai, beftimmt wis 
fen, und die Lütine, eine andere neue res 

atte; ſoll dem Herrn von Elavel zuges 
—8 ſeyn. — — 

Der General, Graf von Turpin, iſt 
an Bord der Fregatte, ‚die Mignone, 
Kapitain Baron von Cohorn, nad Kors 
fifa abgegangen. Bey ihrer Rüuͤckkehre 


wird fie abtacklen, nnd unter das Roms 


mando bed Herrn von Entrecaſteaur tre⸗ 


ten. 
Londen, den 10. Herbſtm. 

Die Hofzeitung beſtaͤtigt num auch die 
Eroberurig von Mahe durch die Truppen 
vom Mabras unter dem Obriſt Braith⸗ 
wack, und bemerkt dabey, daß nun die 
Franzofen in ganz Judien feine Flagge 
mehr wehen haben. Vor Poonah, wo 
die Truppen der Kompagnie einen ges 
willen Rogabay in fein Reich hatten ein⸗ 


fegen wollen, müßten fie burch ben Wi⸗ 
berfiand der Fanbeseingebohrnen unver⸗ 
richteter Sachen abziehen. Admiral Bars 
rington ift geftern in ber Admiralitaͤt mit 
ben Depefchen aus Weftindien angekom⸗ 
men, welche heut Abende in einer außer⸗ 
obentlichen Hofzeitung dem Publiko 
werben mitgetheilt werden. Diefer Abs 
miral hat feine beyde Beine und Arme 
noch, welche unfere Zeitungsfchreiber im 
dem Treffen ihm hatten verlieren laſſen. 
Er bat bloß eine Fleiſchwunde in der 
Schlacht befommen, die hier ehenber heile 
als in dem warmen Clima vom Weſtin⸗ 
dien. Admiral Byron if außer Schufa; 
er konnte * einer Windſtille die bar⸗ 
ringtonſche Diviſion im Treffen nicht 
unterſtuͤtzen, ein Umſtand, der ſich in 
Weſtindien oft ereignet, indem an einent 
Ort Wind und eine halbe Seemeile da⸗ 
von fein Wind. Doc wollen einige, 
Barrington habe nach der Schlacht dem 
Admirale Byron eine Ausforderung jus 
gefickt. Unſere große Flotte unter Sie 
Hardy fol von der Negierung Befehl 
Bw haben, nicht zu ſchlagen, fondern 
ortsmouth zu gewinnen. Ein Kapitaiw 
von der Flotte ſchreibt: Sir Hardy 
hat fich zur Zeit zwar noch nicht als eis 
nen braven, aber doch als einen gutem 
Dffizier gezeigt, indem er unfere Küfte 
gegen bie große Ueberlegenheit ber Fein⸗ 
be in Sicherheit gefegt. Zu ber unanges 
nehmen Bothſchaft wegen Grenada ko it 
noch eine, daß ein Korps franzdſiſcher 
Zruppen in Karolina ausgefegt,und von 
ber fümmtlichen Kolonie freubiaft aufge⸗ 
nommen worben fty. . 


Portsmouth, den 5. Herbftm. 


‘ Am Freytage kam der Abmiral Hard 
dy mit 37 Schiffen bey Spithead am, 





und war bey Lizard ber vereinigten Flot⸗ 
te von 62 Schiffen von ber Linie vor⸗ 
beygeſegelt. Die englifhe Flotte wurde 
zwar von berfelben verfolget, da es aber 
sehelicht Wetter wir, geriethen fie bald 
einander aus dem Gefichte. 

Den ten Herbitm. Geftern um 
2 Uhr Fam einErpreffer von Portsmouth 
quf der Abmiralität am. Wir haben 
weiter nichts erfahren, ale daß der Ads 

miral Hardy in Spithead iſt, und die 
feindliche Flotte, wie man faget, bey 
Zorbay feyn foll. 

Am Sonnabend Fam ein Offizier aus 
Amerika in Lord Weymouths Departes 
ment an. 

Seftern fagte man, daß Briefe über 
Frankreich eingelaufen wären, daß zwi⸗ 
fhen Byron und d’ Eftaing eine Action 
norgefallen, und daß jeber in feinen Has 
fen eingelanfen wäre, um, den Schaden 
feiner Schiffe auszubefler. 

WMan hofft, Admiral Hardy wird mors 
gen oder am Donnerſtage fertig ſeyn, um 
wieder auszulaufen. 

, Hallifar iſt nicht weggenommen. Man 
Yat Briefe vom 28ten Heumonat, worin⸗ 
‚wen gemeldet wird, daß alles Dafeibft ru⸗ 


ig wäre. = 

Mahe, das legte franzbſiſche Etabliſ⸗ 

ement in Oſtindien, hat ſich den 16ten 
März ar die Englaͤnder ergeben. 

Wie Admiral Hardy vor Portsmouth 
ankam, hatte er uur 37 Schiffe von der 
Linie. Wenn er abfegeln wird, fo wird 
er 49Schiffe von ber Linie haben; denn 
er wird verſtaͤrket mit Sandwich, Ocean 
und Blenheim von. 90, Kanouen, der 
Prinzeßin Amalia von 84 Kanonen, dem 
Edgar, Alcide, Montague, Arrogant, 
Ajax, Lenox und Dublin von 74 Kano⸗ 
nen. RENT 


+ 


9 * * 
Zu Cherbourg iſt den 26ten Auguſt 
Die 31te engliſche Priſe eingebracht wors 
ben. Es iſt das Schiffe Annapolis von 
soo Tonnen, das mit Färbehol;, Eiſen, 
und 6 ſchoͤnen Maften für die englifhe 
Marine von Briſtol nah Louden ber 
ſtimmt war. Zu l'Orient iſt das Schiff 
Meiflor, mit Butter ac. von Irrland 
nach Londen beſtimmt, aufgebracht wor⸗ 
ben. Auch ſoll die Diviſion ber Herren 
Jones ein Babracug von 500 Tonuen, 
von Barcelona mit Branntewein kom⸗ 
mend, bey ben forlingifchen Inſeln ges 
nommen haben. . .t* 








—— 7 
Verruf. | 

Von dem Fuefürftlichen Laudgericht 

Dachau wird der ſchon viele Jahr vom 
feinem Ehemeib entwichene, und dermaf 
unmißliche Jakab Woͤſtermahr von Bis 
berbach, Landgerichts Dachau gebürtig, 
hinnach Bäd zu Nieden, des furfürtl. 
loͤbl. — riedberg, welcher von 
einem wer org Wöftermagr, 
auerm zu Bieberbadh punkto negotio- 
rum geftorum ,. & verfionis in rem lau- 
diret worden, ediktaliter hiemit fürges 
laden, daß bey dem kurfuͤrfti. Landge⸗ 
richt Dachau ſelder innerhalb 3 Monat 
peremptorie;iwelcher Termin dem Jar 


* 7 für d — = > 
sten rge uuterthäni 
gehorfam eigen und im@achen ei 


weiteren abwarten, ald außer deffe in 
Sachen, wie Nechtens, verfahren wers 
den wurde. Altum Dachau, den 27ten 
b nat, —2* 3... = 
urfürftl. Landgericht Dachau, 
Rare — 
Wegen geringer Abnahme deren 20084 
billeter um dem aufiden goten dieſes 
dudjufpielend:n Wagen wird die Zie⸗ 
bung ze auf den sten November 
uerkeat: j — 
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Jahr 1779: 





Ar, 163. Dienſtag, den 12. Weinmonat. 





Mannheim, den 5. Weinm. 
eſtern Vormittag ſind Se. hoch⸗ 
fürftl. Gnaden der Fuͤrſt Biſchof 
von Speier auf einen freund⸗ 
ſchaftlichen Beſuch bey Ihren kurfürſtl. 
Durchlauchten allhier eingetroffen, nach 


der Tafel aber wieder nach Dero Reſi⸗ 


dem; zurück gekehret. 
--. x Deram verwichenen Sonntag Nachts 
auf dem hieſigen Theaterfaal gehaltene 
Vauxhall hat ſich an Pracht beſonders 
dadurch ausgezeichnet, daß Ihre kurfürſil. 
Durchlauchten, unſer gnaͤdigſter Herr, 
und Frau, nebſt Dero geſammtem Hofe 
ſtaate, ſich auf demſelben einzufinden 
eruhet haben. Se. kurfürſtl Durchl. 
64 nebſt mehreren Kavolliers, und 
Damen in. dem neben dem Geſellſchafts⸗ 
faal befindlichen Zimmer ; dite gnaͤdigſte 
Kurfürftin aber begaben fih nah 9 Uhr 
wieber in das Schloß zuruͤck. Die ver 


fhiedenen aufeinander gefolgten Belus 


fligungen vornämlich aber eine in der 
Tiefe dee Saale durch maskirte Jugend 


vorgefichte Weinlefe, haben allgemeis . 
ned Bergnügen gemadt. Auch haben: 


Mufifen, Tänze, Marionettenfpiel, Kon⸗ 


certe , das ebenfalls durch verkleibste Ju⸗ 





gend von 10 bis 12 Jahren aufgeführe 
wurde, augenehm mit emander abge» 
Par und die hier auf ber Mefle be» 
ichen Handelsleute hatten ihre Waa⸗ 
ven ausgeleget. Der ganze Saal, und 
alle Zogen waren herrlich erfsuchtet. Der 
— beſonders vom Fremden, war 
sr die Maſſen zahlreich. j 
Ferrara, den 16 Herbftnr: 

: Aus Rom hat man zuvernehmen, baß 
ein paͤbſtl. Breve an den Herrn Nuntius 
in Pohlen gefertigt worben fey, mit dem 
Auftrage, dem Bifchofe zu Mallo oder 
Mohilow m Weiß⸗Reuſſen zu bedeuten, 
daß er feinen herausgegebenen Hirtebrief 
ſowohl, ale die fonftigen nenen Unterneh⸗ 
mungen ohne Vorwiſſen des heil. Stuhls, 
cinziehen ſoll, um fo mehr, da er hierzu 
nicht befugtgewefen ſey. Man ertwartet 
nun die Wirkung bievon, um zu fehen, 
wie fich belobter Bifchof bey ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden betragen werde. Noch in diefen 
legten Togen hat die Stadt Bologna ei» 
nige fo harte Erbfidife empfunden, daß 
verſchiedene Rauchfänge eingeftürzer find. 

Paris, den 27. Herbftm. 

- Graf von Orvillierd, über die Vor⸗ 

würfe bie man ihm im Publikum, und 


beſonders Aber diejenigen bie ihm der Mis 
niſter des Seeweſens, wegen feiner Uns 
thaͤtigkeit machte, fehr berretten, läßt nun 
ein Tagebuch von feinem Seezug druden. 
Es wird fihnun zeigen, ob man feinem 
bisherigen Betragen mit Grund ber 
Wahrheit etwas zurLaft legen Fann. Mes 
nigſieas wird er ſich vorfehen Feine Data 
darinnen zu feiner Entfhuldigung anzus 
führen, die Widerfprüchen unterworfen 
find. Auf den sten bevorfichenden Mo⸗ 
nats aufs fpätefte foll.die vereinigte Sees 
macht wieber von Breftauslaufen. Fest 
wird mehr dam jemals von einer Lanz 
dung auf feindlichen Boden gefprocen, 
und den Ingelländern abermals den Uns 
tergang angebroht. Vielleicht gehts befs 
fer auf gefrornem Boden, teil es 
Franzoſen ohnehin weniger ald den Eu⸗ 
gellänber frieret. | 

An alle Herren Dfficiers die Erlaubs 


nis erhalten hatten, fich auf einige Wo⸗ 


hen zuihren Freunden und Geliebten zu 
begeben, tft der Befehl ergangen, daß fie 
fich noch vor Ausgang diefes Monate wie⸗ 
drum auf ihren Poſten einfinden follen. 
Auch hat der Dbrift von der Garde, Dur 
Marfchall von Byron ebenfalls allen Of⸗ 
ficieren feines Regiments wiſſen laffen, 


daß fich Feiner von ihnen wegbegebe oder : 


Paris verlaſſe. Man will hieraus fols 
geren, baßein Theil diefea Regiments zum 
bevorfichenden Feldzug werde gebraucht 
werden. 


Geſtern iſt eine Fregatte zu St. Ma⸗ 


lo angelangt, durch welche der Hof Be⸗ 
richt erhalten hat, daß Graf Eſtaing 
unter Bedeckung zweyer Kriegsſchiffen, 


und andern Fahrzeugen, ben, denen Eug⸗ 


laͤndern abgenommenen Indigo, Zucker, 
nebſt noch andern Waaren in zerſchied ene 
unſern Haͤſen abgeſchickt habe. Bey die⸗ 


* 


— ZU — 


ſem Konvoy befinden ſich auch die, in ei⸗ 
nigen Vorfallenheiten, und vornaͤmlich 
auf der Inſel Grenada eroberten Schiffe 
die man beylaͤufig auf 80 angiebt. Obi⸗ 
gem Bericht zufolg haben ſich 8 fpanifche 
Kriegefchiffe zu diefem VBiceatmiral ges 
ſchlagen, welcher auf die Einladung Ge⸗ 
nexal Washingtons ben Entfhluß ges 
faßt, ben Herrn von Graße, mit 8 tinfes 
rer, und 8 fpanifchen Linienſchiffen auf 
den weſtlichen Inſeln zu laſſen, und 
daß er ih mit 15 andern Linienfchiffen 
in Begleitung des Herrn de la MottesPis 
quet nach St. Dominque begeben, wo er 
noch 2000 Maun Truppen: zu ſich neh⸗ 
men, und ohnverzuglich nach Neu⸗VYork 
abſeglen werde, den Admiral Arbuthnot 
zu bekriegen, und dieſe Stadt zu Waifer 
zu belagern, indeſſen General Washins 
tong die Belagerung derfelben zu Land 
vornimmt. 

Hier behauptet man, daß die beyden 
Florida durch die Franzoſen und Ameris 
Faner erobert worden feyen. Geſtern 
Nachts ift Graf Cancillac zweyter Obrift 
des Regiments Enguien nah Nocefort 
abgereißt, allwo er den zoten dieſes nach 
denen Weftlichen Inſeln unter Segel ges 
hen wird; fein Negiment geht nebft noch - 
3 andern, deren Namen man zur Zeit 
* u weis, auch nach befagten Zus 
ein ab. 


Pembrocke, den 15 Herbftm. 


Ein großer Dünferker Kaper von 18 
Vierpfündern und 120 Mann, meifteng 
Engländer the Commodorn genanut, und 
zu Dover gebauet, Freuzet auf unferer 
Küfte. Geftern nahm er das Schiff the 
Sally von Plymouch, und am Sonntage - 
3 Shiffe-von Liverpol, die ſich, erfier 
um 300, und die 3 andern um 4000 Li⸗ 


pres S:erling ranzioniret haben Ges 


fern holte ein großer franzdfifcher Kut⸗ 
ter, vermuthlich der ſchwarze Prinz, TO 
Schaluppen aus Fifhgard, und gab jebe 
fir 100 Guinees wieber frey. 
Londen, den 28. Herbitm. 
- Bereits am 2aſten iſt der General 
Grant ans Newyork, auch an demſelben 
Lage der Dbrifilieutenant Prevoſt aus 
Georgia alhier angekommen. Binde 
haben dem Könige aufgewartet, und 
Sr: Majefiievon der Liegenyeit der Gas 
chen in den dafigen Gegenden Bericht ab⸗ 
. geftattet. Die geftrige Hofzeitung lies 
—* einen von dem Genexalmaſjor Pres 
voſt durch vorgedachten Obrifilieutenaut 
mitgebrachten Brief an Lord George 
Germain, d. d. Savanah den 4. Aug. 
folgenden wefentlichen Innhalts: ,, Seit 
meinen legten Berichten aus Gt. Johns⸗ 
Island Haben unfere Operationen in Des 
twegungen von einem Eilande zu dem an⸗ 
dern, ſodann in Befegung verfchiebener 
Poſten während der groſſen Hige beſtan⸗ 
der, Am 2oſten Sun. aber, da ich ben 
Poſten zu Stono Ferry und St. Johns⸗ 
Island verlaffen wollte, fiel ung der Feind 
mit 8 Kanonen und sooo Mann ar, 
Der Angriff war heftig ; allein, ber 
nämliche Muth unferer Trouppen, und 
das Feuer von ben bewaffneten Schiffen, 
welche die Flanke unferer Poften beiten, 
zwangen den Feind zum Rückzuge. Er 
bat dabey einen bey feinen Trouppen fehr 
gefhägten Artillerie Dbriften, an die 28 
Dfficiere von verfchiebenem Range und 
zwiſchen 3 bis 400 Mann an Tobten und 
Verwundten eingebüßt. Unſerer Seits 
find von dem ıften Bataillon des 71ſten 
Regiments 1 Lieutenant, 1 Faͤhndrich, 
1 Feldwebel und 15 Gemeine geblieben; 
3Officiere aber nebſt eiuem Sergeant 


f 
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und 32 Gemeinen, verwundet; vom 2ten 
I Gemeinergetöbtet und 1 ı verwundet; 
von dem Heffens Negimente Trumbach, 
2 Feldwebel und 2 Gemeine geblieben: 
ı Major 2 Lieutenants, 4 Feldwebel und 
29 Gemeine verwundet, einer aber ver⸗ 
miffet ; von den Süd»Caroliner Royalis 
ſten, 1 Major ,-1 Feldwebel geblichen ; 
ı Sapitain, 1 Sergeant, 3 Gemeine bins 
gegen von ben Nord⸗Carolinern ı Sera 
geant und 2 Gemeine verwundet, alfe 


2 


überhaupt 25 getödtet und 93 verwun⸗ 


det worden. Nach einem 3tägigen Vers 
weilen im biefer Gegend find wir nach 
Dort-NoyalsFeland aufgebrochen ; «6 
ift aber ein zureichenbes Corps zurück ges 
blieben, um ben Feind im Zaume zu hals 
ten, und ben Strich der Provinz, wo 
unfere Boote von St. Helena: Bucht ans 
fommen Fonnen, zu decken. 


Am Samftag, Nachmittage, Fam bey 


der Abmiralirät ein Erpreßer von Hull 


mit ber Nachricht an, daß ber verrufene 
Americanifche Kaper, Paul Jones, mit 
feinem Geſchwader von 6 bis 7 Schiffen 
am 23ſten biefes in dem Humberfluffe 
eingelaufen fey, ein Schiff auf denStrand 
getrieben und verbrannt, 16 aber jerftd« 
vet haben. Noch in der nämlichen Nacht 
vom 25 Fam ein anderer Expreßer aus 
Hull mit der Botſchaft, daß befagter Jo⸗ 
nes die Baltifche Flotte angefallen, bie 
zur Bedeckung berfelben beftehenden zwo 
Fregatten, bie Seraphie und die Graͤfinn 


Sdarborough, zreifchen dem Vorgebürge: 


Flamborough und Scarborough anges 
griffen, erftere maſtlos gemacht, beybe 
erobert hätte; die Kauffartheyſchiffe aber 
während dem Treffenzum Theil zu Shel⸗ 
ter an der Küfte unmeit Scarborougd, 


und zwey zu Hull vor Anker eingelaufen 


wären. 


Yortömouth, den 27. Herbſtm. 

Der Admiral John Lockard Roß ift 
it dem Geſchwader unter feinen Befeh⸗ 
er angekommen. Nur bie Kriegds 

iffe Jupiter , Milfort, Apollo, Erefs 
sent, und Ambufcade , hat er. zum Kreu⸗ 
zen zurhchgelaffen. Wie wir hören, fo 
Wü die große Flotte bes Admirals Hardy 
künftigen Mittwoch, ben 29ten, unter 
Segel gehen. 

Die weftindifche Flotte von Leewards⸗ 
äsland , beyläufig 60 Segel ftarf , ift uns 
ter dem Geleite der Kriegsſchiffe Mon⸗ 
mouth, Diamond, und Dromedary in 
der Manche eingelaufen, auch die Genes 
räle Grant, und Matthews an ihrem 
Bord als Paffagierd angefommen. Wir 
erwarten nunmehr täglich die Kauffar⸗ 
cheyflotte von Jamaika, welche unter 
dem Geleite dreyer Kriegsſchiffe am ıten 
Auguſt von da abgefegelt ift- 


Kopenhagen, den 25. Herbftm. 


In Joland ift ber vorige Winter fo 
elinde getvefen, daß man nur 2 bis 3 
age 4 Grabe Froſt gehabt hat. Es iſt 
fehr wenig Heu nd un bie Lands 
leute haben aus Futtermaugel den dritten 
Theil ihres Hornviehes ſchlachten müſ⸗ 
en. Vieles iſt krepirt. Es fehlt an Le⸗ 
smitteln, weil bie Fiſcherey erſt im 
April angefangen hat. Viele Einwoh⸗ 
ner haben ſich, zur Erhaltung ihres Les 
hend, fehr in Schulden fegen muͤſſen; 
einige find Hungers geftorben. Seit dem 
Aufange des Brachmonats iſt die Luft 
warm, regnigt, dick und ungefund gewe⸗ 
ſen; daher ſind viele Krankheiten ent⸗ 
ſtanden, und beſonders die alten Leute 
und die neugebohrnen Kindern geſtor⸗ 
ni 


NRachricht. 

Man will ein ſchoͤnes Klavier (eine 
fogenannte Flüg ) durch das lotto aus⸗ 
ſpielen laffen. ift eg! — 
mit. Haͤm nern verſehen — hält dre 
Veränderungen — it dad Meifte 
eined ſaͤchſiſchen Kunſtlers, und bat 100 
Thaler gefoitet. Un liegt die Kuͤſte 
dazu noch vorrätig, im Falle man es 
weiter tranfportiren wollte. 

Der erfte Numer, welcher den 23ten 
December diefed Fahres bey der 486. 
Ziehung dahier in München zum Bor⸗ 

ein koͤmmt, erhält den Gewinn. Das 

illet koſtet ı fl. P 

Bey Joſeph Aloys v. Eräg, 
in der Ranfıngergaffe ine 
von bärbierfchen Hauſe. 


Bey dem Buchhändier Joh. Nepoms 
Bit, in München nächft dem ſchoͤuen 
Ne Beet (Gh Friede.) Magayi 
e Bret riedr. agazin zum 
Gebrauch der Ki’chen = und Staaken⸗ 
efhichte, wie auch Des geiftlichen 
aatsrechts Fatholifcher Regenten, 
ter Theil, gr. 800. 1779. 2 fl. 15 fr. 
Mayr (Beda) Ubhandfung von der 
Bewegung der Körper in krummen Li⸗ 
nien und Unmwendung deifelben auf uns 
fer Sonnenfgftem, 4to. 1779. 24 fe. 
Katona (Steph,) Hiftoria critica Re- 
gum Hungariz Stirpis Arpadianz, cum 
zebus geftisS. Stephani. Petri, Samuelis 
Abz, 8vo. 177% 2 fl. 30 kr. 
Bibliotheca nova ecclefialica Fri- 
burgenfis Vol. IV, Fafcic. 11. gvo, 


1709. * kr. 

Die Kunft auf Gfad zu malen und 

Slasarbeiten zu verfertigen, aus dem 

Eranzödfifchen des H. P Vinil,mit Kupf. 

2 Theile, mit kurſuͤrſtl. fächfifcher Frey⸗ 

heit, gr. 4to. 1779. 5 f 30 fr. 
ranzojen von den Als 





Geſchichte der 
teften bis anf die neuern Zeiten aus 
fihern Schriften verfaßt, 5 Bände, 


8bo. 1774. 10 fl. 
Gefchichte dee Engländer, 4 Ban 
Bw. 1774 Bf. 





Nro, 187. Dienftag , den 23. Wintermonat. 








Bien, den 17. Winterm. 

egen Ende voriger Woche erhoben 

ich beebe koͤnigl. Hobeiten, bie 

durchl. Erzherzoginn Maria mit 

Dero Herrn Gemahle, Herzoge Albert 
von SachfensZefchen, von hier nach Preß⸗ 
burg zurüd. | 5 
tenftags ben 16. biefes Bormitta 


r hochflirftl. Eminenz Ludwig Renat Edu⸗ 
art Prinzen von Rohan, der. heil. rbms 





Kirche Kardinalen, des H. N. R.Flıra- 


fien und Bifchoffen zu Straßburg, Lands 
arafen in Elfaß, Sroßalimofenpfleger von 
Fraufkreich, Commenthur bes heil; Geiſt⸗ 
orbens x. vor dem kaiſerl. Throne die 
Belehnung über das fuͤrſtliche Hochſtift 


Straßburg, und die demſelben anhaͤngen⸗ 


de Gerechtſame allergnaͤdigſt zu ertheilen. 
Empfangung dieſer allerhdchſt kaiß 


Thronbelehnung waren von Er. hoch⸗ 
fürfil. —— bevollmädtiget ber —* 
win dig/ hochgebohrne Franz Faverius, 


des heil. rom. Reichs Alten Graf von 


Salm , Herr zu Neiferfcheid,, Herr der 
Lehenherrſchaft Blank, Erbmarfchall des 
Kurfürftent 


Erz, und Hochßiſtern Kdlln und Straße 


hums Kblln, Domgvaf ber. 
ochßiftern 


burg, wie auch deren von Salzburg und 

Ollmuͤtz Domherr, als erſter — ſodann 
der wohlgebohrne Herr Klaudius von 
Drouin, hochgedachten Herru Fuͤrſt Bis 
ſchoffes geheimer Rath und Reſident au 
dem kaiſerl. Hoflager , als zweyter Abe 

georbneter. = 


uechl. unſerm vielgeliebten, und beſten 

Banbesvater geheiliget war · Herr Pro⸗ 

feffor Jung las bey dieſer aeg a die 
ĩ 


lich aber * w 
bie Reckhaͤmmer an ber Kraͤhwinkler 


. 


ne ber einträgfichften Gelbauellen bes 


bergifchen Landes warb; alfo ein hoͤchſt 


würdiger Gegenftand, das Namensfeft 
unfers großen Karl Theodor durch ſei⸗ 
ne eigene große Thatfachen zu verherrlis 
den. — Die zweyte bffentliche Vers 
fammlung ift den 22ten diefed Monate. 


Maynſtrom, den 22. Herbitm. 
Don dem mwohllöbl. — der 


Reichsſtadt Frankfurt iſt unlängft wis 
yon for fich eingefhlichene hoͤchſt 


ſchaͤdlichene Wettkomtoirs eine fo weiſe 
als heilſame Verordnung ergangen, die 
u intereſſant iſt, als daß ſolche dem Pubs 
iko unbekannt bleiben ſollte, zumalen, 
da bekanntlich dieſe Wettkomtoirs fond⸗ 
los find, und ihnen die gemeine Sicher⸗ 
ei mangelt, folglich die Spieluftigen 
ey folchen, nach bisheriger Erfahrung, 
im gemwinnenden Fall aͤußerſt Gefahr 
laufen. Der Innhalt diefer Verordnung 
ift folgender: © 
Wir Bürgermeifter , und Rath, dies 


fer des heil. rbm. Reichs freyen Stadt - 


Frankfurt am Mayn fügen hiermit jes 
dermantı zu wiſſen, wie wir ſchon feit 
geraumer Zeit zu unferm größtey Miß⸗ 
fallen wahrnehmen müßen, daß verſchie⸗ 
bene zum Theil von auswärtigen Lotto⸗ 
Direktionen, zum Theil aber auch unter 


folchen Namen , andere die von der gleis . 


hen Lottoadminiftrationen nicht einmal 


Aufrräge haben, ſich beygehen laſſen, 


Einfäge auf die Ziehungen der ausmwärtis 
gen Lotti, fie mögen Dazu beftellt feyn 
oder nicht ‚ entweder für Rechnung eines 
dritten Inſtituts, oder auch wohl gar 
tür ihre eigene Gefahr, anzunehmen, 
als welche unterlaubte Art, Einfüge zu 


fammeln, unter dem Namen der Wette 


komtoirs, hier, fo wie an andern Drten 


ſich eingeſchlichen und auffommen wollen, 
dba urch aber nicht nur diejenige Lottos 
etabliffements, den die Erlaubniß, Eins 
füge für ihre eigene Ziehungen bier zu 
fammeln, um dergleichen —— ihnen 
her geſchehende Einſaͤtze gebracht, und 
verkuͤrzet, ſondern auch ſelbſt die Einle⸗ 
ger darinnen offenbar hintergangen wer⸗ 
den, daß ſie im treffenden Fall, ihres 
Gewinnſtes halber, nicht im mindeften 
“gefichert, vielmehr augenfcheinlich ges 
führdet find, indem kein einziges Lotto 
dergleichen auf deffen Ziehungen hinter 
ihm ber gemachte Einfäge refpektirt, 
noch Die darauf fallende Gewinnfte jemas 
Sen bezahlet , mithinder Einleger ben Ges 
winn an niemand andern, als ben Kols 
lekteur, der den Einſatz, es ſey nun auf 
eigene, oder auf eines dritten Inſtituts, 
Rechnung angenommen, fordern kann; 
mehr anderer daher entftehender gefährs 
lichen Folgen nicht zu gedenken. 

Wie wir nun diefem zum offenbaren 
Nachtheil des Publici ſowohl, als bes 
fonders zur merklichen VBerfürzung ‚der, 
mit obrigfeitlicher Bewilligung, bier 
Folleftirenden Lotti abzwekenden Lines 
fen zu ſteuern, um fo ernftlichern: Be⸗ 
dacht nehmen müſſen, da ohnedem alle 
dergleichen ‚Nebenfpiele unerlaubt, und 
ausdrücklich verboten find, auch jedem 

“auswärtigen Lotto die Erlaubniß, hier 
Einfäge zu fammeln, anders nicht, als 
nur für ſein eigenes Inſtitut, zugeitanden 
worden , mithin felbige auf die Ziehuns . 
gen anderer Lorti keineswegs ausgedeh⸗ 
net werden barf; alfo befehlen Wir hies 
mit allen und jeben, fo fich mit dergleis 

en Lottogeſchaͤften abgeben,fo wie übers 

upt allen diefer Stadt Angehdrigen und 
Untergebenen von nun an : 

‚Erftens, keine andere Einſaͤtze, als für 


diejenigen Lotti anzunehmen, denen bie 
Loosverbreitung allhier geftattet iſt, der⸗ 


gleichen Einlagen aber duch 
Zweytens, anderftnicht, ale für Rech⸗ 


nurg des nämlichen Lottoinftiturs, auf 


deſ en Ziehung aefpielet werden foll, zu 


„befckeinigen, und Feinestvege folche 


Drittens, auf die Gefahr eines andern 
ober dritten Inſtituts gefchehen zu laſſen, 
ober felbige wohl gar auf eigenes oder 
fonftiges Privatrififo anzunehmen. 

Mir verwarnen und a. daher 
viertens, jedermann, ſich dergleichen uns 
erlaubten Spielarten zu enthalten, im⸗ 
maflen Mir dergleihen Einlegern, im 
Fall fie durch folche unerlaubte Einfäge 
etwas treffen follten, zu folhem Ges 
winnſt, mit obrigkeitlicher Hülfe, keines⸗ 
wegs verhelfen, vielmehr im Betret⸗ 
tungsfall ben fomohl, welcher dergleichen 
von nun an verbotene Einfäge annimmt// 
als den, der fie macht, jeden nach Bes 
finden der Umſtaͤnde mit namhafter uns 
ausbleiblicher Strafe zu belegen, ohnvers 
fehlen werden. Uebrigens laſſen Wir es 

Fünftens, ſoviel die verbottene Kols 
lektur auswärtiger Lotterien und Lotti, 
obne zuvor von den Eigenthümern eins 
geholte hieſige obrigkeitlihe Vergünftis 
gung betrifft, bey ben dieſerwegen am 
2oten $uny 1747, 6ten December 1768 
und a8ten Febr. 1772 erlaffenen Raths⸗ 
ebikten lediglich beiwenden, unb wollen 
ſaͤmmtliche hiefige Bürger und Srinwohs 
ner, fich dergleichen unerlaubten Kollek⸗ 
teure, es gefchehe ſolches durch Ausge⸗ 
bung der Looſe in hieſiger Stadt, oder 
deren angeblichen Vertrieb an fremde 


Orte, durchaus, und bey Vermeidung der 


in beſagten Edikten angedroheten reſp. 
Geld/und Konfiskations/ auch nach Bes 
finden ſonſtiger geſchaͤrfter Strafe zu ent⸗ 


haften, nochmalen alles Ernſtes verwar⸗ 
net haben. 

Wornach ſich alfo jeder zu achten, und 
für Strafe und Schand forafältig hüten 
wird. Gefchlojfen bey Rath den 2ıten 
September, 1779. 


Dresden, den 6. Winterm. 


Nachrichten aus dem Defterreichifche 
zu folge follen $000 Refrouten in den 
Kaiferl. Bolnifchen Landen angemworben, 
nah Böhmen und Mährengebracht, und 
daraus 2 Uhlanen Negimenter errichtet 
Verben. 

„Rad Briefen aus Schlefien ziehen fi 
die Defterreicher an den dortigen Gräns 


zen ſtark zuſammen, und die Streifwach⸗ 


ten Fommen oͤfters über die Gränze, Taf 
fen ſich Effen und Trincken geben, wei⸗ 
ches fie bezahlen, und dann wieder fort⸗ 
geben. Preufifcher Seits foll dafelbft 


ein Cordon von verfchiebener Neuterey 


gezogen werden. 

Dem Berlaut nach follan alle Stans 
des » und andere Perfonen , die von dem 
Furfürftl. Hof Penfionen genießen, und 
folde außerhalb Landes verzehren, bes 
deutet werden, daß fie folche künftig bey 
Verluſt derfelbigen in dem Lande vers 
zehren muͤſſen. 

Ein hiefiger Büchfenmadher, ber eine 
Buͤchſe erfunden, mit welcher nach Bes 


dieben vermittelft der Luft, ober Feuer 


gefchoffen werden kann, die alfo bald 
Wind / Halb Feuerbuͤchſe iſt, hat N . 
damit, ald er fie probieren wollte, un 

folhe fprang , den Kopf zerfplittert, daß 
‚er geftorben ift. | 


Madrid, den 20. Weinnt. 


Die ftarfen Winde, welche zeither in 
ber Meerenge von Gibraltar gewehet, 


— — — —— 


den den Dom Bareelo ſeine bisherige 
lung zu verändern gezwungen, wes⸗ 
* eine ſeiner Schebecken in die Ge⸗ 
walt einer englaͤndiſchen Fregatte, und 
in den Hafen befagter Feſtung geführet 


worben. Dem DBerlaut nah foll fich die , 


fimmtlihe Mannſchaft eines bey ber 
Abteilung des Dom Yuan von Langara 
werfunfenen Kriegefhifet anihrem Bord 


en ha 
Bermifchte Neuigkeiten. 

Aus Alsfeld vernehmen wir, daß ber 
dadurchgehende Poſtwagen nahe bey Aus 
Ia von 7 Spigbuben angegriffen, und 
beraubet worben. 

Der Rath; der Stadt Leipzig hat eine 
erneuerte gr gegen dad Betteln 
auf den Straſſen ſowohl als in bem 
— und vor der Stadt, ergehen 

en. | 
Zu Dresden find am sten Winterm. 
Se. Excellenz, Herr Hans Gotthelf von 
Slobig, kurfürftl. ſaͤchſiſcher geheimer 
A ge⸗ 


Am sten Wintermon. Abends kamen 


Se. hochfuͤrſtl. Durchl. der Herzog Fer⸗ 
dinand von Braunſchweig in Koppenha⸗ 


gen an. 
Heer Soret, Advokat bey dem Parla⸗ 


mente zu Paris, hat folgenden Eutwurf 
zu einer Kanzel für die Kirche St. Sub 
pice gegeben: Die Kanzel ſtellt im Sams 
zen. den Berg Thabor vor. Dben ficht 
Die Statue Chriſti, das Geſicht ift vol 
ker Glanz und Majeftät, und ſcheint vom 
‚einer aus den Wolfen kommenden Glorie 
umftralt. Rechter Hand ein wenig tiefer 
fieht Moſes das Gefäg, und Elias bie 
Dropheten vorſtellend; unten darunter 
find die 3 Apoftel Petrus, Jakobus und 
us, auf ihr Angeſicht fallend unb 


erſchroden; einer derſelben ficht indeſſen 
hinauf nach Chriſto. Ein weniger weiter 
unter ihnen iſt der Play für den Predi⸗ 


. ger, beifen Stimme bucdh ein herborras 


gendes Felſenſtuͤck niedergebrüdt wird, 
auf diefem Felfenftüce fiehen mit golde⸗ 
nen Buchftaben bie während der Verklaͤ⸗ 
eung gehörten Worte: ben ſollt ihr 
Be ein anders hervorragendes Fel⸗ 
uſtuͤck bedeckt den Prediger und bezeich⸗ 
net deffen Stelle. Die Treppe ift in dem 
nämlichen Geſchmack, und feheint in ben. 
Felfen eingehauen zu feyn. Das Ganze 
füllt ben zrotfchen zween Pfeikern befind⸗ 
lichen Naum aus. Auf jeder Seite iſt 
eine Thlire oder Durchweg angebracht, 
der ben Eingang in eine Höhle vorſtellet. 
Das Modell Fanı in Marmor , Stuffas 
turarbeit oder Holz ausgeführt werben. 
Man behauptet in Paris, daß die Bes - 
rg Gibraltar wirflih nah bem 
Plane des Deren von Balliere betrieben 
werde; um diefen aber durchzuſetzen, 
mäffen 20 Millionen Piafter, und zo 
taufend Mann aufgeopfert werben; bie 
Belagerer müfen fietd mit Matragen 
vorrücen, um nicht erfchoffen zu werben, 
es muß ein lebendiger Felfen burchgebros 
hen werben, und dem ohngeachtet iſt ale 
les umfonft, wenn bie Selagerten Ente 
fag ober Zufuhr erhalten. JIm Fall die» 
ſes alles für die Spanier günfttg geht, 
fo hat der Herr von Balliere ausgerech⸗ 
net, baf Gibraltar 6 Wochen nah Er⸗ 
dffnung ber Eireonvallationslinien ih 
ergeben muͤſſe; die Zeit wird Ichren, ab 
er recht gerechnet bat. ii 
Nach den legten englifchen Berichten 
foll die Belagerung von Jamaika am 
zoten Auguſt ihren Anfang genommen, 
umb dieſelbe am 22 Herbſimon. Eas 
pitulirt haben. 


Muͤnchner 


auf das 





* 


Mio. 188, Donnerſtag, den 25. Wintermonat. — 








| München, den 25. Winterm. desvater Nachmittags ein Viertel nach ur 


en 23ten dich brach zu Schwab⸗ 
S ) haufen bey dem Pofthalter una 
weit München zwiſchen 4 und 5 


Uhre Vormittags unverfehens eine ge⸗ 
waltige Feuersbrunſt in einer Stallung 


2 Uhr unter allgemeinem Frohlocken, 
und lebhafteſtem Bivat;urufe wieder 
‚hier angefommen. Es if nicht auszus 
fprechen, wie fehr diefer hohe, erwuͤnſch⸗ 


Aichfte Befig eines fo meifen, fo huidboi⸗ 


aus, worin ſich eben 6 Hofpferbe, welche 

. auf die Aufunft Sr. kurfuͤrſtl. Durchl. 
. zum Vorſpannen alldahin gebracht wor⸗ 
den, und 16 Zransportpferde von Gr. 
fuͤrſil. Durchleucht vor Iſenburg, welche 


len Regenten den guten Baiern ſowohl, 
als die miteinverleibten Pfaͤlzer, welche 

durch die gemeinſchaftliche Liebe ihres 

beßten Fuͤrſten in eine der ſegenvollſten 
Kationen zuſammenfließen; ie > 


Tags darauf nah Mimcen Hätten abs 
- gehen follen, befanden. Das Feuer, wel⸗ 
„Ges in einem Augenblick die ganze Stal⸗ 
lung umfaßte, griff fo gewaltfam um fich, 
* nur zwey fuͤrſtiſenburgiſche Pferde 
aus der Brunſt gerettet werden konnten: 
die "Übrigen verbrannten ſaͤmmtlich mit’ 
Sattel, und Geſchirr ohne daß ihnen auf 
eine Art geholfen werden konnte. 
Poſtzug von 5 auserlefenen Neitpferden, 
welche Sr. Durdleuht Herrn Fürften 
von Iſenburg zugehörten, und mit ſilber⸗ 
nen Gebiſſen verfehen waren, dus dar⸗ 
‚unter zu Grunde. Der ganze Schade ſoll 
ſich auf einige taufenb Gulden belaufen. 
Gecſſern als den 24ten dieß find Ge. 
Burfürftl, Durchl. unfer theuerſte Lane 


entzücket habe. - Das hiefige Theater, 
machet wirklich die herrlichfteu Anftalten, 
Höchftderofelben Ankunft nah Mögliche 


keit zu feyern, und einen bffenlichen Be» 


weis von ber tirfiten Ergebenheit abzus 


ſtatten, mit welcher das gefegnete Pfalz⸗ 


baiern feinem unverbeflerlihen‘ Titus 
huldiget. Nächftens werben mir. bie 
Ehre haben, dem Publikum davon Nach 
richt zu geben. 


Mannheim, den 19. Winternt. - 


Heute Vormittag haben Ihre kur⸗ 
fürftl. Durchl. unfere gnädigfte Fran, 
Hoͤchſtdero Hofdame, Gräfin von Gold⸗ 


ſtein; ingleichen die verwittibte Freyfrau 


von Ulluer, gebohrne Freyin von Loe; 


pen U — — — 


ernaunte kodnigl. Großbothſchafter, Hert 


— 


am 25ten von Bofton abgefege 


ſodann bie Freyfrau von Hade, gebohrs 
ne Gräfin von Neffelrode, in Dero ho⸗ 
hen Damenorden der heil. Elifaberh aufs 
zunehmen gerubret. ' 
Vorgeftern ift Se. Excellenz, der bies 
her bey dem Fusfürftl. Hofe als bevolls 
mächtigter Ednigl, franzdfifcher Minifter 
acerebitirt geisefene, igo nach Liffabon 


ö Dunne, mit feinen fimmtlichen Ans 
gehörigen und Gefolge von hier abge» 
reiſet. I; 


Aus der Wetterau, dem 
8. Winterm-. 

In preußiſch Minden ſoll das Negis 
ment nebſt andern weſtphaͤliſchen Regi⸗ 
mentern Ordre — haben, jede 
Kompagnie mit 25 Maunzu vermehren, 
und alle Feldbedürfniife bald mdglichft 
zu repariren, und anzufchaffen. Die lan⸗ 
ge Anweſenheit des burchlauchtigfien 
Erbprinze n von Braunſchweig im Bran⸗ 
denburgifcheni giebt zu allerhand kriege⸗ 
eifchen Muthmaſſungen Gelegenheit. 


Paris, den 9. Winterm. 

Abermals keine Nachricht von der 
immer drohenden vereinigten Flotte; 
wohl aber von dem Herrn Grafen von 
Eſtaing, und dieſe * der Kapitain ei⸗ 
nes amerikaniſchen Fahrzeugs welches 
ft, und in 

22 Tagen ‘zu Cadir anlangte, mitges 
bracht. Sie enthält, daß biefer Biceabs 
miral feinen auf mit vollen Segelu nad 
Neujork genommen, fih aber unterwegs 
anbem Kap Hinldchen in der Sn des“ 
Delamwarefluffes aufgehalten habe, um 


ſich mit General Washington , der ſich 


auch dahin begeben , über ben Dperas 


tionsplan, den fie eheftens ausführen. 


wollen, zu berarhen. General Arbuth⸗ 


4 


mot Hätte ſich bey dieſer Ereigniß mit 


feinem ( eſchwader nach der rothen In⸗ 
fel zurück gezogen, fo daß die Einfahrt 
in Sandyhook der franzdfiichen Flotte 
offen ſtehe. DVerfchiedene Privatfihreis 


- 


ben beftätigen nicht nur alle Diele Lims' 


“ frände, fondern fügen noch hinzu, daß 
Graf von Eftaing 6000 Mann auf ber 


‚langen Snfel , gegen Neujork über, ang 


Landryefegt habe. Das Weiterevon die⸗ 


fen für Franfreich fo günftig ſcheinenden 
Unternehmungen zu vernehmen, ſtehet 
man in ungebuldiger Erwartung. 


Aus Cadig toird berichtet, daß Here 


von Gabe mit feiner Eleinen Eskadre ſich 
chon ben Igten vorigen Monats in bern 


ortigen Hafen befinde, aus welchen er 


gleich nach feiner Ankunft einen Kourter 
an den Hof zu Madrid abgefchickt, um 
felbigem zu bedeuten, daß er nun feine 
Befehle erwarte. Die Briefe der Offis 
ierd dieſes framzdfifchen Geſchwaders 


id voll des Ruͤhmens über die Liebe, 


‚Ehre und Freundſchaft, die ihnen die, 
Spanier in allet Abjicht erweifen. Der 


Held, eines unferer Krieagfchiffe von 74 - 


Kanonen, tft ebenfalls zu Ferrol einges 
laufen. Der Kommandant, der-Gibrals 
tar belagernden Slotte, Don Barcelo, 


hat ſich einer Tartane bemaͤchtiget, wel⸗ 


che der Gubernator von Gibraltar mit 
Briefſchaften nach Londen abgeſchickt 
hatte. Kein Wunder, wenn dieſem Plat 


an dem ohnentbehrlichſten Mundvor⸗ 
rath gebricht, da ihnen-eine fuͤrchterliche 


Menge Maͤuſe das Getreide, und 4 end» 
—* oll lauge Würmer das Mehl weg⸗ 


en. 8 
Breſt, den 29. Weinm. 


% 


Die kbnigl. Fregatten, Diane, Terp⸗ 


fichore, Nereide, lAigtette, und die Ars 
tige, ſind am 23ten dieſes Monate aus 


. Diefem Hafen ausgelanſen Matı glaub, 


{e, daß ihnen auf den 2stct dir ganze 


Verſailles abgienq, anfamen.. Allein,der 
immer anbaltend, Oſtwind Hält fie big 
auf diefe Stund | 
Anzahl der Linienſchiffe von 51 big 56 


em 


ist dieſe Borfichtigfeit gebraucht, weil 
mandag fiarfe Umfichfreifen der Krank⸗ 
heiten auf der Flotte im Auguff und 
Herbfimon. eben dem Mangel eines fol 
den Hoſpitalſchiffs zuſchreibt Es iſt ei⸗ 
de ausgemachte Sache, daß 24 fpanifche 


Schiffe in unferm Hafen überwintern, 


und daß fie, wenn es bis auf Fünftigen 
April nicht Friede giebt, wiederum mit 

. ber unftrigen bereinigt auslaufen, und 
wie dieſes Fahr auf der Ser bin und ber 
fahren werden.‘ Der fpanifche Don Lud» 
Big bon Kordova ingegen, zieht mit 
12 Neibenfchiffen über den Winter nad 
Eadir in fein Vaterland 

gatte ber Ruhm , und 


er zurückgefommen, nur daß fie ein 
kleines feindliches 
Equipages mit, 


brachten. Der Gtolje von so Kanonen, 
ein Geleitsſchiff rtweldes, da es eben⸗ 
falls nicht zum Vorſchein gefommen ‚fo 


Member man 68 werde mit dem ard⸗ 


gehet einig, unter welchen Zahlen jeboh 
—* 


— — 


PER 


fen Theil Biefer-Handlungefforte ſich in 
trgend eine Gegend bon Nordamerika 
begeben haben. Bon gedachter Flotte 
find blog 13 Schiffe eingelaufen , 5 
‚weisen, die zu Grund gegangen find. 
Prinz von Naſſau liegt am der Ruhr zu 
St. Malo gefährlich darnieder; bey 
Abgang des Kouriers 
feinem Aufkommen 


wir vernehmen, daß 
die framdſiſche Flotte noch immer in 
ar Hafen zu Breſt liege, und daß un⸗ 
ere 


bieſet 
Kapitain eines daſelbſt, 
ka ange hrzeugẽ 

Nachricht mitgebracht 
daß Jamaika von 


men ſeye, bevor er 
gel gegangen, und 
ominique eine beträchtliche fran;d 
i zuſammengejogen 
habe, um die Juſe Jamaika anzugreifen, 
der größten Bes 
flürzung ſich zur Gegentvehr berfaßt ge⸗ 
macht; das Lord Hpde Paquer im Dm 


stveifelte man ag 


heftigenWind⸗ 


an der Inſel 


— 


abe; .. 


reitſchaft ftehe, bie Depeſchen fiber bieß 
was vorgegangen an die Regierung zu 
Überbringen; daß er wegen diefem Aların 
von Savannah La Mar, einzig ohne 
Bedeckung abgefegelt feye, daß er unter 
Wegs bas — Schiff Dümore, 


nebſt einer ſpaniſchen Schnau, die ge⸗ 


dachtes Schiff an den karoliniſchen Kuͤ⸗ 
flen erbeutet, angetroffen, und deſſen ges 
fammtes Schiffsvolk beftätiget habe; 
* Jamaika in Beſitz der Fratzoſen 
Ye | 
Diefen Morgen war eine Deputation 


der Kaufleuten an bie Abmiralirat abges ⸗ 


ſchickt, um zu vernehmen ob diefer fo ins 
tereffante und wichtige Vorfall gegrüns 
det feye- Die Antwort die fie hierüber 
erhalten haben, foll wie wir vernehmen, 
dieſe geweſen feyn; daß Feine Amtsbe⸗ 
richte von irgend einer Adminiſtration in 
Betreff dieſer Ereigniß eingekommen ſey. 
Dieſe ſo unangenehme Neuigkeit hat ganz 
Londen in nicht geringe Beſtuͤrzung und 
Verlegenheit geſetzt, da die Kommißio⸗ 


nen zur Ausfuhr nach Weſtindien dieß 


Jahr außerordentlich groß ſind. Ob⸗ 
ſchon an der Wahrheit dieſes Vorfalls 
noch einiger maſſen zu zweifeln iſt, ſo 


ſind doch die Actien um 3 Achtel bey die⸗ 


ſem Geruͤcht gefallen. B 
Komodore Johnſtone, iſt mit feinen 


Kriegsſchiffen, Fregatten und Eutterg, - den 


- won Portsmouth am 23ten v. M. aus⸗ 

gelaufen, und bat feine Kreuzfahrt auf 

der Höhe von Liſſabon angetreten, allwo 

ſich die auf dem dortigen Gewaͤſſern bes 

Ben Schiffe zu ihm ſchlagen wers 
n 


en. 
Es geht das Gerlicht daß ein Maar ber 
erften Miniſtern, noch vor Eröffnung 
acc Parlaments ihre Stellen nieberlegen 
erhen. 


* 


Dieſer Tagen iſt eine Lieferung von 
20000 Uniformen , einer beträchtlichen 
Anzahl Mänteln, Bettern und Bettges 
raͤth gefchloffen worben. Big Ende dies 
ſes Monats muß alles fir und fertig ſeyn, 


um nad) Amerika eingefchifft zu werden. 


Stockholm, den 8. Weinm. 


Inm vorigen Morat hielten Se. Mäs 


jeftät zu Gripeholm Kapitel des Schwert⸗ 
ordens. Sie errannten unter andern zu: 
Rittern dieſes Ordens, die Schiffelieus 
tenants Jaͤgerſchoͤld, Tilas und Rajalin, 
ſaͤmmtlich ſchwediſche Offiziers, bie letzt 
auf der franzoͤſiſchen Eskadre unter dem 
Grafen von Eſtaing, und bey Eroberung 
des engliſchen Schiffes Ardent Proben 
ihrer Tapferkeit gegeben. Eben dieſen 
Orden ertheiten Se. Majeſtaͤt auch dem 
Ritter Sjoͤſtierna, Schiffsfaͤhnrich, der 
in dem Seetreffen bey Grenada verwun⸗ 
bet worden. Diefer junge Offizier iſt erſt 
14 Jahre alt. 

— Vermiſchte Neuigkeiten. 
Das hollaͤndiſche Schiff Zeldenruſt, 


mit So bis 60000 Piaſters von Mars 


ſeille nach Smyrna beladen, iſt am 23ten 
Herbſtmon. im Golfo von Smyrna von 
dem englaͤndiſchen Kaper Adderſtang un⸗ 
ter dem Vorwand, daß es franzbfifhes 
Gut fey, weggenommen, und bie Ladung 
darauf für eine gute Prife erklärt wor⸗ 


Die in Gibraltar eingefperrte Enge “ 
länder haben nichts, als gefalzenes Fleiſch 


‚zu effen gehabt, befommen aber tgr ger | 
e 


nichts, als 9 Unzen Brod taͤglich. 
daſelbſt befindlichen zahlreichen Juden 
haben hinaus geſollt, ſind aber von den 


Spaniern wieder zuruͤckgetrieben wor⸗ 


den. Don Barcelo laͤßt nichts hinein, 
und an ber Einfahrt in die Meerenge hal 
ten 16 ſpauiſche Linienfchiffe Die Wache. 





Jahr 7779. 





- Nro. 189. Freytag, den 26. Wintermonat. 
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. Mannheim, den zr. Winternt. 

nterm Sten v. M. abhin haben Se. 
u kurfürſtl. Durhleudt » 1 fürs 
! pfaͤlziſchen Regierungs » und Hofe 

Sie „Deren Dahmen, zu 


ero Purpfälzifchen Sofgerichtsrath, nd“ 
term nöten ebendeflelben Monats den⸗ 

Aſch⸗ Haaptſtaͤdtiſchen Syndikum 
ra zu Dero wirklichen Gülich 
giſchen geheimen Rath mildeſt 







nennt. 
Bien, dem zo. Winterm. . 
Dear raten Auguſt laufenden Zah 


res iſt laut einem Schreiben aus Peters⸗ 


burg der allhiefig Faiferl. Fönigl. Diyefs 
tor der vereinigten Akademie ber Küns 


fie, und. Hofkupferſtecher, Herr Jakob 


Schmutzer, welcher bekelts Mitglied der 
Eorrial. bänifchen ‚ ſchwediſchen, und kurff. 
fühffchen Akademien tft , in einer dffent⸗ 
lihen akademiſchen Rathsverſammlung 
der betersburgiſchen kaiſerl. Akademie, in 
Gegenwart der dortig Faiferl. Hoheiten 
‚ebenfalls zum Mitgliede dicſes Korps 
einſtimmig erklaͤrt, und aufgenommen: 
worden. 
Die Millitz iſt ſchon zum zweytenmale 
aus Temeswar ausgegangen, um. das 


ber bey der Republik angeſtellte p 


bewußte Raubergeſindel aufzutreiben, 
und die Gegend von ſolchen Raubvdgelu 


u reinigen. Sechs davon find wieder 


bt geſchoßen, 3 aber gefangen worden, 
fur; darnach, als fie aufs neue in einigen 
Haͤuſern Gewaltthaͤtigkeiten ausuͤbten. 
Eilfe fluͤchteten ſich nach Meadien, wur⸗ 


den aber von den Türken gli naeh 


auf Be 
m Po | 
ſtrohmes andern zum Beyſpiele lebendig 
auf Pfaͤhle geſteckt. 

Nachrichten aus Trieft vom gten Win⸗ 
termonats geben, daß nebſt vielen ande⸗ 
von vornehmen Fremden, fo aus dem 
venetianiſchen Staate biefen Freyhafem 
ſeit kurzem beſucht haben, auch — 

ſil. 
Nuntius, Monſignor Rannucci, in Ge⸗ 
ſellſchaft ſeines Autitors allda angelangt 
ſey. Dieſer Praͤlat, ſtaͤts mit der Staats⸗ 


des turkiſchen Gewalttraͤgers 


kutſche des daſigen Herrm Biſchofes bee 


dient, nahm die Domkirche „das. benach⸗ 
barte Kaſtell, das alte, und neue Laza⸗ 
reth, verfchiedene Fabriquen, und an⸗ 
dere Merkwuͤrbigkeiten ber Stadt in Aus 


genſchein, und. iſt wieder, nachdem er 
vom obgedachten Herrn Biſchofe ſiwohl 


ena am Rande des Donau» 


IR 


es dem daſigen Gouwverneur, Herr Gra⸗ 


Fen von Zinmendarf — Ga⸗ 
r 


Fiereyen dewitthet worden, höchſt vers 
— 9* über die empfangenen Ehrenbe⸗ 


zengungen, Samſtags, den 6ten Wins‘ 
termonats nach Venedig zurückgereiſet. 


Berlin, den 13. Winter. 


Den gten dieſes, ald am Gebur’stage. 


Ihro Eönigliche Hoheit, der Prinzeßin 
ae, — bey Hoͤchſtdenenſelben 


Ihro Majeftät, die Kbnigin, bie Prinzen 


und Prinzeßinnen des Fontgl, Hauſes die 
Glückwüuͤnſche ab. Des Abende war bey 
Ihro Majeft. der Kbnigin, große Tafel. 

Der bisher am ſchwediſchen Hofe ges 
ſtandene konigl. Gefandte, Herr Graf v. 
Noftig, iſt von Stockholm, und der Lieu⸗ 
tenant, Here Graf von Pouſchkin, und 
der Kammerherr, Herr von Poufhfin , 
beyde in rußiſchen Dienften, find aus 
Erigland hier angefommen. Der rußiſch⸗ 
Faiferl. Legationstath am portugiefifchen 


“Hofe, Heer von Keldermann, iſt nach 


Liſſabon abgereifet. Wer: 
Paris, den 8. Winterm. 


Man fpricht noch immer von einer 
Sandung in England , fo unmöglich wie 
einige fie auch in diefem Jahre halten 
wollen. Gewis ift ed, daß alle Offi⸗ 
ziers, die ſich einſchiffen ſollen, ſeit dem 
ı3ten bed vorigen Monats wieder von 

Paris nah ihren Beflimmungsorten 
abgegangen find. Der Herzog von Chas 
telet war nur von Honfleur tveggereifet, 
um den Herrn von Conflans zu Baudres 
uil zu beſuchen, wo fih.die Herzogin von 
CShatelet befand, — von da nah Chan⸗ 

eloup gegangen iſt. F 
rei don Willepatone, der bie Ars 
tillerie Eommanbirt, hat feinen Freund, 


— 


den Herrn von Bellegarde, zu Habre 
gelaſſen, und iſt nach Cherbourg gegan⸗ 
gen, wo der Graf von Vaux aus Breſt 


eingetroffen iſt, nachdem er alle Inſtruk⸗ 


tionen erhalten, die mir dem Corfeil der 
Fombinieten Flotte verabredet worden. 
Dir Herzog v. Lauzun und anbere Hrn. 
welche als Freywillige Dienfte thun, has 
ben fich nicht weit von St. Malo ents ' 
fernt re | | 
‚Der Prinz von Montbary hätte dem 


‚Prinzer von St Maurice zwar erlaubt, 


St. Omer zu verlaffen; allein, es war 


nur deshalb gefchehen, um der Vermaͤh⸗ 


lung feiner Schwefter zu Saarbruck bey⸗ 
zutvohnen. Nachdern diefe erlebrirt wor⸗ 
den, hai r ‚ie nunmehrige Erbprinzeßin 


‚von Naßauſaarbrück zu ihrem Vater zu⸗ 


rũckgefuhrt, und ift fogleich wieder zur 
Armee von Ehabo abgegangen, bie bag 
Reſervekorps ausmacht. Alle dieſe Um⸗ 
ſtaͤnde geben zu erkennen, daß man die 
großen Koften nicht umfonft gemacht has 
ben will; auch haben jich viele Dffiziers 
Pelze kommen laffen , nm das englifche 


. Elima defto deffer ertragen zu koͤnnen. 


- Der Minifter ber Marine hat au den 


-.. braven Sapitain Couedie, der die Surs 


veillante kommandirte, folgenden Brief 
geſchrieben: “ Nach. dem rühmlichen - 
Gefechte, welches Sie, mein Herr, ges 
macht haben, und welches den Kbnig mit - 


Bewunderung und Rührung erfüllt hat, 


wuͤnſchen Se. Majeftät nichts mehr, als 
daß Sie von Ihren Wunden geheilet wer⸗ 
den, damit Sie die wohlverdieute Gnade 
genießen koͤnnen, da er Sie um Kapitain 
eines Kriegsſchiffes erhoben hat. Die 
Ehre, welche Sie feiner Flagge bey die⸗ 
fen Umſtaͤnden erworben haben, macht 
es ihm fehr wichtig, einen fo tapfern Of⸗ 
fizier in feinem Dienfte zu behalten. Ich 


" — 
- " - 
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erwarte die vom Grafen Důchaffault 


verſprochene umſtaͤndlichere Nachricht, 


‚um die Befehle bes Königs wegen ber ben 


Dffiziere und Equipagen Ihrer Fregatte 
zu ertheilenden Belohnungen zu empfans 
gen; ich habe aber feinen Augenblid 
warten wollen, Ihnen die böffige Zufries 


denheit Sr. Majeftät anzufündigen, und 


wie fehr Selbige von Shrer und Ihrer 
DffizierLage, auch von den. großen Pros 
ben des eifrtgen Muthes gerührt find, 
welche fich an diefem Tage gezeigt haben. 
Ich bin ze. SGartine. 

Der Miniſter hatte noch Folgendes 
mit eigener Hand hinzugefligt: Ich 
ſchreibe Ihnen mit großem Vergnuͤgen, 
wie ſehr der König zufrieden geweſen iſt. 
Sch wünfche, daß er Ste in feinem Diens 
fie behalte, und ich verfichere Sie meiner 
Achtung. Laffen Sie fih Bloß Ihre Ger 


fundheit angelegen ſeyn, und genießen 


Sie des erworbenen Ruhms. Der König 


wuͤnſcht Neuigkeiten von Ihnen zu has 


ben. 
Mahı fängt an, über bie Eskadre des _ 


Grafen von Eftaing unruhig zu werden, 
und befürchtet, daß fie von einem Sturm 


uberfallen worden. 


Bey Abgang der Poſt weis man noch 
nicht —2* ob die kombinirte Flotte 


von Breft ausgelaufen fey. 


Rotterdam, den 12. Winterm. 


Folgendes ift, nach den Londner Brie⸗ 
fen, ein Theil des brittiſchen Operations⸗ 
plans fir das kunftige Jahr: In Que⸗ 
bee, Hallifax , Neujork und den benach⸗ 
barten Poſten, deren Beſetzung zur Si⸗ 


cherheit dieſer Staͤdte ndrhig iſt, bleiben 


ſtarke Garnifonen. Mit allen Kräften 
wird man firhen, Suͤdkarolina zu ero⸗ 


beren, und in Nordkarolina wird eine 


—— 4 — X 


=. 


fereyen der Nebellen Einhalt zu thun. - 
Man wird fuchen, die Spanter aus ihren 
Beſitzen zu Nenorleaug und am Mififa 


ſippi zu vertreiben‘, und alsdann follen 
die ſpaniſchen und franzbſiſchen Jufeln in 


Weſtindien mit mächtigen brittiſchen 

— und Armeen angegriffen werden. 
ie getreuen Amerikaner werden noch 

weiter in Regimenter verehrilt,und theile _ 


zur Vertheidigung des Landes, theils 


aber zum Angriffe der feindlichen Laͤn⸗ 
ber gebraucht werben. Um diefe Maß⸗ 
reguln auszuführen, werben am nächfts 
Fünftigen 1ten Brachm. 30 Bataillong 
Amerifaner, jedes zu 750 Mann, im 


brittiſchen Solde feyn. Die Garden und 


8 alteenglifhe Negimenter bleiben untee 
dent Generale Elinton zu. Neujorf , und‘ 
biefe find, nebſt 8 Bataillons getreuer 


Amerikaner, welche die aͤußerſten Poſten 


beſetzen, hinlaͤnglich, Neujork gegen jeden 
Anfall zu vertheidigen. 
WLonden, den 9. Winterm. 
Nachdem der Admiral Hardy einige 
eit auf Landsende gekreuzet, imd die 
eindliche Flotte, welche mit 61 Reihen⸗ 
ſchiffen und 20000 Mann Truppen von 


“ Broft ausgelaufen ſeyn ſollte, nicht wahr⸗ 


genommen hat, ſo iſt er mit ſeiner gan⸗ 
zen Schiffsarmee zu Torbay zurüuͤck ein⸗ 


gelaufen. Wir verſahen uns um fo 


mehr wichtiger Vorfaͤlle, weil der Ad⸗ 
miral den Befehl hatte, ein Treffen zu 
wagen. Allein, auf dieſer Seite ſcheinen 


alſo die Operationen einſtweilen nicht zu 


* 


frke Barriere angelegt, unf den Gere: = 


P 
2 


ihrer Wirklichkeit zu gebeihen; dem un⸗ 


eracht wird unfere Flotte: eheſtens 48 
Heibenfchiffe ausmachen. Dagegen find ” 
die Nachrichten, die man aus Amerifa 


haben will, nicht von guͤnftigem Inhal⸗ 


tt Dim hat zwar aus Jamaika Briefe 


A 


woem rg tenauf den 25 ten Herbſtmonats, 
wach welchen das ausgeftreuete Gerücht 
von der Uebergabe dieſer Inſel völlig 
‚zerfällt; allein, tn einem Briefe aus Bri⸗ 
. fol beftehet der Kapitain Ronz anf ſei⸗ 
zer Pag Erklärung, daß beſagte 
Juſeln, 
die auf dem weggenommenen Packetboo⸗ 
te waren, ſo die Nachricht von dieſer Er⸗ 
gberung dem: ſpaniſchen Hofe uͤberbrin⸗ 
gen follte, unſerer Krone entriſſen ſey. 
Wir leben alſo noch zwiſchen Furcht und 
Hoffnung, und unſere Beſorglichkeit wird 
ſich ſo lange unterhalten, als uns keine 
zuverlaͤßige Nachricht von dem Schick⸗ 
ſale des Eilandes zugehet. So viel iſt 
fiber, daß unſere Handelsleute Feine 
Speditionen dahin beſorgen werden, es 
fey dann die fichere Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß dieſes Eiland nicht unter einen 
andern Herrn gekommen iſt. Eben ſo 
verlegen ſind wir in Aufehung der Städte, 
bie wir nod in. Nordamerika befigen. 
Alnterfchtebliche Berichte laſſen einflichen, 
daß Graf von Eftaing, mit feinem Ges 
ſchwader an. ber bajigen Kuͤſte angekom⸗ 
men ſey. Sft feine Macht, wie maır vers 


chert/ der unferigen-überlegen, fo wer⸗ * 


den wir ung ſchwerlich aus der Schlinge 
jehen. Im Publikum ſtreuet man ihm. 
gleichſam die Eroberungen; entgegen; 
Florida und Georgia foll bereits in ſei⸗ 
en Händen ſeyn; allein, wir wollenung- 
Kon: diefer firamendeu Vortheilen eine 
mähere Beftätigung vorbehalten. | 
Das: kdnigl. Kabinet beſchaͤftigt ſich 
dermalen mit den Dingen, die dem Par⸗ 
lamente bey feiner Zufammentzetung am: 
25ten biefes zur Erwägung vorgelegt 
werben ſollen. Irlands Angelegenheiten; 
ein neuer Ausgleichungsplan mit dem 
Menerikaneren;, bie Subſidien, die ſich 


aut. der Ausfage ber Paſſagiers, 


% 


af 20 Milkionen- Pf. Sterl. belaufen 
erden, wovon das Seeweſen allein ı r 
Millionen verſchliugt, wann bie Anzahl 
ber Matrofen mit 94000 Mann verſtaͤr⸗ 
ket werden foll; alles biefes liefert einen: 
weichen Stoff zu Beratbichlagungen. Als 
dem Haufe der Gemeinen bes irländifchen 
Parlamentes die Fonigl. Antwort auf 
feine Addreſſe erbffner wurde, erhielt 
dieſelbe nicht einen: alfemeinen Beyfall, 
weil je nicht bie ausdrückliche Verſi⸗ 
derung enthielt, daß dem Königreihe 
Irland eine freye Handlung zugeſtanden 
werben follte. Mam verfprach indeſſen, 
ben König und feine Piegierung mir dem. 
verlangten Subſidien zu unterfiügen,, - 
allein, mit dem Hinzuthun, dem Elende 
und der Dürftigkeit des Landes Ehnnte 
anders nicht, als. durch eine freye Hand⸗ 
lung gefieuert werden. Mau will im 
Dublin eine Nationalbank aufrichtem. 

Warſchau, den 6. IBinterm. 

Es beftätigt ich, daß die Oeſterrei⸗ 


her viele Artillerie und Kriegsmunitiom 


nah Gallizien führen. Zu Lemberg, 


Brody, und andern Orten werden Mas 


nufafturen errichtet 5. und überhaupt 
wird diefed Land in einen weit beffern: 
Stand geſetzt werben;. als derjenige war, 
worinn es die Defterreicher erhielten. 
Der Großkanzler von. Litthanuen, 
Fürft von Sapicha, ift Bier angefoms 
men; auch wird der Fuͤrſt Sulkowski, 
Woywode von Kaliſch, der eine geraume 
Zeit außerhalb Landes geweſen, nähe 
ſtens hier wieder erwartet. , weil feine 
Gegenwart im. Frühjahr hier noͤthig 
ſeyn Aurfte. - : 
Der Fürft Martin Lubomirski ſoll in: 
kurzem bier ankommen, um- ſich wegen: 
verſchiedener ihm zur Laſt gelegsen: Sa⸗ 


chen zu rechtfertigen. 
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Nro. IZ Montag, den 29. Wintermonat. 





Münden, den 29. Winterm. 
en 26. dieß hat das hiefige Theater 
$ die höchfte Gegenwart Sr. kurs 
fürſil Durchleucht mit Auffühs 
— eines fehr prächtigen Stuckes, bes 
titelt 


Jage Vaſa, gefeyert, eines 
Stüded, welches von dem guten Ges 
ſchmacke in theatralifchen Kufführungen, 
und ber. treffenden Sachenwahle auf hos 
be Feyer unfers preiswuͤrdigſten Thea⸗ 
gerinteridanten Sr. Ercell. Hrn. Grafen 
von Serau bas flatthaftefie Zeugniß 
war. Ein eben fo praͤchtiges Ballet, 
unter dem Name, die baterifche Luft» 
barkeit, oder die Deirath nad) Ges 
legendeit, ganz Driginel,und für deſſen 
Verfaſſer vorzüglich empfehlend folgte 
auf Guſtav Bafa, worauf unter praͤch⸗ 
stgfter Beleuchtung der Kultffer, und 
Seitenfcenen ber bellglänzende Name 
‚Karl Theodor in mwunberbarlicher 
Pracht, und mebenfpielendem Feuers 
werke erfchien. Se. kurfürſtl. Durdf. 
geruheten durchgehends vollkommnes 
Vergnügen zu bezeigen, wodurch das in 
einer bis daher noch nie auf gegenwaͤr⸗ 
tigem Schaupfage verfammelt gefehener 
Menge anwefende Volk in folhes Jauch⸗ 


.— 


— ——— 


— — 





zen und Vivatgeſchrey ausbrach, daß 


man aller angewandten Muͤhe ohngeach⸗ 
tet demſelben kaum wehren konnte. Das 
lebhafteſte, allgemeine Frohlocken des 
Volks bey erſter Erblickung Sr. kurfl. 
Durchl. nah Hoͤchſtdeſſen erwuͤnſchlich⸗ 
ſter Gegenwart man ſich ſo lange geſeh⸗ 


net hatte, iſt uͤber alle Beſchreibung * 


das fämmtliche Volk, vom hohen Ab 

bis aufden gemeinen Buͤrgersmann bers 
ab, bewies feine vollfommmnefte Ergebens 
beit, und feine brennende Liebe gegen feis 
nen theuerften Trajan. Er foll leben. 

Aus dem Brandenburgifchen , 

den 13. Winterm. 

Seit einiger Zeit find lauter falfche 
Friegerifche Gerüchte ausgefprengt wor⸗ 
ben. Bald hieß es, es follte in Schlfien au 
der böhmifchen, bald es follte in Preußen 
art der pohlifchen GränzeeinKorbon gezo⸗ 
gen werden. Zum Glück find diefe Nach⸗ 


richten nicht gegründet, und wir haben 


it feinen Krieg zu beforgen. 
Maynz, ben 18. Winterm. 
Hente Nachmittags um halb 2 Uhr 
find Se. kur fürſtl. Gnaden, unfer ande 
digfter Landesvater zur allgemeinen 
Freude Dero getreueften Unterthanen 


von Afhaffınburg in Höchftem Wohls - 


. fegn wieder allhier eingetroffen. 

* Paris, den 15. Winterm. 
Dem Sſten dieſes Nachmittags um 3 
Uhr, als Herr Perrier der aͤltere, Urhe⸗ 
ber des Entwurfs, um das Seinewaſſer 
in alle Haͤuſer zu Paris, und die Vor⸗ 
ſtaͤdte vermittelſt eines Pumpwerks auf 
Art des Londoniſchen, welches mit Feuer 
etrieben wird, leiten zu Fönnen, in dem 
Short vor Nouen befchäfftigt war, bie zu 
dieſem Ende ndtlige Mafchinen auslaben 
zu laffen, um fie auf bie Waſſerdiligence 
bringe zu laſſen, hatte er das Ungluͤck, 
wifchen Die 2 Schiffe ind Waſſer zu fal⸗ 
en ; über ein Dugenb Matrofen und Ars 
beiter fahen dieſes, und Feiner bewegte 
ſich zur Hilfe; allein ein junger Menſch, 
Namens Henry Roguet von 14 Jahren, 
ſprang ind Waffer, und rettete ben Hrn. 
Derrier glücklich; fobald dieſer zu ſich 
ſelbſt gefommen, both er den Jungling 
feine volle Boͤrſe an; fehenfen Sie mir 
Ihre Freundſchaft und Wohlwollen, 
fagte dieſer, und verbat ſich bie Borſe; 
ber Here Perrier hat ihn mit ſich hieher 
gebracht, um für ihn zu forgen, und bie 
Abminiftratoren ber Waſſer entrepriſe 
aben dieſem Knaben eine jährliche Pens 
ion von 300 Livres verfichert, um ihn 
für diefe Errettung zu belohnen. Diefer 


junge Meuſch ift der 6te Sohn bed Sir. 


Roguet zu Rouen, ein Leinentucharbeis 
ter von Profeßion. 
Leyden, den ı 1. Winterm. 

.  Unfere jüngften Berichte aus Londen 

laſſen vermuthen , der Admiral Rodney, 
welcher am 29ten Weinmon. mit feinen 
legten Verhaltungen nach Portsmouth 
gieng, um das Kommando von bem nad) 
Weſtindien beftimmten Gefhwader zu 
übernehmen, werde bie fpanifchen Schiffe 


in ben Gewaͤſſern vor Gibraltar zu vers 
ſcheuchen fuchen. Seine Abfahrt war auf 
den erften günftigen Wind nach dem 
sten biefes Monats anberaumt. So viel 
ift ficher, daß der dritte Theil der Kaufe 
fartheyſchiffe, die er unter fein Geleite 
nehmen follte, um diefe Zeit nicht hat 
fertig feyn kbnnen. Er ſiehet ſich alfo zu 
einer Nebenunteruehmung die Hände 
ziemlich fr OR 

Nah —— aus Corke, in 
Irland, find daſelbſt zwey ausgeruͤſtete 
Tranſportſchiffe mit 8 anderen Schiffen 
von Neujdrf, fo fie am zoten Herbftm. 
berließen , augekommen. Mit denfelben. 
hat man zu vernehmen, daß ber General‘ 
Clinton gegen ben ıten Weinmon. 
läufig sooo Mann theils regulirter, 
theils inlaͤndiſcher Truppen zu Schiffe, 
befehligt hätte, um Karolina zu bezwin⸗ 
aM —— — * gi eine 
noch andere Aus die bas 
hin gieng, Bofton ar car “4 
bie Küfte Neuenglands zu verwüſten. 

Haag, den 14. Winterm. 

Geftern und vorgeftern waren die 
Stände von Hol » und Weftfriesland 
verfammelt, und werben am 1’7ten ihre 
Beratbfchlagungen wieder — 

Die Herren Generalſtaaten haben den 
neulich von den Kommiſſarien der Ad⸗ 
miralitaͤt vorgeſchlagenen Plan , wegen 
der We der Ddienfttauglichen 
Kriegsfchiffe, genehmigt. Den nach ber 
mittelländifchen See und Weftindien bes 
ftimmten Geſchwadern ift Daher ber Be⸗ 
fehl zugegangen, daß fie ſich in Bereits 
ſchaft fegen follen, noch vor bem Ende 
biefed Monats auszulaufen, ohne jedoch 
diejenigen Laftfhiffe, die mit Schiffe, 
munition befrachtet ſeyn möchten , unter 
ihr Geleite zu nehmen. Von ben 14 oder 


a et 


15 anderen Kriegsſchiffen, bie ſich auf 
der Lifte der Seemacht der Republik bes 
finden, find feit kurzem 6 zuruͤckgekom⸗ 
mern, welche Augbefferung beddrfen, und 
daher abgetadtelt werben. Mit ber Aus⸗ 
rüftung der übrigen hat man aus Mans 
gel der erforderlichen Anzahl von Mas 
trofen vor dem Eintricte des Winters 
nicht zu Stande kommen fönnte. 


Breft, den 1. Winterm. 


Heute ift unfere Flotte noch nicht aus⸗ 
gelaufen; man fagt aber, Don Cordova 
werde morgen mit 12 Schiffen abfegeln. 
Die am 23ten v. M. von bier abgegans 
gene Fregatten find nur zu Berthome ges 
weſen, und find den 25 ten wieber einge» 
laufen. La Gloire und la Concorde, wels 
de den 24ten außliefen, famen ben 27ten 
zuruͤck, und brachten einen englifchen Ka⸗ 
per von 18 Kanonen, und ein fpanifches 
Schiff mit fih. Von der englifchen Flot⸗ 
te haben fie kein Schiff gefehen. Das 
Schiff Ardent braucht nicht reparirt zu 
werben, und wird die diesjährige Kam⸗ 
pagne noch mitmachen; aber der Activ 
von 74 Kanonen hat ben 28ten, ba er 
im Hafen eiulief, und vifitirt werden ſoll⸗ 
: te, auf den Grund geftoßen, und fann 
nun den Zug nicht mitmachen. 

. Vorgeftern-ift der Graf von Aranda 


- . wieder von hiernach Paris zurücgereifet. 


Aus England, den 9. Winterm. 


Von 94000 Mann, ber wirklichen 
Stärke unferer Seemacht, foll felbige, 


nach behaupteter Nothwendigkeit von ber _ 


Abmiralität, auf 120000 Mann ges 
bracht , auch bey den National » und 
Hülfstruppen eine anfehnliche Vermeh⸗ 
sumg vorgenommen werden. Die Nas 
tion wird ermahet, ihre aͤußerſten Kraͤf⸗ 


ten aufzubieten, um ben Krieg mit Nach⸗ 

druck wider bas vereinigte Haus Bours 
bon fortzufegen, und bey den dermalis 
gen Umftänben, die Haͤnde nicht zu einem 
Frieden zu bieten, ber Friechend und ente 
ehrend ausfallen würbe. 


Londen, den 10. Winter. 


Das irlaͤndiſche Parlament hat ſeine 
— am ıten dieſes wieder verſam⸗ 
melt. Sir Richard Heron legte dem Un⸗ 
terhauſe bie Antwort des Koͤnigs auf bie 
von der Kammer übergebene Addreſſe 
vor. Ge. Majeftät ift zuverläßig ve 
chert, das Unterhaus werde bie nöthigen 
Provifionen für die Nationalfhuld und 
zur Unterftägung ber Ehre der Regie⸗ 
eung thun, und feinen Eifer gegen bie 
Bun der Krone und des Reiche offen» 
aren; Dagegen werden Se. —— 


fuͤr die dringenden Beduͤrfniſſe Irlands 


beßtens beſorgt ſeyn, und die allgemeine 


Wohlfahrt aller Uuterthanen , eig 


wieder herzuftellen ſuchen. Sir Heinri 
Cavendiſch proponirte eine Dankſagungs⸗ 
addreſſe an Se. Majeſtaͤt, die nun auf⸗ 
geſetzt und vorgeleſen worden. Herr Dels 
verton ſtund auf, und widerſetzte ſich ge⸗ 
gen folgende Stelle der Addreſſe, “ da 
Se. Majeſtaͤt darauf zaͤhlen koͤnnen, 
Dero getreue Unterthanen bie ubthigen 
Subſidien zur Unterſtuͤtzung der Regie⸗ 
rung verwilligen wuͤrden, „und ſchlu 
dagegen folgende Ausdruͤcke vor,“ 
Se. Majeſtaͤt auf unſern Beyſtand in 
seit zählen konnten, als es die Vermd⸗ 
gensumſtaͤnde dieſes verarmten Landes 
erlaubten.„Da nicht Mitglieder genu 

ugegen waren, fo wurde die Sache aut 

uftigen Dienftag verſchoben, da ſich 

er Verluſt ihrer Stelle einfinden 
möflen. 


Es ſcheint, ald wolle man in Irland 
abwarten, was das englifche Parlament 
für die Verbeiferung und Erteiterum 
bes irländifchen Handels thun wird. ur 


den 25ten ift unfere Parlamentövers 


ſammlung feſtgeſetzt. 
Von unſerer Flotte haben wir keine 


dffentliche Machrichten erhalten; einige 
ſagen, fie fey 


Breft, andere an der 
Einfahrt in dert Kanal. Die Brefter 
Flotte foll feit dem sten diefes ausgelaus 
fen ſeyn. 


Unſere Kaperd haben wieder einige 
feindliche Schiffe aufgebracht unter ans 


dern R. ©. de la Piedade mit mehr als 
‚$oooo Pf. Sterl. 
Vier Poften aus Holland fehlen, ges 


zabe zu’ einer Zeit, da der Hof vermits, 


telft verfelben wichtige Depefchen von ſei⸗ 
nen an verfchiedenen Hdfen angeftellten 
Miniftern erwartet. 
Livorno, den 3. Winterm. 

Durch mehrere heute aus Alerandrien 
eingegangene Briefe, hat man die Nach⸗ 
richt, daß allda 3 raqufäiihe Schiffe 
von Tanger, und Tunis mit faletinis 
ſchen Kagi, und dem Baffa von Con—⸗ 
ſtantina eingelaufen waͤren; eine uͤber⸗ 
zeugende Probe, daß das ausgeſprengte 
Gerüchte, als hätte der König von Mas 
zoffo feinen Korfaren befohlen, bie 
Shiffe der Nepublif Nagufa anzuhals 
ten, und kein rag iſches Schiff mehr 
an den barbarifhen Küften laden zurdärs 
fen, grund falſch fey. Es mar ein bloſ⸗ 
fer zu Algier entftandener Mißverftand, 
welcher anch nach Tunis fich verbreitete, 
allwo ſodann aus Furcht vor diefem ans 
geblichen maroffanifhen Befehle, das 
neulich gemeldete ragufärfche Schiff leer 
zurlick gefandt wurde, welches aber, dem 
ungeachtet , ſchon wirber nach Tunis abs 


gefegelt ift. Nebſt dieſem erfährt man 
auch aus Kadir, daß erwähnter marok⸗ 
Fanifche Fürft , zu größerer Sicherheit 
ber ragufäifchen Flagge, dem Konfuf 


dieſer Republik zu wiſſen gemacht habe, 


daß bereits an feine Korfaren, und Uns 
terthanen ber Befehl ergangen ſey, diefer 
Nation freundfehaftlich zu begegnen, und 
vorzüglich ihrer Schiffe zu den Reiſen 
nach Mekka fih zu bedienen, um bie 
Waaren in feinen Häfen dahin zu laden. 
Es haben daher auf diefe fihere Nach⸗ 
richten zu Genua verfchiedene faletinifche 
Handelsleute ragufäifche Schiffe gemie⸗ 
thet, und mit reichen Ladungen nach 
Zetuan befdrbert. 
Lıffabon, den 16. Weinm. 

Nicht ohne Verminderung fehen wir, 
daß auf ben Fönigl. Zimmerhöfen ders 
malen fo eifrig gearbeitet wird. Man 
beſſert alle Kriegefchiffe aus, und fegt 
felbige in dienfitaugfichen Stand. Dies 
fer Tage Fam ein Erprefler von Paris 
mit Depefhen, und aus Madrid ift 
gleichfalls einer eingetroffen; unfer Hof 
wird aber fhmerlich von feiner Neutra⸗ 
lität abftehen. | 

Bermifchte Neuigkeiten. 

Se. Majeftät der Kaifer haben dem 
Feldmarſchall von Lauben, welcher in 
einem, eine Stunde von Wien gelege⸗ 
nen Zandhaufe den Winter zuzubringen 
pflegt, auf Dero eigene Koften, ein gros 
Bes und bequemes Haus inWien gefauft, 
und ihm ein Gefchenf damit zu machen 


gerubet. 
Am 2ten MWintermon. ftarb in Alten» 
burg Herr Ludwig Bernhard, edler Pan⸗ 


ner, und Freyherr von Zech, ehemaliger 

berzogl. — 26 weißenfelſiſcher wirkl. 

— Rath, im 65ten Jahre feines 
er ER 
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Nro, 191. Dienſtag, den 30. Wintermonat- 





Wien, deu 24. Winterm. 
reytags den 1gten dieſes, wurde bag 
Zitularfeft des von Ihrer Maſeſt. 
der roͤm. Kaiſerin Eliſabeth hoͤchſt⸗ 
ſel. Angedenkens geſtifteten, und von 
Ihrer glorreicheſt regierenden roͤm. Kai⸗ 
ſerin Maria Thereſia ern beftäs 
ttigten militarifchen Elifabethorbeng, in 
ber kaiſ. koͤn. Hofkirche der BP. Aus 
gufiinern Barfuͤſſern, Seyerüe begau⸗ 
gen, wobey ſich Ihre kaiſerk. Fönigk. 
apoſtol. Majeſtaͤt unter Aufwartung der 
Herren Ordensritter einfanden, und dem 
Gottes dienſte abwarteten. 

Sonnabends ben 2otem dieſes Vor⸗ 
mittags verſchieden Se. Excellenz der 
ho » und wohlgebohrne Herr Johann 
Stephan Graf von Meraviglia , beeder 
kaiſerl. Majeſtaͤten wirkf. geheimer Rath, 
und Kämmerer, und wurde Montags 
in der Faiferl. koͤnigl. Pfarrkirche bey 
St. Michael in alldafige Kamiliengruft 
beygeſetzt. 

Eben dieſen Tag reiſete der an dem 
fönigl. preußiſchen Hofe ernannte kaiſ 
auch kaiſerl. Eönigl. außerordentliche Abs 
gefandte, bevollmaͤchtigte Minifter, Frey⸗ 
Bert Reviczfivon Rewißnie , Kommen⸗ 


%a 
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deur des koͤnigl. hungariſchen St. Ste» 


PR 


phangordeng , und kaiſerl. Fönigl. wirff. : 


Kämmerer, von bier an feinen Geſand⸗ 
fchaftspoften nach Berlin ab. 

Montags den 22tem diefes Abende 
verfchieden auch Se. Ereellenz Herr Karl 
Otto, des H. R. N. Graf Earaffa be 


Stigliano, beeber Faiferk. kdnigl. Majes 


ſtaͤten wirkl. geheimer Rath, und Kaͤm⸗ 
merer, in einem Alter von 85 Jahren, 
und Murbe in bee Metropolitanfirche 
bey St. Stephan zur Erbe beftattet. 
Bon dem fürftlich , eRerhazifchen be⸗ 
rühmten Schloße Efterhaz im Königs 
reich —— iſt folgende traurige Nach⸗ 
richt eingeloffen; den 18ten diefes gegen 
halb 4 Uhr Morgens, da alles in beſter 
Ruhe lag, erhob ſich am Ende des gro⸗ 
Fer Redutenſaales, ober dem prächtigen 
Orchefter durch Das Dach, und die ober» 
ften Fenſter des Gebäudes eine fo gewal⸗ 
tige Feners flamme, welche und bie fuͤrch⸗ 
terlichften Folgen anfündigte. Der gan» 
je prächtige Saal war binnen einer hal» 
ben Stunde ein Naub der Flammen; 
und gleich darauf (mie ed erdlich auch 
erfolgen muſte) ſtand der Maſchinen⸗ 
thurm ſamm dem großen Theater in obs 
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lem Feuer, fo, daß au nicht möglich 
war, vor den bafelbft vermahrten mufis 
kaliſchen Inſtrumenten ein Stüd zu rets 
ten, nod weniger von ben prächtigen 
Auszierung » und Kleibungen, fo in den 
Logen verwahrt waren. Kurz zu fagen: 
alles war von Schreden ber gählingen 
Flamme wegen betäubt, ohne auf Dilfss 
mittel zu gedenken, bis Se. fürftl. Gnas 
den der Herr Kürft felbft berbey eilten, 
und den Befehl gaben, die 2 anftoffenden 
Flügel in aller Geſchwindigkeit vorzus 
brechen, wodurch der Flamme Einhalt 
geſchah, und die ftille Luft mit dem eins 
gefallenen Negen das Feuer in etwas 
milderte, anfonft wäre das ganze präch» 
tige Schloß mit feiner von jedermann bes 
wunderten fo zierlich ald nach dem neues 
ften Geſchmack verfehenen Einrichtung im 
Rauch aufgegangen. Wer das Glüd 
hatte dieſes Prachtgebäude zu fehen, wird 
den verurfachten Schaben leicht ermeifen 
Fonnen. | 


- Parma, den 29. Weinnt. 


Am Montage reifete der bisher am 
hieſigen Haflager geftandene koͤnigl. fpas 
nifche gevollmaͤchtigte Minifter, Derr 
Marches von VBillel, mit feiner Frau 
Gemahlin, nach vorläufig erhaltener Ers 
laubniß von feinem Könige, und Herrn, 
nach Spanien zurück, und wird nun eins⸗ 
weils der hinterlaffene ſpaniſche Lega⸗ 
tiongfefretaire, Don Benedikt v. Aguers 
ra, die Gefchäfte des Fatholifchen Hofes 
beforgen. — 
Den naͤmlichen Tag wurde eine ar 
ge Bürgersfrau, in dem Kirchfpiele der 
heil. Katharina, von 3 Kindern männlis 
hen Geſchlechtes gluͤcklich entbunden, fie 
erhielten die Taufe, und fchienen ihr fer» 
neres Aufkommen zu verfpredhen. 


Berfailled, den 6. Wintern. 

Der Kbnig , die Königin, Monſieur, 
Madame, und der Graf von Artois, 
nebſt der Frau Gemahlin koͤnigl. Hohei⸗ 
ten find den 3 1ten verfloffenen Monat 
von Marli Hieher gefomnten. Die Mess 
dames Abelheit, Vietoire, und Sophie 
hielten fich einige Zage zu Choifn auf, 
dieſe Prinzeßinnen werden nach Belle⸗ 
due wieder zurück Eehren, und bafebff 
bis den 25tem diefes verbleiben. 

Vorgeftern au den Allerheiligen Feſt⸗ 
tage haben ber König, die Königin, 
Monfteur, Madame, und ber Graf 
und Grafın von Artois in der Schloß, 
Fapelle dem feyerlichen Gottesdienfte bey⸗ 
gewohnt ; der Bifchof von Frejus fang 
diefe hohe Meile in feyerlicher Priefter« 
trat, und die Gräfin Cayla fammelte 
bad Allmofen. —— erſchien der 
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Hof bey der Predigt des Abbten Faucher, 
worauf die Veſper den Schluß dieſes 
Gottesdienſtes machte. 


Paris, den 16. Winterm. 

Itzt wird hier von keiner andern Sache 
geſprochen, als von den großen Thaten, 
welche der Graf von Eſtaing in Norda⸗ 
merika verrichtet. Sein Gluͤck uͤbertrifft 
alle Erwartung, wenn ſich dasjenige be⸗ 
ſtaͤtigt, was von ihm erzaͤhlt wird. Er 
hat Longisland in Beſitz genommen, iſt 
von da nach Neujork gegangen, ſoll es 
ſchon erobert, und ſich auch Rhodeisland 
bemaͤchtigt haben. So viel iſt gewiß, 
daß er am 25ten Herbſtm. mit der Flot⸗ 
te zu Sandyhood erſchienen. Auch weis 
man, baß er sooo Matın auf Longies 
land gelandet Habe. Man ann fich leicht 
die Ungebuld vorſtellen, womit das Pus 
blikum auf die ausführlihern Nachrich⸗ 
ten von biefen Begebenheiten wartet, und 
wie fehr es bie Beſtaͤtigung berfelben 


witufhet. Indeſſen hat unfer Miniftes 
rium noch feine Nachricht davon erhals 
ren, und die heutige Gazette de France 
meldet auch noch nichts bavon. 

Su dem Plan der Negoriation ber 
Leibrenten ift eine Aenderung ‚gemacht 
worden; es follen nämlich 10 pro Eent 
auf einen Kopf, 9 auf 2, und Bı/2 auf 
3 Köpfe, nach Abzug des Zehenten, gege⸗ 
ben werben. 

Man hat noch Feine Nachricht, daß 
unfere Flotte von Breſt ausgelaufen fey, 
‚und es fcheint, daß man ben Feldzug für 
diefes Jahr in Europa als geendigt ans 
fehen Fonne, ’ 
Leyden, den 16. Winterm. 

Es wäre Partheylichkeit, eine helden⸗ 
müthige That eined Amerifanerd mit 
Stiliſchweigen zu übergehen, welche bie 
Boftoner Zeitung erzehlt. Man Fennt 
den Romodore Manly, und das Unglück, 
fo er gehabt, mit den ihm anvergrauten 
Erftlingen der amerifanifchen Scemacht 
von englifchen Schiffen gefchlagen, und 
gefangen genommen zu werden. Seine 
ziveyfache Niederlage machte eine nach⸗ 
theilige Meinung von feiner Capacität 
und Bravour. Einige angefehene Eins 
wohner der Stabt Bofton, die überzeugt 
waren, daß es ihm an feinem von bey» 
den fehle, wollten ihm Gelegenheit ges 
ben, die Breche, fo er in feinem Nenome 
erlitten, wieder gut zu machen, und bie 
Scharte auszumegen. Sie rüfteten das 
her den Zafon, ein vom Komodore Hop⸗ 
Fins neulich erobertes englifches Schiff 
von 6 Neunpfündern, und 14 Sechs⸗ 
pfändern für ihn aus. Mit dieſem Schiff 
lief: Manly aus Bofton aus. Auf ber 
Höhe von Boſton traff er auf 2 Bris 
gantinen, beydes englifche Armateurd, 
jeber zu 20 Kanonen. Nachdem er bie 
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Lage von allen beyden ausgehalten, ohne 
darauf zu antworten, fuhr er mit ber 
größten Bravdur gerade zwiſchen die bey⸗ 
den Brigantiuen auf einen Piſtolenſchuß 
hinein, und in dieſer Pofition gab er 
feine beyden Lagen zu beyden Seiten auf 
jede Brigantine mit ſolchem Nachdruck, 
daß er ihnen Über 30 Mann töbete, und 
ihnen bergeftalt allen much benahm, daß 
alle beybe fogleich die Segel jtrichen. Er 
lief den 25ten Heumon. mit feinen beys 
ben Prifen und 149 Gefangenen in dem 
Hafen zu Boflon am. 


Madrid, den 26. Weinm. 


Da.die fo lang anhaltende außeror⸗ 
dentliche Dürre unferen Fluren zum grds 
ften Nachtheil gereicht, fo hat man bereits 
aller Drtenöffentliche Gebethe angeftellt, 
um bon dem Himmel einen fo nöthig als 
heilfamen Regen zu erflehen, außerdem 
wir in großer Gefahr einer Hungersnoth 
ftünden , befonders ba wir igt ſchon ge⸗ 
— das unentbehrliche Korn auf 
50 Meilen weit herbeyzuſchaffen. Bis 
nunzu hat uns des Koͤnigs Großmuth 
durch ſtarke —— aus Dero Schatz 
ai Noth, fo viel möglich war, erleiche 
ert 


Hier haben indeſſen 3 Afrikaner aus 
Marokko zugeſprochen; man weis noch 
nicht wer fie find, und was fie für Auf⸗ 
träge an unferen Hof haben; hur fehen 
wir, daß vor ihrem Wohnhauſe eine 
Soldatenwache aufgezogen tft , und daß 
fie vornehme Perfonen zu feyn ſcheinen. 
Wir werden ihre Beftimmung erft näher 
erfahren, wenn der Hof zurüd gefommen 
feyn wird, welches ige um fo eher ges 
ſchehen dürfte, weil in deffelben dermali⸗ 
gen Aufenthalte ebenfalls ein fo ftarfer 
Mangel an Waſſer ift, daß man bey den 


w 


⸗ 
Pferdetraͤnken fo gar Wachen hat aus⸗ 
fiellen müßen. 

Zu Lirona in Catalonien ftarb vor 
Burzen ein Weib, weldhe feit 2 Monaten 
unauf hoͤrlich in einer Art von Betäubung 
gelegen iſt, und während biefer ganzen 
—* weder Speis noch Trauk genoß, auch 
Feine Entledigung gehabt hat; es iſt die» 
ſes bey uns eine fo feltfame Krankheit, 
daß ber Leibarzt, Don Salva genannt, 

ieruͤber eine umftändliche, und gelehrte 

bhandlung im Öffentlichen Drud Heraus 
gegeben hat. Man verkauft fie zu Bars 
cellona in bee Buchbruderey bes Franz 
Generas 


neues Flußbeete gegraben iſt, um den 
rechts und links vorbeyfließenden Lay⸗ 
bachſtrohm in daffelbe zu leiten. Hier⸗ 
Durch hofft man, die umliegenden Felder 
von den faft alljährigen Leberfchwens 
mungen zu retten. efer Brüdenbau 
fand vormals unter bes Herrn Pater 
Grubers Aufſicht; und die Koften hät» 
ten fi auf 160000 Gulden belaufen 
ſollen. Nun ift aber diefer Yan dem 
kaiſerl. koͤnigl. Sngenteurmajor, Kerr 
vouStrupe, ůͤbergeben, ind dieſer glanbt, 
die Vollendung dieſes Werks mit einer 
Summe von 70000 Gulden völlig aus⸗ 
zuführen. "Kommt diefer Bau wirflich 

Stande, fo iſt es für bie Stabt Lay⸗ 

ach ein unausfprechliches Gluͤck. 

Man hat fhon lange wahrgenommerr, 
daß die Mobengefchichte, wenn fie bes 
kannt wäre, vieleicht über die Geſchichte 
zerfchiebener Nationen verbreiten koͤnnte. 
Es giebt wenige merkwürdige Ereiguiffe, 
Die nicht etwelche Neuheiten, entweder 
ia der Sleibung, Amenblement, oder Klei⸗ 


nodien herfuͤr gebracht Haben. So hat 
auch die Eroberung der Inſel Grenade 
Stoff zur Erfindung einer Art Hüchen 
geat en, bie fehr elegant find. Sie has 

en hohe Kupfen, die etwas tief in Dem 
Kopf gehen, und von außen einen reinem 
Sranatapfel vorſtellen, an welchem Pas 
ternoſters von den Lernen dieſer Frucht 
angebracht ſind. Der Umſchlag derſelben 
iſt ſehr kuͤnſtlich eingericht, da man ihn 
nach Belieben mit Blumen oder Feder⸗ 
buͤſchen zieren kann. Der Granatapfel iſt 
mit Lorbeerzweigen, als das Siegeszei⸗ 
chen umſchlungen. ¶Erfinderin dieſer 
Hüthe, a la Grenade iſt Mademoiſelle 
Saint » Duentin, Modehaͤndlerin zu 
Paris, bey der fie anch verfauft werben. 


Nachricht. 
Einem geehrten Publiko wird zur Nach⸗ 
richt bedeutet, daß deu 29ten December 
1779 als der 486ten Ziehung der kurfl. 
pfahjbajerifchen Zahlenlotterie zu Müne 
hen anf deirerftien Zug eine filberne Re⸗ 
petiruhe mit geftochenen Gehäufen aud= 
gefpieiet wird ; wer alfo ein dergleichen 
Fr a —9* pr. x “ hir ng 

ey Hin. Jofeph Schwarsgröbner , 
kur fuͤrſtl. Hoffanmer Kangellifien und 
Lottorinnehmern Niro, ı beym Pollin⸗ 
— in der Sendlingergaffe zu mel⸗ 

en. 
Die zo5te Ziehung der zweyten kur⸗ 
ürftl. pfalzbaierifchen Zahlenlotterie ifk 
reytags den a6ten Nobembr. 1779, ju 
adt am Hof an Negensburg anf dem 
alldortigen Rathhauſe unter Dem Vor⸗ 
fige der .. eigens gnaͤdigſt ernann⸗ 
ten Kommißion mit den gewoͤhnlichen 
Formalitaͤten geſchehen; wobey folgen⸗ 
de fünf Glüddnumern zum Vorſchein 
gelommen find: 4 

72. 5» #3. 83. 82. 

Die a06te Ziehung wird den ıötem 
—— eg — — a8 te 

iehung au 2te erfagten 
Ronats vorgenommen werden. 

















auf das & Jahr 1779 
Neo. 192. Donnerftag, ben 2. Chriſtmonat. | 

Mannheim, den 26. Winterm. Sinfterniß; um rollhe21 Min. 9 Ger. 

erfehiebene fehranfehnlihe Standes bemerkte man naͤchſt an den Graͤnzen des 


perſonen hatten fich den 23ten 

dieß Abends gegen 6 Uhr auf 
biefiger kurfurſtl. Steruwarte verſamm⸗ 
let, um der Beobachtung der auf dieſen 
Zag eingefallenen großen Monbsftnfter, 
ri mit beyzutwohnen, twelche von hieſt⸗ 
em Hofaſtronomus, Herrn Chriſtian 
ayer, ſollte angeftellt werben. Der 

ang war allhier auf Uhr a2 Min. 
das Ende aber auf ro ee des 
rechnet. Allein, ein dick fiberzogener reg⸗ 
neriſcher Himmel vereitelte biefes Vor⸗ 
haben; man hatte nur einige wenige 
aänftige Augenblicke beym Austritte bes 
Nonds aus dem Erdſchatten. Es war 
9 Uhr 39 Min. 12 Sec. als das ſoge⸗ 
Bannte Meer der Naͤße (mare humorum) 
ieue aus dem Erdſchatten getreten zu 
feyn, im eben ber Gegend, wofelbſt er ben 
epidemifchen Bufen (Sinus Epidemia- 
sum‘) anfieng zu verlaffen. Das Kaſpi⸗ 
ſche Meer (mare Cafprum) war um ro 
Uhr 16 Min. 21 Sec.noh vom Schat⸗ 
ten zugebedft. Unter ftarken hinlaufen⸗ 
den Walken fah mar um ro Uhr 20 


Min. udch einem wahren Ueberreſt ber 


Fafpifchen Meers noch einenftarken Halb⸗ 
fhat’en: der Mond wurde Diefen Aus 
genblick zugedeckt, und gleich darauf um 
10 Uhr 22 Min, 8 Sec. war ber ganze 
Umfreis des Monde aufgeklärt, und dag 
Ende der Finfternif. Bon eben dieſer 
Stermmwarte theilen wir dem wißbegieri⸗ 
gen Publikum naͤchſtens eine andere wiche 
$autern, den 26. Winterm 
Den z2tem diefes feyerte die ieſige 
Furfürftl. dkonomiſche Geſellſchaft das 
boͤchſte Ramensfeſt Ihro kurfl. Durch 
mit ein r dffentfichen Verſammlung, in 
welcher Herr Wſpektor Wund den 
öffentlich anpries, den Diefe Geftlifchaft 
diefer Beßten der Landesmütter fo reiche 
lich zu verdanken Hat. Zugleich lag er 
eine Befchreibung von Sinzheim vor, in 
welcher er Die Lage, ben Feldbau, die Bes 
vblkerung, kurz alles mas zu einer guten 
Geſchichte gehört, befihrieb, vorzuͤglich 
aber auf diejenige Verbefferungen feine 
—* aufmerkſam machte, die die ver⸗ 
beſſette Laudwirthſchaft juͤngſt daſelbie 


J 


dhervorgebracht Haben. — Die dritter 
offentliche Verfammlung iſt ben ı 3ten 


Chriſtmonats. FOR — 
jJaris, den: 17. Winterm. 
DDiefer Tage IE, der Kbnig mit beit 
Ü Peinzen, feinen Brüdern, bey Fontai⸗ 
nebleau auf der Jagd geweſen. 
Das Cdikt ‚wegen ber Anleihe auf 
geibrenten ift bereitö zum Generalpros 
Furator des Parlaments gefandt worden. 

Man fagt, daß die Flotte zu Breft 

abtadele; allein, bie Brefter Briefe thun 
davon hoch Feine Erwähnung. 
° Mit der Landung fiheint es num in 
biefem Jahre vorbey zu feyn; auch fagt 
man, baß einige Kaufleute ſchon Nach⸗ 
zicht hätten, ihre Schiffe wieder zu neh⸗ 
men, weil die Miete nun aufhören folle. 
Einige meinen, die Abfahrt der Flotte 
werde von demjenigen abhängen, was in 
Irland vorgehen werbe. Paul Jones 
fol auch dafelbft haben Verbindungen 
mit den Mißvergnügten machen wollen, 
welches nun auch nicht zu Stande ges 
fommen. 

Don ben großen Borthrilen, welche 
der Graf von Eftaing in Amerika erhals 
ten haben follte, ift auch heute noch Feine 
Betätigung eingelaufen. _, 

Rotterdam, den 16. Winterm ˖ 
Kapitain Jakob von ber Schwan, 
der unlängft von St. Ubes in Goree ans 
gekommen, berichtet , daß er den voten 
Weinm. bey St. Ubes eine Brigantine 
geſprochen, welche von Neujork gekom⸗ 
men, und nad) Liſſabon beftimmt gewe⸗ 
fen. Diefe Brigantine hatte eine Reife 
von 20 Tagen gehabt , und rief ihm au, 
daß die Franzoſen in Neujork waͤren. 
Gedachter Kapitain hat die Brigantine , 
und deffen Equipage für Amerikaner ges 
halten. 


Mit befondern Briefen aus Amſt er⸗ 


dam wird gemeldet, daß daſelbſt durch 
einen Expreſſen die Nachricht gebracht 


worden, daß der Graf von Eſtaing am 
27ten Herbſtmonat Longisland in Bes 


fig genomen habe, und daß er hierauf. 


die Belagerung von Neujork anfangen 


wollen. : 

Lonaisland liegt inder See, der Stadt 
Neujorf grab über Es iſt 30 deutſche 
Meilen Lang, und nur 6 Meilen breit, - 
Die Niederländer nannten ed ehedem bie 
Inſel Naſſau. 


Amſterdam, den 16. Winterm. 


Briefe von St. Euftaz vom 4ten 
Herbſtmon. melden ebenfalls, das Ja⸗ 
maika von den Spaniern angegriffen 
worden. Bekanntlich hatte fich den gten 
Auguſt eine fpanifche Eskadre auf ber 
Hdhe der gedachten Juſel fehen laflen, 
worauf man bafelbft alle Vertheidi⸗ 
gungsanftalten getroffen , und auch ben 
Admiral Barker, ber mir 4 Kriegsſchif⸗ 
fen zum kreuzen ausgelaufen war, zu⸗ 
racttuſen laſſen. Allein, bie. Spanier 
hatten ſich, wie zu feiner Zeit gemeldet 
worden, nur 48 Stunden bafelbfi aufs 
gehalten, und waren wieder indie offene 
—— — 

eute fehlen und 3 englifhe Poften 
und es iſt auch Fein Erpreifer aus Euaa 
land angefommen, fo daß wir von daher 
gänzlich ohne Neuigkeiten find. Juzwi⸗ 
(hen find die englifchen Bankſtocks um 
+ bie 3 pro Cent geftiegen. Vorigen 


Poſttag ftanden fie auf 1123 & F und 


heute find fie 113. (Wie man bie Nach⸗ 
richt von Rotterdam mit diefer obigen 
reimen Fönne, wiffen mir nicht; auch fagt 
die Amfterdammer Courant nichts von 
der Ankunft eines Erpreffen. I 


Barcelona, den 13. Weinm. 
Heute iſt aus hieſigen Dafen unter 
Segel gegangen, Die Fregatte Noftra 
Senora bella Mercede, welche der biefige 
Handelftand mit 30 Kanouen von vers 
ſchiedenen Ealyber, und 183 Mantı Bes 
fagung, worunter viele Freywillige find, 
bat ausrüften laſſen. Das Kommando 
ber diefes Korſarenſchiff hat man einem 
gewiſſen Don Ginibaldo Mag gegeben, 
“welcher Direftor, und Lehrer in der hies 
figen Schule der Schifferfunft iſt, und 
fih freywillig nebſt einigen feinigen 
Schülern angeboten hat, dem Vaterlans 
be diefen Dienft zu erweifen. Es werden 
in verfchiedenen Häfen diefes Fuͤrſten⸗ 
thums noch mehrere dergleichen Schiffe 
in eben diefer Abficht ausgerüiftet. 
Mietau,den 10. Winterm: 
Se. Durchleucht, unfer gnädigfier 
‚Herr, haben den Bitten und Wünfchen 
Ihrer Staaten nachgegeben, und fich vos 
‚rigen Sonnabend, den Sten dieſes, mit 
der Baroneife, Anna Dorothea von Mes 
dem, einer Tochter des Kammerherrn und 
Ritters bes heil. Stanislausordeng,aug 
einer der Alteften Familien Curlands, 
vermählt. Ihre erhabenen Eigenfchaften, 
vereint mit einem fanften und einnehs 
menden Charakter, haben Ihr die Hoch⸗ 
achtung Str. Durdl. fo erworben, daß 
Hoͤchſtdieſelben Ihr Dero Hand gegeben 
haben. Die Keyerlichkeit gefhahe um 7 
"Uhr des Abends mit Pomp. Der Her 
309, dor welchem der ganze Hof und ber 


—Oberhofmarſchall, Freyherr und Ritter 


Klopmann,mitidem Marfchallsftabe her⸗ 
teng, führte die Baronefin Braut. Auf 
eyden Seiten trugen 4 Dffizierd Has 

ckeln. Als fie im großen Audienzfaale 

angefommen waren, ſtellte fich der Ders 
zog mit ber Baroheßin unter einen Him⸗ 


mel, an beffen Seite Ihro Durdl bie 
berwittiwete Herzogin, von 2 Dberlans 
desräthen begleitet, fich befanden. She 
ganzer Hofftaat war vorauggetreten, Die 
Conſecration der Vermaͤhlung geſchahe 
durch ben Superintendenten, Herrn 
Huhn. Nach geentigter Ceremonie begab 
man ſich mit eben dem Pomp nach den. 
Zimmern ber verwittibten Herzogin. Um 


9 Uhr fegte man fi an eine Tafel von 


40 Eouverts, wo Delifateffe und Ueber⸗ 
Fluß mit einander wetteiferten. Nach 
aufgehobener Tafel begaben fich zur 
Durchleuchten nach Dero Zimmern. Dies 
fer für Eurland fo werthe Tag wird wies 


Te Feſtins zur Folge haben, und dieſe 


glüͤckliche begebenheit erfuͤllet ſchon alle 
Herzen mit Freude und Froͤhlichkeit, da 
man nun Hoffnung hat, einfteng einen 
Nacfolger, entfproffen aus dem Blute 
des Prinzen, der ein Vater feines Volks 
iſt, zu fehen. 


Liſſabon, den 18. Weinm. 

Es find igt 9 englifhe Kaper, und 2 
englifche Kriegsfchiffe in unferm Hafen, 
welche von den franzdfifchen , und fpanis 
ſchen in unfern Gewaͤſſern Freuzenden 
— gleichſam blockuirt gehalten wer⸗ 

en. 


Neulich wurden 2 Fregatten von 44 
und 32 Kanonen vom Stapel gelaffen. 
Alle Kriegsfchiffe werden ausgebeflert, 
und Dienftfähig gemacht ; auch werben 
einige neue Kriegefchiffe gebauet. 

Den sten diefes Fam ein Erpreffer von 
Verfailles mit Depefchen hier an. j 


Vermifchte Neuigkeiten, 
Zwiſchen dem Mohrenfaifer, und der 
Nepublif Raguſa Haben fich Händel ent» 
fponnen, die in einen formlichen Bruch 
auszufhlagen ſcheinen. Den Freybeute⸗ 


* J 


ren des erſtern iſt hereits der Befeht zu⸗ 
angen, die ragußiſchen Schiffe anzu⸗ 

n. Zwey von den fegteren , die wirds 
lich zu Tunis befrachtet ware, haben ! 
um der Gefahr auszumeichen , ihre Güs 
ger an Bord eines holkindifchen Schiffes 
mach Livorno gefertigt. 

Herr Lavocat, Hofmehantkus zu 
Bruͤßel, der ſich aber zu Champigneul 
unweit Nancy aufhält, hat zwo Mas 
ſchinen erfunden, wovon er dem Pur 
blifum erft kürzlich Nachricht ertheilt 

at. Die erfte ift eine Küche von Eifen, 

fech, die man aller Orten mit ſich fuͤh⸗ 
gen Fann, ungefehe 20 Zoll hoch, und 
eben fo viele breit. Kür 4 oder 5 Kreu⸗ 
zer Kohl kann man eine Mahizeit für 
32 Perfonen , fehr bequem zueichten. 
Suppen, Fricaßirtes, Verdaͤmpftes, 
Gebratenes Backwerk, Eingemachtes ic. 
worzu mat Bein anderes Feuer vonnd⸗ 
then hat, als das unter dem Mittleru 
Hafen, da ſich ber Dampf des Fleifches 
qit demjenigen des Kohls vereint. Die 
erfte, diefer zum Nutzen des menfhlichen 
Magens erfundene Mafchine, hat der 
Künftler Sr. konigl Hoheit dem Herrn 
Erzherzogen Marimilian präfentirt, web 
&er ihm feine Zufriedenheit darüber bes 
zeugte, Eine folche Küche, die ein Mann 
fehe leicht tiber Berg und Thal tragen 
kann, foftet zo neue Louisd'or, und Die, 
die nur halb fo gtoß find, erläßt er um 
288 franzdfifche Livres. 

Die zwote Mafchine iſt eine blecherne 
Blichfe, ein Schuh doch, und einen hal⸗ 
ben breit. In dieſer Büchſe kann man 
auf dem Tiſch, in einer Kutfche, oder auch 
im Sad, eine Henne, Kapaun, leiſch, 
aber mas man ſonſt will braten, ohne daß 
man dag mindeſte daran wahrnimmt. 
Dieſt giebt ber Mechanikus für 3 neus 


er 

Sterbfaͤlle ind Zeit 

* haben, fo ergeht hiemit an die 
die einsweilige inn 


na widri 12) 
— * 


mit diefer Gelegenheit bedienen wi 
kann ſich im Zeitungsk. —— 


— 
ange 
mer , der in der Neuhaufer im 
Bernhard ı manchen Haufe Über 
erfchienene Furfürftl. geiftl. Narbe 
nung dad Etud um 1 zu haben. 
& ift begm Bnchbinder Frany 
nachſt dem ſchoͤnen Thurme des baier 
donomiſchen Hansvoters, oder der 
ammelten Schriften der furfl. baieri 
ttlich = und laudwirthſchaftli 
jeltichaft zu —— erſter 
tube gand um 56 frrzu haben. D 
tüf kommt — kuͤnftigen Sam⸗ 
Rap heraus. Man faun in Ingol⸗ 
ftadt, Straubing, Burghanfen, und durch 
alte Bothen befommen., Man nimmt 
die ein enges Merfe mit Vergnuͤgen 
«anf, und fegt nad) Belieben des Einfene 
dert Frame bey, oder läßt ihn auch 
en goten vorigen Monats ı 
Ohrenringlein verloren worden; fo be⸗ 
ftehet in der Mitte mit einen guten Berk, 
10 Granateln, und eiwe 
tropfen. Wer ſolches findet, heliebe e& 
* Rekompens in das Zeituugß· 
gran en 


‚mit 
ulich 
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n guten Perlu⸗ 


IN ZUNG , 





Jahr 1779 





Nro. 193. Freytag, dem 3- Chriftmpnat, 








Mannheim, den 23. Winter. 
te neulich verfprochene aftronomts 
ſcht —5* — betrifft einen in 
ber faufig neu entdeckten 
Bellen Stern , davon die kaiſerl. Frank⸗ 
poflzeitung Nro. 185 eine 
i ige bekannt gemacht hat. 
in erfigemelbter Zeitung an⸗ 
iſt dieſes der wun⸗ 








windet. David Fabrikus hat ſolchen 
im Jahr I596 ben 13ten Auguſt als ei⸗ 
nen Stern ber dritten Grbße 


Er Glanze zeigte, ben er ı5 Ta 
—— worauf er jedesmal merk⸗ 
licher kleiner and unſcheinbarer wurde, 
638 zu feiner gänjlichen Veſchwindung 
SHevelins bejeugt, daß er vom Weiumon⸗ 


1672 bis den 23ten Chriſtmon. 1676 
am Himmel ganz unſichtbar geweſen. 
Dir ältere Cakint und Maraldt beftäs 
tigten durch eigene Erfahrungen Bulli⸗ 
alds angeſetzte Umlaufszeit von 335 Tas 
gen, nur fanden ſie hierin ein ſicheres 
Wachsthum von mehreren Tagen, und 
ſehr ungleiche Dauer von feiner Erſchei⸗ 
nung, wie hiervon weitläuftig Herr Mar 
rat; t in den Pariſer Denffchriften vont 
Jahre 1719 handelt. Auf hieſiger kur⸗ 
fürftl. Sternwarte wurde er den 18ten 
imd 23ten Chriſtmonats 1776 als ein 
Stern zwiſchen der fünften und ſechſten 
Groͤße beobachtet. Den ızten und 18. 
Jaͤnner 1777 war er ſtaͤrker und von 
der fünften Groͤße. Den 29ten und 30. 
Jaͤnner ſahe man ihn von der vierten 
md ſtaͤrkſten Größe. Den roten Chriſt⸗ 
mon, deflelden Jahrs fehiene er ale ein 
kleines Sternlein don der Sten Größe. 
Den zoten Ehrifim. hatte er ſchon wie» 
derum die fünfte Grdße gewonnen. Im 
Sabre 1778 den 27ten Jaͤnner war er 
yore voriges Jahr den Zgten Jaͤnner wie⸗ 
deruim von der vierten Größe. Prof- 
Mayer fuchte ihn den zoten Herbfim- 


bey hellem Himmel; er war aber uicht 


ſſichtbar. Den ten Winterm. bemerfte 
ahn Here Joh. Mesger als einen Stern 


won ber fechften Größe. Den 14ten und” 


ı6ten dieſes Monats ſchien er roth und 


in einem hellen Dunſtkreiſe eingewickelt, 


und ſchaͤtzte ihn Herr Prof. Mayer von 
ber fünften Größe. Den 2ten Ehriſtm. 


hatte er wieberum bie vierte Größe ers - 


reicht; etwas Ffeiner zwifche ber Aten 
und sten Größe leuchtete er den 12tea 
und ısten Ehrifim. fehr hell am Him⸗ 
mel. In eben diefer Größe, nur roth 
gefärbet glänzte er in diefem 1779ten 
Jahre den 1 8ten und Z1ten Jänner. Den 
12ten und 13ten Winterm. 1779 war 
er größer und glänzender, als jemals, 


zwiſchen der 2ten und zten Größe, wels 


ches dann die Wahrheit der Frankfurter 
Nachricht beftätiget, und und Anlaß ges 
ben wird, von biefen wunderbaren Ers 
fheinungen noch mehreres zu fagen. 


PRom,den 10. Winterm. 


Se. paͤbſtl. Heiligkeit Haben zu meh⸗ 
rerer Aufnahme, und Nugen der ſchoͤnen 
Künfte, dem Kupferſtecher, Franz Ras 


ftaine, die ausſchließende Freyheit auf 12 
Jahre ertheilt, von dem prädtigen und. 


weltberühmten Vatikantempel, und der 
dazu neugebautenSafriftey ein fo prächs 
tig als Foftbares Werf,fo ingoo Kupfers 
tafeln beftehen wird, heraus zu geben; 


im nächftfünftigen Sahre foll bereits der. 


erfte Band davon erfcheinen, welches vor⸗ 


läufig duch eine eigene Ankuͤndigungs⸗ 


ſchrift bekannt gemacht werben fol. 
Neapel, den 9. Winterm. 


Unfere Kriegsfregatte, bie heil. Dos 
roten, geführt von Don Niklas Espluga, 
Tief den zten dieſes Abende wieder in hies 


figen Hafen ein, fie kam von Kartagena, 


© r 
=. 
= 
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wohin fie die andere Fregatte, die Heilige 


Klara geführt hatte, welche auf dafiger 


Zimmerwerfte ausgebeifert werden, und 

fodann wieder hieher zurück kehren müß. 

Zween Tage darauf kamen auch zween 
andere koͤnigliche Schebequen von ihrer 
Kreunahrt an der mittaͤgigen Küfte Si⸗ 
<ilieng, wieder nah Haufe, fo, daf wir 
nun wirklich 7 bewaffnete Shiffe in 
unferm Hafen zählen. 

Donnerftags den 4ten dieſes, als am 
dem St. Karlöfefte, wovon der Fatholis 
The Kdnig, Vater unferd guädigften Lan⸗ 
desfürfteng, Ihre Majeftät, unfere ges 
liebteſte Koͤnigin, und der Prinz von 
Aſturien den Namen führen, war bey 
Hofe große Sala, und Abends wurde 
der hiefigen Schaubühne dag von dem 
Heren Joſeph Pagliuta ‚verfaßte, und 
von dem vornehmen Kapellmeifter, Hrn. 
Schuſter, in die Muſik geſetzte Singſpiel, 
Creſus in Medien, mit vielem Beyfalle 
aufgeführt. ä 

Samftags den Stendiefes kamen bey⸗ 
de Maojeftäten von Caferta in die Stadt, 
und wohnten Abends dem Schauſpiei⸗ 
im neuen Theater bey, und fo wechfeln 
täglich Schaufpiele, und Jagden zum: 
Vergnügen des Hofes ab. 1, 


Auszug eines Schreibens Yon 
VProbaglio, Datirt den sten 
MWinterm. aus den benetia- 
niſchen Blättern entiehnt. 


Als vergangenen Samſtag, den zoten 
abgemwichenen Monats zu Bagolino bie: 
Seifenfieder den Keffel aus dem Feuer 
kahmen, fo fprigte unverſehens ein Fun⸗ 
ke in bag unweit davon ſiebende Kohlen⸗ 
behältniß, und fegte folche hiedurch in 
Brand; kaum als man es wahrgenom⸗ 
men, ſo lief gleich alles zu Hilfe, und 


oh auf tie brennende Kohlen Maffer. 
Allein, fobald das Waſſer die Kohlen bes 
ruͤhrte, fo fuhr eine große Feuerkugel 


aus den Kohlen in die Höhe, welche, als. 


fie in bie Luft Bam, von dem eben zu der 
Zeit fo heftigen Winde zerfprengt, und 
Folglich über alle Häufer zu Bagolino 
ausgebreitet wurde, wilche auch ſogleich 
in einem Augenblicke hindurch angezun⸗ 
- den, und in Zeit von 3 Viertelftunden, 
alle in Staub verwandelt wurden. Bey 
dieſet ſchrecklchen Feuersbtunſt find y⸗ 
bis 600 Perſonen ihres Lebens verluſti⸗ 
get worden. 


Dieß traurige Spektakel iſt weit größer, 


als es kann beſchrieben werden; denn bie 
Leute ſahen mehr einem an— brannten 
Holjkloge als Menfchen ähnlich. Die 
Reichen mußten dießmal am mpiften dar⸗ 
an ; denn, da fie fich mit ihrem Geld. und 
Koftbarfeiten, auch Frau und Kindern 
in ihre Getwölber unter die Erde fluͤchte⸗ 
ten, und einſchloſſen, fo entgierigen fie 
zwar bem Keuer, wurden aber von bem 
Rauche erftikt, fo, daß mehrere Famis 
Tien, ( worunter die Herren Caretti und 


Dalumi) gänzlich üusgeftorben find. Die: 


Klofterfrauen haben ſich zwar zum Theil 
Durch die Flucht gerettet, dabey aber das 
Klofter dem Brand fiberlaffen. — Nicht 
minder ift auch die Pfarrkirche ein Raub 
der Flammen geworden. Kurz, wer che⸗ 
hin diefen Ort geſehen, dev findet gegens 
waͤrtig nur den traurigen Ueberreſte des 
Feuers, nichraber den Ort wieber. 


Livorno, den 3. Winterm. 
Neulich begegnete ein toskaniſches 


Nauffahrteyſchiff einigen Corſaren von 
toskani⸗ 


Sale ; vᷣeren Kommandant dent tost 
ſchen Kapitain, der von hier nach Londen 
beſmmt war, verſicherte / et habe Dr 


dre von feinem. Herrn, bie tockanſche 
Fahrzeuge gegen die Angriffe der Gera 
Auber von der barbariſchen Rüftezu be⸗ 
ſchinzen. Er begleitete ihn auch einegutt 


Striecke, und gieng nachher wieder in die 


mittelländifche See zuräd, 
Zoulon, den 28. Weinnt. 


Die Ebnigl. Fregatte, la Sultane, iſt 


mit 34 Kauffahrteyſchiffen aus der Le⸗ 
vante glücklich hier angekommen. Gie 
Haben eine Menge Waaren am Bord, 
die in Marfeille Ueberfluß verbreiten 
werben. Unferm Hafen werben fie eine 
gute Anzahl Matrofen liefern. Die Fre⸗ 
gatte, la Sultane, hat deren 200 mitges 
bracht, die fie in den verſchiedenen Häfen 
der afrifanifchen Küfte Be Det. Er 

Das Fönigl. Schiff, le Lion, welchet 
feit tige Se auf. der Rhede liegt, 
nimmt Lebensmittel auf 6 Monat einz 
bee ift es zu einer beſondern Miſ⸗ 
fion beftimmt, deren Gegenſtand noqh 


unbekannt ift. 
: Sarthbagena, den 15. Weium. 


Den ızten dieles Türzte die Hälfte 
des. Dachs des Hotels tin, woran dag 
Kriegs⸗ und Finanzdepartement dieſes 


Chef des Finanzdepartements und einer 
feiner iß wurden erfchlagen; der 
Commiß em Chef vom Kriegedepartes 
ment, fein Sohn und 3 andere Perſonen 
wurden dus dem Schutte hervorgezogem 
und waren ſehr beſchaͤdigt. 


Warſchau, den 13. Winterm. 


Der Fürft Hieronymus Radziwil he⸗ 


findet fich feit einigen ‚Tagen, in dief 
ee ap Häl 1 De Flle 
ſchof dom Wilda noch hiexjauf, uub wird 
zu verfchigbenen Konferenzen gegegen. - 


w 


Hafens befinblih ift. Der Commiß en 


—r ne en * ————— 


Nach Litthauen werden, wie es heißt, 
⸗ rußiſche Truppen marſchiren, 
um den Abſichten einiger unruhigen Köpfe 
zuvor zu kommen. 

Aus ber Mölbau wird gemeldet, baf 
fi der dortige Fürft fehr amgelegen feyn 
laſſe, das Land zu verbejjeen. An vers 
ſchiedenen Drten werben Manufakturen 
. angelegt, der Ackerbau wird fleißiger ges 
. trieben, die Weinberge beifer genutzet / ıc. 
Da die Viehzucht dieſes Zahr in der 
Moldau gut geweſen, fo werden viele 
1000 Ohhſen von da nah Pohlen ges 
Fire auch erhält man viel Tobad von 


etereburg, den 5. Winterm. 

Den 24ten des vorigen Monats hatte 
der portugiefifche Minifter, Ritter von 
Drta, bey Hofe feine Antrittsaubtenz. 

In der twerifchen Statthalterſchaft 
find im vorigen Jahre 16683 Meunſchen 

bohren, und nur 6382 geftorben, alfo 
Tosor mehr gebohren. 

Seit einigen Tagen ſcheinet ſich der 
Winter bey uns einzuſtellen. Die Kälte 
ift 162° nah der l'Jele, 12° nad) 
Reaumur. Man beforgt daher haͤch⸗ 
Feng Triebeis aus der Ladoga, womit 
sinfere Schifffahrt für dieſes Jahr ges 
ſchloſſen ift. 


Nachrichten. 

Zu München im peivilegirten Schul⸗ 
Eomtoir (fo in der Dienerögaife im Hof⸗ 
gefchmeidmacherhanfe über ein Stiege 
zu finden ift) ift verlegt —*8*8 und 
auch bey Frauz Boo8, buͤrgerl. Buch⸗ 
diuder naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme zu 


ben 
ei: Etwas wichtige® zum Beßten des 
gemeinen Weſens in Baiern. Eine Wo: 
enfheift für Veltern Lehrer, und Kits 
ee Speile, in Sun; foßet jede 


Ein ‚von 
andern 


"Die. bierinn muißeiiemen Miterien 
find : Im erften Theile: zI Don * 
Michtigfeit der Kindererziehu y PR 
Erjiehungsgefchichte der alten Boͤller 
beforderd des jüdifchen Volkes 3) 
Don der ger en Erziehung der 
Kinder in den erften Jahren. 4), Bon 
dem Religionsunterrichte in den erſten 
ge 5) Don den Nahrungsmitteln 

Hd den Kindern. 6) Don den N 
fehulen in Baiern. sh DVerfchiedene 


lehrreiche — eln und Erzaͤh⸗ 
lungen für ng: Er ? y En 
weten Theile: 1) Er 

gi Br € ver ner gute 


ng der Tugend iſt in einem je⸗ 
den Gtaate einer Kr —* und 
nothwendigſten Gegenſtaͤnde. 3) Die 
—— or Kindes er * bey 

er Wiege an — ehr⸗ 
aan Sedigte, Fabeln Era De 
gen für K 
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Knien, wie fie fin 3) Don den 
fchen iargulen, ie fie, mei 
find. 2 Von den —— warum die 


ul ne immer Fl A fiad, 


5) 
I 8. 6) Pehrrei 
fra.) the Tide Och, Da, * 
Bey A Boos, 3 uchbinder unter unter 
dem en bongme, m in Commißiom 


made 
Lande 
eut⸗ 


leur, wie 


ſes Papier von der 


und die Dinte im ——— 


nicht fließt, 
pier ; fo 
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Nro. 194. Montag‘, den 6. Chriftmonat- 





"Münden, den 6. Chriſtm. 


en 2ten dieß wurde abermals bie 

8 Anfunft unſers durchleuchtigſten 
Regenten durch Aufflihrung ei⸗ 

ner uͤberaus prächtigen, anmuthvollen 


Kantate, die Freude zwoer Nationen 


betitelt, unter haͤufigem Volkszulaufe 
im gewoͤhnlichen Opernhauſe gefeyert. 
Der hier fo ſehr beliebte Hoftänzer Mon⸗ 
— le Grand, und Machiniſt Monſieur 

onſtant hatten fich binnen einer Zeit von 
6 Wochen Mühe gegeben, Kinder zu dem 
bieferKantate angefügten Ballet zu unters 
richten, und thaten es mit fo gutem Er⸗ 
folge, daß fie öffentlichen Beyfall, und 
allgemeines Senügen erhielten. Die zwo 


Fleinen Sängerinnen , welche in ber Kan⸗ 


tate Pfalz, und Baiern in ihrer Bereints 
guug vorftellten, brachten ihrem Lehrmei⸗ 


- fer nicht minder Ehre ; und dag fämtltiche 
anweſende Volk hatte am ganzen Stücke 


mehr nicht auszuftgen, als daß «8 zu 
fur; war, zum Zengniffe, daß man ihm 
weder Ueberdruß, noch Ekel verurſachet 
habe; fondern daß «8 vielmehr feines 
Dergnügens länger zu genießen wuͤnſchte. 

Den ‚sten dieß brach hier Fehr um 
1/4 nach 7 Uhr ein fo gewaltiges ns 


gewitter mit Schloffen, Regen, Donner 
und Bligein, wobey ein überaug heftie 
ger Sturmwind über die Dächer herein⸗ 
braufte, daß es jedermann in Graun und 
Entfegen brachte, jedoch Gott Lob ohne 
Schaden vorbeygienge. 

Neapel, den 9. Winterm. 

Die Regierung hat viel Korn aus Si⸗ 
eiltert -fommen laſſen, fo daß beflen 
Preis hier fehr gefallen ift, und bey ung 
nunmehr großerLleberfluß herrſcht. 

Zur Erleichterung bed einheimifchen 
Handels im Reiche wird igt, außer ber 
neuen calabrıfchen Straße, auch an einer 
Straße von Abruzzo und Puglia auf 
Befehl des König aufs fleißigſte gearbeis 
get werden. 

Da Se. koͤnigl. Hoheit, der Erzherzog - 
Ferdinand, und deſſen Frau Gemahlin, 
im Fünftigen Carneval von Mayland hier 
eintreffen werden, fo find zu den Feſtins, 
Die während der Zeit ihres hiefigen Auf⸗ 
enthalfe gegeben werden ſollen, bereits 
die nörhigen Anordnungen gemacht. 

Der Zufluß der Fremden in unferer 
Stadt ift außerordentlid, da daß fanfte 
hiefige Elima ihnen den Winteraufente 
halt hier fo angenehm zu machen pflegt, 


Paris, den 23. Winterm. 


/ der Kaper Duc d’Eftiffac feit bem Deus 
mon. mit Hülfe des Beyſchiffes Fleur de 
mer 15 Prifen gemacht habe, wovon 
9 nach Ehriftianfand in Norwegen ges 
bracht worden find, unter welchen ſich 
einige fehr reichlich beladen befanden. 


Haag, den 21. Winterm. 


Die hiefigen öffentlichen Berichte lies 
feren folgenden Brief aus Londen vom 
Isten Winterm.“ Man bat uns vom 
feiten Lande verfchtedene Nachrichten 
von den Ausführungen des Grafen von 
Eftaing in Amerifa geſchickt, und fie 
find alfe unterfhoben, Wir wiſſen für 
gewiß von einem Rapitaine,bey dem 17. 
Megimente , der von Hallıfar am 18ten 
Weinm. abgegangen ift, daß bis auf 
deu 2ten deilelben Monate fein franzöfis 
ſches Schiff auf den daſigen Geehöhen 
erfchienen war, und folglich ift all dass 
jenige, welches mit fo vielem Eifer bey 
Gelegenheit der Dperationen bed Gras 
fen von Eftaing ausgeftrenet worden, 
grundlog. Zu Nenjorf wußte man 
durch einen brittifchen Kaper, daß ber 
Srafvon Eftaing aufder Höhe von Bas 
hama gefehen worden war, ba er feine 
Fahrt gegen Nordamerika richtete. Dies 
ſemnach hatte man alle Maßnehmungen 
getroffen, ihn nachdrüdlich zu empfan⸗ 
gen, und man war ja Feiner Berlegendeit. 
Uebrigens laͤßt ſich, nach dem Mitbrin⸗ 
gen ber aus Amerika gekommenen Schifs 
fe , vermuthen, ohne es gleihwohl vers 
ficheren zu fönnen, daß das von eftaingis 
ſche Geſchwader durch einen Sturm zers 
fchlagen worden, und befagter General 
fih mit ro Schiffen nach Boſton gefluͤch⸗ 
tet hatte. , ; 


/ 


onden, den 19. Winterm. 
Aus Dünfirchen wird gemeldet, daß r — nferm 


Der König hat den Nitter James 
Hare zum bevollmächtigten Minifter om 
Hofe zu Warfchau ernannt. Die in eis 
nigen Ölättern verbreitete Nachricht, ale 
wäre der Graf von Hileboronah am 
die Stelle des Lords Weymouth zum 
GStaatefefretair von dem Departement 
von Süden (nicht Norden, wie es hief,) 
ernannt worden, war ungegründet. 

_ Auf der Ödrfe hieß es geftern, daß ber 
Admiral Rowley die Inſel Grenada 
wieder erobert habe, und die Nachricht 


-fand vielen Glauben. 


Wegen des Schickſals der Inſel Ja⸗ 
maifa iſt man hier nunmehr unbeforgt, 
und das Gerfichte, daß es in den Händen 
der Franzofen und Spanier fey, ift vols 
lig ungegründet. Indeſſen will man mit 
Gewißheit behaupten, daß die Regierung 
diefer Tage unangenehme Nachrichten ers 
halten habe; die ımatı aber bisher nicht 
hat befannt machen wollen. Ob fie die 
meftindifchen Inſeln oder Amerika bes 
treffen, kann man auch richt beſtimmen. 
Vermuthlich ift es die Nachricht, daß der 
Graf von Eſtaing mie feiner Flotte auf 
Longisland gelandet fey. Verſchiedene 
geheime Berathſchlagungen follen darü⸗ 
ber zu St. James gehalten worden feyn. 

Englifhe Eutters Freuzen vor Breſt, 
um bie Bewegungen ber vereinigten 
Flotte zu beobachten. 

Lord Sandwich foll von Lord North 
verlangt haben, in bevorfichender Str 
gung des Parlaments den Antrag dahin 
zu thun, daß die Nation aufs nächte 
Sahr 120000 Matrofen bewilligen md 
ge, weil es o ne eine ſolche Anzahl, und 
ohne 130 Schiffe von der Line nicht 
möglich fey, über unſere Feinde die 
Dberhand zu erhalten. Erſtgedachter 


Lord foll zur Erhaltung diefer Abficht in 
Vorfchlag gebracht haben, eine Parlas 
mentsakte zu machen, vernföge welcher es 
erlaubt fen, alle tüchtige Leute von 16 
bis 40 $ahren, ohne Unterſchied, zu Mas 
trofen zu preffen. Die gegenwärtige Anz 
zahl Matrofen und Seefoldaten wird auf 
94000 gerechnet, und man glaubt, daß 
ein ſolches allgemeines Preſſen durchs 
Rand a 6 Moden 30000 M. 
verschaffen werde. Sollte «8 wirklich 
andem feyn, daß man auf einen ſolchen 
Plan gebächte, fo wuͤrde derfelbe, außer 
dem Mifvergnügen, daß er unter dem 
Volke anrichten könnte, 11 Millionen 
zur Beſtreitung der Unfoften des See⸗ 
weeſens fuͤr das nächfte Jahr erfordern. 
Der General Burgoyne hat vor eini⸗ 
gen Tagen einen Brief an die Einwohner 
u Preſton in Lancashire, deren Repraͤ⸗ 
Eat im Parlamente er ift, drucken 


laſſen, der fehr vieles Auffehen macht, - 


und bereite durch mehr als eine Ausgabe 
gegangen. In diefem Briefe behauptet 
er, dab er das Kommando der. Armee in 
Amerifa nicht gefucht, fondern ungern 


übernommen. Er fagt, daß er zu der 


ſchweren Unternehmung, die fo unglüds 
lich abgelaufen, die allergemeifenften Be⸗ 
fehle gehabt, Die jemals aus einem Kas 
binet wären gegeben worben. Am meis 
ften befchweret er fich darüber, daß man 
ihm den Hof, und fich dem Könige zu 
nähern, verboten, und fheint bie Schuld 
davon auf den Staatsfekretair des ames 
rifanifchen Departements ‚ den Lorb Ges 
orge Germain, zu legen, bem er gleich 
des folgendes Tages nach feiner Anfunft 
in Londen aus Amerika feinen Befuch 
ebftattete. Er nahm mich, fagter, mit 
vieler äußerlichen Höflichkeit auf, er 
hörte meine Erzählung , die Begebenhei⸗ 


ten von Saratoga betreffend, mit Anf⸗ 
merffamfeit an, und ich erdffnete ihm, 
ohne die geringfte Verftellung zu arg⸗ 
wohnen, offenherzig meine Meynung, 
meine Beobachtungen, und Thatfachen, 
die ſich auf die wichtigften Gegenftände 
bezogen. Und wenn er vorhin noch uns 
fhlüßtg war, ob er mich vonder Perſon 
des Königs entfernet halten ſollte, fo ent⸗ 
ſchloß er jih nunmehr gewiß vbllig das 
zu, da ih ihm, nach der Wahrheit, die 
Sefinnungen der Amerifaner, und die 
Verfaſſung, , darinn fie fich befänden, er» 


drfnet hatte, und da meine Erzählung fo 


fehr von den Verftellungen unterfchieben 
war, die man ſich im Kabinet , und im 
Regierungskonſeil davon machte. Erbes 
fhweret fih endlich darüber, daß man 
ihm Fein Verhoͤr vor einem Kriegsgerich⸗ 


te zugeftanden und rechtfertiget fich theils 


daruͤber, daß er den Befehlen des Kdnigs, 
nach der gefangenen Armee zurück zu 
fehren ‚nicht gehorfamet , theils darüber, 
daß er feine Stelle ald Gouverneur des 
Hort Williams , fein Regiment leichter 
Dragoner,, und feine Stelle bey dem 
amerifanifhen Stabe refigniret, und 
nur feinen Charafter ald Generalllieutes 
nant, und feine Stelle im Parlement 
beybehalten. 


Smirna, den 25. Herbſtin. 


Die franzdfifche Fregatte , Ta Pleyade 
von 26 Kanonen, ift mit 17 Kauffar⸗ 
teyfchiffen von hier nach Marfeille abge» 

angen. Der hier befindliche englifche 
nfulhat erklärt, daß die Ladung des 
neulich von Marfeille gefommenen, und 
von einem englifchen Kaper genommenen 
holländifchen Schiffes unterfucht werben 
ſolle Was für holländifche Rechnung 
fey, folle wiebergegeben, was aber den 


Franzoſen gehöre, tolırde man fir eine 
gute Prife erklären. Als der Holländifche 
Konful feinen Kanzler an Bord des Schifs 
fes ſchicken wollte, um fich nach der Urs 
ſache der Wegnahme deffelben zu erfuns 
digen, wollten die Engländer ihn nicht zus 
laſſen, und droheten, auf ihn zu ſchie⸗ 
Pen, wenn er fich nähern würde. 
— Vermiſchte Neuigkeiten. 

Am gten Wintermon. ſind zu Bolog⸗ 
na wieder zwo ſtarke Erſchuͤtterungen 
eined Erdbebens verſpuͤrt worden. 

Man ſpricht ſtark von einem Kons 
greß, welcher dieſen Winter in Brüßel 


gehalten werden ſoll, um die zwiſchen 


dem Verſailler, Madrider, und dem 
Londner Hofe entſtandenen Streitigkei⸗ 
ten beyzulegen. Man nennet ſchon ſogar 
den Herrn Baron von Thugut, welcher 
demfelben von Seiten des Wiener Hofes, 
als einer der vermittelnden Mädhte beys 
wohnen fol, Eine Nahricht, die man 
mehr wünfcht, als glaubt, obgleich Pas 
riſer Briefe felbft melden, daß der Frie⸗ 
ee nicht fehr weit mehr entfertt 
I ty.» 
"Die Anzahl der Kranfen zn Campen 
in Dbernffel ift feit einiger Zeit fehr groß; 
es befinden fih darunter alle Prediger 
diefer Stadt, weßwegen Sonntags Feine 


Predigt gehalten worden ift. Wegender 


anfteckenden Krankheiten in der Nachbar⸗ 
ſchaf, von Deventer, wovon diefe Stadt 
bisher noch verfchont geblieben, hat der 
dafige Magiftrat allen Einwohnern vers 
boten, Kranke, die von außen hereinfoms 
men,zu beherbergen / falls fie nicht glaub» 
würdige Atteflate aufteilen Fonnen, baß 
ihre Krankheiten nicht von anſteckender 
Natur find; die Fuhrleute daͤrfen Feine 
Kranke fahren, noch bärfen ſolche durch 
die Stadt paßiren. 





Der durch feine Schriften bereits bes 
rühmte Herr von Goue hat ſich gegen» 
wärtig als Doffavalier in Dienft des 
Herten Grafen von Bentheim » Steius 
furt begeben. 2 

Nachricht. 
Burfl. pfalzbaier iſche Zahlenlotterie. 
Die 485te Ziehung dieſer Lotterie 


iſt Dounerſtags den aten Chriſtm. des 


1779ten Jahres, hier in München auf 
dem großen Rathhausſaal, unter Vor⸗ 
fig der guädigft verorduneten Hoffoms 
mißion, mit Beyziehung der Herten 
Deputirten von der Stadt, gefcheben; 
wobey folgende fünf Glädsnumern zum 
Vorfchein gefommen find. j 
26. 49. 28, 13. 86 
Die 486te Ziehung wird dem azten 
December, ingwifchen aber die roöte 
Ziehung zu Stadtamhof den ı6ten er= 
fagten Monats vor fich gehen. 


Proklama. 
korenz Hirſchberger, Troͤderſohn von 
Oſterwall, hiefig kurfuͤrſtl. Herrſchafts⸗ 
gericht, hat ſich ungeſehr vor 39 Jahren 
von bier in fremde Kriegsdienfte, uns 


wiffend wohin, begeben : unter diefer 


Zeit. aber ift von ihme nichts mehr zum 
Vorfchein gefommen. Weil fich nım 
dDiefertwegen deffen Gefchwiftrigte dieß 


Orts gemeldet, und um die Vertheilung 


defjen Hinterlaffenen Vermögens gebe⸗ 
then haben; als wird bemeldter Trö= 
der, oder deffen Erben ediftaliter vorbe⸗ 
ruffen: und ihnen a dato ein Termin 
von 3 Monaten einberaumet, eintiwes 
ders inner folcher Zeit fich felbft zu ſtel⸗ 
len, oder fchriftlichen zu legitimiren, wis 
drigenfall® man und zwar fub poena 

rzclufi man von Obrigfeitd wegen mit 

em Vermögen nad) den Rechten ver: 
fahren werde. Eig. den ıten Chriftm. 


1779. —— 
Kurfuͤrſtl. Herrſchaftsgericht 
Wollnzach. 


Joh. Philipp Wei, 
Dentlammerrath, Pfleger. 








Nro, 195. Dienſtag, den 7. Chriſtmonat. 





Bon der Donau, den 
22. Wiuterm. 

us Wien wird gemeldet ; * Auf als 
lerhdochſte Verordnung des kaiſ. 
| Fonigl. Hofes foll nunmehr in der 
Leopoldſtadt ein allgemeines Gebäude 
aufgeführt werben , um bienftlofen Leu⸗ 
ten , Bedienten, und Mädchen, fo on e 


Mirbeit , und Unterhalt zu geben Hi 
| an — zu treten Selegene 


heit finden. Die Abſicht iſt, der unvers. 
* weiblichen Dürftigfeit, fo wie den Uns 
orduungen, in welche jene fo oft. gerathen, 


die brodlos find, und nichts zu verbienen- - 


haben, vorzubeugen. Wir fehen ben. 
kuͤnftigen Veranftaltungen, in. Abficht 
auf die in diefem Haufe einzuführende 
Ordnung, und alles , was die verſchiede⸗ 
nen Arbeiten, und andere Gegenftände 
beteift, mit Verlangen entgegen. » 

Nah Berichten aus Linz iſt die neuli⸗ 
de Sage, daß bey Guͤnzburg ein Schiff 
mit Faiferl. koͤnigl. Nefeuten zu Grunde 
gegangen wäre, ungegründet. Es was 
zen 2 Schiffe; aber Feines davon iſt vers 
foren. Eines ber Fahrzeuge ſtieß am. 
einen Pfahlober Baum, dendie Schiffs, 
leute nicht bemmerfet harten. Die Erihüte 


u . 


> 


terung bes Schiffes jagte vielen Furcht, 
und Schrecken ein > und verfhiedene. 


fprangen ins Waſſer. ——— ihnen 


Be de 
iefer r hatte ein Franzofe - 
— Matroſe in ho —* Di 


ften , und bermaliger kaiſerl. koͤnigl. Re⸗ 
Erut , der ſich auf dem andern Schiffe 
befand, die erfprießlichften Dienfte ge⸗ 
feiftet , weil er als ein Vortre 
Schwimmer »2 Perfonen das Leben rete 
tete, wobey er einige blos mit den Zaͤh⸗ 
neu anden Aermeln, oder einem andern 
Theile faßte; und fo brachte er fie ans 
Land. Bender Anmefenheit Sr. Maje» 
ftät des Kaiſers im Ling, wurde biefer 
Mann reichlich beſchenkt. 
Prag, den 18. Winternr. 

In der Berliner Zeitung , unter der 
Nubrik Darts, wurde meulich berichtet , 
und nachher auch in einem inlandiſchen 
Blatte wiederholet, daß ber Fatferl. fon. 
Generalfeldbmarfhalls Lieutenant, Herr 
Srafvon Wurmſer, in befagter Haupts 
fiabt Frankreichs ſich befaͤnde, wo man 
ihm mit der größten Achtung empfangen 
hätte» Der. hochbelobte Herr General hat 
diefe Nachricht hier in Prag felbit gele⸗ 


Zu 


Gens ber Hefe Meife nach Paris war 


ahm ganz unbekannt. Der Parifer Kors 
zefpondent, der dieß zuerft berichtete, hat 
wermurblich den Namen bes bereits aus 
v rſchiedenen Berichten befanuten Frey⸗ 
h ren von Benyowsky, ber im letztern 
Kriege bey ben Eaiferl. Fönigl. Truppen 
Diente, und alsdann wieder nah Frank⸗ 
reich zurückkehrte, mit jenem des Herrn 
Grafen vermweihfelt. Herr v. Benyows⸗ 
ky hatte befanntlich unter den Konfobes 
rirten in Pohlen gedienet, und war nach⸗ 
ber von ben Ruſſen gefangen worben, die 
ahn nah Sybirien ſchickten. Er Fam in 
das angeänzende Kamtſchatka, bemãch⸗ 
tigte ſich dafelbft mir Hülfe mehrerer 
Berbannten eined Fahrzeuges , fegelte 
von da über ben Kanal nach Japan, von 
dort nach Madagaskar, und endlich nach 
Paris, wo er franzbiifche Dienfte nahm. 
erlin, den 23. Winterm. 
In den hiefigen Zeitungen ift ein bf⸗ 
Fentlih Publifandum, des Junhalis, ber 
Fannt gemacht: daß, nachdem Se. Fon.‘ 
Majeftät von Preußen jih nunmehr 
garız überzeugt, daß das auf Dero eiges 
nen in der Kur⸗/ und Neumark, Poms 
ern, und am Harz gelegenen Hütten 
atıgefertigte Eifen ſowohl, als auch das 
Shlefifhe von untadelhafter Güte ſey, 
fo Haß fie auch deßhalb den Gebrauch 
deffelben aus eigner Bewegniß bey Hoͤchſt⸗ 
deroſelben Artuleriekorps, und ſonſtigen 
Kriegsbebürfniffen ſchon anbefohlen; fo 
Hätten daher Hoͤchſtdieſelbe auch in Gna⸗ 
den reſolviret alles ſchwediſche Eiſen in 
dero ſaͤmmtlichen Staaten dießſeits der 
Weſer, wovon jedoch vor der Hand, 
Oſt ⸗ und Weſtpreußen ausgeſchloſſen 
ſind, gänzlich zu verbieten © 
Worms, den 23. Winterm. 
Am vevwichenen Freytag, den 19ten 
» 


dieſes, Abends um 5 Uhr, Hat unfer 
hochwuͤrdigſter Herr Weihbischof, Franz 
Kavdier Anton, Freyherr von Scheben, 
Edler von Eronfeld, Bifchof zu Aßur, 
Sr. furfürftl. Gnaden zu Maynz, auch 
Ihrer Furfürfil. Durchleuchten zu Trier 
and Pfalz geheimer Rath, verfchiedener 
rn Dedant und Probfl, Sr. 
Faiferl. Majeftät im heil. rdm. Neiche 
verordneter Bücherfommiffariug, an eis 
mem Steckfluſſe das Zeirlihe mit dem 
Ewigen verwechſelt. Er hat fein ruhm⸗ 
volles Leben auf beynahe 69 Jahre ge⸗ 
bracht, und iſt am 2ten März 1755 zu 
obgedahter Winde eines Weihbiſchofs 
hiefigen Bißthums erhoben worben. Ge⸗ 
ftern wurde deffen Leichnam unter dem 
gewöhnlichen feyerlichen Leichengepränge 
in dee Kirche der Dominikaner zur Erde 
beftattet. 
Dftende, den 15. Winterm. 
Das ſchwediſche Schiff Sophie, Kap. 
Albert Holm, von Liverpool kommend, 
mit Steinfalz beladen, hat geftern früh 
um 8 Uhr vor dem Hafen Sind 
gelitten. Das Schiffsvolk ift gerettet, 
aber in weniger als einer Stunde Zeit 
war das Schiff in Stufen, und die 
ganze Ladung verloren. 
enden, den 23. Winternt. 
Einigen Nachrichten zufolge, bavon 
man aber die Beftättigung noch erwar⸗ 
tet, hat Paul Jones am 2rten diefes im, 
Texel mit feinen Schiffen den Anker ges 
lichtet. „= 
Londen, den 20. Winterm. _ 
Am 17ten dieß um ı Uhr famen Ge. 
Majeftät von Windfor in der Stadt an, 
und um 2 Uhr war zu Gt. James Aufs 
wartung, bey welcher fich die fremden 
und einheimifchen Minifter , und «in 
Theil des Adels einfanden. — 


Es heißt, daß gleich nad ben Weih⸗ 
nachtsſerien eine Klage wider 3 große 
Minifter werde geführt werben. Thre 
Namen find Lord R—, S— und S— 
“+ Am nämlichen Tage Morgens ift ein 


tement des Lord Stormon, an ben großs 
brittannifchen Bothſchafter am preußis 
fchen Hofe abgegangen. 
Den gleichen Morgen Pam ein Erprefs 
fer aus Portsmouth in dem Hotel der 
oftindifchen Handlungsgefellfhaft mit 
der erfreulichen Nachricht an, daß acht 
Handlungsihiffe von Shannon in Ir⸗ 
land, nebft den franzbiifchen Beuten, 
glücklich unter Bedeckung zu Spichead 
angelangt ſeyn, und da der Wind gim⸗ 


fig geweſen, hätten fich ihre Fahrt nad 


den Dinen fortgefegt. RE 

Stofholm, den 2. Winterm. 

Das große Baßin zu Karlsfrone wird 
von allen Kennern als ein Meifterftüd 
in feiner Art bewundert. Es wird 22 
bis 24 Logen enthalten ‚ worinn jedes 
Schiff nen, und bedeckt liegen kann, 
und wenn man das Waſſer herein läßt, 
ſo kann es ſogleich heraus kommen. Es 
iſt auch mit 2 großen Schleußen verſehen, 
turch welche die Schiffe in die See kom⸗ 
men ſollen. Das ganze Werk wird in 
Felſen angelegt, und es arbeiten taͤglich 
11 bis 1200 Mann daran. Zu deſſen 
Vollendung aber duͤrften noch wohl 30 
Jahr, und eben fo viele Tonnen Goldes 
erfordert werben. Der Ingenieur Tun⸗ 
berg ift der Direktor des Baues, der ſich 
durch feine Erfindung, die Helfen unter 
dem Waffer durch Pulver zu. fprengen, 
und eines Fernglaſes, wodurch man bie 
Befchaffenheit des Grunbes in ber See 
unter dem Waſſer entdecken kann ‚ ruͤhm⸗ 
lichſt bekannt gemacht hat. 


digen. 


© Bey Gelegenheit ber te Bra 


ſchaft unfers Hofes nach Maroffo 
ber Friebenstraßtar zwifchen unferm Ho⸗ 
fe ; und dem Kaifer von Marokko erneu⸗ 


. ert worden. 
Kourier mit Depefchen von dem Depars 


Vermiſchte Neuigkeiten. 


Der Herr Praͤlat von Klofterneuburg 
hat eine fhöne Statue des heil. Leopold 
von Stein errichten Taffen, nämlich im 
der Gegend, wo ihm auf feiner Zuruͤck⸗ 
kehr don Wien nach dem Stifte, von 
dem in die Luft geflogenen Pulverthur⸗ 
me zwo Kugeln in den Wagen g: 
waren, ohne ihn im geringen zu beſchä⸗ 

Aus Egypten und Syrien find 24 _ 
prächtige Pferde, für Rechnung des Kd⸗ 
nigs in Paris angekommen, um als Ber 
ſcheller in die Geftütte des Königreichs 
ausgetheilt zu werden. Diefe unter une 
zähligen Gefahren, wegen ber beftändis 
gen Kriege zwiſchen ben arabifchen Fuͤr⸗ 
ften auch ungeachtet der igigen Kriegs⸗ 
läufte ztoifchen Frankreich und England, 
dermoh gluͤcklich dafelbft eingebrachte 
Pferde, Foften den König, jedes 15000 
Livres; Herr Bertin, Fönigl. Geſtütt⸗ 
meifter hat Fe indeffen in ferne Verwah⸗ 
rung genommen, und läßt fie noch nie⸗ 
mand fehen, bis fie der König wird im 
Augenſchein genommen Haben. u 

Auf dem Zifche des Verſammlungs⸗ 


 zimmerd der Staaten von Holland hat 


unlängft ein frecher Menfh ein Papier 
niedergelegt, worauf ber 32te Vers des 
ı9ten Kapitels der Apoftelgefchichte ges 
Trieben fand , welcher alfo. lautet: 
9 Erliche ſchrien dieß, andere jenes, und 
bie Gemeine war tere, ber mehrere Thei 

wußte nicht , worum, fie zuſammen ges 
kommen waͤren. — Es wurben hier⸗ 


Bin font: Nahforfhungen angefteilt , 
* guten Autor ausfindig zu mas 


Mannheim, den 2. Chriſtmon. 

Bey der heut auf allhiefigem Rath⸗ 
e- befchebenen 254ten 

fürftl. ei sifchen Zahlenlotterie find 
folgende Itumern 





14. 54 87. 39. 35. 

and dem Gläddrade gehoben worden. 
Die 255te Ziehung erfagter Lotterie 
iſt auf den zgten Ehtiftmon. feftgefegt. 

> Höchft » landesherrlihe Verordnung. 
achdem Außerft mißliebig F ders 
sehmen fommet , daß fich einige Landess 
unterthanen erfühnet haben , wider den 
eigentlichen Sinn des guädigften Aus⸗ 
reibend d. d. München den =6. May 
1778 nicht nur allein für fremde Rottes 
zien im Lande zu Folligiren, und derfel= 
bigen Geſchaͤften unter der Hand zu be⸗ 
nftigen, fondern fogar die auf furfl. 
eigenthumliche Lotterien gefammelte 
Einlagen entweders zur Gunft Auswaͤr⸗ 
tiger zu diſtrahiren oder ſolche ſich ſelbſt 


uei gnen. 

eh biefe ſtrafbare Handlungen, 
and Linterfchfeif aber eines theild dem 
N Hr in Pier en 
röfte Praͤjudiz zugehet, andern 
ei aber das Bublifum, welches bey 
fem Unweſen nicht allzeit anf den 
Grund iu fehen vermag , dfterd auf das 

wiederträchtigfie eg ae wird. 
Als wird anmittelft den Öten $. ober⸗ 
feat ädigften Ausfchreibengd insbefon: 
re dahin ernenert, und einfchärfet, daß 
Beinem von dießeitigen Untertha— 
nen , wefleu Standes, und Würde ſel⸗ 
iger fein mag, erlaubt fey, auf aus 
wärtige Lorterien zu fpielen, oder ſich 
dahin weder direfte, weder indirefte zu 
intereßiren, noch weniger aber gegen 
die Furfürftl. eigene Loͤtterien ctwas 
iges zu nnen, alſo zwar, 
daß derjenige, welcher wider dieſes 

handlend 


betretten werden falle mit eis 


Ziehung der 


ner Beldftrafe won cin hundert Reich s⸗ 
tbaler, und ein mebrers , auch wohl 
gar mit Förperlider Züchtigung nad 
Maaße des Derbredyens,, und richter⸗ 
licher Krkanntniß des Standes, und 
Dermögens zu_verurtbeilen, von der 
verwordhten Geldbuße aber cin Drit⸗ 
tel der verbandlenden Obrigkeit, ein 
Drittel dem Denuucianten, das übrf, 
Drittel aber zu des Orts armen Ra 
abzugeben wäre. Und 
Damit diefe Iandesherrliche Werfü- 
gung zu jedermanns Wiffenfchaft gelans 
e, ſo hin fich Niemand mit Unwiſſenheit 
agegeu ſchuͤtzen möge, wird ſolche durch 
Öffentliche Olätter biemit kund gemacht, 
mit dem ferneren Befehl, daß alleuthal⸗ 
ben anf die Vollſtreckung derfelbigen im: 
Betrettungsfah von den aufgeftellter 
Juſtizkollegien, Beamten und Obrigkeit: 
gefeben, und Darüber unverbrüchlich ges 
halten , überhaupt aber die Furfürftf.. 
Hanptlottofammer hiefetbft aufibe An« 
euffen in jeder anderen Angelegeuheit 
ernftlich gefchügt, und gehandhabet wer⸗ 
de. München, Den 24. Winterm. 1779. 
Kurpfalzbaierifch = obere Landeöres 


-Pezunt: — 
of. Kreitme iyr Sefretaͤr. 

AVERTISSEMENT. . 

Nachdeme bereits unter vorig 
fter Regierung mit Errichtung eigner 
Hebammenfchulen in jedem Rentamte 
Die gnadigfte Vorſorge getroffen worden, 
als werden alle befonders in Rentamte 
München entlegene Jurisdietions Obrig⸗ 
feiten der gnädi N umftäudig iu Druk 
erlaffenen nbefe Inng d.d. zgten Uyrif 
Annd 1755 erinnert, diefeibe wellen die 
Lernerinnen fo wie andy die etwa ſchon 
angeftelit unerfahrue Hebammen mif 
Anfang ded neuen Jahres zu ferucres 
Unterricht an mich einzufenden belieben. 
München den 1. Chriftmonät, 1779. _. 
Dominicus Geyer, kurfäehl . 
Math, und Leib⸗ damm- 
= re ee 
undllcco et, 

amts Münden, 





Meo. 196. Donnerſtag, den 9. Chriſtmonat. 








Mannheim, den 2.Chriſtm. 
Anterm arten Wintermonats haben 
Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht Dero 
vr Rimmerern und beygeordueten 
Oberſtjaͤgermeiſtern, Karl Freyherrn v. 
Hake, zu Hoͤchſtdero kurfürſtl. geheimen 
Rath Mildeft ernennet. 


Wien, den 1. Chriſtm. | 
Geſtern den 30. Winterm. als am Feſt 


des heil. Audreas, iſt das Titularfeſt des 
er Ordens des goldenen Dließes 
egangen worden. Um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ‚haben fih Ge. Majeftät der 
Kaifer in Begleitung aller hier anweſen⸗ 
den Ritter, in Drbensfleidermunter Auf⸗ 
mwartung des Hofſtaates, nach der groſ⸗ 
fen Hoffapelle erhoben, und allda dem 
Hochamte, fo Se. Eininenz der allhieſi⸗ 
ey Kardinal und Erzbifchof Hielten, 


engetwohnet, wornach ‚Se. Majeftät in : 


ber groffen Antichambre unt 


Bals 
dachin, und im einer Entfer 


g die‘ 


ſaͤmmtlichen Ordensritter, Das Mittags⸗ 


mahl einzunehmen geruhet. 


Und Montags als den 29 v. M. has 
ben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer allergnaͤ⸗ 
digß geruhet, ſich iu bie naͤchſt dem ro⸗ 


then Thurm befindliche Niederlage der 
kok. privilegirten neuen Eiſen⸗Koch⸗ und 
Geſundheitsgeſchirr⸗Fabrik (allwo bes 
reits vorher auf hohe hen 
Verordnung eine Anzahl Feldkeſſeln mit 
Kafferolen für das Militär in Beftallung 
gegeben worden) zu verfügen, alle Sat» 
tungen Gefchirre, welche eben fo, wie das 
Kupfergefhirr aus ganzen Eifen ausge» 
fchlagen werden? in allerhöchften Augen⸗ 
fchein zu mehmen, unb ob der Bielbeir 
der aus Eifen wunderſam erzeugten 
Gattungen Ihro allergnaͤdigſtes Wohl⸗ 
gefallen zu bezeuggen. J 
Jüuͤngſthin geruheten beede k.k. Maje⸗ 
ſtaͤten den Deren General Feldmarſchall⸗ 


fientenant Karl von Eallot, und dero 


Herren Bruder Wenzel von Eallot, Ges 
neral Feldwachtmeiſter, wegen beyder 
treu und langwierig geleiſteten Felddien⸗ 
ſten dieſem durchlauchtigſten Erzhauſe 
von Oeſterreich, und fich dadurch er⸗ 
worbenen Ruhm in der Artilleriewiſſeu⸗ 
* en ee allergnaͤ⸗ 
digſt zu en. 
BPrag, den 17. Winterm. 
Der Augenſchein zeige es ſoon, daß 
Geſchmack, und Aufklaͤrung unter aus 


aber der Uriverfirät, mird immer, voll 
kommener, weil ſie ſtete nüglicher wer 
den ; auch unſere Bibliothelk wird immer 
ſtaͤrker. Beſonders merkwůrdig aber iſt 
unſer Naturalienfabinet, welches feinen 
Uriprupg, eigentlich dem Füuͤrſten von 
Kürftenberg, dem gelehrten 
Kranz von Kinsky, und dem beruͤhmten 
Baron von Born zu verdanken hat. Un⸗ 
fere huldreichſte Monarchiu ſtiftete ſchon 
im Jahre 1775 einen neuen Lehrſtuhl 
für daſſelbe, und es wurde auf Befehl 


Ihrer Majeſtaͤt mit den beften Stuffen 


aus dem bbhmiſchen Bergwerke beſchenkt. 
Herr Zauſchner ſteht dieſen Naturalien⸗ 
kabinet als Profeſſor bor. Unter den 
vorzuͤglichſten Beforderern dieſer nuͤtzli⸗ 
hen Anftalt, was die Unterſtuͤtzung ſo⸗ 
wohl an Geld, als Naturalien betrift, 
fieht man nebft andern auch folgende ers 
habne Mamen : Ihro Fönigl. Hoheit, 
die Erzherzogin Mariana, den Prinzen 
von Koburg, die Fürftinnen von Schwars 
zenberg und Lobfotwig, die Grafen von 
Dietrichftein , und Enzenberg, den Gras 
fen von Haimhaufen, Praͤſidenten des 
Bergweſens in Baiern, der auch jelbft 
verfehiedene Minen im Pilsner Kreife 
befigt ; ferner, die Grafen von Colow⸗ 
rat, von Pachta, von Sternberg, und 
fo viele andere hohe Gönner. 


Baſel, den 24. Winterm. 


Die bier errichtete Gefellfhaft des - 


Guten und Gemeinnügigen , ift bey. ihr 
rer Zuſammenkunft am 31ten abgewi⸗ 
chenen Weinmonats von einem jungen 
Mitbürger, der ſich ſowohl durch feine 
Talente ald Denkungsart auszeichnet, 
er ſucht worden, eine Gabe von 30 Duka⸗ 


Grafen 


„Hart von Tage zu Tage zunehmen. Die 1 „ten, zu übern Bi — 
Einrichtung unferer Säulen, —— fügen hie: pa te zum Preis Derjen 
s 


bhandlungen beſtimmt iſt, 
die nach dem Urtheile beſagter 34 
ſchaft, folgende Frage am beßteu auid⸗ 
ſen werden? “Ju wie weit iſt es thun⸗ 
lich, dem Aufwand der Bürger, in einem 
Fleinen Freyſtaat, deifen Wohlfahrt auf 
die Handlung gegründet iſt, Schranfen 
zu fegen? „, Da die Gefdlfthaft Vieles 
Anerbieten mit vielem Dank angenoms 
men bat, fo bittet fie diejenigen Gelehr⸗ 
ten, bie ſich um dieſe Preiſe Ar pi 
wollen, ihre Abhandlungen vor den 30. 
Brachmon. 1786 Voftfrey an Der 
Rathſchreiber Iſclin in Baſel eitmüfen« 
ben. Jegliche Abhandlung muß mit dem 
Namen des Verfaſſers in einem verſchloſ⸗ 
ſenen Zettel begleitet ſeyn. Die beßte 
befömmt. den erſten Preis einer golde⸗ 
nen Medaille von 20 Dufaten, und die. 
andere die jener am nächften Formme eine. 
goldene Medaille von 10 Dufaten. Dies .- 


fe Abhandlungen werben in deutſcher und Pr 


franzdfifchen Sprache angenommen.» - 
. Slorenz, den 20. Winterm. 


Montags, an dem Fefttage des heil. - 
Leopolde , wovon Ge. Fonigl. Pe 
unfer theuerfier Erzherzog Großherzog * 
ben Namen führen, erſchien der oberſte 
Magiftrat, mit allen untergeordneten 
Stellen in der hieſigen Domfirche, um 
dem feyerlichen Sottesdienfte beyjuwoh⸗ 
Ar — waren ar biefige Schaus - 

ühnen währenden Spiele auf bag 
lichſte beleuchtet. , m. 

Seit einiger Zeit erbliden wir an un⸗ 
ſerm Himmelsſtriche dftere ganz außer⸗ 
dentliche, und hier um ſo mehr unge⸗ 
mwöhnliche Norbfcheine. ° Fa der Nacht. 
vom 9ten und befonders in jeher won 
ı3ten diefed war unfer ganzer Himmel 


von Norboft von vinem fehr hellen pur⸗ 
purfaͤrbigen und gleihfam  glühenden 
Scheine hiberzoger, affo zwar, daß fogar 
die Erde roth bemalen ſchien; biefer 
Shin’ hatte verſchiedene Perioden, er 


dauerte ober bodh ven 10 Uhr Abende - 


bis zur anbrechenden Morgenrbthe fort. 
Genua, den 10. Winternt. 


Der von allen Seiten tingefperrten 
Feſtung Gibraltar iſt, nach Berichten 
aus Spenien, erft fürzfich noch ein ats 
fehnlicher Vorrat von Wien, undKriegs⸗ 
munigien mit einer brittifhen Fregatte 

igegangen, die das Glück gehabt hat, 
* durchzuſchleichen. Gleiches iſt einem 
venetianiſchen Schiffe gelungen, ſo mit 
Lebensbedirfniſſen befrachtet war, ein 
ztteyted von eben dieſer Nation aber, 
fo einen ähnlichen Verſuch wagete, von 
den Spanternaufgebracht worben. Durch 
tine auf dem neuen Damme vor Gibrals 


tar angelegte Batterie, auf w elche die 60 


Kanonen von demriegsſchiffe, das Pan⸗ 
terthier, gepflanzet worden, werden alle 
Schiffe, die den Hafen angreifen wollten, 
in der Ferne gehalten. 


+. ‚Madrid, den 2. Winternt. 


Der Sefhmwaberführer , Don Anton 
Ulloa fügt auf der Inſel Leon gefangen , 
und wird nun über fein_ Benehmen bey 
ber ſpaniſchfranzoͤſiſchen Flotte ein or⸗ 
bentlicher Prozeß gemacht ; die unter ihm 
geftandene Schiffe find num unter die 
Befehle des Herren Langara gefommen, 
und nach Gibraltar — um den 
Don Barcelo zu verſtaͤrken. 

Aus Franfreich hat man vernommen, 
daß ber Fonigl. Boihſchafter, Graf von 
Aranda, perfdnlich nach Breſt gegangen 
ſey, um die Flotte in Augenſchein zu nehr 


— und ihre Nothwendigkeiten zu be⸗ 
orgen. LEI u 
Die jüngften Briefe aus dem 24 

bey St. Rochus geben, daß -unfere Betr 
terien endlich fertig waͤre daß man aber 
noch nicht angefangen habe aus felben zu 
feuren; bie Feinde hätten ziemfich in ihr 
rer Hige nachgela en, es fey aber ein 
Schiff mit venetianifcher Flagge in den 
belagerten Pla hineingefchlichen, fo das 
ſelbſt Korn, Mehl, und andere Lebens⸗ 
bedürfniffe ausgeladen hätte, und ein ans 
beres Schiff mir gleicher Flagge fey uns 
ferem tapferen Barcelo in die Hände ges 


fallen. Uebrigens follen unfere Leutedes 


Zages hindurch eine faft unerträgliche 
Hige , und bey der Nacht vom mannifäls 
tigen Ungeziefern viel Ungemach, auch 
ein große Kälte, und feuchte Luft auszu⸗ 
ſtehen haben, welches dann viele Krauk⸗ 
heiten verurfachte, fo daß bereits bey 
800 Mann im Spitale lägen. 

Aus Kadir wird einberichtet, daß Dow 
Pietro Loiba, Befehlshaber hber die Fön. 
Fregatte, die heil. Magdalena, ba er uns 
terhalb dem Cap Saint Vincent einen 
engländifchen Korſaren entdeckte, ber ihım 
ein außerordentlich guter Segler zu ſeyn 
fhten, um fich deſſelben zu Teen 
folgende Lift gebraucht habe; er ließ alle 
feine Stüce aus den Löchern zurück‘ zie⸗ 
ben, verfteckte feine ganze Befagung, und 
ſchiffte gleichfam unbewaffnet, wie ein 
Kaufmannsichiff fort. Der hinterganges 
ne Korſar, von der Hoffnung einer guten 
Beute angeloct, eilte gleich auf ihn zu, 
und nachdem er auf einen Kanonenfhuß 
in bie Nähe gefommen war, ließ diefer 
feine Artillerie plöglih vorräden, und 
begrüßte ihn mit einer gamen Lage ſo 
gewaltig, daß er ſich auf Las erfte Feutr 


ergab. Diefer Korfar heißt der Herzog 


In 
r 


Kon Kornwellis,.und.hat Io Kanonen - 
am Borbde. 
Extraktſchreiben aus Dublin, 
Datirt den ı5. Winterm. 
. U Die gegenwärtige Erwartung eines 
freyen Handels, oder vielmehr die Furcht, 
unſere Abficht nicht zu erreichen, beun⸗ 
ruhiget igt alle Gemuͤther. Um England 
zur Genehmigung deffelbigen zu zwingen, 
wid das Volf nur eine Subfidienbill für 
ein halb Jahr bewilligen, anftatt tie 


a: gerobhnlich einer auf2 Jahr. Vie⸗ 
e 


Patrioten halten diefes Mittel nicht 
für das befite, weil es einer Kriegserkläs 
rung gleihfomme, ehe man ung unfere 
Forderungen abgefhlagen hat. Aber fie 
werben durch das allgemeine Geſchrey 
derer, welche dazu zu reden haben, vbl« 
lig überftimmt. Diefes, nebft dem nas 
türlichen Unwillen über. die. Linterbrüs« 
Kung läßt keinen Zweifel, daß wenn die 
Negterung es darauf will anfommen lafs 
fen, fie eine große Minorität haben wird, 

. wenn bie Subjidien follen bewilliget 
werben. Aber der Pobel, welcher die 
Entſchließung des Parlements nicht abs 

arten will, hat diefen Morgen die Sas 
e felbft übernommen, und in der Mei⸗ 
nung, das ſicherſte Mittel zur Erlangung 
ines Endzwecks feye die Vertilgung der 
einde von Srland, zeichnete er fich den 
eneralabvofaten Sir Heinrih Caven⸗ 
dish und Herrn Monf Mafon zum Dpfer 
feiner Wuth aus. Um 12 Lihr marſchir⸗ 
ten fie in großer Anzahl zu dem Haufe 
des Deren Seneraladvofaten, in der Abs 
fit, es zu zerſtbren; aber einige Pas 
trioten mifchten fich unter Die Menge, 
und überredeten fie, daſſelbe zu verlaſ⸗ 
fen, nachdem fie die Fenſter auf dem uns 
terften Boden eingeworfen, und einigen 
Schaden in dem zweyten Stodwerk ver⸗ 


urſacht hatten. Hierguf zogen fie zu dem 
Parlementshaufe, und ſchidten ein Korı‘ 
ab, um ben Serzu Faveubieh * 
hen / fie fanden ihn. aber nicht. Sie be⸗ 
ſchworen hierauf ‚alle Glieder des Par⸗ 
lements, welche ſie hineingehen ſahen, 
Irland getreu zu ſeyn, und ihre Stimme 
zu einer kurzen Subſidienbill zu geben. 
Der Lord Major wandte ſich an die 
Nechtögelehrten, und bat jie ihren Cre⸗ 
bit beym Volke angumwenven, um ed auge 
einander zu bringen, welches einen guten 
Erfolg hatte. Diefes iſt, fo viel ich mich 
erinnere, ber ganze Dergang, welcher bey 
ber gegenwärtigen Hige der Gemuͤther in 
unſern, noch mehr in neuern Zeitungen 
wird vergrößert, und verſtellt werben. 
Daß ift das Verfahren des Poͤbels: Aber 
ich bin überzeuget, fo gut als von nıeinem 
Dafeyn, daß wenn diefes Land nicht die 
freye Handlung, oder. wenigfieng eine 
große Ausdehnung derfelben erlangt,inos 
zu baffelbe ein natürliches Recht hat, fo 
werben wir.ung bald in einer offentlie - 
her und en abrung befin« 
den. Sch hoffe nicht daß es dazu kom⸗ 
men werde. — Stift eine ſtarke Was 
che vor des Generaladvofaten Haufe,und 
wie ich glaube, auch der beeden anderen : 
Herren. / u” 


Bermifchte Neuigkeiten. 


Süngft farb zu Lüttich eine Fray von 
121 Jahren. Gie war nur 2 Fuß und 8 
Zoll hoch, und gieng nie ohne Krüden. 
Der Baron von Riedefel, hat vor ſei⸗ 
ver Abreife nah Wien, ald er ſich ir 
Sansfouct vom König beurlaubte, zum 


Zeichen feiner Zufriedenheit über die beym 


legten Friedeusfhluß geleifteten Dienfte 
eine prächtige mit Diamanten befegee' 
Dofe zum Geſchenl erhalten. * 








Nro. 198. Montag), den ı3. Chriſtmonat. 





München, den 13; Ebriſtm. 
! 9" gten dieß kamen Ge. Ercelleng 


) der hochwuͤrdigſte Herr Grafv. 
Sarampi , Erzbifdof zu Berito 


. > im partibas, Sifdof.di Monte Fiaf- 


. ‚come, & ECornero, paͤbſtlicher Nun⸗ 
King. am Faiferl. köntgf. Hofe zu Wien 
mut Seinem Gefolge von Nom hier an, 
u nahmen das Abſteigquartiet bey 
den Herren PP. Theatinern. Ge. graͤf⸗ 
liche Excellenz hatten den Ruhm eines 
ſeht gelehrten Mannes mit ſich gebracht, 
und gewannen wit Dero ausnehmend 
leutſeligen Miene, and gefaͤlligſten Sit⸗ 
te die hieſigen hoͤchſten ſowohl als ho⸗ 
hen Herrſchaften, wo Hochdieſelben Be⸗ 
ſuche abſtatteten, vorzüglich lieb. Am 
zofen dieß erhielten Se. Ercellenz ges 


en 10 Uhre Morgens bey Gr. kurs 


lchen Durchleucht gnaͤdigſte Audienz, 

und wurden dazu durch einen Hofwagen 

auf hochſten Befehl abgeholet. Ernann⸗ 

„te Ge. Excellenz empfiengen auch bie 
hoͤchſte Guade an dieſem ſowohl, als 

folgendem Tage zur kurfuͤrſtlichen Tafel 
„ eingeladen zu werden. Auch wurden 
Hoddisfelben allg Tage mit der Hofe 

equipage bedient. En 


— 


| An dem nämlichen Tage iff bie vom 


- Herrn le Grand und Konftanz treffe 


Verlangen Hinter fi, Die Fleine Teuppe 
noch fehr oft im Fomifchen Gewande, 
und water Harlefind Streichen zu fehen, 
weiches auch, wie wir hoffen, und noch 
manchen angenehmen Abend machen 


wird. 
Mannheim, den 6. Chriſtm. 
Bereits unterm 27ten Herbfim. ab⸗ 

bin haben Se. kurfürſtl. Durchl. u 


Pfalz ben vormals im graͤflich Leiningen 


wefterburgifehen Dienften geftandenen, 
und aus ſolchen freymillig getretenem 
Hofrath Philipp Heinrich Debas wegen 
deffen gutem Eigenfchaften, und fonftie 
gen Verdienften zu Hbchftdero kurpfaͤl zi⸗ 
ſchen Hofgerichtsrathe und Mitkommißa⸗ 
rio des Kommerzien⸗ Fabriken⸗ un Poli⸗ 
zeyweſens zu Frankeuthal mildeſt zu ca⸗ 
neanen geruhect. 


Pd 


‚Körin, den 2. Chriſtm. 
Heute, um 11 Uhr Morgend , ſins 
&r. kurfürftl. Graben and Dero Hoch⸗ 
tiift Münfter-tiber die fliegende Rhein⸗ 
Kelie, unter Abfeuerung dev Rononen 
von den Stadtwaͤllen, in erfeeulichftem: 
Wohlſeyn allhier eingetrofiem Hd 
diefelben geruheten bey bes Hru. Lands 
Hofmeifter6, regierenden Grafen vom 
Manderſcheid » Blankenheim Ereelleng, 
abzuſteigen, daſelbſt das Fruͤhſtuͤck ein⸗ 


zunehmen, und: nach umgewechſelten 


Pferden, gegen halb ı Uhr, unter aber⸗ 
maliger 2 Erdreich ber Kanonen, bie 
Meiſe nah Dero Reſidenzſtadt Bonn 
fortzuſetzen. a 
Paris, den 30. Winter. 
Unfere politifchen Berichte ſind ums 
fruchtbar an wichtigen Neuigkeiten. Wir- 
wuͤnſchten freylich , bie Herren Spanier 
in Jamaika und in Gibraltar, ben Hrn, 
Grafen von Eftaing in Neujork, und den 
Hrn. Srafle in St. Chriftoph zu ſehen, 
aber nah und nach wirb Geduld, Vers 
nunft und Zeit auch dieſe Unmdglichkeit 
moͤglich machen. Vieleicht kommt es 
gar auf einmal. | 
Die Verſtaͤrkungen, welche ben sten 
biefes nach Jamaika abgehen ſollten, find 
noch in den Dünen. Ein gewiſſer Bes 
weis, daß man im Kabinet zu St. James 
wegen biefer reichen Kolonie eben fo bes 
forgt geweſen ſeyn mußte, ale es das 
Londner Publiknm war · — 
Herr von Eſtaing geht immer ſeiner 
Wege fort. Mar hatte aucgeſtreuet, als 
Häkte ihn ein Blutſturz überfallen ; aber 
inenn Nachrichten von feinen Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnden eingelaufen wären, ſo 
hätte man-ganz gewiß bey biefer Gele⸗ 
genheit auch etwas won feinen militari⸗ 
fehen Dperationen erfahren. Allein, von 
Diefen hat man gar nichts neues, und.bie 


‚ Übergeben ; 





heißhungerigf en Nonveffiffen ſelbſt wiſ⸗ 


fen weiter nichts als daß ſie ſich wieder 
mit dem Generale Lee verſoͤhnt Haben. 


Paul Jones iſt gegenwärtig ber Liebe -- 
ber: dem - 


{ing unferer Poli 
als ein Fuchs duch eine Kuppel ſchla⸗ 


fender Doggen durchſchleicht, ſchlich er ſich 
durch Bis To tuchtige englifche Kriegs⸗ 


ſchiffe nad Dänfirchen, und brachte einen 


englifchen Kaper , der ihn unterwegs bes 


leidiget hatte, mit fich bahn. - 


ſo glucklich, 


Mit gleichen Gluͤcke, nur mit mehre⸗ 


rer Ruhe, nimmt Herr von Beaumar⸗ 
chais an dem Kriege Autheil. 


Sein _ 


Schiff: ie ſier Roderique kam aa 


frerement zu Rochefort an, und führte 
g zu: Bofton reich befadene Schiffe mit; 


dieſes befhügende S 
nicht unbelohnt bleiben wird. 


Herr de la Fayette iſt von Breſt zu⸗ 
ruͤckgekommen, die andern St 


mit/ 
deren jedes ihm wenigſtens 20000 Liv. 
eintraͤgt, ben Ruhm ungerechnet, den ſich 
Si bey dem Bors 
falle vor Grenada erworben Hat, fo au: 


& a 
24 


ziers werden gleichfalls eheſtens Sen Dofe- gr 


erfcheinen, und der Prinz von St. Maus : : 


vice, Sohn des Heren von Montbarrey, 


bie Hauptarmee in Bretagne zu kom⸗ * 


mandiren, naͤchſtens abreiſen. 


Die zum Embarquement beſtimmten 


leichten Truppen ſind in dem imern 


Theile der Provinzen, doch fo, vertheilt 
worden, daß fie in Zeitvon 24 Stunden 
wieder in ihren Häfen fegn fonnen. 


Madame Elifaberh iſt vollkommen. 


wieder bergeftellt, am 23ten biefes wies 
der nach Berfailled gefommen, 
Haag, den 28. Winterm. 


Der Ebnigl. geofbrittammifche aufere 


ordentliche und gevollmächtigte Both⸗ 
fchafter hat vorgeftern den Derren Ges 
neralftaaten | 


endes pro Memoria 


Pr Hochmdgende Hrn! / 

Der König hat nicht ohne Befrem⸗ 
dung das Stillſchweigen erſchen koͤnnen, 

ſo man in ſeinem Betracht auf das pro 
Memoria gehalten hat, welches der Un⸗ 


terzeichnete „auf Befehl Sr. Majeſtaͤt, 


vor mehr ald 4 Monaten die Ehre Harte, 
Euern Hochmdgenden zu uͤbergeben, um 
die traftatenmäßige Huͤlfe zu begehren. 
Er. Majeftät würden den Beyſtaud 
Ihrer Alliirten nicht angerufen haben, 
warm Sie nicht durch die Drohungen, 
- Bubereitungen, und fogar die Anfälle 
Ihrer Feinde darzu berechtigt geweſen 
todren, und nicht vermuthet hätten, Eu⸗ 
ren Hoͤchmoͤgenden ſey eben ſo vieles an 
— —— als au 
ver eigenen Erhaltung gelegen, / 

"Der Sim und der 6. der 
Traktaten zeugen auf qleiche Art von dies 
ſer Wahrheit. Eure Hochmoͤgenden ſind 
zu ein ſichtsboll und zu gerecht, daß Sie. 
Sich der Beobachtung derſelben überhes 
ben ſollten, beſonders, nachdem Sie um 
die Hinzufegung bed Separatartifuls it 

bem Zraftate von 1716 felbft angeſucht 
Haben ‚in welchem der Calus-Foederis 
ch auf eine deutliche und unftreitige Art 
ausbedungen findet , 

4 Die durch den Ritter Marquis von 
Nocilles- zu Londen gethane feindſelige 
Erllaͤrung; der Anfall der Inſel Jerſey; 
die Belagerung Gibraltars, und alle 
übrige fo — — find 
fo vielt Proben: eines offerbaren und’ 
recht ausgezeichneten Angriffes. Auf eis 
ner andern Seite haben Eure Hohmd» 
genden waͤhrend dem verfirichenen Som⸗ 
ner bie, vereinigte: Macht des Haufes 
Bourbon deutlich auf den Angriff Gr. 
Moajeftät Königreiche gerichtet geſehen; 
und, obafeih die mit bem himmliſchen 


Segen be leititen nachdruͤck. chen Naß⸗ 


daß Dieſelbe nicht verſchi 


— an 


Pr 


uchwungen Dre Knige ber Cie en - 


die vater indifeken Bemihungen der et 
ländifhen Nation Diefe.ehrfüichtigen Al 
fichten bisher abgewand haben; fo beſte⸗ 
bet. die Gefahr annoch und die Feinde 


fahren mit ehen dieſem Gepraͤuge und 


Sicherheit fort, Laudungen und fuͤrch⸗ 
tetliche Einfälle unter der Bedeckung ih⸗ 
ter geſammten Seemacht anzuftindiger., 

+ Der König kann ſich ja nicht vor⸗ 
ſtellen, daß die Weisheit Euer Hochmd⸗ 
genden Ihnen zugeben: Böhte, über fe 
wichtige und beyden Länderen gemein⸗ 
ſame Angelegenheiten gleichgtiftig zu ſeyn, 
und noch weniger, daß diefelbien nicht der 
Gerechtigkeit der Berneggrühbe, welche 
Ge. Majeftät veranfaffer haben, betr he 
nen aus fo vielen Rechten gebührenden 
Beyſtaud anzuflehen , überführt ſeyn 
folten. Se. Majeftät möchten vielmehr 


glauben, daß Eu: Hochmdgende, nach ge⸗ 


troffener Eutſchließung zur Vermehrung 


Ihrer Seemacht, Jhre Antwort ae 


Klugheit verſpaͤtet hätten, bis Sie beffee 
> Stande wären, den Beyſtand zu lei⸗ 
Lie “ 
¶Derhalben bin ich, bey Ertien 


der ftärkften Andringlichfeiten hieruͤbec; 


befehligt, won Eu. Hodmdgenden ak 
bie freunbfchaftlichfte Are je been 
Sic fiber Die Mittel zu ——— 


Verbindlichkeiten in diefem Städezuere 


füllen. Die Entſcheidung Su. Hodtmibe - 


ri ift fo tothwendig / und dur ihre 
Igen fo wichtig, daß der Koͤnig dasjeni⸗ 
ge was er ſich ſelbſt, feinen Unterthanen 
und jenen der Republik ſchuldig iſf ju ver⸗ 
abſaͤumen vermeinten, wann⸗ Majeſt. 
biefe Angelegenheit der ſceumgften und 
reifeſten Ueberiegung Ei, Hodmdgetis 


den nicht ernſthaft arempfehler. Ce 


dem Könige unendlich viel daran ge⸗ 


legen, ebeftens durch eine eigentliche und 
unmittelbare Antwort uͤber einen fo 
wefentlihen Gegenftand unterrichtet zu 


werden. „, 
. Se. Majeftät hoffen von ber Bil, 
lgkeit Eu. Hochmbdgenden, Ihre Ant⸗ 


wort werde mit den Traktaten und 


Freundſchaftsgeſinnungen, mit weichen 
Hoͤchſtdieſelbe beſtaͤndig gegen die Re⸗ 
publik belebt geweſen ſind, gſeichfoͤrmig 
ſeyn; und der Entſchließung Eu. Hoch⸗ 
moͤgenden zufolge, ſind Se. Moajeſtaͤt 
willens, die fernerem Maßnehmungen zu 


ergreifen, die Sieden Umſtaͤnden am ans 


gemeſſenſten und für die Sicherheit Ih⸗ 
rer Staaten, das Wohl Ihrer Völker, 
und die Würde Shrer Krone am zuträge 
lichſten achten werben.,, 
Daag, den 26ten Wintermon. 1779- 
Unterzeichnet: 
» Philadelphia , den 25. Auguſt. 
Unfere Kaper find feit 2 Monaten fehr 
| pie gewefen , und haben 60 Priſen 
unfern Häfen eingebracht. Einer ders 
felben Hat 3 englifhe-Schiffe Hieher ges 
fandt , welche fich ſeit kurzem von der Es⸗ 
dadre bed Admiral Arbuchnot getreu 
hatten - 
 ——_——_——____ —_—__— —_ —_—_—— 
Rachricht 
an das gelehrte Publikum. 
Der erſte Jahrgang der baieriſchen 
Beytraͤge iſt nun glücklich vollendet. Ihr 
maͤnnlicher, geiſtiger, baierifchernfter 
Styl, und ihre vorzüglich gut gelungene 
Sachenwahle, womit fie ſich vor fo vielen 
— ———— u. chaotiſchen, 
elnden Witzgeburten weit über alle 
Vergleihung ausnehmen, und die Ehre 
der Nation befeftigen,.hat ihnen nicht nur 
im Julande, ſondern auch unter den Ge» 


lehrten des Auslauds häufige Leſer zu 


Geſchehen im 
Der Ritter VYorkt. 


wegengebracht. Toͤglich vermehret fi 


bie Zahl ihrer Subferibenten, und man 
bat Urſache zu hoffen, daß fich der wahre, 
Geſchmack, und die gute Sitte durch 
ihre Vermittelung täglich mehr in Bais 
ern ausbreiten werden. Man nimmt für 
ben ziweyten Jahrgaug abermal Sub⸗ 
fertption an, und zwar bis Anfang Jaͤn⸗ 
nerd, mo daß erſte Stuͤck des zweyten 
Sahrgangs wieder. ausgegeben wird. 
Der Preis tft, wie vom erfien Jahr⸗ 
gange 3 fl. 36 fr. Das Lebrige bleibe 
ebenfalls gleih. Die Deransgabe wird 
auch Fünftighin von 9. J. B. Strobl, 
Profeffor, und Buchhändker allhier bes 
forget, und die Subftription hier in deſ⸗ 
fen Buchhandlung, außer München aber 
an jedem Poftamte angenommen. 








ÄAVERTISSEMENT. 

. Jakob Daltmeyer, von Leydling, und 
Damian lenz, von Aubach, beede dieß⸗ 
gerichtifche Unterthanen ſeynd vor uns 
gefehr 9 bis zo Jahren mit Werlaffun 
Weib und Kindern, dann Häufer und 
dazu gehörigen Beftgungen fort, der⸗ 
maffen daß man bis daher vom denem 
felben nichts zu erfragen vermöcht : der⸗ 
felben Gläubigere wollen bezahlt ſeyn, 
und man fann auch von Amts wegen. 
beede Häufer uimmermehr ohne ordent» 
fiche Meyer dahin ftehen laſſen. Es 
werden demnach obiger Dallmeher und 
Lenz, auf den 25tem nächfteingebender 
Monats und Jahrs welche Zeitfrift de= 
nenfelben vor dem erft= apent: und letz⸗ 
ten Termin biemit anberaumt wird, 
vorgeladen, nnd ihnen die Stellung alle 
bier bey Amt dermaffen aufgetragen, 
dag wenn fie fich nichtflellen werden, 
man mit Piquidirung ihrer Echulden „ 
nnd Veräußerung des rudgeloffenem 
Vermögen rechtlicher Ordnung ad) vers 
fahren werde. Neuburg an der Donau, 
den sten Chrifimon. 1779. 

Kurf. Landvogtamt alda.. 
Freyherr v. Staader. 





auf das 





Nro, 199. Dienftag, den 14- Chriſt monat. 








Wien, den 8. Chriſtm. 


faltigen Verdienſte bis * die legte 


Sonntogs Vormittags, nach dem eng zu fchenfen. 

fegerlichen Gottesdienſte in. der Se, Excellenz der Freyherr Patachich 

kaiſerl. konigl. Kammerkapelle, ne und Erzbifchof zu Kolotſcha 

gerußenten beebe kaiferl. Majeſtaͤten, dem jüngſthin bey Ihrer k. k. apoſt· 
füngfter T agen allhier angelangten, und Majeftät durch ferne Bitte, daß die Kam , 

an hiefig Faifer!. Fhnigl. Hoflager ber pitelberren feined Erzbomfliftes in. Zus: 

fimmten Fonigl. preußifchen Geſandten —— nach dem Benfpiele ber zu. Grau⸗ 

Freyherrn von Miebefel ıc. dann bein be« . ebeufalls ein naar an ihrer Bruſt 
enben Fön. . ‚seogen bösfen.  Diefed wird in einem) — 


- anweſ⸗ 

. greußfchen Reſidenten, Herrn von Ja⸗ 
lobi; und kurz darauf dem herzogl. Mo⸗ 
denefifchen an den faiferl. Fönial. Hofer» 


u Hannte Minifter, Marchefe Krofini, jeden 


insbefondere, die allergnäbigfie Autritts⸗ 
audienz zu ertheilerr. 

Die Herrfchaft Aranyoſch ⸗Maroth im 
Barſcher Konutate, welche die paluſchki⸗ 
ſche Familie im Beſitze hatte, iſt nun 
—* die Erloͤſchung ihres letzteu Stamm⸗ 
halters, Chriſtian von Paluſchka, an den 
 Bonigl. Fiekue gefanumen. Dieſes gab 

rer Majeſtaͤtrder Besen Konigin An⸗ 
or —— Verlangen zu 
Amnd gedachte Herrſchaft Sr, 
Eminenz dem Kardinalen und Erzbiſcho⸗ 
fer von Wien, Grafen Migazy wegen 
feiugr eigenen. und ſeiner Vorfahren viel⸗ 


"unbe Dirignben 


* blauen und mit ſilbernen Kanten: gepier 


ten Bande beftchen, woran bie ungarifche: 


Krone mit einem Anken befeftige iſt, vor; 


welchem ein breites blauemalirtes Halbe 
nes Kreuz herabhängt. Im Mi — 
te deſſelben wird auf der einen Sr dee _ 
erfie Erzbiſchof von Kalotſcha — 
—— wie er dem heil. 

welcher eben anf dem Throne —— 

uugariſche Krone von Dem: über 

die bie Ueberfirife Alatz S. ——— 
maria, Auf der andern: Seite arblickt 


—* bie Y Wſephs und 
dr ner) pure ridTherefjä mit der Muficheiftr Sub. 
Aug renovata 1779. 
—— den 27. Winterm. 
m Eiate Reiegiio, 
‚u 


ee ——— 





Kon ber Schalenburg Epeeleny; ſind aus. 


Auppin zur ckg kommen, und geftern 
nach Potsdam abgegangen. 

Geſtern iſt bereits die Equipage des 
köeiſerl. Geſandten, Heeru-Baron von 

Mexitzky, hier eingetroffen, und heute 

wird er ſelbſt noch erwarte. | 

Die Tochter eines bier verftorbenen 
eeichen Juden, deren Mitgabe mau auf 
150000 Thaler fchäger, will die chriſtli⸗ 
bt Religion aunehmen. 


Brüßel, den 22. Winterm. 


Von Verfailles wird geſchrieben, daß * 


wirk ich an alle Offi iers der an ber Kür 
fie befindlichen Negimenter den 1sten 
diefed die Nachricht ergangen, daß fie 
wunmehr die gembhuliche Urlaub ers 
halten, und daß die Oberſten ihre Regie 
menter verlaſſen koͤnnten. Man fügt 
hinzu, daß vermdge der. Einſchraͤnkung 
der außerordentlichen Koften, welche bie 
Miethe der Tranfportfchiffe, und bie zur 
Einſchiffung nöthigen Sachen verurſacht 
Hätten, die Koſten dee Marine monatlich 
von 20 bis auf 14 Millionen herunter⸗ 
gefegt worden. e 
Straßburg, den 21. Winterm. 


Küuͤnftigen Donnerflag wird das Ju⸗ 
fanterieregiment Beaujolais, und ein 
Regiment Chevaur⸗ Legers bie. bier abs 
„marfchiren ; dagegen das Jufanteriere⸗ 
‚giment von Konde wieber eintreffen. Es 
‚pflegen im Frühjahr und im Herbſte 
immer Veränderungen mit ber Befagung 
vorzugehen; aber * der Zeit des Krie⸗ 

es find mehr Regimenter von Straß⸗ 
eur wegmarfcirt, als wiedergefommen. 
Es find in Friedenszeiten zuweilen 10 
tauſend Mann hier geweſen; ige haben 
wir wenig über 4000 Mann. 


“mit den franzb 


Bordeaur, den 13. Winterm. 


Man ift Hier ſehr meugieria, mie dat | 


Urtheil des Kriegsraths zu Radir über 
den fpanifhen Admiral," Don Ulloa, 
Ausfall werbe. Es ift Don Langara, 
ber ihn wegen der neulich gemeldeten Bes 


ſchuidigungen angeklagt hat. Uebrigens 
ft Don Ulloa ein 58 erfahrener, und 


alter Seemann , ber [hen vor 40 Jahren 
filden Afademiften nad 
Peru gefchickt ward. 


Kopenhagen, ben 23. Winterm. 
Se. Majeftät, der König, haben den 


Dberftlieutenant von Neftorff zum kom⸗ 


mandirendenChef ber ſaͤmmtlichen konigl. 


. bänifchen Truppen in Oſtindien zu ernens 


nen geruhet, und wird berfelbe mit dem 


aftatifchen Kompagniefhiffe, der Kdnig 


von Dännemarf, die Neife nah Trans 
quebar von hier antreten. 

Die hiefige Fonigl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften hat im einer am igten 
diefes Monats gehaltenen Verfamnilung 
ben Herrn Jean Bernoulli, Mitglied der 
Fonigl. preußifchen Akademie der Willen 
(haften zu Berlin, und. den Herrn Joh. 
Kafpar H’Auffe.de Villoiſon, Mitglied 
der Afabemien ber Wiſſenſchaften zußons 


‚den, Paris, Berlin, Mantıheim, Goͤttin⸗ 


gen, Upſal, Madrid, Cortona, Nom, 
u. ſ. w. zu ihren Mitgliedern erwäblet, 
Madrid, den 5. Winterm. 

Aus Amerika hat man Nachricht, daß 

6ſpaniſche Linienſchiffe, 2 Fregatten, 

und viele Tra mit 

Be glücklich zu Havana angelandt find 
t 


Nachrichten , ale wenn in unfern fübe 


lichen Provinzen von Amerika ein Auf⸗ 
ftand zu beforgen ſey, iſt ungegruͤndet. 


Auf der Inſel Palma werben vers 
ſchitdene 


‚ um ge⸗ 


1 


ee 


u 


en bie Raper bon Mahon-su Freue — 
bie in bortigen Gewaͤſſern mandjes SH 


, Es find Hier 3 Afrifaner aus Marok⸗ 
ko angekommen, welches vornehme Her⸗ 


ren ſeyn muͤſſen, da fie eine Wade vor 
ihrem Haufe erhalten haben. 5 
Die große Duͤrre hat bier den Preis 
bes Brods ſehr hoch gemacht; man laͤßt 
des halb Kor von Oertern kommen, die 
auf 50 Meilen weit von hier lie en. Bis⸗ 
ber hat die Zärtlichkeit des Könige bie 
mehreſten Koften dazu hergegeben. 

In dieſen Tagen foll mit der Belage⸗ 
rung bon Gibraltar zu Waffer, und Lau⸗ 


de der Anfang gemacht werden. 


x 


Liſſabon, den 26. Weinm. 


Die auf Befehl des Hofes nach Pom⸗ 
baf, zu einer neuen Unterſuchung des 
dafigen Epminifters - abgefandte Koms 
miflarien haben nun einen Bericht von 
ihren bisher allda verrichteten Unterneh⸗ 


Fr Augen eingefondt, wovon Kolgendes 
‚ zur dffen 


tlichen Kenutniß gelangt iſt: 
Gleich nach ihrer allda beſchehenen Eine 
treffung verfügten fie fich gerabe in den 


Pallaſt bed Marchefen, der aber noch 


nicht vom Bette aufgeftanden war. Auf 
erhaltene Nachricht von ihrem Dafeyu, 
ließ er fie gleich in e Schlafzimmer 
Fommen , und fragte fie, ob fie nur kaͤ⸗ 
men, ihm einen Beſuch abzuftatten, ober 
ob es auf Fonigl. Befehl gefchähe. Sie 


antmworteten: Auf ausdruͤcklichen Be - 


l Maieſtaͤt, hierauf hieß ſie 
pa Ba in ein — trit⸗ 


ten, er ſelbſt aber kleidete ſich hurtig an, 


‚and kam in dad Nebenzimmer mit Stod 
und Degen, und dem Hut unter dem 


Arme , , und zeigte fich den Kommiffarien. 
- Die Uberseihten ihm ben Eönigl, Be⸗ 


€ 


— en * — — — 
ri ar % 


‚ berten, daß fie den 


verſiege 


—— 


fehl, welchen 
nach bielen andern e 


n. ehrfurchtvolleſten 
Hormalitären, perfonfichaßfas. Hierauf 
meldete er ihnen. daß fie nach Wohlge⸗ 
fallen Det Fonigl. Befehl vollstehen 
Föunten ; allein die Kommifarien erwie⸗ 
folgenden Tag kom⸗ 
men, und feine Perfon micht fo ſehr, 
auch nicht ſo haſtig beunruhigen wollten. 
Nachmittags machte der Marches, wie 
gewöhnlich, mit groͤſter Gleichguͤltigkeit 
in ſeinem ganzen Weſen, einen Spazters 
gcug außerhalb des Pailaſtes. Am fols 
geben Morgen ſtellten fich diefe Richter 
des Pombal bey demſelben wieder ein/ 
er empfieng ſie auf das Leutſeligſte, und 
nachdem fie ſich mit ihm in ein im̃er ver⸗ 
ſchloſſen Hatten, legten fie die erfte Hand 
zu ihrem Auftrage an, wobey diefer Era 
wäfter 3 Stunden lang feine Vertheidi⸗ 
gung einem dieſer Kommiſſarien in bie 
Feder d.ftirte. Nachmittags machte ber 
Marches wieder feinen gewöhnlichen 
Spaziergang, und den folgenden Mots 
gen gieng das Eramen wie Tages vor⸗ 
her, und ſo 3 Tage hintereinander, un⸗ 
unterbrochen fort. Auf biefe Art wird 
bis zum Ende biefeg ganzen Unterſu⸗ 
hungsgefhäftes. fortgefahren werden. 
Alles was die Kommilfarien bey ihm 
ſchreiben, und von ihm empfangen, wirb 
ft, und durch eigene bazu beſteil⸗ 
te Erpreffen nach Hofe fördert, wes⸗ 
nun * gie wen Die ** 
ande der an ihn geſetzten ragen, to 
feine darauf gegebenen Auttworten bie 
nunzu befanne geworben find. 

a ihte Majeftäten ein Gelühde ger 
macht hatten, ein neues Frauenklofter 
des Ordens der heiligen Therefia, nebfſt 
dazu gehdriger Kirche unter dem Name 
des Heiligften Dergeng Zefin, zu erbauen, 


er Fnienb empfieng PR" 





— — — 


— — — - 


% 


— 


— 


gu, werde am Samſtaze Frühe von 
Wondenſelben unter vieler geiſtlicher 


Feyerlichkeit, der erſte Grundſtein dazu, 
mit 


in. Gold, Siber, und Kupfet, gelegt. 

Warſchau, den 20. Winterm. 

- Die Streitigkeiten in Litthauen wegen 
des daſigen Tribunals find noch nicht 
heygeleat, oh füch gleich ber Hof des halb 
niele Mühe giebt. 

Es find viele in ber Türken gefangen 
geweſene Pohlen losgekauft, davon hier 
ſchon v Tranſportſchiff angefommen, bie 
der Konig reichlich beſchenkt hat. 
werden noch 2 Tranfporte erwartet. Es 
Kefinden ſich fogar pohluiſche Edelleute 


Rarunter, und Die meiſten ſprechen gut 


Tuͤrkiſch. 


— — — —— — 
Machrichten. 

Es wird: andurch allen Inhabern des 
gen Pferden, Horn: und Klovieh „dan 
£. v. Schweinen zu willen gemacht, daß: 
* mir Endes unterſchriebenen, und zut 

equemlichkeit der Unterländer bey Jo⸗ 

ann. Karl Gtuller , bürger!. Materias 


— fogenannt 
Pr 


und zu 
u t zu haber feye, man pflegt 


uch; halbe und viertel Pfund an geben. 


gi Materialiiten in der 
ienerdgaffe naͤchſt dem 

ſchbruurnn 
F 7 dem: furfl. und herzogl. baieeri= 


Kihen Kommerdiener‘, Herren Harl Phi⸗ 
der Ne 


gen findet man die feit Eurer erfundes 
we Achte Tnfche don: = Farben, ald: 
—— und Hel- oder Feuerroth 

Paperien = und 


» Gundgrün 


Enmaurung verkhiedeuer Denke, 
and anderer portugiefiiher Landmun gen⸗  timent 


| allerfeinefle 


& 


— — 


— — * 


Mersprän, Drani « nd Cityonpf A 
——— au, Weiß und Schwak; - 


Buu =» Grund 4 
od 


ze chineſiſche 


* 
üttter 


Herren Niebhaber:  - 
Briefe uud Gelder ermärtet man: 
Poſtfrey· L 2 x u 
Ben R; 


und von Job 


Geiler, Mitgliete des. 
fehen "Bredigeeinftitutö, gehalten deu⸗ 
Meinmenats 1779 in Dem berü ! 


und eremfen Stifte der irten Chr 

ermunc heil. Auguſtin iu Ind f» 

— einer weyf timigfeger, 
» 12: * 





———— 


* 


Mr] 


us 





Neo. 200. Donnerſtag, den 16. Chriſtmonat. 


Wien, den ır. Chriſtm. 


us Schaͤtor / Ujhely im Sempliner 
Komitate wird berichtet, daß das 
| felbft in dern Weingebirge amden 


Zranben gebiehenes Gold und Goldkor⸗ 
‚ner wie ein Braͤufaamen iſt 
antdeckt worden. Dergleichen vergoldte 
Trauben fanden ſich in dem Meinberge 
dee Herrn Komitat Notarius Anton d» 


unden und 


Suirmay , daun zu Tarzal in den Wein⸗ 


- dch bemeldten Herrn Notarius fanden 


«3 


wagen des Erlaner Dom itels, und 
zu Toleſchva. Yu einer folden Traube 


Ach 9 derley Golt kbrner, und 2 andere 


waren ganz mit Gold überzogen > Ken⸗ 


wer haben das Gold unterſucht, und für 
ächt gefunden. Ejne-ähnliche Nachricht 
hat man auch aus dem Szalader Komi⸗ 
fate, wo a Kbvaͤgbbrſch in biefem Jahre 
auch folche Trauben gefunden worden, 
welches ein Beweisifb, daß die Sonne 


hr heuer ganzfonberbar auf das Weis 


gewirket hat , woraus ein guter 
5 ug 


„ gebirge ' 
Kein zur erwarten iſt. 


AusSachfen, den 29. Winterm- 
Nach Briefen aus Dresden iſt der 
Frſaͤch jſche Geſandte am Wirner Hofe 


v 
v7 


wach Wien abgegangen. 
Genun,.den 14. Winterm. 


Der kdnigl. farbinifche außerordentli⸗ 
de Sefanbte bey unferer NRepublik, der 
Staf Pio Srifella di Eunieo, ift aus beit 
Baͤdern zu Pile Sa zuruͤckgekommen . 

Seit weyen Monaten dat fich bier 
felbß der Türke, Ifai Bey, ein Schw 
eines Baſſa von dreyen Roßſchweifen/ 
aufget,aften, bee von Smirua hieher ger 


kommen war. Er hat alle Seltenheiten . 


ünfers Landes in Augenfihein genommen ·⸗ 
and iſt itzt nach Wien abgereiftt, um auch 


dort die Merkwurdigkeiten zu beſchen, 
und Kon nach den übrigen vornehn⸗ 


fien Städten m Europa zu geht 
Es find in dieſer Bode fehr vide 
Handlungsfihiffe Hiefeldft angefommen, 
Die aber nichts Neues mitgebracht has 
Ben, obgleich viele derſelben durch die 
Meerenge von Gibraltar gegangen find. 
Sonden, den 26. Winterm. 
Geſtern eröffnete der Kbnig die Si⸗ 
Dr des brittiſchen Parlementes mittels 
lainder Rede: | 


4 


Herr & ime Math von Lhben, von de 


t has » 


- Mylorbs und Eplet 
Ich ſehe euch bey einem Reitpuhte 
im Porla nente verſammelt, da wir und 
Men Teieben der Treue und allen Bes 
WvWegʒrunden des Reichs Beßtens berufen 
werden, unfere vereinigten Kräften zur 
Anfrechthaltung und Vertheirtgung uns 
feres durch einen unger echten und unaus⸗ 
. geforderten Krieg angegriffenen Vaters 
a ıdes aufzubieten, und eine ber gefährs 
Tipften Konfbderationen befämpfen, die 


jemals wider bie Krone und das Volk 


roßbrittanniens geſchlungen worden... 
Unſerer Feinde Abſichten und Ver⸗ 
fuche, einen Einfall in hieſiges Kdigreich 
zu bewerkſtelligen, ſind bisher unter dem 
aditlichen Segen vereitelt und fruchtlos 
gemacht worden. Sie drohen und noch 
mit großen Röftungen und Zubereituns 
; allein, u | 
Ks Mich darauf verlaſſe, in guter Bes 
reitſchaft, jeden Anfall auszuhalten, und 
jeden Angriff eben. Sch Feng die 
ürhsbefi heit meine tapfereu 
ar Die Bedrohungen feiner Fein⸗ 
be, und die Herannahung der Gefahr 
aben bey demfelben feine audere Wire 
ans gerhan, als feinen Muth belcbet, 
und jenen Nationalgeift angefrifchet, der 
fo oft die Projekte der Eprfucht und Uns 
erechtigfeit zuruͤckgetrieben und übern 
Haufen geworfen, auch bie brittifhen 
Flotten und Armeen in Stand gefegt hat, 
re eigene Rechte zu verfechten, und zu 
leide Zeit die Freyheiten Europens 
wider die unruhige und angemaßte Macht 
des Haufes Bourbon zu behaupten und 
u befhügen:; mn. — 
8* unter Meinen Sorgen für 
die Sicherheit und Wohlfahrt dieſes Lan⸗ 
des, bin ich auf den Zuftand meines red⸗ 
Tichen und getreuen Kbnigreihs Irland 


wicht emeuſmerkſam geweſen. In Gen = 
Folge der Adreffen , die ihr Mir waͤhrend 

eurer legten Sigung uͤbergabet, habe * 
befohlen, jene Briefſchaften, bie zu euren > 


nſerer Seits find wir, wie 


— 


Berachſchlagungen über dieſe wi 


Angelegenheit Helfen krnen, zuſanme — 


zu bringen, und euch vorzulegen, und 


— 


—— 


1 


Ic empfehle euch, in Erwaͤgung zu ſie⸗ 


ben, welche fernere Begu ftigungen unb 
Vortheile ſich durch dieſe aber jene Arten 
und Einrichtungen mit hieſigem Könige 
reiche reimen koͤnnten, bie zue Befoͤrde⸗ 
zung der Aufnahme, der Bequemlich⸗ 
Feit nnd des gemeinfamen Beßtens aller 
Meiner Staaten am wirkſamſten abjies 


77, | 
Edle des Unterhaufes t Er 
Man wird euch zu feiner Zeit die zu⸗ 
täglichen Verzeichuiffe von dem Auf⸗ 
wande vorlegen. » Sch fehe mit aͤußerſter 
Bedaurung, daß die norhivendige Ver⸗ 
forgumg meiner Land » und Seemacht, 
und die verſchiedenen Dienfte und . 
rätionen des Fünfrigen Jahres une 
meidlich mit großen und beſchwerlich 
Koften verpaaret werden müßen; Jh, 
verlaffe Mich aber auf eure Klugheit 
und allgemeine Neigung zu foldhen Sub⸗ 
* F —— —— 2 
othdurft un ugelegenheiten 
erforberlich achten werdet. * 
— Wuylords und Edle! 
Es iſt Mir ſehr vergnuͤglich, ud 
die Verſicherungen Meines vdliigen Bey⸗ 
falls zu der guten Aufführung und dee 





Mannszucht der Milig, imgleichen zu dei” 


unabläßigen Beharrlichkeit bey ihrem 
Pflihten zu erneueren, und ich flatte 


— 


Meinen getreuen Unterthanen von jedem 


Range, bie ſich bey dieſem beſt 
hen Laufe der Sachen hervorgethan, und 
durch ihren Eifer, Einfluß uud perfönlis 


’ 


che Dienſte bey der Nationalvertheidi⸗ 
ja fo viele Stondhaftigkeit als tapfer 


Muth bezeiget Haben, Herzlichen Danf ab. 


Moll des Zatrauens anf bie göttliche 


Vorſicht und bie Gerech igkeit Meiner _ 


Sache, bin ich feſt entſchloſſen, den Krieg 
mit-Nachdruct fortzufegen , und alle 
Meine Kräfte anzuwenden, um unfere 
Feinde zu ndrbigen, billigeren Kriedends 
und Bergleichöbebingungen Gehör zu ges 


ben. 7 
Nachdem der Kdnig ſich zuruck beges 


ben hatte, „brachte Lord Ehefterfield im 


Sohn bes Grafen von Darmouth, pros 


Oberhauſe bie Dautfogungsabreff an 
Ge. Majeftät in Vorſchlag . Der Mars 
cquis von Rockingham und die uͤbrigen 
Glieder von der Widerſpruchsparthey 
drangen auf die Veraͤnderung einiger 
Ausdrüce;. allein, go Stimmen wider 
A machten dieſen Verſuch fruchtlos. 
Die Addreſſe ift heute in ihrer erſten Ges 
ſtalt dent Könige hbergeben mworben. _ 
In dem. Unterhaufe gieng es eben fo. 
Her Vikomte von Lewisham, ältefter 


ponirte bie Dankfagungsaddreife. Lord 
John Eavendish, Syerr Kor und ihr An⸗ 
bang fegten ſich dagegegen, tadelten bie 
Morkehrungen der Miniſter, und ſuch⸗ 
ten gleichfalls , ber Addreffe eine andere 
Seftalt zu geben; allein, fie zogen unter 
ER Stimmen gegen 233 den rzern,fo, 
ß auch Diele Addrefle dem Monarchen 
‚morgen wird übergeben werden. 
Heute hat die Regierung aus Neuiork 


mit einem von da am Toten MWeinmon. 


ebgegangenen Packetboote Briefe erhal» 
ten, twelche melden, daß bie Kauffarthey⸗ 
und Tranſportſchiffe, auf welchen 3000 
Marın eingefchifft waren, glüdlid unter 


“dem Geleire bes Kriegsſchiffes, der Rb⸗ 


bu, allda angekommen ſey; ber Graf 


Kon Efiainz habe am 14ten Herbſtmon · 


mit ſeiner Flotte bie: Mnfer vor Karlch 
town geworfen; ee ſey aber von einem 
ewaltſamen Sturme dafelbft. angegrifs 
en, und gendthigt worben, bie A 
tauen abzufchneiden ; und von ber Zt 
an habe mat von feiner Flotte nichts 
mehr erfahren. Den 
Tanger, den ı5. Wein. 
Der Raifer von Maroffo hat bie Ein⸗ 
fuhr des Getraides frey gegeben , und 
alle Abgaben davon aufgehoben, weif 
hier im Lande großer Mangel herrſcht, 
weshalb man auch den Engländer ke 


i Gibraltar von hier nichts zufuͤhren kann. 
Konftantinopel, den 13. Wein. _ 


Den rıten diefes hat ber Batram ber 
Türfen angefangen, und das Bolt hofft, 
daß die Le ensmittel noch immer wo 
feil bleiben werden. Das Waſſer 
iſt wegen der zweymonatlichen Durre 
rar, daß man kaum Trinkwaſſer ih - 


den bffeutlichen Brunnen haben koͤnnen . 


Zu Smirna haben bie Kreangofen x 


Kaper zur Bedeckung ihrer Handlung 


ausgerüftet. . 


— —— ——— a 
Nahriht ' 
an die vaterländifche Gelehrte. 


Um den hoͤchſt eühmlichen Wetteifer 
der vereinigten zwoen Nationen anzu⸗ 
feuern haben ſich die Herren Herausge⸗ 
ber-der baierifchen Veyträge auf Die 
Preisaufgabe eines dramatiſchen Ge⸗ 
dichtes von irgend einer inlaͤndiſchen 
ehhmlichen That einverftanben, und vers 
fprechen demjenigen, der binnen einer 
Jahre das befte Stüd an fie einſenden 
wird, nicht als eine gemäße Belohnun⸗ 
fonbern als mur einen geringen Bew 
ihrer Hochachtung 25 Dufaten, — 
nen Preis, der im belletriſchen Fache ftis 
nes gleichen, beſonders in unſren Gegen⸗ 
ben, noch nit gehabt hat. Die Haupter⸗ 


— — 


Hoberniffe bey dieſer Aufgabe find ıteus 
daß eine rlihmliche, erweisbare That eis 
nes oder auch mehrerer guter Inlaͤnder 
in Zeiten des Friedens oder Krieges zum 
Sioffe des Dramas angenommen werte, 
2tens Daß felbft das fo ausgearbeitete 
Drama auf den Schaubühnen unſers 
Beitalters amd unter den Völkern, bie 
mit und iu guter Verſtaͤndniße leben uns 
enftößlih, und ungehintert aufgeführet 
werben möge; und gtens foll daffelbe 
bis ıten Dftober des 1780ten Jahres 
at. die Verfaſſer der baierifchen Beytraͤ⸗ 
* verſchloſſenem Name eingeſandt 
—— 


Nicht unerwartete Verwicklungen, 
noch ige ——— Bege 
heiten, Die angenommenen Res 
‚gen der Dramaturgen werden hiebey in 
—— ſondern al⸗ 
lein die Wahrheit, und innere Stärke 
‚ber Charakter, die größe und Whrde ber 
"Gefinnungen, und der inländifchen Ders 
Mungsart unfrer Aeltern in dem beften 
Zeitalter. *. 

Man ſieht hieraus leicht ab, daß man 


dem bisher immer fo ſcheuen Landemans : 


ur endlich einmal feinen unbillig verfauns 
sen Driginalmuth aufzufeuern gewillet 
iſt. Ein unorgineller, fElavifcher Kopf 
hat: 
LE doch ſehen, ob eine fo prächtigt, 
«fo nationelle, fo ganz eigene Preisaufgas 
‚be keinen Shafefpear unter uͤnſern Lau⸗ 
beskeuten weckt ? ee | 
2) of 
Niklas Wolkenzeder, Burger, und 
eidermeifter, dahier in München 


terauf Feinen Anfpruch zu machen. . 





Zus — — — 


anhabende Schneiderögerechtigfeit zum 
ibren beiferen Fortfommen verfaufen ta . 
därfen dad gehorſame Bitten gefteltt,: _ 
fohin auch ihr in diefen billigen Geſuch 
willfahret werden wurde, wem i 
Ehemann ſich hierwieder in den hm ' 
I ne Termin nicht melden follte ; 
ald wird von einem hochedel⸗ und wohle 
weifen Rath der kurfürftl. Haupt = und 
Nefidenzftadt München mehr berüßr- 
ven Niklas Wolkenzeder hiemit ediftali- " 
ter vorgerufen,, und demfelben mittels: 
dieß offentlichen Proklamatis obrigfeige 
lich bedeutet, dafs er fich in Zeitz Mo⸗ 
nater peremtorie um fo gewiefer dahiar 
tellen, und feine Gerechtigkeit Beziehen 
ollte, als man ihn widrigen Faus d eſert⸗ 
wegen nimmermehr anhören, ſohin die 
ſelbe zum Beßten feines Ehemeibs une 
Kind an jemand audern veraußern laſ⸗ 
fen wurde. Conel. in Sen, eiv, den 22, 
Wintermon. 2779. 
Staptfchreiberey München. 


Nachricht. 

Dem geehrten Publikum dienet zur 
Nachricht , daß die Heren Nenner und 
Compagnie aus Mannheim eine die 
febnliche ‚Niederlage gut und ächtse 
Nhein = und Pfälzer = Kandweine von 
nachfichenden Sorten in beygefegtem 
Preifen um allegemeinen Werkanf im 


München bewerfftelfiget haben al$;' 
Der baierifhe Eymer 
Harder 177498 Gewächs zu 7 
Wachenheimer 75ger — — — 
detto boger — 28 
Umſteiner 6ager — — 
detto 5oger — —40 
doetto 539er — -B 
Nierfteineer Bger 


— — 60 

. Da tür etfagte Sorten auf den bils 

ligften ‘Preis geſetzt find, fo fchmeichelt 
man fich geneigten Zuſpruchs. 

Des Näheren hierwegen beliebe man 
ſich bey dem Heren Hofrath von Setzger 
in dem benediktbeyriſchen Klofterhanfe 
in der Gendlingergaffe zu München 
ai zu e igen. 

ie Briefe werden franeo erwartet. 














Nro. 201. Freytag, den 17. Chriſtmonat. 








- Bononien, den 26. Winterm. 

s gieng bereits eine lange Zeirfrift 

E vorüber, daß mir mit ber fürds 

| terlihenLandplage der Erderſchuͤt⸗ 
terungen verſchont blieben, ba man feit 

* dem r4ten Heumonats nichts mehr das 
von empfunden hat. Wir lebten daher 
ſeit dieſem Zeitpunfte ziemlich ruhig, und 

_ Maren weit entfernt, wieder eine fo ſchreck⸗ 
liche Naturbegebenheit zu befahren, als 
den 23ten dieſes Abends, um ı Uhr 34 
Minuten wälfchen — ganz unver⸗ 
muthet wieder ein kleines Beben der Er⸗ 
de ſich aͤußerte; um 2 Uhr 87 Minuten 


- erfolgten abermal 3 ziemlich heftige Erb», 
ſibſſe hinter einander, um Uhr. 10 Mir 


tuten ſetzte es abermal “einen Fleinen 
- Gtoß ab, und am folgenden Tage um 19 
Uhr, 25 Minuten empfanden wir den 
legtenStoß,melcher aber ziemlich ſchwach 
war, und, Sott fey Dank, alle diefe Ers 
fhlitterungen liefen, ehne Schaden zu 
thun, ab. Da man endlich am Dienftas 

Abends um 2 Uhr, 37 Minuten drey 

waukende Erbfidße ummittelbar auf 
inander merkte, lief alles, was in der 
—*8 verſammelt war, im groͤß⸗ 


ur 


sen Schreden davon. Es war dieſes eis 


ne nach alfen ihren Limftänden wirklich 
merfwürbige Nacht. . Eine Mondesfins 
erniß, ein Erdbeben, ein dichter Nebel, 
n man aus der Erde empor fteigen fah, 

gleich darauf eine vollfommene Heiters - 
Feit des Himmels, welcher in Eurzer Zeit 
feich wieder allenthalben mit Wolfen 
ich bebedkte, ein. heftig braufender Wind, 

und ein darauf erfolgter ganz außerdrs 


dentlicher Platzregen alles diefes wech⸗ 


ſelte in wenigen Stunden mit einander 

ab, daß man billig ſagen kann, wir ha⸗ 

ben alle Naturerſcheinungen, die fich ſonſt 

kaum in Jahresfriſt zu ereignen pflegen, 

in einer Nacht ausgeſtanden. Nun ſcheint 
Himmel und Erbe wieder beruhigt zu 

feyn, ſo, daß wir hoffen, und wünfchen, 
es mögen biefe obbefchriebenen Erder- 
fhürterungen dic Testen geweſen ſeyn. 
Ale Schaubühnen find indeſſen geſchloſ⸗ 
fen, und unfer Herr Kardinal Erzbifchof 
bat in der Domficche eine dreytägige An⸗ 

dacht veranftaltet, aus welcher täglich 

verfchiebene feyerliche Bittgänge nach ans 

dern Kirchen der Stabt, mit großem Zur 

laufe des Volkes ausgehen. 


Mayland, den 24. Winterm. 
Da ihre nigl Hoheit, unſere durchl. 
Erzherzogin Dero letztes Wochenbette 
gluͤctich uberſtanden haben, fo haben 
Hoͤchſtdieſelbe geftern Vormittags Dero 
fegerlihen Hervorgang in die Kapelle, 
unter Aufwartung ded ganzen Hofſtaa⸗ 
tes gehal en, und find darauf nah dem 
Luſtſchloſſe Monza — Se. 
kdnigl. Hoheit, der durchl. Erzherzog ha⸗ 
ben oͤfter zu Vareſe bey dem allda krank 
liegenden durchl. Herrn Herzog von Mor 
dena zugefprochen ; die, Krankhei dieſes 
| gane fährt nun mit einem higigen Fie⸗ 
e fort, und lauten die legten Nach⸗ 
richten nicht qar zu günftig. Ä 
Die englifhen Blätter melden von eis 
nem hartnädigen Gefechte, zwiſchen ber 


atte ber Apoll, ihrer Nation, und 
en Henne, eine franzofifche Fre⸗ 


gatte. Es foll zu beyden Seiten hitzig 
hergegangen ſeyn, bie Engländer aber die 
Sigebeifer Haben aushalten Fönnen, weil 
fie die ſchone Henne mit. nah Haufe ges 
rt, um fie dort zu überwintern. Noch 
Bi man es zwar im Publitum als eine 
achriht an, die Beftätigung bedarf, 
weil einige behaupten, die franzdfifche 
Fregatte feye am 18ten in dem Hafen 


zu ochefort, mit den Fahrzeugen bie fie 


von Bourdeaug, wiederum — 
tete, geſehen worden, und ſeit der Zeit 
* e ſich nicht mehr auf das Meer 


egeben; doch ſollte nach dem engliſchen 


Berichte beſagte zwo Fregatten einander 
em igten fo unfreundlich angegangen 


ben. 
” Die 4 konigl. Fregatten, die am gten 
Borigen Monats mit der Divifion bes 
Don Ludwig von Cordova von Breſt 
‚ausgelaufen waren, find glücklich wies 


derum in dieſen Haten zurfkaekommen. 


Sie haben auf ihrer Kren;fahrt ben Euq⸗ 
laͤndern 3 Schiffe weggenommen, wor⸗ 
unter eines von 228anon. 34 M. Schiffs⸗ 
volk, nach der Shfel Jamaika beſtimmt, 


— 


und blos 4 Tage vorher von Portsmouth 


‚ausgelaufen waren. Die andern beyben 


Fahrzeuge, und eine Brigantine mit 


J 


Wein für die Inſel St. Euſtache beladen, - 
undeine Schnaute. Eine engliſche Raub⸗ 


fregatte von 26 Kanonen ließ fich fo nahe 
an die Bucht von Gibraltar, daß fie von 
Don Barcelo gefehen wurde. Die Sches 
befe St. Ludwig verfolgte-fie, und 2 
andere Schiffe bothen allen Kräften auf, 
um ohnerachtet dem feindlichen Fener , 
welches aus den auf der Landfpige von 


‚Europa angelegten Batterien gemacht 


wurde, in dem Kanal einzubringen , Die 
Schebefe St. Ludwig hatte fhon alle 
Anftaften zur Befteigung gemacht ‚allein 
ber Kapperer ergriff mit möglichfter Eile 
in bie 
noch Feuer in bie Fregatte werfen, wor 
durch ſie zu Afchen a würd j 


ucht ; inbejfen konnte fie 


Man fpricht dermalen * von bald 


nichts anders als dem Dar 
bis 60 Millionen auf Leibrenten zu 10 


pro Cento auf einen Kopf, 9 pro Tento 


auf zwey, 8 und einen halben auf 
drey, und 8 pro Cent auf vier Koͤpfe zu 
fegen: wer alſo 4 geſunde Kinder hat, 
kann auf-ihre Kbpfe einzeln oder zuſam⸗ 
men verbunden Renten nehmen, deren 


Lebenslang genießen, und danır bleibt fig. 


ben Kindern , auf welche fie geftellt find, 


Diefe Einrichtung iſt eine Art von Tons 
tine , welche vielen Leisten fehr nüglich iſt. 
Stodholm, den 23. Winterm. 

Borgeftern hat fich der König in die 
Rerfommlung ber hiefigen Akabemie der 


ehnen von so | 


‚und dag legtlebende zieht denn das Ganze» 


wiſſencch aften / beeben, in welcher ber 
‚Here Reichsrath, Kanzler ber Univerſi⸗ 


tät zu Upfala, und Ritter und Aommatıs . 


deur ber koͤnigl. Orden, Se- Ereellen;, 
der Graf Rudonſchoͤld, den Vorfig die, 
fer Akademie wiedergelegt hat, und ber 
öffentliche Lehrer der Naturgeſchichte, der 
Doktor P. J. Bergius, wieder zum Vor⸗ 
figer der gebachten Akademie ermählt 
morden ift.. In eben dieſer Berfammlnng 
iſt der Fönigl. Hof kanzler und Kommans 
beur des Nordfternordend , der Baron 
Friderich Sparte, zum einheũniſchen, und 
ber Herr Fontaine, Mitglied der konigl. 
franbſiſchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 


ten zu Paris, zum auswärtigen Mit⸗ 


gliede ber mehrerwähnten Akademie er⸗ 
ord 


worden. 
Majeſtaͤt, der König, haben ge⸗ 
ftern dag gewöhnliche Ordenskapitel ges 
halten. Jn demfelben hat der fon. Ober⸗ 
—*—*— und Paſtor zu Sala, der 
Doktor Karl Magnus Wrangel, auf fein 
alleruuterthaͤnigſtes Anſuchen, feine Er⸗ 
laſſung von der Stelle als Ordenspredi⸗ 
ger erhalten; und dagegen hat ber Kdnig 
gerubet, an deffen Stelle feinen Oberhof⸗ 
‚ prediger , Konſiſtorialpraͤſidenten und 
Prediger bey der hiefigen Nifolaiges 
_ meinde, ben Doktor Uno von Troil, wies 
der zum Drdensprediger zu ernennen. 
Amfterdam, den 27. Winterm. 
Die Admiralität hat dem Kontreads 


miral Binkes das Kommando über ein ' 


Kriegsſchiff von 52 Karionen gegeben. 
Man vernimmt, das fih Pa —— 
wit feinen Schiffen noch im Texel befin⸗ 
de; wenigſtens war er gefiern noch da. 
- Den Sten des Fünftigen Monats wer⸗ 
ben unfere Konvoyen nach Weftindien, 
und den 12ten bie nach England, Frauk⸗ 


ü reich, Italien ae. unter Segel gehen, 


De mafifigen Stede find noch immet 
im Steigen. ——— 
Nach Briefen aus Paris haben ſich 


‚die Spanier und Amerikaner entſchloſſ 
auf. Florida loszugehen, w — 


[b ber 
Hof von Madrid dem Kongreſſe bereits 


18 Millionen Livres zugeſchickt haben . . 
OU. 
- Portömoutb, den 24. Winterm. 


Sir Hardy iſt in dem Angefichte uns 
feres Hafens, um bierfelb zu uͤberwin⸗ 
teren. Er hat 6 Schiffe von feiner Slots 
te abgeferrigt, um fih zu Plymouth mit 
Lebensmitteln zu verfehen. Das Lager 
zu Coxheath bricht wirklich auf, und die 
übrigen Lager thun ein gleiches, weil bee 
Relbaua für geeudigt angefehen wird. 

aus dem Shaunonfluffe zurückges 
fommene Flotte ift in der Mündung der 
Manche duch einen Sturm * auf 
bie Kuͤſte von Fraukreich, — wider 
bie Klippen zwiſchen den Inſeln Jerſey 


und Guernſey geſchlagen, und viele Schif⸗ 


fe zerſchmettert worden. Unter denſelben 
ift der Marquis von Marbeuf, eine fran⸗ 
Ad Prife * — und der 
entine, ein der engli ompagnie 
zuſtaͤndiges Schiff. Von dieſem — 
hat man, nebſt dem Schiffsvolke, nur 
wenig von feiner Ladung, gleichwohl die 
rohen Diamanten geborgen. Dieß ift 
das gte Schiff , fo die Kompagnie in die⸗ 
ſem Jahre verliert, 

_ Kadir, den s. Winterm. 

Die von dem Brigadier Dom Yua - 
be Langara am zten dieſes aufgebrachte 
venerianifche Fregatte ift, nebſt einem 
mit Artillerie und Ankeren befrachteten 


ſchwediſchen Huckerſchiffe, heute hier ein⸗ 


gebracht worden. Erſtere hat die Briefe 
aus Gibraltar nach Londen an ihrem 
Kord. Mon fagt, au Bord ber neulich 


| aufgebrachten britttſchen Goelette ſeyn 


in 
emem Bündel alter Kleidangsſtuͤcke, bie 
einem Matrofen zuftändig waren, Des 
pefchen von dem Gouverneur zu Gibrals 
tar an das brittifche Minifterium gefun⸗ 
den worden. Diefe Briefe folken die mißs 
FichrRageder Stadt und Feftung enthals 
sen, weil bey den dafelbft verdorbenen 
Lebensbedürfniffen ſich nunmehr 
Mangel einftellte. Nach einen Privat 
briefe, ſollen die Einwohner ſchwürig ges 
tworben, der Gouverneur ihnen aber mit 
aller Schärfe begegnet ſeyn. Dom Bars 
celo x noch in diefen Tagen eine englis 
ſche Fregatte von 26 Kanohen , die in 
den Hafen zu Gibraltar einfchleichen 
wollte, bey Algeziras zum Stranden ge⸗ 
bracht, und völlig im Rauche aufgehen 
laſſen. Dom Corbova wird nunmehr 
eheſtens mit 15 Schiffen von Breſt zus 
ect ertvortet. Mit deufelben wächft uns 
x Sefehwaber in ber Meerengt von Gi⸗ 
altar auf 27 Neihenfchiffe an, ohne 
der Siffe von geringerer Größe zu ges 
Denfen. Es läßt fi alfo feicht ermeſſen, 
welchen Entfag. Gibraltar aus England 
ſich verfprechen Fnne. 
. ' » ” 
Laut Briefen von Wien, ift alba Hr. 
Maltraders, ein gebohrner Schweiger, 
und ehemaliger Furpfälzifcher Nefident in 
Sonden, angelangt , um für zwey feiner 
Sandeleute, die in Ealicut ein betraͤcht⸗ 
liches Vermdgen erworben, bie Erlaubs 
niß auszumirken, daß fie ihre Reichthuͤ⸗ 
mer unter kaiſerl. Flagge nach Europa 
führen duͤrfen, um dadurch allen unatts 


‚genehmen Borfällen vorzubeugen. Mau 


fahret werben, da ſie verſprochen, und 


im ihrem Verlangen werde gewill⸗ 
anheifchig gemacht , 


ihre Waaren in 


Ben kaiſerl. Hafen zu verkaufen. 


“Br als Curativ⸗ 


u 


Redelsten. 


Dem geehrten Publikum diemet | — 
Nachricht, daß die Herren Nenner J 






— 


Compaguie aus Mannheim eine au⸗ 
ee Niederlage gut und Achter 


ein = und Pfälzer = Kandmweine vom 
nachftehenden Sorten in bey ten 
Preifen- zum er Verkauf in 
München bewerffteliget haben ald : - 
Der baieriſche Eymer 
Harder 1774ger Gewaͤchs zu 17 
Wachenheimer 75ger — — 22 

detto er — — 28 
Umfteiner 6ager — —4 
detto 5oger — — 10 

dotto 539er _ — 2 
Nierfteiner ge 


a4bger 22* 
Da nur erfagte Sorten auf den bil⸗ 
ligften Preis gefegt find, fo fchmeichelt 
man fich geneigten Zuſpruchz. 
Des Naͤheren hierwegen beliebe man 
fich bey dem Herrn Hofrath von Eenger 
in dem benediftbeyrifchen Klöfterhaufe 
in der Gendlin bgeife jun München 
— gu erkundigen. en 
ie Briefe werden Franco erwartef. 
&$ wird andurch allen Inhabern Des 


ovieh, d 
ſ. v. Schwei wi 
weinen zu N gemacht dab 


benen, und 
2 auernlichfeit der Unter länder bep ps 


nutzliches fogenannt 

ulver das 

riftli 

r mon 

auch halbe und viertel Pfund zu geb 

Anton Kaßian Spiel, bürdert. Mas 

terialiften in der Dienerdgaffe 
naͤchſt dem Fiſchbrunn. 

Ben dem kur iblio 
zus allhier, 
Eifer —se ei un —* 

un r iegen wohn 
find zum Verkauf ku haben: die En | 
Dberlandesregierungs Inftenftion, Die - 


Hofrathe » —— sah: 


zum 
jeden Bogen a fr. 
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Nro. 202. Montag, den 20. Chriſtmonat. 








Dresden, den 1. Ehriftm. 


er Kurfuͤrſt hat ben bieherigen ges 
S eimen Kammerrath, Herrn v. 
erlepſch, zum. Dberfonfiftos 


rialpraͤſidenten, und ben Kammer, 


herren und bisherigen Oberbergsaſſeſſo⸗ 
ven von Heynitz zum Vieeberghauptmann 


ernaunt. 


Braunſchweig, den 5. Chriſtm. 
Sebochfürfil. Durchl. der Herzog 
Ferdinand, find aus Kopenhagen über 
Shlestwig, Altona und Hamburg hier 
wieder eingetroffen. IF 
Berlin, den 4. Chtiſtm. 
. Der an hiefig fönigl. Hof ernannte 
Baiferl auch Faiferl. koͤnigl. außeror⸗ 
dentliche Abgefandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter, Freyherr Rewiczky von Re⸗ 
wißnie, kommandeur des Fönigl. ungati⸗ 
ſchen St. Stephansordens, und kaiſerl. 
fdniol. wirft. Kaͤmmerer, iſt aus Wien, 


ber kurſaͤchſiſche Obriſtlieutenant, Herr 


von Liebenau, aus Potsdam, der ſaͤchſi⸗ 
ſche Kammerherr, Baron von Seiffer⸗ 
titz, und der Herr von Leipziger, aus 

Sachſen, und die engliſchen Kavalitrs, 


| Herren Gebruͤdere von Jeckſen, aus Pe⸗ | 


tersburg allhier eingetroffen; bie Herren 
Grafen von Fehlberg aber find nad 
Magdeburg abgegangen. 

Stodholm, den 26. Wintern. 
Am Montage ı Abends, traten Se; 
Fonigl. Majeſtaͤt Dero Ruͤckreiſe nach 
Gripeholmſchloß an. Den folgenden 


Tag reiſeten Se. kbnigl. Hoheit, der 


Herzog von Südermanland, und geſtern 
Ihro Fönigl: Hoheit, die Herzogin, nach 
beregtem Sripsholm ab. 

: Paris, den 3. Chriftm. 


Nachdem nunmehr die Dffyiers dere 
Kruppen an ben Küften Urkanb erhalten 
haben, fo fommen täglich verſchiedene 
davon in diefer Hauptſtat an; auch bes 
ſtaͤtigt fich Die Nachricht, daß ben Kaufe - 
keuten m ben Häfen der Normandie und 
Bretagne augeſagt worden, daß fie nuu⸗ 


mehr ihre Schiffe , welche ihnen tie Nee 


gierung abgemiecher hatte, wieder, hiß 
auf weitere Drbre, zu ihrem Gebraude 
nugen Förnen. - 

Nah einem von bem Gouvernemeut 
authoriſirten Journal, wisd Hern Bes 


| En dee nöthige Selb zum Dienft bes 


Ar 2 
‘ 


Fünftigen Jahres herbeyſchaffen, ohne 
neue Auflagen zu veranftalten. Dieſer 
Minifter findet ferne Quellen in ben Er⸗ 
fparungen, bie er ſchon vor einiger Zeit 

made, und in — ee er 

st befchäftigt iſt. In eben diefem Jour⸗ 
* wird behauptet, daß das Wohl der 


Staaten vorzügfich von der Beſchaffen⸗ 


Heit ihrer Finanzen abhänge; daß biejes 


- nigen Staaten ben größten Vortheil 


Hätten, deren Mittel, Geld aufzubringen, . 
am fpäteften erfchdpft wirrden, und daß 


man mit benen von Frankreich Faum deu 
Ynfang en hätte. 
Aus 


nate Julius, mit Huͤlfe des Beyſchiffes 
leur de Meer, 15 Prifen gemacht has 


‚wovon 9 zu Ehriftiansfand in Nor⸗ 
"gegen angefonimen. Ä 


" Ronden, den 26. Winterm. 


Wilkes wird vermutlich Kämmerer 


der Stadt Londen werden, Am 22tem 
Biefes nahm die Wahl ihren Anfang , 


wobey er die meiften Stimmen hatte, 


die num aufgezählt werden. 

Da die neulich genommene reiche ſpa⸗ 
gifche Priſe leck geworben war, fo flieg 
bie Brämie auf felbige auf 30 Procent, 
weil man zweifelte, ob man den Hafen 
bamit erreichen würde. Durch bie glüds 


- Fiche Ankunft derſelben Haben alfo die Aſ⸗ 


ſuradeurs über sooo Pfund Sterl. ges 


wonnen. 

Man verſichert itzt, daß Admiral 
Nodney grade nah Weftindien geben 
werde, ohne zu Gibraltar vorzuſprechen. 

Weber Irland find Nachrichten aus 
Hallifar angefommen, welche melden, 
dag eimthnigl. Schiff von 26, und eine 


— 


würden. 


uͤnkirchen wird gemeldet, daß 
der Koper Duc diEſtiſſae ſeit dem Mo⸗ 


nern 6 engliſche Schiffe und eine ameri⸗ 
kaniſche Fregatte abgenommen haben, 
bie zu Hallifax aufgebracht worden. 

Ein ſehr angeſehener und einſichts⸗ 
voller Amerikaner, welcher aus Amerife 
hier angelangt iſt, hat dffentlich verſi⸗ 
dert, es fey noch eine ſehr gute Aus⸗ 
ficht zurAusfdhnungnglande mit Ame⸗ 
rika vorhanden, wobey die Bedingungen 


“ für Großbritannien fehr ehtenvoli ſeyn 
Indeſſen fängt bie Regierung 


bereits an, fo viele Tranfportfchiffe ale 
mbglich zu miethen, in welchen die brits 
tifhen und fremden Truppen zu Aufang 
bes Februars nah Amerika follen übers 


geſchifft werben. Der bortige Feldzug 


wird fünftiges Jahr fehr früh eröffnet; 
und (ebhafter —* werden, als es 
ſeit dem Ausbruche der Feindſeligkeiten 
geſchehen iſt. ei 
Hier folgt eine Lifte derjenigen Pers 
fonen, welche von den Einkünften des 
Königreichs Irland Penftonet über looe 
Pf. Sterl. jährlich ziehen. Muigliche 
Familie: Prinzeßin Amalie 1000 Pf. 
Sterl. Prinzeßin Auguſta 5000; Her⸗ 
zog von Glouceſter 3000; Herzog vom: 
Cumberland 3000. Belohnungen fuͤr 


Dienfte: Admiral Hawke, weil ei den _ 


Admiral Conflans gefplagen, 2000 Pf. 
Sterl. Lord Camden, weil er ein. Pas 
triot ift, 2300; Herzog Ferdinand von 
Braunfchiweig, weil er die alliirte Armee 
fo ruhmvoll Fommanbdirte, 5200. Les 
berdies find noch 10 Perſonen, welche 
folche Benfionen ziehen, und beläuft ſich 


die jährliche Summe auf 11340 Pf. 


Sterl. die Penſionen unter 1000 Pf. 
Sterl. jährlich nicht zu gedenfen. 

In dem Gefechte, bey welchem bie 
Fönigl. Fregatte, die Perle, bie fpanis 


Schrau von ıB Kanonen ken Amerifas 


| 


B — 


ſche Frega“e S⸗. Mmmnnisea erobert, 

Hat ein einziger englifher Forporal ı5 
, "Spanier erlegt, und ein glucklicher Schuß 
von ber Berle tbbtete 12 Spanier, bie 
bey den Kanonen fanden. 


Yus einem Schreiben eines Ofs 
- firierd bon. der Juſel Goree, 
den 23. Heumon. 


Der Oberſte Roock, unfer Komman⸗ 
bant, hat ſich am Bord der Schaluppe 
Atalante, Kapitain Thomas Marshal, 
eingeſchifft, um nach England zuruͤck zu 
geben, und dafelbft ben trauriger Zuſtand 

. diefer Garniſon vorzuftellen. Unſer Re 
giment (das Regiment Freywilliger vom 
SWallis) glaubt Urſache zu haben, mit 
Mylord Germaine unzufrieden zu feyn. 

Als wie und einfchifften, verſicherte er 

ben Dberften Roock, daß wir nicht bes 
ſtimmt wären, außerhalb deu. 3 Neichen 
gu dienen; wie begaben uns alfo, an 

Bord, ohne und mit demjenigen zu ber» 

+ - Fehen, was zu einer fo langen Neife und 

einer fo langen Abweſenheit nothwendig 
äft. Da wir aber zu Madera angefoms 


nen waren / benachrichtigte uns Miylorb 


Masleod, (der ein Regiment neugewor⸗ 
bener Berafchotten kommandirt, dad mit 
ter Eskadre des Nitterd Hughes nad 
Dftindien gegangen ift) daß unfer Korps 
in Afrifa zu dienen beſtimmt fey. Go 
unerwartet und biefe Nachricht war, ſo 
ließen wir doch die Sache gut ſeyn. Als 
lein, ehe wir noch Madera verlitgen, lief 

Die Zeitung ein, daß die Franzofen Se⸗ 
negal erobert hätten. . Vermuthlich haͤt⸗ 
ten wir es ihnen wieder abnehmen Füns 
nen; allein, Der Nitter Hughes. befegte 


bloß die Inſel Gree, welche die Franzos _ 


‚fen verlagfen, und deren Feſtungswerke 
fie gefprengt hatten. Die Kapitains der 


Schie, Vengeanee und Hyene, nebff 
dem Oberſten Roock, thaten den Vor⸗ 
ſchlag, Segegal wieder zu erobern; als 
Tein, der Nitter Hughes gab zur Aut⸗ 
wort, daß er Feine Befehle dazu habe 
Wir wurden alfo auf der Juſel gelanz 
bet, wo unſer Regiment ſchon viel dur 


Krankheit gelitten, indem wir bereite 


196 Tode haben. Bis ige iſt dieſe Fürs 
fel für England von: wenigem Nupen. 
Der Dberfte Roock erfuchte dem Mitter 
Hughes um feinen Abfchieb allein, der 


 Tegtere fügte, er koͤnne ihm felbigen niche 
geben, Selber König ihn, den Dberften, 


unmittelbar ernamit hätte. Heute ift 
alfo ber gedachte Dberfte von Hier nad 
England gegangen, um unfern traurigen 
Buftanb vorzuftellen. . 


Der von dem Könige zu Neapel am 
Se. Mojeftät zum Geſchenke überfandte 
Au praͤchtiger Staatspferde, iſt indem. 
Eskurial glüdlih angelangt, und vom 
dem Könige mit fo großen Vergnügen 
empfangen worden, daß Ge. Majeftät 
bie damit gekommenen Beamten reichlich 
befchenken ließen. . 

An Don Ludwig Cordova ift. der Bes 


fehl abgefertigt worden, mit einem Theis 0 


le der Flotte die franzdfifche Kuͤſte zu 
verlaffen , und in unfere Gewaͤſſer zus . 
ruͤck zu kehren, bee Leberreft unferer . 
Sermadt bleibt aber noch ferner zuBreſt 
unter den Befehlen des Don Gaftog. 
Durch verfchiedene mitteld unferer 
Packetboote aus Amerika eingegangene 
—— vernehmen wir die —2 
intreffung 6 Kriegsſchiffe, zweener Fre⸗ 
gatten, uud verſchiedener Tranfportfchife 
ſe, mit einem betraͤchtigen Korps Land⸗ 
truppen in Havannah. Auch unſire 


— — — 
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merifanifche Kolonien haben nicht er⸗ 
wmanglet, ungeheucelte Proben ihrer 
Treue und Ergebenheit für bes Königs 
Mojeſtaͤt dadurch am den Tag zu legen, 
baß fie freyroillig große Geldfummen zu 
Schiffsausrüftungen vorgeſchoſſen has 
ben,und verſchiedene nom Miniſt erio ıhr 


nen erſt letzthin bewilligte Vortheile, has . 


ben dieſe Voͤlker ungemein für das In⸗ 
tereſſe der fpauifchen Monarchie einge⸗ 
Kommen. 


Petersburg, den 19, Winterm. 


Von Kamtſchatka find Berichte an ben 
dirigirenden Senat eingegangen, daß am 
Ende des Sommers verwichenen Jahres 
2 große Schiffe bey bortiger Küfte ges 
ankert, und einige Mannſchaft au das 
Land gefegt hätten; daß man zwar bie 
Sprache biefer unbekannten Seefahrer 
icht verftanden, allein, daß jie ſich durch 
eichen u. Geberden gegen bie Einwohner 
hr freundlich bezeiget, und verſchiedene 
eine Geſchenke unter fie ausgerheilet 
aan daß fodann die Mannfchaft wie⸗ 
er an Bord gegangen, die Schiffe nords 
waͤrts gefegelt, und an der ndrblichen 
Spige der. Halbinfel wiederum einige 
Maunſchaft gelaubet, und darauf abers 
mals wieber nach Norden , einige Zage 
barnach aber an ber dftlihen Kuͤſte von 
Kamtſchatka wiederum vorbey gefahren 
waͤren, und den Weg nah Güden ger 
nommen hätten. Es ifi zu vermuthen, 
daß diefe Schiffe, wovon das eine drey, 
das andere zweymaſtig getvefen , diefels 


Ben fiud, mit welchen der berühmte eng⸗ 


liſche Kapitain Cook vor ungefähr 


Jahren auf Entdeckungen ausgegangen, 


and von welchem man feit ſeiner Fahrt 
am dad Vorgebirge der guten Hoffnung 
Bsine zuverlaͤßige Rachrichten mehr hatte, 


= a 7 ‚ 
* 
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Man hat hier die unangenehme Nach⸗ | j 


richt erhalten, daß die rußiſche Fregatte 


Natalia, die nach England gefandt war, 
i Kabinet Malereyen von da abzu⸗ 


um ein 
holen, welches bie, Kaiferinn Faufen laſ⸗ 
fen, daß Unglück gehabt hat, zu fheitern. 


Bermifchte Neuigkeiten. ' 


Den ıten Chriſtmonats igtlaufenden - 


Jahrs haben die Privatvorlefungen über‘ 
die ſtaatsbkonomiſche Wiſſenſchaften im 
Mirzburg aus hoͤchſter und either 

ma 


Veranlayjung Refcripti Clementi 


ihren Anfaug genommen , welches wich⸗ 


tige Privatlehramt dem um ſein Vater⸗ 
lnnd wohlverdienten Herrn‘ Friederih 
Karl Gayard, ber Weltweisheit Doktor, 
porzüglichft atıvertrauet wurde ; welcher 
feine Privatvorlöfungen. mit einer Ibm 
angebohruen Lebhaftigkeit mit größtem 
Beyfali bey eitier Menge der Göunee 
und Liebhaber fortfeget. . 
Am 2dten: Weiunonate ift bie im 
kaiſerl. Pohlen gelegene Stabt Sam 
gänzlich abgebrannt, Die Archive und: 
die Kaſſe der Salzverwaltung ſiud noch 
gerittet worden. 





— — 
Nachricht. t 

Die zo6te Ziehung der zweyten fur⸗ 

Zablenlotterie 

. Decembre. 1779, 18 





en⸗ 

de fünf: Glädsnumern zum Vorſchein 

gelompn And: * 

10. 31. 39. 84. 85 - 

Die ıorte Ziehung wird den 7ten 
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Riehung zu München den agten bi 
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Nro, 303. Dienfag, den 21. Chriſtmonat. 





Wien, ‚den 15. Chriſtm. 


er anhaltende Regen iſt zu Neu⸗ 
ſohl und andern Bergſtaͤdten dem 
Kommetʒ auf eine Zeitlang hin⸗ 
berlich geweſen. Die Gran nnd aridere 
Beraflüfe find davon fo atıgefchwollen, 
daß ſie in ihrem Bette feinen Platz mehr 
farben, fonbern genöthiget waren, aus⸗ 
‚zutreten, wodurch denn die Wege fo vers 
ſchlimmert wurden, Sn Niemand her⸗ 
2, reifen, und feine Gejchäfte verrichten 
h ' Bi 


ne 
ex Peſt ift das Bildniß des beruͤhm⸗ 
ten Dichters und. k. Hofraths Herrn v. 
Denis, in der ſchafrathiſchen Bibliothek 
aufgemacht worden, hierüber äußerte ein 
wahrer Verehrer feine Gefinuungen in 
nachſtehenden Zeilen ; 
Denis, Teutonicæ decus 
Immortale lyrae ! confiliantibus 
Quacircumfedeor libris, - 
_Ornatum winio, fame, agefis, locum, 
Hic dam fila fiment tris.  - 
Parcarum, illa piis ora ibabimus 
Labris, Pierides quibus | ; 
Utuatur, Latios feu lubuit fonos 
Ad Teiae ffrepitum Iyrae 
Mifcere; Auftriacis feu potius chelyn 
boam addere cantibus 


X 


Spectabis placidis interea genis : 
Commillas phyliris notas 

Quæ vivant Superis fegla faventibus 
Phoebeumque per otium , 

Perges promeritiscrefcere henoribus. 


Guͤnzburg, den 12. Chriſtm. 


Den roten dieſes nach Mitternacht 
find weil. Se. Excellenz der reichshoch⸗ 
mohlgebohrne Kofeph Freyherr v. Nieb, 
Herr zu Bebernau, Rabebar, Quoos 
und —5 — Ihrer roͤm. kaiſerl. auch 
Fatiert. kdnial. apoſtol. Majeftät wirft. _ 
geheimer Rath, des militarifchen Marik 
Chereſaͤ Didengritter, Generalfeldzeugs 
meifter, Inhaber eines. Regiments zu 
Fuß, auch kaiſerl. und Faiferl. konigl. bes 
vollmäctigter Miniſter bey den hoch» 
lobl. Hwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen Kreis 


- fen der faiferl. Werbungen im roͤmiſchen 


Reiche beftellter Generaldireftor, au 
bes heil. rom. Reichs Generalfeldmar⸗ 
ſchalllieutenant, nach einem fechezehentäs 
gigen ſchmerzlichen Krankenlager an Auf⸗ 


blung der Saͤften, mit allen heil. Sa⸗ 


kramenten auferbanlichft verfehen , und 
gänzlich in den Willen Gottes ergeben, 
Sortfelig entfhlafen. 


—— — 





eidelberg, den 10. Chriſm. 
Die Heidelberger hohe Schule hat eis 
nes ihrer wuͤrdigſten Mitqlieder verlo⸗ 
ren an dem hohwürdigs und hochelehr⸗ 
ten Herrn Jqnatz Hartung, der heiligen 
Schritt D Etera, ehemaligen Jeſuiten, 


mw icher den g’en dieſes frühe nach halb 6 . 
Uhr in Gort flig verſchieden. Er war 


gebohren zu Heiligenftabt den 25ten Aus 
guft 1714, verbrachte bie Zeit feines 
geiftlichen Lebens infurpfälzitchen Diens 
fen auf der hohen Schule zu Heidelberg 


als Lchrer der Wohlredenheit, ber Welts : 
weisheit undder Gottesgelahrtheit; vers 


band mit den Lehr » auch die Kirchens 
Panzeln, war mehrere Jahre lateinifcher 
Reduer und Vorftcheher ber größern 
akademischen Kongregation, verwendete 
fi beynebens -unausgefegt durch alle 
Gattungen geiftlicher Dieniten zum Be⸗ 
fen des Naͤchſtens. Er ſtand der Unis 


derſitaͤt dreymal als Rektor Magnififug 


mit beſonderem Ruhm vor. Seine Leut⸗ 
ligkeit, Sauftmuth und — jeden 
ets bereitwillige Dienſtfertigkeit machen 
uns fein Gedaͤchtniß —— 
Hamburg, den 9. Chriſtm. 
Das enaliſche Kriegsſchiff Bellona, 
bon Hull nach der Elbe beſtimmt, iſt 2 
Meilen W. N. W. auf Scharhoin ges 
Frandet. 


Den 7ten iſt ein ſchwediſcher Kabinets / 
foutier, von Paris kommend, durch die⸗ 


Te Stadt gegangen. 


Aus dem Hanud veriſchen, den 8. 


Epriftmon. _ 
Der Herr Oberſtlieutenant von Hugo, 


hardenbergiſchen Regiments, hat mit 500 


Dannoveranern der gibraltarſchen Gar⸗ 
riſon einen Ausfall in bie ſpaniſchen Li⸗ 


— — — — — — — — 


nien gethan, 380 Spanier getddtet, 100 


Gefangene gemacht, qgeaen 100 Kanonen 
vernagelt, ale pasifche Nußenwerke ruie 

niert, und die Feinde auf anderthalb 

Stunden weit zurück getrieben. Das 

Umſtaͤndlichere hievon wird naͤchſtens 
erwartet. 


Mit der Demo'trung der Feftungss j 
merfe von Stade ift bereits der Anfang 


gemacht worden. 
Bonnonien, den 30. Winter. 


Die 3 letztgedachten Erbftöffe, ſo wit 
ben 23ten Diefes Abende hberftuuden , 
waren zwar ziemlich ſtark, weil jie aber 
von der ſchwankenden Gattung waren) 
fo verurfachten fie ung, außer bem Schres 
cken, weiter Feinen Schaden. Heute hat 
eine unter dem gemeinen Volke ausge⸗ 
freute Prophezeihung, daß nämlich au 
diefem Tage unfere Ttadt zu Grunde 
ben würde, diefelde faft gänzlich entv 
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kert. Geſtern harten wir einen Tag dor. 


einer außerordentlich warmen Luft, für . 


daß ein ſchlechter Unterſchicd von der 
Jahrszeit war, da die Sonne in den Ed⸗ 
ten zu treten pflegt. Die hiefigen | 


* 


ſiker hielten dieſe ſeltſame Wärme fuͤr 


die Wirkung einer großen Menge phlo⸗ 
giſtiſcher Ausduͤnſtungen der Erde, weil 
wirklich Die Hige in der Noaͤhe fehr ſtark 
wenn man aber in der Hohe, oder a 
bie Hausdaͤcher flieg, Faft nicht die mine 
defte Wärme zu empfinden war ; wenn 
man aber in einer halben Erhöhung bee 


Luft fand, und das Gefiht gegen bie - 


Erde neigte, merkte man bie Hitze alſo⸗ 
gleich, und wenn man hierauf gen Him⸗ 
mel ae ‚ —— * die ge f pP 
ber man billig behaupten kann, Diefes 

eine vollftändige Ausdämpfung ber iq 


der Erde verborgenen brennbaren Theile, 


* 


— 


* ._— 


und folalich Für und ein gewuͤnſchtes 
Verwahrungsmittel vor einem neuen 
Erdbeben gewveien. Die Erfahrung wird 
sung lehren, ob tie Prophezeihung, ſo 
das ganze Volk fo fer in Schrecken ſetz⸗ 


te, das es über Hals und Kopf bey allen 


&horen hinaus eilte, einen Grund habe, 
oder nicht. Heute haben wir eine gatız 
temperirte Luft, es ift bereits Abende, 
und noch hat fich nichts Neues, nichts 
Schreckliches zugetragem. 
Neapel, den 23. Winterm. 


Endlich Haben wohlthätige Regen uns 
fere durſuͤge Felder geträntt, fie waren 
‚aber mit braufenden Winden vergefells 
fchaftet. Ans Sieilien kommen beftändig 
Schiffe mit vollen Gerreibeladungen all 
- an, an welchem Nahrungsziveige wir 


bereits Mängel zu leiden angefangen 
hatten. Ihre Majeft. die Königin hat aus 


angebohrner Milde, und um ber drin⸗ 


genden Noch der armen Nebenmenfhen 


uftenern, aufeigene Koften einige Bad 

fen erdffnen, und das Brod um einen 
wohlfeilern Preis, als fonft gewbhnlich 
iſt, verkaufen Laffen, der Zulauf bes Pdr 
beis ift aber fo ftarf, daß ed unmöglich 
iſt, alle zu befriedigen. Die Blattern 
machen einige Zeit unter unfern Kindern 
große Verheerungen, eine Folge der fo 
ſehr vernachlaͤßigten Einimpfungen, bie 

wiß noch manche Aeltern nothigen wird, 
ihre Zuflucht zu dieſen Verwahrungs⸗ 
mittel zu nehmen. | 


Paris, den 3. Chriſtm. 


Es wird mit nächften der Graf von 


Eftaing mit feiner Flotte zw Breſt ers 
wartet, und der Minifter ber Marine 
hat bereits die nöthigen Befehle gegeben, 
- mau Dreſt, Rochefort, und I Orient 


‚überbradt. 
- man, daß fegter Rhodeislaud räumen. 


— — — 


alles in Bereitſchaft zu haften, mag 
Ausbejjerung der acdachten Flotte noͤthig 
ſeyn möchte. Zu Byeſt werben 14 Lie 
nienfhiffe anggerüiftet, wovon 10 unter 
dem Komnrando des Herrn von Roque⸗ 
feuil, Generallieutenant der Marine, 
nach den antilliichen Inſeln beftimmt find. 
Andere glauben, der Herr Duchaffault 
werde diefe Eskadre, und der Graf vom 
Eftaing an feine Stelle, die kombinirte 
Flotte Fommandiren. 

Es haben 8000 Mann Befehl erhals 
ten, ſich zum Einfhiffen fertigt zu mas 
en; 6000 find davon nah Dftindien, 
die übrigen nach den antillifchen Inſelu 
befiimmt. 

Londen , den 30. Winterm. 


Geftern iſt dee Admiral Collier un 
der Dberfte Stuard aus Neujorf, von 
da fie. am gten diefed abgegangen waren, 
allhier ein etroffen. Sie haben dem Hofe 
wichtige Nachrichten von dem Abmirale 
Arbuthnot und dem Generale Clinton 
Unter anderen vernuimme . 


und Longisland hat befegen laſſen. Man 
befchäftigt fich noch immer, den Grafen 
von Eſtaing, wanner ſich daſelbſt einfin⸗ 
den ſollte, mit aller Wärme zu empfau⸗ 
gen; allein, auf welcher Seehöhe er ſich 
zur Zeit befinden möge, war bisherzu 
unbekannt. Wenigſtens gebenfen bie 
Nachrichten aus verfchiebenen Plägen 
der nordamerikauiſchen Kuͤſt⸗ dieſer Flot⸗ 
te nicht mit dem mindeſten Worte. Es 
heißt von neuem, die Mehrheit bey dem 
amerifanifchen Kongreffe fey für einem 
Vergleich mit England. 
Seit dem 24ten liegt unfere große 
Ba, außer 6 zu Plymouth zuruͤckge⸗ 
liebenen Schiffen, au Postsmauch wer 


- 


Anker. Sir Karl Hardy traff am 26ten 
hier ein, wartete am 27ten dem Könige 
auf, und wurde von Sr. Majeftät fehr 
gnaͤdig ernpfangen. Der Admiral Roß 
wird unvermeilt mit einem Geſchwader 
zum Entfage Gibraltars abgefertigt wer, 
den, und ber Abmiral Rodney mit dem 
feinigen nah Weftindien-abfegefn. Man 
verſtaͤrkt die große Flotte, und verſiehet 


ſie mit Lebensvorrath, damit fie auf er» 


forderlichen Fall ia die See ftechen könne. 

Das Oberhaus verlegte am 26ten feis 
ne Sigumg auf den ıten Ehrifim. Sm 
Unterhaufe, fo am 27ten feine Addreſſe 
dem Monarchen libergab, warb geftern 
belichet, dem Könige einen Gelbbeytrag 
‚zu bewilligen, auch Diefe Angelegenheit am 
aten Ehriftmonate vorzunehmeh. Man 

Werfügete, eine Bill aufzufegen, um die 

in der legten po ergangene Akte zu 
ern eueren,baß nämlich ber König die mer 

gen Verraths oder Seeräuberen in Vers 

dacht ſtehenden Perfonen einziehen zu 
feyn follte. Der Kammer 


wurde hernaͤchſt die Antwort des Königs 


auf ihre Addreſſe mitgetheilt. 
NRNottingham, den 13. Winterm. 


Bor einigen Tagen ereignete es ſich, 
als ein junges Weibsbild, Namens Mas 
zia Spelmoore, fo zu Derby, in bem 
St. Peterskirchſpiele wohnt, baf fie dag 
Unglück hatte, bey ihrer Befchäftigung 
um Waͤſche zum Troͤcknen Aushenken, eis 
‘ gegroße Menge Stecknadeln, bie fie im 
Munde hatte, zu verfhlingen. Man 
rief gleich einen Wundarzt zu Hilfe, fo 
Durch verfchiebene angewandte Mittel es 
enblich fo weit brachte, daß fie denfelben 
Tag noch 21 Nabeln von fih gab, und 


fo fuhr fie fort, feit dem Augenblicte, bag“ 


Die dieſes Linglüsk Hatte, täglich mehr oder 


ruͤſtet 


weniger von ſich zu geben. Das Außer⸗ 
orbeutlihe bey dieſem Zufalle aber iſt, 
daß ungeachtet ber heftigen Erbrechun⸗ 
gen, womit man ihr dag Liebel ang dem 
Leibe zu bringen trachtete, fie jedesmal 
nur. eine einzige Nabel — — 
die Zahl dieſer Nadeln belief ſich am letz⸗ 
ten Mittwoche bereits auf 76, welche 
alle 3 einzige ausgenommen, aufwärts 
zum Vorſchein kamen. Ungeachtet diefe 
Perfon nun ziemlich, und faft. gänzlich 
bergeftellt zu feyn fcheint, fo fürchtet man 
doch, fie möchte noch nicht alle Nadeln, 
die fie verſchluckte, von ſich gegeben ha⸗ 
en | 


ben. 
Digo in®allizien,den 6, Winterm. 
en ı ıten dieſes wurde die engländis 
ſche Brigantine, die Hoffnung genannt, 
geführt vom-Kapitain Thomas Blank, 
jo mit Salz von Liffabon nach .Londen 
fegeln wollte , durch den fpantfchen Kor⸗ 
faren, ber Verwegene, welchen einige 
biefige Kaufleute aufihre Koften ausge⸗ 
arten, aufgebracht. 
VWermiſchte Neuigkeiten: 
Künftigen Frühling geht wieber ein 
Faiferl. Schiff nach Dftindien, an deſſen 
Bord ſich ber ehemalige Lieutenant vom 


Regimente Muray, Herr Himes, ein» 


Kiffen wird, welcher gegenwärtig zum 
Kommandanten der Sufel Nicobar ,-unb 
ber Befigungen auf der Küfte von Afri⸗ 
Fa bey Terra des Fumos ernannt iſt. 

Zu Alsfeld im Heſſendarmſtaͤdtiſchen 
zeigte fh am Zen Ehrifimon. Mittags 
um 12 Uhr ein ſtarkes Gewitter und mit 
Erftamen hörte man einige ftarfe Done 
nerfchläge; die darauf folgende Nache | 
zwiſchen 3 und 4 Uhr fah man dftere 
Blige, welche von ſtarken Donnerfchläs 
gen begleitet wurden. Es erfolgte dar⸗ 
auf ein wahrer Gewitterregen. 











Nr. 204. Donnerftag , den 23. Chriſtmonat. 





— — — 


Lautern, den 16. Chriſtm. 


erwichenen Montag feyerte die 


kurfuͤrſtl. dkonomiſche Geſellſchaft 


ihren Stiftungstag mit einer of⸗ 
fentlichen Verſammlung, die Herr Re⸗ 


| — — Medieus mit einer kleinen 
rleſung erbffnete, die den Nutzen zeig⸗ 
te, melde biek Geſellſchaft demDberamte 


und der Stadt Lautern ſchon geſchaft hat, 
en wird. 


Sb noch in Z 
Gedachte Vorleſung wurde nachher im 
Drucke ausgeteilet. Hierauf wurden die 
Glieder bffentlich bekanut gemacht, die 
die Geſellſchaft in dem Laufe dieſes Jah⸗ 
res mit fich vereiniget hatte, naͤmich: 
Herr Amand Kaͤmmerer Freyherr von 
und zu Dalberg, bochfürfil. ſpeyeriſcher 
ae =. Herr Ehriftian Fr. Has 
el, fürftl. naßau » ufingifcher Hof kam⸗ 
meraſſeſſor, der Fönigl. großbrittanni⸗ 
ſchen Geſellſchaſt zu Zelle, und der Gew 
ſellſchaft der Naturſorſchenden Freunde 
zu Berlin Mitglied. Here Mayer, k. k. 
Hofrath von Prag, Mitglied der daſigen 
gelehrten Gefelifchaft. Zuletzt Tas der bes 
frändige Sefretär bie fortgefegte mine⸗ 
ralogiſcht Biſchreibug ber 2 materia · 
lien, beſonders aus bum Steinreiche vor. 





— —— — — — — 


Den zten Jaͤnner iſt die erſte beſondere 
Verſammlung, welcher jeboch alle diejew 
nige beymwohnen koͤnnen, die die Vorle⸗ 
fung mit Stille und Aufmerkſamkeit au⸗ 
hören wollen. 


Paris, den 11. Chriſtm. 


Ein Fahrzeug amd Nautes, este 
en fehr roße und inte⸗ 
tgfeit mitgebracht, welche 


ſowohl von feinem Schiffövolfe, ale auch 


durh Nachrichten aus St. Malo bes 
fötiget wird. Man hoͤre mas das mies 
derum für eine Neuigkeit iſt. Graf von 
Eftaing, ſagt man, habe eine Landung ii 
Georgten gemacht, und nebft dem ame⸗ 
rikaniſchen Generale Lincole, den engli⸗ 
ſchen General Prevoſt verfolgt, in die 
Enge getrieben, und firafs mit feiner 
bagatels Armee zur übergabe gendthigetz 
ale dieſes gleich feine Nichtigkeit hatte, 
fen er iber die feiud lichen Vorrathshaͤu⸗ 
ſer auf dem feſten Lande hergefallen, ha⸗ 
be · den darin befindlichen Vorrath theils 
aufqezehrt, theils mit ſich weggefuͤhrt 

wozu er den Englaͤndern ein Kriegsfchiff 
von so Kanonen, und 28 Laſtſchiffen, 
auch noch niragenommen haben. Andere 


* 





lantet alſo ; Erſtlich giebt Rapitain Paul. _ 


Noaltkrchien Hingegen Find etwas einge ⸗ 
Fchräufkter , und geſtatten ben franzbfir ' 
Fchen Viceadmi ale, Herrn Grafeti von 
‚Eftaing, außer dem Kriegs » und ben 
wenigen Laftiehiffen, nur die Eroberung 
des wichtigen Poftens Beaufort, wo er 


Jones im Nanıen der vereinigten Stau» - * 
ten, feine freye Eintoilligung, daf die ae 
Fährlich verwundeten Engländer, die in 
feiner Verwahr find, im Terel mögen 
ausgefhifft, und durch geſchickte Wund⸗ 


etwas zu 900 Gefangene gemacht, und 
einige Vorrathshaͤuſer in feine Gewalt 
bekommen hat: Jedermann glaubt, ba 
dech etwas an der Sache feyn koͤnnte, 


und das Volk des Nanter Schiffe ber . 


hauptet, daß eine im Amerika neuerbaus 
te Sregatte, die Konfbberation genannt, 
ohne Anftand nach Franfreich hinliberfes 
geln, und Amtsbericht hievon abflatten 
werde, und da fie lauter Fratzoſen an 
: Bord haben foll, fo tft Eein Zweifel zu 
tragen, daß alsdaun ihre Ausſage nicht 
zuverlaͤßig, und einmuͤthig ſeyn werde. 
Was aber die Ankunft ermeldter Fregatte 
etwas, wie lange kann man nicht ſagen, 
vergoneen möchte, iſt, daß fie erſt in 
Philadelphia aukehren, und borten den 


Herrn Gerad, ber wiederum nach Frank⸗⸗ 


reich zuruͤck will, aufnehmen muß. Man 
laſſe fi alfo die Zeit nicht lange werden, 
bis die Beſtatigung dieſer Neuigkeit eins 
triſt. Die Aufnahm, der angezeigten 50 


Millionen auf Leibrenten, war am ver⸗ 


gangenen Dienſtag, am Gten Tag nach 
der Publikation ſchon beſchloſſen, und 
man giebt aus, daß 60 Millionen gefal⸗ 


Haag, den 5. Chriſtm. 
Der Duͤe de la Vaugyon, franzoͤſi⸗ 
ſcher Großbothſchafter, hat vergangenen 
Freytag einen Kourier von ſeinem Hofe 
erhalten. | 
Die in unſerm Vorigen angezeigte zwi⸗ 
ſchen Paul Jones und dem engliſchen Ka⸗ 
xitain Pearſon getroffene n 


"Heraus nehmen zu Fönnen. 


ärzte anf, Linfoften der vereinigten ames 
tifanifhen Staaten follen beforgt und ger 


heilt, und (nach der Erlaubniß, die er bvon 


den Generalftaaterr erhalten Hat) durch . 


feine Wacht in dem Kaftelle des Texele 
bewacht werben, mit Vorbehalt fie nach 
feinem Willenund Gutdünfen wiederum 
Zweytent 
verpflichtet ſich der Kapitain Prarfonim 


Namen der brittiſchen Regierung, dag 
die englifchen Sefangenen, die nach ober⸗ 


wähnten Artikel außgefchifft werden ſol⸗ 
fen, alle als we ire ene der ameri⸗ 
Fanifchen Staaten, b de ausgetauſcht 
find, follen angeſehen werben, wovon je⸗ 


doch diejenigen ausgenommen ſind, die - 


in biefer Zwiſchenzeit an ihren Wunden 
erben möchten. Drittens verpflichtet. 
ch Kapitain Pearfon im Namen ber 


rittiſchen Negierung im Meitern, daß — 


wenn einer ber engliſchen Unterthanen, 

dermalen gefangen in Verwahr des Ka⸗ 

pitain Jones, ausreißt, oder die Flucht 
ift, es ſey aus dem Kaftelle des Zes 


Fels oder auderſtwo, eine gleiche Anzahl 


amerikanifche Gefangene loßgelaffen und 
nach Frankreich zurück geſandt werben 
ſollen, nach Juhalt des legten Kartels 
Viertens verpflichtet ſich Paul Jones 
im Namen der vereinigten Staaten, daß 
wenn einige ber Gefangenen ‚ die ausges, 


ſchifft werden follen, auf dem Lande, uns- ⸗ 


ter feiner Verwahr, an ben Wunden -. 


fterben ſollte, fie in diefem Halle nicht im 
ber Außtauſchung begriffen feyn follen. - 
Der beyollmächtigte Minifier Sr, ka⸗ 


! 


chol'ſchen Maieftät, Vikomte be la Her⸗ 


teric iſt mit dem Praͤſident der Ders 
far mlung Ihrer Hohmdgenden in Kon⸗ 
-ferenz gedeſen, und bat bemfelben ein 


Memoire zugeftellt, in welchem er ſich 


- Am Namen des Könige, feines Herrn, 
Darüber beflagt, daß hollaͤudiſche Schif⸗ 
fe Lebensmittel nach Gibraltar bringen. 

Londen, den 30, Winterm. 

BGlaubwuͤrdigen Nachrichten aus Ir⸗ 
fand zufolge, beläuft ich die milttatrie 

ſche Affociatton in der Grafſchaft Corke 
auf 7000 Maun, bie alle wohl in ben 


Waffen geuͤbet find. Darunter find ab _ 
lein 1500 Einwohner aus. ber Stadt 


Eorfe. Die Afforiation beftehet aus 
Evelleuten, begüterten Leuten, Pächtern, 
Kaufs und Handelsleuten , die insge⸗ 
fammt ohne Befoldung dienen, und 
Maffen und Kleidung fich felbft anges 
fchaffet Haben. ‚Es haben ſich noch vice 
angeboten, in diefes Verbundniß mit ein, 
zutreten, und man glaubt, daß Lord 
Shannon, als Gouverneur der Grafs 
fchaft, im nächften Frühling dooo Mann 
muftern werde. Die Grafſchaften Kerry, 
Fimerif, Ziperary, Clare und Waters 
forb liefern auch eine jede ihren Antheil,fo 
bafı die Provinz; Munfter in allem 14000 
Mann auf den Beinen haben wird. Nechs 


niet man zu dieſen 4000 auß ber Pros ' 


pin; Ben: , 12008 aus Leinfter, 
24000 aus Ulfter, fo wird ſich die ges 


ſammte Affaciation auf 54000 Mann 


belaufen. 

Der König hat Befehle ertbeilet , daß 
die Löger ſowohl in England als auch in 
Irland aufbrechen, und die Truppen in 
die Winterquartiere gehen follen. 

‚ Die Fregatte Apollo ift bey Guernſey 
eftrander; es ift alfo wohl nicht gegruͤn⸗ 
det, daß fte die frangöfifche Fregatte vels 
lt Poule follte genommen haben. 


— 


As Bord Hilsborough erklarte, dg 
er den Poſten eines Staatsſekretairs am 
die Ställe des Lords Weymouth ange⸗ 
hommet, fo fügte er hinzu, daß er ſelbi⸗ 

en nicht eher angenommen; bis er vor⸗ 

aufig von den Maaßregeln unterrichtet 
geweſen, die man in Betreff von Irland 
nehmen wüurde, beſonders, da er erft aut 
gedachtem Neiche zurückgekommen, wel⸗ 
ches er völlig Feine, und dabey überzeugt 
fey, daß eine Gleichheit in der Handlung 


zum Nugen Großbrittannichs und Ir⸗ 


land gereichen würde. 
Warfıhau, den 27. Winterm. 


Am Donnerftage, ald ben 25 ten dies 
ſes, warb das Krönungsfeft mie viele 
Feyerlichkeit begangen. Der Hof war 


ſehr zahlreich, und der König begab ſich 
nad der Ste — wo die 
hohe Meſſe gehalten wurde. Abends 


ward eine neue pohlniſche Kombdie aufge⸗ 
führt, und nachher war Redoute. 
Ob man gleich gefagt hat, es werbe 
Fünftiged Jahr ein außerordentliche 
Reichstags: gehalten werden ; fo zweifelt 
man doch igt daran, da bie Umſtaͤnde 
gar nicht wichtig find, und uͤberdies ein 
—— Neihstag gehalten werden 


Der Fuͤrſt Hieronywus Nadivill be⸗ 


findet ſich noch hier. Ob ſein Stiefbru⸗ 
der, der Fürft Woywode von Wilda, 
ihm feine Stelle im Senat abtreten wer» 
de, wie das Gerlicht hier geht, wird bie 
‚Zeit lehren. 

Die Ruſſen find bey ihrem muͤhſa⸗ 
men Unzernehmnifgen, ben Nieſter um 
bie Gegend der bekannten Waſſerfaͤlle 
fhiffbar zu machen, fhon fo weit g 
kommen, daß ziemlich große Schiffe 
ihrer vdili gen Laduiq uͤber dieſe ehedi 
fo gefährli Ze Steiullippen ſicher ꝓaßlr n 


Venen. Dabur wird der Handel des 


gußifchen Reiche fehe vermehret werben, 
Kefonders, da man Fimftig die orientali» 

ſchen Waaren aus Afien durch diefen 

Weg aus ber erften Hand nad Rußland 

bringen wird, welches folche in dem gan» 
zen Norden um einen billigen Preis vers 
theilen kann. Die dortige Gegend wird 
auch immer mehr angebauet und bevöls 
kert, und es dürften noch niehrere vor⸗ 
theilhafte Einrichtungen daſelbſt gemacht 
werden, wenn bie große Kaiferim von 
Rußland Fünftiges Fruͤhjahr diefen Die 
ſtrikt ſelbſt in Augenjchein nehmen wird. 


Rahridten _ 
Bey Johann Paul Vötter, —— 
baieriſcher Hof⸗ und Akademiebuchdru⸗ 
cker auf dem Faͤrbergraben im Kiem⸗ 
auſe wohnhaft, ſind die ganz neue von 
rl. Oberlandesregierung angeſchafte 
fogenannte Nachtzetteln Fr fammtliche 
MWeins und Gaftwirthe, dann fammtt. 
Börgerl. Hausinnhabern Buch - und 
Bogenweis in verfanfen; fo zu jeder⸗ 
maouns Wiffenfchoft durch dieß hiemit 

befannt gemacht wird. N Ä 








Einem geehrten Publifo dienet zur 


Nachricht, mie daß wegen geringer Ab⸗ 
sabme derentoosbilleter um die auf den 


aggten diefes auszuſpielenden Tabatiere — 


wird die Ziehung derfelben auf den 13. 
änner 1780 verlegt. 
Zu München im privilegirten dub 


komtoir (fo in der Dienerdgaffe im Hof: 


5 wefchmeidmacherhaufe üter ein Stiege 
zu finden ift) ift verlegt worden, und 


auch bey Franz Bond,-bürger!. Buch⸗ 
Binder nächft dem fchönen Thurme ım 
Hader, ingleichen u Gtranbing bey 


Hrn. Anten Wagner , kurfürftl, Hall⸗ 


—* ichtiges Beßten des 

wi eßten de 

——6 — J Baiern. Eine Wo⸗ 

Seufärift für Uelterm, Lehrer. und Kits 

Di weilte, in Quo. koſtet jeder 
a f Be 





Die hierinn  enthaftenen. Materie 


find: Im erften Theile: 1) Don der 
MWichtigfeit der Kindererziehung. 27. 
Erziehungdgefcichte der alten Wölfe, 


befonders des jüdifchen Vo Ifed. 3) Wen | * 


der koͤrperlichen Erziehung der Kinder: 
in den erfien jahren. 4) 
ligionsunterrichte in den exften 


Fa 
5:Don den Nahrungsmitteln ö ger 


ey den 


on dem Mes 3 


Kindern. 6) Bon den Nealfchulen m 


Baier. 7) 

Dichte , 
Kinder. _ ten %h les DErhche J 
im zweyten Theile: 1) Erzie | 
— der Chineſer. 2) Eine * 
rehung der Jugend iſt in einem jedem 
Staate einer der wichtigſten uud noth- 
wendigften Gegenflände. 3) Die Erjier 
bung eines Kindes muß fchon bey der 
=. angefangen werden. 4) Lehrrei⸗ 
edichte , Habeln und Erzählungen 

für Kinder. — 


Im dritten Theile: 1) Erzieh— 
—* der Perſer. ee 

len, wie fie. fird. 3) Bon den deut⸗ 
fchen Stadtfchulen, wie fie meiſtens 
find. 4 Von den Lirfachen, warum 


erfchiedene lehrreiche Ge⸗ 


n die - 
Echulen noch immer fo fchlecht ud. 5} 
huliche ° 5 


Bon den Eigenfchaften zines 
rerd. 6) Lehrreiche Bedichte, Fabeln, 
und Erzählungen für Kinder. 








u any Ana Buchbiuder unter 
dem fchönen 


‚sche Papier von unterfchieblicher our 


abeln. und Erzählungen fe 


a. F 


= 


en Thurme, ift in Kommißiot « 
‚zu haben: das -feine-gefärbte holläui= 


A 


„u; 


u 
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838 man fich ein deflo zroher 
uſpruch: der Bogen von dem gefär 4} x 


ten Bapier Folter 5: fr: und das 


mit gefächter Einfaffung sı 2 fr: and 


on, Warm es verlangt wird, bon 


me? 
licher Fadrique das gefärbte Papier, bie * 
Einfaflung ron gutem Golde ‚oder mie + 
andern erſchaft werden, - f 


Farbhen p 





’ 





Zeitung, 





Sahr 1779: 





5 Nro. 206. Montag, den’ 27. Ehriftmonak , 








Mannheim, den ı9. Chriſtm. 
ergangene Woche hat es hier bey 
Zag und beyNacht faft unaufhoͤr⸗ 
lich und fo ftarf geregnet, daß wir 


großes Gewäßer zu befürchten Urſach 


haben, wie auch wirflich der Rhein fos 
wohl als der Necker bereits an verfchiedes 
nen Drten ausihren Ufern zu tretten an⸗ 
fangen. ZUR 

Vachdem Se. kurfürftl. Durchleucht 
unterm ı8ten Wintermonatd gnädigft 
befohlen haben, daß zwar der Verkauf 
fremder papiernen Tapeten in Kurpfalz 
Landen erlaubt feyn, jedoch zu Aufrechts 
haltung der inländischen Fabrikanten eis 
ne Auflage ab jeden Centner derley im 
das Land gebracht , und darinn abge» 


ſetzt werdenden Tapeten mit 3 Gulden 


entrichtet werben folle; fo wird dieſes 


zu jedermanns, fonderlich ben auswärs 


tigen mit derley Waaren Haudel trei⸗ 
benden Fabrikanten und Kaufleuten, 
fort folche verführenden Fuhrleuten Wifs 


fenfhaft mit der Warnung andurch bes . 


Faunt gemacht , daß felbige derley Waa⸗ 
ven, fie werden beſonders, ober aber mit 
andern Waaren in Kiften, Paͤck und fon 


ften in die Ppfalz verbracht, auf der er» 


ften betrettenden Zollftatt treulich ange - 
ben, die befohlene Auflage allda per Cents 
ner mit 3 Gulden ein für allemal, nebft 
dem fonft gewöhnlichen Landzoll entriche. 
ten, und in weiter betrettenden Ober⸗ 
ämtern das hierüber befonders erhalten. 
be Zeichen auf den berührenben Zollſtaͤt⸗ 
tem aufzeigen, im Widerhandlungsfall 
aber die Confifcationss und befinbenben 
Dinaen nach weitere Beftrafung gewaͤr⸗ 
tigen follen. Mannheim, Den- zueu 
Ehriftmonate, 1779. 
Kurpfalz; Hoffammen, 
Freyherr v. Perglas. 
Dresden, den 8. Chriſin. 
Se. kurfuͤrſtl. Durchl. haben zeither 


die auf dem geweſenen brühlifchen Gars 


ten befindliche große Gallerie repariren 
laſſen, um alle diejenigen Bilder und 
Gemälde, die auf der Furfürftl. Bilder» 
galerie micht mehr placiret werben koͤn⸗ 
nen, daſelbſt aufftellen zu laffen. 
Die im Kriege von 1756 bis 1763 im. 
plauifchen Grunde fih befinbende und. 
gänzlich ruinirte Brücke wird wiede 
bergeftelkt, | 


* 





x 


Livorno, den 24. Winterm. 


- atigelangte Eönigl. fran 


= 


Geftern Fam der Großherzog und feis 
ne Gemahlin aus Floren; hier an. 
Zu Kadir iſt das Schiff, Joſeph und 


CThereſia, mit einer reichen Yadung, ums 


ter kaiſerl. Flagge, von Coromandel eins 
getroffen, welches nunmehr hier täglich 
erwartet wird. 


Palermo, den 20. Weinm. 


HSier find 2 Gallioten mit 230000 
Dukaten aus Neapolis angefommen, 
Die zur Bezahlung des Korns beſtimmt 
find, welches von hier nach gebachter 
Hauptſtadt gebracht worden. 

Kopenhagen, den ı 1. Chriſtm. 

Geſtern hatte ber von Hamburg hier 
ͤſiſche Minifter, 
Herr Baron de la House, feine Antrittes 
audienz bey Hofe, wobey er Sr. Majeſt. 
fin Creditiv berreichte. 

Der Kammerherr von Pleſſen, welcher 


‚old Phnigl. dänifeber Gefanbter bey bem 


Hofe Sr. ſiciliauiſchen Majeftät geſtan⸗ 
den, ift aus Neapolis anher zuruͤckge⸗ 
kommen. 


Paris, den 12. Ehriftm. - 


So eben erfährt man, daß ber Herr 
Graf von Eftaing im Hafengu Breſt an⸗ 


Schiffe angefommen, da bie andekn 
Schiffe, die ihm begleiteten, durch einen 
Sturm zerfireuet worden find. Er wirb 

ier mit Lingebuld erwartet, wirb aber 
angfar reifen, indem er bey einem Vor⸗ 
Falle in Georgien am Schenkel verwun⸗ 
Bet worben ift. Er hat den Engländer 


Sat iſt. Er iſt allein mit, feinem 


das Schiff Erperiment von so Kanonen, 


das nämliche, welches in vorigem Fruͤh⸗ 


jahre eine Fregatte an ber Küfte von Can⸗ 


Pd 


— — en Li — 


cale aufgebracht Hätte, nebſt einer Fre⸗ 


gatte, und vielen Tranfport » und Kauf⸗ 


fahrfeufchiffen mweggenommen. Bey feis 
ner Aukuaft werden wir manderley 
Neuigkeiten erfahren. 

Herr Bertimwird feine Charge als 
Staatefefretär nieberlegen, und 100600 
Livres Penfion erhalten; Die zu feinem 
Departemente gehörigen Provinzen wer 
den unter bie Adminifkration des Prin 

en von Montbarry und des Herrn Ame 
ot kommen. Herr Neder erhält dasje 
htge, was zu ben Finanzen gehört, un « > 
err von Angeville, Generaldirefteis : .. 
der Gebaͤude, die Sachen, welche ſich au’ 


die Dorcellainfabrif von Seve beziehen 


Die neulich zu Breſt eingebrachten 
engliſchen Priſen werden auf ı Million 
und 200000 Livres gefchägt. gr 
St. Malo, den 24: Winterm, 

Alle ausgefhiffte Munition und Le 


. bengmittel find in Die —— 


Die kantonuirenden Truppen koͤnnen it 
en wieder zuſammen ſeyn, und 
e zu Cher⸗ 


ju Breſt die —* ſeyn werben, in wel» 


ıt ung zu ber großen Es 
ition Fünfti i 

peb — aftiges Fruͤhjahr vor ſich ge⸗ 

Breſt, den 16. Winterm. 


Man ſagt, daß eine kleine Eskabre 
der Konvoy entgegen ſegeln werde, welche 
unter Eskorte von —6 aus 
—* bier erwartet wird. Das Schiff, 


fertig , und-Diefe beyden füpönen So 


ade, aebſt dem Magunanime, der 


von Rocheſort erwartet wird, atı die 
Stelle der Schiffe kommen, welche abs 
gelegt worden. | 


Aus Norwegen, den 4. Chriſtm. 


Zu Aufange des vorigen Monats lies. 


fen zwey amerifanifche Schiffe, welche, 
bem Berichte nach, von Sothenburg mit 
einer dafelbft eingenommenen Labungges 
kommien waren, in den nordifhen Hafen 


Fleckerde ein, und legten fich unter Fries 


berihsholms Feſtung, aus Furcht vor 
ter in der See befindlichen engliichen 
- Kauffahrteyflotte, welche auch. einige 


Zage nachher bafelbft eintraf, und zu _ 


brohen anfıeng, fie wolle ſich der ameris 
kaniſchen Schiffe bemädhtigen; aber ba 
ber dafige Kommandant dem dafelbft ſich 
befiudenden englifchen Konful, imgleichen 
den Kommandeurg ber englifhen Kaufs 
fahrteyſchiffe zu verſtehen gab, daß, ſo⸗ 
Ferne fie ſich erbreiften würden, in dieſem 
Hafen, ober im Angefichte der Feſtung 
die geringfte Gerwalt auszufben, er dann 
aus der Feſtung auf fie feuern wuͤrde, in 
‘ welchen Falle fie fich felbft alle für fie 
daraus entftehenden uͤbeln Folgen zu ver« 
tanfen haben wiürben ;-fo giengen bie 
Engländer, indem fie dem Frieden nicht 
draueten, auch umverrichteter Sache ab, 
und [ken die Amerikaner ruhig liegen. 
Die in diefem Falle vom dem Koms 
manbauten beobachtete Conduite ift auch 
in allen Stuͤcken approbiret worben. 


Aus Spanien, den 8. Winterm. 


Iu der Nahbarfhaft von Algeziras 
werben igt, ber Feſtung Gibraltar ger 
genüber, eine Circumvallationglinie vom 

italtänifchen Meilen, ein bedeckter 
eg, ein Kaſtell, ein Fort und noch ans» 
dere Werke errichtet, wozu 214 [were 


Kanonen gebraucht werben. Die Zahl 
der Arbeiter betraͤgt einige TOoo Mann. 

Ein fpanifcher Kaper von Vigo hat 
ein engliſches mit Salz befabenes Schiff, x 
von Liſſabon nah Londen beflimme, 
leggenommen. , | 

a der König von Neapolis dem Pas | 
tholifchen König ein prächtiges Geſpanu 
Kutſchenpferde verehrt hat, fo iſt ber, 
welcher fie nach Madrid gebracht, mit 
150 Dublonen,derStallmeifter mit 100, 
und die Neitfnechte, jeder mit 70 bes 
ſchenkt worden. | 

Aus dem Lager bey St. Koch, 
- den 8. WBinterm. 

u unferer größten Verwunderung 
haben die Belagerten dieſe Woche aufs 
gehört, gegen unfer Lager zu feuern, it 
welches jie aus ihren auf dem Gipfel des 
Derges errichteten Batterien einige Gras 
noten geworfen haben, Man glaubt, 
dieſes ſey nur gefchehen, um zu probieren, 
wie weit fie reichten. Linerachtet ihr 
—* aufgehört hat, fo ſetzen doch die 

einde ihre Arbeiten mit unausgefegtens 
Eifer dergeftalt fort, daß fie zufehende 
zunehmen. Wenn man ben hier erhaltes 
nen Nachrichten trauen barf, fo herrſcht 
das größte Mißverſtaͤndniß zwifchen ben 
Engländern und Hannveranern, melde 
die Defagung in Gibraltar ausmachen, 
und diefe Streitigkeiten find, mie es heißt, _ 
ſchon fo weit gefommen, daß der Gou⸗ 
derneur bie legtern hat in die Stadt brin⸗ 
e und die Kanonen richten laffen, ung 


e in Furcht zu halten. Man verfichere 
ferner, daß die Belagerten anfa ‚ehe 
Die Mangel an Eebenemire ju | 

Wetershurg, den 20. Winterm. 


ß in Weißreußen gelegene Lands 
gut, wilches der Fuͤrſt Potemkin vor 


„X 


% 


kurzem gekauft hat, gehdrte dem pohl⸗ 
nifchen Fürften Labenau, ber fich igt zu 


Moskau befindet, und der dem Grafen 


anin, feinem Verwandten, den Aufs 
trag gegeben hatte, ſolches für feine Rech⸗ 
nung zu verfaufen. Die 400000 Rus 
bel, welche bie Kaiferin für den Fürften 
Potemkin zur Bezahlung des Gutes bes 
flimmt hatte, find alfo dem Grafen Pas 
nin zugeftellt worden. 


Konftantinopel, den 3. Winterm. 

Der Bruder des Großvezierd, ber 
Großfiegelbewahrer war , tft abgefegt, 
und —— offia geworden. Die 
Großen des Reichs konnten es nicht lei⸗ 
den, daß zwey Bruͤder Pachas in der 
Hauptſtadt waren. 

Zu Smirna iſt unter ben tuͤrkiſchen 


Matroſen ein Aufſtand geweſen, welcher 


Dadurch verurſacht worden, daß die das 
ſelbſt ausgeruͤſteten 2 franzöfifchen Pos 
lacres einige tuͤrkiſche Fahrzeuge belei⸗ 
digt haben, worüber der hieſige franzd⸗ 
ſiſche Ambaſſadeur ſehr mißvergnuͤgt ges 
iweſen iſt. 
Vermiſchte Neuigkeiten. 
In dem verwichenen Herbſte hat bie 
Ruhr in Juͤtland in einer Zeit von 9 
Wochen ſich in 52-Dörfern, und in 17 
eingelnen Hänfern geäußert ; im Weinm. 
war biefe Kraukheit fo heftig, daß inners 
Halb: 36, Stunden 300. Menſchen davon 
* wurden · ER ar 
: Da der franzdjifche Hof eine Lifte von 
aufgebrachten engliſchen Schiffen, die 
ih. auf: 486 belaͤuft, hat bekannt mas 


en lajlen,.fo bat man nun von englis 
fcher Seite eben dergleichen gethan, und; 


die Anzahl’ der aufgebrachten Schiffe. 


yom sten Wintermon. 1778. bie zum 
ana Winterm · 1779. helaͤuft ſich auf 





Pd - 


828 die im Ahmiräfttätsgerichte zu Lotte 
den für gute Prüfen ſind erklͤret worden, 
Alle die Schiffe, die zu Halifar, Neus 
jorf, Zerreneuve, in Weftindien, im 
Schottland, und in Zrland aufgebracht 
find, werden im bie gemelbete Anzahl 
nicht mit eingefchloffen. _ 
Nahridten. 
Burfl. pfalzbaierifebe Zablenlotterie. 


Die 486te Ziehung diefer Lotterie 
ftm. des _ 


ift Dounerflagd den a3ten Chri 
ı779ten jahres, hier in München auf 
dem großen Nathhausfaal, unter Vor⸗ 


fig der gnädigft verordneten Hoffoms 


mißion, mit Beyziehung der Herren 
Deputieten von der Stadt, gefchehen; 
wobey folgende fünf Glüdsnumern zuns 


Vorſchein gefommmen find. 


13. 86. 30. 59% 45° 


Die 487te Ziehung wird den ıztem - 


— inzwiſchen aber die J07te Zie⸗ 
ung zu Stadtamhof den zten erſagten 
Monatd 1780 vor ſich geben. 


Bey dem Buchhändler Joh. Repomr 


—— in München naͤchſt dem fchönen 
hurme, ift zu haben 

Seyffart, 
1756 bis 1763 in Deutſchland und deſ⸗ 
fen angraͤnzenden Laͤndern geführten 


Krieges, in welchen nicht allein alle 


Kriegsbegebenheiten unpartheyiſch bes 


eben, und durch richtige Abriſſe als . 


er Belagerungen und Schlachten ıc. er⸗ 
läutert, fondeen auch in den Unmerfuns 
gen von den vornehmſten Generals und 
anderer wichtiger Perſonen die Lebende 
amftände angeführt werden, 6 Theile, 
nebft einen vollſtaͤndigen Regiſter, 410. 
1759 — 1765. 24.fl. 

‚ Ant. Seb., der Pfalter als ein 


. 5 „Schicht des feit 


Leſs⸗ Lehr: und Bethbuch, einzeln oder 


Gemeindenweife auf Brevierart wäglih 
zu gebrauchen, 800. 1779. 1 fl. 12 PR, 
" Gefchichte des gegenwärtißen poble 
nifchen Krieges von feinen Anfcug bis 
anf den gewaltfamen Königsraub, mit 
bifterifchen Kupfern, 809. 177% 18 kr. 
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München, den 28. Chriftm. 


m 25ten diefed wurde bie Frau 
Sräfn von Schall, gebohrne 
Gräfin von Riaucour, mit einem 

—— Sohne gluͤcklich entbunden; Se. 
kurfuͤrſtl. Durchl. unfer gnaͤdigſter Here 
geruheten huldreichſt Pathe zu ſeyn, und 


dieſe Stelle bey dem heil. Taufactu durch 


Hbchſtdero Obriſthofmeiſt · bes Heren 
Grafens von Seinseim Excellenz vers 
treten, und dem Neugebohrnen die Na⸗ 
men Karl Theodor beylegen zu laſſen. 
Mannheim, den 2r. Chriſtm. 
Diefen Abend find bes regierenberr 
Herrn Herzogen von Sachfen » Meis 
mar Durchleuht bier angefommen, 
ud in dem Gaſthauſe zum pfälzie 


fihen Hofe abgeftiegen, wornach ſich 


Hoͤchſtdieſelbe in das deutſche Schaufriel 
verfuͤget haben: Morgen wird abermals 


Shaufpiel, und zwar bas von dem in 


dem Gefolge Hoͤchſtgedachten Herrn 
Herzogs bifindfichen Herrn geheimen 
Rath Gbthe verfaßte berͤhmte Trauer⸗ 
ſpiel Clavigo gegeben werden. — 
Berlin, den 14. Chriſtm. 


Von Sr. kdnigl. Majeſtaͤt Höchff 


ESelbſt abge haltenes Protokoll, den zer" 


Chriſtmonat 1779. Ueber die drey Kam⸗ 
mergerichtsraͤthe, Friedell, Graun, und 
Ransleben. — 

Auf die allerhoͤchſte Frage: mens 
man eine Genten gegen einen Bauer 
fprechen till, dern mat feinen Wa⸗ 
gen , und Pflug, und alles genom⸗ 
men hat, wovon er fich naͤhten, unbe 
feine Ubraben berahlen ſoll Ram 
man das thum ? 

iſt von felbigen mit Nein geante 
wortet. 

Ferner: Kann man einen Müller, der 
kein Waſſer hat, und alſo nicht mah⸗ 
len, und auch nichts verdienen kann, 
die Mühle deshalb nehmen, weil er 
Beine Pacht bezahlet harı. SE das 
Gerecht? | ve 

wurde auch mit Nein beantwortet? 
Hier iſt nun aber ein Edelmaun , der will 
einen Zeih- machen, und um mehr Wafe 
fer in dem Teich zu haben, fo lälfet er - 
einen Graben maden, um, das Waller 
ans einem kleinen Fluß , der eine Waſſer⸗ 
mühle treiber , im ‚feinen. Teich zu leiten s 
ber Müller verliert daburch das Waſſer, 


"und Fanır nicht mahlen; und wenn was 


noch möglich wäre, ſo iſt es, daß rim“ 


ruͤhjahr 14 Tage, und im späten Herbſt 
* * — Tage mahlen kann. Den⸗ 
noch wird praͤtendirt, der Müller ſoll ſei⸗ 
ne Zinſen nach wie vor geben, die er 
ſonf entrichtet hat, da er noch das volle 
Waſſer von feiner Mühle gehabt. Er 
kann aber die Ziuſen nicht bezahlen, weil 
er die Einnahme nicht mept bat. Was 
thut die cüftrinfehe Juſtiz? 


‚mit der Edelmann ferne Pacht Friegt: 
und das hiefige Kammergerichtstribunal 
approbirt ſolches ! das iſt hoͤchſt unge, 


recht/ und-diefer Ausſpruch Se. Fonigl. 


Mojeftät landesväterlichen Intention 
anz und gar entgegen. Hoͤchſidieſelben 

offen vielmehr, daß Sebermann, er 
ſey vornehm oder geringe, reich oder arın, 
che prompte Suftiz abminiftirt, und 
einem jeglichen Dero Unterthanen / ohne 
Anfehen der Perfon, und des Standes, 
durchgehende ein unpartheyiſches Necht 
Hide ren fol ; Se. fönigl. Majeftät 


werden daher in Anfehung der wider deu’ 


Muͤller Arnold aus der Pommergiger 
Krebsmuͤhle, in der Reumark, abgefpros 
chenen, und hier approbirten , hohſtun⸗ 
gerechten Sentenz, ein nachdrückliches 
Exempel ſtatuiren, damit ſaͤmmtliche 

ſtizkollegia in allen Dero Provinzen 
er daran fpiegeln, und Feine dergleis 
heit grobe Ungerechtigkeiten begehen 
mdgen ; denn fie müffen nur wiflen , daß 
ber geringfte Bauer, ja was noch mehr 
ft, ber Bettler eben fowohlein Menſch 
iſt wie Se. Majeftät find, und dem alle 
Suftiz muß ng werden, indem 
vor der Juſtiz alle Leute gleich find, es 
mag. feyn ein Prinz, ber wider einen 
Bauer klagt, oder auch umgekehrt, fo 
iſt der Prinz vor ber Zuftiz dem Bauer 


gleich; und bey ſolchen Gelegenheiten 


me 


fie befiehlt, 
daß die Mühle verkauft werben ſoll, das 


führen, vor die kann fi fein Menfch 





muß pur nach ber Gerechtigkeit verfah⸗ 

gen werben, ohne Anfehen ber Perſon. 
Darnach mögen fich die Juſtizkollegia 
in allen Provinzen nur zu-eichten habeny ” 


und wo fie nicht mit der Juſtiz ohne ale” = 
les Anfehen Ber Perſon und. des Standes ; 


gerade durchgehen, ſondern die natuͤrli⸗ 
he Billigkeit bey Seite fegen ; fo follen 
fie es mit Sr. Eonigl. Mojeftär zu thun 
friegen. Denn ein Juſtizkollegium, dag 
Ungerechtigkeiten ansübt, iſt gefährlicher 
und fhlimmer wie eine Diebsbande ; vor 
die kann man fih fchügen, aber vor 
Schelme, die den Mantel der Zuftiz ges - 
brauchen, um ihre uͤble Paßiones aus zu⸗ 

hüten, die find ärger, wie die größtem 
Spitzbuben, Die in der Melt find ’ 7 
meritiren eine doppelte Beftrafung. Ue⸗ 


brigens wird den Zuftizfollegits zügleich 


befannt gemacht, daB Se. Majeftät eis 
nen neuen Sroßfanzler ernannt haben; 
SHoftdiefelben werben aber dem ohner⸗ 
achtet in allen Provinzen fehr ſcharf das 
hinter her ſeyn, und befehlen auch hiemit 
auf das nachdrücklichſte. Erftlih: Daß: 
alle Proceffe fchleunig geendiget werben. 
Zweytens: Daß der Name der Juſtij 
durch Ungerechtigkeiten nicht profaniret 
wird. Drittens: Daß mit einer Egalité 
gegen alle Leute verfahren wird, die voe 
die Juſtiz kommen, es ſey ein Prinz ober 
ein Bauer, denn ba muß alles gleich ſeyn. 
Mofern aber Se. koͤnigl. Majeſtaͤt in 
diefen Stücden einen Fehler finden wer⸗ 
den, fo konnen die Juſtijkollegia fich nur 
im Voraus vorfiellen, daß ſie nach Ri⸗ 
geur werden geſtrafet werden, 
ber Praͤſident als die Raͤthe, die eine fe: 
an mit = zn. «ch 
eitende Sentenz ausgeſprochen 

Wornach ſich alſo ſaͤmntliche 
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legia in allen Dero Provinzen ganz eis 
gentlich zu richten haben. Berlin, dem 
ııten Chriſtmonats, 1779 
Kriederich 


Florenz, den ro. Chriſtm. 
Unfers durchl. Großherzogs koͤnigl. 
Hoheit haben unterm 4ten dieſes eine 
Verordnung ergeben laſſen, Kraft wel⸗ 
cher nach Ende kuͤnftiger Faſchingszeit alle 
auslaͤndiſche Schauſpiele von Komedien, 
Springern, Sailtaͤnzern, und Gaucklern, 
mit einem Worte, alles, was unter dem 
allgemeinen Namen der Hiſtriones be⸗ 
griffen werden kann, ausgenommen bie 


franzbfifhen Schaufpieler, und die aus⸗ 


laͤndiſchen Sing «und Tänzer Geſellſchaf⸗ 
ten auf ewig in dem Großherzogthume 
Kosfana verbothen bleiben follen. Fer⸗ 
ner darf fünftighin außer der Faſchings⸗ 
zeit kein Theater zu einen geringern Preys, 
als zwey Paoli fir den Eintritt erdffnet 
werden. Alles diefes ſoll auch für bie 
Städte Siena, Piſa, und, Livorno, 
verſtanden feyn, die übrigen Staͤdte, 
- Flecken, und Kaftelleddrfen aber niemal, 
ausgenommen in ber Safchingszeit Thea⸗ 
ter halten, und ſoll außer diefer Zeit 
nirgends erlaubt ſeyn in Masque zuers 
feinen. 


Livorno, den 7. Chriftm. 

Zufolge den legten Nachrichten aus 
Algier , find aus dafigem Hafen juͤngſt⸗ 
ir zwey Schebequen, nnd zwey große 
Barquen diefer Nation auf das Kreuzen 
ausgelaufen. 

Diefer Tagen find 7 Schiffe verſchie⸗ 
dener Nationen in hiefigem Hafen eins 
getroffen, nämlich 2 Schwebifhe, ans 
er 2 Dänifche, ein Venetianifcheg, 

n-Holländifches ‚und ein Genueſiſches, 
alle mit anfehnlichen Ladungen am Borde. 


> Am Samftage gieng bie ſchon ange 


Zeit an hiefſtger Rhede gelegene franzdfie 
ſche Schebeque unter Segel, und führte 
2. grofiperzoglich » toskaniſche Seeoffi⸗ 
ziere mit fort, die mit Erlaubniß Se. 
Fonigf, Hoheit bey der franzöfchen Flotte 
als Freywillige dienen werben. 

- Geftern Abends trafein mahonefifchee. 
Korfar von den gennefifchen Küften im 
hieſigem Hafen ein. 

Die legten Briefe aus England liefern 
ein ganzes Verzeichniß vieler durch bie 
brittiſchen Schiffe, und Korfaren aufges 
brachter franzoich » ſpaniſch, und ameri⸗ 
Fanifcher Schiffe ; unter andern bemerfen 
fie auch den ganz befonderen Umſtand, 
daß ein Schneidermeifter von Liverpool 
fein Handwerf aufgeben, um auf dem 
dermal von allen Seiten erdfneten großen 
Schauplage des Krieges die Rolle eines 
Korfaren zu fpielen; er bewafnete Daher 
aufeigene Koften ein Eleines Schiff, mb 
gieng, nachdem er bie Nabel gegen dag 
Schwert, und ben Fingerhut gegen den 
Harniſch vertaufht Hatte, eben zu ber 
Zeit unter Segel, ald Spanien die Kriegs⸗ 
erflärong machte; er war, zum Troſt 
aller Schneider in England, fo gluͤcklich 
3 beträchtliche Schiffe zu Kapern, deren 
Werth ihn nunmehr in ben Stand ſetzt, 
zu Londen in ber *532 Figur eineg 
reihen Mannes zu ftolzieren. - e 

Petersburg, den 19. Winternt. 

Zu der Reiſe, welche die Kaiſerin durch 
das Reich vorzunehmen gedenket, wirh 
wirklich das Reiſegeraͤthe zurecht gemacht. 
Dem Fürften Baratinsky, rußiſchkaiſerl. 
Geſandten bey dem allerchriſtlichſten dr 
nige, iſt ber Befehl zugegangen, einſt⸗ 
teilen auf feinem Poften zu verbleiben, 
ober gleich, auf fein Anfuchen, Erlgub 
niß erhalten hatte , feiner häuslichen Au⸗ 


— — — — 
— 


enheiten halber hieher zu fommen. 
—— er der Major Tigpr als Kous 
rier von hier nach Holland ab. 
— —— —— —— 
Mannheim, den. 23. Chriſtmon. 
Bey der deut auf auhieſigem Nath- 


—* beſchehenen 255ten Ziehung der 


rfuͤrſtl. pfaͤlziſchen 
folgende N 
25. 85. 62. 


35._ 48. 
aus dem Glädsrade gehoben worden. 
Die 256te Ziehung erfagter Lotterie 
in auf dem 1gten Jänner 1780 feftgefegt. 


Nachricht 
an das adeliche und gelehrte Publikum. 


blenlotterie find 
umern Ä 








Der Herr Profeffor und hiefige Buch» 
haͤndler Strobl kuͤndiget dem adelichen 
fowoht als gelehrten Publikum die Her⸗ 
ausgabe des bisher noch ungebrudten, 
fo vielfältig verlangten dritten Theile des 
Boirifchen Hundius an. Wer die unzähr 
ligen Vortheile, welche aus der Genea⸗ 


logie über ganze Länder und Reiche ſich 


verbrriten, Pennet, ber kanm ben Werth 
dieſer Ankündigung nicht verfennen. Man 
Bat nicht geringe Mühe angewandt, dies 
fem dritten hundiſchen Theile eine fo volls 
ftaͤndige Geftalt zu geben, daß erſtlich 
von dem hundifchen Werfe das Mindefie 
nicht abgeändert, weggelaffen, ober aus 
feinen Plage verrliket wurde; vielmehr 
ytens Erläuterungen und Anmerfuns 

, fo viel möglich, oder befonders nügs 

| 7 waren, beygefeget, und überhaupt 
die ganze Abfebrift dieſes Theils mit den 
beßten Kopien kollationirt, folglich das 
ganze Werk in den moͤglich beßten Stand 
Zeſetzet: endlich drittens auf fo «in ges 
- smeinnügige Art eingerichtet worden tft, 
daß nicht nur diejenigen, welche Bereits 
hen mit den vorhergehenden zwey Theis 


Zuſyruchs. 


fen verſehen find, ſonbern auch die, wel⸗ 
hen diefe noch mangeln, Gebrauch bavoız 
machen Ponnen ; indem diefer Theil chem ° 
fo qut für ein ganz befouderes Urkunden⸗ 


buch der igtlebenden Familien betrachter 


werden kann. Dbernannte Anmerkun⸗ 
gen find. aus der gelehrten Feder des 
rare furbairifchen Hofrache und 
Hofbibliothefärs Herrn Andre von Des 
fele gefloſſen, ber. fich >. verſchiedene 
hiſtoriſche Werke in det gelehrten Miele 
Ruhm erworben hat. Die Herausgabe 
geſchieht kuͤnftiges Jahr in befonders 
gutem Papier, ſchoͤnen Lettern, und mit 


einer Menge dazu gehbriger Wappen, 


fo ferne fi der Herr Verleger von ei» 
ner zureichenben Anzahl der Herren Sub⸗ 
feribenten unterftüget Eye wird. Er 
verlangt Feine Vorausdezahlung , mus 
binlängliche Verfiherung, daß man dem 
Werke zuhalten woͤlle. Der Preis für 
diejenigen, welche ih bis Enbe Maͤrzens 
1780 (meter hinaus wird Feine Sub⸗ 
ſeription re, ) mit einges - 
fanbter VBerficherung dazu unterzeichnett 
werden, iſt ein Mard’or, oder 7 Gulden 
Reichsmuͤnze Für diejenigen welche 
bitinen dieſer Zeit nicht fubferibiren, wirt 
fein Abdruck anders, als um. 12 Guld em 
erlaſſen werben. —— 
Machricht. 

Bey Herrn Reißmiller, Goldarbeiter 
in der Weinſtraſſe, in fogenannter Atze 
menbebaufung deren englifchen Fraͤulen, 
find in dem von Johannes Zimmermann 
fel. Wittıb von Mannheim gute Achte 

fäher Land; und Rheinweine um nach⸗ 

hende Preife zu haben: Der bairifche 
immer u 22, 24, 26, 30, 36 und 46 fl, 

NB. Da diefes Lager mit einem ats 
fehnlichen Vorrathe verfehen, und alle 
Eorten Weine um einen billigen Preis 


angefegt, fo verfpricht man fi, wie 


allbereit ſchon geſche hen, eines weiten 
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- ro: 208.. Donnerſtag, von 30. Chriſtmonat. 





Münden, den 24. Chriſtm. 


a: Se kurfuͤrſtl. Durchl. ve, ver⸗ 
8 mdg des anher geſchloſſenen gnaͤ⸗ 


digſten Reſeripts zu reſolviren. 
geruhet haben, daß die 42 Fr. weiche von 
jedem Schaͤffel ehitirenden Getrridt bes 
zahlt werben muͤßen, zu Erleichterung 
des Unterthans anf 10 kr. herunter ge⸗ 
ſetzt, und gegen das Innviertel in ſo lang, 
als man von Seite Oeſterreich dad Re⸗ 
ciprocum beobachtet, gar. aufgthoben 
feyn follen ;.fo will man ſolches mit. dem 
Anhang unverhalten, hievon den ſammt⸗ 
lichen Regierungen , Laud- und Pflegqe⸗ 


sihtern Nachricht zu geben „damit and» ſetzt 
diefe den Unterhanen obig, mildeſten. 


 Entfhfuß bedeuten Ednnen. 

‘ Bien „den 22. Chriffne- 

- Sonnabenbe.langte ber. an dem alle 
Biefig Faif. Fontgl, Hofe ſtehende paͤbſil. 
Nuntius, Monfig. Sarampi, von feiner 
nach Italien unternommenen Deife- wie 
Ber glucklich allhier an. 

Nachdem wir binnen langer Zeit naſſe 
Witterung harten, ſo iſt ſeit Somtag 
ber. hieſige Donauffuß dermaffen flark 


x* 


angeloffen, daß felber bereits ſeine Ufer 
uͤberſtiegen, und uns befhrchten läßt, 
ans unferen oberländifchen Gegenden be⸗ 
trübte Nachrichten vernehmen zu müßen;. 
indem man jich nichrleicht erinnern kann 
um diefe Zeit Die Donau m folder Groͤße 
grichen‘ zu Haben. F 


Den ı 2tem dieſes, ſind der Herr Graff 
von Kobenzel zu Brünn angelangt, und 
haben nach einem kurzen Beſuche Dero 
die figen hohen Anverwandt 
re Reiſe nach dem Beftiimmungsort , als 


kaiſerl. fbnial. nach Petersburg ernann⸗ 


fer bevollmaͤchtigter Miniſter, fortge⸗ 


Eben ar 12ten dieſes wurde zu er⸗ 


“Paten Brümm die berümte Oper des une 


ſerblichen Gluck: Orpheus und Euri⸗ 
Bice, * Dieß fiel; als eine be⸗ 
ſonderr Erſcheinung um ſo mehr auf, bar 
noch nie, fo viel bekannt iſt, eine deutſche 
Schaubichne es gewagt hat; dieſes herr⸗ 
fiche Sch vorzuſtellen. Es wurde dann 
auch, außer den dazu gehbrigen Chbremi 
und Taͤnzern, alle mogliche Pracht uno 
Auſwand dabey angebracht: Mat hatter 
„während din Vorſte lung das Berguüe 


4 


Jahr 1779 


— 


ter. bie ſerne⸗ 
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gen, zu bemerken, daß ein Schauſpiel, 
welches iu Italien und Frankreich jeder⸗ 
mann entzůckte, auch in einer Provinzi⸗ 
alſtadt Deutſchlands, in einer deutſchen 
Ueberſetzung, den lauteſten und unge⸗ 
theilten Beyfall erhielt. 


Rom, den 4. Chriſtim. 


Bey der auf dem telimontanifchen 
Grunde andBoden unternommenen Aus⸗ 
grabung-der von ben Romern hintgrlafs 
fenen Alterthümer, hat man in dem Zar⸗ 
ten von Sancta Sanctorum genannt, zus 
wächft der daſigen erzbifchäflichen Apo⸗ 
theke einen Aſchenkrug mit folgender Inu⸗ 
fihrift gefunden; Veianiae. Prifcillae. 
Libertae. Cariflimae. Sibi. Capito, 
Parronus. Unter dieſer Auffchrift bes 
findet fich ein Gefäß von weißen Mars 
mor, welchen zween Larvengeſichter zu 


Henkeln dienen, fhbrigeng aber mit Blus , 


mengehenken, Vögeln, und Weintraus 
ben verziert iſt. 

Der Marches Hieronymus Serlupi 
Erefeenzi, päbftl. geheimer Kammeriere 
Die Spada, e Cappa, wurde am jüngs 
ften Mittwoch bey der Mittagstafel plögs 
fich vom Schlage gerührt, und da dies 

ſes Uebel Abende noch einmal ſich eins 
ftellte, fo mußte er feinen Geift ge 
ben. Donnerftags Abends wurde deſſen 
Leichnam in der Franjiefanerficde Ara⸗ 


celi genannt, mit aller Feyerlichkeit zur 


Erde beſtattet. 
Die arkadiſchen Schaͤfer haben den 
aten dieſes ihre gelehrten Verſammlun⸗ 
m wieder erdffnet / wobey der Herr 
ktor Philipp Pirri eine eben’fo ges 
lehrte, als wohlgefegte Abhandlung über 
die Ungleichheit des menſchlichen Vers 
ftandes verlas, und dadurch die paras 


bogen Lehrfäge verſchiedener neumodi⸗ 
_. 


TEE 
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ſcher Weltwelfen Aber diefen Gegenftaub 
weht ſtandhaft widerlegte. Ben diefer 
Gelegenheit horte man verfchiebene praͤch⸗ 
tige Gedichte einiger arkadiſcher Mit⸗ 
glieder, und am Ende der Berfanmf 
wurde ein Bud, i voti quinguennali 


- genannt, beftehend in lauter Lobgedichten 


auf Se. nunmehr regierende päbfiliche 
Heiligkeit, unter Die zahlreichen Zuhdrer 


aus getheilt. | 


Der rußiſchkaiſerl. gevollmaͤchtigte 
Miniſter am kon neapolitaniſchen Hofı 
Herr Graf Raſumowsky, befindet fi 
feit Furzen bier, er wohnt in einer Los 
canda auf bem fpanifihen Plage, und 
gedenkt fich ziven Monate hier aufzuhals 
ten, um als ein wißbegigriger Neifenber, 
alte biefige Seltenheiten in Augenſchein 
zu nehmen. | 


Parma, den s. Chriſtm. 
Se. kon. Hoheit geruheten am juͤngſt⸗ 
verfloffenen Montage zum Ajo Dere 
koͤnigl. Infantens, Prinzens Ludwig, 
den Herrn Marches Proſpero Manara, 


Dero geheimen Rath und wirkl. Kaͤm⸗ 


merer, zu ernennen. Es wurde zu dem 
Ende der ganze Hofſtaat, und alle aus⸗ 
wärtigen Minifterd verfammelt, in beren 
Gegenwart man, nach dem hiefigen Hof⸗ 
ettiquiette, ben Fleinen Prinzen ganz ent⸗ 
Fleidete, und ihn dem neuen Hertu Ajo 
übergab. Esift für dieſen Bringen auch 
ein franzbfifcher Viceajo beftellt, welcher 
naͤchſtens aus Paris allhier eintreffen 
fol. Die Frau Gräfin Ariani, unter 
berem Aufficht ber junge Prinz bisher ges 
ftanden ift, wurde mit einem prächtigen 
Brillantentinge befchenft, und ihr Ges 
mahl mit einem Gnabengelde von 2000 
Lire jährlich betreut. 

Su voriger Woche haben wir hier 2 
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Nro. 209. Freytag, den 31. Chriſtnwnat. 





Wien, den 25. Chriſtm. 
te jüngften Briefe aus Rom brach⸗ 
G) tendie unangenehme Neuigkeit, 
daß Se. Eminenz;der Herr Kars 
dinal Alerander Albani, Faiferl. auch kaiſ. 
Fon. gerollmächtigter Minifter bey dem 


apoftol. Stable, und Beſchuͤtzer ber deut⸗ 
ſchen Ration, den 1 Eten dieſes mit aus 


brecbendem ‚Morgen, im 87ten Sabre, 


feines Alters, das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
fan an 1. 27, 2762 Ur — 

Am Mittwoch verſtarb die Frau Ge⸗ 
mahlin bes an dem koͤnigl. ſpaniſchen Ho⸗ 
fe ſtehenden kaiſerl. Fhnigl.  »thfchafterg, 
(Titl.) Herrn Dominik des heil. vbm. 
Reichs Grafen von Kaunitz » Nittbergs 
Queſtenberq ze. eine gebohrne Reichs⸗ 
graͤfin von Diertenberg ⸗ Wittem, in ihr 
rım 33ten Jahrisalter, und ward in der 
Domfirde bey St. Stephan zur Erde 
beſtattet. 

Das Waſſer iſt zu Preßburg ſo hoch, 
als es niemal wor, und waͤchſt noch im⸗ 
mer. Die Landſtraſſe nah Molferhaf- 
ob fie gleich erhbht worden, hot dach 
das Waſſer zwiſchen dem Gränzbrüdel 
und der Engeroner Ehjauffer an 3 Orten 

überftiegen, und dutchgebrochen, elch®. 





die Paflage hieher hemmt. Die fiber 
das fogenannte Hoͤllwaſſer, und über den 
Karlburger Arm bey Prefburg neuer⸗ 


‚richteten Schliegungsbämme ftehen bie 


nun ohne allen Schaden im beften Stan⸗ 
de zu einer überzeugenden Probe ihrer 
ftandhaften Dauer, 7 

Aus der Allmaſch wird berichtet niche 
tur bier und an den türfifhen Gränze 
——* ſondern auch auf dem flachen 


‚Kanbarsangt und fhmonse od ſeit em au 


Mernmon. fort unaufhörlich fort. Die 
ton den Gebürgen frrömenden Waͤßer, 
und befonders bie Fluͤſſe Nera, Perſava 
und Karaſch ſind fo ſehr angeſchwollen, 
daß wenn dieſes Wetter noch ein Paar 
Tage foctdauern ſollte, man für die dor⸗ 
tigen Einwohner, und fuͤr die vielen 


Bantel » und Ldffelmuͤhlen große Ge⸗ 


fahr befürchtet. 
Berlin, den 18. Ehriftm. 

Nachdem des Königs Majeftät Dero 
Bisherigen geheimen Finanzrath und 
kurmaͤrkiſchen Kammerdireftor ,.. Heer 
Friederich Sottlib Michaelis, in Eonfie 
beration Ihrer bekannten. vorzuͤglichen 
Meriten, Capacitaͤt und Geſchi lichkeit, 


⸗ 


B 


und Tafel bey Sr. Majeft 


nr Dr Su ME WE ———— 





Pr 


u Hoͤchſtdero wirkl. geheimen Etats⸗ 


Kriegs, und dirigirenden Miniſter auch 


Micepräfidenten bey dem GeneralsDbers 
Finanz» Kriegs/ und Domainendirek⸗ 
torio. zw ernennen, und Ihnen inſon⸗ 
berheit das Departement von der ges 
ſammten Kurmark, den Salz / und Poſt⸗ 
ſachen in allen Dero Landen, wie auch 
das Praͤſidium des Oberkollegii Sanis 


tätis, zu konferiren allergnäbigft geruhet 


haben; fo find Se. Ercellen; in folder 


Tualitaͤt abgerwichenen Dienftage in das. 


Generals 10. Direktorium introbuciret 


worden. 
Se. hochfuͤrſtl. Durchl. der —5 
en. 


von Braunſchiotig, find hier eingetro 
Am Ben bes Mittags war Eour 
bey Se; kduigl. Hoheit, dun Prinzen 


Heinrich. 

—Den ısten des u war Cour 
t, dem Könis 
e, wobey des Erbprinzen von Braun⸗ 
weig hochfürftl. Durchl. zugegen was 
ven. Des Abends war Cour und Sou⸗ 

one hen Ihrer Majeſtaͤt, der Königin. 
Die vier aͤlteſten neuinaͤrkiſchen Re⸗ 
grerungsräthe,, welche auf Befehl Sr. 
Majeftät ander kommen müßen, find 
den Mitttvoch Abend aus. Eüftrin hier 
angefommen. Die zu Unterfuchung ber 
Sache ernannte Kommiffarten befchäftte 
gen fich mit Auseinanderfegung derſel⸗ 
en täglich, um Sr. Maieſtaͤt baldmdg⸗ 
fichft Den befohlenen Bericht abzuſtatten. 
Se. Ereellenz , bee neue Großkanzler, 


Herr von Carmer, terben täglich hier 


rmwartet. | 
Ron, den 8. Chriſtm. 


Der hieſige kduigl. portugleſiſche bes 
vollmaͤchtigte — Herr Commen⸗ 


datore von Meneied, hat von der aller⸗ 


die in Figuren ausgedruͤ 


— — 


etreueſten Konigin ben Auftrag erhalten 

ben unſerem berühmten- — den 
Mitter Pompeo Battoni, ein Gemälde 
zu beftellen, daß das heil. Herz Jeſu vor⸗ 
ſtellt, wie es von allen —— 

werben müs 
fen, verehrt wird. Ihre Majeftät ber 
zahlen biefem Kuͤnſtler gedachtes Stuͤck 
mit 3000 Zechinen. 

Da nun der Flügel des romiſchen Kol⸗ 
ae) fo von Sr. paͤbſtl. Heiligkeit 
beſtimmt tworden , die weltlichen Selten“ 
. in ſich zu faffen, num bereits vdl⸗ 
ig. dazu fomohl: an Malereyen, als ans 
deren Verzierungen, eingericheet iſt, fo 
legt man nunmehr Hand an, alle Nature 
ſeltenheiten allda in eine angenchme, und 
jualci methobifhe Oxdnung aufzuftels 
en. Der andere Flügel, worin die geiſt⸗ 
lichen Alterthuͤmer und Seltenheiten zu. 
fichen kommen follen, wird bemmächft. in 
Arbeit genommen werben. 


Trieſt / den 26. Winterm. 


Die Mondefinfternig am 2 3teu biefes 
iſt in hieſiger Gegend nicht ohne Ver⸗ 
wunderung betrachtet worden. Es ſchien 
gleichſam, der Mond ſey entzwey ge⸗ 
ſchnitten, oder beſſer zu ſagen, der Erd⸗ 
ſchatten von Nordamerika zöge ih uns 
ter demfelben hin, wobey zugleich eim 
fehr lichtrother Umkreis erſchien. Fol⸗ 
genden Tages, um halb 7 U eher 
das Meer feine Gränze überfihritten: 

ieß war fo ſtark, daß ein Viertel der 
Stadt zu 3 bis 5 Fuß hoch unter Was 
fer ſtand. Nach einer Stunde zog ſich 
———— 

er durch die angerichtete Schade 
ſehr betraͤchtlich a er ae 
ald 100000 Gulden beträgt. Geftern 
und heute trat das Mer wieder aus; 


flößie verſpuͤrt, welche man für eine 
fe von dem Bolognefer Erdbeben 
t. Ä 


Neapel, den z0. Winter. 


Auf das neulich fhon gemeldete Abs 
Ferben des Fon. obriften, Stallmeiſſers, 
Principe bella Cattolika, haben Se. Mar 
jeſtaͤt geruhet, den Princeipe Belmonte 
Nignatelli,, geweſten obriſten Stallei⸗ 
fier Ihrer Majeſtaͤt der Königin, zu 
Hoͤchſtdero oberſten Stallmeiſter, den 
Principe von Sanio Buono, welcher 
zweyter obrifter Stallmeiſter der Köntain 
war; zu Derofelben erften, und an beifen 
Platz den Duca di Sravina, zum zwey⸗ 
ten obriften Stallmeiſter ber Königin zu 
ernennen. 

Unfere Bäume, Hecken, und Steäus 
cher fahren fort noch zu grünen, und roch 
immer genießen wir viele durch eine fos 
genannte Superfoetation erzeugte friſch 
gewachſene Früchte, welches mir dem 
„Qußerorbentlichen: Triebe ber veſuviani⸗ 

ſchen Ufche zuſchreiben müßen, welche bey 
ihrem Ausbeuche die erſten Früchten 
und Zweige verbrannte, nachher aber, 
als ein außerordentlicher guter Dünger, 
bas, was ber. gemeine Naturlauf in einer 


Jahresfriſt bringt, durch uͤber⸗ 
ſpannte —28 Sat oa Monaten 
vollbrachte. 
Paris, den 14. Chriſtm. 
Am roten gieng mit einem Kouriere 
aus Breſt die Nachricht ein, daß der 
Graf von Eſtaing daſelbſt am 7ten aus 


Nordamerika angekommen ſey. Sn Er⸗ 
wartung feines eigenen mündlichen Bes 


richtes , ben er dem Hofe abftatten mird, ı 


fireuet man’ eim, und anderes aus, fo 
ſich vor ber Hand nicht_verbürgen läßt. 


——— 


u = — n —— — 
© Gift namh/ er fep, bey einem anf " 
die Stadt Savannah beiwerfftelligtet 
Angriffe, mit Verluſt zurüdgefchlag 
und, weil der amertfanifche Gener 


Link oln nicht zu ihm ftoffen kounte, ſchih⸗ 


Fig geworden, mit 12 von feinen Schif⸗ 
fen nach Europa zurädzufehren, vom 
melchen die Stürme ihn aber getrennct 
hätten, Es iſt ficher, daß er das britti⸗ 
ſche Kriegsfhiff, dem Experiment, von 
so Kanonen, mit 65000 Livres an ſei⸗ 
nem Bord, eine Fregatte von 20 Kano⸗ 
= und etliche andere Schiffe erobert 
af. De 
Lente, die ans Verſailles berichten, 
ber Abnig habe ben Befehl ertheiler ‚daß 
bero Armee an ber Küffe auf 140000 


Mann gebracht werden fol, ſetzen hinzu, 


man. werde fich nie mehr am Trans 
portſchiffe umfehen,, noch auf verſchiede⸗ 
tie Einfchiffungen das Augenmerk richten, 
die der Gefahr ausgeftellt find, entweder 
vonden Winden zerftrenet, ober von den 
Bere gefchlagen zu werben, ehe und 

evor fie ihren Vereinigungspunfe er⸗ 
reihen, um eine Landung zu bewerkſtelli⸗ 
gen; fonbern , nad einem neuen Plane, 
follen in Eimftigem Seezuge alle Trup⸗ 
pen cuf den Föntgl. Schiffen, und ausge⸗ 
rüfteten Schlupen ‚deren Anzahl vermeh⸗ 


ret wird, franfportiret werden , um eint 


Landung an der feindlichen Küſte zu ers - 
leichteren. } 
Haag, den sı. Chriſin. 
Da man aus Scheveningen die Nach⸗ 
richt erhielt, daß ein Schiff in der See 
ſeit dem Sonntage ſchon Nothſchuͤße ges 
than, dem man wegen des ungeſtuͤmen 
Wetters keinen Beyſtand leiſten konnte; 
ſo verſprach der Erbſtatthalter demjeni⸗ 
gen Steuermann eine Belohnung von 20 


uraten, der met einer Pinke die Equi⸗ 


page des Schiffes retten würde. Es 


gieng deshalb fogleich eine Pinke in See, 
fuhr dreymal um das gedachte Schiff 
herum, konnte fih aber wegen ber gro» 
" Ben Bewegung der See felbigem nicht 
nähern, erhielt auch auf den Zuruf feine 


Antwort, fordern hörte bloß das ftarfe 


Bellen eines Hundes. Seitdem vernimmt 
man von Katwyk, daß das Schiffs volk 
und ein Paſſagier glüklih allda ans 
Land gekommen find. Das Schiff fol 
mit Salz beladen, und nach Dordrecht 
beftimmt ſeyn. | 


Warſchau, den 8. Chriſtm. 


° Am verwichenen Sonntage ward ber 
böchfte Namenstag Ihro rußiſchtaiſerl. 
Majeftät von der hiejigen rußifchkaiferl. 


Geſandtſchaft, und den bier befindlichen - 


rußiſchen Truppen aufs feyerlichfteibegans 
gen. Des Morgens war Gottesdienft auf 


Der Leiche in der griechifchen Kapelle, 
welchem der rußifchfaiferl. Ambaffabeur, 


Graf von Stadelberg „der General Ros 
manus, ald Chef der hier befindlichen 
rußifchen Truppen, und verfchiedene an» 
dere General, Staabsoffizters beywohn⸗ 
— un. Nachdem das Te Deum geſungen 
war , wurde von den vor der Kirche be 


findlichen Truppen einige Salven gege⸗ 


ben. Zu Mittage war bey dem Ambaſ⸗ 
füdenr große Tafel, bey’ welcher auch 
die auswärtigen Herren Minifter ſich ge⸗ 
gentwärtig * — 

Aus Brody hat man Nachricht erhal⸗ 


ten, daß der dſterreichiſche Hof dieſen Ort 


wegen ſeiner vortrefflichen und vortheil⸗ 


haften Lage zu einem freyen Handels⸗ 


platz gemacht habe. Alle auslaͤndiſche 
Waaren, die dahin gebracht werden, zah⸗ 
lan nicht mehr als ı Procent Traufito ,, 


and alle inlänbifche Prohukten, bie a- 


ge Landes gehen, zahlen gleich⸗ 
allg nicht mehr. Alle Kaufleute, bie 


ſich da niederlaſſen, follen befondere Free 


heiten genießen... Man hofft dadurch ei» 
nen anfehnlichen Dandel zu errichten, ber 
* für Pohlen beſonders nüglich ſeyn 
0 eo — - 


Dem Vernehmen nach werden in Gal⸗ 


lizien 8 Regimenter oſterreichiſche Trup⸗ 


pen aus Ungarn / und Siebenbürgen er⸗ 


wartet. 


Vermiſchte Neuigkeiten. 


Ein öffentliches ſtandſiſches Blatt 
macht die Anmerkung, daß, anf den Fall, 
da Rußland, anſtatt die Kriegsflamme 
zu hemmen, bey ſeinem muthmaßlichen 
—— beharren ſollte, auf bie Seitz 
Englands zu treten ,. die Türken veran⸗ 
laßt werden doͤrften, eine mächtige Di⸗ 
verjion zu machen, und die rußiſchen 
Staaten von neuem anzugreifen. Golm 
ches Fonnten fie auf eine defto wirkſe e⸗ 
ve Art ind Werk richten,. da die eiteopäte 
ſchen Provinjen des Sroßheren, feir der 
Ausführung des Kaptans Baſſa, in" 
der Zerfirenung der Albanefer, die ſich 
im legten- Kriege zu den Ruſſen geſchla⸗ 
— vollfommen ruhig ſind, und;- 

ey: der Sperrung der. Mecrenge vom 
Gibraltar, nich: zu befahren waͤre, daß 
eine rußiſche Flotte fommen würde, Die, 
Türken im ben Gewaͤßern des Archipela⸗ 
gus zu: beunruhigen.: 


NReiche Türken in Choczym Baberr 
mittels einer 14taͤqigen Bhrgfchaft, ven 
dafigen Befehlehaber das Leben gererter 
und einem Aufftande gefteuret, den bi 
Befagung wegen ruͤckſtaͤndigen Solder 
erregen wollte.- 


1 


= gehoch hatte es bießmal keine ſchinme 
iedboch h | „© Breite un 


—— a 


Folgen. BIR a. 
te bier mic dem Privilegio Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiferin Königin, unferer 
allergnaͤdigſten Souveraiue, etablirte Ars 
menianer, haben aus Petersburg Briefe 
erhalten, baß da ungefehr 16000 katho⸗ 
liſche Armentaner, welche gu Konfkatitis 
nopel nicht nur von ben Türken, fordern 
‚auch von den armenifchen Schismaticker 
große Verfolgungen ausftehen, bey der 
rußifchen Kaiſerin Schug und von Dero 


fo großmuͤthigen Freygebigkeit Untere 


“ ftügung'gefucht ; fo hätten fie von Ihro 
kaiſerl. Majeſtaͤt denfelben nicht nur er» 
alten, fondern Hochfidiefelbe Hätten ih⸗ 
nen auch eine Stadt auf der in der Nach⸗ 
barfchaft der Crimm im dem. vorigen 
Kriege eroberten Gegend zugeftauben , 
wohn fich dieſes Volk begeben foll, und 
derfelben den Namen Nafacivan, als ber 


Hanprftabt ihrer Nation, R Ue⸗ 


erdem hätten Allerhochſtdieſelbe verord⸗ 
net, daß die Koſten, um dieſer Stadt eis 
ne ordentliche Geſtalt zu geben, aus 
Dero Schatz bezahlt werden, und die 
Einwohner derſelben 30 Jahr lang von 


allen Abgaben befreyet bleiben ſollten; 


ihr Erzbiſchof, welcher ſich in der Crimm 
aufhält , habe ſich an Dero Hof begeben 
müßen, um die Mittel zu verabreden, 


wie dieſes neue Etabliffement am dau⸗ 


erhafteften: eingerichtet werben Fhunte; 
u Peteröburg waͤre er fehr gnaͤdig em⸗ 

pfaugen, mit einer Softamofe bebienet, 
und zur kaiſerl. Tafel gezogen worden, 


von da oaber großmuͤthigſt beſchenkt, mit 
Anweiſun Crimm zu⸗ 


ſelchen Anwei zu⸗ 
tüuͤckgeſchickt worden, welche den in dieſer 


Gegend wohnenden katholiſchen Arme⸗ 
nianern zum beein Zroft dienen 


— 
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Yaris, den 17: Ehrin. 


dem glücklichen Erfolge der Operationen 
des Heren von Eftaing in Geordten und 
Karolina; unftändlihe und zuverläßige 
Nachrichten aber hat man nicht. Wet 
ber Außage einesamerikanifchen Schifft« 
volfes trauen will, mag glauben, daß 
Herr von Eftaing den General Prevoft 
nebft deffen Korps zu Gefatigenen ges 
macht habe. Herr Gerard, und Herr vi 
Eftaing felbft kdunen hierüber naͤhers 
Erläuterungen geben an 
Es befinden Ah immer noch 33H Schiffe 
auf.der Rheede von Breft, worunter 19 
Spanifche, die auf den eeſten Wink auge 
laufen koͤnnen. Die Abficht iſt vermuth⸗ 
Üich, auf die Bewegungen der Engländer 
Achtung zu geben, und fie zu verhindern, 
Suseurs nach Gibraltar zu ſchicken. 
Diefen Winter Uber folle große Vers 
andernngen in ber franzöfifchen JInfan⸗ 
terie vorgehen , und einige beutfche Re⸗ 
gimenter errichtet werben, unter welchen 
der Herr Baron bon Pirch, ein Preuße, 
der bey dem Kriegsminifter fehr vie! 


‚gilt; eines erlangen fol, 


Das Anleihen von zo Milfionen iſt 
Zeit von 8 Lagen zw Stande gebracht 
worden. 


So eben geht ein vieleicht eben ſo un⸗ 
ruͤndetes Geruͤcht, als die obigen, baß 
on mit ber gonzen engliſchen Arme⸗ 


von Neujork — worden ſey. 
N. ©. ie Herren von t ’ 
. Dillon und Moailles find: wirtich ie 


Derfailles angefommen. 
ZToulon; den 23. Winterm. 


Heute M 6% J 


gel ſtark, unter dem Geleite der 


57 7, urbye Kapıtain Derr de ia 
Eine, und der Löwe, Here Kapitain Re⸗ 
nauld d’Aleindg, und der Fregatte bie 
Sultane, Kapitain Herr von Etly, bie 
Anker gelichtet , um nach ber Levante zu 
fegt'n. Sobald Mefe reiche Flotte deren 
Wirth auf 16 Millionen Liores fich bes 
laufen foll,, in bem Archipelagus wird 
ingetroffen fenn, werben gebachte Kriegs» 
ſchiffe alle dafelbft zur Ruͤckkehr in Bes 
zeitfchaft liegende. franpdiiihe Hands 
lungsſchiffe aus dieſen Gewaͤßern nad 
Frankreich zuruͤck begleiten. 
Dem eigenen Tag iſt das maltheſiſche 
Schiff, der heil. Johann genannt, von 60 
Kanonen, unter ben Befehlen des Kom» 
menthurs Don Nodrigues, nah Malıha 

unter Scgel gegangen; es hatte ſich dies 
ſes Schiff vor kurzem allhier vor Anker 


gelegt, nachdem es vorher alle ſpaniſch⸗ 


und portugieſiſche Häfen beſucht, und 
allda die fogenannten Orbensrefponfios 
weh, welches gewiſſe Gelbbeyträge der 
Ritter find, einkaßirt hatte. 


Der Mares von St. Aignon, und . 


-ffen Gemahlin, find in größter Be, 
‘irzung über den Berluft ihres bier vers 
‚nebenen einzigen Sohnes, nach Paris 
abgereifet; biefes iſt nun der dritte Sprofs 
fe * — der in der Wiege dar⸗ 
wur gegangen HE. 
Zonden, den 17 Chriſtm. 


Die Bill zu Gunften Irlands iſt ohne 


Oppoſition vem Unterhaufe bewilligt 
worden, und wird noch vor Weihnach⸗ 
sen ind Oberhaus kommen. Der König 
bat die aus Irland gefommene Subſi⸗ 
dienbill auf 6 Monate, approbirt. Vor» 
aeftern tharen Se Majekät das naͤmli⸗ 
be im Parlamente in Betreff der Bills 

he die Taxt auf bie Landgüter.und eini⸗ 
* audern. 


— 
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Auf ben 4. Hornung kuͤnftigen Jahrs 
ift für England ein — —* ME.) 
Faſttag ausgefchrieben worden‘, der z 
Zage zuvor in Schottland gehalten wer⸗ 
ben foll. , | 

‚Vorige Woche hat die Stadt Londen 
mit großen Ceremonien dem Abmircle 
Keppel das Bürgerrechtspatent uͤberrei⸗ 
chen laſſen; die Schachtel, in welcher Dies 
fes Pergameiltſtuͤck lag, war zwar nur 


von Eichenholz, Foftet aber doch mit als 


len Zierrathen 450 Pf. Sterl. 
um Andenken des Grafen von Chas 
tham foll in dem großen Saale des Rath⸗ 


hauſes eine Statue aerade gegen jener 


bes berühmten Deren Bedford über auf 
geftelkt werden. Zu diefen Koften hat die 
tadt 3000 Pf. Sterl. vermillige. 

Es war von Linterfuhung und Vers 
minderung des bisherigen Aufwandes die 
Frage, nach vielem Din» und Herreden 
fanden aber die meiften Stimmen., daß 
ein foiches Verfahren biäher nicht ger 
bräuchig geweſen wäre. 

Am 13ten Winterm. hatte man zw 
Bofton nod gar Feine Nachricht von-eiw 
nern einzigen Schiffe dei Hrn. v. Eſtaing. 
Das irländifche Parlament errichter 
em Anleihen von 400000 Pf. Sterl. 
buch Lotierien. 


Bermifchte Neuigfeitem. 


Zu Gräge in Steyermarf ‚ wurbe any. 
28ten Wintermons eine Branntemweins 
haͤndlerin won ſechs lebeidigen Kinder 
glücklich enebunden ; fie hat aber bald 
nachher, nebſt ben Kindern, welche die 
heil. Taufe empfangen, ihren Geift aufs 
gegeben | 

Seit dem 24ten Winterm. Tiegt auf 
Bem Gebirge inSpanien häufiger Schnee. 
Zu Kadiz.paben 2 Handelshaͤuſer ſallirt. 
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